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Die Vollendung des vorliegenden Theils dieſes 
Lehrbuches iſt durch vielfache Hinderniſſe ungemein 
verzoͤgert worden, deren Beſeitigung nicht von mir 
abhing. Allein der Nachtheil, welcher fuͤr das 
Bud) etwa daraus erwachſen ſeyn mag, iſt gewiß 
wenigftend aufgewogen durch den Gewinn voll- 
fommenerer Ausarbeitung während der mit Eifer 
benuͤtzten Friſt. 

Insbeſondere erhielt dieſer zoologiſche Theil 
eine Beigabe, die dem mineralogiſchen und botani— 
ſchen mangelt, und welche feine Brauchbarkeit auch 
aufferhalb der Lehrvorträige fehr erhöhen zu fün- 
nen ſchien, naͤmlich eine Fritifche Aufzählung aller 
zu einer jeden Familie gehörenden Sattungen, Mit 
wie viel Schwierigkeit diefe Arbeit verbunden war, 
werden Sachfenner leicht ermeflen, und id) ver— 
hehle mir Feineswegs, daß ungeachtet aller ange- 
wandten Sorgfalt dennoch die Ausführung man- 
chem gerechten Tadel ausgefekt feyn werde, nod) 
mehr aber der vorurtheildvollen Mißbilligung der 
Anhänger jener beiden Extreme, zwifchen denen 
ih die fachgemäße Mitte zu finden firebte. 


Eine fernere Beigabe in diefem Theile, eben- 
falls hauptſaͤchlich zum Behufe des Selbſtſtudiums, 
iſt die Anzeige einer Abbildung bei jedem beſchrie— 
benen Thiere. — 

Hinſichtlich des aufgeſtellten Syſtemes und 
der Darſtellung des Einzelnen hege ich die Hoff— 
nung, man werde beides dem gegenwärtigen Stand- 
puncte der Wiljfenfchaft und dem Zwecke eines 
Compendiums angemefjen finden. Zu erinnern 
habe ich dabei nur, daß aus dem oben angegeb- 
nen Grunde bei der Ausarbeitung der unterften 
Thierklaffen der betreffende Band von Euvier’s 
nener Ausgabe feines Regne animal, fo wie die 
wichtigen Entderfungen von Ehrenberg über 
die Snfufionsthierchen, und das Syſtem der Aka— 
lephen von Ef chſ holt noch nicht benuͤtzt werden 
konnten. 

In den 69. der Einleitung mußte ich, damit 
nad) dem Wunfche des Verlegers der zoologiſche 
Theil meines Lehrbuches auch als. felbftftändiges 
Ganze mit befonderm Titel erfcheinen kann, einige 
Säbe, die ſich ſchon im erften Baude finden, wie— 
derholen, was ohne Diefen befondern Zweck frei- 
lich überflüßig gewefen waͤre. 

Die Ueberfichtstafel des ganzen Suhaltes und 
ein vollftändiges Regifter werden mit der zweiten 
Abtheilung folgen, an welcher nun unausgeſetzt 
gedruckt werden fol, 
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Thiere (Animalia) beißen jene organiſchen, lebenden 
Körper, weldhe empfinden und willführlicher Bewegun; 
gen fähig find. “ 

Diefe beiden letztern Eigenſchaften bilden vie ein- 
zigen weſentlichen, allgemeinen Unterſchiede ver Thiere 
von den Pflanzen, ja bei ven einfadhften Thieren kann 
jelbft auf ven Beltz der Empfindung nur aus ver 
Wahrnehmung willführliher Bewegungen geſchloſſen 
werden. Eben fo beruht die Annahme, daß ver thie— 
rifhe Körper befeelt fey, — Daher die Benennung 
Animalia — bloß auf Schlußfolgerung. (Vergl. unten 
$$. 25— 29.) 

Wie fehr aber die angegebnen Unterſchiede Thiere 
und Mflanzen trennen, ‚zeigt fid) auch darin, daß eben 
von ihnen vorzugsweife die mit der höhern Entwicklung 
der thierifhen und pflanzlichen Organifation immer 
ſchaͤrfer bervortretende Ungleichartigkeit beider und felbft 
die ganz verfhiedene Außere Geftaltung aus: 
geht. Während nämlich, bei der Pflanze die Ernaͤh— 
rungs- und Fortpflanzungsorgane fi frei nach auffen 
entfalten, und die Form des vegetabilifchen Organismus 

Perleb's Naturgefch. ar Bd. 1 
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ihre „Blüthen in Hervorbringung der Befruchtungs— 
theile erreicht; fo finden fih die analogen „Vegetativ— 
organe» beim Thiere ins innere des Leibes zurüdger 
zogen, und die im animalifchen Organismus den ober: 
ften Rang einnehmenden Sinnen: und Bewegungsor: 
gane nad) auffen geftellt. 

Jene außern organischen Bewegungen mancher Pflanzen, 
wie 3. 3. der Odcillatorien, des Hedysarum (Des- 
modium) gyrans, der Mimosa sensitiva, Averrhoa 
Bilimbi, Dionaea Muscipula, Berberis vulgaris u. v. a., 
find Tediglih Erfcheinungen einer Reizbarfeit, welche 
keineswegs Empfindung involsirt, und haben nie den Cha- 
rafter der Willführlichfeit. 

Sp wenig demnach den erwähnten Mlanzen Empfindung 
zugefchrieben werden kann, jo unzureichend find hinwieder die 
Grunde, aus denen einige Zonlogen (Lamard u. A) den 
niedern Thieren die Cmpfindung abgefprocdhen haben. — 

Alle von der Befchaffenheit des organifchen Baues oder 

der chemiſchen Mifchung hergenommenen Unterfcheidungen der 
Ihiere und Pflanzen, worauf auch manche neuere Definitionen 
gegründet wurden, find unbefriedigend, einmal weil fie, als 
minder wefentlih, der durchgreifenden Allgemeinheit erman- 
geln, und dann weil ihnen, infofern fie ald Kennzeichen 
dienen follen, die Anwendbarfeit auf alle jene organifchen 
Körper abgeht, deren Kleinheit die Auffindung chemifcher 
oder anatomifcher Merkmale nicht geftattet. 


s ı. 


Die Sefammtheit aller Thiere bildet das Thier— 
reid) (Regnum animale). 


Die Abtrennung eined fogen. „oophytenreiches— 
Durch G. R. Treviranıd) oder eined „Reichs der 
Menfhen, Burh C. ©. Need von Efenbed) ift ganz 
willführlich und unhaltbar. 
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Die wiffenfhaftlihe Betrahtung ver Thiere faßt 
entweder blos vie thatfächlichen Verhältniffe ind Auge, 
um eine hiſtoriſch-beſchreibende Darftellung verfelben zu 


geben, oder fie fucht die allgemeinen Gefege und Uw 
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ſachen jener Erfcheinungen zu erforfhen. Hiernach 
zerfällt vie Thierfunve (Zoologia im weitern Sinne) 
in Naturgefbhidhte der Thiere (Zoologia im 
engern ©inne, Zovognosia) und Naturlehre der 
Thiere (Zoonomia). Wir handeln in vorliegendem 
Buche die Zoologie bloß im engern, rein naturgefchicht: 
lien Sinne ab, und werden zuvoͤrderſt die Eigen: 
fhaften ver Thiere überhaupt (in abstracto), Dann 
die Mannichfaltigfeit ver einzelnen Thiere (in concreto), 
endlich das Thierreich ald Ganzes in feinen Beziehuns 
gen zu der übrigen Natur und insbefondre in feinen 
örtlichen (geograpbifchen) Verhaͤltniſſen betrachten. 


Daß wir die Naturgefchichte des Ihierreichd nicht auf 
außerlihe Zoographie befchränfen, fondern auch die Dar: 
ftellung des inwendigen Baued und der fomatijchen ſowohl 
als pſychiſchen Lebensthätigkeiten der Thiere mit begreifen, 
hingegen die fog. naturphiloſophiſche Betrachtungsweife, 
ald zur Zoonomie gehörend, vollig ausſchließen, geht theils 
aus Dbigem, theils und vorzüglich aus unferm Begriffe von 
Naturgeſchichte überhaupt (f. Lehrb. d. Naturg. Bd, I. Ein-- 
leitung $. I. II. und IV.) mit Nothwendigfeit hervor, — 

Eine, wenn ſchon nicht wiſſenſchaftliche, doch praftifch 
brauchbare Unterſcheidung iſt die in reine und angewandte 
Zoologie. Als beſondere Zweige der letztern ſind zu er— 
wähnen die bkonomiſche, die Forft- und Jagdzoologie, 
die tehnologifhe und Dandelszopnlogie, die phar- 
maceutifhe, die forifologifche und zumal die medi- 
einifche Zoologie, welde zunachft in die Thierheil— 
funde (Ars veterinaria), dann aber felöft ing Gebiet der 
geſammten ärztlichen Wiſſenſchaft verläuft. 

Vielfacher Nutzen des Studiums der Zoologie; Methode 
deſſelben; Vorkenntniſſe; Hilfsmittel. 


$. IV. 
Literatur der Naturgefchichte des Thierreichs. *) 


J.. B. de Lamarck, Philosophie zoologique.; 
2 Vol. Paris 1809. 8°. 





*) Die allgemeine zosiogifhe Literatur iſt vergleichungsweiſe 
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J. Flemming ö The Philosophy of Zoology, 

_ or.a general view of the structure, functions and 

* olassiication of; Animals... 2. Vol, ‚Lond. 182% 8°, 
mit Kupf. | 


J. W. Lind, Verſuch einer Gefihihte und Phy— 
fiologie der Shicd. 2 Thle. Neue Ausg. Chemnitz 
1817: Be: 


A. v. Haller, Elementa Physiologiae. 8 Vol. 
Lausann. et Bernae 1757 — 66. 4°. und Auctarium 
ad A. Halleri Elementa Physiologiae. 4 Fasc. Lips. 
et Francof. 1780. 4°, 


K. A Rudolphi, Grundriß der Phyfiologie. 
Bd. 1, 2. Berlin 1821 —S. 8°. 


F. Magendie, Precis el&mentaire de Physiolce 
sie 2 Vol. Nouv. edit. Paris 1825. 8°. — Ueberſ. 
von D. Hofader. 2 Boe. Gtuttg. 1826. 8°. 


R. F. Bur dach, die Phyfiologie als Erfahrungs: 
wiffenfhaft. Mit Beiträgen von K. E. v. Baer und 
H. Rathfe. Bo. 1. Leipz. 1826. 8%. m R. 


F. X. Bichat, Anatomie generale. 4 Vol. 
Paris 1801. Nouy. edit. par Beclard, Paris 1821. 
— Ueberf. v. Pfaff und Eerutti. 3 Bde. Lpzg. 
1802 —23. 8°. 


E. 5. Heufinger, Syſtem der Hiftologie, Heft 
1, 2. Eifenad 1822 —23, 4, m. RR. _ 


a. ©. Schul tze, ſyſtematiſches Lehrbuch der ver— 


viel weniger reich, als die mineralogiſche oder botaniſche, aber 
um ſo reicher iſt die Literatur der einzelnen Klaſſen und Ord— 
nungen der Thiere. Die ſpäter bei dieſen anzuführenden Schrif— 
ten bilden daher eine weſentliche Ergänzung des bier gegebnen 
Bücherverzeichniſſes. 
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gleichenden Anatomie, mit Tabellen über vie Formen 
der ve Abthlg. 1. Berlin 1827. 8°. 

. 5. Medel, Syſtem der vergleich, Anatomie. 
BD. in — 3. Halle 1821 MO 

J. F. Blumenbad, Handbuch) ver vergl. Ana: 
tomie. 3. Aufl. Göttingen 1825. 8°. m. Kyf. 

WW. Lawrence, Introduction t{*comparative 
anatomy and physiolagy. London 1816. 8%. 

G. Cuvier , Lecons d’Anatomie comparee, 4Vol. 
Paris, an 8 — 14 (1799 — 1805) 8°. m. Kyf. — 
Ueberf. mit Zuf. von &. 5. Froriep um J. F. Me: 
fel. 4Bde. Lpzg. 1808 — 10. 8°. 

C. ©. Carus, Lehrbuh der Zootomie. Lpzg. 
1818. 8°. m. Kpf. 





J. J. Berzelius, Föreläsningar i Djurkemien. 
Stokholm 1806 — 8. 2 Boe. 8°, 

Deffelben Ueberfiht ver Fortichritte und. des 
— Zuſtandes der thieriſchen Chemie. Ueberſ. 

.G. © x. Sigwart. Nuͤrnb. 1815. 80. (Auch in 

Shweiggers Sourn. f. Chem. und Phyf. Bd. 12.) 

J. 5 John, chemiſche Tabellen des Thierreichs, 
oder ſyſt. Ueberſicht der Reſultate aller bis jetzt zerlegten 
Animalien. Berlin 1814. Fol. 





J. K. W. Illiger, Verſuch einer ſyſt. Termino— 
logie für das Thierreich und Pflanzenreich. Helm— 
ftaot 1800. 8°. 





Aristoteles, Ilsgi Zuwv iotogias — De Ani- 
malibus historiae Libri X, cum comment. ed. J. G. 
Schneider. 4 Vol. Lips. 1811. 8°. — Ariſtoteles 
Naturgefchichte ver Thiere. Ueberf, von Fr. Strad. 
Stanffurt 1816. 8°. 

C. Gesner, Historiae anımalium Libri V. 


Tigur. 1551 — 87. Fol. ce, Fig. 


VI. Aldrovandi, Opera zoologica. 11 Vol. 
Bonon. 1600 — 646. (Francof. 1610 — 47.) Fol. 
c. Fig. . 
J—— 2 Wotton, De differentiisanimalium Libri XU. 
Paris 1552. Fol. 

C. Linnaei, Systema Naturae. Edit. 12. Holm. 
1766. Vol. I— IV. 8°. — Edit. 13. auct. ref., cur 
J. F. Gmelin. Lips. 1788. Vol. I— VI 8°, 

L. de Buffon, Histoire nat. generale et particu- 
liere. 44 Vol. Paris 1749 ss. 4°. und 8°, mit Kpf. 

A. C. Dumeril, Zoologie analytique. Paris 
1805. — Ueberf. von. 5. Fror iep. Weim. 1806. 8°. 

5. Tiedemann, Zoologie Bd. J. — II. Lands: 
but und Heivelb. 1808 — 14. 8°. 

2. Dfen, Lehrbuch) ver Zoologie. 2 Bde. Jena 
1815 — 16. 8. mit Kpf. 

G. Cuvier, Le regne animal distribue d’apres 
son organisation. 4 Vol. Paris 1817. 8°. m. Kpf. — 
Ueberf, mit Zuf. von H. R. Shinz 4 Bde. Stuttg. 
und Tuͤb. 1821 — 25. 8°. / 

G. A. Goldfuß, Hondbuch ver Zoologie. 2 Bde. 
RNuͤrnb. 1820. 8°. / 

P. 4. Latreile, Wamilles naturelles du regne 
animal. Paris 1825. 8°. 





Unter ven Faunen einzelner Länder find die wid): 
tigften: C©. Linnaei Fauna suecica, Th. Pennant’s 
Brittish Zoology und Aretic Zoology, O. F. Müller 
Zoologia danica, Jak. Sturm’ Deutſchlands Fau- 
na, 5 P. Schrank's Fauna boica; und die größte 
Ausbeute zoologifher Entdeckungen in fernen Welttheilen 
gaben die Reifen eine G. Margrav, M. Eates 
by, P. ©. Pallas, 5. Le Baillant, 5. de Aza— 
va, Al.v. Humboldt, 5. Péron, WB. ©. Tile 
find, Prinz Mi von Neuwied, 8 Freyeinet, 
SR, ST. Dre ur, 
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ERW, Wiedemann, Archiv für Zoologie und 
Zootomie. 5 Bde. Berlin und Braunfhw. 1800 — 6. 80. 

Deffen zoologifhes Magazin. Bd.L Kiel 1817 — 
20. 8°. mit Kyf. 

Zoological Journal. London, jeit 1824. 8°. mit 
Kupfern. | 

J. Chr. Neil, Archiv für die Phyfiologie. 12 
Be. Halle 1796 — 1815. 8°. mit Kpf. 

J. 5 Medel, deutſches Archiv für die Phyfiologie. 
Halle ſeit 1815. 





S. D. Reuss, Repertorium Commentationum 
a Societt. lit. editar. T. I. Zoolog. Götting. 1801. 4°. 





3. Spix, Gefchichte und Beurtheilung aller Syſte⸗ 
me in der Zoologie. Nuͤrnb. 1811. 8°. 


Erfter Abſchnitt. 


Von den Eigenſchaften der Thiere 
überhaupt. 


A) Von der chemiſchen Miſchung der thieriſchen 
Koͤrper. 


86 


Die Grundſtoffe der thieriſchen Koͤrper ſind die naͤmlichen, 
wie jene der Vegetabilien: Sauerſtoff, Kohlenſtoff, 
Waſſerſtoff, Stickſtoff, Phosphor, Schwefel, 
Jod, Chlor, Silicium, Calcium, Magnium, 
Natrium, Kalium, Mangan (2), Eiſen und 
Kupfer; nebft venfelben noch das Fluor, weldes in 
Pflanzen nicht gefunden ift. Sticitoff, Phosphor, Schwe; 
fel und Kalf erfcheinen in weit größern Verhältniffen, als 
in den Pflanzenförpern. 

Der Stidftoff tritt hiebei fehr haufig in die Reihe 
ver vorherrſchenden Elemente, daher die wichtig. 
ften unter ven eigenthbümlidhen nahern Beftand- 
theilen ver thierifchen Körper quaternäre Berbin 
dungen von Kohlenftoff, Waſſerſtoff, Stickſtoff und 
Sauerftoff find. Andre jedod) find nur von ternärer 
Mifchung — ohne Stickſtoff, und felbft mande binär 
gemifchte Subſtanzen find oft und in reihlichen Mengen 
in thierifchen Körpern vorhanden, und müfjen als wejent: 
liche Beftandtheile verfelben betrachtet werden. 


5.1, 


Die Anzahl ver eigenthümlihen nähern thie: 
rifhen Stoffe, welde die, freilich noch nicht recht um: 
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faffend bearbeitete Zoochemie bis jet nachgewiefen bat, 
ift geringer, als die der eigenthümlichen Pflanzenftoffe, 
und fie fheiden ſich nach ihrem chemiſchen Verhalten blos 
in faure und neutrale, indem jene in ver Phytochemie fo 
merkwürdige Reihe bejondrer alfalinifher Subſtanzen 
gänzlich fehlt. Nach ihren allgemeinern Aehnlichfeiten laſ— 
fen fie fi folgendermaßen oronen: *) a) Thieriſche 
Säuren: Harnſaͤure, Allantoisfäure, Ameiſenſaͤure, 
Raupenfäure, Gallenfäure (Cholſaͤure), Butterfäure, 
Talgfäure, Delfäure; b) zuderartige Oubftanzen: 
Milhzuder, Schleimzucker des Honigs, Gallenzuder 
(Gallenſuͤß, Picromel), diabetiſcher Zucker; c) ex: 
tractive Subſtanzen: thieriſcher Schleim (Mucus), 
Speichelſtoff, Gallerte (Thierleim), Osmazom (thieri— 
ſcher Extractivſtoff), Blutroth (Cruor), Coccusroth, 
(Carminſtoff) 20.5; d) eiweißartige Subſtanzen: 
Eiweißſtoff, Kaͤsſtoff, thieriſcher Faſerſtoff, Hornſtoff; 
e) fettigzölige Subſtanzen: Talgſtoff (Stearin), 
Oelſtoff (Elaͤin), Gallenfett (Choleſterin), Wallrath— 
fett (Cetin), Butterfett (Butyrin), Delphinfett (Pho— 
caͤnin), Ambrafett (2), Caſtorin (7), Hircin (?2) ꝛc.; 
f) flüchtig-ölige oder harzige Subſtanzen: 
thieriſches aͤtheriſches Oel (aus Moſchus, Bibergeil, Am: 
bra, Ameiſen ꝛc.), Kantharidenkampher, thieriſches Harz 
(3. B. Gallenharz), harziger Farbſtoff (z. B. Krebs: 
roth 2c.); g) unlöslihe Farbſtoffe: Augenſchwarz, 
Sepiaſchwarz ꝛc. 

Bon dieſen Subſtanzen find die unter ce und d aufge: 
zählten insgefammt ftickftoffhaltig, und machen die Haupt: 
bildungsmaffe des thierifchen Körpers aus; die uͤbri— 


*) Zn diefem Verzeichnifie find zwar einige Subftanzen mit aufge: 
zählt, welche in der That der Zoochemie nicht ausſchließlich ange: 
hören, wie z. B. Eiweißſtoff, Odmazom, fettes und atherifches 
Del, Harz ıc.; aber obgleich diefe aud in Begetabilien vorfont 
men, jo findet es dod entweder nur fehr felten oder mit bedeu- 
tenden Mopdificationen ihrer Beihaffenheit ftatt. 
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gen enthalten größerntheild feinen Stickſtoff und kommen 
meiſtens nur in den Saͤften und als Abſcheidungen 
im Organismus vor, in denen uͤberdieß auch einige, ſonſt 
vorzugsweis den Vegetabilien eigene Säuren, — Ben: 
zoefäure, Sauerfleefäure, Eſſigſaͤure — zuweilen ange: 
troffen werden. 

Die im vorigen $. erwähnten Subſtanzen von bind- 
rer Mifhung endlich), welche fich in thierifhen Körpern 
finden, find zumal: Waffer, weldes in faft allen, 
feften fowohl als flüffigen Theilen des animalifhen Orga; 
nismus in mehr oder minder großer Menge enthalten ift, 
— verfohiedene fogenannte unorganifhe Säuren, Al 
falien, Erden, Metalloryde, und daraus gebil: 
dete vielerlei Salze, — unter venen Fohlenfaurer und 
phosphorfaurer Kalf die häufigften find, — u. f. w. 

Die natürliche oder künſtliche) Zerfesung thieriſcher 
Körper erzeugt gleichfall® manche eigenthümliche Subſtanzen, 
die jedoch, Diefer Entftehungsweife zufolge, Feineswegs in die 
oben verzeichnete Reihe dürfen aufgenommen werden; nament- 
lich mehrere Säuren — Blaufaure, Schleim - oder Milchzudfer- 
fäure, Brenzfhleimfäure, Ambrafettfäure, Delphinfäure, Brenz- 
barnfaure, Purpurſäure, erythrifhe Säure, Käsſäure, — 
Käsoxyd, Leucin, Hirfhhorndl, Kohle ꝛc. — Und felbft von 
den im $. aufgezählten bilden fi einige, wie Talgſäure, Del- 
faure, Del, Harz ꝛc. bie und da auch ald Produfte der Zer— 
feßung; von andern, 3.8. Öallerte, ift zweifelhaft, ob fie als 
Edufte oder Produkte anzufehen feien, und von noch andern ift 
die wirkliche Eigenthümlichfeit nicht genügend dargethan, 4. 8. 
son Osmazom, Ambrafett, Caftorin, Hirein, und den noch 
problematiſchern Chitin, Gallen - Afparagin, Bezoarſtoff, u. dgl. 

Sp wurden lange unter den thierifhen Säuren auch die 
Milhfaure und die rofige Saure mit aufgeführt; jebt 
aber ift erwiefen, daß die erſtere nichts als unreine gfaure, 
die andre unreine Harnjaure ift, } 


$. 3. 


Auf welche Weife die chemiſche Bildung und Umbilbung 
der Stoffe im lebenden thierifchen Organismus vor ſich 
gehe, iſt noch fehr unvollkommen erfannt. Einige einzelne 
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Thatjachen werden weiter unten, wo wir vom Lebenspro⸗ 
ceſſe ver Thiere handeln, ihre Stelle finden. Der Annahme 
(von ©. R. Treviranus), daß der Eimeißftoff dieje— 
nige Subſtanz fei, woraus alle Theile des thierifchen 
Organismus entfpringen, indem aus ihm zunächft der 
Schleim und die Sallerte entftehen, und dieſe fofort in 
mannigfaltigen Berbindungen mit unzerlegten Meaterien 
die Grundlage der thierifchen Säfte und Organe bilden, 
— diefer Annahme ftehen doch manche Zweifel entgegen. 

Unverfennbar ift übrigens die fpecififche Wirfung des 
Lebens auf die chemifchen Proceſſe, wodurd die dem 
thierifchen Leibe eigenthümlichen Verbindungsverhältniffe 
der Elemente gebildet werden. Daher folgen dem Eintritte 
des Todes Faͤulniß oder Berwefung des Cadavers, mehr 
oder weniger ſchnell, je nachdem die Eohäfton der Theile 
und die Einwirfung von Feuchtigkeit, Luft und Wärme 
dieſe Vorgaͤnge begünftigen oder verzögern. 

Der wirklichen Fäulniß (faulen Gährung) thieriſcher Kör—⸗ 
per fiheint ftet8 eine — kürzer dauernde — füße und faure Gäh— 
rung voranzugehen. Rudolphi hat dieß an menfchlichen Reich- 
namen zuerft beubachtet. Manchmal phosphoresfeiren thierifche 
Leihen (wie auch einige Begetabilien) während — oder eigent- 
lich eine Zeit lang vor — der Faulnif; fo zumal Fifhe und 
einige andre Seethiere 


B) Bon den organischen Elementen der thierifchen Körper. 


$g. 4. 


Alle  Cfeften) Theile des thierifchen Organismus 
find auf drei Grundgebilde oder organifcde 
Elemente zurüdzuführen, naͤmlich Schleimgewebe, 
Gafern und Kuͤgelchen. Diep läßt ſich theils durch 
die anatomifche und mikroſkopiſche Unterfuhung, theils 
aus der Entftehungsart ver Theile nachweifen. 

Sowohl diefe Grundbildungen des thierifchen Baues 
jelbft, ald auch die meiften- daraus zufammengefeßten 
Drgane unterfcheidet eine eigenthümliche Weichheit fehr 
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auffallend von der faft allgemeinen Kigidität der Vege: 

tabilien. — 
Die neueſten Hiſtologen nehmen mehr als drei Grundgebilde 
des thieriſchen Körpers an: Rudolphi acht, Schultze zwölf. 
Wenigſtens für unſern Zweck genügt die von Haller und Cuvier 
angenommene Reduktion. 


$. 5. 


Das Schleimgewebe (Tela mucosa) iſt eine 
urſpruͤnglich ganz weiche, ſehr dehnbare, gleichartige Maſſe, 
deren chemiſche Subſtanz groͤßtentheils Gallerte iſt, und 
die im Allgemeinen weder innerlich eine beſtimmte Textur, 
noch aͤußerlich eine beſtimmte Form hat (Heuſingers 
„formloſer Stoff“), aber beides anzunehmen eine 
ausgezeichnete Bildſamkeit befißt. Daher beobachtet man 
im Innern des Schleimgewebes bald eine förnige, bald 
eine unregelmäßig -faferige, bald eine blafig - zellige Tex: 
tur, und in feiner Confiften; den Uebergang von der größ- 
ten Weichheit bis zu ver beträchtlichen Feftigfeit ver 
Knorpel: und Hornmaffe, ja — wenn Fohlenfau: 
rer oder phosphorfaurer Kalfin großer Menge ſich darin 
abfeßt — bis zur fteinharten Mafje ver Korallen, 
Konchylien, Knochen, Zaͤhne ꝛc. Uno fo verfchie: 
dentlich modificirt bildet die Schleimgewebsmaſſe theils 
fuͤr ſich allein mancherlei Organe des thieriſchen Koͤrpers, 
und bei den. niederſten Thieren ſogar ven ganzen Koͤr— 
perbau, theils das Berbindungsmittel, wodurch die 
andern Form⸗Elemente zu eigenthümlichen Organen, und 
diefe felbft wieder untereinander verbunden werden. 

Wenn fhon das Schleimgewebe oft einen zelligen Bau an⸗ 
nimmt, und dann mit Recht thierifhes Zellgewebe 
(Tela cellulosa) genannt wird, fo zeigt es doch hierin nie 
jene Regelmäßigkeit der Zellenform, wodurd das vollfommene 
Zellgewebe der Pflanzen ausgezeichnet ift. Indeß iſt die Ent: 
ftehungsart wohl diefelbe und das thierifche Zellgemebe Feines: 
wegs (wie Cuvier angiebt) aus zufällig und unbeftimmt einan: 
der durchfreuzenden Blättchen gebildet. — In den Zellen des 
Zellgewebes befindet fich Luft, Dunft, Serum, Fett u. dal. 
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Das Schleimgewebe, inſofern es nicht zu ſehr verhärtet tft, 
beſitzt in der Regel eine merkliche Contractilität, beſonders 
wenn es jene eigenthümlichen mikroſkopiſchen Faſern enthält, 
welche Treviranus Elementarcylin der nennt. S. Schultze, 
Vergl. Anat. J. S. 110, 113. 


§. 6 


‚Die einfachen thieriſchen Faſern find weiche, elafti- 
fhe, aͤußerſt dünne cylindrifhe Faden, veren Quer: ' 
durchmeffer oft Faum Yo ZoU beträgt. Sie fommen 


unter verſchiedenen Modififationen vor, und werden deß— 


halb aud wohl in mehrere Arten — Musfelfafern, 
Sehnenfafern, Gefäßhautfafern, ZTracheenfafern einge: 
theilt. Am eigenthümlichiten erfcheinen die Musfel: 
fafern; fie find aus Faferftoff gebildet, und befigen 
lebend die Eigenfchaft, ſich bei Einwirfung eines Neizes 
mit einer oScillirenden Bewegung zufammenzuziehen und 
hernach wieder auszudehnen.: Bon viefen, fo wie von 
den Sehnen: und Gefäßhautfafern laufen ge 
woͤhnlich mehrere parallel oder unter fpisigen Winfeln 
nebeneinander, und find durd feines Schleimgewebe zu 
Saferbündeln vereinigt. Die Traheenfafern 
hingegen verlaufen nur einzeln, und in fchraubenförmt- 
gen Windungen, ähnlich den Spiralfafern ver Wflanzen, 
ſchließen ſich aber nicht wie diefe, zu einer völligen Röhre 
dicht zufammen, und jede Fafer pflegt nur vrei biß vier 
Windungen zu machen, worauf dann eine andre ihren 
Anfang nimmt, 
Nah Medel u. e. A. wäre die Musfelfafer aus anein- 
andergereihten Kügelhen gebildet; Schulte hat aber Die 
Taufhung, worauf jene Anfiht beruhte, dargethan. 
Dagegen beftehen allerdings die-Nervenfafern aus 
Kügeldhen, welche demnach ihr eigentliches organifches Element 
find. ©. $.7., 
Die Iraheenfafern zeichnen fich nicht nur Durch ihre Form 
von den übrigen thierifchen Faſern aus, fondern auch durch 


ihr ſeltenes Vorfommen: ſie finden fich blos in den Tracheen 
der Inſekten. 


* 











1 1 mr ober m allge 
up wo aber feſte Or 

ellen ſie eine breiigte Malle 9 
Kehelhen oft reihenweife (mitte = 


% Sri Säileimgewebes?) zuſammen hängen, fo daß 


® „eine Art Safern (Nervenfafern) bilden. s 
N Die Größe der thierifhen Elementar⸗ Kügelchen ‚ fo wie 
? überhaupt der organifhen Molekülen, fteht durchaus nicht im 
> Berhältniffe mit der Größe der Thiere, fondern ift davon 
ganz unabhängig. Bei den wollfommneren Thieren, di 
häufig die größegen find, a in der Regel — welche 
aber viele Ausnahmen hat — kleinere Elementarfügelhen und 
‚  verhältnißmäßig zartere Faſern oder Faferbündel, — 

Höchft merfwürdig find die polyedrifhen Körperchen, 
welche Schulte im fhmarzen Pigmente der De entdect hat. 
A. a. O. ©. 219, 

4 RE! — 

2 Aus dieſen drei organiſchen Elementen iſt nun der 
thieriſche Körper vergeftalt gebaut, daß feine Organe 
entweder unmittelbar oder mittelbar aus einem — nad) 
Beihaffenheit und Verbindungsweife ſehr verfchiedenar? 
tigen — Gewebe derfelben beſtehen. Einige wenig, 
Organe find aus einer einzigen Clementarfubftanz 
gebildet; bei den meiften aber bilden die Theile, welde 
aus dem unmittelbaren Gewebe jener fammtlichen Ele: 
mente hervorgegangen find, erft noch meitere Verbin; 
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dungen zu mehr oder minder zufammengefebteren 
Geweben, 

/ Die Lehre von den Geweben des thierifchen Körpers 
Hiftolo gi e) ift erft in neuerer und neuefter Zeit forgfal- 
tiger, doc immer noch nicht hinlänglich umfaſſend und folge⸗ 
et, bearbeitet worden. Sie macht einen höchſt wichtigen 
Theil der Anatomie aus, und verheißt der Phyfiologie viel 
Licht. - 


C) Bon den Hauptorganen der Thiere. 
§. 9. 


Ein Schleimfügelhen oder Bläschen ift die Form, 
unter welcher eben ſowohl die einfachften Thiere wie vie 
einfachſten Pflanzen erfcheinen, fo daß auf diefer nieder— 
ften Bildungsftufe die weſentliche Verſchiedenheit thieri= 
fher und vegetabilifcher Natur lediglich aus den Lebens: 
Außerungen erfannt werden mag. (©. Einl. $. I.) 

Die Biafenform iſt aud Die urfpränglidye des 
Thiereies, und die häutige Blafe bleibt jelbft bei der 
weitern Entwicklung der Organifation, wenigftens als 
Hülle der in ihr und aus ihr hervor fi) geftaltenden 
Organe. Indeß werden bald die dem thierifchen Orga— 
nismus eigenthümlichen Gegenfäße fihtbar, und geben, 
je höhere Stufen die Entwidelung erreicht, immer größere 
Unterſchiede zwifhen Mflanze und Thier in den Formen 
des Ganzen fowohl ald der Theile. 

Es bilden fih nämlih innerhalb ver anfänglich 
nur mit einer organischen Flüffigfeit gefüllten Blafe die 
„vegetativen- Organe der Ernährung und Fortpflan— 
zung, und, indem fie felbft eine mehr oder minder vor; 
waltende Ausdehnung in die Länge gewinnt, ftellen fic) 
die Organe der Empfindung und Bewegung — ver bei: 
den wefentlichen Charaftere ver animalifhen Natur — 
nad) außen und (entweder beiderlet oder doch die 
Empfindungsorgane) vorzüglidy an dad vordere oder 
obere, felten an das untere Ende des Leibes, over 
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treten aus dem „Numpfe» als befondere Ge 
bilde — „Kopf und „Gliedmaßen — hervor. 
Wiewohl jedoch, nad) vem fo eben Gefagten, die Lan: 
gendimenfion gewöhnlic) in der Form der Thiere die vor- 
herrſchende ift, fo geht doch die Richtung des Wade 
thums nit mit folder Entſchiedenheit, wie bei ven 
Pflanzen, vorzugsmweis nad) Länge und Fläche und in 
den Gegenfaß von oben nad) unten. Denn das Verhält: 
niß der Dimenfionen bildet fi in der Regel ſchon bei 
der erften Geftaltung des Thieres, und bleibt dann unge: 
fähr daffelbe, indem dad Wadysthum allfeitig in ziemlid) 
gleihem Maaße fortzufihreiten pflegt. Eben fo geht vie 
Stellungsrihtung des thieriſchen Leibes zwar zur 
weilen nad) oben und "unten, doch im Allgemeinen ift 
fie fehr verfchieven und die horizontale bei weitem 
die gewoͤhnlichſte; wornad) denn eben dad Kopfende feine 
mannichfaltig verſchiedene Stelle einnimmt, — 


Da der Apparat der Ernährungs- und Fortpflanzungs— 
organe bei den Pflanzen nach außen entfaltet, bei den 
Thieren meiſt ins Innere zurückgezogen iſt, hat man (ſchon 
Malpighi) nicht unpaſſend die Thiere umgeſtülpte Pflan— 
zen, oder (Carus) nad einer weitergehenden Vergleichung 
rin fich ſelbſt wurzelnde Pflanzenv genannt. Hierbei ift vor 
Allem der Umftand merfwürdig, auf welchen wir fihon oben 
(G. 3.) aufmerffam machten, daß Diejenigen organiſchen Sy— 
fteme, welche die Thiere mit den Pflanzen gemein haben, 
hei erftern gleichfam verborgen, dagegen Die ihnen eigenthüm— 
lichen auch worzugsweife äußerlich werden, Freilich) folgt die 
Nothwendigfeit des Lestern zum Theile aus den Functionen, 
zu welchen jene Organe bejtimmt find, aber das Erſtere it 
Davon ganz unabhängig. — Jenes Zurückgezogenſeyn jo 


vieler, ja der meiften Hauptorgane der Thiere, macht, daß 


nicht bloß zur genauern Unterfuhung, fondern ſelbſt zur 
Aufſuchung diefer Organe das Meffer möthig tft, alſo die 
Zootomie viel weitere Grenzen bat ald die Phytoto— 
mie, und dieBejchreibung der Ihiere blos nach ihrem Aeußern 
noch weit ungenügender für ihre Naturgefhichte iſt, als Die 
der Pflanzen. . 
Mlanzenformen (auch abgefehen von der Kugelform) 
finden ſich in den unterften Ordnungen des Thierreiches ziemlich 
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* aber nur 13 der unterften Pflanzenfamilien aͤhnlich. 
Man hat übrigens Aehnlichkeiten oft auch da zu ſehen ge— 
glaubt, wo ſie in der That nicht find, oder völlig bedeu- 
tungsloſe ald wichtig hervorgehoben, 3. B. die zwiſchen ge⸗ 
wiſſen Blumen und Inſekten, u. dgl. 

Im Ganzen werden Geftalt und Stellung der Thiere gro- 
ßenthei durch das Medium, worin, und durch die Nah⸗ 

rung, wovon die Thiere [eben follen, beftimmt. 

Richt unwichtig unter den Eigenfhaften des Baues der 
Thiere ift auch die Symmetrie, welche meiftens zwifchen der 
rechten und linfen Seite des thierifchen Körpers ftatt findet, 
von der ed aber doch einige ziemlich conftante und verſchie— 
dene ſonſtige ſehr merkwürdige Ausnahmen giebt. 


§. 10. 


Die Organe des Thieres entſtehen — gewiſſe Aus: 
nahmen abgerechnet — nicht in einer fo allmaͤhligen Auf: 
einanderfolge, und nicht nad) vemfelben Gange theil: 
weiſer Metamorphofe, wie die Organe der Pflanze. 
Daher müffen wir bier einen andern Gefichtspunft für 
die Betrachtung wählen, als in der Phytologie. Am 





ſchicklichſten dürfte es feyn, Die Organe des thierifchen 


Körpers nad) ihrer gegenfeitigen Beziehung und mit Ber 
ruͤckſichtigung der Stufenfolge, in welcher fie in ven 
Reihen des Xhierreiches hervortreten, geordnet. abzu: 
handeln. 

Die hier zu betrachtenden Hauptgebilde ſind: die 
Haut, der Darmſchlauch, Die Gefäße, die Druͤ— 
fen, die Serualorgane, die Nerven, die Sim 
nenwerfzeuge, die Musfeln, vie Knochen und 
Bänder, dieäußern Gliedmaßen und die Waffen. 

Sn eine reihe Mannigfaltigfeit befonderer Bildun: 
gen geftaltet fügen diefe Haupttheile fd zum Drgenis- 
mus des Thieres zufammen und greifen in wunderfamer 
Weiſe zur Ausübung eines vielartigen Lebensproceſſes 
ineinander. 

Gene zahlloſen befondern Bildungen darzuftellen, kann bier 
der Drt nit feyn. Die fpecielle Zoologie wird manche An⸗ 
gaben folher Einzelnheiten enthalten ; diejenige Wiſſenſchaft 

Perleb’3 Naturgefch. ar Bd. 2 


igentlich dieſes En benbeen bat, iſt 
omie. 9 We 
—— iſt, daß. inmitten Hener, Vielgeſtaltigkeit 
Di drgane in ganzen Reihen der Thiere oft eine 
Form, der Lage 2 behaupten, die um ſo mehr 
en muß ‚da ſich oft gar feine Beriehung ” den une: 
in? n haömeikn läßt. 







| —4 
niz an —* ER. 11. > 1 — 
Me % ‚Die. a iſt wohl das erſte beſondere Gebilde, 
welches ſich von der gleichartigen Maſſe ver niederſten 
Thiere ausſcheidet; ſie macht bei den blaſenfoͤrmigen 
Thieren eigentlich ſelbſt die ganze Maſſe, bei allen 
uͤbrigen aber die allgemeine Bedeckung CIntegu- 
mentum universale) de3 Körpers aus, ($. 9.) In 
ihrer ‚vollfommenften Form befteht fie aus drei Schichten, 
der n innerfte, die Lederhaut (Cutis) — eine gefon; 
derte Schicht Schleimgewebe von verſchiedener Beſchaf⸗ 
fenheit — die urſpruͤngliche und weſentlichſte iſt; die 
aͤußerſte oder Oberhaut (Epidermis) faſt nur als 
? eir e Lage ausgefchiedenen und zur feiten, meift durchfich: 
| igen farblofen (ein- oder mehrfachen) Lamelle gewor: 
r denen Schleimes betrachtet werden muß; vie mittlere 
endlich, hoͤchſt vielgeftaltig, bald ein bloßes Schleim: 
netz (Rete mucosum Malpighii) daritellt, bald in 
‚eigenthümliche Gebilde — Schuppen, Kruften, 
Schalen, Stabeln, Haare, Federn u. ſ. w. — 
übergeht und zugleich der Sitz 2 ‚mannigfaltigen 
Faͤrbung des Aeußern der Thiere Solche Schei— 
dung der Hauptſchichten iſt indeß nicht allgemein ‚ oft 
verfließen ſie in ein untrennbares Ganzes, oder es ver; 
einfacht ſich die Haut in manchen uͤberhaupt einfacher 
gebauten Thieren bis zu einem bloßen Shleimüberzuge: 
Dft verbindet ein lockeres Zellgewebe die Haut mit. dei 
J innenliegenden Körvertheilen, und da in demſelben manchmal 
eine reichliche Fettablagerung ſtatt findet, ſo haben Einige 
dieß für eine vierte Hautſchicht, die Fetthaut, erklärt. 
Die Oberhaut unterſcheidet fih von der Lederhaut. insbes 
fondre auch dadurch, daß fie oft abaeworfen und durch eine 






be 
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‚neu entſtandene er — Dieſes — “ auch der 










Fall mit den Haaren, Federn, Kruſten ae Bir werden das 
von weiter um recheea. — J8 

Die S Haare, St jedern haben in 
ihrer Entftehungsweife und ihren 3; Pflanzenar⸗ 
tiges. Ihre Formen fi einerſeits ndlichen, oder 
eckigen, oder verfchiedentlich. ausgerände 1 r⸗ 


ſeits eines einfachen, glatten — | 
Köhrhens. Ihre Subftanz ift Hoi u 
‚An die Schuppen ıc. MS 


nähere Be gehört an andre ER fen. 
Was die Farben der Haut und der —— 
betrifft, fo iſt im Allgemeinen blos zu bemerfen, daß ſie 
von noch nicht gehörig unterſuchtem Farbſtoffe herrühren der 
mit beſtimmter Regelmaͤßigkeit in jenen Gebilden ab bgefest 


wird, in gemwiffer Hinficht zwar unabhängig vom äußern ee 


einfluffe, doch immerhin mit unverfennbarer Wirfung deffelben 
auf Vertheilung und Lebhaftigfeit der Färbung. DBergl. 
F. ©. Voigt: Die Farben der organifhen Körper. Jena, 
1816. 8. 

Ueber Gefäße, Drüfen, Nerven in der Haut f- $ $. 13 f. 

Im Innern des meiften Thiere kömmt eine von der äu- 
fern Haut vornehmlich durch größere Einfachheit verſchiedene 
Art von Häuten, sferöfe Haute,» vor, melde dafel! oft 
theils einzelne Organe, theild ganze Apparate von Organen 
umhüllen, und auf ähnliche Art die Begrenzung einzelner 
Körpertheile ausmachen, wie die äußere Haut jene des ganz 
zen Körpers, 


$. 12. in 
Durch das Innere des Rumpfs der Thiere — 


beinahe allgemein ein haͤutiger roͤhrenartiger Kanal, der 
Darmſchlauch (Nahrungsſchlauch, Tubus ali- 


mentarius), welcher mit zwei Oeffnungen, FEB ED 
mündet, und deſſen Wandungen dort mit ber ken 
Haut, der fie auch in ihrer Befchaffenheit ähnlich find, 
in Berbindung ftehben. Nur bei den nieverften Thieren 
vertritt der blaſenfoͤrmige Koͤrper ſelbſt, oder eine ein: 
de 2* 


— wi 


%. 
| Mon it in * allein Maffe 











. a en ee ai heran 
nnigfahe Saug⸗, Beiß⸗, Rau: 
: und ihre Complicationen mit 
mungs- und Stimmorganen erft in der 
fönnen aufgeführt werden) und geht 
in ‚ver! ne und ziemlich geradem Verlaufe 
bis ; A eg (Ventrieulus). Diefer bilvet fodann 
je beträchtliche fa oder blafenartige Erweiterung, 
hat z uweilen durch dicke Schichten von Muskelfaſern ver— 
J Waͤnde, oder durch innwendig hervorſpringende 
Hautfalten mehrere Kammern, und hie und da ſind 
ſogar wirklich mehrere Maͤgen durch Einſchnuͤrungen 
von einander geſondert und durch Verſchiedenheit des 
innern Baues ausgezeichnet. Der Darm (Intestinum) 
endlich. läuft vom Magen bis zum After, gewöhnlic in 
| rfachen Biegungen und Windungen, indem er oft, 
nuss ſtreckt, vielmal laͤnger iſt als das ganze Thier. 
A ‚Speciellere, die Eintheilung oder einzelne Nebenbildun⸗ 
gen des Darmſchlauchs betreffend, gehört nicht hierher. Dem⸗ 
nad) erwähnen wir 3. B. den Schlundfopf (Pharynx), 
Schlu ndbeutel (Bursa faucium), Kropf, (Ingluvies), 
Bormagen (Proventriculus) als Nebenbildungen der 
Speiſeröhre; die oft im Munde, Schlunde, Vormagen oder 
Magen befindlihen Zähne; die ——— des = Darms in 
Dünn- und Dickdarm (Intest. tenue un d crassum) und 
weiter in den Zwölffingerdarm — den 
Leerdarm (Jejunum) und Krummdarm (leum), und 
in den Blinddarm (Coecum), Grimmdarm (Colon) 
und Maftvarm (Rectum); die Klappen im Innern 
. verschiedener Theile des Darmſchlauchs; die manchmal im gro- 
‚pet Anzahl vorhandenen fecundären Blinddärme (Int. coeca) 
u. a. Geitenanhänge des Darms; Das Gekröſe (Mesente- 
rium) 1, ſ. w. — nur namentlih: 



















a, Adern) — — Diefe Kanäle 
eng aus ER. verzweigten Hautröhren, de 
efte (dickſte) Stämme fon viel enger. ind, als der 
mfchlaud), und die, von Verzweigung zu Rerzmeis 
garter werdend, Zuleßt i in unmerflihe Endigungen 
verlaufen. ©ie fint, in der Regel, durch alle Theile 
des Körpers verBreitet; ſcheiden fih in den hoͤhern 
Thierklaſſen nach der Verfchiedenheit der Säfte, ‚ die fie 
führen PN und aud) nad) einigen Eigenthimlichfeiten des 
Baues in Blutgefäße und Lymphgefaͤße, bilden 
aber dennoch insgefammt ein zufammenhängendes Ge⸗ 
faͤßſ y ſte m. Das Centrum deſſelben iſt das Herz 

(Cor), ein. hauptſaͤchlich aus Muskelfafern. gewebtes 
ſacartiges Organ mit zwei bis vier Hoͤhlungen, von 
denen eine oder zwei — die Herzkammern — im 
eigentlichen Körper des Herzens, die andern aber — die 
Borfammern — in einer Art Anhänge (Her zoh— 

ren) befindlic find, Won den Kammern und Vorfam: 
mern des Herzend gehen Die Blutgefäße in 2 — 4 
Cfelten mehrern) Stämmen. aus, wovon die einen. mit 
telft ihrer Verzweigungen das Blut aus. den verfchiede- 
nen. KRörpertheilen empfangen und. zum Herzen bringen: 
die Venen (Venae, Blutadern); die andern — zu: 
mal durch ftärfere und mit ringförmig laufenden Mus— 
felfafern durchzogene Wandungen unterfchiedenen — das 
Blut wieder aud dem Herzen in Die "Rörpertfeife hinaus; 
führen: vie Arterien (Arteriae, Schlagadern, 
Bulsadern).— Die Lymphgefäße (Saugadern, 
Vasa Iymphatica) zeichnen ſich durch dunne Wandun⸗ 
gen und durch beſonders zahlreiche innwendige Klappen 
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Cwenigere find in den Venen, fat gar Feine in den Arte: 
rien) aus, laufen von hoͤchſt vielfachen Verzweigungen 
in. gemeinfchaftliche Stämme zufammen, und treten dann 
an einzelnen Stellen mit ven: Venen in Verbindung. 
In den niedern Thieren findet die Unterſcheidung 
zwifchen ‚Blut: und Lymphgefaͤßen nicht ſtatt: ihr ganzes 
Gefaͤßſyſtem hat mehr die Natur der letztern. 

Das Herz iſt gewöhnlich in einem ſerös-häutigen Gade, 
dem Herzbeutel (Pericardium), eingefhlsffen. 

Befondere gefäßähnliche Kanäle zur Führung eigenthüm— 
liher Flüffigfeiten finden fih noch außerhalb des eigentlichen 
Gefaͤßſyſtemes mit verfchiedenen vrganifhen Apparaten der 
Thiere verbunden, 3. B. Schleimgefäße, Gallenge— 
faße, — he ehe Spinngefäße, Samengs 
füße ꝛc. — 

Anaftomofen der Gefäße, 
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Noch eine merfwürdige Art von Gefäßbildung ift 
die der Luftgefäße (Luftröhren, Tracheae). ©ie 
fommen aber nur in einer ‚einzigen Thierflaffe — ven 
Inſekten — völlig ausgebildet vor. Hier erfcheinen fie 
als zarte Röhren, vie aus einer doppelten Haut und 
zwifchen verfelben aus. oben ($. 6) erwähnten fpiral; 
förmigen  ITracheenfafern  beftehen, - laufen gewoͤhnlich 
unter: der allgemeinen Hautbedeckung längs beiden Sei— 
ten des Körpers, wo fie ſich durch mehrere Luft: 
lödher (Stigmata) nad) außen öffnen, in zwei Haupt: 
ſtaͤmmen hin, und gehen dann in vielfacher Verzwei— 
gung zu fammtlichen innern Organen. Zumeilen fehlen 
jene Hauptſtaͤmme, und. die Luftgefäße gehen in geſon⸗ 
derten Büfcheln von den einzelnen Luftlöchern aus; 
auch no oft die Zweige ver Luftgefäße in ihrem 
Verlaufe blafenförmige Ermeiterumgen. 

Statt folder Luftgefäße finden ſich in den meiften 
übrigen Thieren zufammengefeßtere Athmungsorgane; 
doch erſcheinen jene in ven oberfien Thierflaffen wieder, 
wiewohl in befchränfter Ausbildung. Es findet ſich 










Mund öhle, woh y er ſich niet ve * 
Fi n Anfang — 






‚MD, dann, EN 
ohne Re. pin, ‚die — 15) übergeht, En R 
— Die Tracheen der Inſe en * ‚viele Aehnli chkeit Me 
den Spiralgefäßen der pflanzen, und eben fo. die Cuftlöcher 
der erſtern mit den Spaltöffnungen der lehtern aber es be⸗ 
ſtehen doch ſehr bedeutende Unterſchiede. Bergl. BR. J. 
© 205 u. 206). ih 
5,6 An dem obern Ende 9 Luftroͤhre bei be < ieren der 
boberſten Klaſſen befindet ſich der ſ. g. Kehlkopf (Larynx), 
ein aus verfchiedenen Knorpeln, Bändern und Muffeln, oft 
auch Knochen, Membranen ꝛc. gebauter Apparat, der ‚die 
“ Stimmrige umgiebf, und vorzüglich zur ee ber 
Stuhme 9 
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ih ae iefgeftaltige Reihe ı von Organen bilden. bie 
im weiteften Sinne fogenannten Drüfen (Glandulae). 


In ihren unvollfommenen Formen ftellen fie theils. 


— Schlaͤuche — einfache oder verzweigte blinde Ger 
fäße, — theils einzelne oder zufammengehäufte Knoͤt⸗ 
chen und Hoͤhlungen, aus Schleimgewebe gebildet, dar; 
bei vollkommnerer Geſtaltung aber beſtehen ſie meift 
aus einem Geflechte zahlreicher Verzweigungen von Ars 
terien, Venen, Lymphgefaͤßen und eigenthümlichen Rand: 
len, durch verfd iedentlich modificirtes Schleim⸗ oder 
Zellgewebe zu renchymatoͤſen Maſſen verbunden. 
Beinahe in allen Thieren kommen druͤſigte Organe 
— von mancherlei Art vor; die beveutendften und allge- 
meinſten ſind: : Leber (Hepar), Milz (Splen), 
Nieren (Renes), Speicheldruͤſen (Glandulae 
salivales, wohin au die Baudhfpeiheldrüfe, Pan- 
7 gehört), £ymphorüfen (Gl. ——— 






efte. (Bronc chi ae kr. 


24 


Scdhleimdrüfen (Gl. mucosae), Fettdrüfen 
(Gl. sebaceae) u. e. a. Außerdem werden in beftimm: 
ten Ordnungen oder felbft in einzelnen Gattungen oder 
Arten von Thieren noch) vielerlei befondere Drüfen ange: 
troffen, wie Milchdruͤſen, Spinndrüfen, Gift 
drüfen 2.; aud find in dem angegebnen weiten 
©inne die Zungen (Pulmones) und Riemen (Bran- 
chiae), wiewohl ihre Funftion eine ganz andre ift, 
doch dem Baue nach defgleichen unter die druͤſenarti⸗ 
gen Organe zu zählen. 

Da in ven Drüfen meiftend eine Abfonderung von 
eigenthümlichen Säften ftatt findet, fo ftehen oft häutige 
Blafen, ald Behältnifje vdiefer Säfte, mit ihnen. in 
Berbindung: fo mit der Leber vie Gallenblafe, mit 
den Nieren vie Harnblafe, mit Giftorüfen G ift fü 
ben u. f.w. 

Uebrigend find die Drüfen entweder mit andern 
organifhen Apparaten, z. B. der Außern Haut, dem 
Darmſchlauche ꝛc. ſo innig verwacfen, daß fie ald wirk: 
liche unmittelbare Beftandtheile davon Fünnen angefehen 
werden, oder fie bilden, zumal bei größerer Maffe, 
eigne Eingemweide, welde nur durd) die Ausfüh: 
rungsgänge der in ihnen adgefonderten Säfte, und 
durh Hautumhüllungen, Bänder, Blutgefäße, Ner: 
ven x. mit andern Organen in Zufammenhang find. 

Die Drüſen haben im thierifchen Organismus viel mehr 
Wichtigkeit, und erfcheinen in viel größerer Menge und Mans 
nigfaltigfeit, ald in den Pflanzen, obfhon fie diefen auch nicht 
ganz fehlen und ähnlihe Verrichtung haben. 

$. 16. 

Auch der Apparatder Serualorgane der Thiere 
gehört feinen Haupttheilen (Hoden und Eierftöden ) 
nad) zu den drüfigten Bildungen. Wo diefe Organe zuerft 
erfcheinen Cden niederften Thieren fehlen fie gänzlich), 
zeigen fie gleich ven Anfängen der Drüfenbildung (f.$. 15), 
blos die Form einfacher oder Aftiger Kanäle, Gefäße 
oder Schläude, und in diefer Form auch noch gar 
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feine Verſchiedenheit der Serualität; fie find als mann: 
Sexualorgane nur erfennbar durch Die Ausſonde— 
tung der Samenflüffigfeit, ald weibliche durch 
die in ihnen entftehenden Eier. Aber auf den höhern 
—— Thierreichs bildet ſich der Sexualapparat 
ganzen Syſteme von Organen aus. Als 
hal Geſchlechtstheile finden ſich dann ge⸗ 
woͤhnlich zwei völlig drüfenartige Hoden (Testiculi), 
und ‚von dieſen ausgehend ebenfalls meift zwei, mehr 
oder minder gefchlängelte oder gewunvene Coft d rd) 
knaͤulartige Windungen beſondere „Ne benhoden⸗ il⸗ 
dende) Samenleiter (Samengaͤnge); ein, zwei 
oder mehrere Samenblaͤſschen, und vie bald ein 
e, bald Doppelte, größtentheils aus einer zellichten 
oſtanz gebildete Ruthe (Penis), welde die Endi- 
gung an Mündung der Samenleiter entweder felbft 
enthält, oder doch nächft derfelben geftellt ift. Hierzu 
fommen zuweilen noch mancherlei Nebenorgane: ver: 
ſchiedene Nebenbläschen der Samengänge, die Bor: 
fteherorüfe e (Prostata), die Eomper’fhen Drüfen, 
die Nuthenfcheiden einiger Thiere au. m. dgl. 
Auf analoge Art find die weibliden Ge 
ſchlechtstheile bei. den vollfommnern Thieren zus 
fammengefeßt. Zwei Cfeltener nur einer oder mehrere) 
traubige, lappige oder rundliche, ſchlauch- oder vrüfens 
artige Eierftöde (Ovaria) enthalten vie kleinen bla, 
fenförmigen Eierhen. Eben fo viele hautige Röhren 
— die Eierleiter (Eiergänge, Oviductus) — 
find den Eierftöden entweder unmittelbar eingefügt, 
oder kehren denfelben blos eine ofine Mündung entges 
gen Muttertrompeten, Tubae Fallopii), 
und laufen, meift in darmähnlihen Windungen, zu 
dem fadförmigen, einfachen oder halb oder ganz dops 
pelten Fruchthälter (Gebärmutter, Uterus), 
welcher endlich mittelft eines. furzen Kanald — ver 
Seide (Vagina) — zuweilen auch mittelſt einer 
laͤngern auswendigen Roͤhre — Legroͤhre, Le gſt a⸗ 









thieriſchen Organismus, 
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bel — fih nad) außen. öffnet, Auch hier zeigen ſich 
bei manchen Thieren beſondre Nebenorgane, "308. ver⸗ 
ſchiedene Nebenblaſen an den Eierleitern, eine kleine 
Ruthe (Clitoris) in der Scheide, mehrere Drüfen, w 
mal die Milhorüfen (Zigen), WR *— 

Die beiderlei Sexualtheile pflegen nur auf — 
Stufen des Thierreihs in einem Individuum zwit— 
terhaft (hermaphroditiſch) vereint vorzukommen, bei 
allen hoͤhern Thieren ſind fie auf. zwei Individuen 

Maͤnnchen und Weibchen — vertheilt, und der ge; 
Teig je Unterſchied erſtreckt fih oft über die ger 
fammte Getattung und Natur des. Thieres. ih 2 


Mm Es gewiß ein ſehr — — Unterfäte, dag 
bei den Pflanzen, die Zwitterbildung die höhere, bei Thie⸗ 
ren die niedrere — ————— ausmacht. — 






ke: übe a 4. 

Re LAN) Bl ch *, 
Ungefähr ‚auf derfelben Stufe der Ausbtidund, des 
auf welcher das Gefaͤßſyſtem 
bird, zeigen ſich auch die 
ſtems, welches dann in 
ch alle hoͤhern Stufen des 
Thierreichs fortlaͤuft, und dieſe Stufen ſelbſt durch einen 
entſprechenden Entwicklungsgang zu immer groͤßerer 
Vollkommenhei it bezeichnet: Die Nerven (Nervi) fi nd 


weißliche, ziemlich feſte Schnüre, die aus zarten, Faſern 







(f. 5.13) zuerft 


aneinandergereihter weißer — geronnenem Eiweiß hn⸗ 


licher — Kuͤgelchen (vgl. $. 7) gebildet und von einer 
Art zellicht haͤutiger Scheiden a zufammen; 
gehalten find. . 

Ringfoͤrmig umſchlingt HAB apa den nieder? 
ften mit Nerven verfehenen Thieren — ein einfacher 
Nervenfaden die Speiferöhre, oder ein einzelner. oder 

doppelter Hauptnervenftrang geht längs des Bauches 
SBer — bei den oberften Thierklaſſen — längs des 
Ruͤckens vom Ro? bis ı ‚gegen das Schwangende des 
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Körpers u und bei ‚im erftern Falle Bauhmarf 
inalis), im legtern Rüdenmarf 
(Medulla dorsalis s. spinalis). Bon diefen Haupt: 
nerven pflegen. zahlreiche dünnere Nervenfaͤden, — ge: 
woͤhnlich paarig und fommetrifch nad beiden Seiten — 
theils in einfachem Verlaufe, theils in mannigfacher 
Veraſtelung nach ſaͤmmtlichen Theilen des Koͤrpers zu lau⸗ 
fin und fih in den einzelnen Organen meift mit äußerft 
| inen Zweigen zu endigen. An gewiſſen Stellen ‚aber 
zeigen fi an den Nerven rundliche Verdickungen, — die 
% Rervenfnoten (Ganglia), und auch wohl netzartige 
Verbindungen mehrerer Nervenfäiden, — Nerven 
geflehte (Plexus nervorum). Bei allen Thieren 
von einigermaßen vollfommner Organifation findet fih 
in der. Nähe des Mundes, bei allen mit einem eigent- 
lichen Kopfe verſehenen ieren in dieſem ‚ eine Ber: 
einigung mehrerer Nervenfnoten oder eine größere Ans 
haͤufung der Nervenſubſtanz mit ſehr regelmaͤßigem 
aͤußerm und inwendigem Baue, — das Gehirn (Ce- 
‚ebrum). Diefes bildet: dann ven wichtigften Theil 
Ind Das eigentliche Centrum des Nervenſyſtems, und 
iſt im Verhältniß zu der Gefammtmaffe ver übrigen 
Nerven, um fo größer, je ‚höher die Organifation der 
—* ſteht, daher beim Menſchen am groͤßten. 
I Nah GR. Treviranus find die Nerven eigentlich 











aus dem sellftoffigen Neurilem gebildet, und die eigne Nerven⸗ 


ſubſtanz iſt im lebenden Thiere eine weißliche, dem männli- 
hen Saamen verwandte Flüffigfeit, mit der das Neu- 
rilem getränkt iſt, und die beim Tode gerinnt, 

‚Im Rüdenmarf, den Ganglien und dem Gehirn bemerkt 
man nebft der weißen Gubftanz noch eine graue, gelbliche oder 
roͤthliche; ſie ſcheint großtentheils aus zarten Gefäßen zu be- 
ſtehen. 

Die Details vom Baue des Gehirns können wir hier nicht 

einmal andeuten, ohne unſere Grenzen zu überſchreiten; von 
der Unterſcheidung des kleinen Gehirns (Cerebellum) 
wird bei der Abtheilung des Thierreichs, wo fie ausſchließ— 
* orkömmt, die Rede ſeyn. — Eben dort von dem ſym⸗ 
athiſchen Nerv. 


} Borhof, feinen Bogengängen, Schnede x.) zu zur 


* 
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Work 6 18. Veh > 
mie dem Nervenſyſteme ſteht eine Anzahl bi 0 ir 

Organe, welche nad) ihrer vitalen Beftimmung S in 


nenwerfzeuge genannt werden, in weſentlicher Ber, 
bindung. Sie find meiftens am Kopfe oder bei Thie⸗ 
ren, welchen dieſer fehlt, doch in der Naͤhe des 
des angebracht, und zwar beinahe immer paarig; eigne 
Nerven, gewoͤhnlich unmittelbar vom Gehirn herkom⸗ 
mend, endigen in ihnen. — Es gehoͤren hieher: a) die 
Au gen, womit weitaus die — der Thiere 
— in einer von 2 — 8 wechſelnden nzahl — = Pe 
it; Organe. von meift rundlicher Seftalt (A ugäpfel 
aus durchſichtigen, Das Licht. brechenden Hornhaut, 
wäfferige Flüuͤſſigkeit, Kryſtalllinſe, Glas— 


koͤrper) und opaken „ überfluͤſſiges Licht abhaltenden 


(Regenbogenhaut ꝛc.) oder das entſtehende Bild 
aufnehmenden Theilen (Metzhaut, Aderhaut, 
ſchwarzes Pigment) auf mannigfaltige Weiſe zu 
wahren dioptriſchen Inſtrumenten zuſammengeſetzt; b) 
die Ohren, welche ſchon bei wenigern Thieren und 
ftet8 nur zu zwei, an beiden Seiten des Kopfes, vors 

fommen; fie beftehen aus verſchiedentlich gebildeten, 
doch vorzüglich. gewölbartig gehöhlten Theilen, Ohr⸗ 
mufdel,. Paufenhöhle, Labyrinth mit feinen 








Aufnahme des Schalles geſchickt, ausgefpannten Häuten 
Paukenfell ꝛc.), Heinen beweglichen Knoͤchelchen Ge⸗ 
hörknoͤchelchen) u. ſ. w. c) die Naſenhoͤhle, 
nur in den obern Thierklaſſen deutlich vorhanden und 
immer in Verbindung mit dem Athmungsappar rate ftehend, 
eine doppelte, mit eine rnervenreichen, ſchleimabſondern⸗ 


den Haut ausgekleidete Höhle, die ſich meiſtens über 


dem Munde durch zwei Nafenlöder. öffnet, A) Die 
Zun ge, ein im Munde der meiſten Thiere vorkom⸗ 


P 


mendes, nie gedoppeltes, ſondern hoͤchſtens zweiſpalti⸗ 
ges rgan, nicht ausſchließlich und nicht immer zum 


= m 
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_ Sinneswerfzeuge beftimmt, im Falle diefer Beſtimmung 

ſchwammig⸗f fleiſchig und auf der Oberfläche mit 
verſchieden gel ten Nervenwärzchen befeßt; e) endlich 
die mannigfaltigen Sreßfpigen (Palpi), Fuͤhlfaͤ— 
den (Tentacula),. Fühlhörner -(Antennae), Bär: 
tel (Cirrhi) u. ſ. w., welche bei Thieren aus allen 
Klaſſen eng werben, und meiftend um den Mund 
her geftellt, aber in Zahl, Geftalt und übriger Be; 
ſchaffe eit ſehr verſchieden ſind. Beim Menſchen ſind 
die Haͤnde durch ihren Bau, insbeſondre durch die 
ter der Oberhaut der Fingerſpitzen befindlichen Ner— 
moärzchen zu einem Taſtorgane eingerichtet, und bei 
Thieren mögen vielleicht noch Sinnenwerkzeuge vor⸗ 

den ſeyn, die wir nicht als ſolche kennen. 

Von den befondern Modificationen, welhe der Bau ger 
wiffer Sinnenwerfzeuge in einzelnen Thierklaſſen zeigt, wird 
bei der Abhandlung diefer legtern in der fpeciellen Zoologie 
geredet werden, 
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Nicht minder wefentlihe und — die unvollfom: 
menften Thiere abgerechnet — allgemein im thierifchen 
Körper vorkommende Organe, ald vie Nerven und 
Sinnenwerfzeuge, find die Musfeln (Musculi). Sie 
find hauptſaͤchlich aus den, unter den animalifchen Form: 
elementen ($. 6) befchriebenen Musfelfafern gebildet. 
Diefe mahen naͤmlich bald bloße Beftanntheile des Ge; 
webes der bisher abgehandelten Organe aus, 3. B. der 
Häute des Darmſchlauchs, der Blutgefäße, der Sub: 
ftanz des Herzens u. ſ. w., bald treten fie, in größerer 

nn fih zu Bündeln vereinigend, ald eigne Gebilde 
von beftimmter Umgrenzung auf; letztere werden Mus⸗ 
keln genannt. Sie haben meiſtens einen dicken baudi- 

gen Koͤrper, der aus den eigentlichen Muskelfaſern zu⸗ 
ſammengeſetzt und von weißer oder rother Farbe iſt, 
und laufen an dem einen Ende in eine kurze, an dem 
andern in eine laͤngere Sehne (Flechſe, Tendo) 
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eine Schnur von zaͤhen Faſern und eißiger peu, ! 
terartig g ehe Farbe — aus. usfen 
bilden auch, nebit ihren Sehnen — Br; nen 
haͤute (Oponeuroses) genannt — flahe Ausbreitun ⸗ 
gen. Ein Musfel dieſer Art — der a 
(Panniculus carnosus) — umzieht bei einigen Xhie- 
ren unmittelbar unter der Haut den ganzen Körper. 
Bei noch andern Muskeln — ven Schließmi usk eln 
(Sphincteres) — laufen die Faſern ringförmig; Er w. 
Ale Muskeln find mit ihren Enden, namentlich mit: 
telft der Sehnen, an andre Körpertheile befeftigt, unter 
fi) aber, wo mehrere beifammen liegen, gewöhnlich 
durch lockeres Zellgemebe getrennt. Blutgefäße und 
eigne Nerven gehen zu jedem Muskel; durd) die lebt 9 
ſtehen die meiſten Muskeln in völliger Abhängigkeit v 
Nervenfpfteme. — Die Anzahl aller Muskeln kann in 
einem Thiere auf mehrere taufend fteigen. 


Die Maffe der Muskeln ift das, was man gemeiniglich 
das Fleiſch der Thiere nennt. 
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Saͤmmtliche bisher aufgezählte Organe find Ge— 
bilde von mehr oder minder weicher Mafje; bei ven 
meiften Thieren aber find außerdem nod) Theile vor: 
handen, die aus einer feftern, härtern — entweder 
völlig fteinharten oder auch bloß fnorpligen oder horn: 
artigen — Maſſe Ci. $. 5) beitehen und den übrigen 
zur Bafis oder zum Schuße dienen. 

So giebt bei einer Reihe der niederften Thiere 
ein durch Geſtalt und ſelbſt durch innern Bau pflan⸗ 
zenaͤhnlicher, uͤbrigens aus thieriſchem Schleimgewebe 
und kohlenſaurem Kalk gebildeter Stamm die Gr 


lage, worauf die eigentlich animaliſchen belebten Theile J 


wie Bluͤthen ſitzen, und oft zugleich in kleinen Hoͤh— 
lungen, in die ſie ſich zuruͤckziehen koͤnnen, Schutz 
n — Noch ufiger als dieſe Stammbildung iſt, 
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gleichfalls in den untern. Shiertafen, die Bildung 
‚Falfiger Röhren und Gehäufe — Wurmröhren, 

chneckenhaͤuſer Muſchelſchalen —, welche gewoͤhnlich 


mit der Haut in Verbindung ftehen und durch ihre 


- 


mannigfaltigen Formen, ihre Negelmäßigfeit und oft 
prachtvolle Färbung fi) auszeichnen. Hievon wieder 
verfchieden iſt Die Panzerbildung, welche ſchon 
hoͤhern Stufen des Thierreichs eigen iſt und darin 


beſteht, daß die Haut ſelbſt zu einer pergament > oder 


bornartigen ‚ feltner Falfigen Kruſte erhärtet, und, 
um die Beweglichkeit des Körpers nicht zu flören, 
dur) Einfhnitte und Gelenfe in mebrere Stüde ge 
theilt ift. — In den oberften Klaffen des Xhierreiches 
a die Sfeletbildung. Ein Gerüft (Skelet, 

erippe, Sceleton) zahlreicher, meift durch zahe fafe: 
rige Haute — Bänder (Ligamenta) — beweglich 
verbundener,, verfchieden geftalteter Knochen (Ossa), 
deren Fnorpliges Zellgewebe durch phosphorfauren Kalf 
gleihfam verfteinert ift, findet fi hier im Innern des 
Körpers. Der Haupttheil des Sfelets ift die Wir; 
belfäule (ver Rücdgrat, Spina vertebralis s. dor- 


‚ salis); fie befteht aus mehrern ringfürmigen, mit ver; 


fhiedenen Borfprüngen (Fortſaͤtzen) verfehenen Stü: 
den — Wirbelbeinen (Vertebrae) —, die zu: 
fammen eine Röhre bilden, worin das NRüdenmarf 
(j.$.17) liegt, an ihre vorderften oder oberften Wir: 
belbeine fließt fi) eine knoͤcherne Blafe, die Hirn 
ſchale (Cranium) an, die das Gehirn in fi faßt, 
und in Verbindung mit ven Antlitzknochen, nament: 
lih den Rinnladen (Maxillae), ven Schädel (Ca- 
put osseum) bildet. Zu beiden Seiten gehen von ver 
Wirbelfäule gewöhnlich mehrere Paare bogenförmiger 
Knochen, die Rippen (Costae) aus, wodurch, in 
dem fie ſich nach vorne zufammenbiegen und zuweilen 
mit einem eigenen Bruftbeine (Sternum) vereint; 
gen, der Thorar entiteht, der das Herz, die Lun— 
gen ꝛc. aufnimmt und befchirmt. Endlich fügen fi) 
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noch meiſtens Da! Ya ‚ aus mehrern — 4 — nde ah 
——— — eſtehende Gliedmaßen — die 


vordern und hintern Ertremitäten —5* die 
vordern am Thorax, die hintern weiter unten (hinten) 
an der Wirbelfäule an, jene oft auf eigne Schulter: 
* Schluͤſſelbeine, die andern auf die Becken— 
fnoden ſich ſtuͤtzend. — Außerdem, daß das Skelet, 
wie geſagt, den edelſten Theilen des Nervenſyſtems 
und andern wichtigen und zarten Organen Schuß ge⸗ 
währt, dient es auch zur Inſertion der meiften Mus: 
feln, und giebt dem ganzen Körper Seftigfeit und 
Haltung. 2 


Eine fehr richtige Einteilung diefer verfchiedenen Arten 
harter Körpertheile bat Schultze aufgeftellt; aber die vom 
ibm und einigen Andern gebrauchte Bezeichnung der Panzer: 
und Gehäusbildungen ald «äußeres Sfelet» fheint dem 
Sprachgebrauche ſowohl, ald dem feharfgefaßten Begriffe Se 
walt anzuthun. 


Bei den mit einem Sfelet verfehenen Thieren fommen oft 
nod Knochen außer Verbindung mit demfelben vor : Gabel: 
gräten vieler Fifhe, Zungenbeine, Kehlkopfknochen, Knochens 
ringe der Augen, Gebörfnöhelhen, Knochen der männlichen 

‚ Ruthe, ded Herzens u. e. a. Und felbft bei einigen Thieren, 
denen ein eigentlihes Sfelet mangelt, finden ſich dann 
einzelne Knochen: Zahngerüte, einzelne — — ⸗ 
hörknöchelchen ꝛc. 

Die Zähme find feine wirklichen Knochen hen, fondern Ge: 
bilde eigener Art, nah 9. ©. — —* ete Papillen, 
fnöcherne oder hornartige Ueberzüge der Nervenwi en, daher 
eigentlih aus der Oberhaut entfpringend, obſchon fie in vie- 
len Fällen fih in die Alveolen der Kinnladen einfenfen. Ihr 
äußerer Ueberzug, ber Zahnſchmelz, ift die härtefte thieris 
fhe Subftanz. — 

Die Wirbelfäule wird meiftens in Hals⸗, Rücken-, 
Lenden⸗ und Schwanzwirbel eingetheilt; die Zahl der- 
felben ift im Allgemeinen fehr verfhieden, * in jeder Thier⸗ 
art faſt allzeit feſt beſtimmt. 

Außer der erwähnten Knochenverbindung durch Bänder 
finden auch noch andre durch Näthe, Knorpelſchichten 
und Sehnenfaſern ſtatt, und die Gelenke ſelbſt ſind 


auf mehrerfei Weiſe eingerichtet. 2 MR ein! 7 
ihmiere, Mark der Kuohen. 





Die Deutung der einzelnen Ruhe des‘ Skeletes der 


dverſchiedenen Thiere iſt in neuefter Zeit ſehr erfolgreich betrie⸗ 
ben worden; es liegt aber dieſer intereſſante RR aus 


ai Aufgabe der h — 
wo: S 91, 


Unter den mannigfaltigften Formen — nad) ven ver: 
ſchiedenen Modificationen ihrer Beftimmung — erfcheinen 
die aus dem Rumpf ver meiften Thiere bervortretenden 
 außern Gliedmaßen (Artus). Ihre Bildung be 
ginnt auf den niederften Stufen des Thierreichs als eine 
ein» oder mehrfache Reihe rings. um die Mundöffnung ger 
ſtellter, meift hohler, einziehbarer Faͤden, welche wahr: 
ſcheinlich zugleich die Bedeutung von Fuͤhlfaͤden haben, 
c. $. 18) aber durch ihre beträchtlichere Größe, oft aud) 





durd eine Fleine Saugſcheibe am freien Ende ſich aus⸗ 


zeichnen, und Fangarme (Brachia) genannt werden. 
Weiter ausgebildet fommen viefe Fangarme auch mit zu: 
fammengefegterm Baue vor, inmendig mit eignen Nerven 
und einem Musfelapparate, außen mit mehrern Saug⸗ 
warzen, Saugnaͤpfchen, gekruͤmmten Krallen 
u. dgl. Bei einer Anzahl andrer Thiere der niederſten 
Klaſſen finden ſich an der ganzen Unterflaͤche des Koͤrpers 
eine Menge reihenweiſe geſtellter weicher Faͤden, jenen 
einfachſten Fangarmen ſehr aͤhnlich, nur meiſtens kuͤrzer, 
— die Anfänge der Fußbil dung. Eigentliche Füße 
(Pedes) find ausſchließlich den mit einer Panzerkruſte 
oder mit einem Skelet (vergl. $. 20) verfehenen Thieren 
eigen, wo dann diefe Gliedmaßen aus mehrern feften 


Stüden — länglichen Knochen, oder Röhren jener Panzer: 


ſubſtanz — beftehen, die an beftimmten Stellen mitein: 

ander und mit dem Rumpfe durch beugfame Gelenfe ver: 

bunden, und mit ftarfen Muskeln, mit Nerven ıc. aus: 

geftattet find. Die Füße find jederzeit paarweife vorhan: 

den und ihre gewöhnlichfte Zahl zwei oder drei RI 
Verleb's Naturgeich. ar Bd. 3 
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doch Reigen fie. uch bis zu mehr als hundert Paaren. An 
jedem Fuße pfle, t in der Regel das oberjte Glied 






= 


N — ©: enfelg Med (Femur) — das längfte und ftärffte, 
das folgende 
ſo lang, a 





Schienbeinglied (Tibia) — faſt eben 
inder dick zu feyn, dann ein oder. mehrere 
kleine Glieder zu folgen, die die ſogenannte Fußwurzel 
(Tarsus) und die Zehen (oder Finger, Digiti) bil 
‚den, welche letztere häufig in hornartige Nägel (Ungues) 


— 


auslaufen. Aus den vielerlei Geſtaltungen der Fuͤße, 


worüber wir auf die fpecielle Zoologie verweifen, genügt 


es hier ver Shwimmfüße und Slatterfüße zu er- 


wähnen ‚ bei welchen eine Haut zwifchen den mehr oder 
minder langgeſtreckten Heben ausgefpannt ift, und Der 
Floſ fen (Pinns), welche eine Art Schwimmfuͤße, aber 
mit verkürzten und verfümmerten obern Sußgliedern, find, 
endlich der Fluͤgel (Ale) bei ven Bögeln, wo fie aus 
den im Knochenbaue wenig modificirten, aber dur Be: 


Ds ausgezeichneten vordern Gliedmaßen entftehen. 


Bei niederern Thieren find die Floffen und Flügel 


a oft aus bloßen häutigen Anhängen des Rumpfes, 
oder aus befondern Käuten, die durd) ein ftraffes Ader— 


bil, ausgefpannt werden, gebildet. 


Sn Hinfiht der Form fönnen, wie aus dem oben Gefagten 


ſchon hervorgeht, aud die Fühlhörner, Freßfpigen 2c., wovon 


in $. 18 geredet wurde, zu den Gliedmaßen gerechnet wer: 
den; mit noch mehr Rechte aber der bei fehr vielen Thieren 
vorhandene Schwanz (Cauda), ein am bintern Ende des 
Leibes angefügter beweglicher Anſatz von verfchiedener Geftalt, 
bei den Sfeletthieren eine aus mehr oder minder zahlreichen 
Heinen Wirbelbeinen beftehende Fortfeßung des Rückgrates, 
oft mit Schuppen, Floffen, Haaren, Federn ꝛc. befegt. 
Ber manchen niedern Thieren haben die Frebwerkzeuge 
große Aehnlichkeit mit den Füßen, ja dieſe bilden ſich zuwei⸗ 
len unmerklich in jene um, und nach Oken haben überhaupt 
die Kinnladen die Bedeutung von Gliedmaßen. Die ſtatt 
der Kinnladen zuweilen vorhandenen Saugröhren ıc. find 
aber offenbar bloße Verwachſungen und Umbildungen der 
erſtern. 


En il dla ua. 
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Endlich iſt noch eine Reihe von Organen uͤbrig, die 
wir mit dem Namen af fen (Arma) ſachgemaͤß zu be⸗ 
zeichnen glauben. In allen Thierklaſſen, wiewohl in 
keiner allgemein, kommen Organe dieſer Gattung vor, 
eben*fo verſchieden gebaut, als an verſchiedenen — doch 
meiſt aͤußerlichen — Stellen des Koͤrpers ngebracht. Die 
bedeutendſten ſind: die Hörner (Cornua), ‚harte % 
meiftens fpißige, oft gefrümmte, verzweigte 2c. Auswuͤchſe 
am Kopfe vieler Thiere; die Stadeln (Aculei), eben: 
fall8 harte und jpißige, aber meift bewegliche, Eleinere 
Auswüchfe, die bei einigen Thieren den ganzen Leib be 
decken, bei andern nur einzeln, 3. B. am Hinterende des 
Leibe, vorhanden find, und im leßtern Falle zuweilen 
aus mehrern Theilen — zweiflappigen Scheiden, Borften, 
Wiverhafen, Giftbläschen u. a. m. — beitehen; die Zan⸗ 
gen (Forcipes) und Scheren (Chelæ), vie ſich bald 
am Schwanze, bald an ven Füßen, bald am Munde fin: 
den; die Sporne (Calcaria), fpißige Fortfäße am 
Serfentheil der Füße mancher Thiere, bei einigen durch⸗ 
bohrt und mit einer Giftoräfe in Verbindung, wo fie 
dann Giftfporne heißen; die Stoßzaͤhne (Dentes 
exserti), verlängerte Zähne, welche aus dem Munde oft 
weit hervorragen; die Giftzaͤhne (Tela), bewegliche, 
jpißige, durchbohrte Zähne, gleich den Giftfpornen mit 
einer giftbereitenden Drüfe verwachſen; der Schieß— 
apparat, welcher am After einiger Inſekten befindlich 
und aus Druͤſen, die einen aͤtzenden Saft abſcheiden, und 
mehreren Muskeln ꝛc. zuſammengeſetzt iſt; und ver elek— 
triſche Apparat im Leibe verſchiedener Fiſche, aus 
einer Menge paralleler haͤutiger Blaͤttchen oder Zellen ge— 
bildet, die durch eine gallertige Fluͤſſigkeit von einander 
getrennt find und zahlreiche Nerven: und Gefaͤßverzwei— 
gungen in ſich aufnehmen. 





Die leuhtenden Theile mehrerer Thiere fiheinen 
diefe Eigenfchaft von der Ausfheidung eines leuchtenden 
> j 


B { 
Stone, sieht durch eine Art Drüſen, zu erhalten; doch 
iſt die Organiſation onen Theile ol ur genügend unter: 

fie Er — "a 9 

BR Th 
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if die, — Si; 
Ein "Bir sen * von ihrer Betrachtung aus. 

Was bierüber die, allerdings noch ziemlich vereinzel— 
ten und, zumal in Hinſicht der ſchwierig zu beobachtenden 
Vorgaͤnge in den kleinen Eiern niederer Thiere ‚ unvoll: 
m ſtaͤndigen Beobachtungen mehr oder weniger Allgemeines 
anzugeben erlauben, befteht etwa in folgenden "Punften : 
a) Das Thierei ift, bis die Bildung des Embryo 
anfängt, wefentlich blos aus Fluͤſſigkeiten — worunter der 
Dotter (Eigelb, Vitellus) die wichtigfte zu feyn und 
nie zu fehlen fcheint, — und den, diefe einfchließenden 
aͤutigen, zuweilen nod von einer Kalkſchale umgebenen 
Hüllen zufammengefest. Ein Heiner Fleck (Narbe, 
‚Hahnentritt, Cicatricula) an der Haut, welche den 
Dotter umgiebt (dem Dotterfad), bezeichnet die Stelle, 
wo der Embryo entftehen wird. 

b) Die wirkliche Entftehung des Embryo hängt ab 
von vorangegangener Befrudhtung des Eies, dann von 
— eine beftiimmte Zeit lang Dauernder — Einwirkung einer 
\ beftimmten hoͤhern Wärme, und vom Zutritt atmoſphaͤ⸗ 
riſcher Luft. In befruchteten Eiern kann aber meiſtens 
die innere Thaͤtigkeit vor der Entſtehung des Embryo lange 
ruhen, ohne daß fie verderben; unbefrucdhtete (Wind- 
eier) hingegen faulen oder vertrodnen bald und nament- 
lich bei erhoͤhter Temperatur. 

€) Unter jenen Bedingungen erweitert ſich zuerft die 
Narbe am Dotterfade zu einer mit klarem Waffer gefüll- 
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ten kleinen Hoͤ 
Spur des Em 
bar wird. 

d) Bald see a der Dotterhaut die erſten ‚Blut: 
gefäffe und laufen zum Embryo, in welchem dann ein 
büpfender Punkt (Punetum saliens) den Anfang 
ded Herzend und feiner Pulſationen bezeichnet. Außer: 
dem laſſen ſich jegt fhon an dem Embryo höhere ra 
die Rudimente des Gehirns und Nüdenmarkes erkennen 

e) Der Bauch des Embryo ift und bleibt lange nad) 
vorn offen, der Darmfanal bildet anfänglich blos eine 
Rinne oder Falte, und der Dotterfad ſteht damit in 
unmittelbarer Verbindung. 

f) Der Dotter, — im Verlaufe der Ausbifoung 
des Embryo in eine mehr mildige Zlüffigkeit übergeht, 
dient diefem als erfter Rahrungsftoff, und wird Daher 
nad) und nad), fo wie der Embryo wählt, von ven Blut: 
gefäffen de3 Dotterfades aufgefaugt. Das Eiweiß, wo 
ed vorhanden iſt, wird von dem Dotter aufgenommen 
und mit ihm Zur Ernaͤhrung des Embryo verwendet. 

g) Das Innere des Eies ſteht immer mit der Außern 
Luft in Verkehr, ſo daß, wenn man die Oberflaͤche des 
Eies mit Firniß uͤberzieht, alſo den Durchgang der Luft 
verhindert, der Embryo ſtirbt. Auch verliert das Ei 
währenn ver Entwiclungszeit des Embryo merklich an 
jeinem Gewichte; ver Berluft ſcheint von erhalirtem Waffer 
und fohlenfaurem Gas herzurühren, 

h) Der Embryo felbjt beginnt fchon frühe eine Art 
Athmung; fie wird entweder durd) Die — aud) in fpäteren 
Lebensperioden noch dazu Dienenden — Kiemen, oder 
durch eigene temporäre Orgage — meiftend eine mit der 
Harnblafe in Berbindung ſtehende gefaͤßreiche Hautblafe 
(Allantois, von manden Auctoren Chorion genannt), 
feltner die, dann ebenfall® mit vielen Gefäffen be 
feßte allgemeine Eihaut (Aderhaut, eigentliches Cho- 
rion) oder die faft aus bloßen Gefäßgeflechten gebil: 
deten Mutterfuchen (Placente) — bewerfftelliget, 


Organe am Embryo: Leber, Nieren, die 


ss, } 
) Allmaͤhlig erſcheinen immer mehr innere und äußere 
Anfänge der’ 


Gliedmaßen, bei den Sfeletthieren Die ‚Rippen und übri: 


‚gen Knochen (jest aber noch ganz weich, gallertig) u. f. w. 
a Der Darmkanal und Bauch ſchließen ſich und der Dotter⸗ 
ſack verſchwindet. 


K) In den meiſten Fällen vermag der Embryo Abo 
fehr frühe fih zu bewegen ; die Häufigkeit und Gtärfe 
feiner Bewegungen nimmt mit der fortfchreitenden Ent: 
wielung, zu, und endlid . 

1) durchbricht er ſeine Huͤllen und beginnt hin freies 
ſelbſtſtaͤndiges — nur zuweilen noch durch Huͤlfleiſtungen 


des Mutterthieres unterſtuͤtztes — Leben. — 


Der hier beſchriebene Entwicklungsgang hat nis nur 
N den wirklich eierlegenden Thieren flatt, fon- 
dern auch eben fo bei vielen lebendig -gebärenden, 
indem bei diefen blos die Eier bis nach dem Hervor- 
fommen des ausgebildeten Embryo aus venfelben im 
mütterlichen Leibe bleiben. Am wefentlichften weicht die 
Entwidlung der Jungen bei den Säugethieren ab. 

Unverkennbar ift auch die Aehnlichfeit zwifchen der 
thierifchen Eierentwicklung und der Keimung der Wflan- 
zenfamen, Noch vollfonımener ſtimmt aber die in den 
niedern Thierflaffen vorfommende Bildung neuer Indivi— 
duen durd) Theilung der alten oder durch Entftehung 
und Lostrennung von Sproffen an gewiffen Thieren, 
mit der vegetabilifchen Knoſpen- oder Brutzwiebel-Bildung 
überein. 


‚Mehrere in Eiern oder an Embryonen mancher Thiere vor⸗ 
fommende bedeutende Diane find oben nicht erwähnt, wir 
wollen fie bier wenigftens nennen: die Hagelſchnüre (Cha- 
lazae), die Narbenringe (Halones), die Schafhaut 
(Amnion), die Rabelfhnur (Funiculus umbilicalis), der 

Dottergang (Ductus vitelli), der Pracke) die Coty- 
ledones etc. 

Die Geſtaltung thierifcher Individuen duch f. g. Gene- 
ratio aequivoca ift felbft ihrer Exiſtenz nach noch nicht vol- 
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lig erwiefen; uber, die einzelnen Momente des dabei ſtattfin⸗ 
denden Entwichingsganges. — ſi nd gar keine — 
gaben — RR — ET 

\ $ 24 | 

Der — gebendlauf des Thieres von Dem Zeit: 
punkte an, da ed aus Dem Ei oder dem Mutterleibe 
hervortritt, zerfällt insgemein in drei Hauptftadien : - 
1) Das Stadium der Ausbildung, während deſ⸗ 
ſen die Entwicklung des Organismus noch immer 
— oft fogar unter mancherlei Metamo rphoſen — we: 
fentlich fortſchreitet und er erft allmählig feine völlige 
Reife erlangt, daher auch noch nicht fortpflanzungs- 
fähig if; 2) Das Stadium der Vollfommen; 
beit, worin die fammtlichen Organe — namentlid) aud) 
die zur Fortpflanzung beftimmten — vollftändig entwidelt 
find, was fi) überhaupt durd) die vollfte Lebenskraͤf— 
tigfeit und indbefondere durch das Vermögen ver 
Sortpflanzung zeigt, 3) Dad Stadium der 
Abnahme, in welchem die Tauglichkeit der Organe 
zu ihren DVerrichtungen, und fomit die Kräftigfeit des 
Lebensprozefies geringer wird und endlich bis zum vol: 
ligen Erloͤſchen des Lebens finkt. 

Die Functionen der einzelnen Organe des ZThieres 
find, ungeachtet aller Verſchiedenheiten von den Wflan: 
zen, doch ganz auf viejelben Zwecke, wie bei diefen, 
— auf Erhaltung des Individuums und Er: 
haltung der Art — gerichtet. Es dienen aber ge: 
wiſſe Lebensthätigfeiten des thierifchen Organismus je 
nen Zweden unmittelbar, und werden daher, weil fie 
hierin mit den Functionen des Pflanzenlebens überein: 
flimmen, vegetative genannt; andere ftehen nur in 
mittelbarer Beziehung damit und heißen, da fie den 
Thieren ausjchließlic eigen find, vorzugswei animas 
lifhe Functionen. Sn vie erfte Klaffe gehören : 
die Ernährung mit den ihr untergeoroneten Func— 
tionen der Verdauung, des Säftelaufes, des 
AUthmens, des Stoffwechfels und der verfchiede: 


d Ereretionen, dann das Wachs— 
ie — ion, ‚die Zeugung und 
nzung; in d die gmeite Klai : bie, Em; 
mit ven F unctionen der Sinne „und 
ven. —— iten, Inftineten ic, 4 und die. 
Must ular: Bewegung, Empfindung und Bew 
gung, ‚aber beherrfchen ” ganzen thierifchen ebene, 
prozeß, „indem fie auch auf die vegetativen Functionen 
einen eben fo. großen als wefentlichen Einfluß ausüben. 
Es wird. deßhalb nothwendig, von aan zuerft zu 
in ee. 


f 2 or 


ie, ‚oben angeführten Lebensſtadien laſſen ſich im Allge⸗ 
— ſchärfer bezeichnen oder deren mehrere angeben, 
obgleich beides allerdings bei vielen Thieren ftatt hat, fo 
mie. auf der andern Seite das Stadium der Vollkommenheit 
gerade, nicht bei allen Individuen durch Fortpflanzungs—- 
} fähigkeit bezeichnet iſt. — Auch in der abfoluten fowohl als 
' ‚relativen Dauer jener Stadien herrſcht überaus große Ver: 
ſchiedenheit. Die ganze Lebensdauer der Thiere geht, 
— ähnlich Dem Unterfhtede der Körpergröße, jedoch demfelben 
keineswegs durchgängig parallel laufend, — von wenigen 
Stunden (6 — 7 Stunden nah Nitzſch bei einigen Infu— 
fionsthierhen) bis zu Jahrhunderten (100 — 300 Sabre 
bei manchen Fifhen, Amphibien, Vögeln und Säugthieren), 
ja vielleicht (beim Wallfifche) bis an ein Jahrtauſend. Viele 
Thiere hängen, gleich einjährigen Pflanzen, von der milden 
Sahrszeit ab und beginzen und enden ihr Eeben mit diefer. 
Die größte Anzahl der Thiere aber lebt mehrere Jahre, am 
bäufigften 3 — 20. Daß übrigens durch befondere Urfachen 
(Krankheiten, Feinde 2.) bei ſehr vielen Ihieren der Tod 
weit eher herbeigeführt wird, als fie die ihrer Art normalen 
Lebensftadien durchlaufen haben, bedarf wohl kaum erinnert 










zu werden. — 
Alte Eintheilung der Lebensberrichtungen der. Thiere in 
Functiones vitales, naturales, animal ud genitales. — 





Mechaniſche, chemiſche, phyſikaliſche und pſye 
im le he Lebensproceſſe. — Leben 8 fr aft. 
$. 29. | 


Empfi inden heißt : ver —— des eige⸗ 
nen Koͤrperzuſtandes oder aͤußerer Dinge durch unmittel- 
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bare Einwirkungen verfelben auf gemwiffe Organe, vie 
veßhalb den Namen Empfindungsorgane erhalten, be 
wußt werden. 

Diefe Organe find im Allgemeinen die Nerven Corgl. 
$. 17); fie nehmen die empfindbaren Eindrüde auf 
und bringen fie, ohne jedoch hiebei irgend eine koͤrper— 
liche Veränderung zu zeigen, zum Bewußtfeyn, was 
— wenigſtens bei allen mit Gehirn verſehenen Thieren — 
durch Leitung jener Eindruͤcke zum Gehirne, dem ei— 
gentlichen Organ des Bewußtſeyns, dem Einigungs— 
puncte der Empfindungen — Sensorium commune — 
geſchieht. 

Da faſt alle Theile des thieriſchen Koͤrpers mit 
Nerven verſehen ſind, ſo iſt auch das Empfindungs— 
vermögen (Sensibilitas, Senſibilitaͤt) eben fo allgemein. 
Es gibt aber Empfindungen, „wofür fammtlihe Nerven 
empfänglich zu feyn fcheinen, und die Daher von innern 
fowohl als außern Reizen herrühren fünnen, und andre, 
welche nur in beftimmten Nerven und vermittelit ver 
Sinnenwerkzeuge (vergl. F. 18) durch äußere Dinge er: 
regt werden. Man unterfheidet hiernach die Wahr: 
nehbmungen des Gemeingefühls -(Coenaesthesis ) 
und die Wahrnehmungen ver Sinne (Sensus). 

Dad Gemeingefühl gibt Feine Vorftellungen von 
beftimmten Objeeten, fondern vielmehr von Affectionen 
des Organismus felbft, 3. B. in den Empfindungen 
von Wärme und Kälte, Trockenheit, Naͤſſe, Drud, 
Schwere, Härte, Weihheit, Müpigfeit, Schmerz u. 
dgl. Auch modificirt e8 fich in gewiffen Organen auf 
eigne Weife zu einer Art innerer Sinne für eigen: 
thümlihe Empfindungen, 3. B. des Hungers, des Dur: 
ftes, des Kitzels, ver Wohlluft. 


Bon manchen Schriftitellern wird "die -Mebertragung der 
Mahrnehmungen der aufern Sinne in dad Sensorium com- 

mune innerer&inn genannt. Diefe Bezeichnung fcheint 
jedoch unpaſſend und überfluffig. 
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Die unvollfommenften Thiere zeigen feine Nerven und doch 
Empfindung; es muß daher in ihrer Körpermaffe etwas die 
Function der Nerven furrogiren können. Eben fo fiheinen 
gewiffe befondere Senfationen ohne eigene Sinneswerkzeuge bei 
ihnen ſtatt zu finden, 9— 


$. 26. * 


Unter den aͤußern oder vorzugsweiſe ſogenannten 
Sinnen ſteht dem Gemeingefuͤhle am naͤchſten ver Taft: 
finn (Factus), ja fällt in feinen erften Anfängen wohl 
mit jenem zufammen, Dur ihn wird die Gegenwart 
aͤußerer Gegenftände vermittelft ihrer mechanifchen Ein; 
wirfungen wahrgenommen, und in feiner höhern Aus: 
bildung dient er, die Formen der Körper zu erforfchen. 
Daher ift in ver Kegel eine unmittelbare Berührung 
ver zu fühlenden Körper mit den Taftorganen nothwen: 
dig. Diefe Organe aber beftehen entweder felbit aus 
nervenreihen Theilen, oder pflanzen ihre mechanifche Er: 

fhütterung zu folhen fort. Letzteres findet bei ven Fühl: 
hoͤrnern ver Inſecten, den Barthaaren ver Raben ꝛc. ftatt, 
indem die Berührung dieſer Theile erft in den an ihrer 
Baſis befindlichen Hautnerven empfunden wird. Bei 
den vollfommenften Taftorganen, wie den Händen des 
Menfhen und den Walpen ver Sinfecten, Fümmt zu dem 
Vorhandenfeyn beftimmter Nervenwärzthen (mit zarter 
Dherhaut bevedt), auch noch eine mehrfache Gliede— 
rung, wodurd) eine genauere Betaftung und Explore; 
tion der Gegenftände möglich gemaht wird. — Gemäß 
der erwähnten Verwandtfchaft des Zaftfinned mit dem 
Gemeingefühle haben übrigens einen gewiffen Grad von 
Taftvermögen auch manche Organe, welche nicht allein 
zu diefem Zwecke beftimmt find; die Zunge, der Rüſſel, 
die Schnabelhaut vieler Thiere und überhaupt die ner; 
venreichen Theile der ganzen Oberfläche des thierifchen 
Körpers dienen mehr oder minder hiezu. 

Die übrigen Sinne find ganz ausfchließlih an ein: 
zelne Organe gebunden. 

Der Gefhmadsfinn (Gustus) hat zu ‚feinem 
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Organ die innern Mundtheile, insbeſondre meiſtens 
die Zunge. Er wird erregt durch die im Mundſpeichel 
aufloͤslichen Stoffe vieler Koͤrper, durch welche dann 
ſehr mannigfaltige Geſchmacksempfindungen (Sapores) 
hervorgebracht werden. Die ſchmeckbaren Aufloͤſungen 
ſcheinen hiebei die Oberhaut der Geſchmacksorgane zu 
durchdringen und auf die Nervenenden chemiſch zu wirken. 
Ob es aber geradezu die auf der Zunge mancher Thiere 
befindlichen Nervenwaͤrzchen ſeien, die den Geſchmack 
empfinden, und etwa die Unterſcheidung der Gefhmads: 
arten mit den verfchledenen Formen diefer Wärzchen in 
Bezug ſtehe, oder ob die Wärzhen als einfaugende 
Werkzeuge dienen, ift noch zweifelhaft. 


Viele Aehnlichfeit mit dem Geſchmacksſinne in ver 
Art der Erregung, und ſehr häufig eine genaue Ber: 
bindung mit vemfelben in feinen Zwecken hat ver Ge: 
ruch sſinn (Olfactus), Wir finden im Beſitze dieſes 
Sinnes zwar aud) eine Menge unvollfommnerer Thiere, 
aber nur bei den Thieren der obern Klaffen ift fein 
Organ genügend bekannt: vie nervenreihe Schleimhaut 
der Nafenhöhle, welche eine um fo größere Flaͤche dar— 
bietet, je fchärfer der Geruchöfinn eines Thieres ift. 
Die verfchiedenen Gerüche (Odores), welche diefer Sinn 
unterfcheidet, werden durch gas: oder dunftförmige Ef: 
fluvien, die von den riechbaren Körpern in vie Luft 
übergehen, erzeugt, und fo wirken folde Körper zum 
Theil in weite Entfernung auf die Geruchönerven. 


Organe des Gehörfinnes (Auditus) find die 
Ohren; fie find indeß noch nicht bei allen mit Gehör ver: 
jebenen Thieren entdeckt. Die mannigfaltigen und eigen: 
thuͤmlichen Shallfhwingungen äußerer elaftifcher Körper, 
insbefondre der Luft, werden — oft aus beträchtlicher 
Ferne — von dem Ohre aufgenommen, bringen Erfchit- 
terung feiner gefpannten Häute, Bewegungen der Gehör: 

“Enöcheldyen, und analoge Schwingungen in ver Luft und 
dem Wafler, womit die innern Räume des Ohrs ange: 


u 
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‚füllt find, hervor, und machen hierdurd) auf die zarten 
Geflechte ver Hörnerven jene verſchiedenen Eindruͤcke, 
wodurch die vielerlei Arten und Grade von Geraͤuſch, 
Schall und Toͤnen unterſchieden werden. 


Der Geſichtsſinn (Visus) endlich erkennt Licht, 
Dunkelheit, Farbe und Glanz, und damit die Geſtalten 


der Körper, indem in ven Augen, ven Werkzeugen dies 


ſes Sinnes, vermöge der Conformation und verfchie, 


denen Dichtheit ihrer durchfichtigen Theile die einfallenven _ 


. Lichtfirahlen fo gebrochen werden, vaß Fleine Abbilver der 
äußern Objecte im Hintergrunde ver Augen entftehen, 
und auf die dafelbft befindlichen Sehnerven wirken, Nach 
der Natur des Lichtes, deſſen Strahlen ſich in unermeß- 
liche Fernen verbreiten fönnen, hat an und für fi) aud) 
dad Sehvermögen unter allen Sinnen bei weitem die 
größte Sphäre, es wird aber durch den verſchiedenen 
Bau der Augen fehr meoificirt, und mande Thiere 
haben vaher einen fehr engen, andre einen überaus wei: 
ten Gefihtöfreis (kur z- und fernfichtige Augen, 
Oculi myopes und bresbyopes), fo wie auch die 


Schärfe des Gefihtes, d. h. die Fähigkeit, die 


sehbaren Eigenfhaften ver Dinge genau zu erfennen, 
ſehr verfchieden ift. 

Wiewohl mit diefen fünf Sinnen faft alle hoͤhern 
Thiere ausgeftattet find, Bund auch die Vervollfomm: 
nung ‚der Sinne im Allgemeinen mit der Veredlung 
des ‚thierifchen Organismus überhaupt fortfchreitet, fo 
bat dennoch hierin Feine ganz gleihmäßige Entwidlung 


ſtatt; es giebt Thiere der untern Klaſſen, welche ein 


zelne Sinne im hoͤchſten Grade der Schaͤrfe beſitzen, 
und Thiere der obern Klaſſen, bei denen von dem einen 
oder andern Sinne und ſeinen Organen kaum Spuren 
angetroffen werden. 


Ob es aber nebſt den genannten fuͤnf auch noch an⸗ 
dere Sinne bei Thieren gebe, daruͤber koͤnnen wir, da 
fie uns mangeln, Fein beſtimmtes Urtheil —2 Was 
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bisher für das Dajeyn ſolcher befondern Sinne ange 
führt wurde, ift nicht haltbar, und manche problema; 
tifche Organe, die man ald Sinnesorgane bezeichnete, 
find es entweder gar nicht, oder fiheinen den fchon be: 
fannten Sinnen zu dienen. 


ee 9. Gefhlehtsfinn ift eine bloße Modification 
des Gemeingefühls und feinedwegs den äußern Sinnen beizu— 
zählen. (Vergl. $. 25, am Ende.) 

Subjectiver Antheil an den Senfationen; fubjective Sin- 
nenerfcheinungen. 


g. 27. 


Auf welche Weiſe die Aufnahme und Fortleitung 
der Sinneneindruͤcke in den Nerven vorgehe, und wie 
hiernach in dem Sensorium commun«e die entſprechen— 
den Vorſtellungen von den Auſſendingen, erzeugt wer— 
den, iſt voͤllig unbekannt. 

Unſere Selbſtbeobachtung lehrt uns aber, daß die 
Empfindungen die Anfangspunkte ganzer Reihen von in— 
nern Thaͤtigkeiten ſind, welche wir aus keinen materiel— 
len Vorgaͤngen zu Alaren vermögen, und daher als 
Thätigfeiten eines, mit unferm Organismus innig ver; 
bundenen und durch Das Nervenſyſtem wirkenden un- 
forperlihen Wefens anfehen, das wir Seele (Anima) 
nennen. 

Das erſte Reſultat jener innern Operationen der 

Seele beſteht in ver Erkenntniß von Aehnlichkeiten, 
Unterſchieden und mannigfaltigen Beziehungen zwiſchen 
verſchiedenen, — zum Theile auch bereits früher erhal— 
tenen und noch im Gedaͤchtniſſe vorhandenen — 

Vorſtellungen; und ſodann in einem mehr oder minder 

klaren, mehr over minder umfaffenden Bewußtſeyn von 
dem Berhältnifje zwifchen dem Ich⸗ und den Auffens 
dingen. Zugleich knuͤpft fich — oder wohl auch 
ſchon unmittelbar an die Sinneneindruͤcke ein Gefuͤhl 
von Luſt oder Unluſt, aus welchem ein Begehren 
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zu entftehen pflegt, wodurch endlich dad Vermögen ver 
Seele, nah Willführ wieder gewiſſe Förperliche Thä- 
tigfeiten in dem Organismus, hervorzubringen, ange: 
regt wird, AR 

Die erwähnten Seelenthätigkeiten können übrigens 
in fehr einfachen Formen von ftatten gehen, oder aber 
fi) in höhern Entwicklungsgraden wirffam zeigen. So 
fteigert fi) das Erfenntnißvermögen zu dem Vermoͤ—⸗ 
gen, Begriffe, Urtheile und Schlüffe zu bilden, — 
zum Berftande, ja felbit zur Vernunft, welde 
Wahres, Gutes und Schönes erfennt; dad Vermögen, 
früher gehabte Borftellungen wieder vor die Seele zu 
bringen, wird zur fchaffenden Einbildungdfraft; 
dad Begehrungsvermögen regelt fih zu verftändigem 
Willen, oder geht in dauernde, mächtig werdende Be: 
gierden, Leidenfhaften, Triebe über, vie den 
Willen beherrfchen. 

Obwohl wir nun direct nur an uns jelbft dieſe 
Geelenfräfte beobachten koͤnnen, fo läßt doch die 
Bergleihung vielew Erfeheinungen uns nicht zweifeln, 
daß ähnliche Kräfte aud) in ven Thieren wirfen, und 
daher auch diefe als befeelt zu Betrachten find. Frei 
lich zeigen ſich hiebei vielfacdhe Abftufungen, und ver 


Menſch fteht unverkennbar in ver Entwidlung aller 


Seelenvermögen am hoͤchſten; insbefondre aber hat er 
ven Vorzug des ausfchließlihen Befiges der Vernunft, 
wogegen fi in ihm nur geringe Spuren jenes leiten: 
den Naturtriebes oder Snftincetes Außern, wel: 
her bei vielen Thieren fo wunderfam ausgebildet ift, 
und fie zu beftimmten Handlungen treibt, von deren 
Zweckmaͤßigkeit fie fein Bewußtfeyn haben koͤnnen. (©. 
$. 29,) 


u 


Das Gehirn ift allerdings das Dauptorgan, doch wohl 


nicht der alleinige Sit der Seele. Noch weniger Fannı leb- 
teres von einzelnen Stellen im Gebirne, 3. 3. der Zirbeldrüfe 
(nah Eartefius), den Vierhügeln (nah Platner), den 
Hirnhöhlen (nah Sömmerring), dem verlängerten Hirn: 
marf u. f. w. angenpmmen werden, 


Da 
"N 


⸗ 


Willensbeſtimmungen hervorgehen, d 


folgen, zum Theile erſt nach längern 2 al 
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Die größere oder geringere Zufammengefegtheit des Ges 
hirns bei den verfchtedenen Thieren, und die damit parallel 
laufenden mehreren oder wenigern Geelenfräfte laffen, in Vers 
bindung mit noch andern Beobachtungen, vermuthen, daß be: 
ftimmte Hirntheile die Organe beftimmter Seelenkräfte jeyen. 
Hierauf beruht die Gall'ſche DOrganenlehre, die aber in 
ihrer Ausführung Feineswegs haltbar, und in der damit vers 
bundenen Schädellehre oder Cranioſkopie gänzlich 

grundlos iſt. ©. F. J. Gall et G. Spurzheim, Anatomie 
et Physiologie du systeme nerveux en general et du 
eerveau en particulier. Paris ı810 — 19. 4 Vol. 4° 
ı Vol. Planch. Fol. 

"Die Thiere ald bloße Maſchinen anzufehen, oder die ihnen 

zugeſtandene Seele für durchaus von der menfchlichen verfchies 
den zu erflären, widerfpricht den ungmweidentigften Thatſachen, 
welhe nur durch ſchwache, vom Stolze eingegebene, Scheins 
vatfonnements beftritten worden find. Den Menfchen ftellen den- 
noch feine geiftigen Kräfte fowohl an ſich, als zumal durc die 
in ihnen begründete Perfectibilität unendlich hoch über die 
unvernünftigen Thiere, deren blos individuelle und einfeitige 
Gelehrigkeit und Abrihtbarfeit fehr wenig mit der 
allgemeinen Bervollfommnungsfähigfeit des Menfchen gemein hat. 


Gera 


Das Vermögen der Seele, auf den Körper in Folge 
der Empfindungen und des dadurch erregten Begehrens 
zurüczumirfen, ift nothwendig mit dem Empfindungs: 
vermögen verbunden, indem leßteres fonft ven Thieren 
nur zur Qual dienen würde. 

Es erfireden ſich audh in ver That die Rüdwirs 


\ 


‚ ungen der Seelenaffectionen faft auf den ganzen Le 


bensprozeß des thierifchen Organismus; die entfchieden- 
jten jedoch und wichtigften find diejenigen, welche, von 
dem Willen abhängig, fi als — eben darum foger 
nannte — willführlihe Bewegungen (Motus vo- 
luntarii s. spontanei) dußern, und zum Theil mit 
augenblicklicher Schnelligkeit auf vie erh ee 






keiten ver Seele, ſehr oft aber aud fe 


—— 


hin 
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Sinnedeindrüde, jondern Borftellungen der Einbildungs- 
fraft find. Die Organe dieſer Bewegungen find Die 
Muskeln (f. SS. 6 und 19); fie befißen eine eigenthümliche 
Reizbarkeit Cirritabilitas, Srritabilität), vermöge 
der fie fih, wenn fie gereizt werden, ſchnell zuſammen⸗ 
ziehen, hierauf aber wieder die vorige Ausdebnung 
und Schlaffheit annehmen. Die Kraft ſolcher Zuſam— 
menziehungen ſteht einerſeits im Verhaͤltniß mit der 
Groͤße der Muskeln und der Staͤrke der Reizung, 
andrerſeits haͤngt ſie von dem Grade der Reizbarkeit 
ab, welcher in verſchiedenen Muskeln und verſchiedenen 
Scbenszuftänden verfchieden ift. Die Reizung der Mus: 
feln foyeint immer durch die in fie verlaufenden Ner— 
ven vermittelt zu werden, kann indeß eben ſowohl von 
mechanifchen, chemifchen oder eleftrifchen Neizmitteln, 
(und dieß fogar noch eine Furze Zeit lang nah dem 
Tode — ), ald von der Einwirfung des Willens aus: 
gehen, und. nur für ven leßtern Fall ift eine ununter: 
brochene Nervenverbindung zwifchen 2 und Ge⸗ 
hirn erforderlich. — 

Alle ſelbſtſtaͤndigen Bewegungen der (vollkomm— 


nern) Thiere werden durch Muskeln bewerkſtelligt. Dieſe 


find groͤßtentheils ſo angebracht, daß ihre Zuſammen⸗ 
ziehungen einzelne Koͤrpertheile nach Art von Hebeln 
in Bewegung ſetzen, und bald wirken mehrere Muskeln 
zur Hervorbringung einer Bewegung zuſammen, bald 
find ihre Wirkungen einander entgegengeſetzt und wech— 
feln miteinander ab, überhaupt aber ift dad — wenn 
ſchon willführliche, doch felten mit genauem Bewußtfein 
vollbrahte — Muskelfpiel oft erftaunlich ſchnell und 
vielfach. 

Die ausgezeichnetſte unter den willkuͤhrlichen Bewe⸗ 
gungen ift die Ortsbewegung (Locomotio), deren 
die meiften, jedoch nicht alle Thiere faͤhig ſind. Alle 
Arten der Ortsbewegung, — Gehen, Hüpfen, 
Springen, Kriechen, Shwimmen, Fliegen, 
— beruhen der $ dauptſache nad auf demſelben Mecha⸗ 








Be a 





nisnus, A: N dem Antenne 
thierifchen Körpers an einem außern, £ 
ftand leitenden Stügpunfte, - — dem Bor 
fer, ver £uft. Gemeiniglich find die Glie 
die A Ortsbewegung; ehr of 
die Elaftieität diefer Organe over der als 
nenden Körper vie Muskelkraft beträchtlid unterftü 
fo die — der Bewegungen, * B. im ( prunge, 
hoͤht. ———— 
"Bei dien übrigen mannigfaltigen Mustularben vegungen 
im thierifhen Organismus, von denen bei der Betr, 
tung ver betreffenden Sunctionen die Rede feyn wird, 
pflegen die Organe reibf angaden pecheuettin —* 
abzugeben. —— 


Mit der RU NER GER. darf Die —— 
Turgescenz oder Erectilität mancher aus Zellgewebe gebildeten 
thieriſchen Organe nicht verwechji f_ werden. 3 

den unvollkommenſten Thieren, welche gar feine Mus en P 
ben, werden auch ihre voilkfübrlichen Bewegungen ei ch F 
‚ tractionen ihres Schleimgewebes hervorgebracht. J —* 

Die Unterſcheidung der Empfindungs- und u Bewe⸗ 
gungsnerven iſt noch nicht durchaus, wiewohl (durch die m 
ſuche von Legallois) für einzelne Falle dargethan. 

Manche Ihiere, felbit Infecten, haben eine auferordentl 
große Muskelkraft. Dieſe fann aber auch durch zwedmäßige 
Uebung ungemein verftärft werden. — 

Die Ortsbewegung der Thiere wird meiftens durch eine den 
erforderlichen Bewegungsarten gemäße Form des ganzen Kör— 
pers unterſtützt. Auch tragen oft noch beſondere Hilfsmittel 

zur Erleichterung der Bewegung bei; fo bei mehrern Thieren 
Saugwerkzeuge zum Anhalten, bei vielen fliegenden oder ſchu ik 
menden Thieren mancherlei hohle mit Luft angefüllte K 
theile „wodurch das ſpecifiſche Gewicht vermindert wi, 
u. dgl. m, 
Ueber die Mechanik der verfchiedenen Bewegungen * 
Thiere vrgl. man P. J. Barthez, Nouvelle Mécanique 
des mouvemeéns de Ihommeé et des animaux. Carcassone 
1798. 4. Ueberſ. von K. Sprongel. Pate 1808. 8. — 
J. Müller, Comment. de Phoronomia animalium, Diss. 
inaug. Bonn 1822. 4. — Defjelben Beobachtungen Über 
Perleb's Naturgefih. 2r Bd. 4 4 























Kal * 
hlenverhältniſſe der Bewegung in A ‚BEI 
ns, in Oken's Iſis 1822. Hft. 1 


7 Mem. . hist. nat. Tom. VI-VI. 
SE "Das Steben auf den Füßen wird, gleich dem. ‚chen; 
durch eine, ot en Kraftaufwand erfordernde ae der 
— öfe be ‚fe 
hd e eftrifhen Schläge, welche Fiſche 
se, J En — — Apparate (f. $. 22.) geben fons 
Br n, hängen mehr oder minder von der Wilfführ diefer Thiere 
‚ab, und jene Apparate find deßhalb mit Nerven reichlich ver⸗ 
n, die auf ähnliche Weiſe zu wirken ſcheinen, wie die Be— 
MR egun gönerven auf die Muskeln, Mi 


JJ $. 29. | 
* Ber ER man die Bewegungen der eh im wi 
fammenhange, jo erfcheinen fie ald beftimmte, auf vie 
Erhaltung und das Wohlfeyn derfelben abzweckende, und 
zumal Die vegetativen Hauptverrichtungen — Ernährung 
und Fortpflanzung — ginleitende Handlungen, deren 
jefammtheit die äußere Lebensweife der Thiere 
madıt. 
Obwohl nun allerdings, Dem vorigen $. zu 
, mandje Bewegungen im Einzelnen von der Will; 
br der Thiere abhängen, fo herrſcht doch im Ganzen 
er thieriſchen Handlungen unverkennbar eine innere Noͤ⸗ 
thigung und durchgaͤngige Geſetzmaͤßigkeit, wornach die 
Lebensweiſe bei Individuen einer und derſelben Art faſt 
vollkommen uͤbereinſtimmend, bei verſchie vcinen Thierarten 
Hingegen ungemein verfchieden ift. | 
Jene Geſetzmaͤßigkeit und innere Nöthigung aber be; 
cuht theils [hon auf dem Mechanismus der Bewegungss 
werfzeuge, theils auf der phyfifchen und pſychiſchen Eis 
genthümlicjfeit des Empfindungs: und Reactionsvermoͤ—⸗ 
gend, — dem f. g. Naturell, theild endlich auf der 
Wirk ſambeit des Inſtinctes ($. 27.) 
* Se nad) dem verfchievenen Baue der Bewegungswerk⸗ 
zeuge iſt naͤmlich jedes Thier auf einen gewiſſen Kreis von 
Bewegungen beſchraͤnkt, und innerhalb dieſes Kreiſes ha— 
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ben die Bewegun jelbit die veißfküprlicen, auf eine 
bejtimmte Wire, ‚geitfam automatiſch, ohne Bewußt⸗ 
ſeyn von ihren i innern Mitteln, ſtatt. Je nach der Eigen⸗ 
thümlichfeit des Naturells find Luft oder, Abſcheu u der 
einen Thierart auf Diefe, bei der andern a ıf jene Ge egen⸗ 
ſtaͤnde gerichtet, die Begierden außern ſich bei der einen 
heftig und dauernd, bei der andern ſchwach oder unftet, 

das Benehmen der einen ift muthig, liſtig, lau, wie, 
der andern furdhtfam, arglos, dumm, friedlich, ı Bl. 
— Vermoͤge des Inſtinetes endlich — jedes —hi vr ohne 
viele, ja meiftens ohne alle Borübung einen völlig ges 
ſchickten Gebraud) von feinen Organen, und vollbringt 

zu ſeiner eigenen und ſeines Geſchlechtes Erhaltung noth⸗ 
wendigen Handlungen, ebenfalls ohne allen Unterricht 
und ohne vorlaͤufige Verſuche, ſogleich mit groͤßter Sicher⸗ 
heit und Zweckmaͤßigkeit und auf die, ſeiner Art von jeher 
eigene Weiſe. Vermoͤge ſolchen Inſtinctes leben die Thiere 
einzeln oder geſellig, ja manche in großen, ſtaatenaͤhnlichen 
Vereinen; vermoͤge des Inſtinctes ſuchen ſie den fuͤr ſie paſ— 
ſenden Wohnort und veraͤndern ihn auch wohl — zuweilen 
mittelſt großer Wanderungen — gemaͤß dem Wechſel der 
Jahreszeiten oder den verſchiedenen Lebensperioden; ver— 
möge des Inſtinctes wiſſen ſie geeignete Rahrung zu un— 
terſcheiden, ſich anzueignen, zuzubereiten, zu verzehren 
oder auch in Vorrath zu ſammeln; wiſſen ſchaͤdliche Dinge 
zu vermeiden, Feinde zu fliehen oder ſich gegen ſelbe der 
Waffen ($. 29.) zu Schuß und Truß zu bedienen; vermöge 
des Inſtinctes finden fi) die Gejchlehter zum Behuf der 
Degattung zufammen, und forgen dann für die Beduͤrf— 
nifje ver Nachkommenſchaft, manchmal auf eine entfernte 
Zukunft. Bermöge einer befondern Modification des 
Inftinetes, welche man Kunſttrieb nennt, verfertigen 
viele Thiere entweder aus äußern Dingen oder aus Stof— 
fen, die ihr eigener Körper ihnen liefert, regelmäßige 
und überaus Eunftreihe Hüllen, Wohnungen, Nete 
u. dal, für fich felbft oder für ihre ungen, 
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Alle diefe inftinetiven Handlungen: find eben jo wenig aus 
‚ freiem Erkenntnißvermögen hervorgehende eigne Erfindungen 
der fie vnlibringenden Thiere, als diefe dabei bloß maſchinen— 

mäßig wirken. Erfteres ergiebt ſich einerfeit3 aus der hohen 
Zweckmaßigkeit und Vollkommenheit, andrerſeits ans der in 
allen Hauptpunften ftattfindenden leihfürmigfeit des Vers 
fahrend; letzteres aus den Fleinen Abänderungen, welche: die 
Thiere nah Maaßgabe der. Umftände in ihrem, Benehmen ans 
bringen, aus den Srrungen und Verftößen, welche fie zuweilen 
begehen, und den Darauf folgenden Maafregeln zur Ver: 
befferung, aus der Wiederherftellung ihrer Kunftwerfe, wenn 
diefelben durch Zufall befchadigt oder zerftört werden, u. f. w. 
— Welches aber das eigentlihe Wefen des Inſtinctes 


AR ſey, darüber liegt noch Dunkel. Die Aehnlichkeit, welche er 


in einigen Beziehungen mit dem Bildungstriebe, in andern 
mit dem Somnambulismus hat, reicht nicht zur Erklärung 
hin. Auch iſt auffallend, daß die höhern Grade von inſtincti— 
ver Thaͤtigkeit, namentlich die ausgezeichnetſten Kunſttriebe, 
keineswegs bei Thieren mit vorzüglich entwickeltem Gehirn 
und Nervenſyſteme, ſondern ſogar meiſtens in niedern Thier⸗ 
klaſſen vorkommen. Vrgl. H. S. Reimarus, Allgemeine 
Betrachtungen uber die Triebe der Thiere, banptjächtic Über 
ihre Kunfttriebe. 4te Aufl. Hamburg 1798. 8. 
Ji 
Den Wirfungen des Inſtinctes verwandt find auch jene 
mannigfachen Bewegungen — Stellungen, Geberden, Töne 
2%, — welche bei den Thieren und beim Menfchen durch 
lebhafte , angenehme oder unangenehme Empfindungen unmwill: 


Aküͤhrlich erregt werden, und in ihrer Vielgeftaltigfeit und Et: 


genthümlichfeit beftimmte Jeihen (Signale) der Arten 
"und Grade diefer Empfindungen find. Schmerz, Freude, 
Schrecken, Furht, Begierde, Zorn u. ſ. w. geben fih durd) 
folhe Zeichen fund, und Diefe, ındem fie won andern Indi— 
viduen verftanten werden und in denfelben ſympathetiſche 
Empfindungen hervorrufen, bilden die Spradhe der Af— 
fecte, die einfachfte und allgemeinfte der Sprachen. — Ganz 
anderer Art ift dagegen die’ freie, dem Menfhen eigne 
Sprache der Gedanken, die Wörterſprache; doch 
einige Spuren von etwas Aehalichem laſſen ſich auch bei Thie— 
ven nachweiſen, fo wie gezaͤhmte Thiere Manches von der 
Woͤrterſprache verſtehen lernen. 


Zähmung der, Thiere. Gelehrigkeit. Abrichten. 
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nam Unter Je 


—— als — e 
ihrer Aufnahme, | GM ER 
" Die ke 1 der a — nämlich aue 
hoͤchſt verſchiedenartigen, doch beinahe ausſchließlich a 
organiſchen Subſtanzen, und zwar theils ai 5 fe: 
ften — lebenden oder todten, auch wohl ſchon in Ber: 
verbniß übergegangenen — animalifhen oder ve⸗ 
getabilifhen Körpern, theild aus den Gäften 
verfelben. Nur einige der nieverften Thiere, Bewohner 
der Gewäffer, leben bloß von Waffer und ven darin 
aufgelösten Gtoffen, und faugen diefe Nahrung: durch 
zahlreiche Muͤndungen oder die ganze Oberflaͤche des Koͤr— 
pers unmillführlicd) und pflanzenartig ein. Alle übrigen 
Thiere hingegen nehmen die Nahrung dur eine einzige 
Definung, den Mund (8. 12.), mitteljt willführlicher 
Bewegungen zu fih. Zu Diefen Bewegungen werden fie 
durch Das Gefühl des Hungers veranlaßt; und ein 
befondrer Inſtinet lehrt jede Gattung von Thieren die für 
fie geeigneten Nahrungsmittel mit Hilfe der Sinne, — 
insbefondere des Geruchs und Geſchmacks — erfennen 
und wählen. Jene Thiere, welde ſich vorzugsweiſe von 
feften Subſtanzen naͤhren, werden überdieß meiftens von 
Zeit zu Zeit durch ein eigenthümliches Gefühl des Dur: 
ftes getrieben, au Waffer zu fid) zu nehmen, 

Um ihre Nahrung zu gewinnen, bedürfen die pflan: 
zenfrefjenden Thiere und die, welche todte animaliſche 
Körper zu verzehren pflegen, in der Regel bloß, fie auf: 
zufuchen und zu fich zu nehmen; ven fleifchfreffenden aber 

iſt oft, damit fie ihrer Beute habhaft werden, Lift over 
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oe“ nöthig, „ und ıwie fie zu diefem Zwede mit fehr 
en, a anche mit hoͤchſt bewundernswuͤrdigen 
get, find, fo fe 0 feßen Die Verfolgten ihnen 
rt ähnliche Mittel der Selbfterhaltung ent: 
a n, odurch denn, mitten in dem immerwährenden 
9 Mi en ſowohl die gänzliche Ausrottung, als die 
| übermäßige uk der einpeRucH — verhin⸗ 
‚dert wird. En, 

Die Aufnahme der Speife in den Mund 
geſchieht durch die Bewegungen der F Sipfwerfgeuge ‚zu 
weilen unter Beihülfe von Gliedmaße Sangarmen, 
Pfoten, Händen; — die Freßwerkzeuge ſelbſt find zu 
diefem Behuf je nach ver Art der Nahrungsmittel bei. den 
verfchiedenen Thieren verfchieden : "harte Kinnladen, oft 
mit Zähnen beſetzt, Freßzangen, Schnäbel, Ruͤſſel, aus: 
ftrecfbare Zungen, Saugröhren u. f. w. ($$. 12, 21, 22). 
Slüffigfeiten werden eingefaugt oder mit Der Zunge auf: 
geleckt, feſte Nahrungsmittel entweder durch Zerreiffen, 
Zerbeiffen, Zernagen verkleinert in den Mund gebradıt 
und dort oft erft noch verfaut, oder aber gewöhnlicher 
ganz verfihlungen. 

Ber fehr vielen Thieren wird die Speife im Mund 

















mit Speichel (Saliva), — einer. wäfferigen, einige. 


Salze und thierifche Stoffe (Speihelftoff, Odmazom ꝛc.) 


enthaltenden Flüffigfeit, welche durch die Speicheldruͤſen 


($. 15.) bereitet wird, — angefeuchtet, vermengt, auch 
wohl zum Theile aufgelöst , und. dadurch nicht nur der 
Geſchmack vermittelt, ſondern aud das Verſchlucken er: 
leichtert und der Berdauungsprozef begonnen. 


Ein mehr oder minder zufammengefeßter Mechanis⸗ 


mus der Schlingorgane bringt nun die Speiſe durch die 


Speiſeroͤhre hinab in den Magen ($. 12.) Hier weilen 


ſodann die Nahrungsmittel kuͤrzer oder laͤnger und es 


findet ihre eigentliche Verdauung (Dig estio, Concoc- 


tio) ftatt, indem der Magen, durch die in ihn gefomme: 
nen Körper gereißt, unter langfamen wellen: oder wurm⸗ 


———— u ne 
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fürmigen Beregungen (Motus peristalticns), eine eigen: 

m n ' (Liquor gastri- 
us), in vei Menge, abfondert, welche die Speiſen 
— —————— allmahlig auflöst und größtentheils \ 
in eine gleichartige breiigte Maffe, ven Speifebrei 
(Chymus) verwandelt. Der Magenfaft ift bei allen 
Thieren, bei denen man ihn genau unterfuchen fonnte, 
aus Waſſer, freien Säuren (Effigfäure, Salzſaͤure, zus 
weilen Butterfäure ‚ vielleicht auch Flußfäure) und gerin: 
gen Antheilen einiger Salze und thieriſcher Stoffe zufams 
mengejeßt, aber von größerm oder geringerm Saͤurege— 
balte, je nad) der fehwierigern oder leichtern Auflöslichkeit 
dev Nahrungsmittel. Bei Thieren, deren Nahrung aus 
harten, ſchwer verdaulichen Vegetabilien beſteht, wird die 
Verdauung bald durch vorherige Erweichung der Speiſen i in 
einem Kropf oder Vormagen, bald durch ſucceſſiven Ueber 
gang derfelben in mehrere Mägen, bald durch Trituras 
tion mittelft musculöfer und fchwieligter Magenwänpe ꝛc. 
unterftüßt. 

Nach und nad) tritt der fo entftandene Speifebrei aus 
dem Magen in den Darm, ver hiedurd) ebenfalls in eine 
wurmförmige Bewegung verfeßt wird, und das in ihn 
Enthaltene langfam weiter treibt. 


In dem Darme fest fid) die Verdauung fort, daher 
der Darmfchlaud um fo länger zu feyn pflegt, je ſchwerer 
verdaulich die gewöhnliche Nahrung einer Thierart ift, 
alfo bei pflanzenfrefjenden Thieren verhältnißmäßig viel 
länger als bei fleifchfrefienden. Es wirfen hier zur For: 
derung der Verdauung ver vom Darıne felbft ausgefon: 

derte wäflerigefehleimige Darmfaft (Liquor enteri- 
cus) und der panfreatifhe Saft (Succus pan- 
creaticus), welder aus der Bauchfpeichelorüfe (F. 15.) 
zugeführt wird und eine dem Speichel fehr ähnliche Be: 
ſchaffenheit hat. Alleinder wichtigfte Vorgang im Darme 
wird durch ven Zufluß der Galle (Bilis) bewirkt, eines 
gewöhnlich grünen oder gelben, bitter ſchmeckenden, aus 





itli e tre — * ——— 
— ————— (Chylus) genannt — 
wird von dem Darme aufgeſaugt / lehteres, mit Der 
Galle verbunden. und von ihr gef, rbt, Unr ath 
(Exec re DR t REN) —— den on Ben 1a — 
worfen. rn. a — — — 
Fr. —V—— Au © Gmelin, die ho 


un 9 nad) Verſuchen. 2 Bände, — und 
320 182000 














WE Einige. Thiere (und feibht Meufcen, zu 2. die, Oto 

in Südamerika) nehmen auch Erde als Speife zu ſich; ob 

daraus aber wirkliche Nabrung ziehen fünnen, iſt —* 

tiſch. — Koͤrnerfreſſende Vögel verſchlucken mit dem Futter 

abfihtlih Sand oder Steinen ; diefe dienen aber bloß zur 
Unterftagung der Trituration des Magend. — 

Salz wornach manche grasfreſſende Thiere ſo (öftern find) 

und anderes Gewürze wirft blos als Reiz auf den Magen, vers 

mehrt die Abfonderung des Magenfaftes und Sparen. h die 

Verdauung. — 


Bemerkenswerth iſt, daß im Allgemeinen die Thiere nie⸗ 
derer Klaſſe weit mehr verzehren, als die der höhern; ferner, 
daß manche Thiere Vorräthe von Nahrungsmitteln für 
den Winter oder für ihre Nachkommenſchaft anlegen ‚ endlich, 
daß wieder andere Thiere zu beftimmten Zeiten Züge Wan: 
derungen) in entfernte Gegenden, wo fie beim Wechſel der 
Jahrszeiten Futter finden, anftellen. ( 29). 


Bei einigen Thieren hat der Speichel eine siftige, ſchnell 
tödtende Wirkung (vielleicht von Hrn — en 
dient dann ala Angriffswaffe. An 
} Die Blinddärme , ** * —— ſehr 7— 

Thiere ſich finden (ſ. F. 12., Zuſatz), find gleichſam acceſſori⸗ 

ſche Mägen zur Vervollſtändigung der Verdauung. 
Ueber das Wieder käuen einer, Gruppe von Säugethie— 
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‚rem, wird am —— N — * — ‚Zoologie, die 
rg ir wi Er — 
Der durch die Verdauung bereitete Nahrungsfaft iſt 

weiß, ee umd befteht größtentheild aus Eiweiß: 

ftoff (9.9. Um zur eigentlichen Ernährung (ſ. $. 33.) 
zu dienen, dur chorugt er bei Thieren von ſehr einfachem 
Baue geradezu die ganze Koͤrpermaſſe; bei jenen von voll; 
Fommenerer Organifation Dagegen wirder, unter Ummand; 
lungin®lut, in das eigens hiezu vorhandene Gefaͤßſyſtem 
(F. 13.) aufgenommen und durch daſſelbe in einer das ganze 
Leben lang fortwährenden Strömung, dem f. g. Kreis: 
auf e (Cireulatio), allen Körpertheilen zugeführt. 

VUebrigens zeigen fi auch biebei, fowohl in ver Be: 
ihaffenheit des Blutes, als in der Art des Kreislaufes, 
fehr beträchtliche Verſchiedenheiten 

Das Blut (Sanguis) hat in den obern Thierflaffen 
eine dunfelrothe, in den untern meiftens eine gelblich-weiße 

Farbe, und zeigt unter dem Mifrosfop im eritern Fall 
eine größere, im leßtern eine geringere Menge rundlicher 

Körner — Blutfügelden ($. 7.) — in einer farblo: 
jen Züffigfeit fhwimmend. Außerhalb des lebenden Koͤr— 

pers ſcheidet ſich das Blut, zumal das rothe, in eine ge: 
ronnene fulzige dunfle Maffe, ven Blutkuchen (Cras- 
samentum), und in eine belle durchfihtige Fluͤſſigkeit, 
das Blutwaffer (Serum); jener befteht aus Faferitoff, 

Eiweißfioff und dem Färbeftoffe des Blutes (Blutroth; 
ſ. $. 2); das Serum aus Waffer, worin etwas Eiweiß: 
ftof, Osmazom und alfalifche Salze aufgelöst fine. 

Ber den weißblütigen Thieren feheint das Blut nod) 
wenig. von dem Nahrungsfafte felbft verfhieden zu feyn, 
und ein unmittelbarer Uebergang aus dem Darmfanal in 
die Blutgefäße ftatt zu finden. Bei den rothblütigen 

Thieren aber nehmen eigne Saugadern ($. 13.) den Nah: 
rungsſaft aus dem Darmlanale auf und führen ihn erft 
unter allmäahliger Berwandlung in rotbes Blut, wobei 
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verjchiedene Drüfen (Lymphorüfen, Milz, ꝛc. ſ. $. 15.) 
mitwirken, in die eigentlichen Blutadern. 

Der Kreislauf in ven Blutgefäßen hat zur Haupt: 
triebfeder dad Herz ($. 13). Diefes Organ bewegt 
fih von dem Augenblicke an, wo ed im werdenden 
Thiere ald hüpfender Punkt fihtbar wird ($. 23), 
bis zum Tode unaudgefeßt in wechfelnden Zufammen: 
ziehungen und Ausdehnungen (Systole und Diastole). 
Bei jeder Ausdehnung ftrömt aus den DVenenftämmen 
oder den Herzohren Blut ind Herz, bei jever Zuſam— 
menziehung wird das Blut, da fein Ruͤcktritt in die 
Venen durch Klappen gehindert iſt, in die Arterien 
und durd) dieſe, in denen die Pulſationen des Her— 
zens ſich fortſetzen, in die Koͤrpertheile hinausgetrieben, 
wo es theils naͤhrende Stoffe abſetzt, theils zur Be— 
reitung verſchiedener Saͤfte dient, theils ſelbſt wieder 
Stoffe "aufnimmt oder von unbrauchbaren gereinigt 
wird, und hierauf endlich durch Die Venen wieder zum 
Herzen zurückkehrt. Die verfchievenen Mopificationen 
des Kreislaufes gehören zu den vorzüglichften Charaf: 
teren der einzelnen Thierflaffen; wir verfparen daher 
ihre Betrachtung auf die betreffenden Orte der fpeciel: 
len Zoologie. 

Einige Phyſiologen fihreiben den Butfügelhen eine eigne 
jelbftftändige Bewegung und die Natur wahrer Infuſions⸗ 
thierchen zu; Andre behaupten, die Blutkügelchen ſeyen in im— 
mermwährenden , faft momentan wechfelnden Uebergangen von 
Entftehung und Aufldfung begriffen; und noch Andre läugnen 
fogar die ganze Eriftenz eines wirklichen Kreislaufes. Diefe 
Anfihten find aber durchaus nicht erwiefen. 

Ueber den Unterſchied kalt- und warmblütiger 
Tiere. 535 

Da man in der Afche des Blutrothes eine bedeutende 
Menge Eifen findet, fo ift vielleicht dieſes als die Reihe 
der rothen Farbe des Blutes anzufehen. 


85432 Ri 
Nicht minder allgemein nothwendig, als die Nah⸗ 
rung, iſt zur Erhaltung des thieriſchen Lebens die 





. 39 
Aufnahme von Luft, und zwar — eben darum fo ge: 
nannter — Lebendluft (Sauerſtoffgas). Die Function, 
wodurd) dieſe Aufnahme vermittelt wird, ift das Ath— 
men (Respiratio). Es gibt aber zwei Arten des Ath: 
mens; Athmen ver freien atmofphärifchen Luft, wel: 
ches durch Lungen ($.15.) oder Tracheen ($, 14), — und 
Athmen ver im Waffer gebundenen Luft, welches durch Kie: 
‚men ($.15.) oder, bei den niederften Thieren, ohne befondere 
Organe durch die ganze Oberfläche des Körpers bewerfftel: 
liget wird. 


Die unmittelbaren Wirkungen des Athmens find 
auf das Blut gerichtet, daher pflegen die Athmungs— 
organe in genauefier Verbindung mit denen des Kreids 
laufes zu ſtehen und fo gebaut zu feyn, (— Die Lun— 
gen ſackartig oder zellig, Die Kiemen meift blätter: oder 
büfchelförntig), daß in ihnen zahlreiche feine Blutge: 
faß-Berzweigungen dad Blut ver erforderlichen Ein: 
wirkung der Luft ausfeßen. 


Das Athmen gefchieht in zwei wechfelnden Aeten, 
— Ein: und Ausathmen, meiſtens mittelft einer rhyth— 
mifchen, oft einigermaßen willführlichen Bewegung ver 
Athmungsorgane. Bei vem Einathmen wird eine ges 
wife Menge Luft oder lufthaltiges Waſſer in Die 
Ahmungsorgane eingepumpt oder eingeſchluckt, und 
beim Ausathmen wird die Luft over das Waſſer, je 
doch in veränvderter Befchaffenheit, wieder ausgeftoßen. 
Diefe Veränderung befteht darin, daß in dem Ausge— 
athmeten fi weniger Sauerftoffgas als zuvor befindet, 
aber statt vefjelben eine beträchtlihe Menge Eohlenfau: 
res Gas. Es ift nämlidy der Zwed des Athmens, 
Sauerftoff ins Blut aufzunehmen und dafür Kohlen: 
faure auszufcheiden, fomit dem Blute eine neue Stoff: 
qualität zu geben. Darum wird entweder alles oder 
doch ein Theil des Wenenblutes immer vorerft, vom 
Herzen aus, durch die Lungen over Kiemen geführt, 
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— Ra, den. fleinen Kreisbauf (Circulus mi- 
nor) nennt, —. ehe es wieder feinen großen Kreislauf 
Dur) den ganzen Körper beginnt. "Bei den mit Tracheen 
verfehenen Thieren aber ſcheint ver Fleine Kreislauf da; 
durch erfeßt zu feyn, daß die Duncker ein fi ch zu allen 
innern Organen verbreiten. AMD 


Die atmofphärifche Luft in nur in * —A als 


fie Sauerſtoffgas enthält. (Ihre — find: 0, am 


Sauerftoffgas und O, 29. Stichtoffgas, ne bft veränderlihen klei⸗ 
nen Beimifhungen von kohlenſaurem ur Waſſer dunſt ꝛc) 

Ganz eben ſo dient Waſſer nur in ſo * zur Kiemenath- 
mung, als e8 abforbirtes a entbält.. Im luft: 
dicht verſchloſſenen Raume fterben aber die Thiere, wenn 
der Suuerftoffgasgehalt der eingefperrten Luft oder des einges 
fperrten Waſſers durchs Athmen verzehrt if. — — i 

Die übrigen Luftarten find insgefammt irreſpirabel, elle 
einige nebſtdem giftig. — DL beim Athmen auch Stickgas vom 
Blute abſorbirt werde oder nicht, iſt noch unentfchieden. — 
Waſſerdunſt wird, wenigſtens bei vielen Thieren, beim Aus 
athmen nebft der Luft ansgehaucht. 

Bei rotbblütigen Ihieren zeigt fich die Wirfung des Ath— 
mens auch am der Farbe des Blutes: das Venenblut, weldes 
erft dem Athmungsprozeſſe ausgeſetzt werden fol, hat eine 
ganz dunkle, das Arterienblut eine weit hellere Röthe. 

Die duch Lungen athmenden Thiere (und mar folde) ha— 
ben größtentheild das Vermögen, dadurch, daß ſie den auszu⸗ 
athmenden Luftſtrom durch die willkührlich mehr oder weniger 
verengerte Stimmritze (F. 19.) treiben, eine Stimme her— 
vorzubringen. Die Verſchiedenheiten der Stimme hängen 
vorzüglich von dem Baue des Kehlkopfs und feiner Bänder, 
und aud) wohl der ganzen Ruftröhre, die Höhe oder Tiefe 
der Töne aber zumal von dem Grade der Verengerung der 
Stimmritze ab. Der Stimme bedienen ſich die Thiere zur 
Aeußerung mannigfaltiger Affecte (orgl. F. 29. Zuf.), bei 
einigen bildet fie fih zum Gefange aus, beim Menfchen 


‚ überdieß zur Wörterfprade, wo dann bie Mundtheile 


die Articulirung der Töne bewirken. — 

So wie bei den niederſten Thieren der ganze Athmunge- 
progeß nur durch die Oberfläche des Körpers ausgeführt wird, 
jo findet auch bei böhern (und beim Menfchen) eine der Refpis 
ration analoge Tranfpiration an der Hautoberflädhe ftatt, 
wobei ebenfalld Sauerftoffgas abforbirt und kohlenſaures Gas 
ausgeſchieden wird. 


—- 
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Hunt 4 i ri LE 8. 33. 

———— metionen der Ba PASCHA 
Achmung und Eirculation ift nun die eigentliche Ernaͤh— 
rung (Nutritio), d. h. die Bildung neuer, ven einzelnen 

Theilen des Organismus identiſcher Subſianz vorberei⸗ 
tet. In dem Nahrungsſaft und insbeſondere in dem 
Blufe bietenfe eine Flüffigfeit var, weldhe in alle übrigen, 
flüffigen und feſten Beftandtheile des thierifchen Körpers 
unmvandelt zu werden geeignet iſt. So wie "daher 
dad Blut — over bei den niederften Thieren der Nah: 
vungsfaft felbft — in das Gewebe ver Organe fih ver: 
theilt, ziehen dieſe daraus den &toff ihres Wach st hums 
und der allmaͤhligen Erneuerung — des Stoffwech— 
ſels — ihrer Maſſe, die druͤſenartigen Organe aber 
und die Häute ſcheiden überdieß noch eigne Fluͤſſigkeiten 
daraus ab, welche theils in dem Lebensprozeſſe mitzumir: 
fen häben;: wie Speichel, Magenfaft, alle ꝛc. (ſ. S. 30), 
theils zur Hinausſchaffung aus dem Organismus beftimmt 
find, wie Harn, ven vie Nieren ($. 15.) ausfcheiden,, 
Schweiß, der durd) die allgemeine Hautbedeckung ($. 11.) 
exrhalirt wird, ꝛc. 

Das Wahsthum des thierifchen Körpers erreicht fein 
Zul gewoͤhnlich ſchon geraume Zeit vor dem Ende des 
Lebens, auch in den einen Organen fruͤher, in andern 
ſpaͤter. Der Stoffwechſel hingegen ſcheint im ge— 
ſammten Organismus das ganze Leben hindurch zu 
dauern und eine weſentliche Bedingniß des fortwaͤhren— 
den Lebensprozeſſes zu ſeyn. Er erfolgt dadurch, daß 
gleichzeitig mit dem Anſatz neuer Theile immerfort alte 
wieder aufgeloͤst „ in vie Maffe der circulirenden Saͤfte 
zuruͤckgenommen und entweder der Erfriſchung durch das 
Athmen ausgeſetzt, oder auf irgend einem Wege aus dem 
—* weggeſchafft werden. 

Aus dem erwaͤhnten Umſtande, daß nicht alle Organe 
einen gleichmaͤßigen ang in ihrem Wachsthume nehmen, 
ergibt fi ſchon im Allgemeinen eine mehr oder minder be: 
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deutende Gejtaltänderung des Thierd im Verlaufe je 
nes Lebens; bei vielen Thieren aber wird dieſe 
noch auffallender „indem einzelne. Organe ſpaͤter 
wieder ganz. verſchwinden und auch wohl neue erſt ent: 
ſtehen: ſolchen Thieren pflegt man eine voͤllige Ber: 
mandlung. (Metamorphosis). zuzufchreiben, was fie 
jedoch eben ſo wenig, als eine weſentliche Ausnah— 
me von dem allgemeinen Geſetze der Entwicklung iſt. 
Dieſen Erſcheinungen ſchließen ſich auch jene der 
ſ. ggewoͤhnlichen Reproduction an, welche in 
dem zu beſtimmten Zeiten ſtattfindenden Abwerfen gewiſſer 
organiſcher Theile und Wem Wiedererſatze derſelben 
durch aͤhnliche neue befteht. Zumal vie Oberhaut 
und die verwandten Gebilde der Haare, Federn, Sta— 
cheln, Schuppen, Naͤgel, Geweihe, uuterliegen einer 
ſolchen periodiſchen Erneuerung durch „Haͤutung, 
Hären, Mauſern, Hörnen,« feltener innere Theile, 
die inwendige Haut des Schlundes und Magens, die 
Zähne ꝛc. Uebrigens haben nicht alle Thiere gleiches 
Vermögen ver gewöhnlichen fowopl, ald der außer: 
ordentlihen Reproduction, — welche legtere nur 
beim: zufälligen Berlufte einzelner, aber dann oft felbft 
fehr edler und zufammengefeßter Körpertheile (Schwanz, 
Füße, Kopf) eintritt; — fondern es fteht Daffelbe 
(nah. G. R. Zreviranus) „mit der relativen Größe 
des Gehirns im umgefehrtew, mit der relativen Dice 
des Ruͤckenmarks, der Nerven und Ganglien aber im 
— —* 
Bei vielen 2 bilden ſi ch, vorzüglich nach Ma 
Tem Mahsthume und gleihfam aus einem Ueberſchuſſe des 
Nahrungsſtoffes, mittelſt einer eigenen Secretion reichliche 
Mengen Fett, die im Zellgewebe verſchiedener Gegenden 
des Organismus abgeſetzt, aber manchmal bei mangelnder 
Nahrung oder in Krankheiten wieder ur: —— auf⸗ 
gezehrt werden. 


Viele Thiere, beſonders aus niedern Klaſſen, ſchei— 
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den entweder auf ber, Oberflãche des Koͤrpers oder in beſtimm⸗ 
ten innern Tpeilen einen phosphorifhen Stoff aus, durch den 
ſie mehr oder minder lebbaft leuchten (Hbospboresciren) Ä 
eine Eigenſchaft, die einerfeit8 oft vom Einfluffe der Nerven 
abhängig ift, andererfeits aber —* — — *— eine 
Zeit lang fortwähren kann. ae ar ; 


Weit allgemeiner ift die Erzeugung eigener Wärme 

im thierifhen Organismus, und rührt von den beim Leben» 
—— unausgeſetzt ſtattfindenden Miſchungsveranderungen 
her. Sie zeigt ſich am entſchiedenſten in den beiden oberſten 
Thbierklaſſen, deren Blut und dadurch der ganze Koͤrper zumal 
mittelſt des lebhaften Athmungsprozeſſes eine hoͤhere und ziemlich 
Mi ‚gleihmäßige Wärme erhält. Jedoch fehlt auch den übrigen 
—T Thieren, wie durch zahlreiche Beobachtungen erwieſen iſt, 
eigne Warme nicht ganz, wiewohl dieſe meiſtens von der Tem⸗ 
peratur des Mediums, worin die Thiere ſich aufhalten, nicht 
merklich abweicht. 


Auh eleftrifde Erin zeigen ſich bei 
manchen Thieren. Eleftrifhe Funken geben mehrere Säuge— 
——— ſelbſt Menſchen, wenn man ihre Haare 

im Dunfeln ftreiht. Starfe eleftrifhe Schläge vermögen 
a er nur einige Fifche, welche dazu mit befondern Organen 
(f. $. 22.) verfehen find, bei Berührung zu ertbeilen, und 

zwar — Rx 


F. 34. 


Was für das einzelne Individuum die Reprodue— 
tion ift, das ift für vie Geſammiheit jeder Thierart 
die Fortpflanzung. 


Bei einigen Thieren vom einfachſten Baue be— 
ſteht die Fortpflanzung in einer von ſelbſt erfolgenden 
Theilung des Koͤrpers aͤlterer Individuen und einem 
ſelbſtſtaͤndigen Fortleben der getrennten Theile, oder 
ſie geſchieht dadurch, daß aus dem Koͤrper aͤlterer In— 
dividuen pflanzenartig junge Sproſſen hervorwachſen, 
die oft, wenn ſie eine gewiſſe Groͤße erreicht haben, 
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fi von dem "Mutterthiere | —* — Die ‚große 
Mehrheit der Thiere aber erzeugt ihre Nachtommen⸗ 
ſchaft aus Eiern, vergl. $..23.), welche durch Die 
Functionen eigenev-©erxualorgane ($: 16.) gebildet, be: 
fruchtet und entwidelt werden." Hierin herrſchen indeß 
wieder große Verſchiedenheiten. 


Die in den Eierſtocken entſtandenen ‚Eier ‚werden 
entweder völlig ausgebildet, ja felbft aus dem miütter- 
lichen Leibe ausgeworfen (gelegt)‘ ohne vorangegangene 
Einwirfung männlicher Gefchlechtstheile; oder es hängt 
ſchon die Ausbildung der Eier von letzterer ab. Immer 
jedod) ‚Cover höchftens vielleicht mit einzelnen Ausnahmen) 
wird die Entflehung des Embryo im Eie durd) die 
Befrudtung (Foecundatio) bedingt, d. h. durch 
eine auf das Ei ſtattfindende Einwirkung der von den 
männlichen Geſchlechtstheilen ausgeſchiedenen Samen; 
flüffigkeit (Sperma), welche in allen Thierflafjen 
eine weißliche Farbe hat, und, wenn ſie befruchtungs— 
faͤhig iſt, eine Menge miftosfopifcher eigenthümlicher 


Samenthierhen, von denen in der fpeciellen Zoo⸗ 


logie ausführlicher die Rede ſeyn wird, enthält. 

Nur bei einem Theile der niederen Zwitterthiere 
fcheint eine Selbftbefruchtung ver in jedem einzelnen 
Individuum fic) bildenden Eier vorzugehen; bei allen 
Thierarten mit getrennten Geſchlechtern und ſogar bei 
manchen Zwitterthieren iſt dagegen die Zuſammenwir—⸗ 
wirkung zweier Individuen zum Fortpflanzungsgeſchaͤfte 
erforderlich. Daher treibt ein eigener Inſtinct (Be— 
gattungstrieb, Brunft) die Thiere mit maͤchtiger 
Gewalt, einander aufzuſuchen, und vermittelſt mannig—⸗ 
facher Signal⸗ . $. 29) finden fi) dann Die gur 
Fortpflanzung geeigneten Individuen zufanımen und 
locken einander zur Paarung. Manche bleiben paar— 
weife in Gefellfchaft beiſammen, ſo lange die Periode 
des IR UNEEOMSDIERER währt, ja einige zeitlebend; bei 


» ” 











ch en m n ehrere — 
ſelten umgekehrt; und noch bei ander halten ji ch keiner⸗ 
lei — aneinander A 


* gattung (Coitus), — innige 5 
enönnlichen und weiblichen Geſchlechtstheile u 
ver Oamenflüffigfeit, — fo daß die nod) i 
Mutterthieres befindlichen Eier befruchtet w 
durd ungefähr gleichzeitiges Legen der Eier und. 
giefung der amenflüfjigfeit auf dieſe over in das 
fie umgebende Waffer, Auf welche Weife. aber. der be: 
fruchtende Stoff wirfe, ob materiell und etwa mittelft 
der Samenthierchen, oder ob blos dynamiſch belebend, 
iſt noch unentſchieden. 


Die Anzahl der Eier, welche ein weibliches <hier 
zu legen pflegt, iſt nad) den verjihievenen Klaſſen und 
Arten ver Thiere im hoͤchſten Grade verſchieden, ſie 
ſteigt von einem oder zwei bis zu vielen tauſenden. 
Auch die übrigen Eigenſchaften der Eier ſind ſehr ver: 
ſchieden: die Größe im Verhaͤltniſſe zu jener der Thiere, 
die Geftalt ver Eier, die Befhaffenheit und Farbe 
ihrer außern Hülle (Eiſchale) ur f. w. in befonders 
ausgezeichneter Unterfchied ıft endlich noch der? (ſchon 
oben, $. 23. erwähnte) daß vie Eier vieler Thiere 
nad der Befrudtung fo lange im mütterlichen Leibe 
bleiben, bis der Embryo einen beträchtlihen Grad von 
Ausbildung erreiht und die Eihüllen durchbrochen hat, 
mwornah dann anftatt der Eier lebendige Junge 
geboren werden, 


So wie der Inſtinct die Thiere zur Fate lanung 
treibt, fo lehrt er fie auch vie zweckmaͤßigſten Mittel, 
für. die Bedürfniffe der Nahfommenfhaft zu forgen: 
Sn der Wahl des Ortes, wo fie ihre Eier oder vie 
Jungen gebären, in der DVerfertigung von Schutzweh— 
ren, — Hüllen, Neftern ꝛc. — für diefelben, in der 
Sorge, die fie für die Ernährung, Bewadhung, Zei: 

perleb's Naturgefih. m Bd. 5 













‚der nn und * 
aus ihren Eiern hervorgehende 
nehr zu ſehen bekommen. 


Zeugungstheorieen find die berühmteſten: » die 
alteſten griechiſchen Philofophen aufgeitellte) Dif 
ſem ionstheorie, wornach organiſche Moleculen aus 
ER en $ Körpertheilen der. Eltern abgefondert werden, um analoge 
Theile des jungen Embryo zu geben; 2.) die (unter verfchies 
ee Dificationen von Artftoteles, Hippofrates und 
Galen gelehrte) Theorie der Epigenefe, wornach der 
Embryo aus eigenen aber ungebißdeten Zeugungsſtoffen beider 
.  Gefhlechter oder. nur des ———— in Folge der Wirkung 
des Befruchtungsactes entſteht; 3.) Die (Leeuwenhoek'ſche) 
Evolutionstheorie, gemäß welcher der Embryo aus der 
a gl und Metamorphofe eines Gamenthierchens her— 
. an ugeht, > 4) die (Daller’fche) Einſchachte gstheorie, 
er — die präformirten Keime aller Generationen ſchon in 
ierftöefen der erjten Stanımmutter jeder Art vorhanden 
or ER ‚Die Diffeminationäthenrie ift in neuerer Zeit durch 
uff Fon, und gewiffermaßen auch durch Oken, die Theorie 
der Epigenefe durch Blumenbad, die Evolutiondsheorie jüngft 
ch Prevoft und Dumas weiter ausgebildet worden. 


» 
Eienguns der Baftarde, 
$ 
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"Die Kraͤfte, von welchen die Lebensverrichtungen 
des thieriſchen Organismus abhaͤngen, werden durch 
dieſe Verrichtungen ſelbſt nach und nach erſchoͤpft. Am 

ſchnellſten und merklichſten findet ſolche Erſchoͤpfung flatt 

in den Organen des eigentlich animaliſchen Lebens, in 
den Functionen der Empfindung und willkuͤhrlichen Be: 
wegung. Allein dieſe Kräfte erneuern ſich wieder durch 
Ruhe, welche vorzüglid ver Schlaf (Somnus) ihnen 
gewährt. Eigentlihen Schlaf haben auch nur die Thiere, 

und der ſ. 9. Schlaf ver Pflanzen ſtimmt damit blos 

in einigen Erſcheinungen, keineswegs aber im Zweck und 


um 


t er 


Wefen übereing — Wie es j 
Thiere von | it zu Zeit D des Se 











viele jedoch gerade, mwäßrenn es Tages, indem fie — 
vanimalia nocturnas« — vorz weiſe des vo 


* 


Raub ausgehen, ihre Wohnung iger 


terbrodhen ik; fo ſetzt fid) doc) e 1 inneres C 
- fort, wobei befonvers die — virkt und 
erzeugt, vergleichen ebenfowohl imandyen & bier 
obern Klaffen, al3 beim — ‚weri 
Die vegetativen Functionen des thieriſ chen Le 
erleiden Feine ſolchen periodiſchen Unterbrech r 
aber zeitenweife Zu: und. ‚Abnahme See Bunde, Na 
mentlic) pflegen Arhmen und Kreislauf, und ohne Zwei⸗ 
fel aud) die Verdauung zur. Zeit des Schlafes etwas 
langfamer vor fich zugehen, als während des ER 
Noch viel mehr, und fogar beinahe bis zur. U inmerklich- 
feit vermindert zeigen ſich alle dieſe Verrichtumg gei — ohne 
darum wirklich unterbrochen zu ſeyn, in dem No. 
terf hlafe, einem Zuftande von Schlaf und Erftarrung, 
worin viele Thiere aus allen Klaffen (nur die der Vögel 
wahrfcheinlich ausgenommen) in fältern Erdſtriche en die 
rauhe Jahreszeit zubringen, — oder An ‚dem. af nlihen. 
Sommerfchlafe, in melden einige: Thiere heißer Lin 
der während der trodenften Monate verſinken. my | 


Endlih aber erfhöpfen ſich alle Kräfte des Lebens, 
und ‚wefentliche Berrichtungen gerathen in Stockung. 
Dann erfolgt ver Tod. Bei vielen Thieren ift er nahe 
Folge der Fortpflanzung, fo daß die Individuen, ſobald 
ſie durch dieß Geſchaͤft fuͤr die Erhaltung der Art geſorgt 
haben, entkraͤftet hinſterben. — 

Nach dem Tode tritt Faͤulniß und Vermefung des 
thieriſchen Koͤrpers meiſt noch weit — ein, als bei 
aueraı. 
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Tdhierreichs. 


in Zeologie 


ne 


en. “ 


— ie ſJ nee elle, Bostogie umfaßt die Raturge 
foten 





atifhe — Einſicht in die 


| 
unter — — Matt findenden Uebereinftimmungen und 


ne eine erleichterte Ueberſicht des aus 
faſt unzaͤhlbaren t Ölievern beſtehenden Ganzen. 







I: — eine eigentliche Zahlung nur in u 

f aſſen ausführbar ſeyn dürfte, fo kann doch ſicher 

A Thierarten auf 100,000 angenommen 

Je weniger ed nun möglich ift, in Lehrbüchern und 
richte diefe Menge von Gegenftänden wirklich fpeciel 
dern, um fo wichtiger ift in denfelben die — über⸗ 

licher? u a dur das Syſtem. , 
‚> 


Ei; ig * 
x. —8 hi, $. 2 


kennbare natürliche Gruppen zerfällt, fo bat in ver 
wi ein fo durhgreifender und fchroffer Gegenfaß 


lichen und natürliden Syſtemen nie 


2 ls gefunden, wie in der Botanik. Beinahe 
alle e zoologijcen Gylteme find als gemifchte anzufe: 
ben. Sn manchen derfelben ift zwar das. Princip der 


fünftfihen Methode, einzelne Merkmale als Eintheis 


lungsgrund willführlich zu wählen und confequent durch⸗ 
zuführen, formell vorherrſchend, allein meiftens doch 


Da das Thierreich zum großen Theile in unver: 
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nur ben voraus. erka natuͤrlichen Gruppen ange⸗ 
fügt, freilich nicht felten auch dieſe verunſtaltend, oder 
da, wo mangelhafte. ‚Kenntniß feine naturliche Einthei⸗ 
lung verſtattete ‚die letztere erſetzend. Je weiter man 
aber in neueſter Zeit in der vielſeitigern Unterſuchung 
der Thiere fortgeſchritten iſt, deſto mehr konnte man 
ſich der Durchfuͤhrung naturgemaͤßer Klaſſifikationen 
naͤhern, und nur theils die noch immer vorhandenen 
Luͤcken unſerer Kenntniſſe, theils die Schwierigkeiten, 
welche bei allgemeiner Vergleichung der Thiere 
aus dem Umſtande ſich ergeben, daß der thieriſche 
Organismus nicht in allen ſeinen Theilen einen gleich⸗ 
maͤßigen Entwicklungsgang zeigt, theils endlich die 
Verſchiedenheiten und Einſeitigkeiten der Anſichten uͤber 
den Zweck des naturhiſtoriſchen Syſtemes und uͤber die 
Unterordnung der Charaktere laſſen noch immer 
zahlreiche, von einander weſentlich abweichende zoologi⸗ 
ſche Syſteme erſcheinen. 


Schon von Ariſtoteles (geb. 384 F 322 v. Chr. Geb.) 
‘ja noch weit früher, wiewohl nicht zu naturhiftorifhem Zwecke, 
von Moſes (Buch IH. Kap. 11.) find manche fehr natur- 
gemäße Abteilungen und Unterabtheilungen des Ihierreiches 
angegeben worden. Dagegen haben Plinius (+79), K. 
Geßner (geb. 1516 7 1565) und Ul. Aldrovandi (geb. 
1527 7 1605) in Beziehung auf die Syftematif fehr geringes 
DVerdienft, und erft duch Ed. Wotton (1552) und Joh. 
Ray (geb. 1628 F 1705) ward eigentliche ſyſtematiſche 
Behandlung der fpeciellen Zoologie begonnen. Indeſſen find 
begreiflichermeife diefe erften Verſuche noch überaus mangelhaft. 


§. 3. 


Das erfte, bis ins Einzelne ausgeführte zoologi: 
jhe Syſtem ift dasjenige, welches K. v. Linne (geb. 
1707 i 1778) in feinem Systema Naturae 1735 fi. 
gab. Mit großem Ocharffinne die Andeutungen der 
Vorgänger, bejonderd Ariftoteles und Ray, benuͤtzend, 
nimmt er zwar die Merkmale der oberften Abtheilun- 
gen und einiger Klafjen der Thiere von Eigenfhaften 


des inwendigen BE und von d Modificationen einzel⸗ 





ner £ bensverrichtungen ber, die Ordnungen hingegen cha⸗ 
rakteriſirt er ausſchließlich nach — Kennzeichen, 


groͤßtentheils nach der verſchiedenen Beſchaffenheit der Be⸗ 
Wwegungswerkzeuge. Das Ganze hat voͤllig di Form eines 
anſtlichen Syſtems, ſteht aber 9 verhaͤltniß⸗ 
mäßig nur an wenigen Orten mit der natürlichen 
Verwandeſchaft der Thiere im Widerſpruche. 


" + In der letzten von Linné's eigener Hand beſorgten 
Ausgabe des Systema Naturae (Edit XII. Holmiae 
1766) erfcheint. die zoologiſche Klaffififation — nachdem fie 
durch ihn felbft allmählig zahlreiche Abaͤnderungen erlitten 
hatte — - folgendergeftalt: | » 






A. Thiere mit EAN zweidhrigem Her⸗ 
zen und warmem, rotbem Blute. 


1. Klaſſe. Mammalia. Lebendig- gebaͤrend. 

1. Drdn. Primates. Füße mit Nägeln; Vorderzaͤhne 
fchneidend, oben vier; Eckzaͤhne jederfeits einer. 

2. Dron. Bruta. Füße mit Nägeln; Borderzähne oben 
und unten mangelnd. 

3. Ordn. Ferae. Füße mit Nägeln; Vorderzähne coniſch, 
oben ſechs; Eckzaͤhne jederfeits einer, 

4. Ordn. Glires. Füße mit Nägeln; Vorderzaͤhne ſchnei⸗ 
dend, oben und unten zwei; Edzähne mangelnd. 

5. Ordn. Pecora. Füße mit Klauen; Vorderzaͤhne oben 
mangelnd. 

6. Ordn. Belluae. Füße mit Klauen (oder Hufen); Vors 
derzähne oben und unten. 

7. Ordn. Cete. Statt der Fuͤße Brufifloffen und eine 
—— keine Naͤgel oder Klauen; Zaͤhne 
verſchieden. 


II. Klaſſe. Aves. — 

1. Ordn. Accipitres. Schnabel gekruͤmmt; die obere 
Kinnlade beiderſeits mit einer zahnfoͤrmigen Hervorra 
N Füße Furz, ftark, mit gebogenen fpisigen Nägeln. 

. Oron, Picae. Schnabel etwas sufammengebrückt, oben 
oder, Füße kurz, ziemlich flart. 
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3. Ordn. Anseres. Schnabel mehr oder minder ftumpf, 
mit einer Oberhaut bedeckt, an der Bafis höcerig, vorn mit 
einem Anfage. Füße mit Schwimmhäuten zwifchen den 
Zehen. Ra E 

4. Oron. Grallae. Schnabel faſt cilindrifh, ziemlich 
flumpf. Füße bis über die Kniee unbeftedert.. 

5. Ordn. Gallinae. Schnabel conver: die obere Kinns 
‚lade gewölbt, am Rande über die untere vortretend. 
Füße mit gefpaltenen, jedoch am innerften Gelenk vers 
bundenen Zehen. u —— 

6. Ordn. Passeres. Schnabel fegelförmig, zugefpigt. 

‘ Füße dünn, mit freien Zehen. — — 

B. Thiere mit einfammerigem, einöhrigem Herzen 
und kaltem, rothem Blute. 
III. Klaſſe. Amphibia. Durch Lungen willkuͤhrlich ath⸗ 
mend. 
1. Ordn. Reptiles. Vierfuͤßig; durch den Mund athmend. 

2. — Serpentes. Fuß—- und floſſenlos; durch den 
Mund athmend. 

3. Ordn. Nantes. Floſſen mit knorpligen Strahlen; 
Lungen und Kiemen zugleich. 

IV. Klaſſe. Pisces. Durch aͤußere Kiemen athmend. 

1. Ordn. Apodes. Bauchfloſſen mangelnd. 

2. — Jugulares. Bauchfloſſen vor den Bruſtfloſſen. 

3. — Thoracici. Bauchfloſſen unter den Bruſtfloſſen. 

4. — Abdominales. Bauchfloſſen hinter den 
Bruſtfloſſen. 

C. Thiere mit einfammerigem, ungeöhrtem Herzen 
und faltem, weißlihem Blutfaft. 
V. Klaffe. Insecta. Mit Fühlhörnern verfehen. 

1. Ordn. Coleoptera. Bierflüglig: die Oberflügel (Fluͤ⸗ 
geldecken) Fruftenartig, mit gerader Nath. 

2. Ordn. Hemiptera. PBierflüglig: die Oberflügel halb 
lederartig, am innern Rande übereinandergelegt. 

3. Ordn. Lepidoptera. Pierflüglig: die Flügel mit 
Schuͤppchen bedect. 

‚4. Ordn. Neuroptera. Bierflüglig: die Flügel häntig, 
naft, mit neßförmigen Adern; Schwanz ftachellos. 

5. Ordn. Hymenoptera. Bierflüglig: die Fluͤgel häutig. 


* 
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Si wanz mit einem Stachel (ausgenommen bei den Maͤnn⸗ 
6. Vdobn Diptera, meiftüglig;, Schwingkoͤlbchen ſtatt 


"der, Hinterflügel, 
1. Ordn. Aptera. glügellos; ohne Slügel, und ia 


2 beden. 


vi Klaſſe. Vermes. Mit güptfäden — * 
we Oxrdn. Intestina. Einfach, naft, ohne Gliedmaßen. 
"2, Ordn. Mollusca. Ginfah, nakt Cohne Haus), mit 

Gliedmaßen verfehen. * fer : 
| 3, Ordn. Testacea. Einfache Weichthiere, mit eignem, 
meift kalkigem Haufe. 
4. Ordn. Lithophyta. Zufammengefegte Thiere, einen 
feften kalkigen Koralliiamm erbauend und bewohnend. 
5. Oron. Zoophyta, Zufammengefeßte Thiere, aus einem 
pflanzenartigen Stamme hervorbluͤhend. 
Verbeſſerungen des linneifchen Syſtems durch J. Ir. Gme⸗ 
Lin, M. J. Briſſon, J. Chr. ‚Pal. Errleben, J. Fr. 
Blumenbach, F. P. Schrank, J. B. Wilbrand ꝛc. 

Dem linneifchen entgegen ſtellte J. Ih. Klein (1743 ff.) ein 
eigenthümliches Thierſyſtem auf, deſſen Abtheilungen nach Anme- 
ſenheit oder Mangel, und nach Anzahl und Bildung der Füße be— 
ftimmt wurden. Es ift eines der confequenteften, aber auch einfei- 
tigften und unnatürlihften Spfteme, und fand feinen Beifall. 


$. 4. 


Rad) ı einer für feine Zeit möglichft umfafjenden Ver: 
gleihung aller Verwandtfchaftöverhältniffe fuchte A. J. 
&. €. Batfch (geb. 1761 71809 — unter Beibe: 
haltung der linnéiſchen Klaffen und in der erften Klaffe 
auch der Ordnungen — dad Thierreicd in natürliche 
Samilien einzutheilen. *) eine Eintheilung ſcheint 
im Allgemeinen nidt nad) Verdienſt beachtet, von 
Manchen aber nichts deſto weniger ſtillſchweigend benüßt 
worden zu feyn. Wichtige Gefihtspunfte find hier zu: 
erſt hervorgeheben und für dad Syſtem in Anwendung 
gebracht, wie folgende Ueberſicht zeigt. 


) Verſuch einer Anleitung zur Kenntniß und Geſchichte der Thiere 
und Mineralien. 2 Bde. 8. Jena 1788. 
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A Bollfommnere Thiere. ET 
Thiere mit gegliedertem Rumpfe, woran. ‚vorn der Kopf 
mit Mund, Gehirn und Augen. 


a Knodentbiere (An: ne 
Die fe en Theile im J Innern ‚ von wo aus fi e die weichetn 
unterſtuͤßen; der Kopf mit einer knoͤchernen Hoͤhle, ale 
das Gehirn liegt, deſſen Fortfaß in einer aus ringförmigen 
Gelenfen zufammengefegten, gegliederten Säule enthalten ift; 
am Kopfe zwei Augen; der Mund mit einem ‚bogenförmigen, 
meiftens auf- und abwärts beweglichen Unterfiefer, ꝛc. ic. 


1. Klafie. Saͤugthiere (Mammalia). 
A. Wiederkfäuende Thiere (Pecora). 
1. Fam. Schaafartige Tb. «(Ovina). 
2. Fam. Hirfhartige Th. (Ceryina). 
B. Thiere mit Pferdegebiß (Belluae). 
3. Fam. Thiere mit Pferdegebiß. CBelluae). 
C. Thiere ohne Schneidezähne Brut 
4. Fam. Ungeheuer. (Colossi). g 
9. — Schildthiere. (Cataphracta). 
6. — Thiere mit Sicyelflauen. : (Bradypoda). 
D. Thiere mit Händen (Primates), 
Fam. Th. mit Händen (Primates). 
E. NReißende Thiere (Ferae). 
8. Fam. Kasenartige Th. (Felina). 
F 


* 


Hundsartige Th. (Canina). 

Baͤrartige Th. (Ursina). 

Wieſelartige Tb. (Musteélina). 
F. Nagende Thiere (Rosores). 
12. Fam. Maulwurfsartige Th. (Talpina). 
13. — Fledermaͤuſe (Ptéropoda). 

— Beutelthiere (Marsupiales). 

G. Maͤuſeartige Thiere (Glires). 
15. a Nattenartige Th. (Murina). 


16. Kaninchenartige Th. (Leporina). 
Ar. ne Eichhornartige Th. (Sciurina). 
15. —  Biberartige Th. (Castorea.) 


H. abbendeßige TIhiere (Pinnipeda), 
19. Robbenartige Thiere (Pinnipeda). 

J. Wallfifhe (Cetacea). 
20. Fam. Wallfiſche (Cetacea). 
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II. Klaſſe. Voͤgel⸗ Ave)‘ walıa: 


7. Sam. Raubvoͤgel CAceipitres). N 
2. — Großſchnaͤbel ——— — 
3. — Keriſlſchnaͤbel /(Cuneirostres). 
4 — Duͤnnſchnaͤbel (Tenuirostres). 
5. — Kraͤhen u. Sperlingsarten (Coracen et Passeres)., 
6. — Waſſervoͤgel (Anseres). | 
7. —  Sumpfvögel , (Grallae). 
8. — Laufvögel (Struthiones), 
9 .—. Hühner (Gallinae), 
II, Klaſſe. 


Amphibien (Ampliihie). 


1. — Schildkroͤten (Testudines). 
2. Frofharten (Batrachi). 
3. — Eidechſen ‚(Lacertae). 


4. — Schlangen '(Serpentes). 


IV. Rlaffe, Fiſche (Pisces). — 

. Fam. Rochenarten Mohifor).. , ER 
Froſchfiſche (Monstrosi). el 

Kugelfiſche (Globati.) 

Öliederfifhe (Artieulati). 

Schildfiſche (Loricati). 

Augenfiſche (Speculares). 

Plattfiſche (Soleati). 

Raubfiſche (Feri). 

Glanzfiſche (Bracteati). 

Glattfiſche (Nudi). 

Aalartige (Serpentini). 
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b. Schalenthiere (An, crustacea). 


Die feſten Theile eine aͤußere von der Haut nicht vers 
fhirdene, durch Querſchnitte abgetheilte Schale bildend, an 
der fich inwendig die weichen befeftigen; der Kopf mit einer 
ſchaligen Höhle, worin das Behirn liegt, deſſen Fortſatz 
Nervenmark) im Rumpf an der Bauchſeite hinlaͤuft; am 
Kopfe zwei oder mehrere Augen, und meiſtens Fühlhörner; 
der Mund entweder mit einem Saugmwerfe oder mit gepaarten 
hornartigen ‚Beißzangen, welche fih von beiden Seiten gegen, 
einander bewegen, ıc. 


V. Klaffe. Snfeften (Insecta). 
1. Fam. Käfer (Coleoptera), 


Eu ER | 


SoNDnPWND 


> 


Thiere ohne graliebexteii * und —— 


Halbkaͤfer (Hemiptera). | 
Blutfauger (Cimicaria). ag 


Saftfauger (Cicadina). 
Perlfliegen (Nevruptera). 


Weſpenarten (Hymenoptera). 


Schmetterlinge — — 
Fliegen (Diptera). 
Sechsfuͤße (Hexapoda). 
Bielfüße CPolypoda), 


B. Unvollfommnere Thiere. 


gen Marsh een Kopf, ꝛc. 


J Klaſe Wuͤrmer. (Vermes)... 


— 


ag 
Be] 
2 
— 


'-. 


Eingeweidewuͤrmer (Intestina). 
Borftenwürmer (Setipeda). 
‚Eierträger (Uberes). 
»Schneden  (Limacina) 
Mufcheln (Syphonata) 
Straußföpfe _(Cristata) 
 Warzenwürmer (Crustosa). 
Zweigwürmer . (Frondosa). 
Blumentbiere  (Polypina). 
Sonnenthiere (Fimbriata). 
Snfufionsthiere (Chaotica). 


mit Au⸗ 


Sn anderer Weiſe hatte kurz zuvor J. Hermann (geb. 
1738 7 1800) eine vielfeitige Vergleichung der Ihiere der 
Entwerfung einer trefflihben Verwandtfchaftstafel der: 
felhen zum Grunde gelegt. *) 


8. 6. 


Daß eine naturgemaͤße Eintheilung des Thierreichs 


blos nach aͤußern Merkmalen nicht zu Stande zu bringen 


ſey, liegt ſchon in dem Begriff dieſer Aufgabe. 


Auch 


hatten die Syſtematiker nicht umhin gekonnt, anatomiſche 


Eigenſchaften als Eintheilungsgruͤnde zu brauchen. 


*) Tabula affinitatum Animalium, commentario illustrata. 
rat. 1785. 


4° ec, tab. synopt, 


Uber 


Argento- 
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die Kenntniß vom innern Baue der Thiere war nod) 
überaus mangelhaft und gewährte allzu ungenügenden 
Stoff für die zoologifhe Syſtematik, bis G. Cuvier 
(geb. 1769) die Zootomie ſelbſt ſyſtematiſch durcharbei⸗ 
tete, und dann auf dieſelbe eine neue Klaſſifikation des 
Thierreiches (1812 und 1817) gruͤndete. — 

Er fand, daß es gleichſam vier Grundmodelle des 
thieriſchen Lebens gebe, wornach das Thierreich in vier 
natuͤrliche zerfalle. Ihr vorzüuͤglich—⸗ 
Rervenſyſtems, denn von dieſer, als der Grundlage 
des ganzen animaliſchen Weſens, haͤnge die geſammte 
Organiſation der Thiere ab. — In jeder der vier 
Hauptabtheilungen werden ſodann, zumal nach den 
Verſchiedenheiten der Athmungs:, Kreislaufs- und Be: 
wegungsorgane, mehrere Klaſſen — zuſammen 19 — 
unterſchieden, und dieſe wieder in Ordnungen, Fami—⸗ 
lien und Zuͤnfte unterabgetheilt. 

Folgendes iſt dad Schema dieſes Cuvier'ſchen Sys 
ſtemes. 


A. Animalia vertebrata. 


Gehirn und Ruͤckenmark, erfteres in einer Enöchernen 
Hirnfhale, lesteres in einem aus Wirbelbeinen beftchenden 
Ruͤckgrat veingefchloffen. Ueberhaupt als Gerüft des ganzen 
Körpers ein Sfelet, woran die Muskeln befeitigt find. 
Rothes Blut. Mufkulöfed Herz, Blut- und Lymphgefaͤße. 
Mund mit zwei horizontalen Kinnladen. Organe des Geſichts, 
Gehörs, Geruhs und Gefhmades am PVordertheile des Ko— 
pfes. Nie mehr als vier Gliedmaßen. Stets getrennte Ges 
ſchlechter; ıc. 


1. Klaſſe. Mammalia. 2: Zunft. Digitigrada. 

1. Ordn. Bimana. — Amphibia. 

2. —  Quadrumana. N Sam. Marsupaain; 

EI oa... 4. Ordn. Rosores, Glires. 

1. * ar optera. 5. —  Edentata. 

2. — Insectivora. 1. Zunft. Tardigrada. 

3. — Larnivora. 2. —  Edentata vulg. 

1. Zunft. Plantigrada. 3. —  Monotremata. 


6. Ordn. Pachydermata. 3. — Iguanina. 

2 Fam. Proboscidea. 4. — Geckotina. 

> "Pachydermata 5. —  Chamaeleonina., 

ih 6. — Scincoidea. 

3. Solipeda. - 3. Ordn. Ophidias. Ser- 
7. Ordn. Ruminantia. pentes. 

8. — Cetacea. 1. Fam. Angues. 

1. Fam. Herbivora. 2. — Serpentes veri, 
2. —  Cetacea vulg. 3.. —  Serpentes nudi. 
IL. Klaſſe. Aves. 4. Ordn. Batrachia. 


1. Ordn. Accipitres. IV. Klaffe. Pisces. 
1. Jam. Diurni.- 1. ner Chondroptery- 


2%. — KNoecturni. 
2. Ordn. Passeres. 1. Hron. Ch. branchiis 
1. Sam. Dentirostres fixis 
2. — Fissirostres. er 
Ba an A 1. Fam. Cyelostomi. Ä 
4. — Tenuirostres. 2. — Plagiostomi. 
9. — Syndactyli. 2. Ordn. Ch. branchiis 
3. Ordn. Scansores. liberis s. Sturionii. 
4. —  Gallinateae, II. Reihe. P. ossei. 
RR 3. Ordn. Plectognathi. 
1. Fam, Brevipennes. 1. Fam. Gymnodontes. 
2%. — Pressirostres. 2. — Sclerodermi, 
n — EN ee 4. Ordn. Lophobranchii. 
— ongırostres. 
5. — ——— ——— gü 
N abdominales. 
. 1. Fam. Salmones. 
— —— ea, 
Phoenicopteri. : AR. —5990 F 
6. DOron. Palmipedes. SZ lade 
1. Sam. Brachypteri. ! ‚ N 
2. — Longipennes. 6. Ordn. Malacopterygii 
3. — Totipalmipedes. : subbrachii. 
4. — Lamellirostres 1. $am. Gadoides, 
DI Klaſſe. Reptilia. 2. —  Pleuronectes, 
1. Ordn. Chelonia. 3. — Discoboli. 
2%. — ‚Sauria. 7. Oron. Malacopterygii 
„1. Fam. Crocodilina ‚apodes. 


2. —  Lacertina. Fam. Aufaililikesmes; 
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8. Ordn. — * Zunft. Sparoides. 


— — Percoides veri. 
“ —* Lophioides 
ee 5 Bam Scomberaien. 
‚ : ae 6. — Squamipennes. 
13 — Labroides. _ A Aulostomi, = 


4. — Percoides. | 


7 


or ® B. — mollusca, 


Nerven ſyſtem aus zerſtreuten Sanglien beftehend, die vurch 
Nervenfaͤden zuſammenhaͤngen; die größten ſtellen das Ge 
birn dar und liegen auf dem Schlunde. Kein Skelet. Die 
Mufkeln an der Haut befeftigt, die eine weiche, ſchlaffe Hülle 
bildet und oft kaltige Schalen erzeugt. Blut weiß oder blau- 
liht. Athmungsorgane, Blutgefaͤßſyſtem und Verdauungs⸗ 
apparat vollitändig. Organe des Geſi ichts oft, die des Ges 
börs meiftens fehlend; ac. 


I. Klaffe. Cephalopoda. 6. Ordn. ————— 


Nur eine Ordnung. 7. — Cyclobranchiata. 
1. Klaſſe. Pteropoda, IV. Klafie. Acephala. 

1 Oron. Capitata. 1. Ordn. Ac. testacea. 

2,: — Acephala. 1. Fam. Ostracea. 
II. Klaffe. Gasteropoda. 2%. —  Mytilacea. 

1. Ordn. Nudibranchiata. \ EX ri r * 
2. — AInferobranchiata. 5. __ Inclusa. 


3. — Tectibranchiata. 2, Ordn. Aceph. nuda. 


4. — Pulmonea 1. Fam. Simplicia. 

5. — Pectinibranchia- 2. —  Composita,  * 

BR id V. Klaſſe. Brachiopoda. 
1. ka Frokhbiden. j Maur eine Drdnung. 

2. Fam. Buccinoidea. VI. Klaſſe. Cirrho * 
3. — ——— Be Nur eine — 


1J 


Is 


Gi ee artioulate, A 


Zwei Nervenfaͤden laͤngs dem Bauche, ſtellenweiſe zu Gang⸗ 
lien anſchwellend; das vorderfte, auf dem Schlund liegen e 
Ganglion (Gehirn) kaum groͤßer als die uͤbrigen. Die Haut 
des Koͤrpers durch Querfalten in Ringe getheilt, die Mus— 
keln an der innern Flaͤche derſelben befeſtigt. Gliedmaßen 
meiſtens vorhanden. Geſchloſſenes Gefaͤßſyſtem oder Ernaͤh⸗ 
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rung durch blo Einſaugung. Athmung durch, Iocale Organe 
oder durch Tra en, die-im ganzen Körper verbreitet find, 
Organe des Geſchmacks und Gefichts, fait allzeit, jene des 
Gehörs felten ‚vorhanden. Kinnladen, wenn fie vorhanden 
find, ſtets feitlich; Lo — 


I. Klaſſe Annelides. 2.:Dron. —— 


1. Oron.. Tubicolae.. 1. Fam, Lepismena.  .' 
2. — „Dorsibranchia- — Podurella. 
Pa a en 1 ee F —— N 
3. — 4.  Suctoria, 
— Sam. iBelipkke, - x 5. Coleoptera. 
Mudae. — * — * 
1. Fam. Adephaga. 
I. —5 Crustacea 1. Zunft, Cicindeleta. - 
1. Oron. Decapoda. _ —— 
ME, Brachyura. ‚© 3. 2 Hydrocänthari. 
Macroura, _ ,, 9, — Brachelyta. 
2. Ordn. Stomapoda. — 3. — Serricornia. J 


‚Zunft Buprestides. 


3. — Amphi oda. 
pi? ‚, Elaterides, 


4 —  ‚Isopoda. 


1. 
2. — 

1. 5m, ‚Cystibranchiata. 3. — Lebri ionites, 

2: .. Phytibranchiata. —— Lampy rides. 

3. — _ Pterygibranchiata. Bl... Melyrides, 

5. Ordn. Branchiopoda. A 

1. Sam. Poecilopoda. “ Al rn 

2. '— Phyliopoda, , Fam. avicornia. 

3... Lophyropoda. 9. — Palpicornia. 

1 Mi 6. — Lamellicornia. 
II, Klaſſe. Arachnides. 4, Zunft. Scarabeides. 
+14. Dron. Pulmoneae. 2. —  Lucanides '' 

1. $am. Filantes. * Heteromera. . 

2. — Pedipalpes.' 1. Fam, Melasomata, : 

2, Ordn. Tracheariae. 2 —  Taxicornja. 

1; Fam, Pseudoscorpiones. 3 — Stenelytra. 

2 — Pycnogonides, 4. — Trachelida. : 

3. — ypoletrae. * Detirämerasi”? . 

1. Zunft. Phalangitae. 1. Lam. Rhinchophora. : 

2, —  Acarides.  ı = — I 

. — Platysomata. 
IV. Klaſſe. Insecta. ar —— 
1. Ordn. Myriapoda. 5. — Eupoda. 
1. Fam. Chilognatha. 6. — Cyelica. 
2. — Chilopoda. 7. —  Clavipalpia. 
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an ee ee Zunft. Hiibreinene 
4. Fam. Ar — Urocerata. 
OL “ Fungieolae. — 6 Pupivora. sn 
NRDmera N ol f Zunft. ——— 
Fam. Dimera. —* 'Gallieolae) 
6. Ordn. ‚Orthoptera.. 3367 RR 
1. Se; Cursoria. “/0 a 7 
2. ‚‚Saltatoria.. 9 * 5 we. Er 
7 Don) ‚Hemipfera. - 1. Jam. Heterogyna, 
* Heteroptera .. 2u1.,nFossores.. - 
1. Fam. Geocorisia. 2 3. — „Diploptera. 
2er “ —— 4. — Mellifera, 
omoptera 10. Ordn. Lepidoptera.. 
1. Fam, ‚Cicadaria, .. J 1 am. ee IP nn 1 
2. —, Aphidia. 3» Grepuseularta, 
‚3.077. ‚Gallinsecta, — "Noeturnä, j 


— J 


8. Ordn. Nevroptera. 11. DM. „Rhipiptera. 


1. Subulicornia. 12. Diptera. 
9... 'Planipennia, i f. age " Nemocera. 
g. an: . Plieipennia, gr Tanystomiata. 
9. Sron. Hymenoptera. 3. .— "Notacantha, ' 
* Terebrantia. g. 1 ' Athericera. 
1; Be Securifera. 5. —  Pupiparae, 


D. Animalia radiata s, zoophyta. 


Die: Drgane freisförmig um einen Mittelpunkt. Weder 
Nervenſyſtem vollſtaͤndig entwickelt, noch Sinnes Organe. 
Kaum Spuren vou Kreislauf. Athmungsorgane meiſt an 
der Oberflaͤche des Körpers. Als Eingeweide gewöhnlich 
nur eins blinder Sad, oft ſelbſt dieſer maugeind und. das 


ganze Thier ein bloßer Schleimllumpen. RP TR in 
J. Klaffe: Bdhinöderiha. 3. * Taenioidea. 
1. Se en Pedicellata. 4. — Cestoidea. 
2. — Apoda. Klaſſe. Acalepha. 
n. Kaffe. Entozoa. . Oron. Ac. Aixa. 
1. Ordn. Cavitar ia. H er ‚39 "Ac.' ibera. 
2 — Parenchymatosa. 1. Kam Medusae. : R 


1. Sam. Acanthocephala, 2. ———— 
2. — Trematoda. 3. — Hydröstatica, 












8 
IV Klaſſe Polypi. j 1. Zunft Ger atophyta. dr 
1. Ordn. Pol. nudi. — Lithophyta. Ei: 
en Ren "Natel tores. " 
2. — Pol, coralligeni.; ge; on 
1. Kam. P. vaginati, ar a | 
2. Pr. Be V. Klar. Int usiora 
3. = P.corticales. 1. Ordn. ‚Rotifer eDası., 
2 — — Homogena. 


Euvier war ſchon, ehe er feinem en eme a ar 
gelegte Geftalt gab, won dem linnéiſchen ab gega 
er (in f. Leçons d’anat comp. 1800). neun. Ihie 
unterfchied und fie unter folgende zwei. — eil: 
brahte: I. An. vertebrata. 1. fl. Mammalia, _ al. 





Aves. 3.81, Reptilia. 4. Kl. Pisces H. Ever tebrata, Ki 
5.8. Mollusca. 6. Kl. Vermes. '7.’AL'Crustacea: 8. 8. 7 
Insecta. 9. Kl. Zoophyta. — Die meiſten Zoologen 
ſchloſſen ſich theils dieſem, theils dem neuern cuvier ſchen Sy 


fteme, unter mehr oder weniger bedeutenden Modificationen an. 
SC. Dumeril (1806), Fr. Tiedemann (18098), 3.8. €. 
Gravenhorft Cı817), W. Hemprich (1820), 4. Goldfuß 


(1820), F. ©. Voigt (1823), ©. 9. Schubert (1826). 
u. A. — Zu der neuern Ausbildung. des Syſtemes trug 


J. B. de Lamarck (ſeit 1801) vorzüglich viel bei; er ver— 
mebrte die Zahl der Klaffen bis auf 15 (welche nachmals. Eu 
vier faft insgefammt auch annahm), und machte folgende 
Dberabtheilungen: I. Wirbellofe Ihiere. Empfin— 
dungslofe (An. apathiques) 1. Kl. Infuſorien. 2. Kl. 
Polypen. 3. Kl. Strahlthiere. 4. SI. Scheidenthiere. 5. Kl. 
Würmer. B. Empfindende (An. sensibles) 6. Kl. 
Sinfecten. 7. Al. Arachniden. 8. Kl. Eruftaceen. 9. Kl. An: 
neliden. 10. Kl. Eirrhiveden. 11. Kl. Mollusfen. I. Wir: 
beithiere. C. VBerftändige (An. intelligens) . 12. Kl. 
Fiſche. 13. Kl. Reptilien. 14. Kl. Vögel. 15. Kl. Säugethiere. 


Sp wie Cuvier zulest vier Abtheilungen eriten Ranges 
im Thierreiche aufitellte, jo nehmen mehrere Zoologen deren 
nur drei an. In der That eigentlich, vorftehendem Schema 
zufolge, ſchon Lamard. Dann Chr. L. Nitzſch (1817) 
auf folgende Art: J. Rückgratthiere, Vertebrata: 
1. Kl. Mammalia. ‚2.81. Aves. 3. Kl. Amphibia. . 4. fl. 
Pisces. 1. Panzerthiere, Loricata: 5. Al. Insecta. 
6. Kl. Crustacea, AH. Feuchtthiere, Humectata: 
7. Kl. Palliata. 8. Kl. Annulata. 9. Kl. Phytozoa. — 


Diefer Eintheilung folge mit wenigen Abänderungen aud) 
verleb's Naturgefch. ze Bd. 6 
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Be rn IE : I. Vermes: ı. fl, Protozoa. 
Pie % anulatarı 4. Kl. Palliata, II. 
Be ustacea. 6. Al, Araneae, 7. 8. 
F bratar 8. Sl. Pisces. 9. Mi. Am- 


1. Kl. Mammalia. 


(1825) bat ee drei Hanptreibe, 
in weit zahlreichere Unterabtheilungen, 


yrata. I. Stamm. Haematherma: 
pa. 2.81, Monotrema., 3. Kl. Aves, UI. 
nn A. Pulmonea: 4. 81, Rep- 
B. Solibranchia: 6. Kl. 
alidia 1 Stamm. Mollusca, 
han a. Pterygiüa:'$. st. Cephalo- 
9. Kl. an b. Apterygia:' To. Al. 
— Agama. a. a Ag: 11 Kl. 
ee s. b. Endocephala: 12. Kl. Brachio- 
“Kl. Conchifera. I. Stamm. Elminthoida: 
mipedes. 15: Al. Annulosa. III. Stamm. Coh- 
Az. 'Hyperhexapi: 16. fl. Crustacea. 
Me Arachnides. 18. Kl. Myriapoda,. B. Hexa- 
RN 19. Kl. Insecta, " 
‚Re . Acephala. 1. Stamm. Gastrica „ 
: 20. Klaſſe. Elminthogama.. 21. Kl. El- 
. VB: Actinozoa: 22. Kl. Tunicata. 23. 
Io c 24. 8. Echinoderma. 25. Kl. He- 
. u‘ hoida. C. Phytodozoa: 26. Kl. Acalepha. 27. 
J lypi. I. Stamm. Agastrica: 28. Kl. Crypto- 
..., Wulgena 9. St. Gymnogena, N a: 
gen % 
brdtan "AG "5 anz eigenthümliche Weiſe verſuchte, ungefähr gleich- 
* zeitig mit Cubier K. A. Rudolphi (in ſ. Beitr. z. Anthro- 
op —— allg. N. ©. Berlin 1812) ebenfalls den Bau des 
—* Dervenſoſtems als höchſten Eintheilungsgrund der zoologiſchen 
A anzuwenden. — 4 Fr Schweigger führte, 
1811) ein eigned Thierfoftem aus, wa der DVerfchiedenheit 
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"n/bei a nd und der Säftebewegung; Fiſcher (1813) 

Bun _ ausſ ließlich nach den Athmungsorganen; =. D. de Blain- 

£ oille e (1816) nad der äußern Gliederung des Körpers; end- 

| — E. Home (1825) nah der verfchiedenen a er Hort: 
planung, ihrer. Organe und Hilfsmittel, 

* Das von Oken (ſeit 1811) aufgeſtellte Hate af: 

phiſche Syſtem des Thierreichs muͤſſen wir zwar, gemäß 
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unfrer Anficht von dem Bey iß 
völlig — a: daß wir | 
Sinnvolle deijelben und 
— Auch A. Go Buß (182 82 
F. A. 8, Thienemann ( 
gehen in ‚Ihren zoologiſcher 


So treffliche Re — 
—— Buches machen et 


neues Syſtem zu geben. Shin 


abtheilungen groͤßtentheis h 
in den Unterabtheilungen La 





fuß, Latreille ꝛc. Nur, im der Umgrenzung 
Ordnungen und Familien wiche — ak Ar 
dieſen Vorgaͤngern ab. Die r ſchien es 3 


dern; ob wir ihre Winke — 
dige — ge ar 


tn der netten Termendtfhnften + 
fchen Syſtemen vorzüglich auffallend hervor, 
nothmwendig , die manntgfaltigen verwandt 
‚gen, welche ‚außer den durch Die "einfache 
bezeichneten, oft zwifchen fehr weit von ei 
Gruppen des Thierreiches eſtehen, rn 
erwähnen. 

“ Pi > . 4 9 













— ——— oder doch 
| atwicklung— der vegetativen Organe; 
1e en oder mit blos einfachem 
ckenmark), und immer ohne 
gswerkzeuge, Dagegen mit ganz oder 
"äußern Zheilen willkuͤhrlich ausſtreck⸗ 
nmenziebungsfäbiger Körpermaffe N. 
re Geſtal Bir fehr mannigfaltig, ohne gemein: 
ichen Typus, oft pflangenähnlid) ; eine eigentliche 
morph indet. nie ſtatt, und eine beſtimmte 
pf Rumpf und Gliedmaßen iſt hoͤchſt 
entweder ganz aus einer gallertartig— 
ſtanz gebildet oder mit einer ſchleim— 
ets feuchten weichen Haut bedeckt, 
zur Hülle und Stuͤtze kalkige oder 
fe, ‚Röhren, „Stämme, jedoch niemals 
es € Felt. 
(pparat der'Ernährungsorgane ift zwar bei 
RR Hk: Thiere ſehr ausgebildet, doch giebt es 
auch manche unter ihnen, wo ſelbſt Mund und Ma— 
gen gänzlich" mangehn , fo. daß die Ernährung durch 
BR Ein — ai der Oberflaͤche des . ge⸗ 















—1 * Due nithen Eigenſchaft erwähnt zwar * 


RN Blumenbach (9.8. d.N. G. 5.148), aber erſt Schulge 
; % 68 egl. Anatı I. p. 194) machte darauf beftimmter aufmerffam. 
x Pur bei einigen Snfestenlarven. — ſich ein ähnliches Ders 


halten. 
—* u 
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ſchieht, und andere, wo der Raprungsfchlaud blos 
aus einer oder mehrern Höhlungen ‚der. Koͤrpermaſſe 
oder einem blinden Sacke beſteht, ſo va die Mund: 
Öffnung zugleich ftatt des Afters dient, 


Für den Umlauf der Gäfte ift meins ein mie: 
faßfyftem vorhanden, oft mit einem, zuweilen. ‚mit 
mehrern Herzen, oft auch ohne foldes. Die Athmung 
wird bald durch die Oberflaͤche des Koͤrpers, bald 


durch Kiemen, bald durch unvollkommen ausgebildete | 


Lungen bewerfitelligt. 


Das Nervenfoftem, wo es erfcheint, beſteht aus 
einem um den ‚Shlund laufenden Mervenringe, aus 
verſchiedentlich vertheilten Nervenfaͤden und aus mehr 
oder minder zahlreichen Ganglien. Obwohl in dieſer 
Abtheilung des Thierreichs Spuren von allen fuͤnf 
Sinnen vorkommen, ſo ſind doch die Sinnenwerkzeuge 
theis wenig, theils gar nicht ausgebildet. Fuͤhler, 
Augen und Zunge finden ſich am haͤufigſten. Auch 
manche augenloſe Wuͤrmer zeigen deutliche Empfindung 
des Unterſchiedes zwiſchen Hell und Dunkel. 


Die Bewegung wird bei vielen Gewuͤrmen durch 
unmittelbare Contractionen der ganzen Koͤrpermaſſe 
bewirkt, andere beſitzen auch wirklich Muſkeln; als 
aͤußere Bewegungsorgane finden ſich mancherlei Saug— 
apparate, Fangarme, Faden» oder Borſtenfüßchen, 
bewegliche Stacheln, floffenartiae Hautlappeu u. dgl., 
nie Flügel oder eigentlihe Füße. Indeß find nicht 
alle Würmer der Drtöbewegung fähig, da viele von 
ihnen unzertrennlich mit ihren Gehaͤuſen und dieſe oft 
eben. fo mit fremden Körpern verbunden find. 

Nur in Diefer unterfien Abtheilung des Thierreiches 
erfolgt die Fortpflanzung Die und da durd freiwillige 
Theilung einzelner Thiere oder durch Bildung junger 
Sprofjen; jedoch iſt auch hier die Fortpflanzung mit: 
telft Eier weit gewöhnlicher und findet oft neben jener 


ftatt. Häufig ift dabei gar feine Sexualverſchiedenheit 


— —— EN 1 





be | De a ‚gan 2 
fi ‚ihnen fremd, aber fehr zahl: 
N ihnen: (und nur unter ihnen) zu: 
este Thiere vor, indem ‚entweder. Die 
ann yen Individuen ei iner Generati cn mit einander, 
oder auch die durch Sproſſ nbildung entſtehenden Nach— 
mi men. mit dem „ Nuttertpiere organif Rh 
b en —* ige ER Wis Bi: ARTE 5* 


—* "Die meien Gewürme wohnen im Wafer, zumal im. Meere, 
—— zw r auch auf dem Land, ‚aber. dann. doch ſtets — 
‚weile an uchten Orten; viele leben ausſchließlich im Innern 
anderer ‚lebenden Tuer. 





en Bla Aut N. G. * Würmer überhaupt: 


* O. F. Müller, en terrestr, et Auviatil, suc- 
N historia. 2 Voll, Havn, et Lips. 1773. 4° 


Derſelbe, Von den Würmern des fügen und falzigen 
Wafers, Kopenhagen 1771,.4%; 


Enceyelopedie methodique. Hist, nat, des vers, 
ur £, par, M. Bruguiere, Paris 1792. Tom. Il. 
t, nat, des. Zoophytes, par. M. M. Lamouroux, 
Bory de St. Vincent et Deslongcehamps. ‚ Paris 
‚1824. —Dazu: de ner et methodi- 
que, eontenant l hel hologie, par M. M. Bru— 
guiere et Lamarck. Paris 1791 — 1816. 4° Gis 
jest 5 Lieferungen mit 488 Supfertafeln.) 


L. A. Bosc, Hist. nat. des coquilles, des vers et 
des crustaces. ag Voll. Paris" 1812. 12°. m. Kupf. 


LB. de Lamarck, Hist, nat. des animaux sans 
vrertébres. 7 Voll. Paris! 1815 — 22, 8°, 


A. 8. Ay Niet Handbuch der N. ©. der ffeletlofen 
ungegliederten Thiere. Leipz. 1820, 8°. 3 








ae ER, * N 
Pro T oa — — En — 
Protozoa Gorpr. excl. Meise, Pr oz0a SenuLrze 

excl. Cercar., ‚Cysticerc. ; E Gord. . et Li ul. 
a Schweise. (non Cov.) * RL" 
theria. ZENKER ”). Re 
Thiere von hoͤchſt einfacher Organifation, — 
einem weichen Schleimſtoffe gebildet, der entweder ihren 
ganzen Körper ausmacht, oder aus dem ſich haͤutige, 
hornartige oder altigfeinige Huͤllen oder Staͤmme 
ausſcheiden. — Sie ſind meiſtens ſehr klein, oft mi⸗ 
kroſkopiſch, jedoch haͤufig auf gemeinſchaftlichem Stamme 
zahlreich und zu ziemlich großen Maſſen vereinigt. 
Manche ſtellen blos ein belebtes Schleimkluͤmpchen ohne 
alle aͤußerlichen oder innern unterſcheidbaren Organe 
dar, Ber den meiſten hingegen it das Innere zu 
einem Magen ausgehöhlt und hat nad) außen eine 
Munvöffnung. Aeußerlich find häufig haar: oder faden: 
förmige Bewegungswerfzeuge, meiftens im Kreife um 
den Mund geftellt, und nicht felten lauft ver Leib in 
einen. beweglichen, einfachen oder gabligen Schwanz 
aus. Aud nimmt man oft traubenförmige Eierſtoͤcke 
im Innern oder auswendig wahr. Außerdem aber find 
Feine Organe ver Verdauung, der Athmung, des Kreis: 
laufes, der Srritabilität over Genfibilität fichtbar, 
Sie vermehren fih durch Theilung, Spreffen und 
eierartige Keimförner. Viele feheinen auch durch Ge— 
neratio aequivoca zu entſtehen. 
Sie wohnen theis im Waſſer, beſonders auch in künſtlichen 
Aufgüfen («Sonfufionsthbierhen, Infusoria»), theils 
im Innern anderer Thiere. — Wichtigfeit ihres Studiums für 
die gefammte Phyſiologie. 





* 


*) 5. C. Zenfer, Das thieriſche Leben und feine Formen. Jena 
1828. "Ein Werk, welches mir erft nad) dem Abdrud der vor— 
hergebenden Bogen bekannt wurde. 
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ratur: A, Leeuwenhoek, Arcana naturae 
— ES Delphis 1695 — 7 
voll 4°. Edit. IL L. ‚B. 1722. — Ejusd. Epistolae 
„Societ, reg. ober B. 1719. — Ejusd, Epistolae 
ıysiologicae.. Deſphis ‚1719. — T. Needham, Nou- 
' velles decouvertes faites ‚avec le microscope; trad. 
par 'Trembley. Leide ‚1744. 8°. m. 8. — H. Baker, 
> Employinent for the mieroscope. Lond. 1753, — 9. 
 Röfel, Snjecten = Beluftigung. Bd. III, Hiſtorie d. Polypen 
und and, fleinen Waſſerinſecten. Nurnb. 1755. 4°. m. il. K. 
— M. F. Ledermüller, Mifroffopifhe Gemüths- und Aus 
. generabgung. 2 Bde. Baireuth 1760 — 61. 4°. m. il. Kpfr. 
u O0. F. Müller, Animalcula infusoria, fluviatilia et 
marina, Havniae 1786. 4°. m. 8. — 3. C. Eichhorn, 
Beiträge ..R. ©. * eleinften Mofferthiere. Danzia, 1774. - 
"am 8. — Nachtrag, 1784. 4%. — F: P. Schranf, 
Fauna boica. Bd. Hi. Abth. II. Landshut, 1803. 8°. — 
Bory de St. Vincent, Essai d'une classification 
des animaux microscopiques. Paris, ı826. 8% (Auch im 
Dictionn. classique d’ hist. nat. a. v. OO.) 





L Drdnung. Astoma. 


Infusoria homogena Cuy. Infusoria Lam., Schweicc. 
Agastrica gymnogeua Late. Gymnodea et 
Trichodea Bory. Simplicia ScuuLtze excl. 
gen, 


Mifroffopifh Flein, von meift durdhfcheinender, 
blaß oder gar nicht gefärbter, ganz homogener oder 
förniger Subſtanz, vielgeftaltig — Fualig, eiförmig, 
platt, fadenförmig, prismatifch, unregelmäßig, — oft 
gefhwänzt oder mit Häärchen oder Wimpern befeßt, 
aber ftet3 ohne Mund und Magen; einfad, nie 
in ©tämme vereinigt, frei ſchwimmend. | 


Die Ernährung kann nur mittelft Einfaugen durch 
die Oberfläche geſchehen; die Fortpflanzung gefchieht 
durd) Theilung (die mam für Begattung hielt) in 
Quer- oder, Langsriffen, oder durch Entleeren innerer 
Körner, SRperatio aequivoca ſcheint aber bei allen 
auch ſtatt inden. — 
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Sie leben in unreinem füßem und falzigem Waffer, in 
faulenden Infuſionen animalifcher oder vegetabilifcher Körper, 
in der Samenflüfigfeit der Ihiere; oft Hunderte in einem 
Tropfen. — Thierifher Organismus und thierifches Leben in 
in den höchſten Graden der Einfachheit! — Zumeilen feheint 
unmittelbare Verwandlung in Vegetabilien (Conferven, prieft: 
leyfhe grüne Materie) vorzugehen. — Einige Naturforfcher 
halten die Infuforien für die lebendigen Urtheilhen, woraus 
die ubrigen organischen Körper zufammengefest feyen, und 
welche bei der Faulniß fich blos trennen. 

Literatur: Leeuwenhoek, Müller, Lamard,. 
Bory ꝛc. a. a. OO.; ferner: L. Spallanzani, Saggio 
di osservazioni microscopiche, Modena, 1765. 8%. — 
Deffen Opuscoli dı fisica animale e vegetabile. 2 
Voll, Moden. 1796. 8°. — H. A. Wrisberg, Observat. 
de animale, infusor. Gotting, 1765. 8%. — Chr. 8 
Nitzſch, Beitrag zur Infuſorienkunde, oder Naturbefihreis 
bung der Zerfarien und Bazillarien. Halle, 1817. 8°. m, 
il, Kupf. 


1. $amilie Monadea. 


lafusor. nuda Las. Simplieissima Lara. Monades 
Gouwpr., ZENEK. excl. gen. Monadea — gen.) et Bacil- 
larına — T2e. 

Genera: Monas Miur.,. Bonrr. en on 
B. Cyelidium. Mürz., B. — Vibrio Mürr. e.e. (Melaneila B.) 
Bacillarıa. Gm. Pupeilla B. Taken B. — Enche- 
lys Mörr., B. — Lameilina B, Colpoda Mürr. Paramae- 
- einm Mürrz. — Bursaria Mürzr, B. Hirundinella B. Cra- 
terina B, — Volvox Mürr., B. Gyges B. Pandorina B. 
Uvella B, Gonium Mürr. (Pectoralina B,) — Proteus 
Bar. (Amiba B.) 

Die einfachſten Thierhen, ohne alle unterfcheiobare 
äußere oder innere Organe, jedod) von ziemlich man- 
nigfaltiger Seftalt, und durch ihre Bewegungen als 
Thiere bejtimmt charakteriſirt. 

In jeder wäſſerigen Flüſſigkeit, welche organiſche Stoffe 
enthalt und eine Zeit lang der Luft und dem Sonnenlichte 
auögefegt war, finden fih Arten diefer Thierchen. 


. Monas Mürr. (Punetthierhen) Punctfoͤrmig, 
N Maren völlig homogen. Er 
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AM. Termo, Mürr. infus t. ı,f. ı. Ein — runder 
Punkt, Aufferft Elein. 
Sn Aufguffen, befonderd von PR, Millionen, 
aber nur bei ftarfer Vergrößerung fihtbar. Frei fchmwimmend. 
M. Lens. Mürr. inf. t.ı.£. 9. a. Linfenförmig. 
Sm grünen Waſſerſchleim ungemein häufig; etwas größer 
als die vorige Art. 
2. Cyolidium Mürr. (Scheibenthierchen) Flach, 
eifoͤrmig, hinten ſpitzig, voͤllig homogen. 
-. GC. mutabile Bory., Diet. class. t. A, f. 7. Laͤnglich⸗ 
oval, wechfelweife bald fpisig, bald ſtumpf, durchſcheinend. 
Sn Aufguffen von Getreide, Bohnen u. dgl. fehr haufig. 
Ziemlich lebhaft, mit ofeillirender Bewegung. 
?2C. Pediculus Mürr. inf.t. 11. f. 15. 17. Roͤſel II, 
t. 83. £. 4. d. e. (Polypenlaus) Länglih, unten flach, 
oben gewoͤlbt. 
Als Schmarotzer auf Suüßwaſſerpolypen ſitzend. 





3. Vibrio Mürr. (Gitterthierchen) Cylindriſch, fa— 
denfoͤrmig, voͤllig homogen. 

V. Lineola Mirr. inf. t. 6. f. ı. Kurz, faft punet⸗ 
formig, Außerft Elein. 

In Planzenaufguffen zahllos, mellenfchlagend; fo Flein wie 
Monas Termo, 
V. Rugula Mürr. inf. t. 6. f. 2. Fadenförmig, et- 
was wellenförmig gebogen. 
In altem Fliegenaufguffe häufig. 

4. Bacillaria Gmer. (Staͤbling, Stabthierchen) 
Laͤnglich, vierfeitig: zwei Seiten eben, parallel, elliptifch oder 
langettförmig; die zwei andern conver, länglichevieredig. — 
Fortpflanzung durch Spaltung laͤngs der converen Seiten. 
Dft zahlreiche Individuen feitlich zufammenhangend. 


r paradoxa. Gm. (B. Palea en a 3, f. 
Lie Vibrio paxillifer Mürr. mf. t. .f.3—7) 
Sehr. Hein, fhmal, mit Tanzettförmigen Dlanfläcen; braͤun⸗ 
lich, in der Mitte und an den Enden weiß. 


Sehr gemein in ſtehenden Waſſern, auch im Meer. — 
Bewegt ſich nur langſam. Bevor die Individuen ſich trennen, 
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ähneln ihre gegenfeitigen Verfchiebungen manchmal militärifchen 
Evolutionen. 

B. fulva Nırzsca t. 3. f£ 8— 19. Braungelb, furz 

die, von verfchiedener Form und Größe, an den Enden 
ftumpf. —R 
In Sumpfwaſſern gemein. Schwimmt ziemlich lebhaft, 
die Planflächen nach oben und unten. 
— Bei mehrern Arten dieſer Gattung ward gar feine 
Bewegung beobachtet, ſo daß man ſie nicht als Thiere betrach— 
ten kann, z. B. B. pectinalis Nırzscn (Conferva pecti- 
nalıs Mürr.) 





5. Enchelys Mürr,, Bory (Birnthierchen) Birn- 
förmig, (unveränderlih,) aus unterfcheidbaren (oft grünen) 
Molekeln zufammengejegt. — Bory hält die meiften Arten 
für belebte Keimkörner von Gonferven, 

E. Pulvisculus Mürt, inf, t, 4. f. 18, 19. Sehr 
klein, faſt eiförmig, grün. 

Häufig in Sumpfwaſſern ſchwimmend. 

E. Seminulum Mürr, inf, t. 4. f. 13, 14. Länglich 
eiformig, vorn ein wenig dünner, braunlic. 

In Waffer, worin einige Tage Blumen geftanden. 


6. Colpoda Mürzt. (Buchtthierchen, ne 
thierchen) Flach, länglih, unregelmäßig, einerfeits ſchmaͤ— 
ler, etwas buchtig ; aus unterfcheidbaren Molefeln zufanimens 
gejeßt und monadenähnlihe Kügelchen enthaltend. 


C. Cucullus Mürr. inf. t. 14. f, 7 — ı4. Oval, 
vorne fchief buchtig gebogen, faft nierenförmig. 


In den meiften Aufguffen haufig, zumal dem von Heu: 
jamen, daher «Deuthbierhen». Dem bloßen Auge ficht 
bar. Schwimmt ziemlich langfam. 

7, Paramaecium Mürr. (Zungentbhierhen) Flach, 
länglih, eiförmig, mit einer Laͤngsfalte; Zufammenfeßung 
wie bei der vorigen. 

P. Aurelia Mücr. inf. t. 12. F. 1 — 14. Faſt drei 
eig, vorn gerundet, hinten fpißig. 

In Waſſergräben und faulenden Planzenaufguffen, ziem- 
lid) haufig. Bewegt fih wadelnd langfam, gerade aus, 
Theilt fich oft quer in zwei Thiere. 
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8, Bursaria Mürr. (Beutelthierchen) Dünn, 
concav, nachen⸗- oder beutelfoͤrmig; Zuſammenſetzung wie bei 
den vorigen. 

B. bullina- Mürr, inf, t. 17. f. 5— 8. Eilaͤnglich, 
nachenfoͤrmig, glashell. 

In Waſſer unter Conferven häufig; ſchwimmt drehend. 

B. truncatella Mürr, inf. t. 17. f£ ı — 4. Beutel⸗ 

förmig oval, oben ſchief abgeſtutzt, weiß, Ä 
In Waffergräben, mit bloßem Auge fichtbar; wälzt ſich 
bin und ber, und fleigt in einer Gpirallinie aufwärts, 


“ 





9. Pandorina Bory. (Pandorathierchen) Kır 
gelförmig, durchſcheinend, mit Heinen Kuͤgelchen gefüllt, die 
beim Berften der gemeinfamen Hülle ſich trennen. 

P, Leeuwenhoekii Borr (Volvox globator 
Mütr, inf, t. 3. fl 12. 13, (Kugeltbierben) Grün oder 
gelblih, an der Dberfläche fein warzig yunctirt, 10 — 30 
Kuͤgelchen und in diefen noch Eleinere, enthaltend. 

In ftehendem. Waffer in Waldgraben ziemlich gemein; mit 
bloßem Auge fichtbar. Drebt ſich lanygfam um feine Achſe, 
wobei auch die innern Kügelchen Bewegung zeigen, durch die 
wahrfcheinlich der Schwerpunft ded Ganzen geändert wird. 

10. Gonium Mürr, (Edetbierhen) Mehrere Kuͤ⸗ 

hen in eine Fläche geftellt ud von einer durchſichtigen 
Hanf ſpaͤter ſich trennend. 
G. pectorale Mürt, inf. t. 16. f£ 9 — 11. Sechs⸗ 
zehn gruͤne Kugeln, in vier Reihen, ziemlich ein Viereck bil⸗ 
dend. 


In ſumpfigen Gräben, ſelten; ſchwimmt langſam, bald 
auf der Fläche, bald auf der Kante. 





11, ProteusBar. (Bechſelthierchen) Flach oder rund— 
lich, aber bei der Bewegung fih in allerlei zadige Geſtalten 
dehnend; aus unterfiveidbaren Molekeln and durchſcheinenden 
Bläschen zufammengefegt. 

P. diffluens Mürr. Röfel Il. t 101. f£ A—T. 
Elliptiſch, durch Aftige und wolkige Dehnungen ſich langfan * 
fortbewegend ; glashell, ſehr klein. n 


In hellen Waſſern unter Sonferven, jelten, einſam. 
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« 
2. Familie. Spermatotheriea ScuuLtze. 


Infusor. (appendic.) caudata L,am. Gymnogena caudigera 
Larr. Cercariea et Urodiea Borr, 


Genera: Raphanella Bory, Macrocercus Nırzschn, 
(Pseudocercariae spec. Scn. Cercaria B.) Turbinella B. 
(Urocentrum N.) Virgulina B. (Phacus N.) Spermatothe- 
rium Scu. (Cercariae sp. Mürr, Zoosperma B. Sperma- 
tothalus Leux. Spermatobium Rcaz.) Ceratium ScHrk. 
(Tripos B.) Trichocerca B. (Lecane N.) Furcocerca B. 


Kuglig, eiförmig, oder platt, in einen einfachen 
oder gabligen Schwanz auslaufend, übrigens ohne 
außere Organe; in der Mitte des Körpers zuweilen 
dunkler oder heller. Bewegen fih ohne ſichtbare Zur 
fammenziehungen des Körpers, aber mit wellenförmi- 
gen Biegungen des Schwanzes. 


Sie fommen in jtehenden und fließenden Waffern, in fünft- 
lichen Aufgüffen und im männligen Saamen von TIhieren aller 
Klaffen vor. 


Literatur: Leeuwenhoef, Needham, Spallanzani ıc. 
a. a. O. — M. F. Ledermüller, Phyſikaliſche Beobachtun— 
gen derer Samenthiergens. Nurnb. 1756. 40. m. 8. Deſſen 
Derf. einer gründlichen Vertheidigung d. Samenthierchen. Nürnb, 
1758. 4%, m. 8. — v. leihen, Abhandl. über Samen: 
und Snfuftonsthierchen. Nürnb. 1778. 4%, m. 8. — C, Pre- 
vost et Dumas, Nouvelle theorie de la Generation 
— in den Annal. d. Se. nat. Vol, ı et2. 1824 m. K. 


ı. Spermatotherium ScnurLzze. (Samenthier 
hen) Rundlich, meift plattgedrücdt, mit langem, einfachem 
Schwanze. — Nur in der Samenflüffigfeit andrer Thiere 
zur Brunftzeit lebend, wornach denn die Arten benannt wer: 
den. In Form und Größe beträchtlich verſchieden. 

Sp. Canis. Prev. et Dum. J. e, t. 2. £ 6, (©. des 
Hundes) Körper rund, ganz platt; Schwanz etwa Amal fo 
lang; das ganze Thier (nach Prevoft und Dumas) — 0,016 
Millimeter. 

Sp. Muris decumani P.etD. .c. t. ır 4. (©. 
der Wanderratte) Körper länglich, nicht fonderlich Dick, 
mit durchfcheinenden Punkten; Schwanz über 15mal fo lang; 
das ganze Thier — 0,166 Millim.; aalartig ſchwimmend. 
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Sp. Tauri P. ee D. a2. f. T. (S. des Stieres) 
Körper rundlich, nicht platt; Schwanz etwa 6mal fo lang ; 
das ganze Thier — 0,060 Millim. 

Sp. Galli P. et D. t. 19. f. C. (©. des Hau 
hahns) Körper cylindrifh, laͤnglich, hinten abgeftumpft; 
Schwanz etwa Amal. fo lang; das ganze Thier — 0,045 
Millim. 

Sp. Ranae P, et D. t. 20. f. G. (5. des Froſches) 
Körper länglih, platt, mitten mit einem hellen Fleck; 
Schwanz nur Imal fo, lang; das ganze Thier — 0,026 
Millim. 

Sp. Tritonis P, et D.t, ®80. £.8. (©. des Trv 
tons) Körper umgekehrt » eiförmig, ganz platt; Schwanz 
über 15mal fo lang; das ganze Thier — 0,400 Millim. 

Sp. Helieis pomatiae P.et D.t. 20. f. E. (©. 
der Weinbergsſchnecke) Körper umgekehrt - eiförmig ; 
Schwanz wellenförmig, etwa 25mal fo lang; Das ganze 
Thier — 0,833 Millim. 

2, Macrocercus Nıtrzsca (Cercar, spec, Mürı.) 
Birnförmig, in einen nicht fehr langen biegfamen Schwanz 
auslaufend. — In Infuſionen lebend. 

AM. Gyrinus N. (Cerc, Gyrin, Mürr. inf, t. 18, f. ı.) 
Rundlich, mit zugefpistem Schwänzchen. 
Sn animalifchen Infuſionen. 

3. Furcocerca Lam., Bonx, Länglich- oval, in zwei 
Schwanzfpigen auslaufend. 

F. serrata Bory Encyel, t. 22, f, 24 — 27. (Vorti- 
cella furcata Mürr.) Vorne abgeſtutzt und gezähnt. 


In Heuaufguffen. 


3. Familie. Trichodea Bonr. (excl. gen.) 


Infusoria appendiculata ecaudata Lam., Larr. Monad, 
gen. GoLpF., ZENK, “ 


‚.. Genera: Leucophra Mürr, Diceratella B. Peri- 
tricha B. Stravolaema B. — Phialina B. Trichoda Mürr., 
B. Ypsistoma B. Plagiotricha B. Mystacodella B. Oxytri- 
cha B. Ophrydia B. Trinella B, Kerona Mürr., Lam, 


Rundlich, laͤnglich, zuweilen platt, ſtumpfeckig, 
oͤfters nad) vorne wie in einen Hals ausgedehnt, ꝛc. 
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ungefehwänzt, auf der ganzen Oberfläche oder ringsum 
oder wenigftend an einzelnen Stellen mit Haͤaͤrchen, 
Wimpern oder Borften befeßt, zumeilen aud) mit ein 
. paar hörnerförmigen Yortfägen; im Innern des Kör: 
vers oft hellere Flede. 
Finden ſich in ftehenden und fliegenden Waffern und in 
künſtlichen Aufgüſſen. 

ı. Leucophra Mürz, (Flimmerthierchen) Rundlich 
oder eig, ganz mit Häärchen befeßt. 

L. vesiculifera Mürr. inf, t. a2, f. 2, 3. Eiförmig; 
innen durchſichtige Bläschen, 

In Planzenaufgüffen. 

2, Trichoda Mürr,, Bory (Borfentpiergen) 
Rundlich oder flah, vorn mit einem Borftenbüfchel, 

T. Cometa Mürr, if. t. 23. f, 4, 5. Kugelförmig, 
vorn frahlige Borften. — Hinten hängt zuweilen ein Fleine- 
res Kügelchen an. 

In Brunnenwafler, 

3. Kerona Mürr,, Lam, (Hörnerthierchen) Flach, 
mit beweglichen Wimpern und fleifen Hörnchen. 

K. Histrio Mürr. inf, t. 33. f. 3, 4. Länglich + eiför; 
mig, vorne Wimpern und ſchwarze Hörnchen, weiter hinten 
längere Borften. 


In fliegendem Waffer mit Eonferven. Bebt im Schwim- 
men und fehrecft zurück. Theilt ſich von hinten. 


I. Ordnung Trichostoma Lan. 
Afterpolypen. Polypi ciliati Lam, Vorticellae Zenk. 


Klein, oft mifroffopifh, von durchfcheinender, we: 
nig gefärbter, gallertiger over theilweife hornartig ver: 
härteter Subſtanz; meiſt glockenfoͤrmig oder laͤnglich, 
ſtets mit einer deutlichen, oft ſehr weiten Mundoͤffuung, 
die am Rande mit wimperartigen beweglichen Haaren 
befeßt, zuweilen auch dur eine Art Dedel verſchließ— 
bar ift; ver Körper oft mit einer hornartigen Hülle 
locker umgeben, oft gefhproänzt oder gejtielt, im letz— 
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tern Falle meift mittelft des Stieled an fremden Kür: 
pern feftfißend, zuweilen auch mehrere am einem ver; 
zweigten Stiele vereinigt. Im Innern find häufig 
Andeutungen von Eingeweiden fihtbar. Sie fhwins 
men entweder frei umher oder bewegen blos ihre Stiele, 
mit den Mundwimpern Eönnen fie einen Wafferwirbel 
erregen, wodurch Fleine Infuſorien — ihre Nahrung 
— zu dem Munde geführt werden. Die Fortpflanzung 
geſchieht durch Theilung, Sproſſen oder Keimkoͤrner 
(Eier). 

Wohnen in ſüßem und ſalzigem Waſſer, ſelten in Fünft- 
lihen Aufgüffen. 

Riteratur: Leeuwenhoek, — Roſel, Mül— 
ler ꝛc. a. a. OO., zumal aber Trembley in Philosoph, 
Transact. Vol, 43 und 44. 1744 und 475 und deſſen 
Memoires p. s. à l’ histoire d’un genre de polypes d’eau 
douce, Leyde. 1744. 4°. m. 8. (Ueberf. v. Göze. Qued- 
linb, 1775.) 


1. Familie Vorticellea Rene., Ps, 


Campanulata LaArr, excl, gen. Rotatoria ScHwEIGG., 
ScuuLtze excl. gen. Stomoblepharea (excl. gen.) 
et Vorticellaria Bory. Blumenpolypen. 


.  Genera: Ecclissa Scurk. (Urceolaria Lam.) 'Sten- 
torella Reus. (Stentorina et Synantherina Bor.) Lacinu- 
laria Or, Vorticella Le. e, Valvularia GoLpor. Operculella 
Rens. (Opercularia GoLpr, DROERME Bor.) Tintinnus 
Ox. (Vaginicola Lam.) 


Glocken- oder trichterförmig, mit weiter Mund: 
Öffnung, woran bewegliche, aber Feine Räver bildende 
Wimpern, zuweilen aud ein geftielter Dedel; unges 
fhwänzt, aber oft geftielt und dann meiſt zuͤfammen— 
geſetzt. Die freien ſchwimmen bald mittelſt Drehung 
im Kreife, bald vor- oder rüͤckwaͤrts; bei den geftielten 
fahren die Stiele oft fhranbangeiig: zufammen und 
ſtrecken ſich hierauf wieder; die einzelnen Haͤuptchen 
der geftielten veiffen fich zuweilen lo8 und fhwimmen 
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dann frei; die Mundwimpern bewegen ſich unregelmaͤ— 
ßig vibrirend. 


Meiſt in ſtehenden Waſſern frei oder an Pflanzen und an- 
dern Körpern fißend. — Bory halt die geftielten Gattungen 
für wahre Mittelwejen zwijchen Pflanzen und Ihieren, nämlich 
zuerſt als Pilanzen fir, fpäter ald Thiere ſich vom Stiele los— 
frennend. 


ı. Ecclissa Scaru, e.e. Krugförmig, contractil, 
nact, ungeftielt, frei fhwimmend; der Mund weit, gewimpert, 
radfürmig wirbelnd. 

E. truncatella Scrure. (Vorticella trunc. Mürr, 
infus. t. 38. f, ı4, ı5. Urceolar, trunc, Lau.) Walzig, vorne 
abgeftugt, mit. furzen Wimpern, glashell. 

Sn Graben und Teichen. 

2, Stentorella Reus,. (Trompetenthierben) 
Trompetenförmig, nadt, unten zugefpist, meift feflfigend; 
der Mund weit, am Rande umgebogen oder gewimpert. 

St. solitaria (Stentor solitarius Ox, Vortie, sten- 
torea Mürr,) Lang, glatt, gewimpert. (Roͤſel IH. t. 94. 
f, 7, 8.) 


In ftehenden Waflern an Wafferlinfen fitend, zuweilen auch 


frei ſchwimmend. 


3. Vorticella Linn, e. e. (Öfodentbierhen, Glok—⸗ 
kenpolyp) Glockenfoͤrmig, nakt, mit borſtenfoͤrmigem Stiel 
feſtſitzend; der Mund weit, mit einigen Wimpern. — Oft meh⸗ 
rere Thierchen au einem veräftelten Stiele. 


V, Convallaria Mürr. Einfach; glocdenförmig; der 
Mundrand umgebogen; der Stiel fohraubenförnig zufammen- 
fahrend. (Roͤſel UI. t. 97.) 


In ftehenden Waſſern an Schneden, Conferven ꝛc. gefellig. 


V. berberina Lam, Zufammengefegt; langlihoval; 
die Stielzweige oben verdict. (Röfel IL t. 99. f.3 — 10.) 


Sn Brunnen und Bächen. 


4. Tintinnus Ox, Eiförmig oder länglich, geſtielt, in 


einer durchſichtigen, walzigen Huͤlſe; der Mund gewimpert. 
T. —ãA Öx. (Trichoda ing. Mürr. Zool. 


dan, t. 9. f. 2.) Hülfe 3 — Amal länger als das Thier; der 


Stiel — —3 zuſammenfahrend. 


Im Meerwaſſer. 
Perleb's Maturaefch. r BP, 7 


»- 
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2. Samilie Aoti fera Lan, ‚Cor. (excl. gen.) 


Rotatoria Goupvr., Scuw., Scaun,rze excl, gen. Rotifera 
et Thhikideor. gen. Borr. Räderthierhen. 


Genera; Monocerca B. Filina B. Diurella B. Fur- 
eularia B. (cum Trichocercae Lam, et Vaginariae Scuan, 
spec.) — Megalotrocha B. (Linzae spec. Scurz,) Rotifer 
Scure. (Ezechielina B,) Melicerta Scure. (Tubicolaria 
Lam.)? — Folliculina Lan, Bakerina B. 


Laͤnglich, fpindelförmig, zuweilen gefhwänzt, faft 
allzeit einfach, oft von einer dünnen Hülle umfchloffen; 
der Mund meift vorftredbar, mit Wimpern umgeben, 
die fich fo bewegen, daß fie ein oder zwei umlaufende 
Raͤder voerftellen; nebftvem zuweilen Fortfäße wie 
Fühler. | 

In ſüßem und falzigem Waffer, frei fhwimmend oder auch 
friechend, oder mittelft der Hülle an Pflanzen u. dgl. feitfigend. 

— Cuvier und Bory vermuthen, die Wimperräder feyen 

Reſpirationsorgane. 


Literatur: J. Ch. Schäffer, Die Blumenpolypen 
des ſüßen Waſſers. Regensb. 1755. 40. m. ill. K. — Dutro- 
chet, Sur les rotiferes — in Annal. du Mus. d'h. n. 
Vol. XIX u. XX. 1812 u. 13. 


ı. FurculariaB, Gabelſchwanzthierchen) Körs 
per frei, contractil, in einer länglihen Hülle, Mund mit 
einfachem oder doppeltem Wimperrad; Schwanz eingelenft, 
zweiſpaltig. 

F. longicauda B. (Trichoda longie. Mürr. inf. t. 
31. f. 8 — ı0, Vaginaria longie. Scurz., Trichocerca 
longic. Lam.) Walzig, vorne abgeftugtz Schwanz lang, 
jweigliedrig, zweiborftig. h f 

In Sumpfwaffer, ziemlich felten. ? 

2. Rotifer Scunn. (Raͤderthierchen) Körper frei, 
laͤnglich, fpindelförmig oder walzig, mit mufculöfer Hülle; 
vorn zwei Wimperräder und ein vorftredbarer Mund; weiter 
unten kurze Fühler; hinten ein gegliederter, einzichbarer, 


 breifpigiger Schwanz. 


R. vulgaris Scnrx. (Vorticella rotatoria Mürr. 
inf, t. 42. f. 11 —- ı6. Furcularia rediviva Lam. Ezechielina 
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Mülleri B.) kanggeſtreckt; drei Fühler, wovon zwei fehr 
kurz; Schwanz lang, (Annal, du Mus. XIX. t. 18.) 

In ftehenden Wafern und Aufgüſſen; ſchwimmt rafch, 
friecht auch wie Blutegel, und kann ſich kuglig zufammenziehen. 
Der Magen bewegt ſich beftandig wie ein Herz. — Lebt in 
feuchtem Sand lange fort, ohne jedoch (wie Spallanzani behaup- 
tete) nach völliger Vertrodnung ſich wieder beleben zu laffen. 

3. Folliculina Lam. Körper laͤnglich, contractil, 
ungefhwänzt, in einer durchſichtigen Hülle, Mund weit, 
gewimpert, radfürmig wirbelnd. 

F. Ampulla Lam. (Vortic. amp. Mürr, inf. t. 40. f, 
4 — 7.) Mundrand zweilappig, Hülle Erugförmig. 

Im Meerwaffer unter Tang. 


3. Familie Brachionida Borr, 


Rotiferor. gen. Auct, Brachionus Mürr., Lam, 


Genera: Brachionus Mürr. e. e. Siliquella B. Ke- 
ratella B. Tricalama B. Proboscidia B, Testudinella B. 
Lepadella B, Mytilina B. Squatinella B. 


F 

Vielgeſtaltig, doch meiſt rundlich; ganz oder theil— 
weiſe mit einer eins oder zweiklappigen oder kapſel— 
artigen, durchſichtigen Hülle (Schale) bedeckt, meift 
gefhwänzt, ftetd einfacd) und frei; ver Mund mit einer 
einfachen oder doppelten vorftrecfbaren Röhre, deren 
Rand mit rotirenden Wimpern befegt if. Sm An: 
nern Andeutungen verſchiedener Eingeweide, namentlich 
ein Herz (nad) Bory). 


Leben größtentheild in ftehenden Waffern unter Conferven ıc. 
ſchwimmen fehr lebhaft; follen Eier legen. — Es iſt zweifelhaft, 
ob fie nicht in eine höhere Ihierflaffe (zu den Cruftaceen) ges 
hören. 

ı. Brachionus Mürn., B. (Kapſelthierchen) 
Schale frugformig; Mund mit zwei vollftändigen Winpers 
rädern; Schwanz zuruͤckziehbar, gablig. 

B. urceolaris Mürr. inf. t. 50, f. 15 — 21. Schale 
vorn mehrzaͤhnig, hinten ungezähnt. 

An Waffer mit Entengrün. 





100 


2. Proboscidia B. (Brachioni spec. Mürr, Sıüf 
ſelthierchen) Schale ſchildfoͤrmig, einklappig; Mund mit 
2 vollftändigen, roͤhrig vorſtreckbaren rrerrarern; Schwanz 
kurz, einfach, ſtumpf. 

P. Patina B. Mürr. inf. t. 48, £. 6— 10) 
Schale rund, ganzrandig, größer als der eigentliche Körper; 
Diefer. mit zwei feitlihen fadenförmigen Anhängen; ana 
fürzer ald die Schale. 

In Sumpfwaſſer ʒ raſch. 

3. Mytilina B. (Brachion. spec. Mürr,) Schale in 2 
Klappen getheilt; Mund mit vibrirenden Wimpern; Sgranz 
zweitheilige 

M. cytherea B. (aiken‘ dentatus Mürr, inf. t. 49. £. 
10, 11.) Schalen faft parallel, vorn und hinten zweizähnig 
ausgefhweift; Schwanzfpigen gablig. 

In Sumpfwafler 


111. Drdnung. Brachiostoma Lite. 


Eigentlihe Polypen. Zoophyta Lıw., Gmer. Polypi 
Cuv. Polypor, Ord. II, II. et IV. Lin. Polypi et, 
‚Phytozoa Gorpr. Polypoda ScuuLtze, 


Klein, jedoch nicht mikroſkopiſch; von gallertig- 
förniger oder häutiger Subſtanz; laͤnglich ſchlauchfoͤr⸗ 
mig, oben mit einer Mundoͤffnung, die mit hohlen, 
fadenfoͤrmigen oder gefiederten, willführlich beweglichen 
und meift auch ganz einziehbaren, ' Zühlern — Fang: 
armen — «in einfachen oder vdoppeltem Kreife oder 
ordnungslos umgeben ift. Im Innern entweder eine 
bloße Aushöhlung der KRörpermaffe oder ein eigener, 
gefonderter Magen; auch meiftens ein oder mehrere 
Eierftöcke mit dünnen, bald in ven Magen, bald nad) 
außen (am Mundrande) ſich oͤffnenden Ausführungs- 
kanaͤlen. Zumeilen befinden ſich jedoch vie Eierſtod⸗ 
aͤußerlich am Koͤrper des Polypen. 

Gewoͤhnlich ſind mehrere, oft ſehr viele ſolche Po⸗ 
lypen entweder unmittelbar zuſammengewachſen oder 
entſpringen (wie Bluͤthen) aus einem gemeinſchaftlichen 
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Stamme (Polypenftod, Korallftod). Diefer be: 
fteht aus Röhren, Zellen, Blättern oder einer dichten 
Maſſe von horniger (rCeratophytas) oder Falfiger 
©ubftanz („Lithophyta»), oft mit. einer gallertigen 
Haut überzogen, und ift von pflanzenähnlicher Geftalt, 
oft auch wie Pflanzen wurzelnd, überhaupt meift an 
fremden Koͤrpern feſtſitzend, ſelten frei. 


Nur wenige Polypen haben Locomotivitaͤt, aber 


alle vermögen mit ven Fangarmen ihre Nahrung, 
Feine Thierchen, zu ergreifen und in ven Mund zu 
bringen, Die unverdaulihen Reſte werden wieder 
durch den Mund ausgeworfen. Das Wachsthum ift 
pflanzenartig und foheint manchmal auch in den Staͤm— 
men felbftftändig ftatt zu finden. Die Fortpflanzung 
gefchieht durch Keimförner und Sproffen; erftere vermoͤ— 
gen oft mitteljt kleiner Wimpern frei herumzuſchwim— 
men, leßtere aber trennen ſich oft, wenn fie eine gewiffe 
Größe erreicht haben, von felbft vom Mlutterthiere. 
Sie wohnen größteniheild im Meere, manche in deffetr tief- 
ften Abgründen; nur wenige in füßen Waffern. Sie find in 
alle Zonen verbreitet, jedoch weit zahlreicher im der heißen, 
befonders die Lithophyten. Viele Arten kommen auch verſtei⸗ 


nert vor und in letzterm Zuſtande finden ſich felbft mehrere 


eigenthumlihe Gattungen, Die nicht mehr lebend angetroffen 
werden. — Die einzelnen Polypen leben nur furz, aber der 
Polypenſtock erreicht oft ein hohes Alter, und ſtirbt nur theil⸗ 
weiſe von unten ab; manche hrentice gehen im Herbſte 
bis auf die Wurzel” ein, und dieſe treibt im Frühling wieder 
neue; manche fcheinen ——— nur einen Sommer zu dauern: 
Alles wie bei Pflanzen, Daher die Namen: «Thierpflanzen, 
Zoophyten» fehr paflend, Die Polypen oder die einzelnen 


Theile des Polypenſtockes verhalten fih auch zufemmen, wie 


die Zweige eines Baumes, und jeder getrennte Theil Fann 
fortleben und vermöge einer auferprdentlihen Neproduction 
ſich ergänzen.  _ 
Citeratur: Trembley, Bafer, Röfel ıc. a. 0. O. 
ferner : Peyssonel in Philos, Transact, 1753 und ano- 
nom fhon in den Mem, de l’Acad. de Paris 1727. — 
Donati, Storia nat. marina dell’adriatico. Venez. 
"1750, 49%, — J. ar Essay towards a nat. hist. of 


— 
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the Corallines, Lond. 1754. 40. m. RK. — Deffen Nat, 
hist. of many zoophytes; by D. Solander. Lond, 1786. 
Sol.m. 8. — P. S. Pallas, Elenchus Zoophytorum, 
Hagae Com. 1766. 8°. — F. Cavolini, Memorie ‚per 
serv. alla storia de Polipi marini. Napoli 1785. 4°, m. 
K. (Ueberf. v. W. Sprengel. Nürnb. 1813. a, m. 8) — 
€. 3. €. Efper, Die Pflanzenthiere in Abbild. nad) der Natur, 
nebft Befchreibungen. 2 Bde. Nürnb. 17917 — 4. 4°. mil, 
8. — V. F. Lamouroux, Hist. des Polypiers coral- 
ligenes flexibles. Caën. 1816, 8%, m. 8. — Deffen, 
Exposition meth. des genres des polypiers, Paris 1624. 
m. 8. — N F. Schweigger, Beobachtungen auf naturhift. 
Reifen. Berlin 1819. 8. m. 8. — W. Napp, Ueber die 
Polypen im Allgemeinen, und die Actinien insbefondere. Weis 
mar 1829. 4°, m. il. 8. 


1. Familie. Hydroidea SCHULTZE. 


Nackte Bolypen. Polypi denudati Lam., Cuv. excl. gen, 
Monohyla hydriformia Scuw. Limnopolypor. sect. II. 
‘ LATR, 


Genera: Hydra Lınn. (Polypus Borv) Pedicellaria 
Mürr.? Boscia Scuw. Coryne Gaerrnw. (Clava Mürr..) 


Nackt, ohne Polypenftod (doch oft mehrere ver: 


wachſen); in allen Theilen contractil’; Leib hohl, ohne 


befondern Mayen; die Fangarme farenförmig, unge 
fiedert, in einfachem Kreife um ven DE oder ord⸗ 
nungslos zerſtreut ſtehend. 

Vermehren ſich durch freiwillige Theilung, durch 
aͤußerlich hervorkommende Eier oder — am haͤufigſten 
— vdurch Sproſſen; letztere trennen ſich ſpaͤter oder 


bleiben mit dem Mutterthiere verbunden. Die meiſten 


Arten ſind freier Ortsveraͤnderung faͤhig, koͤnnen ſich 
aber auch mit dem Hinterende willkuͤhrlich feſtſetzen. 


Sie wohnen ſowohl im Meere als im füßen Waſer, doch 
mehr in dieſem, an Waſſerpflanzen. 


Literatur: A. Trembley, Mém. pour serv. a 
hist. d’un genre de Polypes d’eau douce a bras en 
forme de cornes. Leide 1744. —* m. K. (Ueberſ. mit 
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Bufägen o. Goͤ ze. Quedlinb. 1775.) — H. Baker, An 
attempt towards a nat. hist. of the polype. Lond, 
1743. 8°, m. 8. — 3. Chr. Schäffer, Die Armpolypen 
in den fügen Waffern um Regensburg. Regensb. 1754. 4°, 
m. 8. — Derfelbe, Die grünen Armpolppen. Daf. 1755, 
40. m. ill. K. — Röſel .0.D ı. 


ı. Hydra L. (Armpolyp) Durchſcheinend, cylindrifh 
oder J—— um den Mund eine Reihe von (5—20) 
langen Fangarmen. Meiſt frei beweglich; einfach oder vers 
zweigt. 


H. viridis Gmer,. (Grüner A.) Grin, mit 5— 10 
Armen, die fürzer find als der Leib, (Roͤſel III. t. 83, 89.) 


H. pallens Gmern. (Bleiher A) Strohgelb, mit 
5—7 Armen, die fürzer find als der Leib. (Röfel UI, t, 76, 
77.) 


4. grisea Gmer. (Gemeiner A.) Gelblich, mit 6 bis 
20 Arten, er ungefähr fo lang find als der Leib. (Roͤſel TIL 
t. 78 — 83. 


H. * Gusr. (Brauner N) Dunkelbraungrau, 
mit 6— 8 Armen, die viel länger find als der Leib. GRoͤſel 
111.41..84-- 7.) „ 


Diefe vier Arten bei und in ftehenden Waſſern, gewöhnlich an 
Pflanzen. Sie leben von allerhand Fleinen Ihierchen (Naiden, 
Daphnien, Snfuforien) Die fie umſchlingen und verſchlucken; 
ihr Leib wird dadurch oft fehr ausgedehnt und fie find dann 
Aufferft träge. — Ste Fünnen auch wenn ‚man fie ganz um— 
ftülpt, fortleben und ſich nähren. DZerfihnittene Stücke ergan- 
zen fih. Sproſſen erreichen binnen 8 Tagen ihre volle Größe, 
bleiben aber oft mit dem Stamme vereint, bis fie felbft wies 
der Zunge fragen. — Im Meermwafler Eommen gleichfalls Ars 
ten Diefer Gattung vor. ' 


* 


2, Coryne Gäknarn. (Kolbenpolyyp) Fleifhig, längs 
lih, oben Feulenförmig in eine Blaſe erweitert, auf der 
zahlreihe Fangarme zerftreut fiehen. Unten am Leibe oft 
traubige Eierſtoͤcke. Stiel feftfigend, einfady oder verzweigt. 


— glandulosa Pırr, Spicil. zool. X. t. 4. f. 6. 
Stiel fadenförmig; meift verzweigt; Keule eiförmig; Arne 
kurz, mit fugligen Enden. 


> r 
Im Meer, an Tang, Sertularien ıc. 


* 
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Mi i s. Tamilie Xenidea, | — 


veypi tubiferi et fluviatıl. gen. Lam. Petalopoda et 

Alcyonea Scuw, Alcyonea Lux., LArR,, Rarr, 

add. gen. 

Genera: Alcyonidium Lmx. Alcyonella Lam, (Al- 
eyonii spec. Auct.) — Cristatella Cuv.? — Lobularia 
Sav. (Aleyonii spec. Avcr.*) Ammothea Say. Xenia Sav. 
Anthelia Sav. Palythoa Lux. (Isaura Sav. Mamillifera 
Les.?) Cayolinia ScHw. 


Auf einer oemeinfamen, häufig: fleiſchigen, con⸗ 
tractilen, (meiſt) feſtgewachſenen Unterlage zahlreiche, 
— oft in Buͤſchel verbundene, jedoch nicht inner— 
lich communicirende, blinde Roͤhrchen von gleicher Sub— 
ſtanz, mit eben ſo vielen Polypen. Der wi der 
legtern innen mit Längsfalten, einem geſonderten 
Magen und mehrern Eierftöcden; um den Mund (meift 
8) einfache, Fammförmige oder gefieverte Fangarme 
in einz(felten mehr Jfachem Kreife, 


Sie wohnen faft indgefammt im Meere, (meift) auf frem- 
den Körpern feſtſitzend. 


ı, Alcyonella Lam. Unterlage feſtſihend, unregelmaͤ⸗ 


Big, mit vielen, etwas fünffantigen, offenen Röhrchen. Po— 
Inpen cylindrifh, mit 15 — 20 fadenförmigen, aufrechten 
Fangarmen in einem unvollftändigen Kreife. 


A. stagnorum Lmx. gen. t. 76. f£ 5 — 8. (Aleyo- 
nium fluviatile Bruce.) 


In Zeichen und Brunnen bei Paris, an Wafferpflanzen 
2, Cristatella Cov. (Kammpolyp) Unterlage frei, 





) Nicht nur mande Arten von Alcyonium L , fondern auch fammts 
fibe Meer: und Süßwaſſerſchwämme — die Gattungen 
Geodia Lam., Tethia Lam. Spongia Lin. e.e. Tuphia Ok. 
(Ephydatia Lamx.) — melde als » Geratophyta spongiosa. 'ScHw., 
Polypiers empätes Lam., Spongiees Lmx.“ 20. von den meiften 
Zoologen den Koralithieren beigezäplt werden, feinen vielmehr 
ind Pflanzenreich vermwiefen werden zu müflen. Denn nie hat 
Oman weder Polypen, nod irgend Spuren willkührlich er 
Bewegung an ihnen beobachtet. 


1 ® 
—*8 


* 


» 
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kuglig, hoͤckerig. Polypen mit zwei hufeifenförmig verbuns 
denen, Fammartig geftederten Fangarmen, 
°C. vagans Lam. Gelblih, von der Größe eined Steck 
nadelfnopfs. (Möfel IL t. gı.) 

In ftehenden Waſſern, frei fhwimmend, felten. 

3. Lobularia Sav. Unterlage feitfigend, zuweilen wie 
geftielt, einfach oder lappig- äftig, Polypen mit a gefleders 
ten Fangarmen, ganz zurüdziehbar. 

L. palmata Lam, (Alcyonium exos Gmer. Dieb8s 
band) Lederartig, geitielt, oben handfoͤrmig gelappt; die 
Zellen etwas vorragend. (Efper Suppl. t. 2.) 

Sm mittellandifchen Meere, 

4. Kenia Sav, Unterlage feſtgewachſen, Friechend, nad 
oben in kurze Aftıge Stengel fich erhebend. Polypen biüfches 
lig beifammen an der Spige der Nefte, zurücziehbar; mit 8 
geflederten Fangarmen. 

X, umbellata Sav, Descr, de l’Eg. Planch. de Po- 
Iyp.t. 1. f. 3, — Polypen blau, in doldenförmigen RR? 
chen flehend. 


Sm rothen Meere, 


3. $amilie Tubiporea Lux., Rarr, 


Lithophyta fistulosa Schw. Polyp. foraminos. gen, Lım., 


Lara. Polyp. tubifer. gen. Cuv. 


Genera: Tubipora Lınn, e. e., und die foffifen Gats 
tungen Mecroselene Lux., Catenipora Lam., ‚Favosites 
Lam, 


Polypenſtock aus parallelen, aufrechten, dünnen 
KRalkröhren beftehend, die unmittelbar, oder durch kal— 
fige QDuerlamellen mit einander verbunden find, Jede 
Kalkröhre in eine contractile' Hautröhre auslaufend, 
welche einen Polypen umſchließt. Die Polypen mit 
acht gefiederten Fangarmen in einfachem Kreiſe um den 
Mund; innwendig acht ——— —— mit Eiern 
beſehi. ei 
N UNSH NN Meeren warmer Erdſtriche; man kennt nur eine 

"wa Sa 
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Tubipora Lınw. (Roͤhrenkorall.) Aufrechte Kalk⸗ 
roͤhrchen durch Querlamellen zu einem halbkugligen ne 
verbunden. 


T. musica L. (Rother R., Orgelkorall) Rothe 
(bis 1 Fuß breite) Rohr veamaffen von mehrern Stockwerken 
uͤbereinander; nur im oberſten Stockwerk von (gruͤnen) Poly⸗ 
yen bewohnt. (EllI. et Sol, t. 27. Quor et GAıMmarD in 
Freycinet, Voyage; P, zool, p. 634, t. 88). 


Vorzüglich im indifhen Ocean und im rothen Meere. 


4. Familie. Gorgoniacea. 


Rindenkorallen. Ceratophyta corticosa Scnw. Poly- 
por, corticifer, gen, Lam., Cuv., Larr. Gorgonieae 
et Isideae Lux, Goralien x. 25. Rapp. 


Genera: Corallium Lam. Melitaea Lam. Isis Lımm. 
e. e. (Hippurium Or. et Mopsea Lmx.) Antipathes Par. 
(Gorgon. spec. Lınn.) Gorgonia PırL. (Primnoa, Mu- 
ricea, Eunicea, Plexaura Lmx. Placomus Ok.) 


Polypenſtock pflanzenähnlich, meift regelmäßig ver; 
aftelt, aufredhtftehend, an feiner Bafis ftet3 feſtgewach— 
fen; innen (odie Achjes) aus concentrifhen Schichten 
von hornartiger oder Falfiger Subſtanz over aus hor; 
nigen und Falfigen Gliedern zufammengefegt, außen 
mit einer von Mildfaft: Gefäßen durchzogenen Haut 
und. darüber mit einer gallertigen oder zaͤh-haͤutigen 
oder Freiveartigen Rinde bedeckt, aus ver zahlreiche 


Polypen hervorfommen. Diefe haben acht gefiederte 


oder gezähnte Zangarıne um den Mund, und innwen: 
Dig 8 oder 6 Eierſtoͤcke; fie find durch seine häufige 
Hülle mit der Gefäßhaut des Stockes verbunden, Fon: 
nen ſich vollftändig in die Rinde zurüdzichen, und die 
Deffnungen ihrer Zellen ſchließen ſich dann meift mit 
air appen. 

Sie bewohnen die Meere * —* doch am reichlichſten 
jene der heißen, und finden ſich faſt immer in beträchtlichen 
Tiefen. Sie erreichen eine Große von mehrern Fuß und haben 
oft eine fehr lebhafte Färbung. Man bielt fie FIR, allge⸗ 
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mein für Pflanzen; erſt Pepffonel erfannte 1723 ihre ants 
malifche Natur, — Einige Arten werden zu Kunftarbeiten 
verwendet. 2 Ä Ir 
ı. Corallium Lam. (Edelforalf) Stamm baumför: 
mig, kalkig, ungegliedert, geftreift, mit. fleifchiger Rinde, 
Polypen mit 8 gewimperten Armen. NT 
C. rubrum Lam, (Isis nobilis Lınw., Rother €.) 


Schoͤn roth, felten weißlich; bis 1 Fuß hoch. EEſper a. t. 7, 


8. Cavol. t. 2). 

Im Mittelmeer an Felſen und in deren Höhlen, zumal 
an den Küften von Tunis, Algier, Korfifa ꝛc. 12 — 25, ja 
150 SKlafter tief. — Wird im Sommer von Korfifanern in 
Netzen gefifcht, und geht zu Schmud, und auh ald Arznei 
mittel, befonderd nah Dftindien, China und Japan. 


2. Isis Lınw., Lam, (Gliedforall) Stamm bauns 
förmig, wechfelweife aus Falfigen und hornigen Gliedern zus 
* fammengefegt, mit fleifehiger Rinde.  Polypen achtarmig. 

1. Hippuris L. (Königsforall) Aeſtig CO —2 Fuß 
bo); die Steingiieder der Achſe weiß, gefurcht, unregelmäs 
fig, die oberften plattgedrüdt. ( Eſper 1. t. 2 — 3.) 

Sm indifchen Dcean. — Die Bewohner der Moluffen trauen 
ihm große Arzneifräfte zu. hal 

3. Antipathes Parr. (Stahelgorgorie) Stamm 
einfach oder äftig, meift rauh oder ſtachelig, hornartig, bieg> 
jam, doch zerbrecplih, mit gallertiger Rinde. Polypen uns 
befannt. 

A. spiralis Parr. (Gorgon. spir. L.) Ganz einfach, 
etwas fohraubig gewunden, rauh, ſchwarz (Efper 2. t. 8). 


Im indifhen Ocean; wird an 15 Fuß lang. — Dient 
bei gewiffen indifchen Wölfern als Wünfchelruthe und Talis— 
man. 


A, Larix Pırr. Stamm einfah, mit langen, borften- 
ähnlichen, abftehenden Seitenzweigen. (Eſper 2. t. 4.) 
Sm mittellandifchen und adriatifhen Meer. 
A. Flabellum Pırr. (Trauerfaͤcher) Flach, netz⸗ 
förmig veräftelt, etwas ftachelig, fywarzbraun. (Efper 2. t. ı.) 
Im indifhen Dcean. 
4. Gorgonia Parr, (Horngorgonie) Stamm (meift) 
äftig, geftreift, hornartig, biegfam, mit faferig-fleifchiger, 
Ealfhaltiger Rinde. Polypen ang: 
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G. Flabellum Lınm. Gornfaͤcher, Venus⸗Flie— 
genwedel) Flach, netzfoͤrmig veräftelt, faͤcherfoͤrmig, auch 
die Zweige plattgedruͤckt; die Achſe ſchwarz, die Rinde meiſt 
gelb, (Eſper, 2.1. 2 —8 A.) 


Faft in allen Meeren, am fchönften und größten in den 
oftindifchen. — Soll zuweilen für echten ſchnarzen Korall ver⸗ 
kauft werden. 


G. Antipathes Linn. (Schwarzer Korall) Aeſtig, 
die Achſe Schwarz, geftreift, Die Rinde glatt, mit großen 
Poren. (Eſper 2. t. 23, 24.) 

2. Ge indifchen Ocean. — Wird zu Schmuck verarbeitet; 

die Indianer machen daraus Armringe, Königszepter u. f. w. 
und ſchreiben ihm magiſche und. medicinifche Krafte zu. 


Q verticillaris Lınn, (Quirlzellige 9.) Aeftig, 
bie Aefte geftedert, mit quirlſtaͤndigen aufwaͤrtsgekruͤmmten 
Polypenzellen. (Efper Suppl. 1. t. 42.) 


Sm Mittelmeere, 


5. Familie Pennatulacea, 


Geefedern Pennatulae Lıns.. GoLpr. Pennae marinae 
Ver., Schw. Polypi natatores Lam., Cuy. excl. gen, 
Calamides Larr, Pennatularia Braınv,, Sch. 


Genera: Veretillum Cuv. Scirparia Cuv. Pavo- 
naria Cuv. (Funiculina Lam.) Virgularia Lam. Pennatula 
Linn. e. e, Renilla Lam, — Umbellularia Cuv, 


Polypenfted frei, von fleifchig »häutiger Subſtanz, 
eontractil, innen zellig und mit (1 — 4) längslaufenden 
Kandlen und einem pfriemenförmigen falfig- fnorpligen 
©tabe, außen: ganz BA oder oberhalb gefiedert over 
in eine Dolde ‚oder eine breite Platte auslaufend, und 
dort mit — ganz zurüdziehbaren — Polypen beſetzt. 
Diefe mit acht gezähnelten Fangarmen in einfachem 
Kreife um den Mund, innwendig mit einem geſonder— 
ten Magen und mit traubigen Eierftöcen. Sie ftehen 
mit, den Höhlungen des Stammes, mittelft dünner ‚offer 
ner. Hautröhren in Verbindung und Fönnen jene mit 
Waffer füllen, — male arte 


109 


WViele zeigen im Dunkeln eine lebhafte Phosphorescenz, die 
von dem Schleim ihrer Oberfläche herrührt und auch nach dem 
Tode noch fortwährt. 

Sie fommen in allen Meeren vor, doch feheinen die ein- 
zelnen Arten wenig verbreitet und ihre Mehrzahl ift in der hei— 
fen Zonne einheimifh. Man findet fie gewöhnlich im fandigen 
oder fchlammigen Meergrunde ſtecken; eigentlich frei ſchwim— 
men fah man fie niemals, obwohl der Stamm und feine Zweige 
ſich bewegen können. 

ı. Veretillum Cov. (Kielfeder) Stamm einfach, 
cylindriſch, unten nackt, oberhalb ringsum mit zerftveut ftehens 
den Polypen. 4. 

V. Cynomorium Cov. (Alcyonium epipetrum 
Gm. Hundsruthe) Did, fingerslang, mit großen Polypen; 
innen nur ein ſehr Eleiner Knorpelftab. (Pallas, Misc. zool. 
tw ı3f. ı—4) . 

Im Mittelmeere; fehr heil leuchtend. 


2. Pavonaria Cuy. Stamm einfach, fehr lang und 
fhmal, oberhalb auf einer Seite mit regelmäßig ſtehenden 
Polyyen. 

P. antennina Cuy. (Pennat. scirpea Parr, Funi- 
culina tetragona Lam,) Stamm duͤnn, vierfantig, mit drei 
dichten Polypenreihen. Bohadsch, de quibusd, anim, mar, 
t.9. f£ 4.) 

Sm mittelländifhen Meere; über zwei Fuß lang. 


3. Pennatula L. e. e. (Bartfeder) Stamm ober 
bald geftedert, mit dichten Reiben flacher, gefalteter, oben 
gezähnter und polypentragender Fiedern, — 


P. phosphorea Lixx. Kiel cylindefch, ziemlich fang, 
hinten warzig und mit einer Furche; die Fiedern am Raude 


Fleine gezähnte Kelche bildend. (Efper, Suppl. 2. t. 3.) 
In den europäifchen Meeren; Iebhefkleuchtend. 
4. Reenilla Lam. (Nierenfeder) Stamm furz, oben 
in eine nierenförmige Platte ausgedehnt, die auf einer Seite 
die Polypen trägt. . N 
R, americana Lam. (Pennat. reniformis'Err. et 
Sor.) Purpurroth, 1 Zoll im Durchmeffer. (Denkſchr. d. Akad, 
z. München 1811 — 2.t. 3.f. 1—5,) 


In amerifanifhen Meeren. 


F 


” 
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5. Umbellularia Cuy. (Meerbolde) Gtamm ſehr 
lang, oben mit einer Dolde fehr großer Poiypen. 
U. groenlandica Cuv. (Pennatul. Encrinus Eır, Corall, 


t. 37. f. a.b. c.) Stamm weiß, mehrere Fuß lang, vierfans 


tig, dünn, gerad, nur oben mit einer einfachen Spiralbeu— 
gung; die Dolde aus etwa 30 gelben Gzweizölligen) Polypen 
beftehend, auf einer fleifchigen Scheibe, au deren Baſis Die 
Haut blafig erweitert iſt. ie: 


An der Küfte Grönlandd, tief im Meere, felten, 


6. Familie Sertulariacea, 


Ceratophyta tubulosa Scuw. Polypi vaginati excl, gen. 
Cuv. Vaginiformia excl. gen. Lam., Lara. Tubulariae 
‚et Corallin, gen. GouLpr. Tubularieae, Sertula- 
rieae et Cellariar, m. p. Lux, 


Genera: Plumatella Lam. (Tubulariae spec. Gm. 
Naisa Lux.) Tubularia Lam. (Calamella Ox. et Cymodo- 
cea Lux.) Neomeris Lux. Tibiana Lam, Anguinaria Lam. 


(Aötea Lmx.) Cornularia Lam. (Tubular, sp. L.) Campa- 


nularia Lam. (Clytia Lux.) — Pasythea Lux. (Sertulariae 
spec. L. Liriozoa Lam.) Serialaria Lam. (Amathia et Sa- 
lacia Lmx. Pennaria Ox,) Halecium Ok. (Sertul. sp, Lam. 
Thoa Lux.) Sertularia Lınn, e, e,, Scuw. (Plumularia 
Lam. Aglaophenia, Dynamena, Idia, Laomedea etc. Lux. 
Diasmya Sav.) Antennularia Law. (Sertul. sp. L. Nemertesia 
Lux.) — Electra Lux. (Flustrae spec. Gm., Lam.) Cel- 
lularia Parr., Cuy. e. e. (Menipea, Eucratea, Acamar- 
chisy Crisia Loricaria Lmx. Gemellaria Sav. Bugula, 
Scruparia, Falcaria Ox,) Salicornaria. Cuv, (Cellaria 
Lmx.) *) 





"Ws 

*) Ueber die Natur der f. g. Corallinen (Corallina Livx.) — 
nämlich der Gattungen Corallina Lam. Cymopolia, Amphiroa, 
Nesea (Penicillus Lam.) Halimeda, Galaxaura, (Dichotomaria 
Law.) Melobesia, Udotea (Flabellaria Lam.), Liagora Lmx. und 
Acetabulum Tovrs. — find die Meinungen der Naturforfiher 
getbeilt: Rinne, Lamard, Lamourour x. rechnen fie zu 
den Polypen; Pallas, Cavolini, Shweigger, Rapp 
erklären fie für Pflanzen (Algen). Wir fehen und außer Stande, 
diefen Streit zu enticheiden, glauben aber auf jeden Fall dieſe 
Gattungen wegen Unvollſtändigkeit ihrer Kenntniß hier überge— 
ben zu müffen. & 
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Polypenſtock Cflein,) aus zarten hornigen — oft 
mit einer dünnen Kalfrinde überzogenen — biegfamen 
Roͤhrchen und oft Felchartigen ‚Zellen (Calyculi Pırr. 
Denticuli L.) beftehend, yflanzenshnlid , meiſtens 
äftig, zuweilen geglievert, ſtets unten feſtgewachſen, 
manchmal felbft Wurzeln ſchlagend, inwendig meiſt eine 
gallertige röhrige Markjubitanz enthaltend, aus der an 
der Spiße oder den Seiten des Stammes und feiner 
Zweige Polypen bervorfommen, © Die Polypen mit 
zahlreihen, fadenförmtgen, feltener gefieverten Fangar⸗ 
men in einfacher, doppelter oder mehrfacher Reihe, und 
mit äuffern, bald blafen:, bald traubenförmigen Eier: 
ftöden. Aud) am Molypenftode oft nod) befonvere Kap: 
feln mit Keimförnern. 
Die meiften wohnen im Meere, nur wenige in füßen Waſ— 
fern; fie figen auf Steinen, Algen, Mufcheln feft. Viele ſier— 
ben im Herbfte bi3 auf die Wurzel ab und diefe treibt im 
Frühling neue Stämme. hr 
ı. Plumatella Lam. (Bufhforalline, Feder 
bufhpolyp). Stamm dünnröhrig, fat hautartig, durchs 
fheinend, verzweigt, an den Enden zurüdzie,bare Polypen 
mit zahlreichen fadenfürmigen Armen in. einfacher oder dops 
pelter Reihe um den Mund. 


P. campanulata Lam. (Tubular. campan. Gm.) 


Stamm (etwa 2 hoch,) mit wechfelftändigen Zweigen; Po— 
lypen mit 50 — 60 Armen auf einem hufeifenförmigen Kiele, 
(Röfel I. t. 73 — 75.) 
In stehenden Waſſern an der Unterfläche von Wafferlinfer. 
— Die Bolypen erregen einen Wirbel im Waffer, mwodurd 
ihnen Die Nahrung zugeführt wird, Sie find mit Cristatella 
nahe verwandt. 

2. Campanularia Lam. (Ölodenforalline) Stamm 
duͤnn röhrig, fadenförmig, mit glocdenförmigen Zellen auf 
langen Stielen. Polypen mit ungeftederten Armen in einfas 
chem Kreiſe. 

C. volubilis Lam. (Sertular. volub. L. Clytia vo- 
lub. Lux.) Windend, etwas Aftig; die Zellenftiele wechſel— 
fändig. (EI. Corall, t. 14. f, aı. a.) 

Gemein in den Meeren Europa's und Indiend, um Gee 
grafer gewunden. 
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3. Serialaria Lam, (Federforalline) Stamm 
hornartig, einfach -röhrig, Aftig, mit reihenweife oder fpirals 
förmig verbundenen Zellen. Polypen wie bei 2. 


8. lendigera Mn. (Sertular. lendig. L. Amath, len- 


dig, Lmx.) Sehr aftig, zart; Zweige fadenförmig ; ——— 


getrennt. (Eſp. Suppl. 2.t. 9.) 
Sn den europäiſchen Meeren auf Seegras. 

4. Halecium Ox. Stamm hornartig, aus mehrer 
verbundenen Röhrchen beftehend, fig, mit länglichen Zellen. 
Polypen wie bei den vorigen, 

H. halecinum Ox, (Sertul, halec. L., Thoa hal. 
Lux. Häringsforalline.) Gefiedert-aͤſtig; Zweige wech- 
felftändig, pfriemenförmig; Kapfeln oval. (Efper, Suppl. 
t., 22), | | 
In der Nordfee ꝛc. auf Mufcheln. | 
5, Sertularia L., Scuwses. (Blafenforalline) 
Stamm hornartig, einfachröhrig, meift aͤſtig, mit zahnartig 


‚auffigenden Zellen. Polypen wie bei den vorigen. 


S. falcata L. (Plumular, fale. Lam., Aglaophen. falc. 
Lmx.) Aeſtig, bin» und bergebogen; Zweige wechſelſtaͤndig 
gefiedert; Zellen einſeitig, dicht Freut, rohrig, abgeftugt; 
Kapfeln länglid. (Efper, Suppl. 2. t. 2.) 

In den eurppäifchen Meeren. 

S. operculata L., Lam, (Dynamena operc. Lux.) 
Haarfein, fehr aͤſtig; Zweige wechſelſtaͤndig, lang; Zellen 
gegenuͤberſtehend, mit einer Stachelſpitze; Kapſeln umgekehrt 
eifoͤrmig, gedeckelt. (Eſper Suppl. 2. t. 4.) 

Sn den europäiſchen und amerikaniſchen Meeren. 

8. abietina L. Berfeltändig geftedert; Zellen fat ge: 
genüberftehend, ungeftielt, eiförmig; Kapfeln eiformig. (Eſp. 
Euppl. 2. 1.1. 

Sn den europäiſchen Meeren gemein. 

6. Cellularia Cov. Gellenkoralline) Stamm kal⸗ 
kig, aͤſtig, aus einer oder zwei Reihen Zellen gebildet. Po— 
lypen wie bei den vorigen. 


C. cirrata Cuv. (Tubular. cirrata L. Cellaria cirr, 


Lam. Menipea eirr. Lmx.): Gegliedert, gablig-äftig, lodig- 


fraus; die Glieder eiförmig, abgeftugt, einerfeits eben, 


zellentragend, (Eiper, Suppl. t. 7.) 


Sm indifchen Ocean, 
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7. Salicornaria Cuv. (Salzkrautkoralline) 
Stamm kalkig, gegliedert; die Glieder aus zuſammengewach⸗ 
fenen röprigen Zellen gebildet. Polypen? 

S, diehotoma Scuw, (Tubular,. fistulosaL. Cellaria 
Salicornia Lam.) Gablig-äftig; die Glieder faft cylindrifch, 
mit rhomboidalen Zellen bedeckt. (Eſper, Suppl. 2. t. 2.) 

In den europäifchen Meeren auf Pflanzen; waͤchst ſchnell, 
etwa 3“ hoch. 


7. Familie. Celleporea, 


3elltorallen. Ceratophyta foliacea Scuw. Polypor. cel- 
lular. et Lithophytor. gen. Cuv, Reticularia Lam., 

Larr, Porinor, et Corallin, gen, GoLor. Flu- 

streae, Celleporeae et Eschareae Lmx, 
Escharae Zenk, 

Genera: Caberea Lux, Canda Lux. Elzerina Lux. 
Flustra Lınn, e,e, Tubulipora Lam, Discopora Lam, Cel- 
lepora Lınn. e,e, Eschara Parr,, Lam. Adeona Lux. Re- 
tepora Lam. (Frondipora Ox. Krusensterna, Hornera Lux.) 
und die bios fofjil vorkommenden Alveolites, Ocellaria, 
Lunulites Lam, 


Polypenſtock aus Fleinen hornigen oder Falfigen 
Zellen zufammengefeßt, entweder aufrechte neßfürmige, 
meift lappige Blätter, oder Fruftenartige Ueberzüge auf 
fremden Körpern bildend; die Zellen länglicherund oder 
eig, unten gefhloffen, oben mit rundlicher oder edfiger, 
zuweilen gezähnter -oder Dorniger Mündung, woran 
oft eine beweglihe Dedelflappe ſitzt. Die Molypen 
mit zahlreihen fadenfürmigen, gewimperten Fangarmen 
in einfahem Kreife um den Mund, mit einem gefon: 
derten Magen und innwendigem Eierftode *). 


Sie fommen in allen Meeren, auf Mufcheln, Tang, Stei- 


*) Den neueften Unterfuhungen von Audouin und M. Ed 
wards (a. a. D.) zufolge ift der Bau diefer Thiere weit zuſam— 
mengeſetzter, ald man bisher glaubte. Gleiches ſcheint von noch 
manden andern Polypen zu gelten, jo dag wohl bald ihrer 
Klaflififation oder wenigftens ihrer Eyarakteriſtit weſentliche Ab⸗ 
änderungen bevorſtehen dürften. 

Perleb's Naturgefch. ar BD. 8 
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nen ꝛc. häufig vor; die Polypen machen durch überaus fchnelle 
Bewegung ihrer Armwimpern Fleine Wafferwirbel, die ihnen 
Nahrung zuführen. u ira 
giteratur: 8. Juſſieu in Mem. de I’ Acad, de 
"Paris 1742; Ellis, Pallas, Spallanzani, Cavolini, Lamou⸗ 
roux ꝛc. a. a. OO.; befonder8 aber KH. E. Grant in the 
Edimb. new philos, Journ. Jun, 1827. (Ueberf. in Heu: 
finger’8 Zeitſchr. |. org. Phyſ. J. 3 u. IL, 1.), und Au- 
douin et Milne Edwards in Annal, d, Sc, nat, 

Septb. 1828, 

ı. Flustra L. Stamm laubförmig, biegfam; die Zellen 
in firahligen Fängsreihen auf einer oder beiden Seiten. 

F. foliacea L. (Eschara foliac. Pırr., Blätter 
rinde) Aufrechte, lappige Blätter, die Lappen Feilfürmig, 
oben gerundet; Zellen beiderfeirs, mit halbmondförmiger Muͤn⸗ 
dung. Polypen 10armig. (Efper, Suppl. 2.t. 1) 

Zumal in der Nordfee haufig, auf Steinen, Mufcheln;z 
wird bis 1'% Fuß hoch, riecht frifch angenehm, veildenartig. 
— Man benußt fie zum Ausfüllen beim Packen. Die Isländer 
follen fie als Tabackſurrogat anwenden. 

2, Cellepora L. Stamm fruftens oder laubförmig, 
ziemlich fteinartig; die Zellen conifh, nah einer Seite ge 
richtet. 

C. Spongites L, (Eschara Spong. Pırr., Schwamm⸗ 
fein) Unten eine Krufte bildend, nad oben hoyl-äftig; die 
Zellen in Reihen, mit rundliher Mündung. (Eiper i.t. 3.) 

Sm mittellandifhen Meere; ſteckt oft in frifhen Badfhwam- 
men. — War ehedem pfficinell. 

3. Eschara Lam. Stamm dünn, blätterig, fteinartig, 
fehr poros, zerbrechlich; die Zellen auf beiden Seiten regel- 


mäßig geftellt. 
» E. fascialis Par, (E. foliacea Lam, Bandko⸗ 


ralle) Blätter hin und hergebogen und zufammen verwachlen; 
die Zellen in fohiefen Reihen. (Siper 1. t. 6.) 
Sn den europaifchen Meeren, 

4. Retepora Lam. Stamm laubförmig, nekartig ver 
aͤſtelt oder durchlöchert, fleinartig, zerbrechlich; die Zellen nach 
einer Geite gerichtet. 

R. cellulosa Lam. (Millepor. cell. Lınw., Neptuns⸗ 
Manfcette.) Faft tricyterförmig, Fraus, netzfoͤrmig durch⸗ 
löchert. (Efper 1. t. 1. Cavol. t. 8. f. 12 — 14) 

Im mittelländifchen und indifchen Meere. 


115 
8. Familie Madreporea, 


Cöcherforalfen. Lithophyta excl, gen. Lınv., Cuv., 

Scuw., Scuurze, Polyp. lamellifer, et foraminos, gen. Lam. 

Lithozoor. porinor. gen. Gorpr, Millepor. gen., Caryo- 

phyllariae, Maeandrineae, Astreae et Madreporeae Lux. 
Milleporae et Madreporae Rapp. 


Genera: Millepora L., Lam, (c. Nullipora Avcr.) 
Distichopora Lam. Seriatopora Lam. Madrepora Lam., 
Scuw. (Pocillopora, Madrep, et Porites Lam.) Stylophora 
Scuw. Lithodendron Scuw, (Oculina et Caryophyllia 6. 
Lam.) Anthophyllum Scuw. (Caryophyllia & Lam.) — 
Sareinula Lam. Stylina Lam.? Astrea Lam. Monticularia 
Lam. (Hydnophora Fiscu.) Maeandrina Lam. — Expla- 
naria Lam. Echinopora Lam. — Agaricia Lam., Schw. Pa- 
vonia Lam. Fungia Lam., und die fofjilen Cyelolites Lam. 
Turbinolia Lam. ? Acervularia Schw. 


Polypenſtock aus dichter Kalkmaſſe beftehend, fteir- 
hart, ohne weiche Rinde, vielgeftaltig, oft banrormig 
oder pilzaͤhnlich, meiftens feſtgewachfen: “m der Ober 
fläche mit den Oeffnungen kleiner „ver großer Zellen 
befeßt, welche meift durch daͤnne Kalklamellen ſtern— 
förmig getheilt, und von — mandmal fehr großen 
und fchönfarbigen — Polypen bewohnt find. Diefe 
meijt mit zahlreichen, ungefievderten, zumeilen fehr kur⸗ 
zen Fangarmen in mehrfahem Kranze; im Innern ohne 
befondern Magen und durd jenen Blätterjtern in 5a 
cher abgetheilt, worin Eierftöde liegen. Manchmal 
find mehrere benachbarte Polypen zuſammengewachſen. 


Sie find die größten und häufigften Korallgebilde, fommen 
in allen Meeren vor, und bedecken zumal in denen der beißen 
Zone oft Felfen und Küften mit einem viele Fuß dicken Ueber⸗ 
zuge; dieß nennt man «Korallenriffe», die aber nicht, 
wie man meinte, ganz von Diefen Thieren gebildet find. — 
Die Thiere felbft find noch ungenügend befannt. 


Literatur (indbefondere die Polypen der Mapdreporeen 
betreffend): V. Donati, Storia nat. dell’ Adriatico. 
Venez. 1750. 4°. m. 8. — P. Forskal, Descript, 
‘ animalium, quae in itin, orient. observ. Copenh, 1779. 


8* 


116 


4%, — Lesueur, in Mem, du Mus. d’h, n, Vol, 
VI. p. ‚270. Paris ı820. m. K. — A. de Chamisso 
in Nov. Act, Ac. Nat. Cur. Vol. X. p. 343. Bonn, 

1821. m. K. — Quoy et Gaimard in Freyecinet, 
Voyage. Zool. p. 644. m. — Cavolini, ——— 
ger, Rapp a. a. OO. 


ı. Millepora Lınw,, Lam. Gunetkoratle) Stamm 
— unfoͤrmlich oder aͤſtig oder laubfoͤrmig, mit 
vielen zerſtreuten einfachen punctfoͤrmigen Poren Polypen 
ſehr klein. 

M. aleicornis L. Glatt, mit vielen flachgedruͤckten 
lappigen Aeſten; die Poren ſehr klein. (Eſper t. 5 — 7, u. 26.) 


Sm weſtindiſchen Meere; wird bis 1 Fuß hoch; mit zucker— 
artigem Staube bedeckt (daher ausstkarale), wachst fehr 
ſchnell. 

M.polymorphaL. (Nullipora informis Lan. Knopf 
foralle.) linregelmäßig Mollar. mit furzen in Knöpfchen 
anslaufenden Aeften. (Eſper t. 13.) 


Sm mittellandifchen und andern Meeren, fauftgroß. 


2, Madrepora Scaw. (Bohrforalle) Stamm feftz 
gewachfen ‚ baumförmig:äftig oder lappig, mit vielen zerftreus 
ten, Kleinen, unvollfommen fternförmigen Zellen, Polypen 
mit (12) kurzen Armen in einfachem Kreife. 


M. damicornis Par, (Millep. damicorn. Lınn. Po- 
cillopora damie. Lam. Elennforalle) Sehr Aftig, mit fur- 
zen, dicken Aeftchen und fehr Kleinen undeutlichen Sternen, 
(Efper t. 46 — 47.) 

Im indifchen Ocean häufig; wird über 1 Fuß hoch. 


M. prolifera Lam. (M, muricata Esr. t. 50.) Aeftig, 
mit langen, fohlanfen, an der Spige fnospenden Aeſtchen; 
die Zellen in laͤnglich⸗roͤhrigen Warzen. 


In den oſt- und weſtindiſchen Meeren an ſeichten Stellen 
gemein; wird bis 3 Fuß hoch und wächst ſchnell. — Dient zum 
Kalkbrennen. 

3. Lithodendron Scuw. (Baumforalle) Stamm 
feſtgewachſen, baumförmigsäftig, die Aeſte zerftreut, rund; 
Zellen deutlich fternförmig. Polypen mit sahlreichen Armen 
in eins oder mehrfachem Kranze. 


L. virgineum Scuw. (Oculina virg. Lam. Madrep. 
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virg, et oculata Linn. Zungfernforalle, Augenforalfe) 
Weiß, glatt, ſehr Aftig, faft gablig; die Aefte hin» und her: 
gebogen, die Sterne zerfireut. (Efper t. 12, 13.) 
In den indifchen Meeren und dem Mittelmeer; wird ı Fuß 
bach. — War ehedem officinell; «Corallium album», 

L. rameum Scuw. (Caryophyllia ramea Lam. Ma- 
drep. ram. Linn, Kadirforalle) Weißlich, geftreift, 
äftig, die Aefte dick, rund, kurz, jeder in einen Zellftern en; 
dend, (Efper t. 9, 10- A) 


Im mittelländifchen und —— Meere gemein, aber 
nur in großer Tiefe. Der Stamm wird armsdick. Der Polyp 
hat nicht, wie man meinte, ſcheerenförmige Arme. 


4. Anthophyllum Seuw, (Nelkenkoralle) Stamm 
feftgewachfen, einfah, äftig oder büfchelig aus großen kraͤu— 
felförmigen Sternzellen. Polypen wie bei 3. 

A. Cyathus Scuw. (Caryoph. Cyathus Lam, Madrep. 
Anthophyllum Esrer. t. 24.) Einfach, feulenförmig, oben 
ein vertiefter Stern mit gedoppelten Lamellen. 


Sm mittellandifchen und adriatifchen Meere; wird 1 — 2“ 


A, musicale Scuw. (Caryoph music. Lam. Madrep. 
musicalis Lınn., Sternorgelforall.) Viele Fräufelförmige 
Sternröhren durh Querlamellen in eine Maffe verbunden. 
(Eſper t. 30. f. 2.) 

Im indifhen Ocean; fauſtgroß, die Röhren bis 2” lang. 

5. Astrea Lam. (Sternforalle) Stamm feſtgewach— 
fen, als Ueberzug oder halbfuglig, felten lappig; die Ober; 
fläge voll runder oder ecfiger Sternöffnungen. Polypen meift 
mit conifch erhobenem Munde, oft ohne deutliche Fangarme. 

A. Argus Lam. (Madrep. cavernosa Lınn.) Ausge⸗ 
breitet; die Sterne groß, rund, vielftrahlig, mit erhabenem, 

außen ftrahligen Rande. (Efper t. 37.) 
| Sn amerifanifchen Meeren. 


A, Ananas Lam. (Madrep, Ananas Lınw, Seeana 
nas.) Halbkuglig; die Sterne ungleich, etwas eckig, viel—⸗ 
ſtrahlig, mit erhabenem Rande; die Lamellen gezaͤhnelt. (Ef 
pert. 19. Lesueur |], c. t. 16. f. ı2,) 

Sn amerikaniſchen Meeren; mehr ald fauftgroß. 


6. Maeandrina Lam. Kabyrinthforalle) Stamm 
fefigewachfen, als Ueberzug oder halbkuglig; die Oberfläche 
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mit bins und bergewundenen Wällen und Gräben, über welche 
aufrechte parallele Lamellen quer binüberlaufen. Polypen mit 
zahlreichen kurzen Armen in einfacher Reihe; oft mehrere feit- 
li) zuſammengewachſen. 

M, labyrinthica Lau, (Madrep. labyrinth, Lixv.) 
Halbfuglig; die Gräben breit, die Wälle ſchmal, einfach. 
(Efper t. 3, Lesueur |, c. t. 16. f. 10.) 

In den wärmern amerifanifchen Meeren, oft über ı Fuß 
breit. — Wird auf den karaib. Infeln zum Kalfbrennen benützt. 

7. Agaricia Lam, (Shwammforalle) Stamm meift 
feſtgewachſen, blattförmig ausgebreitet, auf einer oder beiden 
Flächen mit Furchen und Etreifen und unvollfommenen Stern: 
zellen, Polypen breit, mit länglihem Munde, ohne Fang: 
arme, (9) | 

A. explanata Lam, (Madrep, pileus Lınn.) Flach, 
oder etwas trichterförmig, Furzgeftielt oder Eruftenbildend; die 
Sterne ineinander fließend, die Lamellen in der Mitte breiter 
und dider. (Eſper t. 6.) 

Im indifhen Ocean. 

8, Fungia Lam. (Pilzkoralle) Stamm frei, flach, 
balbfuglig oder Tänglih, oben einen einzigen Blätterfiern 
bildend, unten vertieft und rauf. Nur ein großer Polyp 
mit vielen kurzen Tentakeln fol den ganzen Stamm überziehen. 

F. agariciformis Lam, (Madrep, Fungites Lınn.) 
Kreisrund, oben erhaben; die Lamellen ungleich gezähnelt. 
(Efper t. 1.) ! 

Im rothen und indifchen Meere, frei auf Felſen liegend; 
wird bis 4” breit. 


1 Kl a ſſe. 
Rıpıarası ltbiere 


Radiaria Lam., Zesık. — DZooph. malacoderm. et 
echinoderm. Dumer. — Acalepha et Echino- 
derm. Cuv. — Cnidae (Medusinae® et 
Radiaria Run., Scuwos., GoLpF. — 

Cl. XXIE — XXVI. Lare. 


Thiere von ſcheiben- oder fternförmiger oder halb: 
oder ganz kugliger, ſeltener cylindrifcher, bandfoͤrmiger 
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oder unſymmetriſch-eckiger Geftalt, mit mehr oder min- 
der ftrahliger Anordnung der Außern und innern Theile, 
meift mit gefonderter „ oft leder: over Fruftenartig vers 
bärteter Haut, mit centraler, meift nach unten gerich— 
teter Mundöffnung, mit einem oft ziemlich zufammen: 
gefeßten Berdauungsapparate, und mit deutlichen, oft 
vom Magen aus ftrahlig verlaufenden Gefäßen. Für 
die Arhmung find oft befondre Wafferröhren, Güde, 
Blaſen, für die Fortpflanzung Eierftöde, für die will 
führlihen Bewegungen und ven Zaftfinn Tentafeln, 
Fangarme, Saugröhrchen, oder andre weiche ausſtreck— 
bare Organe von verfchiedener Form, aud wohl harte 
bewegliche Stacheln vorhanden. Muffeln, Nerven, 
Herz finden fi) zuweilen; Kopf und höhere Sinnen: 
werfzeuge fehlen gänzlid). | 

Sie find faft insgefammt freier Ortsbewegung fähig 
und bewirfen viefelbe theils dur) Contractionen ihres 
Körpers überhaupt, theil3 durd die erwähnten Be 
megungsorgane. Ihre Nahrung erfafen fie mit eben 
diefen. Organen oder faugen fie ein. Die Fortpflans 
zung gefchieht durch eierartige Keimförner. Verwach— 
fung mehrerer Thiere zu einem’ Ganzen ift felten. 

Sie wohnen indgefammt im Meere und ſchwimmen entiwes 
der frei umher, oder laffen fih von den Wogen treiben, oder 
friechen auf dem Grunde; nur. wenige fißen feft. 


Literatur: R. AsF. de Reaumur in Mem., de 
l’ Acad, de Paris 1710. ff. — J. F. Diequemare im 
Journ. de Phys. Vol, ı — 32, a. v. OO. und in Philos. 
Transact. Vol, 68 — 67. — J. Th. Klein, Naturalis 
dispositio Echinodermatum, Gedan, ı734. Edit. II, 


auct. aN. G. Leske. Lips. 1778. 4°. m. 8. — J.B. 
Bohadsch, de quibusdam animalib, marinis, Dresd. 
1761. 4%. m. K. — P. Forskal, Descript. animal,, 


quae in itinere orient, observ. Havn. 1775. und Icones 
rer. nat,, quas in it, or, depingi cur, Hayn. 1776. 4°. 
m. 8. — O. F. Müller in Zool. dan. — J. Spix 
in Annal, du Mus, d’h. n, Vol, 13. — P&ron et Le- 
sueur in Ännal. du Mus, d’h. n, Vol, 14. — 9. M. 
Gäde, Beiträge zur Anat. u. Phyſiol. der Medufen. Berlin, 


J 
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1815, 8%. m, 8. — F. Tiedemann, Anatomie d. Röhren: 

holothurie, des pomeranzenfarbigen Ceefternd und ded Stein 

Geeigeld, Landshut 1816 Fol. m. K. — A. de Chamisso 

et C. W, Eysenhardt in Nov, Aet. Acad. N. C, Vol, 
X. — N W. Otto, ebendaf. Vol. XL — Fr. Eſchſcholtz 
in Oken's Iſis 1825. 


1 Ordnung. Arachnoderma Bramv. 


Zarthäutige Strablthiere. Quallen. Molluscor. gen. 

Linn. Cristator, gen, Barscn, Zooph, malacoderma Dvmkr. 

(exel, Actin,) — Radiaires mollasses Lam, (excel. Lucerna- 

ria), — Acalepha libera Cuv. Acalephae s. Cnidae s. Me- 
dusinae Scuw., GoLprF,, LATRr, 

- Aus einer durchfcheinenden, oft in prächtige Farben 
fpielenden, gewöhnlich mit zarter Haut bedediten al» 
lertmafje gebildet, nur zuweilen durd ein Knorpelſtück 
unterftüßt, vielgeftaltigg doch meift ſcheiben- over halb- 
fugelförmig, meift minMentealer, nad) unten gerichteter, 
einfacher, over getheilter Mundöffnung und mit ver— 
fhiedenartigen Saugröhrhen, Fangarmen, Zentafeln, 
£uftblafen u. dgl.; innwendig mit einer oder mehreren 
Höhlen, vielfach verzweigten Gefäßen, und manchmal 
mit koͤrnigen Eierftöcden verfehen. Letztere auch oft 
aͤußerlich anhaͤngend. Nerven fehlen, Muffelfafern find 
bie und da angedeutet. 

Sie fhwimmen frei, Fönnen fich meift in allen 
Körpertheilen zufammenziehen” und ausdehnen, ihre 
Oberfläche fondert viel Schleim ab, berührt erregen 
faft alle ein brennendes Gefüht (daher die Namen 
«Acalephae, Urticae marinae, &eeneffeln»). 

Sie fommen in allen Meeren in großer Mannigfaltigfeit 
vor, befonders reichlich und ſchön in der heißen Zone. Diele 
machen zu bejtimmter Zeit gefellig Züge, Einige find mikro— 
ffopifch Flein, die Mehrzahl aber größer, manche bis fünfzig 

Pfund ſchwer und mehrere Fuß breit. Sie ſcheinen fehnell zu 

wachfen und viele nur einen Sommer zu leben. Nachts leuchten 

die meiften mit hellem Schimmer. Aus dem Waſſer „genommen 
zerfließen fie faft ganz in eine dem Meerwaſſer ähnliche Flüſſigkeit. 

— Sie ſind noch höchſt — bekannt. 
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1. Familie Medusaria Lam, 


Scheibenguallen. Medusae spec. Lınw. Aequoreae 
Gorpor, Cyclomorpha Larr. Acotyla (c. Eudora e 
Carybdea) et Medusina ScuULTzeE, 
Genera sec, P&ron.: Eudora, Berenix, Orythia, 
Favonia, Lymnorea, Geryonia, Carybdea, Phorcynia, 
Eulimenes, Aequorea, Foveolia, Pegasia, Callirho&, Me- 
litea, Evagora,. Oceania, Pelagia, Aglaura, Melicerta, 
Euryale, Ephyra, Obelia, Ocyrho&, Cassiopea, Aurellia, 
Cephea, Rhizostoma, Cyanea, Chrysaora, 


Regelmäßig Freisrund, fheiben:, pilzhutz, oder 
glodenförmig, unten eben oder concav, in der Mitte 
der Unterfläche meijt eine weite Mundöffnung, mand): 
mal auf einer ftielartigen Verlängerung befindlich, haus 
figer durdy mitten ftehende lange Arme getheilt C«Po- 
lystoma»); innwendig eine Magenhöhle, oft mit Sei— 
tenhöhlen, worin Eierftöde liegen, und meift ftrahlig 
vom Magen bis an ven Rand laufende regelmäßig 
verzweigte Gefäße, die häufig über den Nand hinaus 
in fadenförmige, fehr ausdehnbare Zentafeln ſich ver: 
langern. — Bei einigen feinen Mund, Magen und 
Eierhöhlen zu fehlen («Agastrica, Acotylav). Die 
vorherrfchende Zahl der Arme, der Eierhöhlen, ver 
Hauptgefäße ift 4 (oder 8 over 16). 

Die häufigften unter den Quallenz in den Meeren der heißen 

Zone zu allen Zahrszeiten, in denen der Fältern Erdftriche größ— 

tentheild nur vom Frühjahre bis Herbft erfcheinend, vorzüglich 

in der hohen Gee oft in unzahlbarer Menge beifammen, Shre 

Nahrung ſcheint in Fleinen Ihieren, zuweilen felbft in Fiſchen zu 

beftehen. Sie haben wenig Reizbarkeit und geringes Reproduc- 

tionsvermögen, Fünnen aber ftarfe Verſtümmlungen ertragen. 

— In ihren einfachſten Formen fchliegen fie fi an die Infuſo— 

rien an. — Gie dienen manchen Seethieren zur Nahrung, an 

den Küften werden fie hie und da ald Dünger benüst. 
Literatur: Reaumur, Diequemare, Forsfal, Müller, 

Gäde, Eyfenhardt ze. %. a. OD,, befonders aber Peron et 

Lesueur, Hist, gen, et partie. des Meduses, und Tab- 

leau des caracteres gen, et specif, de toutes les especes 

de Meduses eoOnnues — in Mem, du Mus, d’h, n, Vol, 14. 
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— 5, Macri, Nuove osservazioni intorno la storia nat, 
del Polmone marino, Napoli 1778, 8°, m. 8. — G. Cu- 
vier im Bullet, dela Soc. philom. Vol, 2. — K. € v. 
Baer in Meckel's Archiv f. Phyſ. Bd. 8. — W. ©. Tile 
ſius im Atlas zu Krufenfternd Reife, u. im Magaz. d. Gef. 
naturf. Sr. Berlin. 1809, 


ı. Berenix P&r, Scheibe platt ‚, mit verzweigten Ge: 
fäßen; am Rande zahlreiche Zentafeln. Stiel und Arme, 
Mund und Magen fehlen. 

B. Euchroma P&r. (Cuvieria Eächr, — Ae- 
quorea Euchr. Lam.) Durchſi ichtig, blaulicht, oben ein Kreuz 
von vier Gefaͤßſtaͤmmen; Ari, fehr lang, —— 
roth. (Lesueur, Voyage 1. 2.00) 

Unter dem Aequator. Se 2“ breit. 

2. Aequorea Pr. Scheibe pilzhutförmig, ohne Stiel 
und Arme, am Rande mit Tentafeln. Murd und Magen 
einfach. 

Ace. forskalina Par. (Medus aequorea Fonsnt, Ic. t. 
. 32.) Durchſichtig, ziemlich flah, am Rande viele lange Fä> 

den, unten ein Strablenfranz von paarweifen Se Mund 

weit, mit einem Hautrande. (Lesueur Voy. t. 8, f. 2.) 


Im mittellandifchen u. atlantifhen Meere haufig C« Waſ— 
fermann»). Scheibe oft über 1 Fuß breit, Tentafeln bis 2 
Fuß lang. 

3. Ger yonia Per, Scheibe pilzhutfoͤrmig, am Rande 
mit Faͤden oder Blaͤttchen; unten ein roͤhriger Stiel ohne Arme. 
Magen fehlt (2) 

'G. hexaphylla Pr, (Medusa proboscidalis Forsk. 
Ic. t. 36. f, ı. Dianaea probose. Lam.) Faft farblos, um den 
Stiel an der Scheibe ſechs Tanzettfürmige Blätter, am Rande 
ſechs kurze Fäden. (Lesueur Voy. t.4.f. 4— 5.) 


Im Mittelmeere. Scheibe 2 — 5” breit. 


4. Pelagia P&r. Scheibe pilzhutförmig, am Rande 
mit Tentafeln; unten ein röhriger Stiel, der in vier ftarfe 
Arme ausläuft. Magen einfad. 
a P. panopyra P&r, (Medus. pano LesururR Voy. t. 
P ey Panop 
31.2, Dianaea panop Lam.) Ganz roſenroth, halbkuglig, 
warzig, oben in der Mitte etwas eingedruͤckt; Stiel und Arme 
lang; am Rande acht noch laͤngere Faͤden und nach innen 48 
Blaͤttchen. 
Im atlantiſchen Ocean unterm Aequator. Scheibe 2 breit. 
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5, Aurellia Par. Scheibe pilzhut- oder glodenförmig, 
am Rande mit Tentafelnz innen vier Seitenhöhlen mit Eier: 
ftöcen; unten vier Arme ohne Stiel, und vier Deffnungen. 

A. rosea Pkr. (Medus, aurita Mürr, zool, dan, t. 76 
— 77. Aur. aurita Lam, Cyanaea aur. Cuy.) Roͤthlich, flach 
pilzhutfoͤrmig; Tentakeln zahlreich, Furz, wimperartig; Arme 
lang, einerfeits mit fraufer Haut gefäumt. 

Im baltifhen Meere häufig; wird oft in Menge auf den 
Strand geworfen. Scheibe 4 breit. Die Arme erfcheinen 
erſt beim erwachfenen Thiere, 

6. Rhizostoma Cuv., P&r, Scheibe yilzhutförmig, 
ohne Tentafeln am Rande; innen ein Magen mit vier Seitens 
höhlen; unten ein kurzer Stiel mit vier Paar Armen, deren 
jeder an der Baſis zwei häutige Anhänge hat; feitwärts vier 
Deffnungen. 

Rh. Cuvierii Pkr. (Gelee de mer Rz4aum. Polmone 
marino Macrı, Cephea Rhizostoma Lam.) Milchweiß oder 
blaulidt, am Rande mit Fleinen, violetten Lappen; Arme 
lang, dreifantig, mit gefräufelten Rändern, (Lesueur Voy. 
t. 14.) Me 

In der Nordfee häufig, befonderd an der franzöſ. Küſte. 
Scheibe zuweilen 2 Fuß breit. Erregt berührt ein ftarfes 
Brennen. — ©. F. W. Eyfenbardt in Nov. Act. Ac. N. 
C. Vol. X. p. 377. 


2. Familie. Beroidea Escuscn, 


MWimperquallen. Radiar. anomal. gen. Lam. Beroes 
Gorpr. Medusae vibrantes Cuam, Poecilomorpha ci- 
liata Lara, (excl. Diphye). Beroina ScuuLTze, 


Genera: Idya Fremınv. Medea, Axia, Calymma, 
Mnemia, Eucharis, Hapalia Escuscu. Sophia P&r, Callia- 
nira P&r,, Escuscn. Cestum P&r, et Les. Bero@ Gron,, 


Ox. 


Symmetriſch, Fuglig, eiförmig, cylindriſch, gerippt 
oder mit zwei oder mehreren floffenartigen Anhängen, 
zumeilen aud) ein Paar Tentafeln, und ſtets mit 


mehreren Reihen von zarten, wimperartigen, bewegli: 
hen Blätthen. Mund und Magen einfach; erfterer 
bald oben, bald unten; von leßterem Gefäße ausge 
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hend. Zumeilen neben dem Magen zwei Elerſtod⸗ 
aͤhnliche Organe. 

Ihre Ernaͤhrungs- und Fortpflanzungsweiſe iſt un⸗ 
bekannt; ſie ſollen lebendige Junge gebaͤren. Auch 
getrennte Stuͤcke leben fort; ob ſie aber ſich ergaͤnzen, 
weiß man nicht. 


Sie kommen in allen Meeren vor, ſchwimmen theils drehend, 
theils floßend unter beſtändiger Bewegung der Wimperblättchen, 
die dabei in prächtige Regenbogenfarben ſpielen; leuchten Nachts 
lebhaft, zumal wenn ſie ſich raſch bewegen; brennen nicht. Jede 
Berührung verletzt ſie, und ſie zerfließen leicht. 


Literatur: Bruguiere in d. Encyclop. method, 
— Freminville im Bullet. de la Soc, philom, 1809. 
Lesueur ebendaf. 1813 (Ueberf, in Oken's Iſis 1817). — 
Eſchſcholtz in der Iſis 1825. 


ı. Idya Frem. (Balzengualle) Eylindriſch; ſackar⸗ 
tig hohl, mit weiten Munde; innen mehrere Laͤngsgefaͤße; au— 
Ben Längsrippen mit Wimpern; feine Tentafeln, 


L Infundibulum Ok. (Medusa Inf. Gm. Bero& ova- 
tus Lam.) Milchweiß, eiförmig-conifh, mit 8 — 9 irifiren- 
den Rippen; Mund fehr weit, trichterförmig. (Encycl. t. 90. £. ı.) 


E 2 
Im Nordmeer haufig, in Schaaren ftreihend; etwa 3° lang. 


2. Callianira Esonson. GGloſſenqualle.) Cylin⸗ 

driſch, röhrenförmig; Mund oben, quergefpalten; innen zwei 

Längsgefäße, außen 4—8 lappige Floſſenanhaͤnge mit Wim⸗ 
pern und zuweilen Tentakeln. 

C. heteroptera Cuau. Nöhrenförmig, oben breit, 
gedehnt; beiderfeits mit einem großen bandförmigen und drei 
Eleinern lanzettförmigen Anhängen. (Nov. Act, Ac. N. C. Vol. 
X, tr. 31. £ 3.) 


Sn der Tafelbay am Kap. 


3. Cestum Les. (Gürtelgualle.) Senfrecht ro 

arte, gedrückt, nach beiden Seiten hin riemenförmig ausgedehnt; 

Mund unten; daneben zwei Röhren, aus denen zwei gefranste 

RR ausſtreckbare Tentafeln berportreten; innen längs den Seiten: 

riemen drei Paar Gefäße; außen an * obern Fan zwei 
Wimperreihen. 


°C. Veneris Les. (Benusgätker, Meerfäbel) 
Milchweiß, opalifivend; mehr ald 5 Fuß lang, 1° bo. 





* 
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(Bullet, Bbilom Burner ste . .— 
1825. t. 5. f. ı3.) | 
Im mittelländifhen Meere, wellenformig ſchwimmend; 
felten. 


4. Bero& Gron., Ok, Melonenqualle) Dval oder 
kuglig; Mund weit, unten; daneben zwei Roͤhren, aus denen 
zwei gefranste, ausſtreckbare Tentakeln hervortreten; innen 
Laͤngsgefaͤße; außen Laͤngsrippen mit Wimpern. 

B. Pileus Basr, (Medusa Pileus Gm.) Kuglig, acht— 
rippig, durchſichtig mit rothem Schimmer. (Encycl. t. 90, f, 
3—4) 


In der Nordfee, dem atlantifchen Ocean, dem Mittelmeer 
rc. haufig; etwa 1“ hoch. 


3. Familie Diphyoidea Qvor, et Gaım, 


Doppelquallen. Stephanomidae bipartitae Escuscn, 
-Medusina bipartita Reıcas. 


Genera: Diphyes Cov. Aglaja, Eudoxia Escuscn, 
Calpe, Abyla, Cymba, Enneagonum, Cuboides Q. et G. 
Pyramis Orro? (Tetragonum Q, et G.) Cupolita Q. et G.? 


Irregulaͤr polyedriſch oder liegend; pyramidenfoͤrmig; 
vorne abgeſtutzt, mit 1 — 3 Oeffnungen und einigen 
zahnförmigen Spißen; innen 1— 3 Höhlen. Gewoͤhn⸗ 
lih hängen zwei Individuen von unähnlicher Geftalt 
aneinander, indem das eine mit feinem Hinterende in 
einer Höhlung des zweiten ftedt, und von dieſem eine 
zarte Schnur, Die mit Fleinen Saugorganen, Eier: 
ſtoͤcken und hoͤchſt zarten Fuhlfaͤden beſetzt iſt, durch 
einen Kanal des vordern Thieres hindurchlaͤuft. 

Ihre Maſſe iſt eine kryſtallhelle, doch ziemlich feſte 
Gallerte. 


Sie ſchwimmen frei im Meere, durch Contraction ihrer 
Hoͤhlungen; können die Sauger willkührlich bewegen und ſich 
damit an fremde Körper anſaugen; leuchten und brennen nicht. 
Wird ein Paar getrennt, ſo leben beide Thiere fort. Was iſt 
der Zweck ihrer Verbindung? — Man kennt dieſe Thiere erſt 
ſeit Kurzem und nur ſehr unvollſtändig. 


* 
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Literatur: 3 de St. Vincent, Voyage aux 
iles d’Afrique. Paris 1804. — Cuvier, Regne anim. 
Vol. 4. p. 61. — A. W. Otto in N, Act. Ac. N.C, Vol. 
11. — F. Eſchſcholtz in Oken's Iſis 1825. — Quoy et 
Gaimard, Mem.sur la fam. des Diphides i in Annal d, 
Sc. nat, Vol, 10. Paris 1827. eberſ. in Heuſi au Zeit⸗ 
ſchrift f. org. Phyſ. Bd. 2. H. 1.) 


ı. Diphyes Cux. Beide Thiere ppramidenförmig, hinten 
—— das vordere nur mit einer ſackfoͤrmigen, vorne 
offenen Hoͤhlung, und oben mit einer tiefen Rinne fuͤr die Sau⸗ 
gerſchnur; das hintere mit zwei Hoͤhlungen, deren untere die 
Spitze des erſten Thieres aufnimmt und von der auch * Sau⸗ 
gerſchnur ausgeht. 


D. Boryi Q. et G. (Biphore biparti Bonx, D. dispar 
Caam.) Das vordere Thier vorne fünfzähnig; das hintere 
faft eben fo groß, vorne eben abgeftugt. (Annal, d, Sc, nat. 
RER 8 


Im atlantifhen Ocean; dad Paar zufammen etwa fingerd- 
lang. 


2. Calpe Q. et G. Das vordere Thier pyramidenförs 
mig, fünffantig, mit einer ſackfoͤrmigen, vorne offenen Hoͤh⸗ 
lung, und unten (2) mit einer tiefen Rinne für die Saugerſchnur; 
das hintere wuͤrfelfoͤrmig, mit drei Hoͤhlungen, von deren mittz 
lerer die Saugerfchnur ausgeht; beide Thiere durch einen Eurzen 
Faden zufammenhängend. 


C. pentagona Q. et G. Das vordere Thier vorne 
fünfzähnig; das hintere viel fleiner. CAnnal. ], e.t. 2. f. A.) 


In der Straße von Gibraltar; dad Paar etwa 1? lang. 


3. Cuboides Q. etG. Das vordere Thier laͤnglich, 
vierkantig, hinten zugerundet, vorne abgeſtutzt, mit einer 
ſackfoͤrmigen, vorne offenen Hoͤhlung; das hintere wuͤrfelfoͤr⸗ 
mig mit drei Hoͤhlungen, deren größte die Saugerſchnur ent—⸗ 
hält und das vordere Thier aufnimmt. 


C. vitreus Q. et G. Das vordere Thier viel fleiner 
als das hintere, faft ganz in diefes eingeſchoben; das hintere 
würfelförmig, mit concaven Flächen. (Annal. 1, c. t. 2. f. E.) 


In der Straße von Gihraltar. — des Würfels 
etwa * Zoll. 


— 
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4. Familie. Physsophorea Goupr. 


.Blafenguallen. Radiar. anomal. gen. Lam. Acal. Hydro- 
statica Cuv., Lark, Medusae vesiculares Crau. Stephano- 
midae strobilaceae et Physsophoridae hamiferae Escuscn. 

Physaloidea Schurtze, 


Genera: Rhizophysa P&r, Physalia Lam. (Arethusa 
Br,, Ox,) Physsophora Fonrsk. e.e. Agalma Escascn,? 
Hippopodius Q. et Gaım.? Stephanomia Pün.? 


Unſymmetriſch, aus einer oder mehrern gallertig- 
hautigen Blaſen, ſchlauch- oder wurzelförmigen Gaug: 
organen, und fadenförmigen, oft verzmweigten, zumeilen 
Feine Koͤrnchen (Eier 9 tragenden Tentafeln zufam: 
mengefeßt, Die Saugorgane fcheinen Mund und Ma: 
gen zu erfegen, Im Innern zeigen fih hie und da 
muffulöfe Faferftreifen. 


Sie fhwimmen mittelft ihrer mit Luft gefüllten Blafen, die 
fie willführlih füllen und leeren; brennen neffelartig mit den 
Tentafeln und faugen die Beute, welche fie mit denjelben fangen 
(Fleine Fiſche 2e.), mit den Saugorganen aus. Sie fpielen in 
prächtige Regenbogenfarben und manche phosphoresciren, 


Literatur: Forskal, Bosc, Eſchſcholtz, Peron und Leſueur 
2.0.0. OO.; ferner: Tileſius, Naturhift. Früchte d. erſten 
ruſſiſch. Erdumſeglung. Petersb. 1823. 4°. m. 8. — Eyſen— 
bardt, Ueb. die Seeblafen ind. Nov. Act, Ac. N. C. Vol, 
10, 1821. — R. P, Lesson im Bullet, d. Sc. nat. Vol, 
ı1. 1827. — Quoy et Gaimard in Annal. d. Sc. nat. 
Vol, 10. 1827. 

ı, Rhizophysa P&nr. Eine einfache fuglige, oben mit 
einer Deffuung verfehenen Blaſe; unter ihr an einem langen 
oder furzen Stiel mehrere ſchlauchfoͤrmige Sauger und haar: 
feine geftederte Tentafeln. 

Rh. filiformis Lam. (Physsophor, filif. Forsk,) 
Blafe eifdrmig; Stiel lang, wurzelförmig mit zerftreuten, klei⸗ 
nen Saugern und mehrern Tentakeln. (Peron et Lesueur, 
Voy, t. 29. f. 3.) 

‚Im mittellandifchen und atlantifhen Meere. Blafe bob: 

nengroß, Stiel fpannelang; leßterer einziehbar. 

Rh. Chamissonis Eysn. Blaſe völlig Fuglig, mit 
dunfelm Reif um die Mündung; Stiel ganz kurz, 4— 5 große 
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Sauger und zwei lange Tentafeln tragend. (Nov. Act, N.C. 
LE) ß 
Im. Meere; etwa 1 lang, | j 
2, Physalia Lam. Eine einfache längliche, querliegende 
Blafe, oben mit einem Kamm; unten mit zahlreichen ſchlauch⸗ 
förmigen Saugern und einfachen Tentafeln. 

Ph. Arethusa Tır, (Holothuria Physalia Linn, Me- 
dusa Caravella Mürr. Galeere, Windfegler, Orlog- 
mann) Blaſe ungetheilt; Sauger gleihgroß, an der Baſis 
aͤſtig- verwachſen, mit anhängenden Fraufen Eierfhnüren (2); 
Tentafeln fehr lang. GBeſchaͤft. d. Gef. nat. f. Frde Bd. 2. 
t. 16. f. 1.) | | 

Schwimmen und fegeln truppweife in den warmern Gegenden 
des atlantifchen Oceans; werden fehr groß (Blafe ı Fuß, Tenta- 
keln über 10 Fuß lang) und find ſchön blau, violett ꝛc., brennen 
aber aufferft heftig. 

3. Physsophora Fonsk. Eine laͤngliche aufrechte 
Blaſe; unten mit einem Stiel, woran ährenartig mehrere Gei- 
tenblafen hängen, und zu unterjt eine Quafte verfchiedener 
Faden, Sauger, Tentafeln. 

Ph. hydrostatica Gm. Obere Blafe klein, Seitenblafen 
etwa 8, dreilappig, gelb; Stiel und Sauger roth. (Encyel. 
t, 89. f£ 7—9.) 

Sm Mittelmeere, | 

4. Stephanomia Per. Zahlreiche flache Blafen (2) 
und durchfichtig-hornige blatttörmige Schuppen dachziegelartig 
gedrängt an einem horizontalen röhrigen Stielez dazwifchen 
ſchlauchfoͤrmige Sauger und haarfürmig - ältige Tentafeln, 

St. Amphitritis Pr. Lang, cylindriſch; die Schup- 
gen gezackt; das Ganze Eryitallhell und azurblau, die Tentas 
fein lang, rofenfarbig. (Peron et Les., Voyag. t. 29 f.5.) 

Sm atlantifhen Ocean und der Südſee, eine ſchöne Fry- 
ftallene Guirlande vorftellend, Nachts leuchtend. — Nah Mer 
tens (Froriep's Notizen Bd. 20. Nro. 10, 1828.) wäre dieß 
Gebilde blos ein Eierftod von Diphyes, — Agalma u. Hip- 
popodius find noch zweifelhafter. 


5. Familie. Porpitoidea ScHULTzE, 


Knorpelquallen. Radiar. anomal. gen, Lam, Porpitae 
Goupr. (add. Noctiluca). Chondrophorae Cuam. Escuscu. 
Poecilomorpha papyracea Larr. 


Genera: VelellaLam, Porpita Lam, — NoctilucaSur? 
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Laͤnglich oder rund — (oder kuglig); 
einen hohlen mit Luft gefüllten Knorpel enthaltend, 
mit einer gallerrigen Haut bedeckt; unten in der Mitte 
der Mund, klein, rüffelartig vorragend, zu einer ein: 
fachen Magenhöhle führend, auf ver Hape Ge 
zahlreiche Saugorgane und Tentafeln. © 

Schwimmen ſchaarenweis auf der Seife des Meeres in 
allen Zonen; manche brennen bei der —9 und Pin 

*— — ‚Einige ſind eßbar. Bm 

. Velella Lam. he Elupuſch, oben init 
einem "aufrechten, jchiefftehenden, durchſcheinend⸗knorpligen — 
unten flach, mit vielen Saugern und Tentafeln,, 

‚ V. limbosa Lam. (Holothuria spirans, Marin a. t. 
6. f. KR.) Scheibe gelblich (2° lang), unten mit einem. breiten 
kahlen Saum, inner demfelben lange, fadenförmige, blaͤue Ten⸗ 
takeln, und unzählige weiße Sauger. 

Im Mittelmeer zu Tauſenden beifammen, mittelſt des Kam⸗ 
mes fegelnd. Brennen neffelartig und leuchten. — Werden ger 
braten von den Matrofen gegeffen. 

2, Porpita Lam. Kreisrund, beiderfeits flach, oben 
etwas hoͤckerig und mit frrahfenförmigen und concentrifchen Strei- 
fen, unten mit vielen Saugern und Tentafeln. 

P. glandifera Lam. (Holothur, nuda Gm.) Blau 
(1 im Diam.); die äußere Neihe der Tentafeln länger und mit 
Heinen Köpfchen auf Furzen Wimpern beſetzt. (Forsk. le. t. 
26. f:.k.) 

R Im Mittelmeer haufig. 


I. Ordnung. Echinoderma Bauc., Lara... 


Stahelhäutige Strahlthiere. Molluscor, gen. Lınn,, 

Ga. Crustosa Barscn. Crustacea Brs, Radiar. Echinoderm. 

Sect. I. et il, Lam. Echinod. pedicellata Cuv. (excl. Holo- 
thur.) 


Sternförmig-itrahlig, ſcheiben- oder faſt Fugelför: 
mig, zumeilen geftielt und dann mitteljt des Gtiels 
feſtſitzend; mit einer aus vielen Falfigen Stückchen zu: 
fammengefegten Fruftenartigen Schale, die mit beweglis 
. hen. Kalffiacheln befeßt und an beftimmten Stellen mit 


Perleb's Naturgeſch. ar BD. 9 
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unzähligen Kleinen Loͤcherchen durchbohrt ift, woraus 
mehr oder minder lange Saugröhrchen (zugleich Fühler 
und Fuͤßchen) hervortreten. Die Mundoͤffnung einfach, 
meiſt einige große Zähne enthaltend; der Nahrungss 
fhlaucd entweder blos ein Magen mit mehrern Blind: 
daͤrmen oder ein eigentliher Darmfanal mit befondrer 
Afteröffnung; ein Blutgefäßfyitem, aus einem herzar- 
tigen Kanale, aus Arterien und Venen bejtehend und 
von dem Nahrungsfhlauche entfpringend; ein zweites 
Gefaͤßſyſtem, von befondern Hautblafen ausgehend und 
in die Saugfüßchen ſich vertheilend; kleine Röhrchen, 
um Waſſer einzufaugen, das behufs der Athmung vie 
Eingeweide befpült; Eierſtoͤcke in mehrfacher Zahl; 
Muſkeln und zarte Nervenfäden, wie ed feheint, allger 
mein, 
Sn den Meeren aller Zonen, frei auf dem Grunde friechend, 
felten feftgewachfen. Die Saugfüßchen werden ausgeftredt durch 
Anfüllung mit der Flüſſigkeit des zweiten Gefäßſyſtems. 


1. Familie, Asterioidea SchuLtze. 


Seeſterne. Asterias Lınw. Stellerides et Polyp. natat, 
gen, Lam. Asteriae Gouor. Asteroida Larr. 


Genera: Encrinus Gurrr., Lam. (Encerinus et Pen- 
tacrinus Ox.) *) — Comatula Lam. (Alecto Lracn.) Gor- 
gonocephalus Leacn. (Euryale Lam. non Per.) Ophiura 
Lam, Asterias Lınw, e.e,, Lam. 


Sternförmig-ftrahlig, mit einfachen, gabligen oder 
gefiederten Strahlen, feltener blos eine edige Scheibe; 
zuweilen geftielt; die Schale aus harten, Falfig-hornigen 
Schienen oder Schuppen und weicher Haut beweglid) 
zufammengefügt, mit Eleinen beweglichen Stacheln be; 
feßt; der Mund meift nad) unten gerichtet, mit Falfı- 


*) Die blos foſſil vorfommenden: Apiocrinites, — 
Cyathocrinites, Actinocrinites, Rhodocrinites, Platycrinites, Eu- 
eniocrinites Mist, Caryocrinites und Pentremiies Say ſchließen 
ih an Encrinus an, und find wohl größtentheils nicht einmal 
generisch verſchieden. 
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gen Zahnfpigen; um ben Mund und an den Strahlen 
ausſtreckbare Saugfüßchen, der Magen meift ein Blind: 
fa ohne After, aber mit zahlreichen, verzweigten 
Blinddaͤrmen, welde, fo wie die Eierftöcde ꝛc. ſich in 
die Strahlen des Körpers erftreden. 

Sie pflanzen fih durd Eier fort, und haben 
aufferordentlihe Neproductionsfraft. 


Man trifft fie in allen Meeren an, zum Theil von anfehn- 
licher Größe. Sie bewegen ſich mit den Strahlen, den Saug- 
füßhen und den Stacheln; ihre Nahrung — vorzüglich Schal- 

thiere — nehmen fle mittelft des herausgeftülpten Magens und 
mit Hilfe der Tentafeln oder auch wohl der Strahlen. 


Riteratur: Rcaumur, D. F. Müller, Spir, 
Tiedemann, Schweigger a. a. OD; ferner: J. H. Lin- 
kius, De stellis marinis; dig. Fischer. Lips. 1733. 
Fol. m. 8. — J.E. Guettard in den Mem, de l’Acad. 

- de Paris 1755. — W.E, Leach in Zoolog. Miscellan. 
Vol. I. — F. Konrad (J. F, Meckel), Diss. de 
Asteriarum fabrica. Halae (1815) 4°. m. 8. — IS, 
Miller, Nat. Hist, of the Crinoidea, and observati- 
ons on the genera Comatula, Euryale, Ophiura and 
Asteria. Bristol ı821. 4°. m. il. & — J. V. Thom- 
pson, Memoir on the Pentacrinus europaeus. Cork 
1827. 4°. m. 8. (Ueberf. in Heufinger’s Zeitfehr. f. org. Phyſ. 
3». II. Hft. 1.) 


ı. Enerinus Goerr. Gternförmig, mit gabligen und 
geftederten Strahlen; mittelft eines gegliederten beweglichen Stie: 
led feftgewachfen. Seitwärts vom Munde eine Afteröffnung. 


E. pusillus en. europaeus Tuomes.) Stiel 
(nur hoch) ohne Seitenzweige; Körper mit fünf Strahlen: 
Paaren C'/’ breit). (Thompson |, c. fig. ı, 2.) 
An der englifhen Küfte, an Sertularien und Fluftren feft- 
ſitzend. Erft 1823 entdeckt. 


E. Caput Medusae Lam. (Isis Asteria Lınw, Pent. 
Asteria Ox. Vorticella pentagona Esr. Meerpalme.) Stiel 
(mehrere Fuß hoch) fünffantig, mit vielen Quirlen Furzer ein- 
fücher Seitenzweige; Körper mit fünf Coder ſechs?) dreifach ge- 
theilten Strahlen (eine Spanne breit). (Eſper, Suppl. t. 3—6.) 

In den weftindifchen Gewäſſern, felten; man fennt nur 
5—6 Eremplare. Sind in allen Theilen beweglich und man hat 
9* 
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über 60,000 Glieder Daran gezählt. — Aehnlihe Arten — 
sEnfriniten, Pentafriniten» — fommen häufig verſtei⸗ 
nert vor; noch häufiger einzelne Glieder davon — «Tr och i⸗ 
ten, Eufio mike, — 
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Gorgonocephalus I,racn, un 
Frei, ade die Strahlen in einfacher Reihe, zahlreich , 
gablig aͤſtig, lang AR: feine Ranken auslaufend. Mund unten. 

G. verrucosus Scnuw. (Euryale verruc. Lam. As- 
terias Caput Medusae Linn.) Scheibe breit; Strahlen unten 
flad), mit doppelten Warzenreihen; das Ganze über 1 Fuß breit. 
(Link ], c. t. 29.) 

Im indischen Ocean. Man. hat an 8000 Ranfenfpigen 
daran gezählt. 

3. Asterias Lau. Frei, fternförmig oder eckig⸗ſcheiben⸗ 
fürmig; die Strahlen in einfacher Reihe, flach, wenig beweglich, 
unten der Länge nach gefurcht, die Furchen mit Baneichen 
Saugfüßchen. Mund unten, 

A. aurantiaca Linn. Drangegelb, hesnfärmig,, mit 
fünf lanzettförmigen Strahlen; oben fernförmige Spitschen und 
fleine Röhrchen , unten bewegliche Stacheln. (Liedemann a. a. 
O. t. 5— 9.) 

Sn den europäiſchen Meeren, wird ſehr groß (bis v8), 

A. papposa Linn, Roftfarbig, fternförmig, mit 19 — 
15 lanzettförmigen Strahlen; oben weiche Stachelpinfel, unten 
bewegliche harte Stacheln. (Eneyel, t. 107. 4—5.) 

In den europ. und aſiat. Meeren. 

A. tessellata Lam. Scheibenfoͤrmig, fanfecig, Vieh 
jeitö mit platten, etwas förnigen Kalkſtuͤckchen beſetzt; am Rande 
mit einem gegliederten Wulft. (Encyel, t. 96.) 3 

In den europ., amerik. und aſiat. Meeren. 


2. Familie Echinoidea Lark., Sch. 


Seeigel. Echinus Lınn., Cov. Echinides Lam. te 
Gordr. 

Genera: Clypeaster Scuwss. (Scutella, Ciypei- 
ster, Fibularia Lam., FEchinodiscus, Echinanthus, Echino- 
cyamus LESKE.) Echinoneus Les#., Lam, Spatangus Lam. 
E— ‚et Brissus Kr.) Cassidulus Lau. Echinus Scuw. 
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(Echinus et Cidarites Lam. Cidaris Kr.), — und die blos 
foſſil vorfommenden : —— SEN Nucleolites 
Lam, 


Kuglig, apfelfürmig, oyal oder fcheibenförmig, oft 
unſymmetriſch, ftetö frei; Die Schale aus unbeweglic) 
zufammengefügten falfigen Stuͤckchen gebildet, meift 
reihenweiſe mit Höcern und auf diefen mit beweglichen 
zumeilen fehr großen Stacheln beſetzt, zwiſchen denſel⸗ 
ben aber mit mehrfachen Reihen (Gängen, Ambulacra) 
Feiner Löcherchen für die Saugfuͤßchen; der Mund 
ftet3 unten; ihm zur Seite oder gegenüber eine After; 
Öffnung; im Munde fünf große Zähne auf einem ber 
weglichen Geftell («Laterna Aristotelis»); der Darm 
fanal fehr lang, fpiralig gewunden; fünf Eierftöde. 


Kriechen auf dem Meeresgrunde mittelft der Saugfüßchen 
und unter Beihilfe der Stacheln; nähren fih von Schalthieren 
u. dgl., die fie mit den um den Mund ftehenden, meift größern 
Tentafeln ergreifen. — Shre Schalen (sEdhiniten») und 
Staheln (sJudenfteine, Judennadeln») kommen fehr 
haufig verfteinert vor. 

Literatur: Reaumur, Tiedemann ıc. a. a. OO.; 
ferner: J. P. Breynius, De Echinis et Echinitis. Ge- 
dan. 1732. 4°. m. 8. — und zumal: J. Th. Klein, 
Naturalis dispositio Echinodermatum, Edit, I. ed, et 
auct. a, N. G. Leske. Lips. 1778. 4°, m, il. K. 


. Clypeaster Souwss. Scheibenförmig, jeltener faft 
kualig: Mund unten in der Mitte, After feitwärts; bie, Bange 
roſenfoͤrmig geſtellt; Stacheln klein. 

C. dentatus Scuw. (Echinodiscus dent. Lesk. Sen. 
tella dent. Lam.) Rundlich fheibenförmig, einerfeits am Rande 
fternförmig ansgezadt. (Klein t. 22. f. E. F. 

Im indischen Ocean. 

C. sexforis Scuw. (Echinus hexaporus Gm. Seut. 
sexforis Lam.) Rundlich fcheibenförmig, etwas unfymmetrifch, 
mit ſechs Tänglichen en durchbrochen; * nahe beim 
Mund. (Klein t. 50. f. 3, 4.) 

Im indifhen und amerif, Ocean. 


€. rosaceus Lam. (Echinanth. humilis Lrsur, Echin. 
rosaceus Linn.) Eifoͤrmig-elliptiſch, ſtumpf-fünfkantig, oben 
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gewoͤlbt, nnten concav; die Gänge ehr breit. (Klein t. ı7. 

f. A.t, 18, £. B.) Er EN 
Sm indifchen und amerif, Ocean häufig. 

2. Spatangus Lam. Unſymmetriſch ei» oder herzförmig, 
etwas höcerig; Mund unten, faft am Rande; After am entges 
gengefesten Rand; Gänge rofenförmig geftellt; Stacheln fehr 

ein, 

‚Sp: ovatus Lam. Eiförmig, balbwalzig, vorne einger 
druͤckt; Gänge 4, rinnenartig vertieft, die vordern chief. (Klein 
e.a0.L.D, 6), 

Sn den amerifan. Meeren. ' 


3, Echinus Scaw. Kuglig, apfelförmig oder oval; 
Mund unten, After oben, beide in der Mitte; Gänge 5 oder 
10, vom Munde bis zum After laufend; Stacheln nadelfürmig 
oder ftumpf ftäbchenförmig. ! 

E. esculentus Linn. Apfelförmig, gelbröthlich; Gänge 
10, gerablaufend; Stacheln kurz, fpisig, violett oder grün. 
(Klein t. 38, £. ı) 

Sin den europäifchen Meeren gemein. — Man ift feine 
Eierftörfe, 

E. Diadema Lınn. (Cidarites Diadema Lam) Apfel: 
fürmig, braun; Gänge fünf, geradlaufend, jeder mitten mit 
zwei Reihen Warzen; Stacheln lang, nadelförmig, raub. (Klein 
1.0, Evı, 8) 

Sm indifchen Ocean. 

E. Cidaris Lınn, (Cidarites imperialis Lam. Türs 
fenbund.) Ayfelförmig; Gänge fünf, wellenförmig laufend; 
Stacheln von zweierlei Art: die einen Flein, violett, die andern 
groß, die, cylindrifch, etwas bauchig, geftreift, weiß geringelt. 
(Rlein t. 7. f. A.) 

Im rothen und mittelländifchen Meere, 


IM. Drdnung. Scutoderma Scuurtze. 


Xederhäutige Straßlthiere. Molluscor et Intestin. gen. 

Lınn., Gm., Br». Cristator, et Setiped. gen. Barscn. 

Echinod, fistulides Lam. Acaleph. gen., Echinod, apoda et 
pedicell. gen. Cuv. Helianthoida et Holothurida Larr, 


DENE DALE, 


meiſt walzig, ſehr contractil, mit dicker 
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federartiger, jedoch irritabler Haut, und oft mit überall 
zerftreuten oder an einzelnen Stellen des Körpers ber 
findlihen zurüdziehbaren Papillen und Saugroͤhrchen 
(Saugfüßchen), fo wie um den Mund meiftend mit 
einfachen oder Aftigen, gefiederten ꝛc. Zentafeln. Der 
Mund einfach, zumeilen Zähne enthaltend; —— 
rungsſchlauch entweder ein blinder Sad, oder ein aus— 
gebildeter Darmkanal mit Afteroͤffnung; Gefaͤße theils 
mit dem Nahrungsſchlauche, theils mit ven Saugfuͤß⸗ 
hen und Tentakeln in Verbindung ſtehend; für vie 
Athmung oft Fiemenartige Organe oder aͤſtige Waffers 
vöhren, für die Fortpflanzung Eierftöcde. Allgemein 
find Muffeln vorhanden; das Borhandenfein ver Ners 
ven ift zweifelhaft. 

Einige find lebendig-gebärend,; auch befiten fie ein 
ausgezeichnetes Neproductionsvermögen. Nur wenige 
Tonnen felbftftändig ſchwimmen, vie meiften Friechen 
auf dem Grunde des Meeres, mehrere fißen auch an 
fremden Körpern feft, jedoch meift nur durch Anfaugen, 

Sie wohnen in den Meeren aller Himmelsftriche und errei- 
hen zum Theil eine anfehnliche Größe. Ihre Nahrung befteht 
in Würmern, Eruftaceen, Fiſchen. 


1. Familie. Actinioidea Gouvr,, Sch. 
Acalepha fixa Cuv. Radiator. Sect. I. Scuwss. Helian- 
thoida Larr. Zoanthina Rous. 

Genera: Lucernaria Mürr, Zoanthus Cuv.? Hug- 
hucaLmx.? Actinia Lınn. (cum Anemonia Rısso). Thalas- 
sianthus Rüpr, 

Walzig over Feulenförmig, entweder frei und un 
ten in eine muffulöfe Saugfcheibe endend, oder meh: 
rere durch eine Friechende Wurzel verbunden und feft: 
gewadjfen. Die Mundöffnung oben, mit zahlreichen, 
hohlen Tentafeln umgeben, weldye auch behufs ver 
Athmung Wafler einziehen; der Magen ein ausftülp: 
barer Blindſack; zwifhen ihm und der Haut Gefäße 
und firahligeblättrige Kiemen mit Eierftöcen. 
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Sie gebaͤren lebendige Junge, die durch den Mund 
hervorfommen und ſich zuweilen felbft auf dem Mut; 
trthiere anſetzen. Verſtuͤmmelt oder in Stuͤcke * 
ſchnitten ergaͤnzen ſie ſich. 


In allen Meeren, an Steinen, Mufcheln, Bir ꝛc. ef 

gewachſen oder angefangt; ‚durch Geftalt und Farbenpracht gefüll- 

N Blumen ähnlich. Bei ſchönem Wetter breiten fie fih aus, 

% ziehen fi fih aber bei der geringften Bewegung wieder zufammen. 

Ihr ganzer Körper vermag ſich fehr auszudehnen. Die nicht feft- 

gewachſenen können mittelft ihrer Fußfeheibe ſchneckenartig fort- 
friechen oder überlaffen fich den Wellen. Sie freffen fleine Cru— 
ftaceen, Schneden und Medufen, und werfen dad Unverdauliche 
durch Ausſtülpen des Magens aus. inige brennen nefjelartig. 
— Eie find den Polypen der Madreppreen nahe verwandt. 


Literatur: Dicquemare, Neaumur, Ellis, Müller, 

Spix ıc. a. a. OO.; ferner: Gaertner in Philos. Trans- 

act, Vol. 52. — Lamouroux in Mem du Mus, d’h, 

n. Vol. 2. (Iſis 1817). — Rüppell und Leuckart, Neue 

wirbellofe Thiere des rothen Meeres. Frff. 1828. — W. Rapp, 

Ueber die Polnpen im Allgemeinen, und die Actinien insbeſondere. 
Weimar 1829. 4°. m. ill. K. 

ıs Lucernaria Mürn. Stielförmig- walzig, oben flach 

ausgebreitet und in 4— 8 ftrahlenförmige Arme getheiltz am 

Ende jedes Arms zahlreiche, Eurze, in ein Saugknoͤpfchen aus⸗ 

laufende Tentakeln. 


L. campanulata Latx. Roͤthlich, faſt glockenfoͤrmig, 
achtarmig, auf jedem Arme 30 Tentafeln; im Ganzen etwa 
2” fang. (Mem, Mus, Vol. 2. t. 16.) 


An der franzöfifhen Hüfte, auf Waſſerpflanzen Friehend, 
der Mund meift abwärts gerichtet; kann ſich ganz birnförmig 
einziehen. 


Zoanthus Cuy. Mehrere Individuen auf e einer krie⸗ 
— wurzelartigen Roͤhre ſtehend, unten ftielförmig- walzig, 
oben keulenfoͤrmig; um den Mund mit einfachen Tentakeln in 
mehrern Reihen. 


2. Ellisii Bosc. (Actinia ——— — (Hydra sociata 
Gn.) Wurzel etwa 1 Zug lang, federkieldick; Thiere etwa 1 
Tugend, 2 hoch. Ki 

An den Küften von Weftindien, meift in Höhlen ur Meer- 
flippen bängend. — Vielleicht richtiger zu den a oder 
Kenideen zu ftellen? 


sa 
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3. Actinia Linn. (Seeanemone, Meerneffe 
Diet und kurz, walzig; oben um den Mund einfache Tentakeln 
in mehrern Reihen. | 

A, cariniopados Orro. (A. pieta Rısso. Medusa 
palliata Fagn.) Platt, unregelmäßig ausgebreitet, weißlich mit 
purpurrothen Flecken; um ven Mund vier Reihen kurzer weißli⸗ 
cher Tentakeln. (Nov. Act. Ac.N.C. Vol. XI. t. 40.) 


Am mittelländifchen Meere und der Nordfee; ſetzt fih an die 
Mündung der Schnecdenhäufer, die der Bernhardsfrebs bewohnt, 
fo an, daß ihre Mund dem des Krebjes nahe fteht und deffen Beute 
theilt. 

A. Cereus Err. (A. sulecata Prnw. Anemonia edulis 
Rısso) Walzig, die, der Länge nach gefurcht, braͤunlich⸗ grün; 
um den Mund vier Reihen langer, wurmförmiger, vorne rother 
Tentafeln; ausgebreitet an 5 breit. (Rapp, a. a. O. t. 2. k. 3) 


An den europätfchen Küſten; kann die Tentafeln wohl vers 
Fürzen, aber fich nicht ganz ſchließen; vermag ſich mit jedem Punct 
der Tentafeln anzufangen und bedient fich derfelben auch zum 
Fortfriechen; berührt erregt fie eine leichte Entzündung. — In 
Stalien und Sudfranfreich ift man fie gebraten. 


A.coriacea Cvv. (A.senilis Lınn.) Walzig, unten dicker 


lederartig, mit zahlreichen Saugwarzen befegt, jchmußig roth; 
um den Mund mehrere Reihen Tentafeln, dieſe kurz, coniſch, 
di, bläulich, mit einer breiten vöthlichen Binde; ausgebreitet 
an 3 mefjend. Rayy, aa. O. k. 1. f. 3, 4) . 


In den europäifhen Meeren; hängt fich fehr feſt an Felſen 
und macht fi oft gleichſam eine Hülle von Sand und Muſchel— 
ſtückchen, die ſie mit ihren Hautwarzen feſthält. Sie iſt, ſo 
wie die meiſten Arten, empfindlich für Witterungsveränderungen 
und zeigt fie an. (Vgl. Journ. de Phys, 1776.) 


9%, Familie. Holothuridea. 


Echinod. pedicell. gen. Coy. Holothuriae Gorpr, Holo- 
thurida polypoda Larn, Holothurina Sch. 


Genera: Thyone Ox. Holothuria Lınn. e,e. (cum 


Fistulariae spec. Lam.) Psolus Ox. (Phantapus Larr.) 
Pentacta;PaArr. (Actinopodia LATRr,) 


Walzig, meist langgeſtreckt und horizontal gerichtet, 
‚oft mit deutlich unterſchiedener Baud) > nnd Ruͤckenſeite; 
* 
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die Haut meift warzig oder fhuppig, überall oder an 
beftimmten Stellen mit zahlreichen Saugfuͤßchen befeßt; 
die Mundöffnung vorne, mit Aftigen, gefiederten oder 
fternförmig getheilten Zentafeln umgeben; am Hinters 

ende des Körpers eine After: und Athmungsöffnung. 

Innwendig ein langer mehrfach hin: und hergebogener 

Darmfanal; zwei hohle, baumförmig vielfach veräftelte 

Wafjeratimungsorgane, die mit einem gemeinfamen 

furzen Stamm in die Kloafe am After münden; zwei 

Gefaͤßſyſteme, veren eined mit dem Darmfanal und 

dem Athmungsorgan, Das andere mit den Zentafeln, 

Saugfüßchen und der Haut in Verbindung fteht; ein 

Aftiger Eierftoc, der feinen Ausgang am Munde hat, 

und mehrere birnformige Körperchen, vie vielleicht 

männliche Befruchtungsorgane find. 
| Sie leben in allen Meeren, meift auf dem Grunde, Friechen 
wurmartig und mittelft der Saugfüßchen, oder fhwimmen mit 
Hülfe des durch den After ausgeftoßenen Reſpirationswaſſers 
und der Bewegung der Tentafeln. Diefe und die Füßchen wer- 
den ausgeftrecft Durch Injektion wie bei den Echinodermen. Gie 
nähren ſich von Fleinen Geethieren aller Art. Manchmal ziehen 
fie ſich fo ftarf zufammen, daß fie plaßen. 
 Riteratur: Bohadſch, Forsfal, Gärtner, Mül« 
ler, Pallas und vorzüglih Tiedemann a, a. OD. 

ı, Holothuria Lınw., Ox. (Bielfußholothurie) 
Lang walzig oder etwas prismatiſch, mit deutlich verfchiedenem 
Rüden und Bauch; letzterer ganz mit Saugfügchen beſetzt. Ten- 
tafeln meift am Ende fternförmig getheilt. 

H. tubulosa Gm. (H. tremula Lıyn. Fistularia tu- 
bulosa Lam. Hydra Bon. Genitale marinum Brron. Röhs 
renholothurie) Schwärzlich, über 1 Fuß lang, auf dem Ruͤ— 
den ftarf warzig; um den Mund 20 fternförmige Tentafeln in 
‚doppelter Reihe. (Tiedemann a, a. D.t.1— 4.) 

I Sm mittelländifhen Meere haufig. 

. radackensis Cnam. Dunfelfchwarz, etwa 1 Fuß 
lang, auf dem Ruͤcken kaum warzig; um den Mund 12 fternförs 
mige, — zertheilte Tentakeln. (Nov. Act. Ac. N, C. Vol. 

10,10) 20, u 


An den marianifchen Infeln Radar ıc). — Gilt nebft meb- 
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tern verwandten Arten geräuchert und gefotten bei den Chineſen 
als ein Leeferbiffen, der (unter dem Namen Trepang) dort 
einen bedeutenden Handeldartifel ausmacht. 

2. Psolus Or. (Schuppenholothurie) Kurz walzig, 
oft hinten zugefpist, am Bauch nur eine platte Sohle mit Saugs 
fügchen befest, der Rüden mit rauhen Warzen oder harten Schups 
yen. Tentakeln groß, äftig. 

P. Phantapus Ox, (Holoth. Phant. Lınw.) Sadför 
mig, etwa fpannelang, vorne und hinten emporgerichtet, auf 
dem Rücken mit Eleinen Falfigen Schuppen, an der Sohle drei 
Reihen Fuͤßchen, um den Mund 10 traubige Tentafeln. (Zool, 
dan, t. 112, 113.) 

- Im den nördlichen Meeren, 

3. Pentacta Parr. (Melonenholothurie) Walzig 
oder prismatifch, mit 5 — 6 regelmäßig vertheilten, vom Mund 
bis zum After laufenden Reihen von Saugfüßchen. Tentafeln 
buüfchelförmig oder gefiedert. 

P. cucumerina (Hol, pentacta Mürz, Meergurfe) 
Braunröthlich, etwa 4“ Yang, fünffantig von den (doppelten) 
Reihen der Fuͤßchen; um den Mund 10 gefiederte Tentafeln, 
(Zool. dan. t. 3ı. f 8.) 


Sn den europäifchen Meeren gemein. 

P. maculata (Holoth. macul. Cuam.) Weiß und blau 
gefledt, über drei Fuß lang, ſchwach fünffantig von den 
Reihen der (blos warzenförmigen) Fügchen; um den Mund 15 
geftederte Tentafeln. (Nov. Act. Ac,N,C, Vol. ı0..t, 25.) 

An den martianifchen Inſeln; durch Größe ausgezeichnet, 
ſchlangenförmig. 


3. Familie, Sipunculoidea ScuuuLrze. 


Echinod, apoda Cvv, Holothurida apoda Larn. Annulator. 
gen. GoLDF., 
Genera: Molpadia Cuv. Minyas Cuv. Priapulus 
Lam. Bonellia Ror.*) Sipunculus Gm. Phascolosoma Lever. 
Ascosoma Levor, — 






*) Was Rolando als Schwanz des Thieres beſchreibt, ſcheint von 
mir eher jein Rüßel, die 1. g. Speichelgefäße vielmehr Athmungs— 
drgane zu feyn u. |. w. M. f. die Beihreibung und Abbildung 


in Dfen’s Site 1823. p. 398. f. t. 5; und vgl. Tiedemann'd 
Anat. d. Roöhrenholothurie a. a. ©. E 
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2 Walzig oder fhlauhförmig, felten ſphaͤroidiſch; die 
Haut die, zäh, meiſt geftreift und geringelt, oder 
raub-förnig, ohne Saugfuͤßchen; ver Hund oft einen 
röhrenförmigen, vetractilen Ruͤßel bildend, zuweilen 
mit einem Fraufen Hautfaume und hornigen Zähnden 
verfehen, aber meift ohne Zentafeln; die Aftermün; 
dung meiſt am hintern Ende, mand)mal aber feitwärts 
befindlih. Der innere Bau dem ver SHolothurien 
ahnlich. —V 

Sie wohnen an den Meeresküſten meift im Sand und 
Schlamm. Ihre Nahrung, Refpiration und Fortpflanzung find 
noch faft unbefannt. — Sie machen eine Mittelbildung aus 
zwifchen den Strahlthieren und Ringelwürmern. 


giteratur: Linne in Amoenit, acad, Vol. 4. — 
Bohadsch, I, e. Cap. V. — P. S. Pallas in Spici- 
leg. zoolog. Fascic. X. Berol. 1774. 4°. m. 8. — Cu- 
vier in Regne anim. Vol. 4. — 8, Rolando in der Iſis 
1823. Heft4. — F. S. Leuckart, Animalium quorund. 
descript. Heidelb, 1828. 4°. m. 8. ka Hi 


.ı,. Minyas Cuv. Melonenförmig, mit Sängsfurchen; der 
Mund unbewaffnet; der After am entgegengefesten Ende. 


M. cyanea Cvv. Regn. anim. t. 15. f. 8, Die einzige 
befannte Art; dunfelblau, fehr huͤbſch. | 


Sm atlantifhen Ocean. 


2. Priapulus Lam. Walzig, geradgefiredt, an dem 
einen Ende ein eichelförmiger Rügel mit. der Mundöffnung; in 
diefer viele ſpitzige, rückwärts gefehrte Zähnchen; der After am 
hintern Ende, mit einem heraushängenden langen Fadenbüfchel. 

P. caudatus Lam. (Helothur. Priapus Lixxe.) Der 
Körper quer, der Ruͤßel laͤngs⸗geſtreift; die einzige befännte 

Art; 3— 6 lang. (Zool. dan. t. 96. f. 2.) 
RU mc Sm fchlammigen Grunde an der norwegifchen Küſte. — 


3. Sipunculus Gm. Walzig, hinten dünner; an dem 
einen Ende ein cylindrifcher Ruͤßel mit der Mundöffnung; dieſe 
mit einem lappigen Hautfaum umgeben; feine Zähne; der After 
feitwärts am Körper, unweit des Ruͤßels; weiter unten noch 
zwei kleine Köcher. 


Wahrſcheinlich ift der Fadenbüfchel ein berausgetriebenes Ath⸗ 
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S. nudus Ga. (Syrinx Bon.) Gelblich, aistesförmig, 
geftreift; jpannelang, fingersdid. (Leuckart l.c.f. 3.) 
An den europäifchen Küften, zumal des Mittelmeers. pr 
Darm enthält gewöhnlich Sand und Muſchelſtückchen. — Eine 
verwandte Art, Sip. edulis Cuv. (Lumbrieus edulis PArr.) 
die an den Küften von Java vorfömmt, wird von den dort woh- 
| — Chineſen eifrig arg und segeln. 
prgenp aupapielt Salon Mae 
ANNULATA Ringelwürmer. an 
Helminthica et Molluscor gen. Mürr. — Vermes 0x. “ 
Zexk. — Vermes (s. Entozoa) ewAnnelides Cuv., Lim., 
SCHWEG, Larr. — Enthelmintha et Annularia Gorpr. 
— Annulata et Protozoor gen. SCHULTZE. 


Thiere von mehr oder minder langgeſtreckter, meiſt 
cylindriſcher oder plattgedruͤkkter Form, mit weicher, 
faſt allgemein durch Querrunzeln geringelter oder glie— 
derartig abgeſetzter Haut, oft mit deutlich unterſchiede⸗ 
nem Kopfe, aber entweder ganz ohne aͤußere Bewe—⸗ 
gun gsorgane oder blos mit retractilen Borſten  büfchel: 
weiſe oder einzeln an den Seiten des Körpers. Mund 
am vordern Körperende, oft auf einer rüffelartigen Ber: 
längerung, bald eine over mehrere Saugoͤffnungen bil: 
dend, bald mit Haͤckchen, Zähnen oder zangenfürmigen 
Kinnlavden verfehen; auch wohl mit einem oder mehrern 
(dann paarweife ſtehenden) Fuͤhlfaͤden befegt. Nahrungs; 
kanal meift ein vollftändiger Darm, zuweilen aber blinve, 
aud) wohl gefäßartig veräftelte Schlaͤuche. Gefaͤßſyſtem 
entweder ganz fehlend over doch ohne Herz, aber zuwei— 
len aus Arterien und Denen beftehend, und oft rothes 
Blut führend Cvrothblutige Würmer, Rothwür— 
mera), Fuͤr die Athmung aͤußerlich angebrachte faden: 
förmige gefiederte oder äftige Riemen oder blos die Haut; 
für vie Fortpflanzung faſt allzeit doppelte Geſchlechts— 
theile — Eierftöde und Hoden, leßtere oft mit einer 
oder zwei Ruthen — entweder hermaphropitifch verbun: 
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den oder auf zwei Individuen vertheilt. Muffeln find 
faft allgemein, Nerven mit Ganglien fehr oft vorhanden, 
auch manchmal augenähnlihe Puncte. 

©ie find größtentheild freier Ortöbewegung fähig; - 
nur wenige in unbeweglichen Hautblafen oder Kalkroͤhren 
eingefchloffen. Die Bewegungen gefchehen mittelft Con: 
tractionen des Körpers fohlangelnd oder rutſchend, oder 
durch fucceflived Anfaugen der beiden Körperenden, oder 
mit Hilfe der Geitenborften. Die Nahrung befteht 
meift in thierifchen Subſtanzen, haͤufig blos in Flüffig- 
feiten. Die Sortpflanzung geſchieht durch Eier, mei: 
ſtens nad) vorgängiger Begattung, ſelten durch Theilung. 


Sie wohnen teils im Meere, theild in füßen Waſſern, 
fehr viele parafitifh in oder auf andern lebenden Ihieren, 
wenige in blos feuchter Erde. Einige zeigen eine Winterer- 
ftarrung. 

giteratur: P,S. Pallas, Miscellanea zoologica. 


’ Hag. Com. 1761, 4%. m. 8. — O. F. Müller, Bon den 


Würmern des fügen und falzigen Wafferd. Kopenh. 1771. 4°. 
— 0. Fabricius, Fauna groenlandica. Havn, 1780. 
80. m. 8. — Dfen in fein. Lehrbuch d. Zoologie 1815. — 
E. Home in Philos, Transact, ı815 et 1817. (Ueberſ. 
in d. Iſis 1817 — 8.) — Dfen, Bojanus, Carus, Epfen- 
bardt ꝛc. inder Iſis 1817 ff. — D. de Blainville im 
Bullet. de la Soc. philomat 1818 und im Diction. d. 
Se. nat, Artifel: Vers, Vol. 57. (1828) — J. C. Sa- 
vigny, Systeme des Annelides in Descript. de I 
Egypte Vol. 2ı. Paris 1826. m. 8. — F. ©. Leudart, 
Verſuch einer naturgemäßen Cintheilung der Helminthen. Hei— 
delberg 1827. — 8. E. v. Baer, Beiträge z. Kennt. der 
niedern Thiere — in den Nov. Act, Ac. N. C, Vol, ı3 
P. 2. Bonn. 1827, 4°. m. K. - 


1. Ordnung. Nullipeda. 


-Intestina excl, gen. Lınw., Gm., Brums. — Intestina 
Barsc#, (add. gen.) — Entozoor. et Annelid. gen. Cov. 
etc. — Entomozoaria apoda et Annelidaria Braınv. — 


Annulat. Parasita, Hirudinea et Protozoor. gen. SCHULTZE, 


Weich, meift nadt, felten mit Fleinen Stacheln be: 
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wehrt, faden⸗, fpindels oder Feulenförmig, oder platt 
lanzetts over bandförmig, oft überaus lang, zuweilen 
hinten in eine Hautblafe (welche auch wohl mehrern Indi⸗ 
viduen gemeinſchaftlich ift,) erweitert, nicht immer deut: 
lic) geringelt oder gegliedert, ftetS ohne Außere Bewe: 
gungsorgane (Borften) und ohne Fuͤhlfaͤden. Der Mund 
‚meift fehr Elein, mit eins oder mehrfacher Sauggrube 
und oft Knötchen, Klappen, rüßelartigen Fortſaͤtzen, 
mehr oder minder zahlreihen Haͤckchen ꝛc. Manchmal 
nebft dem Munde nod) andre Sauggruben an verfciede: 
nen Stellen des Körpers. Nahrungsfanal einfach oder 
veräftelt, mit oder ohne After. Gefäße und Nerven oft, 
Kiemen allzeit fehlend. 


Sie find meiftens freier Ortsbewegung fähig, 
nähren fi fait blos von flüffigen Stoffen; pflanzen 
ſich durch Eier fort; ſcheinen aber häufig auch durd) 
Generatio aequivoca zu entftehen. 


Sie wohnen im Waſſer oder auf und in lebenden Thieren, 
Die Eingeweidewürmer (Vermes intestinales, Enthel- 
minthes, Entozoa) bilden die Mehrzahl in diefer Ordnung, 
find aber mit Unrecht als befondre Abtheilung im Syſteme auf- 
geftellt worden, da fie außer dem Aufenthaltöorte nichts aus- 
ſchließlich Eigenthümliches haben. Einige fchliegen ſich durch 
Einfachheit des Baues an die Urthiere an. — Man findet in 
Thieren aller folgenden Klaſſen und in den verſchiedenſten Thei— 
len ihres Körpers Eingeweidewurmer; ſie verurſachen durch 
Größe oder Menge ıc. oft Krankheiten. 


titeratur: F, Redi, Össervaz. intorno agli 
Animali viventi, che si trovano negli an. viv. Fiorenze 
1684, 4°. m. 8. — P.S. Pallas, Diss. de viventibus 
intra viventiaL. B. 1760. 4°. — 3.4. €, Goeze, Ber: 
ſuch einer N. ©. d. Eingeweidewürmer thierifcher Körper. Lpzg. 
1782. 4°, m. 8. und Deffen, Erfter Nachtrag dazu; heraus: 
gegeben v. 3. ©. 9, Zeder. Lpzg. 1800. 4°, m. 8. — F. p. 
Schranf, Verzeichnig der bisher befannten Eingeweidewurmer, 
nebft einer Abhandlung über ihre Anverwandtfchaften. München 
1788. 8°. — J. ©. 9. Zeder, Anleitung z. N. ©. d. Einge- 
weidewürmer. Bamberg 1803. 8°, m. 8. — C. A, Rudol- 
phi, Entozoorum s, verm, int, histor, nat, 2. Voll, 
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Amstelod. 1808 — 10,8%, m. K. — Ejus d. Entozoorum 
.. Synopsis. Berol, 1819. 8%, m. 8. — J. G, Bremser, 

‘ Icones Helminthum, Systema Rudolphü entozool. illu- 
Strantes. Vienn, 1824, fol, mit il. Kpf. — Derf,, Ueber 
lebende Wirrmer im lebenden Menſchen; ein Handb, ur aus- 
übende Aerzte. Wien 1819. 4°, m. ill, K. — J. Cloquet, 
‚ Anatomie des vers intestinaux. Paris 1824. 4%, m. 8. — 
Leuckart a. a. O. ꝛc. 


1. Familie, "Taenioidea Cuv, (add, gen.) 


Vermes vesiculares et taeniaeformes Zev, Entozoa cystica 

et cestoidea Run., Larn. Verm, moll, gen. Lam. Anneli- 

dar, Bothrocephalea Braınv, Cysticercoidea, Ligularia et 
Taenioidea ScHULTZE, i 


Genera: Echinococcus Rup, (Polycephali spec. Ze.) 
Coenurus Run. (Polycephali spee. Zep.) Cysticercus 
Zep. (Hydatis et Hydatigera Lam.) — TaeniaL. e.e., Rup. 
(c. Fimbriaria Frönr. et Halysi Br.) Triaenophorus Run, 
(Tricuspidaria R.) — Ligula Brocu? — Bothriocephalus 
Rup, (Rhytis Zen, Bothridium , Tetrabothrium, Alysel- 
minthus, Rhynchobothrium BLauny.) Anthocephalus Run. 
(Floriceps Cuv. e.e.) Tetrarhynchus Run, (Hepatoxylon 
et Tentacularia Bosc.) Gymnorhynchus Rup, Scolex Mürr, 
Dibothriorhynchus Braınv. 

Meift platt bandförmig und gliederartig abgejeßt oder 
gerungelt, felten ſackfoͤrmig, oft hinten blafenfürmig er: 
meitert, vie Blaſe zumeilen mehrern gemeinfhaftlidy; 
der Kopf meift deutlich unterfchieden, mit 2 oder 4 Saug— 
mündungen und oft mit einem Kranze Fleiner Haͤckchen oder 
mit 2 oder 4 mit Hädkchen beſetzten Ruͤßeln; innwendig 
gefäßartige Nahrungsfandle, Fein eigentliher Darm; 
und meift deutliche Eierftöde und Samengefaͤße in jedem 
Individuum, oft fogar in jedem: Gliede. 

Die Fortpflanzung geſchieht bei —— vor⸗ 
gaͤngiger Wechſelbefruchtung, durch Eier, die aus Seiten: 
Öffnungen oder aus berſtenden Gliedern des Körpers her: 
vorfommen; von andern ift fie unbefannt, Das ihnen 
zugefchriebene an a. ft ſehr — 


haft. 
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Insgeſammt Eingeweidewürmer, oft in krankhaft entite- 
benden Hautblafen. (Hydatiden) eingefchloffen, zumeilen un- 
gehener — bis 100 Ellen — lang werdend, 

ı. Echinococcus Ru». (Hülfenwurm) Umgekehrt 
eiförmig, ungeringelt (ſehr Klein); der Kopf mit vier Sauglö- 
chern und einem Hafenfranze. Viele Individuen an der inner 
Fläche einer mit Waffer angefüllten Hautblafe hängend. 

E. Veterinorum Ru». (Taenia granulosa Gm.) 
Blafe von Hafelnuß- bis Fauftgröße, mit doppelter Haut; Wuͤrm⸗ 
chen wie feiner Sand. (Bremser Ic. t,. ı8, f. 3— 13.) 

In Lungen und Lebern der Schafe, Schweine, Rinder, 
Kameele. — Sehr ähnliche, nah Leudfart. diefelbe Art CE. 
Infusorium L£ur.), auch zumeilen in Affen und Menfchen. 
(E. hominis Rup,) 


2. Coenurus Rup, (Vielkopf) Länglich, etwas zus 
ſammengedruͤckt, runzlig, (fehr klein); der Kopf mit vier Saug- 
löchern uud einem Hacenfranze. Viele Individuen mit dent 
Hinterende an der Auffern Fläche einer mit Waffer angefüllten 
Hautblafe angewachfen, und willführlicher Einwärtsftülpung fähig. 

C. cerebralis Rvp. (Taenia cerebr. Gm. Quefe) 
Blafe von der Größe eines Tauben bis Huͤhner⸗Eies, mit einfa- 
her dünner Haut; Wuͤrmchen etwa 2’ lang. (Brems, t. 18. 
2) 

In den Hirnhöhlen der Schafe, die f. g. Drehfrankf: 
heit verurfachend, . 

3. Cysticereus Zen. (Blafenfchwanz) Laͤnglich, 
rundlich oder platt, runzlig, hinten in eine Hautblafe übergehend; 
der Kopf mit vier Sauglöchern und einem Hackenkranze. 


C. Cellulosae Ru». (Taenia Finna Gm. Finnen: 
wurm) Kopf vieredig; Leib cylindrifch, etwa , lang; Schwanzs 
ol £lein, querzelliptiich. (Bremfer, Würm. im Menjchen t. a. 

. 18 — 26.) 

Im Zellgewebe, den Muffeln und dem Gehen bet Schwei- 
nen, jelten bei Affen und Menfchen; ftetS in befondern erbfen- 
großen Blafen («Finnen») eingejchloffen. 

4. Taenia Ru. (Bandwurm) Lang, platt, geglie 
dert, mit Eierlöchern am Rande; der Kopf mit vier Sauglö- 
chern und zuweilen mit einem ausftreefbaren Ruͤßel und einem 
Hackenkranze. 


T. expansa Ru». Kopf ſtumpf, ohne Ruͤßel und Hacken⸗ 
franz; Fein Hals; die vordern Glieder fehr furz, die übrigen 
Perleb's Naturgefch. ar BD. 10) 
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quadratifch; die Eferlöcher gegemüberftehend. (Goͤze t. 28 F. 
1— 12,) * 
In den Därmen der Schafe, zumal der Lämmer, häufig; 
auch in denen des Rehes, der Gemſe ꝛc.; wird von 1“ bis 
an 100 Ellen lang. | J 
T. Filum Gorze, Kopf kuglig; Ruͤßel cylindriſch, vorne 
verdickt, ohne Hackenkranz; Hals ſehr lang; Glieder faſt keilfoͤr⸗ 
mig, beiderſeits ſpitzig. Goͤze t. 32. A.f. ı — 7.) 
In den Dürmen der Schnepfen, 2 bis 7” lang; macht 
einen Hauptbeftandtheil des beliebten Schnepfendrecks aus. 

T. Solium Lınw, (T. cucurbitma Pırr. Langglie— 
driger over Kürbisfern-Bandwurm) Kopf halbfuglig; _ 
Ruͤßel ftumpf, mit einem (doppelten) Hackenkranz; Hals nad) 
vorne verdickt; die vorderſten Glieder ſehr kurz, die folgenden 
faft quadratifch, die übrigen laͤnglich, alle ſtumpfeckig; Eierld-_ 
« cher wechſelſtaͤndig. Gremſer, W. d. Menſch. t. 3 f. ı — 14.) 

Im Dünndarm des Menfhen, 4 — 10 Fuß lang; ſchwer 
abzutreiben. Einzeln abgehende Glieder ähneln Kürbisfernen. 


— 


?5. Ligula Brocu. (Riemenwurm) Lang, ylatt, 
ungegliedertz Kopf undeutlich, beiderſeits mit einer Kleinen 
Nike als Mund; zuweilen Cierftöde und maͤnnliche Ruthen in 
der Mittellinie des Körpers. 

L. simplicissima Run, (Öemeiner R.) Spanne: 
Yang, 4 breit, hart; die Mittellinie gefurcht; Feine Eierſtoͤcke. 
(Brems. le, t. 12. f. ı —3.) : 

Im Bauch vieler Süßwaſſerfiſche; den Neapolitanern unter 
dem Namen Macaroni piatti eine Leckerei. — Rudolphi halt 
dafür, diefe Würmer entwickelten ſich vollfommener, wenn fie 
von Waffervögeln gefreffen worden: fo entitehe 3. B. 

L. uniserialis Run. Vorne dick und runzlig, nad, hin: 
ten dünner; Eierſtoͤcke und Löcher mit herausragenden Fleinen 
Ruthen. (Brems. Ic. t. 11. f. 20, 21.) | 


In den Gedärmen des Fifchadlers. 


6. Bothriocephalus Run». Lang, ylatt, gegliedert, 
mit Eierlöchern auf der Fläche der Glieder; Kopf vierfantig,. 
mit zwei oder vier Sauggruben, zuweilen vorne mit einzelnem 
Hacken oder langen Hadenrüßeln. ch 


B. latus Baeus. (Taenia lata Lınn., Neftelwurm, 
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Kettenwurm, breiter Bandwurm) Kopf mit laͤnglichen 
Sauggruben ohne Hacken; Fein Hals; die vordern Glieder fehr 
furz, die übrigen faft quadratiich. (Bremſer, W. d. Menfchen 
t.2. f. ı— ı2,) 

In den Gedärmen ded Menfchen, zumal in der Schweiz und 
Rupland, höchſt felten in Deutfchland, Holland, England; fol 
bis 60 Ellen lang werden; feine Glieder find etwa 1,” breit 
und nicht fo lang. t 

7. Tetrarhynchus Ru». Ziemlich kurz, ylatt, unge 
gliedert; Kopf mit zwei zweitheiligen Sauggruben und vier aus; 
jtreefbaren Hackenruͤßeln. * 

T. appendiculatus Run. Kopf kuͤrzer als der Leib, 
mit laͤnglichen ſchmalen Sauggruben; Leib keulenfoͤrmig, hinten 
mit eifoͤrmigen Anhaͤngſel. (Kud., Ent. hist. t. 7. f. 12.) 

In der Leber des Lachſes; wird etwa Ye“ lang. 

8. Scolex Mürr. Kurz, platt, ungegliedert, vorne dick, 
hinten Dinner; Kopf mit 4 Sauggruben wie Dehrchen und einem 
kurzen hackenloſen Ruͤßel. a 

S. polymorphus Rup. Nur 1, — 4 lang; Geftalt 
fehr veränderlich durch Contractionen; hinter dem Kopf zwei 
rothe Puncte. (CBrems. Ic. t. 11. f. 9, 10.) 


In den Därmen vieler Meerfifhe, auch zuweilen der Din- 
tenwürmer. 


2. Familie. Acanthocephala Run, 


Vermes uncinati Ze. Verm, rigidul. gen. Lam, Limacoid, 
gen. GoLpr, Echinostomor, gen. Larr, 
Genus: Echinorhynchus Zore., Run, 

Cylindriſch oder ſackfoͤrmig, nie fehr lang, oft quer: 
gerunzelt, zuweilen theilweife mit Haͤckchen bewehrt; 
vorne zuweilen mit einer runden blafenartigen Anſchwel— 
lung, meift auf einem dünnen Halfe; ftatt des Kopfes 
ein retractiler, mit Hädcen reihenweis befeßter Ruͤßel, 
auf deſſen Scheitel ald Mund eine Fleine Saugwarze 
befindlih iſt; innwendig zwei, vom Ruͤßel ausgehende, 
oft Saͤckchen bildende Bändchen mit Längsgefäßen (viel: 
leicht Berdauungsorgane) ; ein zartes Gefaͤßnetz zwifchen 
den Häuten des Körpers, und maͤnnliche und weibliche 

10* 
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Geſchlechtstheile getrennt in zwei Individuen. ‚Hort: 


pflanzung durd Eier, wahrſcheinlich nach vorgängiger 
Begattung. | 
Sie leben in den Eingeweiden der Sfeletthiere, am häufig- 
ſten im Darmfanal der Fiſche und Vögel, bohren fich mit dem 
Rüußel ein und duchbohren fogar manchmal die Darmwand, ohne 
merflihen Schaden für jene Thiere. — Gie zeigen vielfache 
Kehnlichfeit mit den Sipunculoideen. 
Literatur: & 8 Nitzſch in der Encyflop. von u 
und Gruber, Bd. 1. Artifel Acanthoceph., — A, H. L 
Westrumb, De helminthib. acanthocephalis, ind: 
ver, ı821, Fol, m. 8. 
Echinorhynchus Run. (Hadenwurm, Kratzer.) 
' E. Gigas Goxze. fang (3 — 15%), cylindriſch, hinten 
duͤnner; Hals kurz, mit einer Scheide; Ruͤßel faſt fuglig, mit 
6 Hackenreihen. (Brems. Ic. t. 6. £. —A 
Sm Dünndarm der zahmen und wilden Schweine häufig. 
Die Männchen find viel Fleiner ald die Weibchen und fehr 
felten. 
E. Haeruca Run. Lang (Y, — 2), cplindrifch, vorne 


dicker; Hals kurz; Ruͤßel furz, coniſch, mit 6 oder 8 Hacken⸗ 
) 


reihen. ( Brems. Ic, t. 6. f. 11 — ı4, 
In den Gedarmen der Fröſche und Kröten. 

E. Proteus Wesen. (E, tereticollis, nodulosus, 
ovatus et sphaericus Run.) Länglich oder eiförmig (2 — 8 
lang), meijt pomerangenfarbig; Hals lang, fadenförmig, vorne 
in eine Blafe erweitert; Ruͤßel cylindrijch oder Feulenförmig, 
mit etwa 20 Hadenreihen. (Brems, lc.t.7. f£.2 — ı3,) 

Sn den ©edarmen vieler Arten Meer - und Güßwafjer- 
Fiſche. 

E. pyriformis Brems, Umgekehrt birnfoͤrmig (3— 7 
Yang), mehr als zur Hälfte vorne mit Haͤckchen dicht befekt; 
fein Hals; Ruͤßel feulenförmig ‚ mit 8 Hacenreihen. (Brems. 
Ic. t. 7. £. 20,,21,) 

Im dem Darm der Amfel (zur Winterszeit), ſelten. 


3. Familie. Trematoda Roup., Cov. (excl. et ada, gen.) 


Vermes suctorii Znv. (add. gen.) .Verm. moll. Sect. II. et 

III. gen. Lam. Limacoid. et Gymnoderm, gen, Gorpr, 

Elminthaprocta hiradiformia Larr, (add. gen.) Planariea, 
Porocephalea et Myzocephal. gen. BraAımnv, 
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Genera: Prostoma Duc. Derostoma Due. Planaria 
Mürr. e.e,, Dus. Planocera Braınv,. Phoenicurus Run, 
(Vertumnus Orr.) — Hypostoma Braınv, Monoöstoma Ze». 
Ce. Festucaria Scurx.) Caryozhyllaeus Br;? Amphistoma 
Rup. (Strigea Asızc.) Holostoma Nıszsch. Aspidogaster 
Baer. — Distoma Rkrz, (Fasciola;L.) EchinostomaBraımv. 
— Cercaria Mürr: e.e, Nırzscu? — Phylline Ox. (Capsala 
Bosc, Tristoma Cov. Nitzschia Baer, c. Epibdella et Mala- 
cobdella Braıny.) — Polystoma Zen. (Hexathiridium 
Tareurr. et Hexacotyla Braınv.) Cyclocotyla Orro, 

"Mehr oder‘ minder platt, mieiſt mit beftimmter 
Bauch⸗ und Ruͤckenſeite, kurz, klein, ganz glatt over 
ſchwach gerunzelt; ohne geſonderten Kopf; der Mund 
klein, einfach, vorne oder an der Bauchflaͤche zunpeilen 
weit hinten; außer vemfelben meift nod) ein oder meh: 
tere undurchbohrte Saugnaͤpfchen; innwendig meist ger 
faͤßartig verzweigte Nahrungskanaͤle ohne Afteroͤffnung, 
oft ein zartes Gefaͤßnetz, männliche und weibliche. Ger, 
fhlehtsorgane Cin einem Individuum), aber feine 
Nerven, jedoch fehr oft auf .ver obern Seite vorn, 
—6 Puncte. 

Sie pflanzen ſich, nach wechſelſeitiger Befruchtung 
zweier Individuen, durch Eier fort, deren oft mehrere 
in einer zarten Huͤlſe verbunden gelegt werden. Manche 
haben ein auſſerordentliches Reproductionsvermoͤgen. 

Sie wohnen theils frei im Waſſer, größerntheils aber para⸗ 
ſitiſch auf oder in andern Thieren. Ihre Nahrung beſteht in 
animaliſchen Stoffen, die ſie einſaugen. 

Literatur: K. E. v. Baer, Beitrag zur Kenntniß d. 
niedern Thiere a. a. DO, — Chr. 8. Nitzſch, Beitr. z. In 
fuforienfumde oder Naturbefchr. d. Cercarien und Bacillarien. 
Halle 1817. m. il, K. — E. Mehlis, Obs. anat. de Dis- 
tomate hepatico et lanceolato. Götting. 1825. Fol. m. 1 
8. — A. Duges, Recherches sur l'organisation et les 


moeurs des Pianariees — in den Annal. d. Sc. nat, Vol, 
ı5. Par. 1828. m. K. 


. Planaria Mürr. (Plattwurm) Platt, langlich, 
ſehr * ‚ glatt; Mund am Bauch, mit einem ausſtreckbaren 
Saugröhrchen; hinter demfelben ein oder zwei Löcher für die 
ragen; feine Saugnaͤpfchen; 2 oder mehren Augenpuncte. 


wo ’ # 


\ R 
P. laetea Mürr. Weiß oder roͤthlich, ziemlich lang ges 
ſtreckt — 1 lang, 2/4 breit), vorn abgeftugt, mit zwei 
kurzen Zipfeln; 2 halbmondförmige Augenpuncte. (Zool, dan, 
t. 10g$f. 1,2.) Ph 
In Waſſergräben nebft einigen andern Arten gemein; riecht 
„wie Schnecken rutſchend; faugt Fleine Ihierhen, fogar vor 
ijhrer eigenen Art, aus oder ſchlürft fie wohl auch ganz einz 
ergänzt fih, wenn fie zerftüdelt worden, und die getrennte 
Saugröhre vermag umherzuſchwimmen und noch Nahrung ein: 
jufaugen ! 
„9 Monostoma Zen. Rundlich oder. platt, Länglich; 
Mund vorne, ein einfaches Loch; ſonſt feine äußern Organe. 
“.,,M. ellipticum Run. (M. Bombynae Ze».) Bla 
Meildfarbis platt, hinten verdickt, elliptifh (1 — 3° lang); 
Mundloch vollig rund, weit, ſchief. (Brems. Ic. t.8 £ 12— 14.) 
In der Lunge der Kröten. DER 
- M. ocreatum Zev. Faft fadenförmig, ziemlich (1',-9) 
lang, das. hintere Ende feitwärtd gedruͤckt; Mundlocd rund. 


'(Brems, le.t.8 f. 10, ı1.) 


In den Därmen des Maulwurfs, 
3. Distoma Rerz. Platt oder rundlich, vielgeſtaltig; 
Mund vorne, mit einem Saugnäpfchen; am Bauche noch ein Saug- 
naͤpfchen und zwei Löcher für die Sernalorgane; keine Augenpuncte. 
D. hepatieum Asıre. (Fasciola hepat. Lınn. Reber; 
wurm, Schafegel, Egelfchnede) Platt, umgekehrt eiförmig, 
(1” lang), vorne eine fegelfürmige Borragung mit dem Munde; 


das Saugnäpfchen am Bauche größer; vor diefem zumeilen die 


gekruͤmmte Ruthe vorragend. (I. Ehr. Schäffer, Die Egel- 
ſchnecken und die davon entftehende Schaffranfheit. Regensburg, 
1762. 4°. m. il, Abbild. Mehlis I. c.) 
In der Leber verfchiedener Säugethiere, zumal der Schafe; 
„ auch zuweilen in der Gallenblafe des Menfchen. —* 


24. Cercaria Niræscu. Vordertheil platt, vielgeſtal⸗ 
tig; Mund vorne, nach unten; am Bauche noch ein Saugnäpf- 


1 oben oft Augenpuncte. Hintertheil ein fadenförmiger, 
gt 


weilen gabliger, ſehr beweglicher Schwanz. (Das ganze Thier: 
chen Klein, dem blogen Auge Faum fichtbar.) ie n 
C. ephemera Nırzsen, (a.a. DO. t.1.) Hellbraͤunlich, 
mit 3 Augenpuncten; der Schwanz einfach, fadenfoͤrmig, unge⸗ 
runzelt, farblos, a De“ 


Br 
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In verfchiedenen Warferfchneden, und aus denfelben kom— 
mend im Waffer ; in letzterm aber faum einen Tag fortlebend,. 
Der Schwanz fihleudert fih immer fchlängelnd hin und her, 
reißt auch wohl ab und ſchwimmt dann noch eine Zeit lang 
felbftftändig umber. 

€. furcata Nırzscen. (a. a. O. t. 2. £. 12—18.) Farb; 
[08, nur in der Mitte gelblich; ohne Augen; der Saugnapf des 
vaüches roͤhrenfoͤrmig vorſtehend; der Schwanz ungerungelt, 
hinten in zwei Spißen getheilt. 

Wohnort rc. wie bei der vorigen; — —— und 
gleichſam geſellig im Waſſer umher. — Dieſe Gattung ſchließt 
ſich nahe an die Spermatotherieen an, iſt * höher orga⸗ 
niſirt. 





5. Phylline Ox. Platt, rund oder laͤnglich; Mund 
vorne, unten, in ein kurzes Röhrchen vorſtreckbar; ganz vorne 
zwei Sauggruben; gegen das hintere Ende des Bauch ein groͤ⸗ 
ßerer Saugnapf; feine Augenpuncie. 

Ph, coccinea Ok. (Tristoma coceineum Cuv. Capsala 
coccin. Bosc.) Lebhaft roth, rundlich, hinten herzförmig, (etwa 
1° im Diam.); Saugnapf ziemlich flach. (Brems. Ic, t. 10. 
f. 12, 13.) 

In der Kiemenfpalte ded Klump- und Schwertfifches ıc. 
im Mittelmeer. 

Ph. elegans. (Nitzschia elegans Baer.) Schwach 
rofenroth, langlich (6— 10 a 9_ 3 breit); — 
napf faſt kuglig. (Nov. Act. N, C. Vol. 13. P. a. t. 32.) 

In der Kiemenfpalte des Störs paraſitiſch. 


6. Polystoma Zen, Platt, laͤnglich; Mund vorne, 
unten, in ein kurzes Röhrchen vorftrectbar ; ganz vorn eine - 
Sauggrube; am hintern Ende des Körpers eine Scheibe mit 
6 Saugnäpfen; Feine Augen (2) 

P. integerrimum Rup. (Hexathirid,. int. Braımwv.) 
Weißlich, lanzettförmig (1 — 3 lang); auf der Scheibe zwi: 
fchen den Saugnäpfen zwei Haͤckchen. (Nov. Act. N. C. J. c. 
t, 32. £.7. 8.) 

Sn der Harnblafe der Fröfche, 


4. Familie Hirudinea Larn. 


Blutegel, Hirudo Linn. .et c. Hirudincae Sav., Lau. 
(excl. gen.) Annelid. abranch. gen. Cuv., Schwec. Anne- 


‚lid. Gymnoderm. gen. Goupr, Myzocephalea ——. 
Braıny, (excel. gen.) 


'Genera: Glossophora Jouns. (Clepsine Sav. Glos- 
sobdella Braınv.) Nephelis Sıv. (Helluo Ox. Erpobdella 
Braımv.) Hirudo L, e.e, (Haemopis et Sanguisuga Sav. 
Hippobdella, Pseudobdella et Jatrobdella Braımv.) Lim- 
natis Mog. (Bdella Sav. Palaeobdella. Brarımv.) Haemo- 
oharis Sav. (Piscicola Lam. Ichthyobdella Braınv.) Al- 
*bione Sav, (Pontobdella LRAcu.) Branchiobdella Opvızr 
(non Rup. ‚ Braınv.) Geobdella BrLaınv, (Trrochetia Durr.) 


Laͤnglich, ziemlich dick, faſt cylindriſch, doch immer 
etwas niedergedruͤckt und mit deutlich — auch durch 
die Faͤrbung — unterſchiedener Bauch- und Ruͤckenſeite, 
runzlig⸗geringelt, am vordern und hintern Koͤrperende 
in einen Saugnapf auslaufend; der vordere Saugnapf 
aus einer Ober- und Unterlippe gebildet, den Mund 
und in demſelben meiſt drei linſenfoͤrmige, ſchneidende, 
oft gezaͤhnelte Knorpelſtuͤcke Cr Riefera), feltener eine 
röhrige Zunge enthaltend; innwendig ein vollkommener 
Darmſchlauch, der Magen mit mehr oder minder lan— 
gen Ceitenfäden, ver After naͤchſt dem hintern Saug—⸗ 
napf auf der Nüdenfeite; ein Gefäßfyftem, aus vier 
längslaufenden Stämmen und vielen Zweigen beftehend 
und rothes Blut führend; zahlreiche Kleine Hautbläschen 
in zwei Reihen, wahrfcheinlic; Athmungsorgane; männ: 
liche und weibliche Gefchlehtstheile in jedem Individuum, 
‚mit zwei Deffnungen am Bauche; ein Fnotiger Nerven: 
ftrang längs des Bauches, mit vielen ©eitenzweigen; 
oberhalb des vordern Saugnapfes meift — 2 bis 10 — 
augenähnlihe Puncte. 

Ihr ganzer Koͤrper iſt ſehr contractil; ſie haͤuten ſich 
oft, reproduciren aber andre Theile — Sie legen 
nach wechſelſeitiger Befruchtung zweier Individuen, 
ja Eierkapſeln, ſeltener einzelne, zuweilen geſtielte, Eier. 

Sie leben in ſüßem und ſalzigen Waſſer, in Moräſten, 
ſelten auf feuchtem Lande, kriechen ſpannemeſſend Durch ſucceſ— 
ſives Anſaugen beider Enden „ oder ſchwimmen ſchlängelnd, 
nähren ſich größtentheis vom Blut andrer Thiere, und halten 


a. 
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"einen Winterſchlaf im Schlamm verfrochen. Sie feheinen ein 


beträchtliches Alter zu erreichen. — Durch ihr Blutfaugen wer⸗ 
den ſie manchen Thieren ſchädlich, ja verderblich; einige dienen 


aber dadurch auch als Heilmittel. 

Literatur: J. F. p. Braun, Syſt. Beſchreibung 
einiger Egelarten. Berlin 1805. 4%, m. K. — P. Thomas, 
Memoire p. s. a l'hist, nat. des sangsues, Paris 1808. 80, 

ER, Spir, Darftellung des innern Baues ded gem. Blutigeld 
— in den Denkſchr. der Afad. zu München f. 1813. — L. H. 
Bojanus ind, Sfis 1817 m 1818. — S. R. Johnson, 
Treatise on the med. leech. London ı816. 8°, m. 8. — 
H. Carena, Monogr. du genre Hirudo in den Mem. 


dell’ Ac. di Torino, Vol. 25 et 28. — 9.9. Kunzmann, 


. Anat. = phyftol, Unterfuchungen über den Blutigel. Berlin 1818 
80. m. — A. Moquin- Tandon, Monogr. de la 
fam. des Hirudinees. Montpell. 1827. 4°. m. K. — 9. 
Müller in Medel’3 Archiv. 1828. — A. Dia in Annal, 
Se. nat. Vol. 15.1828, — Gavigny ıc. a. a. O. — Abs 
eg im Diet. d. Sc, nat, Atlas Cah. 53. 


EN. Jonns. Ziemlich platt, haͤrtlich; der 
— Saugnapf unausgebildet, faſt nur ein ebch mit einer 
ausſtreckbaren roͤhrigen Zunge; bben 26 Angenpuncte; der 
hintere Saugnapf mittelmaͤßig, geradſtehend. 

G..punctata Jouns. (Hirudo bioculata L., Gm: Er- 
pobdell. bioe, Lam. Clepsine bioc, Sav.) Durchicheinend, 
ſchwaͤrzlich, ſchmal, 9—10° lang, 1% breit; mit zwei Augen; 
yuncten. (Dict. Se. nal, 1. ur. d.9, * 6.) 

In Waſſergräben, ſaugt ſich feſt an Steine; im Sommer 
hängen oft die Zungen am Bauche der Mutter, mit dem Hin— 
terende angefaugt. 

. Hirudo L, e. e. Glutegel) Faft cylindrifch, wenig. 
gebtict, vorne dünner; der vordere Saugnapf zweilippig; Kies 
fern mit zwei Reihen Zäpnchen; zehn Augenpuncte; der hintere 
Saugnapf mittelmäßig, ſchiefſtehend. | 


H. sanguisuga Lınw. (Haemopis Man SAav. 


Hippobdella sanguisuga Br. Roß-Egel) Groß cbis 6% 


Tang), oben fchwarzgrünlich, braungeflect, unten, grün-gelb» 
lich; Kiefern oval mit ziemlich ftarken, wenigen Zaͤhnchen. (Det. 
Se.nat.l.e.t.9.f. 2.) 


In ftehenden Waffern gemein; fehr blutdürſtig; ihr Biß ver ⸗ 


urſacht eiternde Wunden, 
H, medicinalis Lınn. (Sanguisuga med, et oflici- 


* 


* 
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nalis Sav. Jatrobdella med. Br, Medicinifher, echter 
Blutegeh Groß (A—5 Lang) ; oben dunkelgrün mit ſechs bun- 
ten (rothen, gelben, jchwarzen) Streifen und fchwarzen Flecken 
und Puncten; unten grünlich, ſchwarzgefleckt und gefaumt; Kie⸗ 
‚fern plattgedrüct, ‚mit jehr zarten, zahlreichen Zähnchen. (Braun 
0. O. t. 2. f. ı. Diet, Sc, nat, 1, c. t..9. f. 4,5.) 

. Im ftehenden oder langfam fliegenden Waſſern; werden auch 
in einigen Teichen abfichtlic gezogen. Man benüst fie zu örtli⸗ 
hen Blutausleerungen; fie fangen etwa doppelt fo viel Blut, 

als ihr eigenes Gewicht beträgt. ' 


3. Haemocharis Sav. Faft cylindrifch, ungleich gerinz 
gelt, unten ein Längsftreif mit Aufferft Kleinen Haͤckchen beſetzt; 
der vordere Saugnapf ziemlich, flach; ftatt der Kiefern mur drei 
erhöhte Puncte; fünf Paar Augenpuncte; der hintere Saugnapf 
ziemlich tief, fchiefftehend. 


..»H,. piseium Sav, (Hirudo geometra Linus, H. pis- 
cium Roes. HI, t. 32. Piscicola piscium Lam. Ichthyobd, 
geom. Buv. Fifhegel Sclanf, 10-—12%/ lang, gelblich, 
braunspunctirt, mit weißen Flecken längs des Nüdend (Dict. 
Se. nat. l. uk 10, 4,5.) 


Sn Teihen und Bächen, faugt fih an Fifhe am. 


4, Albione Sav. (Meeregel) Cylindrifchzconifch, vorne 
dimner, ungleich geringelt oder warzig; der vordere Saugnapf 
groß, tief; ftatt der Kiefer nur drei erhöhte Puncte; feine Augen; 
der hintere Saugnapf fehr tief, geradftehend. | | 


A. muricata Sav. (Hir. muric. L. Pontobdella spi- 
nulosa Leacn.) Lederartig hart, mit warzig.dornigen Ringeln, 
3—6” lang, grünlicdygran. (Diet. Sc, nat. |, c. t. 10. f, 2.) 


In den europ. Meeren; faugt fih an Rochen u. a. Fifche an. 


5. Geobdella Braımv. (Erdegel) Faſt ceylindrifch, 
wenig gedrückt, breit=geringelt; der vordere Saugnapf zweilippig; 
feine Kiefer; Feine Augen; der hintere Saugnapf ſchiefſtehend. 


2" ’G, Trochetii Braıwv, (Trochetia subviridis Lam.) 

aͤnglich, vorne verbunnt, etwa 3” lang, oft mit einem wulſti⸗ 

gen Ringe ein Drittel vom vordern Ende; grünlich, mit ſchwa⸗ 
chen braunen Längsftreifen. (Diet. Sc. nat, 1, c. t. 10. f. 6.) 






Ri Wohnt an feuchten Orten, in unterirdifchen Kanälen ze. (in 
. Sranfreih); kann nur kurze Zeit in. Wafler leben/ jagt und 
verzehrt Regenwürmer. - 


Ze, 2 
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Familie Ascaridea Buaınv. 


Vermes teretes Zero, Nematoidea Run. (add. gen.) Verm. 


rigidul. m, p. Lam. Entoz. cavitaria Cvv, (excel, et add. 
gen.) Elminthogama anodonta Larr. (add. gen.) Ascari- 
dea s, Oxycephala Braımv, 

Genera: Gordius Mürr,? Filaria Mürr,. (c, Hamu- 
laria Treurr. Tentacularia Zen. et Capsularia Zen, Fi- 
locapsularia Dest..) Trichosoma Run. (Capillaria Zen.) 
Trichocephalus Gozz. (ec, Mastigode ZuD.) Oxyuris. Run. 
Anguillula Or; (Vibrionis spec. Aucr.) Cucullanus Mürr. 
Spiroptera Run. Physaloptera Kup, Strongylus Mürr. 
Ascaris Lınn. e.e,, Run, (Fusaria Zen.) —5 
Rup. (Fissula Lam.) — Liorhynchus Rup.? 

Lang, foden > oder fpindelförmig, an den Enden 
verdünnt, elaftifh, etwas rigid, fehr zart geringelt 
oder ganz glatt, ohne Kopf, Augen, Saugnäpfe, Ruͤ⸗ 
el; der Mund einfach, Flein, ein bloßes Saugloch over 
mit Knoͤtchen, Lippen, Staͤchelchen beſetzt; innwendig 
meiſt ein vollſtaͤndiger, einfacher Darmkanal, ver hin; 
ten mit einer Afteröffnung endet; männliche und weib: 
liche Geſchlechtstheile, getrennt in zwei Individuen, 
und oft Laͤngsgefaͤße zu beiden Seiten und ein Nerven: 
firang längs des Bauches. 

Sie haben vollfommene Begattung und legen mei: 
ftend Eier; einige gebären lebendige Junge. Repro— 
ductionsvermoͤgen fcheint ihnen zu fehlen. 

Sie find größtentheild Eingeweidewürmer, doch einige aud) 
frei im Waſſer lebend. Ihre Bewegungen gefchehen blos durch 
Contractionen ded Körpers, fchlängelnd. Die Männchen find 
gewöhnlich viel Feiner und feltener ald die Weibchen. 

Literatur: E. Tyson, Anat, Observ. on the Round 

Worm in Philos, Transact. 1683. — Rudolphi, Brem- 


fer und J —— a. OD. — A. Duges, Recher- 
ches sur for uelques especes d’Oxyures t dd 


Vibrions in An . Sc, nat, Vol. 9. 1826. — Chr, L . 
Nitzsch, Spiropterae strumosae deseriptio. Halae- 


1829. 4°. m. Abbild. 


1: Gordius Mürz. (Sattenwurm) Fadenförmig, 


— ſchwach ohne ——— Mund und Darm⸗ 
anal. 


uni. Ak 
X ON) 
rl 


Bi 4 
U —— 





156° 


G, Seta Mürr. (G. aquaticus Lınn. — ©, 
Wal fer£alb) Braͤunlich, ſpannelang. 


In Waſſergräben, Brunnen, Quellen, Ka im Schlamm; 
oft verwickeln fih viele in einen verworvenen Knaul, löfen ſich 
aber leicht wieder. — Es gibt Eremplare mit gabligem Hinterende: 
Ne „nad Müller eine Parietät, nah Dfen die Männchen, nad). 
AR —* Schultze eine eigene Art (G. furcatus), Der Bau höchſt ein⸗ 
·à* fach, räthſelhaft. (S. Schulte, Vergl. Anat. J. S. 204.) 


.2..Filaria Mürs, (Fadenwurm) Fadenförmig, faft 
gleich dick; Mund kreisrund, * mit — Maͤnn⸗ 
5* Ruthe einfach. 

P. ee GH. (Ehraiüb — Linn, Medina⸗ 
wurm, Guineawurm, Hautwurm) Sehr lang 2—12 Fuß), 
duͤnn (wie eine mittlere Saite), vorne etwas verduͤnnt, hinten 
umgebpgen; Mund ohne Knoͤtchen. (Brenfer, Bd, wlenſch t. 
4.8. 1.) 

J Im Zellgewebe des Menſchen unter no Haut, meift an 
den Füßen, vorzüglich in den tropifchen Karseupen, von Afrika 
und Aſien; erregt oft heftige Leiden. 


F. papillosa Rup, (F, equi Gm.) Braͤunlich, Bbakı 
lang, dünn, hinten Dinner und umgebogen; Mund und Hals 
mit einigen Knoͤtchen beſetzt. (Brems, Ic.t, ı. f. 8— 11) 


In der Bruft- und Bauchhöhle ꝛc. des Pferdes, zuweilen fo: 
gar im Auge. 


“ Trichocephalus Gorze. (Veitfhenwurm) 
Bordertheil haarfürmig; dann ploͤtzlich dicker, cylindriſch; Mund 
freisrund, ohne oder mit Stächelchen, Männliche Ruthe ein⸗ 
fach, mit. einer Scheide, 

T. dispar Rop. (T. hominis Gorze.) Der haardinne 
Theil am längften (L—1'4), vorne ganz ſpitzig, unbewaffnet; 
der Hintertheil CA — 1” lang) beim Weibchen faft gerad, beim 
Männchen fchnecfenförmig gebogen, die Aatheuheihe umgekehrt 
eiförmig.. (Bremſer W. d. Menfch. t. 1. f. a—5.) 


ER Im Blind⸗ und Dickdarm des Menfchen häufig. 
> 4.,Oxyuris Run. (Pfriemenſchwanz) Din, kurz, 


0 fpindelförmig, zumal hinten zugefpißt; Mund Freisrund, Männ- 
0 Aiche Ruthe einfach, mit einer Scheide. | 


O, vermicularis Breus, (Ascaris verm, Lrim, — Run. 
Springwurm, Madenwurm, Askaride,) Klein (5% 
lang), vorn dicker, mit zwei Fleinen —— Hautfluͤgeln; 


— 






9 
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Schwanzende beim Weibchen zugefpist, gerad; beim Männchen 
ftumpf , eingebogen. (Bremſ. W. d. Menſch. t. 1. £. 6 — ı2.) 


Sm Maſtdarm der Kinder, oft in großer Menge, 

5. Anguillula Ox. Haardünn, am beiden Ende, zu 
mal hinten zugeſpitzt; Mund punctförmig oder zweilippig. Maͤnn⸗ 
liche Ruthe einfach. Weibchen lebendig-gebärend ? 

A: Aceti Ox. (Vibrio Aceti Mürr. Eſſigaͤaͤlchem) 
Kaum fichtbar (1% lang), Mund zweilippig. (Goeze im Naturf. 
J.t.3.f. 12—ı9. Dugesl,c. t. 47, 48.) v 


In abſtehendem Effig, fehlängelnd raſch umherſchwimmend. 
— Auch in ſauer gewordenem Buchbinderkleiſter kommen ähn— 
liche vor GKleiſteräälchen, A. Glutinis.) Sollen vertrock— 

net und nach Jahren aufgeweicht, wieder fortleben. — Mit Un: 
recht zählte man fie den Monadeen bei. 


6. Strongylus Mürr. (Pallifadenwurm) Cylin— 
drifch, beiderſeits verduͤnnt; Mund Freisrund oder eig, nackt 
oder mit Knötchen oder Stächelchen. Männliche Ruthe einfach, 
aus einer blafen- oder napffürmigen Erweiterung des Hinterende 
hervortretend. ’ | 


St. Gigas Run. (Ascaris visceralis et renalis Gm, 
Großer PB.) Meijt blutroth, jehr groß A — 3 Fuß lang und 
fajt fingersdi) vorne ftumpf; am Munde 6 Knötchen, Schwanz 
blafe des Maͤnnchens ganz. CBremfer W. d. Menſch. t. 4. £ 
3—5.) 


In den Nieren von Menfchen, Hunden, Mardern, Pferden rc.ʒ 
zerſtört dieß Organ. 
7. Ascaris Lixx. e.e. (Syulwurm) Spindelfoͤrmig 


oder cylindrifch, beiderfeitd verdünnt; Mund mit 3 flappenarti- 
gen Knoͤtchen. Männliche Ruthe doppelt. 


A. lumbricoides Lınn, (Öemeiner Sp., Rund 
wurm) Weißlich, bräunlich oder roth, groß (6 — 16 lang, 
1— 2’ dic), beiderſeits längsgefurcht; das Hinterende ftumpf. 
Gremſer W. d. Menſch. t. 1. f. 13 — 17.) 

Im Dünndarm des Menfchen, befonders häufig bei Kindern; 
auch in verfchiedenen Hausſäugethieren. 


6. Familie. Prionodermea. 


Verm. teret. et suctor. gen. Zev, Trematod. et incert. sed, 
gen. Rup, Entoz, cavitar. gen, Cuv. Elminthog. echinostom, 
gen, Larr, Onchocephala Braınv. 
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Genera: Prionoderma Run. (Cochli spec. Zen.) 
Pentastoma ‘Run. (Prionoderma Cuv. Linguatulae spec. 
Froer. et Tetragulus Bosc. et Porocephalus Hums.) 


Laͤnglich, cylindriſch oder plattgedruͤckt, ſtark faltig 
geringelt, nicht elaſtiſch; ohne Kopf, Augen und Saug— 
naͤpfe; der Mund vorn an der untern Seite, einfach; 
auf jeder Seite deſſelben 1 oder 2 längliche Löcher, wor: 
aus ein ruͤckwaͤrts gefrümmter Hacken hervortritt; inn- 
wendig ein vollftändiger, einfacher Darmfanal, ver hin- 
ten mit einer Afteröffnung endet; männlidye und weibliche 
Gefhlehtötheile in einen Individuum (9), und ein 
doppelter Nervenftrang längs des Bauches mit einem 
Hirnfnoten unweit des Mundes. 


Sie fommen nur ald Cingeweidewürmer vor, find ziemlich 
klein und noch nicht genugend unterfucht, 


ı. Prionoderma Run, Ziemlich, platt; der Mund mit 
einer Art vorſtreckbaren Rüßel, auf jeder Geite ein Fleiner Har- 
fen. Männliche Ruthe doppelt. 


P, ascaroides Run, (Cucullanus ascaroides Gozzr. 
Cochlus armatus Zen.) Etwa 17 lang, 1° breit; an den Ran 
dern fägezähnig. (Goeze t. 8, f. 11—14.) | 

Im Magen des Wels. 


2. Pentastoma Rup. Plattgedruͤckt oder faſt walzig; 
der Mund ein rundes oder eckiges Loch; auf jeder Seite def elben 
zwei Ritzen mit Hacken. 


P. taenioides Run, — seid Guv. Lin- 
guatula lanceolata Braınv.) Platt, lanzettfoͤrmig, vorn brei- 
ter, (2—5” lang), an den Rändern geferbt. (Brems. Ic. t. 10, 
f. 14—16) | 
Sn den Stirnhöhlen der — Wölfe, Pferde, 


— — — 


Die Gattungen Borlasia Ox. (Nemertes Cvy.), Cere- 

„ bratulus Ren., Ophiocephalus Q. et Gam. und Tubu- 

bulanus Ren, fcheinen noch eine befondere Familie diefer Ord— 

nung zu bilden; allein ihr Bau ift zu unvollftändig bekannt, 
ald daß man ihnen ſchon jebt eine fichere Stelle im Syſteme an- 

meifen könnte. 
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Molluscor., Testaceor. et Intestinor gen, Lınn., Gm, 
Bruns. — Verm, hispidi et Annelides (excl. Hirud,) Lam. 
— Annelides Cuv., Sav., Larr, (exel. Hirud, et Gord,) 
— Annul. Endobranchia (excel, Hirud.) et Branchiodela 
Dum&£r., Scuuntze, — Setipoda s, Chaetopoda Braınv. 


Weich, nackt oder in verfihiedenartigen gewöhnlic, 
unregelmäßigen Röhren ſteckend, ziemlich, lang und ſchmal, 
felten nur länglich oval, eylinorifh, fpindelförmig over 
mehr oder minder plattgedrüdt, mit flaher Bauch- und 
converer Rüdenfeite, ſtets durch viele Querfurchen ge: 
ringelt, meift mit deutlich unterfcheiobarem Kopfe; woran 
nebft dem Mund oft audy 2 over 4 dunfle Augenpuncte 
und 1—5 faden: oder perlſchnurfoͤrmige Fühler ſich 
finden. Der Mund entweder eine einfache, oft mit zahl: 
reihen Furzen Faͤdchen umgebene Deffnung oder eine 
retraetile Röhre mit ähnlihen Faͤdchen und zangenförmi: 
gen Kinnladen. Laͤngs beider Seiten des Körpers ein: 
zelne oder in Büfcheln ftehende zarte over ftachelartige 
oder aud) hadenförmig gefrümmte, meift retractile Bor; 
ften, und bald an jevem Ringel, bald nur an einigen 
verfelben, zumal naͤchſt dem Kopfe, faden- oder baum: 
fürmige oder gefiederte Riemen und einfache den Fuͤhlern 
des Kopfes ähnliche Fühlfävden (Cirri). Innwendig ein 
vollftändiger Darmſchlauch, der ſich am Hinterende des 
Körperd mit einer weiten Afteröffnung endet; zwei 
Hauptblutgefäße — das eine (arterielle) längs des Ruͤk— 
fend, das andre (venoͤſe) »längs des Bauches — mit. 
zahlreichen Zweigen, meift rothes Blut führend; ein 
aus zwei Faͤden und einer Reihe Ganglien beftehender 
Bauchnervenftrang; und männliche und weibliche Fort: 
pflanzungsorgane in einem Individuum. 

Den Röhren : bewohnenden mangelt freie Ortsbewe— 
gung, bei den übrigen gefchieht fie mit Hülfe der Fuß: 
Borften, Sie leben theild von kleinen Thieren, theils 
von verwesten organischen Oubftanzen. Die Fortpflan 
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zungsweife der meiften ift unbekannt; bei einigen hat 
eine Wechſelbefruchtung ſtatt. Manche zeichnen fich 
durch große Reproductionskraft aus. 

Sie ſind faſt insgeſammt Waſſerthiere; beſonders haͤufig 
kommen fie in allen Meeren, die größten aber in jenen der hei- 
fen Zone vor, und halten ſich gewöhnlich an den Küſten zwifchen 
Tang u. dgl, oder im Sand und Schlamm auf; viele haben 
eine Wintererftarrung. Sie erreichen feine bedeutende Größe, 
aber viele zeichnen ſich Durch ſchönes iriſirendes Schillern oder 
metallifchen Glanz ihrer Borften aus; einige phosphoresciren. 
— Man benütt manche Arten ald Köder beim Fifchfange. 

Literatur: Pallas, D. F. Müller, O. Fabri— 
cins, Ofen, Blainville, Savigny ꝛc. a. a. OD, ferner: 
W.E, Leach in Zoolog. Miscellan. — C. Ranzani, 
Memorie di storia nat. Decad, I, Bologn. 1820. 4°. m. K. 
— Latreille in den Mem. du Mus, d’hist. nat, Vol. 6. 

1820. — 


1. Familie Lumbricoidea Scu. 


Endobranch, gen. Dumkr., Scuw6c. "Annelid. abranch, se- 

tigerae Guy. Annul. Gymnoderm. gen. Gor.pr. Lumbricina 

et Echiurida Braınv. Lumbrieinae Say. (add. gen.) Lum- 
bricini Lara, (excl. gen.) 

Genera: Dero Ox. (Xantho Dur, Naid. sp. L) 
Stylaria Lam, (Naid. sp. L) Nais Lınn, e.e, Tubifex Lam, 
(Lumbrieci spec. Lıwn.) Lumbricus Lınn. e.e. (Hypogaeon, 
Enterion, et Clitellio Sav.) — Thalassema Gaerrn. (Lumbr. 
spec. L.) Sternaspis OTTo. 

Frei oder Roͤhren-bewohnend, cylindrifh oder fpin- 
delförmig, oft etwas flachgedruͤckt, gleichartig geringelt, 
ohne deutlichen Kopf, doch zuweilen mit Augenpuncten; 
Mund ohne KRinnladen und Fuͤhler „ zuweilen zweilippig 
oder in eine Art Ruͤßel verlaͤngert; an den meiſten oder 
nur einigen Koͤrperringeln einzeln oder paarweis, ſelten 
buͤſchelweis ſtehende einfache nicht zuruͤckziehbare Fußbor—⸗ 
ſten, aber keine ſeitlichen Fuͤhlfaͤden und keine Kiemen; 
innwendig ein Darmſchlauch entweder von durchgaͤngig 
gleicher Weite oder mit weiterm Magen, zuweilen auch 
mit leberartigen Anhaͤngen; Gefaͤße mit rothem Blut, ꝛc. 
(f. Char. d. Ordn.) 


® 
161 


Sie pflanzen ſich theils durch Eier, theils durch 
freiwillige Theilung fort; auch haben fie ein ausgezeich⸗ 
nete3 Reproductionsvermoͤgen. 


Sie wohnen in füßem oder falzigem Waſſer eine einzige 
Art lebt in feuchtem Erdboden; mehrere pflegen in weichen, duͤn— 
nen Schlammröhren zu ſtecken. 


Literatur: C. Bonnet inf. Oeuvres d'hist. nat. 
Vol. JI. Neufchatel 1779. — €. Home, Ranzani, Ofen, 
Carus, Eyjenhardt in der[Sfid 1817 und 1818. — De 
Montegre, Observ. sur les Lombries in Mem, Mus. 
d'h. nat. Vol. I. Par, 1820. — Leo, Diss. de struc- 
tura Lumbrici terestr, Regiom. ı820. — A. W. Otto, 
Conspectus animalium quorund, marit. nondum editor. 
Vratisl. 1821. 4%, m. 8. — F. P. Gruithuiſen, Anatom. 
der gezüngelten Naide ꝛc. ind. Verhandl. d. Akad. d. N. F. Bd. 
3. Bonn 1823. 


ı. Stylaria Lam, inienförmig, duͤnn, beiderfeits mit 
einer Reibe langer, und unten mit Büfcheln fehr furzer Borſten; 
vorn über dem Munde ein langer, vorragender, griffelfürmiger 
Ruͤßel (Fühler) und zwei Augenpuncte. . 

St. paludosa Lam. (Nais proboscidea Mürr.) Zart, 
durchicheinend, gelblich, etwa "4 lang. Goͤſel IH. t. 78. f. 
16, 17. Noy. Act. Ac, N. C, Vol, 11. t. 35.) 

Sn Pfügen und Bächen, ſchwimmt raſch ſchlängelnd; pflanzt 
fih dur Eier und durch Theilung fort: letzteres, indem in der 
Mitte ein neuer Kopf entfteht und ſich dann mit der hintern Hälfte 
des Leibes ablöst. 


2. Nais Lam. (Naide) Linienförmig, dünn, an ven 
Seiten mit Furzen oder langen, unten aber ſtets mit jehr kurzen 
Borſten; Mund ohne Fühler; feine Augen. 

N. vermicularis Gm. Sehr Flein (nur 2?“ lang), am 
Munde ein Borſtenbart (Röfel I. t. 93. f. 1 — 7.) 

In Teihen unter den Waſſerlinſen. Lebt zerftudelt fort 
und ergänzt ſich; auch findet freiwillige Theilung ftatt. 

3. Tubifex Lam. Fadenförmig, an beiden Enden ftumpf, 
beiderjeitö mit paarweifen kurzen Borſten; Mund ohne Fühler; 

» feine Augen. In einer Schlammröhre wohnend. 

T. sivulorum Lam. (Lumbrieus tubifex Mürr.) 

Röthlih, ,—1” lang. (Zool. dan. t. 84.f. 1-3.) 
Perleb's Naturgefch. 2r BD. 11 


Bun. 
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In Gräben und Ha; in jenfrechten Sipraglihen 
Reden. 


4 Lumbricus Lixx. e. e. fang cylindriſch, an ı beiden 
Enden sugefpigt, hinten ein wenig plattgedrückt, vor ber Mitte 
ein fattelförmiger Wulſt; längs des Körpers mehrere Reihen 
(meift) kurzer Borſten; Mund eilig: feine Augen. 


L. terrestris Lınn, (Enterion terrestre Say. Regen 
wurm, Erdwurm) Roͤthlich, lang (5— 12”), mit acht Bors 
ftenreiben. (Mem, Mus, I. t. 12.) 
In feuchter Dammerde gemein; leben von Wurzeln und klei⸗ 
nen Thieren; pflanzen fih dur Eier fort, nad) vorgängiger 
Wechfelbefruchtung. 

5. Thalassema GAEnRTNn, Die chlindriſch, hinten Rumpf, 
vorn über dem Munde ein Löffelförmiger Ruͤßel; am After zwei 
Borſtenringe, an der Bruſt zwei hornige Haͤcſchen; keine Augen. 

Th. Echiurus Cuv. (Lumbric. Ech. Lixx.) Grau— 
lichweiß, fingerslang und dick; die Häckchen und Borſten gold» 
glänzend. „Pallas, Spicil, zool, Fase, 10.4. 1. f, ı —5.) 


An den europ. Küften in langen horizontalen Gängen 1—2 
Fuß tief im Schlamme. — Dient als Köder beim Fischfang. 


2. Familie. Glymenoidea. 


Annelid. sedentar gen. Lam, Kt Serpulear. Fam, u. 
et 11H. Maldaniae et Telethusae Sav. Paromocricia Braınv, 
Nereid. gen, Gouor., Sch, 


Genera: Arenicola Lau. (Lumbric, spec. Lınn,) 
Clymene Say. (non Ox.) 


Roͤhren⸗bewohnend, cylindriſch, ziemlich lang, un⸗ 
gleich⸗geringelt, ohne deutlichen Kopf und ohne Augen; 
Mund ohne Kinnladen, mit fehr kurzen Fühlern over 
bloßen Waͤrzchen; an den meiften Körperringeln. beider: 
ſeits theild einfache, theils doppelt übereinanderftehende» 
Fleiſchwaͤrzchen mit pfriemenförmigen over hadigen, 
zurücdziehbaren Zußborften, und zuweilen ober vdenfel: 
ben längs des Nüdens zwei Reiben ftrauchförmiger 
Kiemen; der innwendige Bau ziemlich). wie * en v0, 
rigen Familie. 
Sie bilden durch Erfudation unvolfftänbige (&fam- 
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mig-häutige Röhren. Ihre — iſt unbe⸗ 
kannt. 
Wohnen an den Meeresfüften im Sand. ade in Zelöriken. 


„5 kiterafur: Dfen.in der Iſſs 1817. — — 
und Blainville am. DD. cc. 


.ı. Arenicola Lam, (Sandwurm) Cylindriſch 
ſpindelfoͤrmig, vorne uud hinten nackt, in der Mitte mit Doppel⸗ 
veihen von Borſten⸗ und Kiemenbü chein; Mund ein wenig aus- 
ftülpbar, mit mehrern fehr ran. üplernt. —*9 — 


A. piscatorum Las. (Lumbrio. warinus L. Nereis 
lumbricoides Pırr. Gemeiner ©.) Roͤthlich, ſpannelang 
mit 13 — 16 Paar Kiemenbuͤſcheln Sf 1817. t. 3. f. AIG. 
. Diet. $c, Nat, Atl, Cah. 55.t. 10 £ı) 


’ An den Küften der europ: Meere in — — im 
Sande zwiſchen Wind und Waſſeroft⸗ zu Millionen beiſammen. 
Man ſammelt ſie als Köder zum Fiſchfang. 


. Clymene Sav. Cylindriſch, in der Mitte etwas dicker, 
an beiden Enden wie abgeftußt, an beiden Seiten mit Doppelrei⸗ 
ben von furzen Borftenbüfchelt, aber ohne Kiemen; Mund ab- 
waͤrts gerichtet, zweilippig, ohne Fühler; After mit einer trichs 
terförmigen gezähnten Erweiterung. 


C. amphistoma Sav. Nöthlich, ſpannelang, die mei- 
fien Ringel durch Einſchnuͤrungen von einander geſchieden. (De— 
script. de l’Eg.:Annel.t, 1, £, 1..Diet, Sc, n, 1. c..f. 2.) 


An den Küften des rothen Meeres zwifchen Felsrigen, Korall- 
ſtöcken 2c. in unregelmäpigen Dünnen Röhren aus Sand und Mur 


ſchelſtückchen. 
3. Familie. ————— 8ou. 


Annelides tubicolae Cuv. (excl. gen,) Aueh, PER ß. 
Lam. (excel. gen.) Amphitrites et Serpulae &orpr. (excl. 
gen.) Annel. Serpulear, Fam. I. Amphitritae Sav. Sabula- 
ria et Serpulida Braınv, Cephalobranch. Larn. (excl. gen.) 


Genera: Terebella Lınn. e,e. Sav. Ampbitrite 
Mürr. e.e. Cuv. (Amphictene Say. Pectinaria Lam. Cis- 
tena LEAacu.) Chrysodon Ox, (Hermella Sıv, Sabellaria 
Lan. Amphitrites spec. Cuy.) Sabella Cuv.,Sav, (Amphi- 
trite Lam. et Spirographis Vıv.) — Spiramella BuLaıny, 
(Serpulae spec. Say.) Serpula Lınw., Sav. e.e. (Vermilia, 
Spirorbis, Serpula, Galeolaria ir. ei Cymospira Br.äınv, 
Ocreale et Spirillum Ox.) 


* 
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° Ne ebewohnend, nicht fehr lang, etwas plattgedruͤckt, 


ungleich⸗geringelt, ohne veutlihen Kopf und ohne Aus 
gen; Mund ohne Kinnladen, aber mit ausvdehnbaren 
Lippen und meift mit langen Fuͤhlfaͤden, von denen 
oft einer eine kolben- oder dedelförnige Scheibe trägt; 
an den meiften Rörperringeln beiverfeits theild einfache, 
theils doppelt übereinanderftehende Fleiſchwaͤrzchen mit 
pfriemenförmigen oder hadigen, zurüdziehbaren Fuß— 
borften und zuweilen auch mit kurzen Fuͤhlfaͤden; an 
den vorderften Ringeln 1 —3 Paar große, vielgeftals 
tige, zufammengefeßte Kiemen; der innwendige Bau wie - 
bei den vorigen Familien. Aush 
Sie bilden durch Erfudation entweder eine lodere 
fhleimig-häutige, oft Sand u. dgl. zufammenflebenve, 
oder eine feite, Falkige, an Aufjern Gegenftänden felts 
figende Röhre, und find Feiner freien Ortsveränderung 
fähig. Ihre Fortpflanzungsart ift unbefannt. 
‚Sie find insgefammt Meereöbewohner, ſtecken im Sande an 
den Küſten oder im Meergrunde, oder find an verfehiedenen Kür: 
pern mittelft der Röhren befeftigt. Die ſchönſten und größten 
‚Arten fommen in der heißen Zone vor. IF 
'ı, Terebella L., Sav. Faft cylindriſch, vorn dicker; 
Mund zweilippig, mit zahlreichen, Tangen, fadenförmigen Ten— 
tafeln; am zweiten ꝛc. Ringel 1—3 Paar baumchenförmige Kies 
men, — Röhre häutig, mit Sand und Muſchelſtuͤckchen bedeckt. 
T. .conchilega Lınw. Roͤthlich gelb, 8— 9 lang, mit 
3 Paar (rothen) Kiemen. (Pallas, Misc, zool. t. 8. f. 17—22.) 
An den europaifchen Küften fchanrenweife aufrecht im Sande 
ſteckend; dis Rohren ragen meift zollhoch hervor und fehen von 
weitem wie Stoppeln aus. Sale, 
2. Amphitrite Mürr., Cuv. Umgefehrt »fegelförmig, 
ziemlich kurz; Mund zweilippig , mit zahlreichen fadenförmigen 
Tentakeln; am erjten Ringel zwei vorwärts. gerichtete Kaͤmme 
von goldglänzenden, ylatten Borſten; an den zwei folgenden 
Ringen zwei Paar gefteverte Kiemen, — Röhre Fegelförmig, mit 


regelmäßig zufammengekfebten Sandkoͤrnern bedeckt. 


A. 'auricoma Lınn. (Amphictene auric. Sav. Pecti- 
nar. belgica Lam.) Weigröthlih, 2-3 lang; das. erfte und 
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zweite Ringel nicht durch eine ua en: getrennt. (Pallas, 
Misc. zool. t. 9. £.3—5, 


An den europ, Küften, "A Fuß tief im Sande ſteckend. 


3. Sabella Cuv. Linienfoͤrmig, hinten dünner; Mund 
mit zwei kurzen Tentateln; am erften Ringel auf kurzen fleiſchi⸗ 
gen Stielen zwei große kamm⸗ oder faͤcherfoͤrmige aus —7 — 
chen federartig gewimperten Faͤden beftehende Kiemen. — Röhre 
häutig, außen mit einem binnen Schlammüberzug. 

6. Ventilabrum Sar.. (8. Penicillus Linus, Auipbii, 
Ventil. as, Spirogr. Penic. Ox.) Roͤthlich, etwa 4”. lang; 
die Kiemen weiß und roth Beeingeit, et lang, zuweilen ſpiral⸗ 
— gedreht. (Ellis, Corallin, t ann 
Aln den Küften des Bee ‚Röbee siemlih gerad, 

 fpannelang, unten feſtſitzend. e 

4. Serpula Sav. ee. inienförnig, hinten "Sinner; 
Mund zweilippig, mit: zwei langen Tentakeln, deren eines eine 
keulen⸗ oder trichterfoͤrmige Scheibe (Deckel zum Schließen der 
Roͤhre) trägt; am erſten Ringel zwei große Riemen, wie, bei Sa- 
bella, — Rohre kalkig, hart, unregelmaͤßig hin⸗ und betgewn 
den oder ſcheibenfoͤrmig aufgerout, feftfigend. 

— contortuplicatä Linn. Roͤthlich etwa au lang; 
die — Weinen bunt, roth, gelb und blau, halb fo fang; der Dec 
trichterförmig; die Röhre mehrere Zoll lang, federkieldick, mans 
nigfach gewunden („Darmröhren“) — (Ellis Cor.t.38.f. 2.) 

Fi Sn den — und amerik. Wesen auf — — 5 

ꝛc. haufig. 

— aan u —“ — Train) 
Sehr fein; nur mit ſechs Kiemenfedern; der Deckel elliptiſch; 
die Roͤhre fcheibenförmig gewunden, nur — meſſend. Ban: 
dan, 11. t. 86. f. ı ) 


Auf Seetang ſehr häufig, zumal in der Nordiee. 


4. Familie, Nereidea Sıv. 


Molluscor. gen, Lixxn., Gm., Bruns, Annelid, Dorsibranch, 

Cvuy. (excl, gen.) Annelid, antennatae Lam. Nercides GoLpr. 

(excl. gen.) Nereiscolec. gen., Nereidea, Aphroditea et Am- 

—— Bramv. Notobranchia Larr. Nereidea et Aphro- 
ditea SCHULTZE. 


Genera; Spio Gm. (c. Polydora Bosc.) — Lumbri- 
au Braınv. Oenone Sav. Aglaura Say. une Pin.) Eu- 
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niee:Cuv. (Leodice, Lysidice, Polynice, Amytis; Syllis 
Say. Nereidonta, Nereidice, Nereisyllis Brv.) — Nereis 
Linn. e,e. Buy. (Lycastis et Lycoris Sav.) Nereimyra Brv. 
(Castalia et Myriana Sav.) Nereiphylla Buv. (Lepidia, Ete- 
one, Eulalia, Phyllodoce Av.) — Ophelia Sıv, Hesione 
Say. Aricia Say. Nephtys Cuv. Glycera Sav. — Phyllo- 
doce Ranz, (non SAv.) Eumolpe (Polyno@ Say. Tepido- 
nota Lxacn,) Palmyra Say. Hermione Brv. Aphrodita 
Lixx. e.e., Bıv. (Halithea Sav.) — Euphrosyne Sıv. 
Chloeia Sav. Amphinome Bug. e. e., Buv. (Pleione Sav.) 
| Meiſt frei, felten Röhren:bewohnend, mehr oder 
u RAR IE SE RE PLATT EEE TR RTAFRN „REN ER AUSH 

minder langsgeftrecft, gleichegeringelt,; mit deutlich un: 
terſchiedener Bauch⸗ und Ruͤckenſeite, deutlihem Kopfe, 
2 — 4 Augenpuneten und 1 —5, meift antennenartigen 
Fuͤhlern; Mund mit einem ausftredbaren Rüßel, meijt 
mit — 2 oder 4, 7 oder 9 — zangenförmigen Kinn: 
laden und oft mit"mehrern ungeglieverten Fuͤhlfaͤden; 
an den ſaͤmmtlichen Körperringeln beiverfeitd theils 
einfache, theild (und öfter) doppelt übereinanderftehende 
Fleifhwärzchen mit ‚reihen: oder büfchelweife ftehenden 
pfriemen + oder ftachelartigen (aber nie hadigen) retrac⸗ 
tilen Fußborften und meift aud mit Fühlfäden und 
mehr. oder minder entwidelten Kiemen in Form von 


Faͤden, Lamellen, Züngelhen, Kämmen, Baͤumchen; 
zumeilen auf dem Rüden zwei Reihen dachziegelfoͤrmig— 


geftellter Schuppen; der innwendige Bau wie bei den 
a Bi 2 pa A a 

Sie find faft insgefammt freier Ortsveränderung 
fähig, und riechen und ſchwimmen lebhaft. Sie jhers 
nen getrennte Gefchlechter zu haben und fi durch Eier 


fortzupflangen. Auch beſitzen ſie ein betraͤchtliches Repro⸗ 


ductionsvermoͤgen. | ; 


Alle leben im Meere und nähren fih von andern Thieren; 
fie find fehr zahlreich, manche durch den ſchillerden Glanz ihrer 


Borſten audgezeichnet, einige leuchtend. en 
1, Spio Fasn. Etwas. gedrückt, ; beiverfeitd mit Furzen 


Borftenbüfcheln und Fuͤhlfaͤden; Riemen fehlend (2); Mund ohne 






Kinnladen und Ruͤßel; Fühler zwei, lang, faden- oder borjten- 
foͤrmig; Angenpuncte zwei. — In einer Schlamm: oder © 
röbre wohnend, ‚ 
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Sp. seticornis Fan, (Nereis seticorn. Lınn.) Etwa 
‚3 lang; die Fühler faft fo lang als der Leib, geftreift, (Schrift. 
d. G. nat. f. Frde. 6 

9. der Küſte von Eraalaph | in chonigem Boden; Roͤhre aus 

Muſchelſand. 

2. Eunice Cuvy. Sehr Lang, wenig gebrüdt; beiderſeits 
nur einfache Fleiſchwaͤrzchen mit Borſtenbuͤſcheln, zahlfaden und 
kleinen Kiemen; Kopf deutlich; Mund Mwellippig; mit ſehr kur⸗ 

oſtreckbarem Ruͤßel und 7 oder 9 Kinnladen (3 oder 4 
4 over 5 links); —— 5, lang, ſatentrus Au⸗ 
genpuncte zwei. 

E. tubicola Cvv. — tubic. Mürr. Leodice tub. 
Sav. Nereidonta tub. Bry.) Linienförmig, etwa 4 lang; in 
einer hornigen Röhre wohnend. (Zool. dan. Lt. ı8 £. 1ı—6.) 

In den nördlichen Meeren. 

E. gigantea Cuv. (Nereid, sig Br.v. Leod. gig. Sav.) 
Achgrau, opalifirend; wenig gedrückt, jehr lang (18.4 Fuß); 
Borjten goldglänzend; Seitenfühler kurz; Kiemen kammfoͤrmig; 
Kopf vierlappig. (Nov, Act petrop. H. t. 5. f. 1—7.) 


Im indiſchen Meere; ihr Leib hat über 400 Ringel. 







3. Nereis Lınn. e.e. (Nereide) Ziemlich lang, etwas 
gedruͤckt, hinten duͤnner; beiderſeits doppelte Sleijchwärzchen: die 
obern mit je einem, die untern mit 2 Borftenbüfcheln, mit Fuͤh⸗ 
lern und unzertheilten Kiemenblaͤttchen; Kopf dick; Mund mit 
kurzem Ruͤßel und 2 Kinnladen; Fühler 2 Paare, das innere 
kuͤrzer; Augenpuncte 4. 


N. pelagica Laxx. (Lycoris pel. Sav.) Bram, bunt 
ftahlartig jchilernd; fpannelang, oben conver, unten mit einer 
Furche. (Müller, v. d. Würm. t. 7. f. 1—3.) 


Haft in allen Meeren, befonders den nördlichen, auf dem 
Grunde. 


4. Eumolpe Ox. Oval, kurz, ober linienfoͤrmig ‚ lang, 
gedrückt, beiderfeits (meift) einfache Fleiſchwaͤrzchen mit je 2 
Borftenbüfcheln , zwei kurzen Fuͤhlfaͤden und blaſenfoͤrmigen Kie⸗ 
men oder ſtatt der legtern längs des Ruͤckens zwei Reihen nadter 
Schuppen; Kopf ziemlich dick; Mund mit kurzem Ruͤßel und 4 
Kinnladen; Fühler meift fünf; "Augenpuncte vier, 


E. squamata Ox. (Aphrodite sq. Lixv. Polyne& sq. 
Say.) Röthlich gran, ſchwarz punetirt; etwa 1 lang, laͤnglich— 
9 ap 
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inienfbensig ‚, jiemlich platt, der ee mit 12 Paar Schuppen 
bebedt. (Pallas Misc. zool. % Yıh-34) 


Sn den europäifchen Meeren. 


5. Aphrodita Lınm. e.e. Wänglicov, — 
beiderſeits doppelte Fleiſchwaͤrzchen: die obern mit je 2, die un— 
tern mit 1 Borſtenbuͤſchel, und beide mit furgen Füplfäden; 
Kiemen fehr flein, unter Zwei Reihen breiter Ruͤcke chuppen., 
worüber eine Decke von gefilzten glänzenden Haaren; opf fehr 
Heinz Mund mit Furzem Rügel und 4 fehr Kleinen 
Fühler fünf, die 3 innern fehr kurz; Augenpuncte zwei. 

A. aculeata Linn. (Halithea acul. Sav. Seeraupe) 
Elliptiſch, 4—5 Tang, am Bauche nadt, übrigens fehr haarig; 
diefe Haare umd die — metalfglängend und HARTEN, 
(Pall, Mise. zool, t. 7. f. ı— 13.) 


Sn den europaifchen Meeren baufig. 


6. Euphrosyne Sav. Laͤnglich-oval, gebrüdt; beider- 
ſeits doppelte Fleifchwärgchen: die obern mit je 2, die untern 
mit 1 kurzen Fuͤhlfaden, und beide mit einfachen Borftenbüfcyeln; 
Kiemen äftig-bäumchenförmig; Kopf Fein; oberhalb deffelben 
eine fammartige Sleifchwarze; Mund mit kurzem Ruͤßel ohne 
Kinnladen; Fuͤhler 1, in der Mitte; Augenpuncte zwei, 


E. laureata Sav, Roth⸗violett, 2— 3” lang; Kiemen 
Langer als die Borften, fehr Aftig, in Heine Blättchen auslau⸗ 
fend. (Deser. de TEgypte. Zool, Annel. t. 2. f. ı.) 


An den. Küften des rothen Meeres, 


7”. Amphinome Baue. finienförmig oder oval, dick, 
faſt vierkantig; beiderſeits doppelte Fleiſchwaͤrzchen: die obern mit 
je 2, die untern mit 1 Borftenbüfchel und beide mit kurzen Fühls 
fäden; Kiemen baumchenförmig; Kopf Klein; oberhalb defielben 
eine kammartige Fleifchwarze, Mund mit zweilippigem TERN, 
ohne Kinnladen; Fühler fünf; Augenpuncte vier, 

A. — Bruc. (Aphrod. car, Parras., Misc, 
z00l.t.8,f. ı2, 13. Terebella car. Gm. Pleione car. Sav.) 
Gelblich und violett, fchillernd, über 1 Fuß lang, ylattsviers 
kantig; Kamm ſchief⸗ biattrig ————— weich, nemlich 
— gleich⸗ lang. 


An den Küſten von Nordamerika 
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VAR af At, 
PALLIATA. Mantelwürmer. | 


Molluseor. et Testaceor. gen. Linn, Gut, Bruns. — 
Mollusca Cov., Dum£r. ,„ GoLpr. — Tunicata, Cir- 
rhipeda, Conchifera et Mollusca Lam. — Cirrhipoda 
et Mollusca Schweisg. — Malacozoa et Malentozoa 
. Bramv. — Cl. Vin. — XIV. et XXIL Late. 


Thiere von ee doch nie beträchtlich. lang⸗ 
geftreckter, zuweilen unfymmetrifcher Form, meift Did, 
weih („Weichthiere⸗), ungegliedert, mit einer. vies 
len. Schleim abfondernden Haut, von welder, meift 
noch eine befondre Verdopplung den Körper, ganz oder 
theilmeife — ald »Mantelua — loder umgibt, und 
ſehr oft mit einer harten, kalkigen oder hornigen, aus 
einem, zwei oder mehrern Stuͤcken beſtehenden Schale 
(Testa) ‚ die gewöhnlih dem ganzen Zhiere zur Hülle 
und Wohnung dient («Schalthiere, Testacea, Con- 
chylia "). Aeußere Bewegungsorgane entweder, ganz 
fehlend, over blos eine mufeulöfe Scheibe oder. beil- 
oder zungenförnige Verlängerung ("F uß«), mandmal 
aber auch floffenartige Hautfortfäße oder Fangarme. 
Der Kopf zuweilen. fehr entwidelt und beftinmt vom 
Rumpfe gefchieden, öfter jedoch mit leßterm verfließend, 
oft aud) ganz fehlend; an dem Kopfe meift 2—6 aus: 
ſtreckbare Fühler, oft 2 Augen, felten Gehörorgane, 
Mund einfach, oft mit Lippen, einem fleifhigen Rüßel, 
hornigen Kinnladen, einer Fnorpligen oder fleifchigen 
Zunge, der Nahrungsfanal vollſtaͤndig, mit weiten, 
zuweilen mehrfadem, oder mit verdickter Wandung 
verfebenem, aud wohl Zähne enthaltendem Magen, 


oft mit ©peicyelorüfen, ſiets mit einer großen Leber, 
und mit mehr oder minder langem Gedärme, das im: 


mer eine Afteröffnung hat, Fuͤr den Kreislauf. ein 
Gefäßfyftem mit 1—3 einfammerigen Herzen und mit 
farblofem, gelblichem oder fhwarzblauem Blute; für 


0 
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die Athınung innere oder Außere, buͤſchel⸗, baum⸗, 
famms oder blaͤtterfoͤrmige Kiemen oder ein häutiger 
——— Als beſondre eretiongorzan⸗ oft Bat 
mit. eigenen Hautfäcen, Für die Fortpflanzung. ‚ent; 
weder blos Eierftöde oder aud) männliche „Gefhlehts, 
theile in demfelben oder einem zweiten Individuum. 
Muffeln und Nerven wohl ftetd vorhanden: das, 
Nervenſyſtem meift aus einem Ninge um den Schlund, 
aus zerftreuten Ganglien und einfachen ‚oder Ben 
Faden zufammengefebt, 


Nicht alle find freier Ortsbewegung fähig: mandje 
fißen mit ihrer Bafis oder mittelft ihres Gehaͤuſes oder 
eines Stiels oder einer beſondern faſerigen Subſtanz 
(Byssus) feſt; die übrigen ſchwimmen, oder kriechen 
langſam. Ihre Rahrung ſind Waſſer und Schlamm 
mit organiſchen Theilchen, oder thieriſche Saͤfte oder 
zarte Vegetabilien. Die Fortpflanzung geſchieht durch 
Eier, ſelten durch lebendig-geborne Junge; zuweilen 
ſind und bleiben die ſaͤmmtlichen Individuen einer Ge— 
neration zuſammengewachſen. 


Die Mehrzahl der Mantelwurmer lebt im Meere, die übrie 
gen theild in fügen Waſſern, theild auf dem Lande. Alle fcheis 
nen länger als ein Zahr zu leben. Manche haben eine Winters 
verftarrung. Einzelne zeigen Spuren von Kunfttrieb, indem fie 
mit einem eignen Gpinnapparate Faden ziehen. Miele zeichnen 
ſich durch ſchöne Geftalt und Färbung ihrer Schalen aus, Die 
‚man auch früher fait ausfchlieglich ftudierte (»Gonchyliologieu). 
— Sie werden auf verfchiedene Weife benützt; einige find eßbar. 
— Eine große Menge verfchiedener, zum Seile — 
Arten und Gattungen kommen auch foſſil vor. 


Literatur: A. Murray, Fundamenta Testaceo- 
losgiae. Upsal. 1771.8°,.m. 8. (Auch in Linnaei Amoen.acad, | 
-  Vol.8.) — 3. ©. Schröter, Einleit. in die Konchylienfennt- 
 miß nach Linne. 3 Bde. Halle 17835 — 6. 8°. — M. Lister, 

Hist, Conchyliorum, Lond. 1685. Fol. m. 8. — F. W. 
Martini, Neues, ſyſtematiſches Konchylien— Kabinet; fortgef. 
von 3.9. Chemnik. 11 Bde. Nürnberg 1760 — 88. 4°. m 
ill. K. — A. Soldani, Testaceographia parva et * 
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" seroscopica, 3 Voll, Senis 1789.— 98, Fol. m. 8. — LP. 
R. Draparnaud, Hist, nat, ‚des Mollusq. terrestr. et 
Nur, deha France. Paris 1805. 4°, m. K. — D’Aude- 
bard de Ferussac, Essai d’une Methode conchylio- 
losgique. Paris 1807. 8°. — Denys de Montfort, 
Conchyliologie systematique. 2 Voll, Paris’ 1808 — ı0. 
m. Abb. — J. G. Megerle v. Mirhlfeldt, Neues: Spft. 
d. Schalthiergehäuſe — im Magazin d. Geſ. nat. f. Frde. 
Jahrg. 5. Berlin 1811, — Ch. F. Schumacher, Essai 

-  d’un nouy. syst, des habitations des vers testaces. Co- 
penh, 1817. 4°.m. K. — I.X. Poli, Testacea utriusque 
Sieciliae, eorumque historia et anatome, 2 Voll, Parm, 
79 — 5. Fol. m, K. — G. Cuvier, Memoires p. s. a 
Vhist, et a l’anat. des Mollusques. Paris 1817. 4°, m. K. 
— H.D. de Blainville, Manuel de Malacologie. 
. Paris 1825, 8°. m. K. — ID.C.Sowerby, Mineral 

« Conchology of Great Britain. London, feit. 1817. 8°. 
m. il. 8. — Deffen, Genera of recent and fossil shells, 
Ebendaf. — C. Pfeiffer, Naturgefch. deutfcher Land- und _ 
Süßwafjer-Mollusfen, 3 Ihle. Weimar, 1821—8.4°.m. ill. K. 


Mr * I. Ordnung. Apoda Goipr. 


Seefcheiden. Tunicata Lam,, Lara. Ascidiae Sav. Moll. 
'Acephala nuda Cuy., Schwerse. Acephalophora Hetero- 
branchiata Braımv. - 


Unfymmetrifh, mehr oder minder cylindrifh, Feus 
lenförmig, oval ꝛc., ohne Kalkſchale, aber mit einer 
" gallertigen, Fnorpligen oder zähhautigen, meift durch— 
fheinenden, bis auf zwei Deffnungen gefchloffenen Hülle, 
mitttelft weicher oft mehrere Individuen zufammenhäns 
gen; innerhalb ver Hülle ein fadartiger Mantel, eben: 
falls mit zwei Definungen, wovon die eine zu einem. 


befondern Saͤckchen für die — neßartigsblätter: ver 





bandförmigen — Kiemen und zum Munde, die anıre 





zum After führt; Mundöfinung oft mit Meinen Blätthen 


umgeben ; Magen weit, von der Leber umhüllt, Darm 
furz; Herz einfach; Ganglien und Nerven: wenig zahl: 
veich, vielleicht zuweilen fehlend ; Eierftod koͤrnig. Kopf, 


Ins 
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Augen, Fuͤhler, äußere Bewe egungöorgane und männliche 
— ſtets fehlend. wi‘ 
‚Sowohl die einfachen, als die mittelft der, Hullen 
in ein pa: Wir Ganzes verbundenen, find bald 
an fremden. Körperm feſtgewachſen, bald frei; letztere 


ſchwimmen durch Ausſtoßen des eingezogenen —2 


Die Fortpflanzung ſcheint bald durch Eier, bald durch 


Pe Zunge, biclleicht Hui, Eu, Sproffen zu ges 


en. RIEF 1B An⸗ J 
— ca ——— Ihre Natur · 
geſchichte iſt noch ſehr luckenhaft. Sie ſchließen ſich in mancher 
— die Polypen und Strahlthiere am 9 „m 
Literatur: Forsfal, Pallas, Cuvier Home 
ei, a 60 Savigny, Membires : sur les ani- 
maux sans vertebres, IT. Partie. Paris 1816. 8%. m. ill. 8. 
"- Desueur u. Diimatest: im | Bullet. de la Soc. 
philom. 1813 °n. 15.(Ofens Iſis 1817) — H. F. Schalck, 
‚Diss. de: Ascidiarum struetura. Hal. 1814. — 6. Cu- 
vier, Sur les Ascidies in Mem. du Mus. d'h. n. Vol. 2. 
1815. — C. ©. Carus, Beitr. zur Anat. und Phyſiol. d. 
Seefheiden, in Medel’s Aehiv f. Phnfiol.- Bd. 2. 1816. — 
A. de Chamisso, De animalib, quibusd, e classe ver- 
mium. Fasc. 1.’De Salpa. Berol, 1819. 4°. m. K. — 9. 
Kuhl u. J. & van Daffelt‘ ind Sf 1a — K. W. 
Eyf enhardt, Ueber: einige merkw. Lebenserſch. der Aſcidien, 
in d. Verhandlung. d. Akad. d. N. F. Bd. 3. — Quoy et 
.Gaimar d,,Obs. sur. les Biphores — in, Annal. ‚des Sc. 
nat, ‚Vol. ‚6 u. 10. Paris.ı825 u. 27. 
1. Samitie Salpacea Brainr. gr | 
—— et: Whalides sur, Lama, Saltianaı ‚et‘ RR 
194% (air ii: 24057 gen. Rsıcun, « indie Ip 
rg. de Sarpa en Br.v. (Biphora Bnuc! Salpa 
‚Dagysa Gm. Thalia: —— Timoriena Q. et’Gam.? 
— Q. et Gum? — Pün, — 5 
x.) 
Einfach: nö mehrere a MO RL LAIEN 
ſchwimmend; Hülle durchſcheinend⸗ knorplig, unregel⸗ 


mäßig walzig, eckig, warzig ꝛc., mit zwei, meiſt weis 


* 
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ten, am beiden Enden befindlichen Oeffnungen, deren 
vordere mit einer Art Klappe verfihließbar ift; oft an 
dem einen vder beiden Enden ein, zwei oder mehrere 
zipfel» oder hornfoͤrmige Fortſaͤtze; Mund Flein und 
rund; Magen Kein, Darm gewunden, beide von der 
Leber ganz eingehüllt ("Nucleus«); Kiemen bandförs 
mid. | 
"Sie fhwimmen einzeln oder in Verbindung, indem 
fie wechfelmeife Wafjer durch die vordere Mündung 
aufnehmen und vurd die hintere ausſtoßen. Ihre 
Nahrung ſcheinen fie blos aus diefem Waſſer zu ziehen. 
Wohnen in den Meeren warmer Klimate und ftetd nur in 
der hoben See; zeichnen ſich durch trifirendes Farbenfpiel und 

die meiften durch lebhafte Phosphorescenz aus, 


ı. Salpa Forsz, Länglic), unregelmäßig walzig, mit 
verjchiedenen Fortjägen und an jedem Ende mit einer Oeffnung; 
oft zwei oder mehrere Individuen feitlich zufammenhängend, 
aber trennbar. 

S.Tilesii Cov. (Thetis Vagina Tıres.) Walzig, länglich, 
mit Enorpligen Dörnchen am Bauch und Rüden; bimmelblau 
und Ärifirend; die Eingeweide hochroth durchichimmernd, (Annal, 
du Mus. IV. t. 68. f, 3.) 

Un der Küfte von Portugall; meift paarmweife verbunden. 

Nachts heil leuchtend. 

S. maxima Forsk, Walzig, etwas vierfantig, beiderfeits 
abgeftugt und mit.einem langen Fortſatz; opalifirend. CEncycl, 
meth, t. 74. f. 2—5.) 

Im mittelländifchen und atlantifchen Meere; ‚das einzeline 

Thier bis 8” lang und 2 dick; gewöhnlich viele wie ein Qua⸗ 

derwerk verbunden. 

'S. pinnata Fonsx. Länglich, faft dreikantig, beiderfeits 
abgeftugt, mit einem gelben nnd zwei violetten Läangsftreifen; 
auf dem Rücken ein dreiediger Kanım. (Encyel. t. 74. 8.68.) 

Im mittellandiſchen und atlantifchen Meere; das einzelne 

Thier etwa2 lang, dick; gewöhnlich mehrere mittelft der 

Rügenfämme in einem Kreije verbunden, 

Die Fortpflanzung der Salpen foll (nad Chamiffo a. a. 

9): dad Eigne haben, daß immer wechfelnd die eine Generation 
aus einfachen Individuen beftehe, die folgende aus zufammen- 
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> hängenden u. f. f., fo daß darin Die Kinder nicht, u Eltern, 
ſondern den Gropeltern gleichen. ” 


2. Pyrosoma Pin, Länglich 5 foindeförmig, ai ——— 
fi pibig, ’ andrerfeits ftumpf und an jedem Eude mit einer Deff- 
Hi! 9; immer feitlich mit andern Individuen fo verbunden, ‚daß 

mehr oder minder — ger: derfelben eine pohte, an einem 
Ende en Walze bilden. 

P. giganteum Lxs. Das Ganze groß Chi 14 task 
cylindriſch; die Thierchen ziemlich unregelmäßig geftellt , Tanzett- 
fürmig vorragend, bläulich opalifirend. (Bullet. philom, 1815, 
t. ı, Wolf, Abbilp. nat. gejch. Gegenft. I. t. 24, 8. 1) 


Im mittellandiſchen Meere; unter gemeinſamen — 


nen ſchwimmend, Nachts in wechſelnden Farben und wie glühen- 


des Eiſen leuchtend. — Nah Oken“s Anſicht blos Salpen⸗ 
laich. 


2. Familie. Ascidiacea Braixv. 


Tethiae Sav. "Polyclinites et Ascidites Lara. Aseidiaea 
Ren, (excl. Pyrosom.) 


Genera: Botryllus Garrrn., Brv. Botrjilus et 
Diazona Say. et Polycyclus Lam.) Polyelinum Cuv. e. e. 
(Polyclinum, Synoicum, Didemmum, Eucoelium, Apli- 
dium Sav.) Distomus GaerTs, (Distoma et Sigillina Say.) 


Pyura Mor. Fodia Bosc, Mammaria Mütr.? Bipapillaria 


Lam. Ascidia Lını., Cuv. (Cynthia, Phallusia, —— 
Boltenia Say.) 


Einfach oder mehrere Individuen verbunden, mit 
ber Bafis oder einem ftielartigen Fortſatze an fremden 
Körpern feſtgewachſen; Hülle leverartig + haͤutig over 
gallertig, meift runzlig, mit zwei mehr oder minder 
nahe beifammen ftehenven, gewöhnlich mwarzenförmig er: 
bobenen Deffnungen; Mund meift mit 4 oder 6 Kleinen 
GStrahlenblättchen, zuweilen auch mit: furzen Fuͤhlfaͤden 
umgeben; After ebenfalls oft mit Strahlenblaͤttchen; 
Kiemen nebförmig, den Kiemenfad ausfleivend, 

Sie fißen ftet3 an fremden Körpern feft und dußern 
ihr Leben faft nur. durch Einziehen und Ausftoßen des 
Waſſers, und durd) Eontractionen, wenn man fie reizt. 


o 


® 
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Man findet fie im allen Meeren, an Felſen, Mufcheln ıc. 
bei den zufammengefeßten find die einzelnen Thiere oft fehr 
klein. — Einige find efbar. ! | 

ı. Botryllus Braınv,. Mehrere Individuen in ein; 
oder mehrfachen Kreife verbunden und mittelft der gemeinfamen 
Bafis feftgewachfen; jedes einzelne laͤnglich- oval, mehr oder 
minder platt-gedrückt, mit einer Deffnung oben, die durch ſechs 
Klappen geichloffen iſt, und einer zweiten neben der erſten oder 
nach der Mitte des Ganzen. 


B. stellatus Garten. (Aleyonium Schlosseri Par...) 
Etwa 6— 20 braune, 7/4 lange Thierchen in einfachem. Kreife, 
durch eine grauliche, halbdurchfichtige, gallertige Maffe verbuns 
den. (Pall, Spicil. zool. X. t. 4. f. ı—5. Sav. Mem, t, 
20.4.6.) EN 


Sn der Nordfee an Tang u. dgl, — Berührt man ein ein- 
zelned Thierchen, fo zieht es fich allein zurück, berührt man 
aber die Gallertmaffe in dev Mitte, fo ziehen fi alle TIhierchen 
zufammen. 


B. violaceus Braınv. (Diazona violacea Sav.) 
Fuͤnfzig oder mehr, violette, I lange Thierchen in mehrfachem 
Kreife, durch eine napffoͤrmige, blaulichsweige, gallertige Maffe 
verbunden. (Sav. Mem.t. 2. f. 3 u.t. 13. 

Im mittelländiihen Meere (bei Foica) an Felfen. 


2. Polycelinum Cuv. ee. Mehrere Individuen zu 
einem Fruften= oder fruchtfürmigen Ganzen durch eine gallertige 
oder knorplige Maſſe verbunden und mitteljt derfelben feftgewach? 
fen; jedes einzelne laͤnglich, cylindrifch, mit zwei nebeneinanders 
ftehenden Deffnungen, die meift durch ſechs Klappen gefchloffen 
find. 

P. turgens Cuv. (Alcyonium synoicum Gm. Synoi- 
cum turgens Prırrs.) Auf einer furzen und dien, ftielarti- 
gen Bafis mehrere, etwa 1” lange, graue, feinhaarige, walzige 
Maflen, deren jede aus 4— 6 durch Fängsfurchen unterfchiede- 
nen Thierchen bejteht. (Sav. Mém. t. 3. £ 3. u. t. 15.) 


—J An der Kuͤſte von Spißbergen. j 


3. Ascidia L., Cuv. Einfach); unregelmäßig cylindrifch, 
feulenförmig, eiförmig ꝛe., unmittelbar an der Baſis oder mit- 
telft eines Stieles feſtgewachſen; oben oder feitwärtd mit zwei 
meift durch Klappen gejchloffenen Deffnungen. 

A. Mierocosmus Cuv, (Cynthia Mieroe. Sav.) Un⸗ 
regelmäßig eis oder nierenförmig, ungeftielt; Hülle runzlig, 
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lederartig, gelblicy„grau; Die zwei Mindungen ziemlich weit von 
einander, conifchzvorjtehend. CMem. Mus. d’h.n. Vol. 2. t. ı.) » 

Im mittelländifhen Meere an Felſen; wird bis 6 lang 

und 3% dick, und iſt gewöhnlich mit mancherlei Eorallinen, 

Sertularien, Polypen, Mereiden, Mufchelftückkhen ac. dicht 
beſetzt: daher der Name, 
A. intestinalis Gm. (Phallusia int. Sav.) Unregel: 
mäßig walzig, ſchlaff, 2 — 3 lang, ungeftielt; Hülle durch, 
fcheinend, hautig, weich, weißlich; die zwei Mündungen an 
einem Ende beifammenftehend. (Mem. Mus. J. c. t. 2. f. 4—7. 
Savign, it. a1. f. 1) " 

In den europaͤiſchen Meeren. 

A pedunculata Bnruc. (Vorticella ovifera Lixx. 
Boltenia ovifera Sav.) Eifürmig, (2—4” lang, 17%—3 did,) 
afchgrauroth, mit kurzen fteifen Haaren befegt, an einem vom 
obern Ende entipringenden, gefrümmten, (etwa 1° Tangen) 
Stiele hängend; die zwei Mündungen auf einer Geite, aber 
weit voneinander. (Encyel. meth.t. 63. f. ı2, 13. Sav.t. ı,f. ı.) 

Im amerifanifchen Dcean. 


I. Drdnung. Nematopoda Braımy. 


Lepas Lımn. Cristator. gen, Barson. Cirrhopoda s. Cirri- 
peda Cuv., Lam., GoLpr., ScHwEiGG., Larr, etc. Bra- 
'chiopodum gen. Dunsr. FR 


Symmetriſch, rundlic oder cylindriſch, Furz, mit Fegel- 
förmigem Schwanzende, gekrümmt, ohne Kopf und Augen, 
aber mit 20-24 langen, hornigen, aus vielen Fleinen Glie— 
dern antennenartig zufammengefeßten, gewimperten Fäden 
(Cirri), welche paarmweis auf kurzen fleifhigen Stielen in 
zwei Reihen längs des Schwanzes ftehen; mit einem fleis 
ſchig-haͤutigen hinten und unten gefpaltenen Mantel nnd mıt 
einer aus mehrern Stuͤcken beftehenden Kalkſchale. Mund 
nad) unten in der Schale gerichtet, zweilippig, mit 2 Paar 
ſeitlicher, gezähnter, horniger "Klnnfapen. und Kleinen 
Sreßfpigen; Magen weit, von der, Leber umgeben; 
Herz einfah; Kiemen blattz oder pyramidenförmig, 
paarweife in verfchiedener Anzahl; Nerven einen doppel- 
fadigen Strang mit mehrern Ganglien längs der Bauchfeite 
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bildend; Eierſtoͤcke und männliche Samengefäße (9) in 
eine lange äußere Röhre auslaufend, an ‚deren Baſis 
die Afteröffnung ift, 

Sie find ftets durch zwei 0 h au der al und 
mit biefer entweder unmittelbar oder, mittelft eined vom 
Mantel ausgehenden , muffulöfen Stieles an fremden 
Körpern befeftigt, daher. keiner Ortsbewegung fähig; 
ihre oben aus der Schale, hervorragenden Eirren ſchei⸗ 
nen zum ange der Nahrung zu dienen.' ‚Die Fortpflan⸗ 
zung geſchieht durch Eier ur ri 

Sie wohnen im Merte, an Betfen, Pfallen, snern und 
ſelbſt an Thieren feffigend, me! 


giteratur: Eubier, wett, ih —9 a, OD. 
ferners: C. Ranzani, Meiorie di storia: nat, "Decad. 
I. Bologn. 1820, 4°. m. 8. — W.'E. Leach, ‚Sur la 
distribution des Cirripedes — im Journ. de Physique, 
Vol. 85, 


i 


2 Familie. Balanidua „DEREN 


—** —* 8av. Chrhipeda sessilia 1% Rekhpibi: 
mata LRAcI. Cirrip. dibranchia Larn, 


Genera: Pyrgoma Sıv. Creusia Luscn, Ce. Ba- 
lanite Bosc. s. Boscia Furuss.) Acasta LeAacu. (Tetraclita 
Scuum.) Ochthosia Ranz. (Clysia LAcu.) Balanus Lam. 
Polytrema Feruss. (Conia Lracn, et Asemus RAnz.) Chtha- 
malus Ranz. Coronula Lam, (Coronula, Chelonebia Lracn, 
Cetopirus et Diadema Ranz,) Tubieinella Lan. 


Schale mehr oder minder kegel oder tonnenfoͤrmig, 
aus einem Kranze 3— 5 verwachſener Stuͤcke zuſam— 
mengeſetzt und unten entweder mit einer bloßen Haut 
oder einer dichten Kalfplatte geſchloſſen, oben mittelſt 
vier oder zwei Flappenartiger, durch eigne Muffeln be: 
weglicher Schalenftüce "verfhließbar. Thier conifch 5 
mit zwei ziemlid großen, lappenfoͤrmigen, gefransten 
Kiemen ꝛc. (ſ. Char, d. Ordn.) 

Sie find mit dem Boden durch die Baſis ver 
Schale, ohne Stiel, verwachen. 


Perleb's Naturgeſch. er Br, 12 
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‚in allen Meeren, oft ſchaarenweiſe neben und auf eins 
—* an den verſchiedenſten Messnltänden, anfi itzend. ue⸗ 
auch verſteinert vor. 

ı. Balanus Lam. Meereichen. Schale schief tegel⸗ 
foͤrmig, aus — ungleichen Seitenſtuͤcken, einem 
kalkigen oder haͤutigen Bodenſtuͤck und einem vierflappigen, py— 
ramidenfoͤrmigen Deckel beſtehend 

B. variolaris Ox. ‚(Lepas ee Lınn. „g8e% 
yode) Weiß, laͤngsgefurcht, etwa — Decel 
(Ehemn. 8. t. 97. fr 82a - 25.. ⸗ 

An Klippen, Pfählen, Schiffen, Sectrebſen, ——— 
manchmal zu Tauſenden beiſammen. 

B. Tintinnabulum Buuc. (Lep. Tintinn. Lısw,, 

ertulpe, Kubfchelle.) Purpurröthlich, kegelfoͤrmig, et+ 
was baudig, laͤngs⸗ und in den Zwideln Mmergeitzpit, etwa 
1°, body; Dectel einerſeits ſchnabelfoͤrmig. (Chemn. 8, t. 97. 
f, 828 — 30.) 
Sn allen — beſonders häufig an Schiffen. — Die Chi: 
nefen, effen das Thier mit Salz und Eſſig gefocht. 


2. Coronula Lam, Schale abgeftußt Fegelförmig „ aus 
ſechs ziemlich gleichen, ſehr dicken, ftrahlig-zelligen Seitenftüden, 
einem häutigen Bodenftüd und einem giernarvign faſt zweilip⸗ 
pigen Deckel beſtehend. 

C. balaenaris Lam. (Lep. —— — > Ball 
fifhlaus) Weiß, faftrund, längs» und in den Zwickeln quer 
geftreift, etwa 11%” hoch und breit. (Chemn. 8. t. 99. f. 845 
— 6. Ankat Mus. d'h. n. 1. t. 30. f, a—4.) 


Auf und in der Haut und dem Sped der Wallfifhe, ı wie 
Schröpfföpfe angefaugt und vft tief eingeniftet. — Eben fo 
tommen auch Coronula Diadema uw, Tubicinella Balaena- 
rum Lam. vor, 


2. Familie. Lepadidea Braınv. 


Anatifa Brue., Cuv., Scuwsıss. Cirrhiped, pedineltsta 
Lam. Campylozomata Leacz, Cirrip. polybranchia Larr, 


Genera: Pollicipes Lam, (Mitella Or, non Lınn. 
Ramphidiona Scuum, Pollicipes et Scalpelum Leaca, 
Polylepas Bıv.) Lepas Lınn. e.e, Ox, (Anatifa Last, 
Pentalasmis Lzacn. Pentalepad. spec. Buv.) Lithotrya Sow. 
Cineras Leacn, (Gymnolepad. spec. Buy.) Branta Or, 
(Otion Leacn, Gymnolepad, spec. Br.v.) 
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Dval, mehr oder minder zufammengedrädt, ver 
Mantel nad) unten in einen röhrigefleifchigen , contrab- 
tilen Stiel verlängert ; die Schale unſymmetriſch, aus 
fünf oder mehrern ungleichen, ſchuppenfoͤrmigen Stuͤk⸗ 
ken zuſammengeſetzt, zuweilen nur einen kleinen Theil 
des Thieres deckend; letzteres mit 2—8 Paar kleiner 
—9 oder blattförmiger Kiemen. 

Sißen mittelft des Stieles an fremden. Körpern 
feſt und koͤnnen denſelben willkuͤhrlich, aber nur — 
ſam nach allen Seiten bewegen. 


F Wohnen in allen Meeren, jedoch ſtets nur in a geringer ziefe, 
an allerlei Gegenftänden feitfigend. 


1. Pollicipes Lam. (Fußgebenmufchel) Schale aus 
5— 6 größern und mehrern, unterhalb jener ſtehenden, kleinen 
Stüden zufammengefegt, das ganze Thier bedend; Stiel dick 
und jchuppig. 

P. Cornucopiae Leacn. (Anatifa poliie: Bnuc. Pen- 
talepas pollic. Braıny.) Schalenflapyen zahlreich, gatt, weiß; 
vu kurz — Nr pechſchwarz. (Chemn. 8. t. 100, 

51 — 
ln > Küften des Mittelmeeres büfchelweife an — — rc. 
Das Thier ſoll eßbar ſeyn. 


„ur 2.Lepas Lixvx. e.e. Or. (Entenmufhel) Scale aug 
zwei flachen Seitentheilen, deren jeder aus 2 Stüden befteht, 
und aus einem ſchmalen Ruͤcken ſtůcke zuſammengeſetzt, das ganze 
Thier deckend; Stiel ziemlich ſchlank, runzlig. 

* we ra I. (Anatifa laevis Bnuc.) Schale läng- 
ih, (1 — 9 lang) zufammengedrüdt, glatt, weiß; Stiel lang 
@— 9), quergerungelt, braun. (Chem. 8. t. 100. £. 853—06.) 

An den Küften der europäifhen Meere gemein, an Klippen, 
Oolzwerk u. dgl. feitfigend. Hat den Namen von der Fabel, 
daß die Baumgans aus ihr, anſtatt aus Eiern, entſpringe. 

3. Branta Ox. Schale aus 5 ſehr kleinen, getrennten 
Stuͤckchen beſtehend, Mantel faſt knorplig oben bauchig «oval 
mit ‚zwei kurzen, ohrenförmigen Roͤhren; Stiel dick, glatt. 

B. leporina (Lep. aurita L, Lep. leporina Por. 
Otion. Cuvieri Leacu. Gymnolepas Cuvierü Brv.) Unge— 
fedt, un: violct; etwa 3“ hoch. (Chemn. 8. t. 100. f. 

—* den nördlichen Meeren an Klippen ꝛc. 
—— 


* 
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IL. Ordnung. Brachiopoda Cur. 


Brachiopod. gen. Dumsr, Branchiopoda add, gen, Lam. 
ir Palliobranchiata Braıny, , | 
Mehr oder minder zufammengedrüct, rund oder 
länglih, ohne Kopf und Augen, aber mit zwei flei 
fhigen, ‚gewimperten Armen, die fi einrollen und 
ausftreden koͤnnen; mit einem zweilappigen einerfeits 
ganz offenen Mantel und einer gleich) oder ungleich 
zweiflappigen Schale. Mund zwiſchen der Baſis ver 
Arme auf einer Fegelförmigen Erhöhung, einfach, obne 
Kinnladen; Darmfhlaud) von ver Leber umgeben; 
Afteröffnung feitwärts; zwei gefonderte Herzen; Kies 
men in Form vieler Eleinen Plaͤttchen innwendig am 
Rande des Manteld. Nerven und Fortpflanzungsors 


gane unbekannt. 


Sie figen entweder mittelft eines fleiſchigen Stieles 
oder der einen Schalenflappe an fremden Körpern feft. 
Alle leben im Meere, Viele, auch ganz eigenthümliche, 

+ fommen verfteinert vor. 
Sie bilden nur eine Familie: Lingulacea Rcur. 


Genera: Lingula Bruc. Terebratula Kr. (mit ben 
blos foffilen: Pentastera, Spirifer, Magas, Produetus Saw. 
Strygocephalus Dxrn., Trygonella, Choristides Fıscn.) 
Thecidea Derr. Orbicula Cuv. (ec. Discina Lam.) Crania 
Rerz, | — ‚ 

Literatur: G. Cuvier, Mem. sur l'animal de la 
Lingule in Annal, du Mus. d'h. n, Vol. L u 

ı. Lingula Bave. (Zungenmufchel) Scalenflappen 
flach, gleich, fpatelförmig, auf einem langen dünnen Stiele 
aufrecht ftehend. i 

L. anatina Cuv. (Patella unguis Lixvxv.) Schalen duͤnn, 
hornartig, gruͤnlich, etwa 2“ Tang, 1“ breit; Stiel 6 hoch, 
(Ehemn. 10. t. 172. f. 1675 — 7. An. Mus, 1. t. 6.) 

Im indischen Meere an Felfen. or 
2.TerebratulaKı,(® — el) Schalenklappen 
gewoͤlbt, faſt dreieckig, ungleich: die tiefere mit einem Loch im 


— 
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4 
Wirbel für den Stiel; die Kleinere mit einer Art: Anochengabel. 
Stiel kurz, fehnenartig. . J 

T. vitrea Lam, (Anomia vitrea Gm. Glas⸗B.) Scyas 
Ien eiförmig, (etwa 1 breit,). bauchig, fehr duͤnn, durchſich— 
tig, glatt, weißlich. (Chemn. 8. t. 78. f. 707 9). 

Im Mittelmeer, mit dem Stiele feſt an Klippen hängend. 
T. Caput serpentis Lam. (Anomia cap. serp. Gm. 
Schlangenfopf) Schalen oval, (etwa a lang,) ziemlich 
flach, duͤnn, ftrahlig gefurcht und concentrijch geftreift, weißlich, 
oft mit einem zart wolligen Ueberzug. (Chemn. 8. t. 78. f. 712.) 
Im norwegifchen Meere. — Ungemein häufig find Werfteis 
nerungen mannigfaltiger Arten von Bohrermufcheln — nr Terer 
bratulitens — und Eteinferne davon — »„Hpfteroli 
tben. 

3. Crania Rerz, «Todtenfopfmufchel) Schalen 
klappen unregelmäßig, rundlich, ungleich: die obere gewölbt , 
innen mit zwei Höcern; die untere flach, innen mit 3 ungleis 
den, fchiefen Löchern. Kein Stiel. 

C, personata Lam, (Anomia eraniolaris L.) Schalen 


faft Freisrund, (etwa 17 breit,) die obere etwas Fegelfürmig ers _ 


hoben, weißlich. (Chemn. 8. t. 76. f. 687.) 


Im indiſchen und mittellandifhen Meere, mit der untern 
Schalenflappe an Felſen und Korallen feftgeflebt. — Dad Ins 
nere mit feinen Löchern zeigt ungefähr die Figur eined Todtens 
fopfed, 


IV. Ordnung. Peleeypoda Got»r. 


Testacea bivalvia s. Conchae Lınn., Gw., Bruns, (add. 

gen.) Syphonata testacea Barscn. Acephala testacea Cuv. 

Conchifera Lam., Larr. Acepkalophora Lamellibranchiata 
Braınv. Mufchelthiere, 


Rund oder langlih, mehr oder minder zufammens 
gedrückt, ohne Kopf, Augen und Fangarme, aber meift 
nad) vorne mit einem vorftredbaren, fleifchigen, beil-, 
zungen: oder hadenförmigen Bewegungsorgane (»Fuß«) 
und an ver Bafis veffelben oft mit einem Buͤſchel feidenz 
artiger Faͤden (Bart, Byssus); mit einem weiten 
Mantel aus zwei, ganz offenen oder doch nur theilweis 


** 
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zufammengewadhfenen Hautblättern, die oft nady hinten 
in zwei — getrennte oder verbundene — an ihrer Min: 
dung zuweilen mit einer Art Fühlfäven befegte Röhren 
auslaufen; außen mit einer (meift) zweiflappigen Schale 
Mufchel, Concha), deren beive Klappen durd ein 
fharnierartiges, oft gezähntes Schloß (Cardo) und 
ein elaftifch + fehnige8 Band (Ligamentum) verbunden 
find und durch einen over zwei ftarfe Muffeln, deren 
Eindrüde in der. Schale fichtbar bleiben, (vMonomyai- 
res, Dimyairesu Lam.) gefdloffen werden. - Mund 
aroß, zweilippig, mit vier Heinen dreiedigen Blaͤttchen 
(Fühlern ®) umgeben, zahnlos; Darmfanal gemunvden, 
mit weiten, einfachem oder voppeltem Magen, von der 
Leber umhuͤllt; Herz mit einem Kammer (jelten zwei) 
und einer oder zwei Vorfammern; Kiemen ald große, 
vorn freie Blätter, unmittelbar unter den Mantellappen, 
zwei auf jeder ©eite, Nervenſyſtem aus 3— 4 Gangs 
lien und einigen Faden beftehend; Eierftöce klein, die 
Eier oft in die Kiemen abjegend; männliche Geſchlechts— 
theile unbefannt. | | 

Sie bewegen ſich mittelft des Fußes Friechend oder 


aleichfam hüpfend; viele aber hängen mitteljt ver Schale. 


oder des Bartes an fremden Körpern feft, und koͤnnen 
blos ihre Schalen öffnen und fließen. Die Nahrung 
fcheint ihnen vom Waffer zugeführt zu werden; dieſes 
wird, wenn Nöhren da find, durch die eine verfelben 


eingezogen und zu vem Munde und den Kiemen ger 


bracht, und durch Die andre, nebft den Excrementen des 
Afters wieder ausgeſtoßen. Die Fortpflanzung geſchieht 
durch Eier wahrfcheinlich mittelft Seldftbefrudtung. 

Alle wohnen im Waffer, die meiften im Meere ; einige fün- 
nen im Schlamm, ja in Holz und Steine fid) einbohren. Manche 
werden fehr groß. Sie fommen auch häufig werfteinert vor. — 
Diele Mufchelthiere find eßbar, von noch mehrern werden Die 
Schalen zu Kunftarbeiten, ald Perkmutter, Schmud, Münze ꝛtc. 
yon einigen auch der Byſſus benüßt. In verfchiedenen Gat⸗ 


tungen bifden fih oft glänzende Knoten oder Kügelchen — 


„Werlena — als krankhafte Abſätze der Schalenſubſtanz ap 


** 
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verlegten Steffen, abgeftorbenen Eiern, eingedrungenen Sand⸗ 


fornern u. dgl. ‚19 
giteratir: Ueber die Schalen die oben ©. 170 f. angef. 
Werke; über die Tiere zumal Poli und Euvier a. a. DO. 
1% era) HN Mn ki 
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1. Familie. Ostracea Cuv. (excl. gen.) 
Net 
Aufternartige. — Ostracea, Pectinida, Malleacea, Ar- 
cacea Lam. Ostracea, Byssifera, Avicular, et Arcacear. 
gen. Goror. Ostracea, Subostracea et Margaritacea Braınv. 
Patulipalla Lara. (exel. gen) 


Genera: Anomia Lınn. e.e. Placuna Brave, Os- 
trea Lınn, e.e., Lam. (Acardo et Ostrea Bruc.) Gryphaea 
Lam. Spondylus Lınn: (Spondylus et Plicatula Lam.) Pe- 
eten Prın., Gorpr. (Pecten, Lima, Pedum Bruve.) Mal- 
leus Lam. Vulsella Lam. Perna Bnuc. Crenatula Lam, 
Avicula Bru6s. (Avic. et Meleagrina Lam.) Arca Linux. 
(Arca, Cucullaea, Pectunculus, Nucula Lam); und die blos 
foffil vorfommenden: #Plagiostoma Sow. Hinnites Der, 
Inoceramus Sow, Catillus Brosss, Pulvinites Drrn. Ger- 
villia Derr, etc. N : 
m Schale gleich- over ungleichElappig, meift ungleich: 
feitig, oft völlig unregelmäßig, am Schloß entweder 
ganz ohne Zahne oder mit nur Fleinen Zihnden und 
Kerben. Thier mit einem oder zwei Schalenmuffeln, 
ohne oder mit fehr Fleinem Fuß, aber oft mit einem 
Barte; der Mantel ganz offen, ohne Röhren oder bes 
fondere Deffnungen, am Rande zuweilen lappig oder 
mit einer oder zwei Neihen Furzer Fuͤhlfaͤden. 

Die meiften haben Feine freie Ortsbewegung, fon; 
dern fißen mit der Schale over dem Barte feſt; vie 
übrigen fünnen auch nur dadurch ihren Ort verändern, 
daß fie durd) fchnelles Schließen der Schalen das Waf: 
fer ausftoßen. 

Sie wohnen indgefammt im Meere. — Viele find eßbar. 

ı. Anomia Linn. e.c. (Baſtardmuſchel) Schale 
dünn, unregelmäßig, ungleichklappig: die untere Klappe flacher, 
am Schloß neben dem Bande mit einem tiefen Ausjchnitt oder 
Loch, wodurch der Schliegmuffel zu einem Keinen Kalkplaͤttchen 
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geht, das am fremden. 4— feſthaͤngt. Mer plattgedrict, 


ohne Fuß, mit gewimpertem Mantelrand. 

A Ephippium L. Die weiße Zwiebelſchale, der 
Sauch Schale gelblich⸗weiß, platt, faſt kreisrund (etwa 2 
breit), runzlig⸗faltig, mit e Loch. in 8. t. 76. 
5.692 773) Iy2u) 0 sihims J 

Im —— und atlantiſchen Meere. 


. Ostrea Linn, e.e. Aufermufhen. Scale roh⸗ 
—* unregelmäßig och ziemlich Freisrund),, ungleichfeitig 
und ungleichkl appig.:, Die untere Klappe. größer, tiefer, fejiger 
wachjen; die M flach, dedelartig; Schloß ungezähnt. Thier 
plattgedruͤckt, ‚ohne Fü, , mit. doppeltsgewimperten Mantelrand. 


O. edulis L, (Gemeine W) Schale graulich, van, 
wellenförmig » ſchuppig, rundlich (2 — 3 * se, am 
Schloſſe verlaͤngert. Ehemn. 8. t. 74. 26 682.) 


— den Küften von Europa in großer Menge, ganze, Au⸗ 
ſternbaänke⸗ bildend. Vermehren ſich ſtark und werden in 
eigenen Gräben (Parcs /) gehegtwodurch ihr Geſchmack 
zarter wird, zumal wenn fie eine grüne Faͤrbung (von Vibrio 
Ostreae nah Gaillom annehmen. — Uebrigens unterſchei⸗ 
det man Berg: Sand- und Thon-Auftern.u Sie find 
bekanntlich als Speiſe serhägt Ind! Big einen bedeutenden 
 Handeldartifel aus 


0. Folium L.' —— — Schale 
—5* elliptiſch (etwa 3 lang), quersfaltig; die obere 
der Laͤnge nach mit einer wulſtigen Rippe, die untere mit einer 
IRB Burde und mehrern zadigen Hacken. (Shemn, 8, t. 7a. 


ge in Küften von Oftindien und En hänkt ſſch 
mit der Furche und den Hacken der pie gr an en der 
Uferbäume u. dgl. an. 


3. Spondylus L. Glappmuſchel) Echale dick, dach⸗ 
ziegelfoͤrmig, rauh oder ſtachlig, ungleichklappig: die untere 
Klappe etwas größer, tiefer, feftgewachfen , meift hinten mit 
einem dreieckigen Anhang; die obere flacher oder kürzer; Schloß 
an beiden Klappen mit zwei ftarfen Zähnen und einer mittlern 
Grube für das Band. Thier wenig zufammengedrückt, mit einem 
unvollfommmen Fuße, doppelt gewimpertem Mantelrand, und 
breitlippigein, gefrangtem Munde. 


Sp. Gaederopus L, (Razarusflappe) Schale * 
braunroth oder a unregelmaͤßig oval, mit Längsftreifen 


% 
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und 6—8 Reihen unförmlicher, theils: abgefiugter, theils ſpit⸗ 
ziger Stacheln; am Schloß mit Heinen Oehrchen. (Chemm. 7. 
% 44, f. 459.) An HIER 337 2 2 

Im mittelländifchen Meere. ar BERN 

4 Pecten Goror. (Kammmufdhel, Mantel) 
Schale ziemlich dünn, regelmäßig, flach, mit zwei Ohren, vom 
Wirbel aus ftrahlig gefurcht, faltig; ungleichklappig: die uns 
tere Klappe etwas größer, tiefer, frei, die obere ganz flach; 
Schloß ungezähnt, Band innen. Thier plattgedrückt, mit einem 
Eleinen Fuß und einem Barte, gefranstem Mantelrande, und 
weitem Mund mit äftigen Fühlfäden. 

P. maximus Cnrmm. (Ostrea max. Lınn. Große K., 
Pilgermufchel, Jakobsmuſchel) Schale etwa 4 breit, 
mit (meift) 14 gerundeten, geftreiften Falten; die Deckelklappe 
röthlich, Die untere weißlich. (Chemn. 7. t. 60. f. 585.) 

In den europäiſchen Meeren. — Das Thier efbar. 


5. Malleus Lam. (Hammermufheb Scale flad), 
unregelmäßig, ungleichfeitig, länglich, mit 2 Yangen Ohren am 
Schloſſe, ziemlich gleichklappig; Schloß ungezähnt, mit einer 
fchiefen Furche für das Band. Thier mit einem Barte, übri- 
gens unbekannt. 

M. vulgaris Lam. (Ostrea Malleus L. Schwarze 
9, Polnifher Hammer.) Scale meift fchwarz violett, 
bammerförmig (ſpannelang); der Barteinfchnitt von der Band: 
furche getrennt. (Chemn. 8. t. 70. f. 655.) 

Sn den indifhen Meeren. — Selten und theuer. — Nicht 
minder gefhäßt von den Konchylienſammlern find: Perna Iso- 
gnomum Lam. (da8 Winfelmaaf), P. Ephippium 

‚ Lam. (die Hufarentafche), Placuna Sella Lam. (der 
polnifhe Sattel) u. ea. 


6. Avicula Brue. (Schwalbenmufchel) Schale platt, 
fcheibenförmig, ziemlich regelmäßig, ungleichfeitig, gleichflappig, 
oft geöhrt; Schloß geradlinig, ungezähnt, mit einer langen 
Furche für das Band und einem Einfchnitt für den Bart. Thier 
ganz ylattgedrücdt, mit einem Kleinen Fuß und einem Barte, 


je 


doppelt »gewimpertem Mantelrand und gefransten Mundlippen. 


A, margaritifera Bruc. (Mytilus margar. L. Me- 


leagrina margar. Lam, Perlenmujchel) Schale faft halb: 
freisförmig, groß (A—10” breit) und die, außen blättrig: 
ſchuppig, braun⸗gruͤnlich mit weißlichen Strahlen, innen perl 
mutterglängend. (Chemn. 8. t. 80. & 717 —9.) 


y 
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In den oftindifchen, neuholländifchen und merifanifchen Mee— 
ren. — Liefert. die orientalifhen Perlen und die Schale 
fhöned Perlmutter. Aus dem Schloßbande: wird der f. q. 
Pfauenftein gefchnitten ie 
319. ‚Arca Lınm,, A Icchenmufchel) Scale quer, uns 
lei Teitig ‚ ziemlich gleichHlappig; die Klappen gewölbt , mit 
eingebogenen, voneinander abftehenden Wirbeln; Schloß breit, 
geradlinicht, mit. zwei Reihen Feiner, gegenfeitig ineinander 
Hreifender Zähne. Thier dit, mit einem geftielten, zufammen 
gedruckten, längsgefpaltenen, knorpligen Fuß und einfach«ges 
wimpertem Mantelrande. Hug ur 
4. Noae L, (Noahs⸗Arche.) Schale fchiffchenförmig , 
2 — 4” lang, 1 — 2” dick, fchief gefurcht, weißlich mit braus 
nen Wellenftreifen; die Wirbel weit voneinander abftehend; der 
Rand vorne Elaffend.. (Chemn. 7. t. 53. £. 529 — 3ı.). 
Sm mittelländifhen Meere, mittelft des Fußes an Felfen 
bangend. — Das Thier efbar. | 


2. Familie. Mytilacea Cuv. (add. etexcl.gen.) 


Mießmuſcheln. Mytilacea, Nayades et Cardiac, gen, Lam, 
Mytilacea et Submytilacea Braımv. Biforipalla Lara, 


Genera: Pinna Lıww. Mytilus Lınn. e.e. (Mytilus 
Lam. Modiola Lam. et Lithodomus Cvv.) Anodonta Bruc, 
(Anod. et Iridina Lam. et 'Dipsas Leacn.) Unio Bruce. 
(Myae spec. Lınw. Hyria, Unio, Castalia Lam.) Cardita Brve. 
(Cardita,Cypricardia, Venericardia Lan, et Mytilicardia Brv.) 


Schale gleihflappig, oft ungleichfeitig dreieckig, 
doch regelmäßig, am Schloſſe ungezähnt oder mit wer 
nigen, aber ftarfen Zähnen, nnd mit auswendigem, 
linienförmigem Bande. Thier (meift) mit zwei Scha⸗—⸗ 
Ienmuffeln, mit einem zungenförmigen Fuß und oft 
mit einem Barte; der Mantel vorne offen, aber mit 

ES befondern Deffnung für die Ereremente, und zu— 
weilen mit dem Rudiment einer Refpirationsröhre. 








Sie find nie mittelft der Schale, wohl aber oft 
de wittelft des Bartes an fremden ‚Körpern fefthängend; 
die freien Friechen mittelft des Fußes und einige boh— 
ren fih fogar in Felſen. | ! AN 


* 
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Sie wohnen theild im Meere, theild in Teichen und * 
— Einige ſind eßbar. 

. Pinna Laxx,. (Steckmuſchel, Sqhinkenmuſcheh 
Schale duͤnn, faſt ui flach, lang, keil oder faͤcherfoͤrmig; 
Schloß ungezaͤhnt, aber mit einem laͤngs einer ganzen Schalen⸗ 
ſeite —— Bande. Thier plattgedrücdt, mit zungen: 
—— gefurchtem Fuß und langem Bart, hinten mit einer 
kurzen sten Mantelröhre. 


P.nobilis L. (Edle St., Seidenmufdel) Schale 
gelbbraun oder röthlich, dreiedig, cpannelang halb fo breit), 
mit zahlreichen Längsfurchen und eben fo vielen Reihen halbröhs 
riger abftehender Schuppen. (Chem. 8. t. 89. £. 776—7.) 

Im atlantifchen und amerifanifchen Dcean meift im Sande 
des Grundes ſteckend. — Die grünlich «braune Seide («lana 
penna») des Barted von diefer u. m. a. Arten wird in Star 

‚lien und der Levante zu Handfchuhen u. dgl, verarbeitet. 


2. Mytilus Lissy, e.e. Mießmuſcheh Schale ziemlich 
ſtark, mäßig gewölbt, ungleichfeitig , länglich oval oder faft 
dreiedig; Schloß ungezähnt, aber mit einem lang hinlaufenden 
Bande. Thier oval, ziemlich dick, mit zungenförmigen, ges 
furchtem Fuß, einem Bart, und einer hintern gefransten, Mans 
teiöffnung. 


M, edulis L, Eßbare M., Blaubart) Schale 
ſchwarz⸗ violett, glatt, laͤnglich, etwas dreieckig (Q— 3” lang, 
1-14" breit), vorne kielfoͤrmig zuſammengedruͤckt und geruns 
det, hinten dicker und ſtumpfſpitzig. (Chemn. 8. t. 84, f. 750—ı.) 

In den europäifchen Meeren gemein, oft viele durch Die 
fraufen Bärte aneinanderhängend. — Das Thier epbar, 

Doc zuweilen giftig oder fiebererregend. 

” M. lithophagus L, (Lithodomus lithoph, Cuv. Mo- 
diola lithoph. Lam. Steinfreffer, Steindattel) Schale 
‚braun, laͤnglich (etwa 3 lang), faſt cylindriſch, an beiden En⸗ 
den zuͤgerunder; gitterfoͤrmig geſtreift. (Chemn. 8, t. 82. f. 
TR 

Im Mittelmeer und den Meeren der wärmern Erdftriche; 
bohrt ſich (wahrſcheinlich mit Hülfe eines auflöſenden Saftes) 


in Kalffelfen und Korallftämme tief ein. — Das Thier eß— ge wi > 


bar, pfefferartig fchmedend, 

3. Anodonta Bavc. Zeihmufdel) Schale be ee 

quer, laͤnglich rund, mäßig gewölbt, ungleichjeitig, mit tum: 

. ofen Wirbel; Schloß ungezähnt, aber mit einem lang hinlau- 
fenden Bande. Thier ziemlich dick, oval, mit sungenförmigem 


* 
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Fuß, ohne Bart, und hinten mit einer kurzen, geirandeen Mais 
telröhre. 


A cygnea Lam, (Mytilus eygneus Lıxw. Schwanem 
zT.) Scale oval, etwas edig, baucig, ‚groß (bis 7 breit, 
3 di), unregelmäßig ſtark geftreift, grün, gelb und branın 
gebaͤndert, am — ——— —— aa. —* 
vo f. 4.. 
In Seen uud reicen von —* nebſt einigen aa, 
ae ähnlichen Arten, ) 

4. Unio Bruc. Gachmuſcheh Schale ziemlich ſtark, 
quer, laͤnglich rund, mäßig gewoͤlbt, uugleichſeitig, mit ſtum⸗ 
pfem Wirbel; Schloß mit einem Zahn und einer ſcharfen Leiſte 
an der rechten, und mit einer Zahngrube und zwei Leiften an 
ber linken Klappe. Thier wie bei Anodonta. 

- U, margaritifera Gaertn. (Mya marg, Lixx. Unio 
elongata Lam.? $lußperlenmuf He Schale did, elliptiſch, 
(4— 5 breit, 2 lang), rauh, ſchwaͤrzlich, am Wirbel weni 
erhaben, abgefchält und wie angefrefien; Schloßzahn —* Rumpf. 
(Pfeiffer a. a. ©. Lt. 5. f. 11.) 

In manchen Bäachen und Fluͤſſen von Europa. — Liefern 
Perlen und Perlmutter. D 

U. pictorum Lam. (Mya pietorum L. Malermus 
ſchel) Schale ziemlich duͤnn ‚ eiförmigz laͤnglich (2— 3° breit, 
1— 17%” lang), nach hinten zungenförmig, fein concentrifch 
geftreift, grnlidy- braun, am Wirbel abgerieben; Schloßzahn 
platt zufammengedrüct. (Pfeiffer a. a. D. I. t. 5. f. 9, 10.) 

In Flüffen und Bächen. — Die Schale dient zum Aufbe- 

wahren von Malerfarben. 


3 Familie. Tridacnacea Lam. 


Dreifpaltmufcel. Triforipalla Lara, Benitiers Cuv. 
Tridacnae Gowpr. Chamaceor. BER. BLAINV. 


Genus: Tridacna Cuv. (Chamae spec. Lıss, Tri- 
 dacna et Hippopus Lam.) 






Schale gleichklappig, regelmäßig, aber ungleichfeitig, 
quer, dreieckig, gewoͤlbt und ftarf gerippt, an ver 
er Vorderfeite eingedrüdt und oft klaffend; am Schloſſe . 
mit drei flarfen leiſſenartigen Zaͤhnen und einem aus⸗ 
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wendigen Band, Thier bie, nad) vorwärts in der 
Schale gefhoben, mit einem einzigen, aber fehr ftars 
fen Schalenmuffel, einem beilförmigen Fuß und einem 
Barte; ver. Mantel mit drei nach vorne gerichteten 
Oeffnungen fuͤr den Fuß und Bart, fuͤr die Aufnahme 
des Waſſers und fuͤr den After: ja} kald un Cma.I 
Sie leben im Meere und hängen ſich mittelſt des Bares 
feſt. Einige werden ‚fehr groß und ‚find: —— ni foms 
men auch verſteinert vor. jnc 
ia en —5 Sohle mu 
A TR i öi 
. Gigas Cuv. (Chama * Lixm,. „6 r oe B, 
— meiptefte) gem weiß, en € 
ſehr dit und groß 3 — 5 Fuß breit), mit ge en, dachziegels 
förmig » fchuppigen — * 'an der vordern Naffenden Deffnung 
gezaͤhnt. (Chemn. 7. t. 49. f. 495.) ı Annan. nn 
Im indiſchen Ocean. Die: hrößte, und ſchwerſte Muſchel: 
man kennt 500 Pfund ſchwere Schalen. Das Thier (vermag 
die Schalen mit ſolcher Gewalt zuzuklappen, daß es Damit, ein 
Schifftau oder einem Menfchen das Bein abfneipen fann. — 
Die Schalen find ald Weihwaſſerbecken, Wafchfübel ꝛc. benützt 
"worden; das Fleifch eines einzigen Thieres ſoll 10 — 20. Mens 
ſchen fättigen fünnen, aber fehr hart fein. r 
T. Hippopus Cuv. (Chama Hipp. * Hippopus ma- 
eulatus Lam. Pf erdhufmuſchel) Schale weiß mit Purpur⸗ 
flecken, bauchig halb⸗eifoͤrmig, eckig, vorne eingedruͤckt, aber 
nicht klaffend, mit ſtarken ſchuppigen RB wu, als faufts 
ar (Chem. 7. t. 50. £, 498 — 9.) run 
\ Im indifchen Ocean. — Ziemlich felten. . N ati 
j An Issiet 


4. Familie. Cardiacen car. ‚ni m 


Herzmufcheln. Chamacea, a ABER Nym- 
phaceor, et Mactraceor, gen, Laar.ı Tubulipallor. m. p. 
Larr, Conchacea et Chamaceor. gen.. BrAınv. 


'Genera: FEtheria Lam. Chama Lınm. e,e., ‚Cor. 
— Isocardia Lam. (Chamae spec. Lıwn.) Cardium Lınw, 
Donax Lixx. Pisidium Preirr, (Cyclad. spec. Cov.) Cyc- 
las Bnuc,, Cuv. (Galathea et Cyclas Bruc. et Cyrena 
Lan.) Corbis Cuv. Tellina Lıww. e.e, Psammotaca Lam. 
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cboripes: Pora.) Psammobia Lam: Lucina Brus. Astarte 
.. (Cressina Lam.)® Venus Linn. e. e. (Venus, ‚Cytherea, 
M re trix, Cyprina Lam.) Capsa- Bruc. Petricola. Lan. 
SYereruni, Petricola, Rupellaria Lam.) Coralli haga 
Ay. Corbula Brve. Ungulina Daun. Crassatella Lin. ? 
"Mactra'Lıan. ee. Cuv. (Mactra, Amphidesma, Donacilla 
Lam.) und die blos fofjil vorfommenden: Dieeras, ‚Birostrites, 
— Lam, ‚Clotho ] Faus. ‚etc. 


" Schale gleichklappig, meiſt regelmäßig, —* oder 
—— herzfoͤrmig, kreisrund, dreieckig oder 
langlich; am Schloſſe gezähnt und mit einem kurzen 
af auss oder innwendigen Bande, Thier mit zwei 
sah amuſkeln und einem verſchiedentlich geſtalteten, 

eilt, zum Kriechen tauglichen Fuße; der Mantel 
vorne offen und mit zwei, meiſt in mehr oder minder 
lange, getrennte oder verbundene Roͤhren auslaufenden 
Oeffnungen für die Athmung und für den Auswurf 
der Excremente; Mantelrand und Kae ei 
— mit kurzen Fuͤhlfaͤden. | 
Sie [eben größtentheild im Meere, nur wenige in "füßen 
—— meiſtens verfriechen fie fih in Sand und Schlamm. 


1. Chama Linn. e. e. Gienmuſchel) Scale an Felſen 
1. — unregelmaͤßig, ungleichſeitig, mit ruͤckgebo— 
Schloß mit je einem, dicken, gekerbten Zahn 
Sie entfprechender Grube; Band auswendig. Thier mit duͤn⸗ 
nem, Tenlenförmigem Fuß und fehr Furzen, getrennten Röhren. 
Ch, Lazarus Lixw. (Ch. damaecornis’Lam. Felfen- 
mufchel, Blaͤtterkuchen) Schale weiß mit rothen Flecken, 
rundlich — 4“ breit), dachziegelfürmig - blättrig, die Lamel⸗ 
Ien in abftehende, Längegefurchte Lappen auslaufend. — 
7. t. 51. f, 507 - 9.) 
Im indiſchen Ocean. J 
2. 1socardia Lam. eRdrrentappe) Scale 4 | 
regelmäßig ‚ ungfeichfeitig, ſehr — herzfoͤrmig, mit ſpiral⸗ 
foͤrmig ruͤckgekruͤmmten Wirbeln; Schloß mit je zwei, platt 
drückten Zaͤhnen und einer *395 Band auswendig. Thier 
Kr Ad mit zungenförmigem Fu und fehr Eurzen, — 


F * a (Chama Cor Lins, Doppelte RR, 
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Ochſen her y) Schale kuglich ⸗ herzfoͤrmig (2 — 3 did), glatt, 
bräunlich,, an den Wirbein weißlich (Chemn. 7. t. 48, £.483,) 
Im mittellämgifhen und adriatifhen Meere ıc. 1 
3. Cardium Lıns. (Herzmufchen) Schale regelmäßig, 
bauchig, herzförmig, gerippt; Schloß mit je zwei mittlern Elei- 
nen, und zwei entferntern breiten Zähnen; Band auswendig. 
zn ‚mit langem, fichelförmigen Fuß und kurzen verbundenen 
Röhren. a A 3 — fat > 
€. Cardissa L. (Benusherz) Schale meift weiß, duͤnn, 
durdhfcheinend, herzförmig (2 — 3° breit), die Klappen kielfoͤr⸗ 
mig zufammengebrüct, gerippt. (Chem. 6. t. 14. f. 143—4.) 
Im indijchen Ocean. Sehr zierlih, aber zerbrechlich. 

C. edule L. (Eßbare H.) Schale fchmusig weiß, gelb, 
blau ꝛc., rundlichzherzförmig, fchief, (1 — 2% breit), mit 20 
— 30 quergeftreiften Rippen. (Chemn. 6. t. 19.8. 194) ı 

An den eiropätfchen Küften fo haufig, daß die Schalen 

zum Salfbrennen benügt werden. — Das Thier epbar. 

4. Cyclas Bauc. (Kreismufchel) Schale regelmäßig, 
fajt gleichfeitig, bauchig, Freisrund oder oval; Schloß mit 2 
Hauptzähnen an der einem, und einen an der andern Klappe und 
je zwei lamellenförmigen Seitenzähnen; Band auswendig. Thier 
mit zungenförmigem Fuß und zwei getrennten Röhren. | 

C, cornea Lam. (Tellina cornea Linn. Hornfarbige 
8.) Schale herzförmig-fuglig (4 — 5% breit), dünn, bogig fein 
geftreift, fchmusig braun. Pfeiffer va. O. J. t. nf 1B. tr 
5... 1,2.) } | 


In ſchlammigen Graben und Teichen. Sebendigegebärend, 


* Venus Linn. e,e. (Benusmufchel) Schale regel 
mäßig, ungleichjeitig, ſchwach gewölbt, herz» oder Ereisförmig, 
mit vortretenden Wirbeln („Nates« L.), einem länglichen Aus- 
fchnitt („Vulvas L.) für das Band, und einer flachen Vertie⸗ 
fung (rAnus» L.) vor den Wirbeln; Schloß mit je 3— 4 con⸗ 
vergirenden Zähnen; Band auswendig. Thier mit zuſammen⸗ 
gedruͤcktem Fuß und mäßig langen, meift verbundenen Röhren. 
V.Dione Lixx. (Cytherea Dione Kam. Echte‘ V) 
Scale röthlich, faſt herzförmig, (etwa 174% breit,) mit quer 
laufenden jchmalen Rippen, und an der Ruͤckenſeite mit zwei 
Stacdhelreihen eingefaßt. (Chemn. 6, t. 27. f, 271 —3,) 

Im amerifanifchen Ocean, | J 
6. Mactra Lixxe e. e. (Backtrogmuſchel) Schale 
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regelmäßig, ungleichjeitig, gewoͤlbt, runblich»breiedig, oft etz 
was. Haffend; Schloß mit je einem winfelartig gefalteten Mit: 
telzahn und beiderfeits, 1 oder 2 Iamellenförmigen Seitenzähnen; 
Band innwendig ,. in —D dreieckigen Grube. Thier mit einem 
langen, Tangettförmigen, F Fuß un ziemlich langen I eiſt ver⸗ 
Bundenen Röhren. 

en M.stultorum.L. ( —— Schale eifdrmigerei- 
eclig (etwa 2 breit), glatt, faſt durchicheinend, weißlich, mit 
——6 SP inmwendig, violett. an‘ 6. 1. 33, 

f. 224 — 6)" % 


LIYRRIE 9 Heu I dnmys hidsand 
—* den —— Mose, gemein... — * circa pi 


—V— 113.00 N 


ir 2) sanilie Myacen Gorpr. 

Ihre biansT. 2: und 
Klaffmuſcheln— Ad Siielüsa — Myaria; —— 
Pholadaria, Tubicolea La». Tubulipallor p. Lara. Pylo- 
ridea et Adesmacea- Braıny, Myacea, Moladan et Tubi- 
! ‚cola Rous. 


Hat — 

— era! hy Lin®., Cvv. PER en Ana- 
tina, Glyeymeris Lam. Erodona Div», Pandora Brvs. 
Thracia Braıny, Panopea Men: Solemya Porı) Bysso- 
mya Cuv. Saxicaya Lam, e.e. Hiatella Davup, Solen Lınn. 
Cuv. (Solen et Sanguinolaria Lam.) Pholadomya Sow. 
Pholas Lınm.: — 'Teredo Lınw. Fistulana Bruc. (Fistul. 
et. Glavagella Lau. cs Gastrochaena SPENGL.) 55 
Lam. Aspergillum Lam. (Arytene Ou.)? | 


"Schale meift regelmäßig und gleichFlappig, gleich: 
Oh ungleichfeitig, ſtets an beiven Enden Flaffend und 
oft wie ——— oft noch mit Nebenftückhen ‚oder 
Falfigen Röhren; Schloß unvollfoinmen, mit inns oder 
auswendigem Bande. Thier meiſt laͤnglich, mit, einem 
oder zwei Schalenmuſkeln und einem kleinen, kurzen 
Fuß, aber meiſt ohne Bart; der Mantel nur vorn 
oder. in der Mitte offen, für den Fuß, BI in 
zwei ‚getrennte oder Vereinte Röhren auslaufend, ae 


‚ Insgefammt Meerbewohner, entweder im Elan, —3 
Sand oder ſelbſt in Kalkfelſen, Korallſtämmen, Holzwerk u. 
dgl. ſich — meiſt in verticaler Richtung abwärts — einboh— 
rend. Einige werden hiedurch ſehr ſchaͤdlich; manche ſind eßbar. 
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ı. Mya Lınm. e,e, (Klaffmufchel) Schale quer Tängs 
lich; Schloß mit 1 —2 Zähnen oder ganz zahnlos; Band inn⸗ 
wendig. Thier mit zwei Schalenmuffeln, zufammengedräcdtem 
Fuß und langen, völlig verbundenen Röhren, 

NM. arenaria L, (Sandsk., Sandfrieder, Waf 
ferfpriger) Schale gelblich⸗weiß, wenig gewölbt, eiförmig (faft 
bandgroß), vorne gerundet; am Schloß mit einem breiten Haupt: 
zahn und einem kleinen Nebenzaͤhuchen. (EChemn, 6. t. 1. f. 
3, 4.) 59— 

Am Strande der Rordſee ꝛc. im ellentiefen Sandlöchern; 
kann aus ihren Röhren das Waſſer bis 6 Fuß hoch ſpritzen. 


M. inaequivalvis Guy. (Tellina inaeq. Lixx. Pan- 
dora rostrata Lam.) Schale weiß, perlmutterartig, durchfcheis 
nend, ungleichklappig (etwa. 1 breit), die eine Klappe. viel 
flacher als die andre, beide hinten jchnabelförmig verlängert. 
(Shemn. 6. t. 11. f. 106.) 


An den europäiſchen Meeren. 


% Solen Lınn. ee. (ScheidenmufheD Schale quer 
langgezogen, fchmal, au den Enden Flaffend; Schlog Mit 1—2 
Zähnen; Band außen. Thier mit zwei Schalenmuſtkeln, fat 
eplindril , mit kolbigem Fuß und röhrenförmigem, nur an 
beiden Enden offnem Mantel mit zwei Furzen, getrennten Roͤh— 
ven. 


8. Vagina Linn. (Die Rinne, das Mefferheft) 
Schale braͤunlich oder gruͤnlich, duͤnn, gerad, Iinienförmig, 
ſchwach gewoͤlbt; am Schloß beiderfeitd nur ein Zahn. (Chemn. 
6. 1.6. f. 26 — 8.) 


In den europäifchen, afiatifchen und amerifanifchen Meeren, 
befonder8 im Sande der Küflen, wo fie ſich fihnell tief einzus 
bohren willen. — Das Thier wird häufig gegeffen. 


3. Pholas Lınw. (Bohrmufchel) Scale quer laͤng— 
lichoval, fehr ungleichfeitig, vorne gewölbter, hinten — 
lert, die Klappen nur in der Mitte ſich beruͤhrend; Schloß mit 
je einem hackenfoͤrmigen Zahn und umgeſchlagenen Lippen; uͤber 
denſelben noch beſondre duͤnne Schalſtuͤckchen. Thier nur mit 
einem Schalenmuſkel, mit einem kurzen, kolbigen Fuß und lan— 
gen, verbundenen Roͤhren. 

Ph. Dactylus L. Schale braͤunlich-weiß, duͤnn, zer: 
brechlich, Feilförmigdlänglich, mit rauhen Linien gegittert, etwa 
fingerölang; mit vier Nebenfchälchen. (Chemn. 8, t. 101. f. 
895.) | 

Perleb's Naturgefch. ze BD. 15 
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Im mittelländiſchen Meere, ‚in 1 Belfen- eingebeht Nachts 
J — — Das Thier eßbar. —R 


"4. Teredo Lıns, Sotzboprmufget, Bohrmurm) 
<hier wurmförmig'verlängert, mit dünnem, vöhrigem Mantel, 
Eleinem Folbigen Fuß und ‚zwei kurzen Röhren; an ber‘ Bafıs 
der, Röhren ‚zwei eckige, gebogne Schälhen, und am Mund- 
ende noch. einige Schalenſtuͤckchen; das ganze —* > einer 
geraden oder krummen kalkigen Köhre umhuͤllt. 

T. navalisL. (Gemeine H., Schiffwurm, Das 
wurm.) Thier cylindriſch, etwa jpamnelang „federkieldick; die 
Schalenſtuͤckchen furz, einfach, (Eneyck meth. t. 167. f. 1—5.) 


Zumal an den holländiſchen Küften im Holzwerk der Dämme 
und Schiffe, worin fte ſich fingerdicke Gänge machen und mit 
ihrer Kalfröhre auskleiden. Sollen durh Schiffe aus Dftin- 
dien gebracht worden feyn, und machten ſchon mehrmald an 


den bolländifchen Dämmen gefährliche Zerftörungen, befonderd 


im Sahr 1750. Vermehren ſich ſtark; haben rothes Blut. 


WP Ordnung. Gasteropoda Cuy. 


Testacea univalvia (excl. et add. gen.) Lınn., Gm,, Brunn. 
Limacina (exel, gen.) Barscn. Crepidopoda et Gasteropoda 


Gouor. Paracephalophora (excel. Aporobranch, et Nucle- 


obranch.) Braımv. — Schneden. 


Laͤnglich, meift mit converer Nüdens, und flacher 


Bauchfeite, und an leßterer mit einer muffulöfen Scheibe 
oder Sohle (Fuß); mit mehr oder minder deutlichem 
Kopfe und an demfelben meift 2, 4 oder. 6 einfachen, 
einftülpbaren Fuͤhlern und zwei Heinen Augen, die oft 
auf den Fühlern ſtehen; mit einem über den Rüden 
gedeckten, am Rande zuweilen Tappigen Mantel; ‚und 
Aufjerlicd) entweder nadt oder Cöfter) mit einer falfigen; 
fait allzeit aus einem einzigen Stuͤcke beftehenvden Schale 


(Shnedenhaus, Cochlea), Die entweder ſchild⸗ 


oder fegelförmig, und im lebtern, häufigern Falle ger 
wöhnlich fehief fpiralig nach der techten (nur abnorm zu 


weilen nad) der linken) Seite hin in, mehr oder wenigern 


Windungen um eine, oft hohle Achfe (Säule, Columella) 
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aufgerollt ift, dadurch ſehr mannigfaltige Formen hat und 
deren Mündung oft durd) einen , am Fußende hängenden, 
kalkigen over hornigen Dedel verfchließbar ift. Mund mit 
Lippen oder einem ausftredbaren Ruͤßel, oft mit hornigen 
gezähnelten Kinnlavden und einer Zunge; Darmfanal 
gewunden, mit eins oder mehrfachen, zuweilen muffu: 
löfem, auch felbft eine Art Zähne enthaltendem Magen; 
Leber groß, lappig; Herz mit einer Kammer und einer, 
felten zwei Vorkammern; für die Athmung entweder 
Kiemen von verfchiedener Form, Anzahl und Stellung, 
oder ein mit einem zarten Gefaͤßnetze ausgekleideter 
Lungenfad; Nervenfpftem mit einem Ninge um den 
Schlund, einigen Ganglien, befonvders im Kopfe, und 
einem doppelten Faden längs des Bauches; Geſchlechts— 
theile entweder zwitterhaft verbunden oder auf zwei 
Individuen vertheilt, und meift an der rechten Körper: 
feite liegend: die weiblicyen aus einem Eierſtock und 
Eierleiter, die männlichen aus einem Hoden, einer 
großen Ruthe, und zuweilen nod) einem ‚befondern 2 
Falfigen ⸗Liebespfeile⸗ beftehend, 


Sie find insgeſammt freier Ortöveränderung fähig, 
wobei ſie mittelit ver Fußſohle fortrutſchen; auch Fön’ 
nen die mit einer Scale verjehenen ſich willführlich 
aus derjelben vorſtrecken und wieder darein zurüdziehen. 
Ihre Nahrung befteht aus verfchiedenen vegetabiliſchen 
und animalifchen Körpern, - Die Sortpflanzung geſchieht 

durch Eier oder (ſeltener) Tebenvige Junge, mittelſt 
Selbſtbefruchtung oder — bei den ie meift 4 
ſelſeitiger — Begattung. 


Die meiſten wohnen im Meere, doch manche Kia in füßen 
Waſſern, oder felbft auf! dem trodnen Lande. Häufig kom— 
mer fie auch verſteinert vor. — Einige Schneiden find eßbar, 
andere liefern eine Purpurfarbe, und von noch andern werden 

die Schalen zu verfchiedenen Kunftarbeiten, Schmud ꝛc., ja 
ſogar bei 'gewiffen Völkern ald Münze bemübt. Die Landſchnek⸗ 
fen naͤhren ſich meiſt von Pflanzen und werden dadurch zuwei— 


len ſchädlich. 
13* 
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Literatur: Außer den oben S. 170 f. angef. Wers 
fen noh: J. Swammerdam, Biblia Naturae. L. B. 
1737. Fol. m. K. — J.B. Bohadsch, De quibus- 
dam animal. marinis. Dresd. 1761. 4°. m, K. — 9. F. 
Merkel, Beiträge z. vergl. Anatomie. Bd. 1. Leipzig 1808 
— 0.68%, m. 8 — — 


? 1. Familie. Dentaliacea. 


Annelid. tubicol, gen. Cuv., Lam., Gorvr, Incertae sedis 
gen. Scuwes. Annulos, Cephalobranch. Oecodonta Larr, 
Paracephal. Cirrhobranchiata Braımv, 


Genus: Dentalium Lıns. 


Schale regelmäßig, conifchzröhrenförmig, der Lange 
nach ſchwach gebogen, an beiden Enden offen. Thier 
mit der Scale durch einen Muffelring verbunden, 
länglich s conifch, faft wurmförmig, mit vorwärts gezo— 
genem, walzenförmigem, doc etwas gedrüdtem Fuße, 
woran vorn eine Fegelförmige Warze fißt, und welden 
der Mantel röhrenartig, vorn einen wulſtigen Ring 
bildend, umgibt; Kopf unvolfommen, ohne Fühler 
und Augen; Mund mit gefingerten Lippen und zwei 
Heinen, mufchelähnlichen Kinnladen; After am bintern 
Körperende; Kiemen hinter dem Kopfe, aus zwei 
Hautlappen, die in viele, einfache, fehr feine Faden 
auslaufen, beſtehend; Eierftod ſehr groß, wahrfcheins 
lih beim After ausmündenp ; männliche Gefchlechtötheile 
unbefannt. 


Sie wohnen im Sand und Schlamm an den Meeresfüften, 
zumal der heißen Zone, und fcheinen eine fehr beſchränkte Cor 
comotivität zu befigen. Durd ihre, Lebendweife und den Bau 
des Fußes und des Manteld ſchließen fie ſich an die vorige 
Familie an, fcheinen im Ganzen aber doch den folgenden näher 
verwandt zu feyn. Zu den Ringelwürmern fonnte man fie 
aber nur fo lange rechnen, ald man bios von der Schale auf 
den Bau ded Thieres ſchloß. — Auch im fofjilen Zuftand 
fommen die Schalen (rDentaliten und Entaliten») ziem- 
lich haufig vor. 
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giteratur: G. P. Deshayes, Anatomie et Mo- 
nographie du genre Dentale— in den M&moires de la 
Soc. dhist nat. de Paris. Tom, 2. Paris 1825. 4°, m. 
8. — H. D. de Blainville, Manuel et Dict. d. $c, 
nat. 1. c. 

Dentalium Lınn. (Meerzahn.) 

D. Entalis Lıns, (Glatter M.) Schale weiß ober 
röthlich, ganz glatt, etwa 114” lang. Mart. 1. t. 1. F. i, a. 
Deshayes |, c. t. 15. t. 16. f. ı, 2.) 

Im mittelländiſchen, atlantiſchen und indiſchen Meere — 
Findet ſich auch hie und da verſteinert. 

D. elephantinum Lam, (D. arcuatum Lınn., DEsu. 
Elephantenzaͤhnchen) Schale vorn grün, nach hinten weiß» 
lich, der Länge nach zehnrippig, in den Zwifchenfurchen geftreift, 
etwa 3 lang. Markt. t. 1. f. 5. A. Deshayes]. c. t. 16. f, 
3, 4, 7, 8.) N 

In den indifhen Meeren. 

D. eburneum Linn. Schale weiß, glänzend, hinten 
faſt zugeipist, etwa 2 Tang, mit zarten Furchen geringelt; 
an der Spige eine ziemlich lange, enge Spalte. (Veshayes 
l. c. t. 1.$,8—1ıı.) 

In indiſchen Meeren. — Findet ſich auch verſteinert. 


2. Familie, Chitonidea. 


Testac. multivalv. gen. Lınw., Gm., Brump. Limacin, gen, 

Bartsch, Gasteropod. Cyclobranch, gen, Cov., Scuw. Phyl- 

lidiac. gen. Lam. Crepidopoda Gorpr. Cyclobranch. La- 
mellata Larn, Malentozoaria Polyplaxiphora Braınv, 


Genus: Chiton Lınn. (Chiton et Chitonellus Lan.) 


Schale gewölbt, länglichselliptifch, aus acht quers 
liegenden gürtelförmigen Schienen, die aber zuweilen 
bis zu einer Reihe bloßer Schuppen verfiimmert find, 
beweglich zufammengefegt. Thier ebenfalls länglichzelliv: 
tifh, unten flady oder concav, mit einem, die ganze 
Bauchlaͤnge einnehmenden, meift gefurchten Fuße, oben 
conver, mit der Schale durch drei Muffelreihen vers 
bunden; Mantel lederartig, mit feinem Rande über 
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den Fuß. und die Schale ‚vortretend, oft mit’ Eleinen 
Fe y radeln? —5* oder Be beſetzt; 


V— 


Fl ber hi J — u After 

am Hinterende des ‚Körpers; Riemen eine Reihe py⸗ 

ramidaler Blaͤttchen beiberſeits unter dem Manteltande; 

Eierftod groß und wie es ſcheint mit zwei Mündun: 

gen, beiderſeits zwiſchen den Kiemen; mannliche Ge⸗ 

ſchlechtstheile Wwefelhe ft. 
Sie koͤnnen ſich EHE, des Eußes feſt an Felſen 

Hy anhängen ,., und, HR der Schalenmuſkeln kuglig 

zuſammenrollen. 

Sie kommen in allen Meeren vor," bie geöfern" Arten 
aber nur in der heißen Zone. Sie ſind eßbar. — Ihre 
Stelle im Syſtem iſt noch ſtreitig, zumal wegen des Baues 
„de Schale, ! die an bie Gliederthiere erinnert. 


up! teratüch, 8, Spengleryo Der iBländifihe.. Oska⸗ 

geh St im d. Befhäftig. d. Gef, nat. fa Frde. Bd. 1, — 

’MH.D. de Blainville, im Dict..d. Se. nat. rtifel: 

Oscabrion. — Poli und Euvier a, a. DD. 

Chiton Lınm. cKäfermufchel, Dsfabrion.) 

Ch. la exis Braınv, «Chitonellus laevis Lam. Glatte 
8) Schale blos eine Neihe glatter, ungezähnter , zum Theil 
von einander ‚abftehender Schuppen längs des Ruͤckens; Thier 
faft eylindrifch, raupenförmig, etwa 2 Tang, 1, breit, 
braunlich, kurz behaart. (Dict. Sc, nat. Atlas Cah, 471% 
18. f. 5) 


3 lan 1 


In den Meeren von Neuholland. 


Ch. 5quamosus Lınn. (Schuppige K.) Schale aus 
—— halbgeſtreiften Schienen gebildet, grau und weiß 
efleckt, etwa 2’ lang breit; Mantelrand breit, klein⸗ 
—— (Shen. 8. i. 94. F. 768 — 91.) 

Im niuelandiſen und den mean Meeren. —9 


Di Familie, Phallidianea —— (era Chitonid,) 


Införobrandhiäte et Cyelobränch. gen. 'Cov., IE Schw. 'Lirmn. 
c NN Garmin Inferobranchiata et) ‚Gervicobraneh. 
J ‚gen, Buainv. a. cl 
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Genera; Phyllidia'Cov. Diphyllidia Cvv. (Lingu- 


ella Braıny.?) Armina Rarın.? — Patella Lıns, e.e, 
+ aa Ant hjieaand n4 19 

. Schale einfach, flach-kegelfoͤrmig, ohne Windungen, 
„oval oder Freisrund; zuweilen völlig. mangelnd. 1. Thier 
oval, unten ganz flach, oben converz Mantel haͤutig 
oder lederartig, mit feinem "Rande rings" uber "ven 
Körper vortretend; Kopf mit zwei (oder vier kurzen 
Fuͤhlern und mit zwei Augen, Mund mit eh Furzen 
dien Rüßel und langer gezähnelter Zunge; Magen 
einfach; "After entweder am  Hihtetende oder auf der 
rechten Geite weit vorn; Kiemen eine Rei e Eleiner 
Stätten Kings le I Mpankelinde: Ciecfae mi 
einer Mundöffnung auf ‚der. rechten: Seite; männliche 
Gefhlechtötheile unbekannt. En 
„Sie wohnen am ben Degreötüften und khanen fh mit. der 
Fußſohle feſt an Seifen ꝛc. anſaugen. 


. Phyllidia Cov. Glattſchnecke) Schale mangelnd. 
Thier laͤnglich/oval mit lederartigem, ſchildfoͤrmigen Maͤntel, 
und zwei Paar Fühler, wovon das eine am Munde, das ans 
dere weiter‘ oben in zwei Vertiefungen des Mantels echt. 

 Ph.trilineata Cuv. (Ph. varicosa Lam.) Laͤnglich 
(etwa 2’ lang), Schwarz, mit: drei gelben warzigen' Längsftreis 
fen über dem Rüden, (Ann. Mus. 5. t. 18. f. 2 —6.) 
vn Inden indifhen Meerem "nm an 

52% Patella Lınn. ee. ((Napfſchnecke, Schuͤſſel⸗ 
ſchnecke) Schale flach⸗kegelfoͤrmig mit geradem oder vorwärtg 
ger Apmien Wirbel, ohne Loch. Thier mit. etwas gefranstem 
Mantel und nur mit einem Paar Fühler, an deren Baſis die 
Augen ftehen. RR * — — V ⏑⏑⏑— —— 

P. testudinaria Lınn. Schale oval, (etwa 3 lang, 
17%” hoch,) ziemlich glatt mit ſtrahlen⸗ und ringförmigen Strei- 
fen, und geradem, ftumpfem Wirbel; gelblich und bräunlic) 
gefleckt, innen etwas perlmutterartig, blaulich. (Mart. 1. t. 6. 

Im indifhen Ocean. — Die abgefchliffene Schale durch— 
fheinend, ſchön fchildpattartig gefledt. 

 -P. vulgata Linn, Scale oval (Q— 4” Tang,) mit 
innen ftrahligen Rippen, und geradem ſtumpfem Wirbel; 
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Ph abes gelblich sgran, innen orangegelb. (Mart. 1, t. 5. 


—* den — Küften gemein, 

‚Pi granatina Lixx. Schale (2? — 4” lang, ) nie in 
fen ftrahligen, faltigen Rippen, und dadurch eaig⸗ zipfligem 
Rande, weißlich mit concentriſchen dunkeln Wellenlinien; Wir, 
— ſtumpf, ee einem großen braunrothen Fled. (Matt, 

KR 9.3.71 —4) . 
ud mfien aren 


4. Familie, can ‚Lan, (excl. gen.) | 


Schühreikkänte. Coy. etc. Calyptracea et Macrostomor, 
gen, Lam. Aspidobranchiata GoLor, Cervicobranch. Bran- 
chifera et Aminen ei Braınv. 


Genera: Parmophorus Braıny, (Scutus J 
Fissurella Bru6. Emarginula Lam, PD RER Montr, (Pi- 
leopsis Lam, e.e.) Hipponyx. Dern,? — Calyptraea Lan. 
Crepidula Lam. Navicella Lam, (Septaria Für.) Ancylus 
Gsorrn.? Haliotis Lınm, e. e, Stomatia Lam, 


Schale regelmäßig oder unregelmäßig Fegels, müßen», 
oder vhrförmig, mit gar nicht oder nur fehr wenig 
gewundenem Wirbel und weiter Mündung ohne Dedel. 
Thier oval, gedrücdt oder conifh, mit meift breiter 
Sußfohle und dünnem Mantel; Kopf mit zwei Füblern 
und zwei oft geftielten oder an den Fühlern angehef: 
teten Augen; Mund und Magen einfach; Riemen kamm⸗ 
foͤrmig, in einer Hoͤhlung hinter dem Kopfe, zu der 
eine Spalte oder ein Loch des Mantels fuͤhrt; After 
in der Kiemenhoͤhlung; Geſchlechtstheile bermaphrovi 
tifch, oder blos Die Eierſtoͤcke befannt. 

Sie leben größtentheild im Meere, nur —— in en 
Waſſern. 

Literatur: Nebſt Euvier, Blainville ꝛc. a. a. DD, 
noch B. I. Feider, Diss, de Haliotidum structura. 
Halae 1814. 

ı. Fissurella Baus. (Spaltſchnecke) Schale oval, 
fegelformig, ohne Windungen, im Scheitel mit einem King 
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chen Loche. Thier oval coniſch, mit breitem Fuß, gefranstem 
Mantel und zwei ennifchen Fühlern, an benen außen bie Augen 
ſitzen; die Kiemenhöhle in das Schalenlod; ausmündend. 

F. graeca Lam. (Patella graeca Linn.) Schale graus 
röthlich, etwas laͤnglich⸗rund (1—2” Tang), mit ellipe 
tiichem Scheitelloch en Kleinen runden Falten und cons 
centrifchen Streifen. Mark. 1. t. 11. f. 98— 100.) 

Im mittelländifhen und atlantifhen Meere. 


2. Capulus Montr. (Kapugenfchnede) Schale fchief 
fegelförmig, am Wirbel zurüdgebogen und ein wenig gewunden. 
Thier Fegelförmig, mit ziemlich fchmalem, nach vorn verläns 

ertem Fuße, langem Ruͤßel und faltiger Lippe und zwei coni⸗ 
in Fühlern, woran außen Die Augen figen. 

C. hungaricus Montr. (Patella hung. Linn, Pile- 
opsis hung. Lam. Matrofens oder Dragonermüße) 
Echale außen weißlich, innen rofenroth, unſymmetriſch Fegels 
foͤrmig⸗zugeſpitzt, mit hadenförmig zurücgerolttem Wirbel und 





ftrapligen Streifen. (Mart. 1. t. 12. f£ 107— 8.) 
Im mitteländifhen und atlantiihen Meere. 


3. Calyptraea Lam, (Haubenfchnede) Scale uns 
regelmäßig fegelförmig, mit aufrechtem Wirbel; innen mit 
einer hufeiſen⸗ oder fpiralfürmigen vworftehenden Lamelle. Thier 
oval mit faft Freisrundem Fuße, breitem Kopf und zwei großen, 
duͤnnen, dreiedigen Fühlern, woran außen die Augen figen, 

C. equestris Lam. (Patella eg: Linn. Reiter 
müße, Fiſchweiberhaube) Scale weiß, dünn, gemülbts 
eonifch, mit ftrahligen , wellenförmigen Rippen, am Wirbel ges 
frümmt, (Marl. 13. f£ 117 8) * 

Im indiſchen Meere. 

4. Ancylus Georrr. Müpenfhnede) Scale faſt 

regelmäßig oval Fegelförmig mit ruͤck⸗ und etwas feitwärts 

] Wirbel. Thier oval conifch, mit ovalem Fuße, 

großem Kopf und zwei conifchen Fühlern, an deren Bafis die 

39 ſitzen. Kiemenhoͤhle links zwiſchen dem Fuß⸗ und Mans 
telrand. | 

A. fluviatilis Mürr. (Patella lacustris Lıwn.? 
Scale hell hornfarbig, faft halbkugligzconifh (3— 4 Tang, 
2— 3’ breit), concentrifch geftreift,. der Wirbel ercentrifch, 
‚weit hinten. (Pfeifer a. a. DO. Le 4 f 44—5) 


In Flüſſen und Baͤchen, an Steinen ſitzend. 


> 
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sy —— Lixnxc. e. — — Schale unſymmetriſch 
flach Tänglich-oval , — * — An, ‚ mit fehr weiter Mündung 
und wenigen, fleinen, kaum erhabenen Windungen Br 
a eit vom linken Rand eine Neihe Dies Thie 
platt, mit doppeltgefrans duͤnnem 
ber am Rande 3—4 aus den Schal n vorſtreckbare 
üben hat und ——— neben den Fihlern, halten 
H. tuberculata,Lınn, Schale außen grün; oder braun 
marmorirt, innen perlmutterglaͤnzend und bunt taubenhälfig ; 
eiförmige Kinglich (3-42 Yang, 2-3 breit) laͤngs geſtreift 
quergerungelt und: dazwiſchen Heinpöctrig, m mit merklich 'erhobes 
nen Windungen und 6—9 offenen Löchern. Thier vielfarbig 
bunt. (Mart. vr. 16. f ı 1469.) Mbmuniind. St 


Sn den europãiſchen Meeren und dem attantifhen Okean 
ER * iſt gb.“ 


BWiS ⁊ 119% Eh we 


"a ‚Familie. Sisarerncnn Sur. (aad, gen.) rd 





Poctinibräuch. gen. eur etc. Macrostom. et. —— 
gen. Lau, are et gen. GöL.br. Chismobranchiata 
—J——— Braixv. oo ——— 


—3— e n era: : Stomatella Lam e.6, > Hl ‚Velutina J 
— ——— ‚Cryptostoma. Buy, Gnere — 
— Lam., Concholepas Lam? 


‘ Schale ſchief, flach oval, frühe, ‚oder. —— 
it wenig gewundenem, ſculich ſtehendem Wirbel, und 
weiter Mündung (meift) ohne Dedel, oft im Mantel 
verborgen, zuweilen ganz mangelnd, Thier oval, oder 
laͤnglich, mit meift, breiter Fußſohle, und: va ooh viel breis 
terem, ringsum, vorragendem Mantel ,; inner alb⸗ 
oft die Schale liegt; Kopf mit zwei Fuͤhlern und außen 


wis 


an denſelben ſitzenden Augen; Mund mit einer band⸗ 


förmigen Zunge, Magen mehrfach: Kiemen Fo ammför: 
mig, in einer Hoͤhlung hinter dem Kopfe, zu der eine 
ſchiefe Rinne führt; Geſchlechtstheile — J7—— 
oder auf zwei Individuen getrennt. 

Sie wohnen insgeſammt im Meere. kr 3 * 


ı. Sigaretus Lam. (Milchnapfſchnecke) Schale oval, 


” 
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ehr groß. MIT HINSHAIG * 
ee s Lam. (Helix haliotiden Lana‘) Schale 
weiß u; köthtih” gi it Hi rxmig gefkreift, 1 lang,. mit 
gar nicht vorſtehenbem 2 art. 1.1.26. £ 1513.) 
‚gm mitteläneifihen, und aNontſchen Meere. 
9 


—2 2 
Br ‚Familie, Van naked: Con 


——— m. u Cuv,. Trachelipoda ——— ee 

Siphonobranchiata Dunn, GoLor,,.-Braınv, ‚Ctenobran- 

chuat, Sect. II. Scuwes, Pectinibranch. da 
fan, Larn: y 


G enera: "Ol Lam. —*— Ya: Peribolüg 
Brv. Ancillaria Lam, ‚Terebellum Lam, Oliva Bruc. — 
Conus Linn, Volyaria, Lam. Columbella Lam, Marginella 
Lan. Voluta Lınn. e. &,, Lam. Mitra Lam. —  Terebra 
Brug. Eburna Lam. Buccinum Linn. e.e., Lam. Nassa 
Lam, Purpura Bruce. Dolium Lam. Harpa Lam. Cassis 
Bhve. Cassidaria Lam, Riecinula Lam. Tritonium Cuv. Ra- 
—F 'Lam, Mürex Liww. e. e. Lam. — Strombus Lıns 

‚ Bıv. (e. Pterocera Lam.) Rostellaria Lam. Fusus 
Kae e. Pyrula Lam; Turbinella Lam, Pleurotoma Lam. 
(ce. Clavatula :Lam,) 'Fasciolaria Lam. Cancellaria Lam, 
Cerithium Bauc. (c. Potamide Broxen.) Melanopsis Lam, 


Schale ſpiralig gewunden, vielfoͤrmig, meiſt bunt 
und glänzend, an der Mündung vorn. mit einer ‚mehr 
oder minder verlängerten Rinne oder einem Ausſchnitt, 
und meiſt mit einem Deckel. Thier mehr oder minder 


langgeſtreckt hinten ſpiralig gewunden und mit dieſem 


Theile immer in der Schale verborgen; der Fuß nur 
am Vordertheil des Körpers, gewoͤhnlich kurz, , oval; 
der Mantel nad) vorne eine Röhre bildend und mit feis 
nen GSeitenlappen zuweilen Die Schale umhüullend; Kopf 
mit zwei Fuͤhlern und zwei, entweder an dafen oder 
auf beſondern Stielen ſitzenden Augen; Mund mit einem 
vorſtreckbaren Ruͤßel und einer mit kleinen Haͤckchen be⸗ 


ſetzten Zunge; Kiemen kammfoͤrmig, in einer Hoͤhlung 
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.. ı Cypraea Laxx. (Porzellanfhnede) Schale glatt 
eiförmig eingeroft; Mündung ſchmal, fo lang als die Schale, 
an ben Enden ausgefchweift, an den Lippen gezähnelt;z ohne 
Dedel. Thier mit jchmalem Fuß, aber breitem Mantel, veffen 
Lappen ſich um die Schale fchlagen; Aigen augen an den Führ 
Iern figend. (Das Thier fol jährlich neue Schale erzeugen.) 


C. Moneta Lixx. (Kauri) Schale gelblich » weiß, 
Hein (A, Iang), bufligseiförmig, mit Enotigem Randwulft. 
Mark. ı. 1.31. f. 337 — 40. J 

An den afrikaniſchen, oſtindiſchen und auſtraliſchen Küſten 

in unermeßlicher Menge. — Wird von Negern und einigen indi⸗ 
ſchen Völkern als Münze gebraucht. 

C. Tigris Lınn, (Zigerporzellane) Schale anſehnlich 
(2 — 4 Tang), baudigseiförmig, blaulich+ weiß, oben mit 
einem braunen Längsftreif und zerftreuten braunen Tropfen, 
unten weiß. (Mart. ı. t. 24. f. 232 — 4.) 


Sn den Meeren von Madagadfar, Zava, den Moluffen, 
Dtaheiti ꝛc. — Wird von den Südſee-Inſulanern ald Trinfs 
fhale, bei und — nebft der ähnlichen C. mauritiana etc, 
— zu Dofen benüßt. i 


3. Conus Lınm. (Kegelfchnede, Tute) Schale mit 
rauher Oberhaut, darunter aber glatt, bunt; Fegelförmig eins 
gerollt, Gewinde flach oder wenig vorftchend, den Boden des 
Kegels bildend; Mündung lang und fchmal, ungezähnt, ohne 
. Rinne, mit kleinem, unvollftändigem Deckel. Thier ſehr platt, 
mit fchmalem Fuß und nicht viel vortretendem Mantel; Augen 
mitten auf den Fühlern fißend. x 

C. literatus Lınws. Mufifporn, A⸗B⸗C⸗Buch) 
Schale kreiſelfoͤrmig (bid 5 groß) weiß, mit braunen oder 
ſchwarzen Fleckchen reihenweis umfchlungen; Windungen flach, 
etwas rinnenförmig. (Mart. 2. t. 666 — 8.) 

In den aſiatiſchen Meeren. Fa $ 

C. imperialis Lixx. (Kaiferfrone, Reichsfrone) 

Schale Freifelförmig, (2 — 3” groß) weißlich, mit braͤunlich⸗ 


+ 
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gelben Binden und braunen, reihenweis laufenden Stricheldyen; 

— fumpf, Eronförmigs höderig. Dart. ©. t. 62, 8. 
> 1.) r N } \ R , 

In den oftindifchen Meeren. — Seltener und von Lieb 

habern bochgefhätt find die ähnlihen: C, Cedonulli Bruc., 


C. Ammiralis Lıwn., C. genuanusL., C, obesusL. u. e. a. 


C. textile Lıns, (Das goldne Netz, Drap d’or) 
Scale walzig seiförmig, &—4 groß) weiß mit goldgelben 
und braunen Flecken und mit braunen Ziczadlinien netzfoͤrmig 
durchzogen; Gewinde fpigig vortretend. (Mart. 2. t. 54. F. 
598 — 600.) * 

In den aſiatiſchen und amerikaniſchen Meeren. 


3. Voluta Lam. (Walzenſchnecke) Schale glatt, eis 
formig aufgerollt, die erſten Windungen Flein, warzenförmig, 
die legte bauchig, Mündung länglich, vorn allmählig weiter und 
mit einem Ausjchnittz Säule fchief gefaltet; Deckel meift mans 
gend. Thier mit breitem Fuß und Mantel; legteren um bie 
„Hälfte der Schale jchlagend; Augen ungeftielt. * 

V. musica Lınn. (Notenfhnede) Schale eiförmigs 
ipindelförmig, (etwa 3 Tang), weißlich, mit 4 fchiefen, theils 
aus braunen Parallellinien, theild aus Puncten und Flecken 
gebildeten Binden, Windungen etwas knotig; Säule mit etwa 
8 Falten; Lippe did. (Mart. 3. t. 96. f, 926 — 9.) 

Im amerikaniſchen Meere, 

4. Buceinum Lam. (Kinfhornfchnede) Schale glatt, 
laͤnglich⸗ eifoͤrmig aufgerollt; ‘Gewinde nicht weit vortretend; 
Mimdung länglich oval, mit einem Ausfchnitt; Säule ungefals 
tet, ohme Nabel; rechte Lippe dick; Deckel hornig. Thier mit 
kleinem Zug und Mantel; Augen mitten an den Fühleru figend ; 
Ruthe fehr groß. 

B. undatum Lixx. (Gemeiner K., Wellenhorn) 
Schale konifchseiförmig, (3— 4 lang), bräunlich oder grau, 
quer gefurdht und geftreift, der Länge nach wellenförmig dic 
faltig, Windungen bauchig. (Mart. 4. t. 126, f. 1206— 11.) 

An den europäifchen Küften, zumal denen der Nordfee. Die 
gelben Eierflumpen davon ebenfalls jehr häufig am Strande. 


5. Harpa Lam, (Harfenfhnede) Scale glatt, ei- 
förmig aufgerollt, mit parallelen Laͤngsrippen; Gewinde furz, 
fpigig, die legte Windung fehr groß, bauchig; Muͤndung groß, 
en einem breiten Ausſchnitt; Säule ungefaltet; Deckel? 
— Thier? 


—“ 


—— 
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„H,  wentricosa Lam. ,: (Buccinum- 
Dani Sadarfe) Cie band A — 
platten, hinten ſpitzig endenden Rippen, lilafarbig und weiß mit 
braunen Querflecken und bogigen | Fiir er It F 
* — DE SR 3 

* * den oſtindiſchen Meeren. — bie 3 
Cas % „Lam, (Sturmbaubenfchnede), Schale 
* ig, fü eingerolft; Gewinde fehr wenig vorragend, 
die lebte Si ng ſehr groß; Mündung lang, oval, zuweilen 
ſchmal, einer ganz kurzen, ſchief zuruͤckgebogenen Rinne; 
Saͤule mit einer breiten‘, "eräikeite er bedeckt; Dedel hor⸗ 
nig: Thier wie beim Kinfhoru. 


C. cornuta Lam. (Bucein, eorn. Linn. Gehoͤrnte 
Sturmhaube, Ochſenkopf) Scale bauchig⸗eckig, groß, 
(6 — 10” Lang) weiß und braͤunlich gefleckt, mit reihenweiſen 
kleinen Grübchen, 2—3 wulftigen Guͤrteln, umd auf jeder 
Windung mit einer Reihe Hoͤcker; Muͤndung platt, BERN: 
Mart. 2.1.33, f. 3489, t. ’35. £. 362.) 


Inmæ indifchen Ocean. 

7. Tritonium Cvv. (Tritonshornfhnede) Schale 
laͤnglich, bauchig, thurmförmig aufgerollt; Mündung laͤnglich 
oval, mit einer kurzen, offenen Rinne; Säule mit einem gefäls 
telten Umjchlag bedeckt; Deckel hornig. Thier kurzem, ova⸗ 
lem Fuß und lappigen Mantel; Augen außen an der Baſi is 
der Fuͤhler ſitzend. —9 

T. variegatum Lam. (Murex Tritonis Lın®. Große 
T., Trompetenfchnede) Schale groß (bis 1% Fuß), längs 
Lich coniſch bauchig, mit gtatten, ſtumpfen Rippen und Fraus 
fen Näthen; weiß, roth und braͤun gefleckt; Muͤndung roh, 





mit weiß ⸗ gefaͤltelten Lippen. (Chemn. 4. t. 39 12023) 9 


In den Meeren der heißen gene. — Dient dert als a 
tens und Kriegshorn. 
8. Murex Lınm. ee, , Ka Stadelfänede, 
Purpurſchnecke) Schale eiförmig‘ N) fänglich ,. zackig und, 
ſtachlig; Gewinde wenig vorragend ; LEN. Hein 0» 
mit einer langen, geraden Rinne; Dedel hornig hier wie 
beim Tritonshorn. ws 
M, Trunculus Lınn. ‚(Gehdrnte St). ‚Sıhale ai 
fürmig, (2—3” Tang), knotig ‚, braun und weiß, bandirt, 
den Kanten — rinnenförmige, kurze Jagen ;- pr 
Rinne kurz. ( art. 3. 1. 109, £. 2018—20,)1. 11.7 11 . Inmn 


Im mitteländifhen und atlantifchen Meere. 


M. Brandaris Lınw, (Echte P., Herkuleskeule) 
Schale weißlich oder bräunlich, faſt Feulenförmig, (3—4 Tang,) 
mit rundlichem, zweireihig > ftachligem Bauch und Langer ftielfürs 
miger Rinne, Mart. 3.t. 114. f.1058—9.) 

Im mittelländifchen Meere ıc. häufig, — Bon diefer 
Schnee ſcheinen die Alten vorzugsweis ihre Purputfarbe — 
einen Saft, den vermuthlich eine hierenartige Drüfe abfondert 
— gewonnen zu haben. (Vergl. C. F.Heusinger, Ob- 
servat, de purpura antiquorum, Isenaci 1826. 4°,) 

M. Haustellum Lıxw. (Schöyflöffelförmige P., 
Schnepfenfopf) Schale braun gefledt, faſt Feulenförmig, 
(3—4“ Tang,) mit rundlicysedigem, hoͤckerigem Bauch, und 
langer, ftielförmiger Rinne. Mart. 3. t. 115, f. 1066.) 


Im indifhen Ocean. 


9. Strombus Lixv. e. e, Brainv. GSluͤgelſchnecke) 
Scale bauchig, vorn und hinten coniſch, doch mit wenig vor- 
ragendem Gewinde; Mündung lang, ſchmal, an der Außern 
Lippe geflügelt und oft gefüngert, mit einer furzen, gekruͤmmten 
Rinne; Deckel Iänglich, hornig. Thier mit breitem, hinten 
zufammengedrücten Fuße und duͤnnem Mantel; Augen auf bes 
fondern , Folbigen Stielen. 

St. Chiragra Linn. (Pterocera Chiragra Lam. 
Krabbenfhnede, Teufelsflane, Bootshacken) Schale 
Länglich zeiförmig (6 — 7“ lang), hoͤckerig, braungefledtt, mit 
krumm ⸗ ſechsfingriger Lippe und rücgefrummter Rinne. Mart. 
3. f, 8514, 856 — 7.) 

M inbifisen Ocean. 


St. Gigas Lixx,. (Große F., Lapphorn, Adlers 
fluͤgel) Schale kreiſelfoͤrmig, ſehr bauchig, groß (bis 1 Fuß 
lang), quer gefurcht, weiß, an den Kanten der Windungen 
mit coniſchen Hoͤckern gekroͤnt; der Lippenfluͤgel ſehr breit, uns 
gefingert, glatt, roſenroth. (Mart. 3. t. 80. f. 824.) 


Im weſtindiſchen Meere. 


ı0. Cerithium Bruce. GHornſchnecke) Schale thurms 
förmig aufgerollt; Mündung Klein, oval, fchief, mit einer kur⸗ 
zen, ruͤckgebogenen Rinne, Dedel hornig. Thier lang, mit 
kurzen, ovalem Fuß und gejchleiertem Kopf; Fühler geringelt, 
mitten verdickt und dafelbft die Augen tragend; nur ein Riemen: 
kamm. 
C, Aluco Baus. (Murex. Aluco Lixx. Rabenſchna— 
bel) Schale thurmfoͤrmig mit 11 hoͤckerigen Windungen, (223 





un * Pr 


fang), weißlich mit dunfeln $lefen marmoritt; Rinne deutlich, 
links ruͤckgebogen. (Chemn. 4. t. 156, £. 1478) 
Im indifhen Ocean. | 

- C. palustre Bnruc. (Strombus palustris Lınmw, 
Sumpfnabel, Kochlöffel) Schale thurmfoͤrmig, mit 12— 
16 Windungen, (3—5” ang), längs gefaltet, quer geftreift, 
PR Rinne ſehr kurz; Lippen etwas gekerbt. (Chemn. 4. t. 
156. f. 1472.) 


An den oſtindiſchen Kuͤſten in Salzwafferfümpfen. — Das 
Thier wird gegeflen- 


7. $amilie. Trochoidea Cvv. 


Gasteropod. Pectinibranch. fam. I. Cuv. Trachelipod. 


fam, Lam. Ctenobranch, Sect, III, Scuwzısc. Pectinibran- 
chia Gorpr. Pectinibranch. Gymnocochlid, fam. Larr, 
Paracephaloph, Asiphonobranchiata Braınv, 


Genera: Solarium Lam. Trochus Lıns, e,e.. Brv. 
(Rotella et Trochus Lam.) Turbo Liınw. e.e,, Buv. (c. 
Monodonta Lam.) Delphinula Lam. Turritella Lam. Sca- 


larıa Lam. Vermetus Anvpıns. — Valvata Mürr. Paludina 
Lam. — Pyramidella Lam, Tornatella Lam. — Melania 


Lam. Rissoa Frem. Phasianella Lam. Ampullaria Lam. 
Natica Lam. Nerita Lıwn. e,e., Brv. (Nerita et Neritina 
Lan.) Ianthina Lam. r 


Schale fchief Freifels, thurm- oder fpindelförmig 
gewunden oder beinahe Fuglig, mit runder oder halb» 
mondförmiger,, zuweilen faft vierediger Mündung ohne 
Ausfchnitt oder Rinne, und mit einem vollftändigen, 


hornigen oder Falfigen Dedel. Thier mehr oder min“ 


der langgeftredt und fpiralig gewunden; Mantel dünn, 
faft ganz verwachſen, an den Rändern oft mit gefin: 
gerten oder lappigen Anhängen, aber ohne Athemröhre; 
Fuß an. meift Hein; Kopf, Fühler, Augen, 
Mund, Kiemen, Geſchlechtstheile ꝛc. wie bei der vo: 
rigen Familie, 

Sie leben theild im Meere, theild in ſüßen Wäſſern; alle 

feinen fih von vegetabilifhen Subftanzen zu nähren. 


2 * uw” 


1. Solarium Lam. (Perfp einfänede) Schale flach 
fegelförmig erollt, mit. trichter örmig iger, A Adyje ;,,Diefe, 
an den Yhnder ‚der Bindungen gezaͤhnelt; —3 —3* PER 
eig; Deckel hornig. Thier unbefamıt. 


S, perspectivum Lam. —— 07 neh 
Schale breiter als hoch 2 24 E47 hoch),, I 1 (efen.. 
J— Windung ht weiß und braun gef, emn, 5. 
172, f 1691 —6 Bier 


SR indifchen ji © — im Mittelmeer an ber, ——— 
ſchen Küſte. 7 RUE, BH99 a ne ns ill 

9. Trochus mas (Rreifelfchnete) Schale 

5* kegelfoͤrmig aufgerollt — der nun meiſt gefielt oder 

eig Säule mit, —F ne. —— gedruͤckt, meiſt 

n eig Deckel hornig. T —— et den, 5 und, 

mit Ranfäven an Del Age, augen an. einer Anfı els 

fung der Fühler figend. 


T. imperialis Ei: (Karkertohe) Schale breiter als 
hoch (4 breit, 3’ Hoch), oben wiolettebräunlich‘, unten weiß, 
innen perkmutterglängend; Windungen: bauchig, quer gefurcht umd 
dachziegelfürmig ſchuppig, an der Peripherie mit ruͤckwaͤrt ie 
kruͤmmten, rinnenfoͤrmigen Strahlen gezaͤhnt; eg —— 
mig. (Chemn. 5. t. 173 s. . 1711 -—5) — 


In der Südſee; ſelten. Bi 


T. niloticus Lınw. Scha e did, —5 — 
unten verbreitert, (4 breit, 3%. hoch), glatt, weiß, mit rothen 
fchiefen Streifen von der Spibe bis zur Baſis; Mündung füberig; 
Nabel fchief, mit einem — Deckllappen. Ehemn. It, ——— 8. 
f, 1605 und 1614.) J 


ee Tann 


3. Turbo Linn, e.e. Mondfhnede) Schale Bumpf 

£egelförmig, ‚oder faſt thurmförmig aufgerolkt, Die Win dungen nicht 

gelielt; Säule mit oder ohne Nabel; Mündung, —8 Deckel Su 
fig oder hornig. Thier faft wie die Kreifelichnede, | 


ı Tpetholatus Linn. @affauer,. Shlan ngenhaun 
Schale fajt eiförmig, (1% — 2” br.) glatt, glänzend, gründlich 
ober, röthlich, mit bunten Querbinden; Windungen baudyig, oben 
mit, einer, ſtumpfen Kante; Säule, ungenabelt, au der Mindung 
ein ‚grüner Ring. (Chemn. 5.t. 283 8. ,f.,1826 9 
Sn den oftindifchen und. fübamerifantifchen) Meeren; von mars 
nigfaltiger Farbung. Der Deckel davon, und, von einigen vers 
"wandten Arten heißt Benusnabel (U: Bil, Veneris). 
Perleb's Naturgefch. 2r Bd. 
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ee r 
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T, Pica Lıws. Etg erſ hiede) "Schale die, wer, 
bauchig (etwa La br), ‚glatt, ‚weiß mit ſchwarze cken äufe 
mit einem weiten, tiefen Nabel” und einem Zahn. (Chemn. 5 


— 176, £. RT 1.) Ex —* 


9 Im atlantiſchen J 

"aa Scalaria, Lam Wendeltreppe) — —* 
mig aufgerollt die Windu ngen mit vorftehenden , unferbrochenen 
Längsleiften; Säule, mit. ober ohne Nabel; Mündung rund; 
Dedel hornig. T er mit vvalem, unter dem Halfe angefegtem 
Fuße; Fühler fabeı if rmig enden, unten ‚verbidt und dort die 
Be seem DIET ir 
* pretiösa Lam. rare en Echte ®.) 
—* The thurmfoͤrmig (etwa 2 hoch), wei —J elt, 






mit loſen Windungen und fta vorfiel enden F emn. 
a —— 


t. 152 s. f 14267, 14 
Im indiſchen Ocean; ſelten und ſehr er 
er Paludinakan.: (Sumpfihnede) Schale kegelfürmig 


Mi 


ja Bei die Windungen bauchig; Mündung Tänglicy- rund, 


oben eig, mit einfachem, Hure. ai mare Rande; Dedel 
bornig. Thier mit ovalem, am Vorderrande gefurchtem Fuß; 
Augen außen an den Fühlern anfigend, 


P, vivipara Lam, er vivip, Koh. Cyclostom. 


. vivip, Drar.) Schale duͤnn, durchſcheinend, bauchig⸗kegelfoͤrmig, 


(etwa 17 fang,) mit 5 tief getrennten MWindungen, grünlich-braun, 


fein geftreift, mit braunrothen Binden. (Pfeiffer I. 1.4. f.4a—3.) 


In ſtehenden Waſſergräben. Bringt lebendige Junge zur 


Welt. — Die übrigen Arten diefer Gattung find eierlegend ; 
53. unſre einheimifhe P. impura Lau. (Helix tentaculata 
Lınn. ) 


'6. Neritalıwv. ee. (Schwimmſchnecke) Schale bi, 
Getbfugerörmig. ’ eingerollt, ungenabelt, die Windungen wenig _ 
oder gar nicht vortretend; Säufenrand platt, meift gezähneltz 
Mündung halb elliptiichz Deckel falfig. Thier kugtig, mit didem 
—— Fuß; Augen außen an den —5 — — einas 
geftielt. | 
"N. fluviatilisLınw. — — Lam. Fluß: Schw). 
Schale oval, Hein, (5 Tang,) oben gewölbt, unten flach, weiß 
und braun gefledt oder bandirt; Gewinde feittich, Hein; Säulen: 


rand ungezaͤhnt. ‚Pfeiffer L 1.4. f. 37 - 9) 


In Flüſſen, auf dem kieſigen Grunde. Traͤgt die Jungen 
Bft auf dem Rücken des Gehaufes mit ſich. Ehen 


[2 


aM 


ee 
ee 


" 


‘ 


“er 
a A 


N. Ex via Le. (Breitgefurdhte Schw.) Scale 
dit, oval, Cetwa 17% Tang,) weiß oder gelblich, oben ges _ 


wölbt, mit ſchuppigrauhen, ſchwarzgefleckten Rippen und 


- Furchen, unten flach; Gewinde feitlich, klein; Säulenrand warzig 


* 


und gezaͤhnelt, weiß. (Chemn. 5. t. 191. f.1972—3.) 
Im indiſchen Ocean. 


7. Janthina Lam, Schale dünn, kegelfoͤrmig aufgerollt, 
die legte Windung jehr groß, bauchig; Muͤndung weit, halbrund, 
etwas eckig; Dedel durch eine blafige Maffe erſetzt. Thier mit 
freisrundem, wie ein Saugnapf gehöhltem Fuß, mit. feitlichen 
Anhängen an demſelben; Kopf groß; Augen auf langen Stielen, 


J. communis Lam. (Helix Janthina Lixx.) Scale 


baudhig-fegelförmig, (etwa 1% br.) violett, laͤngsrunzlig, quers 
geftreift; Gewinde ſtumpf. (Chem. 5. t. 166. f. 1577 —8.) 


Im mittelländifhen und allen wärmern Meeren haufig: 
ſchwimmt - fchaarenweife mit verfehrter Schale. Wenn man da3 
Thier berührt, gibt es einen violetten Saft von fih, der (nad) 
Leſſon) den tyrifhen Purpur gegeben haben fol. 


8. Familie, Helicoidea 
Gasteropoda Pulmonea (add, et excl. gen.) Cuv. Gastero- 
pod. et Trachelipod, fam. Lam. Coelopnoa (excl. gen.) 
Schw&EıG6, Pulmonea et Pneumopoma Larr. Pulmobran- 

chiata (add, et excl, gen.) GouLpr., Braınv. 


Genera: Limnaea Lam. (Limneus Drar.) Physa 
Drar, Planorbis Mürr, — Cyclostoma Lam. — Auricula 
Lam. (ec. Carychio Mürr. et Conovulo Lam.) Succinea Drar. 
(Amphibulimus Lam.) Bulimus Brug. Achatina Lam, Clau- 


silia Drar. Pupa Lam. (c. Chondro Coy., Vertigine Mürr. 


'et Partula Fern.) Helix Linn, e, e., Brv. (e. Carocolla 
Montr, et Helicma Lam.) Vitrina Drar. (Helicolimax et 
Helicarion F£r.) Helicophanta F&r. Testacella Lau. Par- 


‚macella Cuv. Limax Lısn. (Arion et Limax F#n,) Onchi- 


dium Bucnan, 


Schale wie bei ver vorigen Familie, aber meift ohne 
(bleibenden) Dedel, zuweilen auch verfümmert oder ganz 


fehlend. Thier mehr oder minder langgeftredt, oft ſpi⸗ 


talig gewunden, Mantel ganzrandig, fchiloförmig; Fuß 
14* 
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entweder nur am Vordertheil des Körpers oder die g nze 
Bauchſeite einnehmend; Kopf mit vier oder er Fühlern 


und zwei an denfelben figenden Augen; Mund mit einer 


* 


Art Oberfinnlae und einer‘ mit Heinen Hathen befeßten 
Zunge; Magen meift mehrfach; Athmungsorgan eine mit 
einem Gefäßneß ausgekleidete Höhle hinter dem Kopfe, 
zu welcher ein willkuührlich verſchließbares Loch am Manz 
telrande führt; After,meift neben dem Athemloche; Ger 
—— N A ai ee 

Sie wohnen: theil® im Waffer, theils auf dem trodnen 
io Rande; ‚im, eritern Falle müffen fie aber won Zeit zu Zeit an die 
Oberfläche des Waſſers fommen ‚um, Luft, zu ſchöpfeu. Sie find 

faſt insgeſammt pflanzenfreſſen. 
Limna ea Lam. (Schlammſchnecke) Schale duͤnn, 
laͤnglich oval oder thurmfoͤrmig; Gewinde ſpitzig; Saͤule mit 
— ſchiefen Falte; Muͤndung laͤnglich. Thier mit großem ova⸗ 
em Fuͤße und einem verdickten Mantelrand uͤber dem Hals; Fuͤh⸗ 
ler nur zwei, platt, dreieckig; Augen innen an der Baſis ders 
jelben. 

L. stagnalis Lam, ‚(Helix-stagn. Lınw, Große Sl.) 
Schale gelblich, durchicheinend, feingeftreift, oval, thurmförmig, 
(gegen 2% Lang,) Die, erfte he ‚ etwas edig; Müns 
dung weit. Dfeiffer Li. a. £ ıı, nA. f. 19.) 

usa In ftehenden Waffern, nebft einigen verwandten Arten. 
0. Planorbis Mürr. (Scheibenfchnede) Schale fcheis 


benfoͤrmig (oft links) aufgerollt; Gewinde beiderſeits vertieft; 


Ründung klein, quer. Ren gedrückt, ganz ſpiralig, mit ovas 
lem Fuße und einfachen Mantel; Fühler nur zwei, lang, bor⸗ 
ftenförmig; ‚Augen innen an ber Baſis derfelben. | 
5 P.,eorneus Lam. (P. Purpura Mürr. ‚Helix cornea 


Lixn,). Schale braun, undurchfichtig, fein geftreift, oben vertieft, * 


unten ſtark genabelt, (1 breit, 5° die); die Windungen rund. 
Pfeiffer Lit. 4, f, 3, 4.) * il IE 
De7 In Teichen umd Baͤchen. I, ae, 

P. marginatus Dar. (P. umbilicatus: Mürr, Helix 
—— Linn.) Schale braun, etwas durchſcheinend, ge⸗ 
ir 


dungen oben gewoͤlbt, unten platt fcharf gerandet. (Pfeiffer I: 
ua Ra Men ii rn TERN Anl 


a; ı\ In Teirhen, Sümpfen und, Gräben, * 11 oar * 
"+ 


* 


beiderſeits concav ( 68 breit,’ 17% vbick); die Win⸗ 


u 
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m. — —— 'Lan. Greismundſchnecke) Schale 
oval oder thurmfoͤrmig, mit geſonderten, bauchigen Windungen; 
Muͤndung rund, mit einem kalkigen vollftändigen Dedel. Thier 
mit ovalen Fuß, rüffelförmigem Munde und zwei Anfoigen Fuͤh⸗ 
lern, an deren Baſis außen die Augen ſitzen. 


C. elegans Lam, (Turbo elegans ‚Gm. Nerita. eleg. 
Mürr.) Schale laͤnglich oval, mit 5 rundbauchigen Windungen, 
(6 — 7° lang,) meiſt grau und röthlich, —53 geſtreift; 
Saͤule mit offenem Kabel. Pfeiffer 1. t. 1. f. q. t. 4: f. Jo ı.) 


Sn Buchenwäldern, unterm Moos und ——— Laube. 


Clausilia Drar, EGSchließſchnecke) Schale lang 
winncc die letzte Windung etwas zuſammengedruͤckt; Muͤn⸗ 
dung links, klein, oval, durch zwei Zaͤhne oder Falten verengert. 
Thier fchlanf, lang, mit ova Fuß und einem vorm wie zu 
einem Halskragen verdichten Mantelrande ; Fablern⸗ 4, wovon 
ſehr kurz; Augen auf den laͤngern Fuͤhlern. 


C. bidens Drar, (Turbo bidens Lixx. Helix Bideis 
Mürr.) Schale etwas baudjig, Cetwa 7° Tang,) gelblich— braun, 
durchfichtig, glänzend, fehr fein geftreift, Wirbel ſtumpf; Mins 
dung oval, oben enger, an ber Säule mit zwei Tantellenartigen 
Zähnen und gegenüber zwei Falten. Pfeiffer Lt. 3. £. 25.) 


An Wurzeln und Stämmen der Buchen und an feuchten 
Mauern. 


5.Helix Lınm. e, e. Schuirkelfhnede) Schale faft 
fuglig oder kreiſel⸗ oder” ſcheibenfoͤrmig aufgerollt; Muͤndung halb⸗ 
elliptiſch oder halbmondfoͤrmig. Thier mit laͤnglichem Fuß und 
einem vorn wie zu einem Halskragen verdickten Mantelrande; 
Fühler 4, wovon die 2 obern, laͤngern, die Augen an der Spitze 
tragen. 


H. cellaria Mürr. (Kellerſchnecke) Scale conver 
fcheibenförmig aufgerollt, WA breit,) oben hell hornfarbig, un— 
ten weißlich , fein geftreift ‚ glänzend; Mündung fehief eifürmig, 
mit einfachem N Rande; Nabel offen, eng und tief. 
(Pfeiffer I. t. 1.f.2. t. 2. f. 29, 30.) 


Unter Mauern, — Gebüſch, in Kellern ꝛc. Das 
Thier zieht die Fühler immer wechſelnd ein und aus. 


H. nemoralis Lınn. (Hainſchnecke) Scale faft kuglig, 
mit wenig erhobenem Gewinde, (9— 10° breit, S— 9 hoch, 
fein geftreift, glänzend, meift gelb over roth, einfarbig oder mit 
1— 5 dunffern oder peilern Bindenz Muͤndung halbmondförmig, 
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am Rande innen braun; Säule ungenabelt. (Pfeiffer I. t. =. 
f. 10, 11. 


In Wäldern und Gärten, nebſt H. hortensis Lınn. (welche 
etwas Fleiner ift und eine weiße Mündung hat) fehr gemein. 


H. Pomatia Linn. (Weinbergfchnede) Scale fat 
fuglig, bauchig, mit mäßig erhobenem Gewinde Cetwa 1%” hodh 
und breit), ſchmutzig weiß oder bräunlich, ſtark geftreift, mit 
3—5 dunflern Binden; Mündung beinahe rund, mit zurüciges 
bogenem Rande; Nabel rigenförmig. (Pfeiffer I. t. 2. f. 9.) 


In Weinbergen, Gärten, Gebüfhen und Wäldern gemein. 
— Das Thier wird häufig gegeflen und deßhalb felbft gehegt. — 
Man findet zuweilen eine Spielart mit thurmfürmig auseinander 
gezogenem Gewinde (Pfeiffer III. t. 2. £. ı.), fo wie aud) linfs- 
gewundene (daf. t.2.f. 2) | 


6. Helicophanta Fin. (Halbnadtfhnete) Schale 


halbseiförmig flach, nur mit zwei Windungen, einer kleinen und 
fehr großen; Mündung fehr weit, fchief halb⸗elliptiſch. Thier viel 
größer als die Schale, mit langem Fuß und fchildförmigem 

antel; Fühler 4, wovon die 2 obern, längern, die Augen au 
der Spige fragen. 

H, brevipes Prrırr. (Helix brevipes Drar.) Schale 
laͤnglich (2 — 3’ lang, 1'4” breit, hoch), dünn, durch⸗ 
fcheinend , röthlich> gelb, geftreift; hier dunkelgrau, 6 — 8 
lang. Pfeiffer IT. t.4. f. ı—3.) 

An feuchten fchattigen Orten, unter Steinen, Moos, Laub, 
felten; bis jegt nur in Schwaben (bei Bielafingen) und Heſſen 
(bei Hofgeismar) gefunden. Be 


7, Limax Lınn. (Erdſchnecke, Nacktſchnecke) Schale 
fehlend. Thier langgeftredt, gar nicht fpiralig, mit einem bie 
anze Bauchlänge einnehmenden Fuß und einem kurzen, dicken, 
childförmigen Mantet, innerhalb deffen Kalkkoͤrner oder eine 
bornige Lamelle (ftatt der Schale); Fühler 4, wovon die 2 obern, 
laͤngern ‚ die Augen an der Spitze tragen, 


L. agrestis Lixx. (Ackerſchnecke) Schlanf (19157 
lang), hellgrau; Kopf und Fühler ſchwaͤrzlich; Mantel concens 
trijch geftreiftz der übrige Körper fein gerunzelt; Seitenöffnung 
weit hinten. (Pfeiffer 1. t. ı. f, ı.) 

In Gärten und Feldern gemein; vermehrt fich oft ungeheuer 


und thut den Gemüfepflanzen großen Schaden. Kann ſich mittelit 
eined Schleimfadend an den Pflanzen berablafien. — Brgl. 3. C. 
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Leuchs, Volltandige Naturgefchichte dev Aderfchnede ıc. Ge: 

frönte Preisſchrift. Nürnberg 1820..8%. * 

L. rufus Lixx- (Arion Empiricorum Fin, Rothe 

Nackt⸗ oder Wegſchnecke) Groß, dit A—5” lang, 

breit), gelbroth, unten weißlich ; "ver Mantel fein geförnt; der 
übrige Körper runzlig 5 Seitenöffnung weit vorn. 

In Gärten, Wälderh ıc. häufig. Die ſchwarze Weg: 
fhnede (CL. ater Linn.) ſcheint blos eine Varietät zu fein; 
die afhgraue (L. einereus Mürr. L. maximus Linn.) 
mit ſchwarzen Flecken ift aber, wefentlich verfhieden. — Man 
macht zuweilen daraus Kraftbrühen für Kranke. 


9. Familie. Aplysiacea. 
1 KHNE \ Er “ . 
‘ Gasteropoda Tectibranchiata. Cuv. etc, Pomatobranchiata 
SchweıGc. Gasteropod. Bullacea, Aplysiac. et Semiphyllid. 
gen. Lam, Monopleurobränchiata Braınv. (excel. gen.) 


Genera: Pleurobraüchus Cov. (e. Berthella Br.aımv.) 
Pleurobranchidium Mec#k, Aplysia Gm, (Laplysia Lınn.) 
Dolabella Lam. Bursatella Braınv, Notarchus Cuv. Elysia 
Rıss.? Akera Mürt, e, e., Lam, (Doridium Mecx.) Bullaca 
- Lam. Bulla Lınw. e. e., Lam, 


Schale dünn, meift oval eingerollt, mit unvollfon: 
menem Gewinde und ‚weiter Mündung, gewöhnlich im 
Mantel verborgen, fehr oft aber ganz fehlend. Thier 
meift viel größer als vie Schale, laͤnglich eiförmig over 
faft kuglig, ſeltener plattgedruͤckt, fehr felten hinten fpi- 
ralig gewunden; Fuß gewöhnlich oval, breit; Mantel 
verſchieden gebildet, bald Flein, bald groß; Kopf mit 
vier oder zwei, oft ohrenförmigen, zuweilen nur ange; 
deuteten Fühlern und zwei ungeftielten Augen; Mund 
oft mit hornigen Kinnladen und einer mit Eleinen Haͤkchen 
befetsten Zunge; Magen zuweilen mehrfah; Athmungs: 
organ eine einzige fammförmig gefiederte oder auch mehr: 
fach in Blättchen zertheilte Kieme in einer Spalte des 
Mantels, meift an. der rechten ©eite des Rüdens; Ge; 
ſchlechtstheile hermaphroditiſch. 


Sie wohnen insgeſammt im Meere, 





ms 
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ı. Pleurobranchus Cohv. Schale fehr dünn, flach 
oval, ſchildfoͤrmig, hinter ein wenig gewunden, ganz unterm 
Mantel verborgen.:  Thier ziemlich platt, oval oder faft kreis⸗ 
rund, mit ſchildfoͤrmigem, ringsum. vorragendem Mantel und 
ebenfall3 breitem fcheibenförmigem Fuß; Kopf halbverborgen ; 
Fühler 4 oder 2, platt; Kieme rechts zwifchen Fuß und Mantel, 
ang Heinen Blättchen einfach geftedert. 
°P. porosus Braınv. (Berthella porosa Brv.) Rund» 
Tidsoval, (I— 4 Wi oben gewölbt, gelblich-weig, mit weit 
vorragendem, ftarf porofem Mantel; Schale flach, fat vieredig. 
(Dict, Sc. nat. Cah. 44. t. 17...) 


An den Küften von England. RS 
2, Aplysia Gm. (Seehafe) Schale wie bei der vorigen 


Gattung. Thier dick, eifoͤrmig, hinten: zugeſpitzt, mit {ehr breis - 


tem Fuß und'auf dem Rücken geipaltenem Mantel, der beiders 
feitö breite Randlappen bildet; Kopf auf; einem deutlichen Halfe; 
Fühler 4, ohrenförmig; Kieme aus Heinen Blättchen geftedert, 
in der Rücdenfpalte liegend) und mit einem links angehefteten, 
beweglichen , die, Schale enthaltenden Mantellappen bedeckt. 


A. depilans Gm. (Thethys limacina Lınw. Lepus ma- 
rinus Roxp.) Did, laͤnglich (A, Fuß lang), Ihmusig braun 
mit fchwarzen Flecken. (Eineyelop. t. 83, f. ı, 2.) * 
Im mittelländiſchen Meere häufig; gibt bei der Berührung 
N ans einer befondern Drüfe einen ſcharfen, für giftig gehaltenen 
Saft, der die Haare, ausfallen macht, und aus dem Mantelrande 

‚einen dunkelrothen Saft von fi, den, die Alten auch zur Pur⸗ 
\, purfärberei benutzt haben ſollen. RN. 

3. Bulla Liww. ee) (Blafenfhnede) Schale dünn, 
eiförmig ‚eingerolft, ein wenig gewunden, meift am Wirbel ger 
nabelt, mit jehr weiter Mündung; theilweife unterm Mantel vers 
borgen. Thier länglich eiformig, querszweitheilig: der Hinter 
theil von der Schale bedeckt; der Vordertheil größer, beiderfeits 
mit breiten Lappen des Fußes; Kopf wenig unterſchieden; Fühler 
2, Hein; Kiemen bifchelförmigeblättrig; auf dem Rücken in einer 
Manteljpalte, ROLLE TER J 
B. Ampulla Laxx. GKiebitz⸗Ei) Schale eifoͤrmig bau—⸗ 
ig, (etwa 2“ lang,) bunt geſprenkelt, genabelt. (Mart. I. 
t. 21. f£ 188 — 93.) En R * 


a — TRENNT NET 
Im indifhen und amerikanischen Ocean. 
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ı0. Familie. Tritoniacea Lam. 


| Gasterop od. NudibranchiataCvv. GymnobranchiataScnawsc. 

Polybranchiata et Cyclobranch. gen, Braımmv. Polybranchia 

et Anthobranch. gen, Gorpor. Nudibranchia (excl. gen.) 
LATR. 


Genera: BusirisRıss, Tergipes Cuv. Eolidia Cuv 
(Eolis Lam. c. Cavolina Bruce. et Ethalio Rıss.) Laniogerus 
Braımv. Glaucus Forst. Briareus Quor et Gaım, Scyllaea 
Lınn. Thethys Lınn. e, e,, Cuv. Tritonia Cav. Polycera 
Cuv. Plocamoceros Leuck. Onchidoris BLaınv. DorisLıum. 
e. e., Cuv. Idalia Leuck. 


Schale fehlend. Thier mehr oder minder Tänglich, 
nicht fpiralig gewunden; oben conver, unten flad) oder 
eoncav; Fuß meift Die ganze Körperlänge einnehmen, 
aber zumeilen fhmal; Mantel meift mit freien Ränvern, 
bie und da faft unmerflih; Kopf mit 2 over 4, oder 
(ſcheinbar) 6 Zühlern und zuweilen 2 Cungeftielten) Aus 
gen; Mund meift rüffelförmig, mit oder ohne Kinnladen 
und zumweilen mit einer gezähnelten Zunge; Magen ein: 
oder mehrfah; Kiemen mehrfach, vieloeftaltig, meiftens 
Aftig, ftetö ganz unbedeckt, längs des Ruͤckens oder der 
Seiten in Reihen oder hinten in einen Kreis geftellt; Ges 
ſchlechtstheile hermaphroditiſch. 

Sie wohnen insgeſammt im Meere; die meiſten pflegen 
auf dem Rücken zu ſchwimmen, dabei die Fußſohle nachenför— 
mig zu höhlen und mit den Fühlern oder Kiemen zu rudern. — 
Sie haben zum Theil in Form und Bau nahe Uebereinftims 
mung mit den Phyllidiaceen. 


ı. Tergipes Cuv, Laͤnglich, vorne dider und ftumpf, 


Hinten fchmal zulaufend, mit fchmalem Fuß; ae“ jeder Seite 


des Ruͤckens eine Reihe einfacher, kurzer, Eolbiger Kiemenfäden, 
die mit Saugwärzchen endigen; am Kopfe zwei Fühler; Feine 
Augen. 

T. lacinulatus Cov. (Doris lacinul, Lınw. Limax 
tergipes Forsk, Icon. t. 26. f. 4.) Klein (2 — 3° fang), weißs 
lich, mit ſechs Kiemenkoͤlbchen in jeder Reihe. 

Im rothen Meere; ſchwimmt auf dem Rüden ımd Tann 
auch jo mit Hilfe der Kiemenfauger Eriechen. 
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2. Glaucus Forst. Laͤnglich, vorne dicker und ftumpf, 
binten pfriemenförmig geſchwaͤnzt, mit fchmalem Fuß, und au 
jeder Seite mit 3 —4 jcheibenförmigen, in zahlreiche Fäden ſtrah⸗ 
lig auslaufenden Kiemenfloffen; am Kopfe vier kurze Fühler, 
feine Augen. 

G. atlanticus Brum». (G. Forsteri Lam.) Sclanf 
(174 lang), mit lebhaften Perlmutter und Azurglanz. (Blu⸗ 
menbach, Abbild. nat. hift. Gegenft. t. 48.) 

In den Meeren der wärmern Klimate; ſchwimmt auf dem 
Rüden. N | 


3. Scyllaea Lixx. Länglich, zuſammengedrückt, oben 
conver, unten mit einem rinnenförmigen Fuß; auf dem Rüden 
zwei Paar lappige Hautfortfäße, woran mehrere kleine Kiemens 
büfchel figen; am Kopfe zwei große, ohrförmig ausgehöhlte Fuͤh⸗ 
ler; Feine Augen. 

S. pelagica Lixx. (Seemoosfchnede) Oval d— I” 
ang) — gallertig durchſcheinend. (Ann. du Mus. VI. 
t. 61, 8, 1—7.) 


Faft in allen Meeren, am Seetang. 


4. Thethys Lınw, e. e. Oval, faft plattgebrüdt, mit 
breitem Fuß, und längs des Ruͤckens mit zwei Reihen ungleicher 
Kiemenbüfchel; der Kopf in einen breiten, halbrunden, am Rande 
gefransten Schleier ausgedehnt, und auf vemfelben mit zwei Fuͤh⸗ 
lern; feine Augen. 


Th. Fimbria Lıns. Groß (6— 8” lang), grau, mit 
weißen Flecken; der Schleier viel breiter ald der Rumpf, dicht 
gefranst. (Annal. du Mus. XII, t. 24.) 


Im mittelländifchen Meere ſchwimmend oder auf dem Grunde 
friechend,. 


5. Tritonia Cuv. Oval, conver, mit breitem Fuß, und 
längs der Seiten des Ruͤckens mit zwei Reihen bäumchenförmiger 
Kiemenbüfchelsgam Kopfe zwei Aftige, in eine Art Trichter zur 
ruͤckziehbare Faber, feine Augen. | 


T. Hombergii Cuv. Länglich (2— 4” lang), fupfer: 
roth, oben warzig, feitlich glatt; Kiemenbüfchel zahlreich. (Annal. 
du Mus. I. t. 31. f. ı, 2.) 


An den Küften von Frankreich. 


6..Doris Lixx. e.e. Oval, conver oder platt, zuweilen 
faſt prismatifch, mit breitem Fuß, ringsum vortretendem Manz 
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telrand, und einem Kranze bäumchenförmiger Kiemenbüfchel auf 
dem Hintertheile des Ruͤckens um die Afteröffnung; am Kopfe 
vier Fühler, die zwei obern in trichterförmige Vertiefungen zus 
ruͤckziehbar; feine Augen. 

D. Argo Lınn. Laͤnglich⸗eifoͤrmig (2% lang), etwas ge; 
druͤckt, glatt, roth; die obern Fühler Teulenförmig, in bloßen 
Gruben. (Bouapsch, Anim, mar. t. 5. f. 4, 5.) 


Sm mittelländifchen Meere. 


VI. Ordnung. Pteropoda Cuvv. (add. gen.), 
* PEr. 
Molluscor. gen. Lınn., Gm. Uberum gen, Barscu. Ptero- 
poda et Gasteropod. gen. Cuv., ScHwEiGG., GoLDF,, LATR, 
Pteropoda et Heteropoda Lam. Paracephalophora Aporo- 
branchiata et Nucleobranchiata (exel. gen.) Braımv. Floſ—⸗ 


fenfhneden, Floſſenfuͤßler. . 


Kuglig, oval oder länglih, hinten zuweilen fpiralig 
gewunden, oder wie gefhmänzt, am Kopfe, an den Seiten 
oder am Baud) oder Schwanz mit floffenartigen muffulös- 
häutigen Lappen, übrigens meift ohne deutlichen Mantel; 
oft aber mit einer dünnen, gewoͤhnlich fymmetrifchen, 
felten das ganze Thier aufnehmenden Schale, Kopf 
meift deutlich, mit 2—6 Fühlern, und oft mit zwei, 
manchmal beträchtlich großen Augen; Mund, Darm: 
Fanal, Gefäß: und Nervenfyftem wie bei ven Schneden; 
Kiemen von verfihiedener Form und Stellung; Ge: 
fchledtstheile zwitterhaft verbunden, meiſt auf der einen 
Seite ded Körpers befindlich. 

Sie koͤnnen insgefammt mit Hilfe ihrer Floffen 
fhwimmen, viele pflegen dabei auf dem Rüden zu liegen; 
einige kriechen auch zumeilen. Ihre Nahrung befteht 
größtentheild in animalifhen Subſtanzen. Die Fort: 
pflanzung — fo weit fie befannt ift — geſchieht durch 
Eier, mittelft Selbſtbefruchtung oder wechjelfeitiger Be: 
gattung. 

Sie bewohnen die Meere aller Zonen. Zuweilen findet 
man ihre Schalen auch verfteinert. 
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Literatur: Envier, Medel, Blainville ic. 
0.0, OO.; ferner: Pirow et Lesuveun, Hehe des Mol- 
lusques Pteropodes — in Annal, du Mus, d’h. n. Vol, ı5. 
Paris 1810. m. 8. — J. F. J. Kossz, Diss. de Pteropo- 

dum ordine et noyo ipsius genere, Halae 1813, 4°, m 

8. — Quor et Gaımann, Observations ————— 
faites dans le detroit de Gibraltar — in Annal. d. Sc. 
nat. V. ı0. Paris 1827. m. 8. — S. Rang, in mehrern 
Abhdlgen. in den Annal. d. Sc. nat. 1827 u. 28, 


1. Familie. Clionacea. 


Pteropoda Cov., Lam., Scuweıcs., etc, Aporobranchiata 
gr Nucleobranch. fam, II: Pteropod, gen, Braıny, 


 Genera: Clio Lınm, e. e, Cov. (Clione Parr.) 
Cliodita Q. et G. Cleodora Pün,, Rang. Creseis Rune. 
«uvieriaRang, Psyche Rang. Eurybia Ranc. Hyalaea Lam. 
Cymbulia P&x. Pneumodermon Cuv. — N BLAiNV. 
(Limacina Cuv.) 


Klein, rund oder laͤnglich, ohne deutliche Bauch⸗ und 
Ruͤckenſeite, vorne mit zwei fluͤgelfoͤrmigen Floſſen, und 
zuweilen auch noch mit andern aͤhnlichen Anhaͤngen, meiſt 
mit einer duͤnnen, hornigen oder gallertigen, kahnfoͤrmigen 
oder coniſchen, kugligen oder ſcheibenfoͤrmig aufgerollten 
Schale. Kopf deutlich oder undeutlich, mit oder ohne 
Fuͤhler und Augen; als Kiemen meiſt ein Gefaͤßnetz auf 
den Floſſen, ſeltener kleine Blaͤttchenkaͤmme ſeitlich oder 
hinten am Koͤrper. 

In allen Meeren, manche in ungeheurer Menge; können 
blos ſchwimmen, nicht kriechen. — Sie dienen größern Thie— 
ren — namentlich den Wallfiſchen — zur Nahrung. 


. Clio Lixx. e. e. Nackt, laͤnglich, etwas gefehnduzt; 
Kopf Vorgeftredt, zweilappig,. mit großen Augen 2) und fechs 
retractilen Fühlern; Floſſenlappen Iänglich-rund, mit Gefäß- 
netzen überzogen, beiderſeits am Halſe ſitzend; Arer und Ge 
jchlechtsöffnung unter der rechten Floſſe. 


C. borealis Lixx. Gallertig durchicheinend, 1 —1'%” 
lang, hinten zugeipigt. (Paruas, Spicil. zool. 10. 1. f. 18— 9.) 


In den nordifchen Meeren millionenmweis. 


* 
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2. Hyalaea Lam. Faft fuglig, etwas zufammengedrüct, 
beiberfeits mit doppeltem Mantelrande, der ſich zuweilen in Lunge 
Fortſaͤtze ausdehnt; mit einer hornigen, vorne flachen, hinten 
gewölbten, oben und zu beiden Seiten offenen Schale; Kopf 
undeutlich, mit zwei kurzen Fühlern, ohne Augen; Floffenlappen 
rundlich, beiverfeits am Munde fißend; Kieme Fammförmig, 
rechts; After eben dort; Geichlechtstheile weiter, vorne. _ 

H. tridentata Lam. (Anomia trident, Forsr.) Schale 
gelblich, durchicheinend , quergeftreift, nach hinten mit drei Stas 
cheln, (etwa 1’ lang); Floflen wie Schmetterlingsflügel, gelb, 
mit violettem Fleck. (Annal. Mus, IV. t.59, XV.t.3, f. 13.) 

Im mittelländifchen und atlantifhen Meere. 


3. Cymbulia Pür. Laͤnglich; in einer Enorpligen, nar 
chenförmigen Schale; Kopf mit Heinen Augen und zwei 3 
Fuͤhlern; Floffenlappen groß, rundlich, mit Gefäßnegen übers 
zogen, beiderjeitd am Munde figend und dazwiſchen noch ein 
fleinerer Lappen; Gejcjlechtstheile vorn. 

C. Peronii Lam. (C. proboscidea Par.) Schale faft 
yantoffelförmig, (2— 3° lang), mit kleinen Stacheln in Längss 
reihen, weiß; Thier gelblich⸗weiß. (Ann. Mus, XV. t. 3, £. 
9—11.) 

Sm mittelländifhen Meere. 


4. Spiratella Braımv, Länglich, hinten fpiralig, mit 
einer fcheibenförmig fchief aufgerollten, fehr dünnen Schale; 
Kopf mit zwei Fühlern, ohne Augen; Floffenlappen faft dreis 
eig, beiderjeitd am Munde figend; Kiemen in Form von Falten 
am Vorbertheile des Ruͤckens; Gejchlechtstheile? al 

Sp. limacina Bmaınv, (Clio helicina Gm. Argonauta 
arctica FABr, Limacina arct. Cuv. Kronjacht) Scale pas 
yierartig, einerfeitS genabelt (etwa %,’ breit); Thier fchwarz, 
Sloffen horizontal. (Diet. Sc. nat. Atl. Cah. 45, t. 15. f, 5.) 


Im Eidmeere fchaarenweis fhwimmend. 


2. Familie, Pterotracheacea Fenuss. 


Heteropoda Lam. Gasteropod. Scutibranch. gen. Cvrv, etc. 
“Nucleobranchiata Nectopoda et Pteropod. gen. Braınvy. 


2 | Gener a: Atlanta Les. Carinaria Pin. Pterotrachea 
Forst, e, e., ‚Pin. (Firola., Brue..et Firoloida Lxs,) — 
Phyllirho& Pür,? x F im) — 


ER 
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Laͤnglich, hinten gefchwanzt oder fpiralig, meift am 
Bauche mit einer verticalen, rundlichen, unten eine Art 
Saugnapf tragenden Floſſe, und oft auch mit einer oder 
zwei Schwanzfloſſen; ein Theil der Eingeweide zuweilen 
in einem fnaulförmigen Auswuchs (Nucleus) auf dem 
Rüden, mit einer kleinen, müßenförmigen, dünnen 
Scale bedeckt, zuweilen aber eine fheibenförmig aufge⸗ 
rollte Schale Fat dad ganze Thier aufnehmend; Kopf 
deutlich, mit zwei Fühlern und meift großen Augen; 
Kiemen gefiedert, meift auf dem Rüden frei ftehend; 
After und Geſchlechtstheile rechts. 


Sie ſchwimmen meiſt ruͤcklings, und koͤnnen wahr: 
ſcheinlich mittelſt des Saugnaͤpfchens ꝛc. kriechen. Auch 
vermoͤgen ſie ihren Koͤrper voll Waſſer zu ziehen. 


Sie bewohnen die Meere des wärmeren Klima's. — In 
mehrfacher Hinficht zeigen fie Verwandtfchaft mit den Ealyp- 
traceen. 


Literatur: Nebſt den angef. Werfen vergl. m. nor 
S.Rıng, Observations sur le genre Atlante — in Mem. 
de la Soc. d’hist. nat. de Paris, Vol. 3. Paris 1827, 4°. 
m. K. 


1. Atlanta Lesueun. Gpiralig aufgerolft, mit eben jo 
geformter, ftarf;gefielter Schale; Kopf rüßelförmig ‚ mit ziem- 
lich Iangen Fühlern und großen Augen; Bauchflofje groß, mit 
einem Saugnäpfchen; Kiemen fammförmig, in einer eignen 
Höhle; hinter der Floffe an einem befondern Fortfas ein duͤnner 
Dedel für die Schale. 


A. Peronii Lus. Schale fehr duͤnn, glasartig, farblos, 
fehr zuſammengedruͤckt mit breitem Kiel, an der Muͤndung ge⸗ 
ſpalten; Thier weiß, mit a Flecken, klein (2 — 8° lang). 
(Rang, Mém. 1.c.t.9. f.1—3.) 


In den Meeren der beißen Zone, hie und. da milinen 
weis auf der Oberfläche ſchwimmend. 


2. Carinaria Pin. Ziemlich langgeſtrect, mitten "bie, 
hinten in einen zufammengedrücften Schwanz mit einer oder zwei 
feinen Floffen auslaufend, auf vem Rücken eine kleine, muͤtzen⸗ 
foͤrmige, an der Spitze ruckwaͤrls gekruͤmmte Schale; Kopf ruͤßel⸗ 
foͤrmig, mit ziemlich langen Fuͤhlern und großen Augen; Bauch⸗ 
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floffe mit einem Saugnäpfchen; Kiemen fderförmig, unter der 
Schale figend. 

C. fragilis Borr. Thier gallertig, durchſcheinend, fin⸗ 
gerslang, mit rauher Oberflaͤche, weißlich, mit violettem Kopf 
und roͤthlicher Bauchfloſſe; Schale — laͤngsgeſtreift. 
Gour, Voyage aux iles d'Afr. J. t. 6. f 

In den Aequatorialgegenden des Be Oceans. 


3. Pterotrachea Forsk. e. e. Faſt wie Carinaria, 
aber ohne Fühler und ohne Schale. 


P.coronata Forsz. Gallertig, durchfcheinend, farblos, 

— 7” lang, mit langem, cylindriſchem, fenfrechtem Ruͤßel, 
2 € tächelchen an der Stirne, und auf jeder Seite des Schwan⸗ 
zes IR vier vorragenden, höcterigen Linien. (Forsk,, Icon, 
34 4.) 


Im mittelländifchen Meere. Am Hinterende hängt zuweilen 
ein knotiger Faden von unbefanntem Zwede. 


?4. Phyllirho& Pün. Dval, fehr zufammengedrüdt, 
nit einem abgeftugten in eine Floffe auslaufenden Schwanz; ohne 
Baucyfloffe und ohne Schale; Kopf rüßelförmig, mit augen Fuͤh⸗ 
lern, aber ohne Augen; Kiemen unbefannt. 

Ph. Bucephalum Pin, Laͤnglich oval (12 — 2” lang, 
1 body), ganz ——— Ben gelblich. (Diet. 
Sc, nat, Atl, Cah, 46, t. ı3. £. 5.) 


Im mittelländifchen 2 ſelten. 


VI. Drdnung. Cephalopoda Cor. 


Kopfgänger, Kopffüßler. — Molluscor, et Testaceor. 
gen. Lınn., Gm., Brums. Uberum gen. Birscn. Cephalo- 
phora (Cryptodibranchiata et Polythalamacea) Braınv. 


Laͤnglich, eiförmig oder faft Fuglig, mit einem fad: 
artigen, oft feitlih oder hinten floffenartige Lappen bils 
denden Mantel, und bald mit einer Außern over theil- 
weije oder ganz vom Mantel bedeckten, meift gewundenen 
und vielfammerigen Schale, bald fatt derfelben mit einer 
länglihen, auf dem Rüden unter der Mantelhaut lie 
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genden, Faltigen oder hornigen Platte ("Os sepiac) 
verfehben; der Kopf auf einem Halfe aus dem offenen 
Mantel hervorragend, mit großen, fehr vollfommnen 
Augen, unvollfommnen Hörorganen, und einem eins 
oder mehrfachen Kreiſe ſtarker, fleifchiger, mit zahlreicyen 
Saugnäpfhen beſetzier Arme um den Mund her; der 
Mund mit zwei hornigen Kinnladen (wie ein Papagei; 
ſchnabel) und mit einer. gezähnelten Zunge. Darmfanal 
ziemlich Furz, mit mehrfahem Magen; After vorn am 
Halfe, in einer trichterförmigen Röhre; Leber groß; das 
neben eine Zintendrüfe und ein Zintenbeutel; Gefaͤß⸗ 
foftem mit drei Herzen; Kiemen zwei große, ‚gefieberte 
Blätter innerhalb des Sales; Nervenſyſtem mit einem 
beträchtlichen, oft-von einer Tnorpligen Hirnfchale ums 
fchloffenen Gehirn; Geſchlechtstheile (meift) auf zwei Ins 
dividuen vertheilt: die weiblichen aus einem Eierfto und 
zwei Eierleitern, die männlichen aus einem Hoden, Ga: 
menblafe und Ruthe beftehend. 

Sie friechen mittelft ver Arme, mit abwärts geriche 
tetem Kopfe, und ſchwimmen aud) behende. Mit den 
Armen ergreifen fie auch fremde Körper und ihre Nah: 
rung. Diefe befteht zumal in lebenden Thieren: fie find 
muthige und fehr gefräßige Raubthiere. In Gefahr 
machen fie das Waſſer durch Ergießung ihres dunfeln 
Zintenfaftes undurdfichtig. Ihre Hortpflanzung gefchieht, 
ohne Begattung, durch Eier, bie PAR — zuſam⸗ 
menhaͤngen. 

Sie leben nur im Meere, kommen aber in allen Zonen 
und von der mannigfaltigſten Größe vor. — In ungeheuer 
Menge findet man uch. verfteinerte Refte von ihnen, — Manche 
Arten ſind eßbar, von einigen benuͤtzt man die Tinte als Ma- 
lerfarbe, oder die Sehalen, und dad Os sepiae zu verſchiedenem 
| Gebrauche. * | 
u giteratur: Nebſt deu he der oben an ef. Werke noch: 
W. E. Lacu, sur la distribution des Ce —— im 
"Journ, de Physique, Vol. 92. — A. D, d’Onzıenr fils, 
Mableau methodique de la, elasse des —— in 
Annal des Sc, nat, Vol.7. Paris 1826. m. Abb, 
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1. Familie. Nautilacea Lam. 


Nautili spec, Lıns,, Cuv. Cephalop. Polythalamia Lam., 
Larr, (excl, gen.) Polythalamacea Braıny, (excl. gen.) 
Cephalop. adhaerentia Siphonoidea Haan. Siphonifera 
d’Orz, Siphoniaria Reıca», *) 


Genera: Nautilus Lıwn. e. e., Lam. — Spirula Lam. — 
und bie blos fofjil vorfommenden: Lituites Montr, Orthoce- 
ratites Breyn. (Hippurites Der.) Baculites Lan. Hamites 
Sow. ScaphitesSow. Ammonites Brus. (Orbulites et Am- 
monites Lam. Goniatites Haan.) Turrilites Lam. Ichthyo- 
sarcolites Desw. (Rhabdites Haan.) Belemnites Lam. 


Länglih, mit zehn oder mehr Arnıen und einer viel: 
fammerigen, meift fpiralig eingerollten Schale, die am 





*) Bon der großen Abtheilung von Gephalopoden, welche d'Or— 
bigny (a.a.9.) Foraminifera nennt und welde, meift mis 
kroſtkopiſch Flein, theild im Meere und Meeresſand lebendig, 
theild in jüngern Flözgebirgen foilıl gefunden werden, find die 
Thiere noch ſehr unvollftändig befannt, und ich begnüge mid, 
fie bier zu erwähnen. Dieje Thiere haben nah d'Orbigny 
eine große Anzahl Arme und ihr Hintertheil umſchließt die 
Schale ganz; lettere ıft vielfammerig, vorne verichloffen, und 
die Scheidewände find mit Löchern durchbohrt. Die vielen Ars 
ten diefer Schalen find durh Soldani, Fichtel und 
Moll, Lamard, Denys Montfort und zumal durd 
d'Orbigny in folgende Familien und Gattungen eingetheilt 
worden: 1. $gam. Stichostegia d’Ors.: Nodosaria, Lingulina, 
Frondicularia, Rimulina, Vaginulina, Marginulina, Planularia, 
Pavonina. 2. $am. Enallostegia d’Ors.: Bigenerina, Textu- 
laria, Vulvulina, Dimorphina, Polymorphina, Virgulina, Sphae- 
roidina, 3. Fam. Helicostegia dOnrs.: Clavulina, Urige- 
gerina, Bulimina, Valvulina, Rosalina, Rotalia, Calcarina, 
Globigerina, Gyroidina, Truncatulina, Planulina, Planorbulina, 
Operculina, Soldania, Cassidulina, Anomalina, Vertebralina, 
Polystomella , Dendritina, Peneroplis, Spirulina, Robulina, 
Cristellaria, Nonionina, Nummulina, Siderolina. 4. Fam. Aga- 
thistegia d’One.: Biloculina, Spiroloculina, Triloculina, Ar- 
ticulina, Quinqueloculina, Adelosina. 5. $am. Entomostegia 
d’Ors.: Amphistegina, Heterostegina, Orbiculina, Alveolina, 
Fabularia. — Vergl. Sounoanı, Moxtrort, pe Haan, D’OrsıckY 
x.a.a. DD. Ferners: L. ve Fıcurer et J. P. C. pe Morr, 
Testacea microscopica aliaque minuta ex generibus Argonauta 
et Nautilus.  Vienn. 1803. 4°. m. K. und die vergrößerten Nach— 
bildungen der Gattungen und ausgezeichnetften Arten durd 
d'Orbigny (4 Lieferungen in Pappkäſtchen, zufanmen 100 
Stück Modelle. 80 Fr. Adreſſe: M. Gucrin, rue des Fossts- 
St.-Victor, n® 14, ä Paris.) 

Verleb’s Naturgefch. 2 Bd.  " 15 
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SHintertheile de3 Thiers befeftigt, dasfelbe theilweife in 
ihre vordere Kammer aufnimmt, felbft aber oft auch 
theilweife vom Mantel umhüllt wird, und deren Quer: 
ſcheidewaͤnde eine durch die ganze Scale fortgefeßte 
Roͤhre (Sipho) bilden, worin ein fehnenartiges er 
des Thieres liegt. 


Die wenigen noch lebenden Arten wohnen in den Meeren 
der heißen Zone. Weit zahlreicher ſind aber die verſteinert 
vorkommenden und dieſe finden ſich in allen Erdſtrichen und 
ſchon in den Uebergangs- und älteſten Flözgebirgen. 

Literatur: G.E. Runen, Amboinsche Rarität.-Ram- 
mer, Amsterd. 1705. fol. m. 8. — Pkron et Lesveun, 
Voyage aux Terres australes: — G. DE Haan, Mono- 
graphiae Ammoniteorum et Goniatiteorum specimen. 
Le B. ı825. 8°, — D. pe BräisviLLe, Memoire sur 
les Belemnites, Paris 1827. 4°, m. K. 


"Nautilus Lınw,e, e., Lam. (Schiffsboot) Schale 
fceibenförmig aufgerollt; die vordere Kammer weit, Das Thier 
faſt ganz aufnehmend. Thier rundlich, mit einem kapuhenahn⸗ 


lichen Fortſatze des Mantels über ven Kopf, und zahlreichen, ges 


fingerten Armen ohne (2) Saugnäpfchen. 


N, Pompilius Linn. Echale groß (6— 7” im Diam.), 

glatt, augen weiß mit braunrothen Querftriemen, innen perl 
mutterartig. (Mart. 1. t. ı8 8. f. 164—7. Runmenl, ce, t. 17. 
f. A,C.) 


Im indifhen Ocean. Das Thier nur umvollftändig bes 
kannt. — Die Scale wird zu Teinfgefäßen zugerichtet und 
oft außen abgefhliffen und Figuren darauf gravirt. 


2, Spirula Lam. Schale fcheibenformig aufgerollt, mit 
nicht verbundenen Windungen; die vordere Kammer nicht beden⸗ 
tend weiter, als die naͤchſtfolgenden. Thier beutelfoͤrmig, den 
groͤßten Theil der Schale umhuͤllend; Kopf mit zehn Ceinfachen) 
Armen. 


Sp. australis Lam. (Nautilus Spirula Lınn, Po ſt⸗ 
hoͤrnchen) Schale klein (1” im Diam.), duͤnn, weiß, innen 
perlmutterartig. Mart. 1. t. 20. f. 184— 5. Diet, „Se, nat, Atl, 
Ch 7, ut. 1.) h 


In dee Südſee ꝛc. 
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Br Familie,  Sepiacea. | 


Sepia et Argonauta Lıns., Gm., Cuv. Cephalopod. Mono- 
thalamia et Sepiaria Lam. Cephal. Decapoda, Enterostea 
‚et Octopoda Lara. Cryptodibranchiata Braınv., d’One. 


Genera: Argonauta Laxx. (Ocytho& Rarın.) Belle- 
rophon Moxtr. Octopus Lam. (Polypus Anrıq.) Eledone 
Lracn. Loligopsis Lam. — Cranchia Leaca. Sepiola Leacır. 
Onychoteuthis Lıcurst. (Onykia Les.) Loligo Lam. e. e., 
Les. Sepieteuthis Braıny. (Chondrosepia LeucH.) Sepia 
Lian. e. e,, Lam. Ä 


Hinterleib laͤnglich odet rundlih, fakförmig, did, 
oft mit floffenartigen Geitenfortfäßen des Mantels, mei: 
ſtens nadt und ftatt ver Schale mit einer Falfigen over 
bornigen Mlatte oder aud) blos Falfigen Körnern unter 
ver Haut des Nüdens, feiten mit einer wirfliden — 
äußern, fpiraligzaufgerollten, einfammerigen, dünnen — 
Schale; Kopf groß, mit 8 oder 10, gleich over ungleich: 
förmigen, ftet3 mit Sauanäpfihen, zuweilen aud mit 
hakenfoͤrmigen Klauen oder mit einer Art Floffenhaut be; 
ſetzten Armen. 


Sie kommen in allen Meeren vor, kriechen auf dem Kopfe 
oder ſchwimmen umher, letzteres meiſt rückwärts. Sie nähren 
ſich hauptſächlich von Fiſchen. Einige erreichen eine beträcht— 
liche Größe und können ſogar badenden Menſchen gefährlich 
werden. Ihre Hautfarbe ändert oft in raſchem Wechſel (will: 
kührlich?) ab. Verlorne Arme reproduciren fih. — Ihr Fleiſch 
ift eßbar, doc hart; ihr Tintenfaft gibt eine braune Malers 
farbe („Sepia-), aud fell daraus die hinefifhe Tuſche ges 
macht werden. ‘ 


Literatur: Nebſt dem angef. allgemeinern *9 noch: 
J. Swammerpam, Biblia Naturae, — J. ©. Schneider, 
in f. Sammlung von vermifchten Abhandlungen zur Aufklärung 
d. Zoologie, Berlin 1784. — C. G. Carus, Icones Sepia- 
rum in litore mar. mediterr. coll. — in Nov. Act. Ac. 
N. C, Vol. XU. Bonn. 1824, ec. tab, col. — D. pe Braın- 
vıLLE, M&m. sur le Poulpe habitant de l’Argonaute — 
im Journ. de Phys. Vol. 86 u. 87. Par. 1818. — D. »« 
Fervssac, Notice sur P’animal du genre Argonaute — 

15* 
% 


pP 
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in Mem. de la Soe. d’hist. nat. de Paris. Vol, 2. 1625. m. 
+ Abb. — F. Lichtenſtein, von den Sepien mit Krallen — in 
d. Abhdlgen d. Akad. d. W. in Berlin fe 1818 — 9. Berlin 1820, 
am R x op 
ı. Argonauta Lınn. (Papiernautilus) Hinterleib 
oval, etwas zufammengedrüct, in einer fpiralig - aufgerollten 
Schyale mit Fleinem Gewinde und doppeltem Kiel; am Kopfe 
acht Arme mit doppelten Neihen von Saugnäpfchen und das 
obere Paar einerfeitd mit einem wellenförmigzFraufen Hautans 
bange, | ii 
A. Argo Lixx. (Gemeiner P., Segler, Reisbren 
Schale groß (bid 8” Tang, 4 hoch, 3 dic), papierduͤnn, weiß, 
an den Seiten quer gerippt, an ben Kielen hoͤckerig⸗gezaͤhnt. 
Mart. 1. I. 17. £ 157. Atlas zum Wörterb. d. N. G. Hft. 9. 
t. 85.) 


Im mittellaͤndiſchen Meere; ſchwimmt rudernd und ſegelnd 
auf der Oberfläche. Schon die Alten ſprechen ausführlich von 
diefem Thiere unter den Namen Nautilus und Pompilius (f. 
Prınıus, Hist. nat. L. IX. c. 29.) Allein noch bis jeßt bes 
baupten mande Zoologen Blainville u. A.), die Schale ges 
höre diefem Thiere nicht eigen an, fondern werde von demfelben 
nur aufgefucht und willführlich bewohnt. Die Gründe für die 
entgegengefete Meinung (won Feruffac ꝛc.) ſcheinen indep 
‚überwiegend, ja man will felbft am Embryo im Ei ſchon die 
‚Schale beobachtet haben. 


2. Oetopus Lam, Nackt; Hinterleib faft fuglig, ohne 
floffenartige Mantelfortſaͤtze; innen zwei Feine, coniſche hornige 
Stuͤckchen als Anfänge der Ruͤckenplatte; am Kopf acht lange, 
gleiche, an ver Baſis durch eine Haut verbundene, Arme mit 
doppelten Reihen von Saugnaͤpfchen. 


O. vulgaris Lam. (Sepia octopus Linn, Meerpolyp) 
Hinterleib eiförmig, glatt, rojenfarbig; Arme bis jechsmal laͤn—⸗ 
ger, MB der Leib, mit dunkeln Sleden. (Nov. Act. Ac. N. C. 
Vol. XM, t. 31.) | 

In den europaiſchen und amerifanifchen Meeren, in Felſen— 

flüften wohnend; wird fehr groß (bis 6 Fuß lang); lebt von 

Krebfen, Mufcheln, Fiſchen, und foll zuweilen ans Land Friechen, 

Gibt eine röthliche Tinte von ſich und legt bis 20000 Eier, — 

Dad Fleifh wird gegeilen. 


3. Onychoteuthis Licursr. Nadt; Sinterleib walzig, 
hinten zugefpigt und beiderfeitd mit breiedigen Mantelfortfägen; 
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innen eine fchmale, breifantige, hornige Ruͤckenplatte; am Kopf 
acht Fürzere und zwei lange, gejtielte, Folbig endende Arme, ers 
ftere mit doppelten Reihen von Saugnäpfchen, Ießtere gegen das 
Ende hin theils auch mit Saugnäpfchen, theilweis aber mit hors . 
nigen, hafenförmigen, Fleinen Krallen, 

OÖ. Bergii Lıcutsr. (Sepia unguiculata Gm.? Loligo 
Bergii Braınv.) Bräunlich, (etwa 10% lang,) mit zahlreichen 
Krallen an den längern Armen. Kichtenftein a. a. O. t. 4.) 

Im atlantifhen Ocean, in der Gegend des Vorgebirgs der 
gnten Hoffnung. RK 

4. Loligo Lam. e. e. (Kalmar) Nackt; Hinterleib wal 

ig, hinten zugefpigt und beiderfeits mit breiedigen Mantelforts 
Klone innen eine lanzenförmige, hornige Ruͤckenplatte; am 
Kopf acht kürzere und zwei lange, geftieite, folbig-endende Arme, 
erftere ganz, legtere gegen das Ende hin mit zerftreuten Saug- 
näpfchen. A 
L. vulgaris Pin. (Sepia Loligo Lınw., gemeiner K.) 
Roͤthlich und gelblich, glatt (etwa ſpaͤnnelang); Floffenlappen 
halb⸗rhombiſch; Mantelmuͤndung dreilappigz Ruͤckenplatte vorn 
ſchmaͤler. (Nov. Act. Ac. N. €, Vol. X; t..29. £ 1) 


Sn den europäiſchen Meeren, ſchaarenweis. Die Eierflunts 

pen bilden große gallertartige Scheiben. — ine verwandte 

‚At, Loligo piscatorum La Pır., erſcheint an den Küften 

von Neufvundland im Sommer in unermeßlihen Zügen und wird 

gefangen, um nachher beim Fange des Kabeljau’s ald Köder zu 
dienen. 


„5. Sepia Lixx. e. e., Lam. Tintenfifh, Blackfiſch, 
Tintenfchnede) Nadt; Hinterleib oval, etwas flachgedruͤckt, 
beiderfeit3 der ganzen Länge nach mit einem fchmalen Mantel; 
faum; innen eine ovale, Falfige Nücenplatte; am Kopf acht - 
kurze und zwei lange, gejtielte, Folbigsendende Arme, wie Loligo. 


S. officinalis Lınw. (Gemeiner T.) Roͤthlich und 
braun gefprenfelt, glatt, (mehr als Fußlang werdend,) Rüden: 
platte elliptijch, die geftielten Arme fehr lang. (Act. Ac. N, C. 
1. c. t! 28.) 


In den europäifchen Meeren. Die Eier hängen traubig 
zufammen („Uvae marinaes). — Das Fleiſch ift eßbar; die 
Tinte wird zum Malen, die Rudenplatte (Os sepiae, wei- 
Bes Fifhbein«) zum Poliren, zum Zahnpulver, zum Mo: 
delliren der Goldſchmiede gebraucht. 
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B. | 
ANIMALIA ARTICULATA. 


Gliederthiere. — Insecta Lixx. An. articulata excl. 
Annelid. Cuv. Condilopa Larr. Panzerthiere. An. 
loricata Nırzsch. Seletlofe gegliederte Thiere Schw. 


Thiere mit vorherrſchender Entwicklung der Bewes 
gungsorgane, zwar ohne Skelet, aber mit articulirten 
— 6, 8, 10 oder mehr — Süßen und oft mit — 4 oder 
2— "Slügeln, 

Sie find meift Fein (doch nie dem blogen Auge un: 
fihtbar), von ſeitlich ſymmetriſcher Gifkalt, ftet3 mit be- 
ftimmter Bauch⸗ und Rüdenfeite, und meift mit deutlicher 
Abtheilung in Kopf, Bruft (Thorax) und Hinterleib 
(Abdomen). Ihre Haut ift pergamentartig, hornig 
oder Falfig-fruftenartig verhärtet und nur in mehr over 
minder zahlreichen, ringförmigen, Einſchnitten, oft auch 
zwiſchen Kopf, Bruſt und Hinterleib in tiefern Eins 
fhnürungen beweglich (»Panzerthiere, Insecta»), 


Der Apparat der Ernährungdorgane zeigt große Ver: 
fihiedenheiten. Die Freßwerkzeuge des Mundes find meift 
gegliedert und beftehen entweder aus Dbers und Uns 
terlippe (Labrum und Labium), horizontal: beweglis 
chen zangenförmigen Ober: und Unterfiefern (Man- 
dibulae, Kinnbaden, und Maxillae, Kinnladen) 
und einer an die Unterlippe befeftigten Zunge; oder 
Diefe Theile find mehr oder minder verfümmert, oder in 
röhrenförmige Saugwerfzeuge umgebildet, oder 
durch fußähnliche Organe vermehrt. In den Mund ers 
gießt fic oft aus zarten Schlaͤuchen — Speichelgefäßen — 
Speidel. Der Magen ift ein over mehrfach, oft innen 
mit hornigen oder Fnorpligen Zähnen und zuweilen mit 
mufceulöfen Wandungen; der Darın je nad) der animali: 
hen oder vegetabilifchen Nahrung kurz over lang; vie 
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Afteröffnung ſtets am Hinterende des Körpers. Die 
Galle wird bald durch eine wirkliche HER € bald durch 
‚bloße Gallengefäße abgefonvert. 3 


Das Blut iſt durchſcheinend, meiſt farblos, und 
macht entweder durd) ein einfammeriges Herz, Arterien 
und Venen einen vollſtaͤndigen Kreislauf oder ſcheint 
groͤßtentheils auf ein einziges pulſirendes Rüdenges 
faͤß befhränft zu feyn. Die Athmung geſchieht durd) 
Kiemen, oder durch Lungenſaͤcke, oder durch Luftgefaͤße 
(Tracheen, ſ. Abſchn. 1. $. 13). 


Das Rervenfpftem ift aus einem längs de3 Bauches 
laufenden, Fnotigen einfachen vder — häufiger — dop⸗ 
pelten Nervenfaden Baudymarf), einem meiſt aus zwei 
oder vier Knoten mit einem Ringe um den Schlund be; 
ftehenden Gehirn und aus Nervenfäden, die von Band): 
marf und Gehirne ausgehen, zufammengefeßt. - Aud) 
ſcheinen faft alle Gliederthiere mit fümmtlichen fünf 
Sinnen ausgeftattet zu feyn. Die Augen find oft in 
Mehrzahl vorhanden und von zweierlei Art: einfade 
(Ocelli, Stemmata), aus einer durdhfichtigen, glatten, 
eonveren Hornhaut, einer farbigen Unterlage und einen 
Sehnerv gebildet; und große, halbkuglig zufammen; 
gefeßte (Oculi compositi), aus einer, oft mehrere 
taufend fechsfeitige Facetten darbietenden Hornhaut, aus 
eben fo zahlreichen, umgekehrt: pyramidenförmigen, an 
der Baſis dunfel gefärbten, übrigens durdjfichtigen Kür; 
perchen, und aus feinvertheilten Sehnerven beftehend. 
Für den Zaftfinn foheinen befonders die, eben darum 
fogenannten Fuhlhörner (Antennae) beftimmt : ein 
oder zwei Paar meift vorne am Kopf befindliche, ge; 
gliederte, vielgeftaltige — faden⸗, borften:, Feulenför: 
mige ꝛc., zuweilen fogar nad) ver Serualvifferenz vers 
ſchiedene — frei bewegliche Organe. Die Gehoͤrwerk— 
zeuge find number wenigen Arten der Glieverthiere ent; 
det: Eleine, mit Zrommelfellen überjpannte Höhlen 
an der Baſis der Fuͤhlhoͤrner. Dem Geruchs- und Ge: 
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ſchmacksſinne dienen vielleicht die Freßſpitzen Galpi): 
2, 4 over 6 kleine, gegliederte, bewegliche, an den Kie⸗ 
Bi oder der Unterlippe angefeßte Kölbchen. 


Alle Gliederthiere find willführlicher Ortsverände: 
rung fähig. Die Bewegungen werden mittelft zahlreicher 
Muffeln und theild durch Beugungen und —— 
des ganzen Koͤrpers, theils durch articulirte, d. h. in 
beugſame Gelenke abgetheilte Fuͤße, und hautige Slügel 
bewerfftefligt. (S. Abſchn. I. S. 21.) 


Die Geſchlechtsorgane find ſtets auf zwei Individuen 
vertheilt, und Maͤnnchen und Weibchen oft auch in der 
Groͤße und ganzen Geſtalt verſchieden. Die Fortpflan⸗ 
zung geſchieht, nach vollſtaͤndiger Begattung, faſt all; 
gemein durch Eier. Die Jungen erleiden mehrmalige 
Häutungen und dabei oft eine mehr oder minder voll: 
ftändige Metamorphofe, ehe fie ven vollfommenen 
Zuftand, wo fie fortpflanzungsfähig find, Be 


Die aͤußere Lebensweife der Gliederthiere iſt über: 
aus verfchieden; Die meiften aber find lebhaft, manche 
leben gefellig, viele zeichnen ſich dur Inſtincte und 
felbft durch merkwürdige Kunſttriebe aus. * 


Sie wohnen theils i im Waſſer, theils auf, theils in der Erde, 
theils auf oder in beſtimmten Pflanzen, theils auch paraſitiſch 
auf andern Thieren, und viele vermehren ſich ſehr ſtark. Ihre 
Nahrung iſt wicht minder verſchieden, als ihr Aufenthalt. — Viele 
werden durch Verzehren verweſender Subſtanzen, durch Erzeu⸗ 
gung brauchbarer Stoffe, durch Arzneifräfte, Epbarfeitzc. nüg- 
lich, andere Durch ihre Gefraßigfeit, durch giftigen Stich oder 
Bis, ſchadlich, die parafitifchen als Teaetemıriet — 
läftig. 


Die Gtiederthiere fchliegen ſich ihrer natürlichen Verwandt: 
ſchaft nach unmittelbar an die Ringelwürmer an und bilden 
eine neben den Mantelwürmern laufende, jedoch in der 
Entwicklung eigentlich-animalifher Organe höher gehende Reihe. 

Literatur der Entomelogie überhaupt: 

J. Rası, Historia Insectorum. Lond. 1710, 4°, m. K. 
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J. Swiumenpam, Biblia Naturae, s. Historia Insec- 
torum. L. B, 1737. fol. m, K. ö 


M. px Rxaumur, Memoires pour servir ä P’hist. des 
insectes, 6 Voll. Paris 1734 — 42. 4%. m. K. 

C. pe Geer, Memoires p. s. à l’hist. des insectes. 
7 Voll. Stockh. 1752— 78. 4°. m. K. 


U. J. Röfel, Monatlihe Inſecten-Beluſtigungen. 4 Bde. 
Nürnb. 1746 — 61. und Eh. F. €. Kleemann, Beiträge dazu. 
ı Bd. Nürnb. 1761. 40. m. iR. 


„Sulzer, Kennzeichen der Infecten. Züri 1761. — 
Deffen, Abgefürzte Gefhichte d. Inf. Winterthur 1776. 3°. 
m. il. 8. 


C. pe Lıws#, Fundamenta Entomelogiae. Ups. 1767. 
4°, (Auch in Amoenit. acad. Vol. VI.) 


J. Cu. Fasrıcıus, Philosophia entomologica, Ham- 
burg. 1778. 8°, — Esusp., Systema Entomologiae, 
Flensb. 1775. — Ejsusp., Genera insectorum. Kilon, 
1776. — Esusp., Species insectorum, 2 Voll. Hamb. 
1781. — Esusp,, Entomologia systematica, 5 Voll. ei 
1792 —8, 8°, 

P. A. Larreıre, Hist, nat. generale et ——— 
des Crustacés et des Insectes. ı4 Voll. Paris 1802 —5. 
8°, m. K. — Er., Genera Crustaceorum et Insectorum, 
4 Voll. Paris 1806 — 7. 8%, m. K. — Er., Considerations 
gen. sur l'ordre naturel des Crustaces, des Araneides 
et des Insectes. Paris 1810. 8%. — Ip. in G. Cuvier, 
Regne animal, Fdit. 2. Vol. 4 et 5. Paris 1829. 8°. 

W, Kırgy and W. Srence, Introduction to Ento- 
mology. 3 Voll, Edit. 3. Lond, 1818. 8°, m. K. (Ueberf. 
v. Dfen. 3 Bde. Stuttg. u. Tübing. 1823 — 7. 8°. m. 8.) 

F. Reoı, Experimenta circa generationem insecto- 
rum, 3 Voll. Amstelod, 1671 — 1712. 12°, m. K. 

M. Cu. G. Leumans, De sensibus esternis animalıum 
exsanguium. Gotting. 1798. 4°, 

M. ve SBRREs, Sur les yeux composes et les yeux 
lisses des insectes, Montpell, 1813. 8°, m. &. 

K. A. Ramdohr, Ueber die Verdauungswerfzeuge der In— 
fecten. Dalle 1811. 4°. m. K. 

L. Durour, Memoires sur l'anat, des inseetes — in 
‚den Annal, d. Sc. nat. * Journ. de Phys., Annal. gen. des 
Se, phys. etc. 
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H. M. Gaede, Beiträge zur Anatomie der —— Altona 
1815. 4%. m. K. 


03. C, Savıcunr, Memoires sur les animaux sans ver- 
‚tebres, I. Part. Paris 1816. 8°, m. K. 

A ER SE J—— Phyſiol. Unterſuchungen über ben thieri- 
hen Haushalt der Inſecten. Tübing. 1817. 4°, 

H.E. Strauss, Considerations gener, sur l'anatomie 
comparée des animaux articules, Paris 1828, 4.° m. K. 

€. Zlliger, Magazin für die Infectenfunde, 6 Bde. Braun 

fhweig 1801 — 8. 8°, 


E. 5. Germar, Magazin der Entomologie. MM. > Halle 
1813 — 18. 8%. m. K. 


* 
Wil} 
POLYXMERIA. Krabben. 


Insector. apteror. gen. Livx. Polypoda Barscu. Cru- 
stacea, Arachnides et Myriapoda Cov. Hyperhexapi 
Lure. Apiropoda Sıv. Polymeria GoLpr. Crustacea 
Nırzsch, ZEnk. 


. Gliederthiere mit acht oder zehn oder mehr (ſehr 
felten nur 6 oder 4) Füßen, ‚aber ftet3 ohne Flügel, 
Kopf oft mit dem Rumpfe verfhmolzgen; Augen 1—8, 
meift einfach, doch oft auch zufammengefeßt, zumeilen 
geſtielt; Fühlhörner 4 oder 2, meift borftenförmig viel; 
glieprig, oft ganz fehlend; Mund entweder mit zangen: 
foͤrmigen, oft mehrpaarigen, und oft zum hat fuß: 
artigen Kiefern, woran meift Frepfölbchen fißen, over 
mit einer Saugröhre. Darmkanal meift furz, mit ein: 
fachem, häufig Zähne enthaltenden Magen, und oft mit 
einer großen "Leber. Für den Blutlauf entweder ein 
wirkliches — einfammeriges — Herz mit Arterien und 
Denen, oder ein bloßes Rüdengefiß. Für die Athmung 
Kiemen oder lungenartige Luftſaͤckchen oder veräftelte Tra: 
een. Fortpflanzungsorgane meift Doppelt und gewoͤhnlich 
an der Bruſt oder am Vordertheile des Bauches befindlich. 

Sie pflanzen ſich durch Eier fort; die Zungen kom; 
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men daraus meiftend ſchon ganz ausgebildet hervor, Zu: 
weilen wachen zwar noch einige Leibesringe und Fuß« 
paare nad, eine eigentliche Metamorpbofe findet jedod) 
nie ftatt, wohl aber mehrmalige Hautung. Gie find 
meift einer wiederholten Bollziehung der Fortpflanzungs: 
functionen fähig. 

Sie Ieben theild im Wafler, ei Rande and nähren 
fih fait nur. von thierifchen Körpern. 

Literatur: Nebit den allg. entomolog. Werfen noch: 
W.E. Lracn, A general arrangement of ıhe celasses 
Crustacea, Myriapoda and Arachnides in Transact. Linn, 
Soc. Vol. Xl. Lond. 1814.— A.G. Desnarest, Consi- 
derations generales sur la classe des Crustaces. Paris 
1825. 8°, m... 


1. Ordnung. Branchiopoda Lım., GoLpr. 


Entomostraca Mürr., Lara, etc. Monoculus et Ler- 
naea (?) Lixx. Heteropod. pars Braıwy. — Kiemens 
fügler. 


Körper rundlic oder länglih, meiſt Mit einem düns 
nen, hornigen Rüdenfhilo oder zwei aͤhnlichen Seiten: 
ſchilden bedeckt, feltener mit fehienenförmig getheiltem, 
doch weichem Panzer, oft gefhmwänzt; mit mehr over 
minder zahlreihen (6—100), manchmal Aftigsgefpalte- 
nen, meift fiementragenden und faft nur zum Schwim:- 
men tauglichen Füßen. Kopf (meift) mit dem Rumpfe 
verfhmolzen, mit unbeweglichen, felten geftielten, haufig 
in eins verfließenden Augen, und mit 2 oder 4, zus 
weilen Aftigen Fuͤhlhoͤrnern, over ganz ohne ſolche; 
Mund entweder mit einer fehnabelförmigen Saugröhre 
oder mit mehrpaarigen Sreßzangen. Kiemen bart: oder 
fammförmig, aus dünnen Borften oder Blättchen zu: 
fammengefeßt, an den Füßen befeftigt. Herz lang, ge: 
faßartig. Gehirn nur aus einem oder zwei Knoten be 
ſtehend. Gefchlehtötheile an der Bafis des Hinterleibes. 

Die Weibchen tragen die Eier entweder in zwei 
traubenförmigen, außerlich anhängenden Buͤndeln, over 
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unter dem Ruͤckenſchilde mit fih. Bei einigen Gattun— 
gen genügt ein Befruchtungsact für mehrere Generas 
tionen. Die Jungen von manden befommen bei dem 
wiederholten Häuten nad) und nad) mehr Füße und 
ändern einigermaßen die Form verfelben. | 


Sie wohnen insgefammt im Waffer und zwar meift im 
füßen, zum Theil parafitifch auf andern Waflerthieren, und 
find größtentheild fehr klein — mande faft mifroffopifh. Zum 
Schwimmen bedienen fie ſich oft der Beihilfe der Fühlhörner. 
Bon einigen fheinen die Eier lange troden liegen zu fünnen, 
ohne ihre Entwiclungsfähigfeit zu verlieren. — Sie fchliegen 
fih in ihren Formen nahe an die Brahioniden an. 


Literatur: O.F. Mürter, Entomostraca s, Insecta 
testacea, quae in aquis Daniae et Norvegiae reperit. 
Lips. et Havn. 1785. 4°. m. ill. K. — J. Cu. ScHAEFFER, 
Apus pisciformis, Norimb, 1752. — Derf., Ueber die 
Wafferflöhe. Regensburg 1755. — Derf., Der, frebsartige 
Kiefenfuß mit der furzen und langen Schwanzflappe. Regensb. 
1756. 4°. m. ill. K. — J. F. Hermanns, Memoire apte- 
rologique. Strasbourg 1804, fol. m. illum. K. — K. A. 
Ramdohr,»Beiträge zur N. ©. einiger teutfhen Monoeuluss 
Arten. Halle 1805. 4°. m. K. — Jurıne (fils), sur l’Argule 
foliace in Annal. du Mus. d’hist, nat. Vol. 7. — H.E. 
Strauss, Sur les Daphnia in M&m. du Mus. d’hist. nat. 
Vol. 5. und Sur les Cypris — ibid. Vol.7. — L. Jurınz, 
Histoire des Monocles qui se trouvent aux enyirons de 
Geneve. Gen. 1820, 4°. m. il. K. 


1. Familie Argulacea. 


Lernaea et Monoeulor,. spec.,Lıns., Gm., Bruns, Epi- 
zoaria et Branchiopoda Parasita Lam. Argulidea et Cali- 
gidea Lracn. add. gen. Poecilopoda Siphonostoma Larr. 
‚add, gen. dub. Branchiopod, Aspidot. gen. GoLpr, 

Genera: Nicotho@ Aup, Dichelestium Herm. — 
Lernaea Lınw. e.e.? Chondracanthus Larocız. ? — Cecrops 
Lracn. Caligus Mürr. (Anthosoma, Pandarus, Nogaus, 
Risculus, Caligus Lracn, Dinemoura et Pterygopoda Lar».) 
Argulus Mürr. ARE 


Klein, nadt oder mit einem fehr dünnen, ovalen 
oder halbmondförmigen Ruͤckenſchild, oft mit einem in 
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zwei Borften oder andre Anhänge auölaufenden Schwanz, 
oder mit Ähnlichen Anhängen an den Seiten des Leibes. 
Kopf mit dem Rumpfe verfhmolzen, mit einer ſchna—⸗ 
belförmigen Saugröhre (oder unvollfommnen Freßzans 
gen), meift mit zwei Augen und A oder 2 Furzen, eins 
fachen Fühlhörnern, Füße unvollfommen, ungleihförs 
mig, meift 12 oder 14; Die vordern Mit Klauen, 
Scheeren oder Saugnaͤpfchen, die übrigen gewöhnlich) 
zweifpaltig und gewimpert, oder häutig ruderförmig. 


Die Seitens oder Schmwanzanhänge find oft Eier: 
behälter. Die Zungen nicht blos, fondern auch die ſchon 
begattungsfähigen Individuen häuten ſich mehremal. 


Sie leben im Meere und im fügen Waffer, fammtlidh als 
Schmarsger auf Fifhen, Fröſchen ıc., von deren Blute fie fi 
ernähren; ſchwimmen aber auch frei umber und Fleben ihre Eier 
an Steine u. dgl. 


ı. Dichelestium Hrrwm. Koͤrper Iänglich, fchmal, 
aus 7 Segmenten bejtchend, mit kleinem Nüdenfchilde. Kopf 
ohne deutliche Augen, aber mit zwei fadenförmigen Fühlhörnern, 
Saugröbre unten an der Bruft, beiderjeits mit mehrern Palpen. 
Füße 12: die zwei vorderften feheerenartig, die folgenden mit 
hakigen Klauen, die hinterften bloge ovale Klümpchen. Am Hins 
terende des Körpers zwei ovale Anhänge (Eierbläschen?) 


D. Sturionis Heam. (l.c. t. 5. f. 7,8.) Fleifchfarbig, 
mit brauner Seitenlinie; 5— 7‘ lang, 1 breit. (Desmanr, 
l. e. t. 50, f. 6.) 


An den Kiemen des Störs fih einbohrend. 


22. LernaeaLınm, e. e. Körper länglich, mit einer 
Quereinſchnuͤrung, nadt. Kopf undeutlich, zuweilen mit Eleinen 
Augen und einfachen oder Aftigen Fuͤhlhoͤrnern. Mund mit einer 
Saugröhre oder einem Paar Häkchen. Füße nur unvollfommen 
angedeutet. Am Hinterende des Körpers meijt zwei faden⸗ oder 
Eolbenförmige Eierbehälter. — (Wegen des Fußmangels vielleicht 
zu den Würmern zu zählen.) 


L. eyprinacea Lıwn. Karpfenlaus) Gelblich, ham⸗ 
mers oder feulenförmig, etwa 1° lang; hinten oft mit Länglichen 
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Gierfäden; Fühler an der Spitze balbmondförmig. (J.inn. Faun, 

suec. t. 2. f. 2100,) J 
An den Schuppen der Karauſchen, Barben u.a. Karpfenarten. 


— 


3 Celigan Mürr, Koͤrper flachgedrüdt, vorne mit einen 
rundlichen Näcenfchild; der Hinterleib ſchmaler, laͤnglich. Kopf 
mit 2 Augen und 2 fehr kurzen Fühlhörnern. Saugröhre unten 
an der Bruft. Füße 14: die ſechs vordern mit Klauen, die uͤbri⸗ 
gen gefpalten, gewimpert und ruderförmig. Am Hinterende ded 
Körpers meift zwei lange cylindrijche Eierbehälter. 


C, curtus Mürr. (C. piscinus Larr. Monoculus pis- 
einus Lınn. Fifhlaus) Braͤunlich; der Ruͤckenſchild fat 
Freisrund; der ganze Leib 4— 5 Linien lang; die Eierbehälter 
wenig länger, an der Baſis mit einem- zweilpaltigen Blättchen. 
(Müll, Entomostr. t. 21. f. ı, 2.) | 


In den europäiſchen Meeren an verfchtedenen Fifchen (Ka- 
befjau, Lachs, Schollen ꝛc.); läuft behende an denfelben umber, 
ſchwimmt auch gefchickt. 


4. Argulus Mürr, Koͤrper flachgedruͤckt, mit einem ova⸗ 
len, vortretenden Ruͤckenſchild; der Hinterleib kurz, mit einem 
zweilappigen Blaͤttchen endend. Kopf undeutlich, mit 7° (zufame- 
mengeſetzren) Augen und mit 4 kleinen Fuͤhlhoͤrnern Can der Uns 
terfeite). Saugröhre unten an der Bruft. Füße 12: die zwei 
vorderjten mit Eaugnäpfchen endend, Die zwei folgenden mit 
Klauen, die übrigen mit gejpaltenen, geftederten Enden. 


A. foliaceus Jun. (Monoe. foliac, Lınw. Binoculus 
Gasterostei Larr.) Gelblidygrün, oval, 1 — 3° lang. (Des- 
mar..i. ec, 4.504£ 1.) 

In ftehenden Waffern, faugt fih an Kaulquappen, Stichlinge 
und verfchiedene junge Fiſche an. 


2. Familie. Limulacea. 


Branchiopod, gigant. gen. Lam. Branchiop. Aspidot. gen. 
Gorpr, Poecilopoda Xiphosura Larr. Limulidea LEAc. 


Genus: Limulus Mürr. e.e., Lara. (Monoculi spec. 
Lıxs. Polyphemus Las. Limulus et Tachypleus Lrac#,) 

Groß, mit einem harten, laͤnglich⸗runden, flach⸗ge— 

wölbten, durch eine Querſpaltung zweitheiligen Rüden: 
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ſchild, woran hinten ein langer, dreikantig-dolchfoͤrmiger, 
fpigiger Fortfaß eingelenft ift. Auf dem Vorverftüc des 
Schildes zwei große, zufammengefeßte, und dazwiſchen 
d 


(oder drei?) Kleine, einfahe Augen, Fühlhörner 
mangelnd. Mund ohne Saugröhre, unten an der Bruft, 
mit zwölf groößtentheils feherenartig endenden Füßen um: 
geben, deren ftachlige Schenkel zugleich ald Kinnlavden 
dienen. Hinter diefen Füßen, unter dem zweiten Stüd. 
des Schildes, noch zwölf blättchenartige, mit Riemen 
befeßte Schwimmfuͤße. Eierftöde ver Weibchen und 
Hoden der Männchen fehr groß, innwendig; die äußern 
Geſchlechtstheile vor den Schwimmfüßen. 


Sie bewohnen die Meere der heißen Erdſtriche, halten ſich 
in der Nähe der Küſten und kommen meiſt Abends and Land. 
Ihre Bewegungen find langfam; der Stich des Schwanzftacheld 
gilt für gefährlich.  Shre Größe beträgt oft über 2 Fuß. — 
Man findet fie auch verfteinert. — Die Wilden machen aus 
dem Schwanzftachel Pfeilfpigen; Die Eier und das Fleiſch des 
Thieres find efbar. 


F 
Limulus Mürr, 


L. Polyphemus Larr. (Monocul. Polyphem. Lıxw, 
Lim, Cyelops et Polyphem. Far. et I, moluccanus Larn. 
Molufkifcher Krebs, Köni gsfrabbe) Jung: gelblich, 
auf der Mittelfante des Srüctenfehildes mit ſechs Stacheln; alt: 
dunkelbraun, ohne jene Stacheln; ftetd am hintern Rande mebs 
rere Etacheln und ein mittlerer Ausfchnitt ; die obere Kante des 
ee gezähnelt. (Schäffer, fresart, Kiefenf.a.a.D. 

7.8.4,5 
An den molukkiſchen Inſeln und den oftlichen aüſten des 
heißen Amerika. — Die Chineſen und Japaner finden die Eier 
höchſt wohlſchmeckend. 





3. Familie. Monoculacea. 


Monoculi et Cancri (Gammari) spec. Lısw,, Gat., FaBR. 

Branchiopod. Fimbriata et La — Las. Branchiopod. 

Phyllopoda, Gymnota et Ostracoda Gor.pr. Entomostraca 
Branchiopoda (Phyllopoda et Lophyropoda) Larr, 


Genera: Apus Scor, (Limuli spec, Mür.r. Limulus 
Lan, Apus et Lepidurus Lracm)} — Branchipus Lam., 
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Larn, (Chirocephalus Priv. Caneri spee. Lıxs, Gammari 
spec, FaBR.) Artemia LRAcu. (Cancri spec. Lıwn. Gammari 
spec. FApr. Artemisus Lam.) Eulimene Lara, Limnadia 
Bronsn. — Lynceus Mürr. (Chydorus Lracu.) Da 
Mürr, Polyphemus Mürr, (Cephaloculus Lam.) — C 
Mürr, Cythere Mürr. (Cytherina Lam.) — Cyclops Mürr,, 
LATB. (c. Amymona et Nauplio Mürr, et Calano LEAcu.) 
Pontia Eow. Cuma Epw. Condylura Lars, (non Irxıc.) 
Nebalia Lracu, Zoda Bosc. 


Mittelmäßig oder (größtentheils) jehr Fein, meift 
mit einem dünnen Ruͤckenſchild oder zwei Seitenſchilden 
bedeckt, und oft mit einem in gewimperte Borſten aus— 
laufenden Schmwanze, Kopf felten deutlich; oft nur ein, 
großes, zufammengefeßtes Auge, feltener zwei, zuweilen 
geftielte, fehr felten drei; Fühlhörner 4 oder 2, bors 
ftenförmig, oft aͤſtig. Mund zumeilen föjnabelförmig ; 
Freßzangen mit oder ohne Palpen. Füße in verfchies 
dener Anzahl (6— 100 und mehr), oft ruderartig und 
mit Kiemenfafern gewimpert. | 

Die Weibchen tragen ihre Eier oft in zwei außer: 
Iihen Sädcen zu beiden Seiten des Schwanzes. 


Sie leben in ftehenden Waſſern, ſchwimmen er umber 
und bedienen ſich oft auch der Fühlhörner zum Rudern. Shre 
Nahrung befteht in Fleinen Ihierchen und Conferven. Sie häus 
ten fi oftmals und nach kurzen Friften. 


ı. Apus Scor. Laͤnglich, flachgebrüdt, mit einem in zwei 
gegliederte Borften auslaufenden Schwanz und einem breiten, 
ovalen, hinten tief ausgerandeten Rückenſchild; auf dieſem vorne 
zwei größere Augen und ein kleines. Fühfhörner 2, kurz, eins 
fah. Mund mit 3 Paar Kiefern. Füge etwa 60° Paar, ru⸗ 
derartig, Fiementragend; die porderften In vier gegliederte, ans 
tennenähnliche Borften fi ich vertheilendz am eilften Paar zwei 
zweiklappige Eierkapſeln. 

A. cancriformis ScHAgrr., Later. (Monocul. Apus 
FABR. Limul. cancriform, Lam. Krebsartiger Kiefenfup) 
Braun, mit gefieltem, aber —* nicht geſtacheltem Ruͤckenſchild; 
etwa 2“ lang, 1“ breit. (Schäffer a. a. O. t. 1ı—5.) 


In ſtehenden Waſſern, oft in großer Menge; manchmal 
plöglih in Regenlachen oder nach Ueberſchemmungen erſcheinend 
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und dann mieder Jahrelang in einer Gegend nimmer. Gie 
schwimmen auf dem Rüden, nähren fih vorzüglich von Kaul— 
quappen, und alle Individuen fragen Eierfapfeln (find vielleicht 
Zwitter?); die Eier find roth. 


2, Branchipus Lam. Laͤnglich, ſchmal, zuſammenge—⸗ 
drückt, ohne Schild, in zahlreiche Segmente getheilt, der Schwanz 
in zwei gewimperte Blättchen auslaufend. Kopf getrennt, mit 
zwei zufammengefetsten, beweglichzgeftielten Augen, 2 oder 4 bors 
ftenförmigen Fuhlhörnern, und oft zwei hornfoͤrmigen Vorſpruͤn⸗ 
gen. Mund mit gezähnten Kiefern. Füße 11 Paar, ruderartig, 
mit gewünperten Blättchen, Fiementragend, 


B. stagnalis Lam. (Cancer stagn, Lıns. Gammar. st. 
Farn. Fifhförmiger Kiefenfug) Braͤunlich, 6— 10° 
lang, mit breiten Schwangblättchen, vier Fuͤhlhoͤrnern und ho- 
rizontalen Hornfortfägen. (Schäffer Apus piscif. 1. c.t. 1.) 


Sn ftehenden trüben Waſſern oder Regenlachen, behende auf 
dem Rücken ſchwimmend. Die Weibchen legen in Folge einer 
einmaligen Befruchtung mehrmal Eier. 


3. DaphniaMürr, Laͤnglich, zuſammengedruͤckt, mit duͤn⸗ 
nen, oben zuſammenhaͤngenden Seitenſchilden. Kopf. deutlich, 
fchnabelförmig verlängert, mit einem zufammengejesten Auge 
und zwei großen, Aftigen, in Borjten endenden Fühlhörnern. 
Mund mit zwei Paar Kiefern. Füße 10, ungleichförmig, doc) 
alle am zweiten Gliede blafig, die hintern ruderartig, gewimpert, 
fiementragend, ni 

D. Pulex Mürr. (Monoe, Pulex Lınn. Wafferfloh) 
Noth oder grünlich, etwa 17 lang; Kopf abwärts eingebogen ; 
Schild hinten mit einer einfachen Spitze; Schwanz eingebogen. 
(Müll. Entom, t. 12. f. 4—7. Desmar, t. 54. f. 3— 5.) 


Sn stehenden Waffern gemein; können im Schlamm über— 
wintern oder ganz eingetrocknet fortleben. Eine einzige Begat- 
tung vermag bis ſechs Generationen, von Weibchen zu befruchten. 


4. Cypris Mürr, Eiförmig, zuſammengedruͤckt, mib di 
nen, oben zufammenhängenden Seitenfcdyilden. Kopf undentlich, 
mit einem zufammengejeßten Auge und zwei langen, einfachen, 
mit einem, Borftenpinfel endenden Fuͤhlhoͤrnern. Mund mit drei 
Paar Kiefern, Füge 6, mit krummen Klauen 
7 179719281 .7° d+ I ı 5 Hr. Inu. .LEOTr 
Km Aa pubera Mürr. (C. conchagea Lam. Monoe, ‚con- 
chaceus Lınn.) Eiformig, 1° lang, weiß over grünlich, die 
Schilde fein behaart. (Müll. Fntom. tr. 5, £.1—5.) 

Pperleb's Naturgefch. zu Bd. 16 


r 
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In ſtehendem, doch veinem Waſſer der Teiche und Graben; 
ihwimmen mit Hilfe der Antennen, meiſt auf der Seite liegend, 
riechen auch an — 2c, umher, und naͤhren ſich von 
todten thieriſchen Subſtauzen und von Conferven. Wenn im 
Sommer das Waſſer verdunſtet ‚, leben fie im vertrockneten 
Schlamme fort. 1 

5. Cyelops Mine „„Jıarr, Oval, in — Segmeme 
getheilt, mit einem verlaͤngerten, in zwei Borſten auslaufenden 
Schwanz und mit unvollkommenem Ruͤckenſchild. Kopf. undeut- 
lich, mit einem zuſammengeſetzten Auge und vier (meiſt) ein— 
fachen, gewimperten Fühlhörnern. Mund mit 2 Paar Kiefern. 
Fuͤße 8, gewimpert, kiementragend. Die Weibchen mit einem 
oder zwei Eierfäctehen am Hinterleibe. 

1 vulgari is Leacn, (C. ‚quadricornis Micr., on. 
quadrie. Linn.) Weißlich, roͤthlich oder grün, etwa lang; 
Koͤrper ziemlich dick, aus 4, Schwanz aus 7 Segmenten beftehend; 
die 4 Fühlhörner ziemlich [atıg. (Müll, Entom, t. 18,8 1 — 14.) 


In ftehenden oder langfam fließenden Waſſern haufig. Die 
Sungen haben Anfangd nur vier Füße (Amymone Mür:r..), 
ſpäter fech® (Nauplius Mürr.). Auc, bier reicht‘ ‚eine einzige 
J—— —* — Generationen hin. 


u. Ordnun 9. Isopoda Goupr. (excl. gen.) 


Insect. Polygonata excl. Moncculi spec. Fısn, Crustacea 
Isopoda exel. gen. et Arachnid. Crustac. Myriapoda Lam, 
Crustacea Isopoda et Insecta Myriapoda Larr, Myria- 
poda Luacn. — Affeln. 


Körper laͤnglich elliptifch oder Tinienförmig, mehr oder 
minder gedrüdt, mit fohienenförmig getheilter Panzer: 
* mit 10— 200, einfachen, meift mit Klauen vers 
fehenen und zum Gehen, feltener zum Schwimmen taug— 
lihen Füßen; vie hintern Zeibesfegmente oft fußlos, ven 
Schwanz bildend und oft in hornige Lamellen endend, 
Kopf (meift) vom Rumpfe gefondert, mit unbeweglichen, 
ungeftielten, meift Eörnigzgehäuften Augen (jelten ganz 
augenlos), und mit 2 oder A borften: oder fadenförmigen 
Fuͤhlhoͤrnern; Mund mit meiſt mehrpaarigen Kiefern und 
oft aig noch einzelnen mehr oder minder — 
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Fußpaaren ald Freßwerkzeugen. Für die Athmung theils 
aͤſtige, blaͤttchen⸗ oder blafenförmige Riemen, theils Luft⸗ 
gefaͤße und Luftloͤchert Fuͤr den Blutlauf theils ein ges 
faͤßartiges, langgeſtrecktes Herz mit Arterien und Venen, 
theils nur ein Rüderngefäß. Hirn einfach; Bauchnerven: 
fäden meift zwei,) mit mehr oder minder zahlreichen Kno⸗ 
ten. Gefchlechtötheile bald am Hinterende des Körpers, 
bald weiter vorne, „bald gedoppelt, bald einfad). 

Die Weibchen tragen oft ihre Eier unter der Bruſt in 
einem Beutel oder zwöifhenbeweglihen Schuppen. Den 
ungen wachen oft allmäplig noch mehr Füße nad). 


Sie wohnen theils im Waſer, theils zu Lande und nahren 
ſich von lebenden oder todten ‚organifchen Subftanzen. — Ihre 
Formen zeigen viele Verwandtfhaft mit Nereideen. 


Literatur: G. R. Treviranusd, Abhandlungen üb. d. 
innern Bau d. Pd flügelten Inſecten — in f. Vermiſchten Schrifs 
ten Bd. lu. 1. Göttingen 1816f. 4%. m. K. 


1. Familie Oniscina. 


Onisei Tod * gen. — Asellides et Oniseides LEAcu., 
Lam. Isopoda Pterygibranchia Larr,, GoLpr. Isopoda 
„ Desm, exel, gen. .Isopoda Lara. (Regn, an. II® &d.) 


' 'Genera: Bopyrus Larn. (Monoculi spec. Fısn.) — 
Cymothoa Fapr, e, e., Lam. (Serotis LeAcH., Cymothoa, 
Ichthyophilus LArr., Nerocila, Livoneca, Canolira, Ani- 
locra, Olencira, Aega, Rocinela, Conilira LBAcu., Syno- 
dus Larr,, Cirolana, Nelocira, Eurydice, Limnoria L£eıcn.) 
Sphaeroma Larr., Lam. (Cymothoae et Önisci sp. FAgr,, 
Zuzara LBAcu., Sphaeroma, Naesa Larr., Campecopea, 
Cilicaea, Cymodocea, Dynamene, Anthura LAcu.) Idotea 
FABR., N (Physodes Dunsr,, Idotea Larn., Stenosoma 
Leacn. et Arcturus Larn,) Asellus Georra, (idoteae spec. 
Fısn. c, Oniscoda LArr., Janira et Jaera Leacu.) — Onis- 
ceus Lınn. e. e. (Tylos Lin, Ligia FAB., ak Onis- 
cus, Porcellio, Armadillo Lara.) 2 


Laͤnglich, doch nicht. bedeutend ins Lange gezogen, 
ziemlich platt; mit geſondertem Kopfe, ſieben Segmenten, 
deren jedes ein Fußpaar trägt, und 1—7 Schwanz⸗ 
ſegmenten. Kopf mit oder — ſelten — ohne Augen und 

16* { 
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mit vier Fuhlhoͤrnern⸗ wovon aber die zwei innern oft 
verkümmert find. Mund mit Drei Paar Kiefern ohne 
Palpen. Kiemen in Form won Blaͤttchen oder Bläschen 
unter dem. Schwanzende. Circulation des Blutes voll; 
ſtaͤndig. Geſchlechtstheile gedoppelt, an der, Baſis des 
Schwanzes. Bei den Welbchen ein Eierbehaͤlter 1 
Den Bruſt. e sun ad lieber Sr 
Sie: wohnen ‚der ‚Mehrzahl: nad) "ih Waſſer, ellel an ben 
Meeresküſten, theils im ſüßen Wäſſern, einige paraſitiſch an 
verſchiedenen Waſſerthieren ;. le Poden Lande, aber 
doch nur an feuchten Drten, hunlio No 
1, BopyrusLarn. Körper platt, oval, "hinten fchmäter, 
weich, beiderfeite mit fünf haͤutigen Kappen; Kopf (meift) ohne 
Mugen und Fuͤhlhoͤrner VSipe fein, ‚eingereimmmt, blos ‚zum 
Anklammern tauglich. BRGNRUTaEE DEREIMSBISE OR 
'B.Squillarum Larr. — Crangördıh FaABR.) 
Blaß —2* mit ziemlich ſpitzigem Schwa ange; Meibchen etwa 
, Männchen nur 1 fang. (Desmär. le. t. 49. 8-14.) 
Leben paraft tiſch — ‚aber ſtets ‚nur einzeln — unter der 
Schaale einiger Seefrebfe (zumal 'Pälaemon Squilla) nahe 
bei den Kiemen, Rute: —— ſich dort, von⸗ en 
zu nähren. Kr siloanadr via" el ‚wald 
2. Cymothoa —* ‚Lam. U RER anguch oval, con; 
ver, mit mehrerm feitlichen Anhängen; Schwanz ‚fchsgliedrig, 
das: legte Stuͤck am groͤßten, beiderſeits mit einem Paar kleiner 
Blaͤttchen. Kopf mit zwei Augen und vier kurzen, horſtenſoͤrmigen 
Fuͤhlhoͤrnern. Füße mit ſtarken Klauen.. 
(6. Oestrum Fasz (Oniscus — —** Blaß 
braͤunlich uͤber 1lang; mit breitem msn bes» ne 
(Pallas, Spieil. IX. t. 4. f. 13.) . 
Im atlantiſchen Ocean an fehnppenlofen irsen, eine große 
Plage derfelben. 
' C, terebrans Lam. (Limnoria terehrang 8 
Aſchgrau, 1 — 2 lang; Augen koͤrnig, dunkelbraun. 
In den britanniſchen Meeren; bohren ſich mit —5 
licher Schnelligkeit ins Holzwerk der Schiffe ein und werden 
Dadurch ſehr ſchaͤdlich. —— vollen fie ſich firgelfr mig zu⸗ 
N 333) ion Im FRI Wr 
"8. Asellus Caparadı Röryer, Tanglich ) ot; ang 
Er ‚eingliebrig,. ‚hinten mit zwei, meiſt gabligen Spisen. Kopf 
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mit zwei einfachen Augen und vier borſtenfoͤrmigen, ungleiche‘ 
Fühlhörnern: ken iedrig; die untern lang, S⸗glie⸗ 
drig. Süße mit einfachen er tſpattigen Bienen: I ‚ATArl 
-006) ‚KAP ELI2UNIS (‚nur „neind o9ge ‚gulos®) emami 

A. vulgaris Lamm. (Oniscusjaquaticus Laxx. Idotea 
aqu. Fagr, Waſſeraſſel.) Braun mit gelben Flecken; 4— 7 
lang; Süße ziemlich lang, mit einfachen Klauen. (Desmar. J. c. 
t. 40. f. 120 unse Fa mind wirst rar dez 
east —— Bãchen ʒ laufen auf dem, Grunde des Waſ⸗ 
— — RT mme, Das Männchen it, beträdhtz, 
aut 


zroͤßer ald das H; Kadk-i u 
DER, oh 7290 Et 300 ay  MIRENIGNIERT ar 
„4. Oniscus Lıns, @, e, ‚Körper oval, ‚gonverz Schwanz! 


Ror 


¶ An den eurbpaiſchen Küften gemein. ml" n. 

" O.AsellusEris. (Kelteraffel, Mauerefeh Dun⸗ 
Felafchgrau, rauh, an den Seiten mit gelblichen Punetenz 6— 8“ 
Fang; Hinten mit zwei ſehr kurzen und zwei Kingery Anhängen. 

An feuchten Orten "unter Steinen ce! "gemein; nähren ſich 
von Pflanzen und Fodten Inſecten. IN 

0. Armad illo Lınx., (Armadillo. vulgaris Larn.) 
Bleigrau, am hintern Rande der Segmente weißlich; etwa “ 
lang; die Schwanzanhänge nicht vorragend. ESulzer Geſch. d. 
Sn. t. 30. f. 13.) ” 


* Unter Steinen u. dol. rollen ſich bei Berübrung-Fuglig zu⸗ 
ſammen. — Waren ehedem unter dem Namen Millepedes; pffi- 
einell. mm tun TRrE I R.m 8 

1 Dim i6n. 96. snak m 
2. Familie. Scolopendrina,n ı un 
Julus et Scolopendra Lixx. Mitosata Farn. Insecta Myria- 
poda Cuv., Larr, Arachnid, Myriapoda Lam, Isopoda 
Stigmatopnea GorLpr, Myriapoda Millepeda Luicn, Ai 
"nGeniera: Glomeris Larr. (Julisspec,Liwn. Onisci 
sp. Fagr.) Julus Linn. e. e., Larn, PolydesmusLarn; (Juli 


246. 


sp. Lıns,, Faun, et —— Polyxenus Lara, 
(Scolopendrae sp. Lınw., FABR.)— Scolependra. Linn,.e,e, 
Lara, (Scolop., ‚Crytops et.Geophilus ImAcu.) Lithobius. 
Lracı. (Scolup. spec. Lınn., Fan.) Scutigera ] Dam. (Sco- 
lop: sp. Fänn. Cermatia Irre.) 


Langlich linle "platte ;0ben faſt —— — mit 
* Segmenten ,deren rt 1 oder 2 Paar, mit 
einfachen Klauen ’verfehene, meift-furze Füße trägt. Kopf 
mit förnig-gehäuften over zuſa mme geſetzten Augen und. 
zwei fadenförmigen, 7: oder 14 oder vielgliedrigen, meift 
furzen Fuͤhlhoͤrnern Mund mit zwei Kiefern, einer viers 
lappigen Unterlippe und meiſt noch 1 vver 2 Maar fuß: 
artigen Hilfsorganen. . Athmung Durd) zwei, Reihen Lufts 
loͤcher, innwendige Luftſaͤckchen und Luftgefaͤße. Statt 
bes Herzens blos ein Rüdengefäß. Geſchlechtstheile ent— 
weder am Hinterende des Koͤrpers, oder weiter vorne 
beim zweiten oder ſiebenten Fußpaare. 


Die Weibchen legen ihre Eier in die Erde; die Jun⸗ 
gen kommen mit wenigern Leibesringen up Süßen, ja 
ganz fußlos, zur, Welt, 


Sie wohnen in feuchter Erde, unter Steinen, Schutt, 
Baumrinde, 2c., — lieben die Dunkelheit. Die meiſten ſind 
Raubthiere, andere leben von abgeſtorbenen thieriſchen oder 
Pflanzenkörpern. Der Biß einiger Arten iſt giftig, andre geben 
durch Seitenlocher des Leibes einen ſcharfen, ſtinkenden Saft, 
noch andre phosphoredciren. Diele rollen ſich bei Orfohr fuglig 
oder fpiralig zufammen. 


Literatur: © NR. Treviranud, Savigny ıc. 
a.0.00.;— P.Savi, Osservazioni per serv. alla storia 
di Julns — it f. Memorie scientifiche, Dec. I. Pisa 1828, 
8%, m.8. — L. Dufo ar, Anat. du Scutigera lineata — 
in Annal, Sc. nat. Vol, 2. 1824. m. 8. — 9. Müller, 
Anat. d. —— morsitans — in Oken's Iſis 1829. BR; 5. 
m. K. 7 


Gloweri is Larn. (Ahgetätten Körper, ängtiä 
oval, ee, mit 11— 12 Segmenten, unten mit zwei Reiben 
fleiner Schuppen, Kopf mit sehr Fuspen,« Tgtibrigen Den“ 
ner, Faße 3234 Inrz3z. aa na zul ra n: 
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"G. limbata Lark. (Oniscus zonatus Panzun, Ins, 
germ. Fasc, 9.) Etwa re lang; ſchwarz, bie Ränder der 
Segmente gelblich. 


Unter Steinen, nicht haufig. — Alle Arten dieſer Gattung 
kugeln ſich bei Gefahr zuſammen. 


2. Julus Linn, e.e. (Bielfuß, Tauſendfuß) Körper 
— faft cylindriſch, mit vielen Segmeuten. Kopf mit gekoͤrn⸗ 
en Aigen und furzen, 7:gliedrigen Fühlhörnern. Füße fehr kurz, 

u jedem Leibesring zwei Paare, zufammen ftets mehr ald 100. 


J.terrestris Laxx. (Gemeiner B.) Braͤunlich⸗grau; 
Au lang, mit 64— 74 Fußpaaren. (Sulzer, Gefch. d. Inſ. 
vw 30h 15.) 


An fandigen Orten, behende ; bei Berůhrung ſich ſpiralig 
zuſammenrollend. 


3. Scolopendra Lınw. e. e. Gkolopender) Koͤrper 
lang, fintenförmig ‚ platt, mit vielen (gleichen) Segmenten. Kopf 
mit geförnten Augen, und kurzen, 14—17:gliedrigen Füblhörnern. 
Füße ziemlich kurz, an jehrok Leibesring ein Paar, Bularemap ſtets 
mehr als 40. 


Sec.elecetriea Lıns, (Geophilus dlech. Lracn. Bauen, 
affel, Feuerwurm) Braunroͤthlich; ſchmal ——— — 
lang, mit 70 Paar Fuͤßen. (Friſch Inſ. Th. 14. 1. . . 


Sn feuchter Erde, unter Steinen, altem Mift ıc., auch zu: 
weilen in Blumen, Letzteres führte fhon Fälle herbei, wo Sko— 
lopendern fih in die Stirnhöhlen bei Menfchen einfchlichen und 
heftige Schmerzen erregten. — Sie leuchten im Dunfeln. 


Se. morsitans Lixx. Braͤunlich; 4— 6 lang, mit 21 
Paar Füßen. (Sußzer, Geſch. d. Inſ. t. 30. f 14.) 


In Weftindien und Südeuropa Eigoferk bier ih eine andre 

Art). Ihr Bis gilt für gefährlih, — In Südamerika, kommen 
1 2 Fuß lange Sfolopendern vor. ı Kinder efjen 12 dort, (nach 
Humboldt). 


t., Setigera Lam. Körper (ängkich, Kinienförngig ge— 
druͤckt ie ſchildfoͤrmigen Platten, unten mit 15 © u, ar 
ten. Kopf mit zuſammengeſetzten Anger, und Tangen, vielglie⸗ 
drigen borſtenformigen Fuͤhlhoͤrnern. Füße fan, 97° ‚15 Paarı. 


"Se. araneoides WEL 1Scötoß , ‚eolenpiläte Tan. 


Cermatiallintata Irre.) Roͤthlich⸗gelb, mit fchwärzlichen Laͤngs⸗ 


— 
& 


u 
\ 
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ftreffen ;. etwa 1° lang; mit, ſehr langen Hfuterfüßen. (Panzer, 
Ins, germ. Fase, Sa. t. 12,) 019 Oh, „PERRBRE DR un) Ber DE UHEST TIGE DER N u; 


Im füdlihen Europa (auch bier zu Freiburg) in Hauſern; 
kommt nur Nachts zum Vorſchein und fängt, Maueraſſeln u. dgl. 
— A4 VDV— 
AOrdnung. Decapoda Goror. (add. gen.) 
Caneri spec. Lıxn. ‚Exochnäta et Kleistagnatha Fann, Asta- 
coides Dum&r, Crustacea Malacostraca LeAcnH. Crustac. 
Malacostraca exel, Isopodis Larr., Desm. Crustac, Homo- 
‚branchia et Heterobranchior. pars Lam. Entömozoar, 
Decapoda et Tetradecapod. pars Braımv. — Krufter. 


Körper ‚meift laͤnglich; mit einem hornigen oder Fals 
figen, oft nur am verfehmälerten Hinterleib WS hwanz-) 
in Schienen getheilten Panzer; mit 10—14 Füßen, von 
denen die vordern oft in ſtarke Kneipgangen (Scheren, 
Chelaeu) auslaufen, und am Hinterleibe oft noch mit, 
einigen Paar, zuweilen ruderfoͤrmigen Fußſtummeln. 
Kopf meift mit dem Bruſtſtuͤck verfhmolzen; mit zwei’ 
zufammengefetsten, oft auf beweglichen ©tielen ftehenden 
Augen, mit vier (felten nur zwei), meift vielgliedrigen 
Fühlhörnern, wovon die mittlern oft in 2—3 Fäden ges 
teilt find, und zuweilen mit deutlichen Gehörorganen. 
Mund mit drei Paar Kiefern, wovon das erfte (die Kinns 
baden) gewöhnlich Palpen trägt, und nteift mit drei 
Paar fußartigen Hilfsorganen. Magen innen fehr oft 
mit fünf Zähnen; Darin furz, gerad. Kiemen aus zarten 

(ättchen oder Faſern gebildet, gewöhnlich fieben Paar, 
feitlid) an ver Bafis der Füße oder unterm Schwanze. 
Herz einfad), mit einem Arterien: und Venenſyſtem. Ger 
birn vierlappig. * Gefchlechtstheile doppelt, meift an ber 
Baſis der hintern Füße. a 

Die Weibchen pflegen, ihre Eier unter dem Schwanze 
oder der Bruft mit ſich herumzutragen. Die Jungen kom⸗ 
men vollftändig ausgebildet aus den Eiern. Sie wachen. 
langfam und [eben lange. Jaͤhrlich werfen fie ihren Dans 
zer ab, zu deſſen Erneuerung dann zwei neben dem Ma; 


# 
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gen liegende, kalkige Steinchen, (⸗Krebsaugen⸗) —* 
werden. Verlorne Gliedmaßen reproduciren ſie ſchnell. 


Sie wohnen groͤßtentheils im Waſſer, nur einige Arten auf 
dem Lande im feuchten Erdlochern u.dgl, Manche werden ſehr 
groß (bis 3 Fuß fang). Die meiften Be Ki oh und 

ruckwarts gehen, viele auch ſchwimmen/ einige hüpfen Man 
findet auch Verſteinerungen von ihnen, doch nicht ng * 


1) eiterätur: G. ‚Eurier, Diss. Ka sur les 
'noms qwils leur ont RR ZU in Annal. Mus! dh. n, 
"Vol, (1803). — 2 F. W. Herbft, Verſuch eier Natur: 
gefhihte der Krabben und Krebſe. 3 Bde, Zurich und Berlin 
„4782 — 1804. 4°. m. il. K. in Sol. — L. A.G: Bose, Hist. 
‚mat, des Crustaces..2° edit. par A. G. Desmarest. 3Volk» 
“Paris 1828. 12%, m, 8, — D.Risso, Hist,.nat, des Crus- 
'taces des environs de Nice. Nice 1816; 8°, m. &— W. 
E;Leach, Malacostraca podophthalmaBritanniae. Fasc, 

1— 17. Eoud. 1815— 20. 4°, m. il. K. — V.Audoüin 
‚.etM. Edwards, Recherches.sur la circulation dans les 
Crüstacds - — in Annal, Sc. ‚nat. Vol. a1. Pari is Re m. K 


1170 J 4 9 9— 


an la haha RAR. — 


u 7 


Crustac. Heterobranch. Isopod. Fam. Lam. Isopoda Cysti- 


* ‚branchia Gordr,. — —— F Desm, 
nnd m , 
Genera: Cyanus) LäArk, (Onisei spee: Elke. Pycno- 
goni sp, Faen. a, et Larunda Lracn.) Caprella Lam, 
(Gammaäri spec. Farr.) Naupredia Lara. Leptomera Larn, 
ee PR tan ———— 


Länglih, ſchmal Tinienförmig over breit und platt, in 
8— 9: Segmente getheilt, faſt ungeſchwaͤnzt. Kopf mit 
dem naͤchſten Segment verſchmolzen, mit ungeftielten Au: 
gen und vier borſtenfoͤrmigen Füpthörnern. "Mund mit 
Kiefern ohne Palpen. Füße 10 oder 14, meift ziemlich 
lang, mit ftarfen ‚Klauen; das vorderfte haar am Kopfe 
ſtehend, das zweite und dritte zumeilen verfümmert, das 
binterfte am legten Koͤrperſegment. "Keine Kiemen unter. 
dem Schwanzende des Körpers; aber 4— 1: BIRNEN 
am Bauch an der Baſis der Füße, 


250 


Die Weibchen tragen ihre Eier in einem aus beibeg- 
lichen Sthuppen ‚gebildeten ti ‚air dem Eich 
wen dritten Segment. Hi 


'& wi hoen im Meere, einige (hmarobend auf eigentlichen 
en und Wallfiihen. Sie find klein — und —— ſich 


an die Sniseinen an. 


1. Cyamuslarn. Oval, Blatt, Kopf — Fůhlhoͤr⸗ 
ner viergliedrig, die obern (Anger. Füge 14, ftarf, nicht lang; 
das zweite und dritte Paar unvolllommen, mit eylindrifchem 
Endgliede ohne Klaue ; an, der Baſis —* zwei Unppante laͤng⸗ 
liche Kiemenblaͤschen. 


C. Ceti Earr. (Oniscus Ceti Fin, ————— Ceti 
Faser. Larunda Ceti Leacn, Wallfiſchlaus) Gelblich, etwa 
lang. (Treviran. Verm. Schr. I.r.ı.£ı—4) 


In den ee Pen an EDS. fit an 
Mafrelen. 


. Caprella Lam. Eintenfbrmig duͤnn. Kopf laͤnglich 
oder td Fuͤhlhoͤrner vielgliedrig, die obern länger, meiſt ges 
wimpert. Et: e 10, dünn und lang; am zweiten und dritten 
Pe feine" Füße, aber Kiemenbläschen. 1: 


C. linearis Larr. (Cancer. linearis, Lınz.; Oniscus 
scolopendroides Parr., Gammarus lin. Fagr.). Faſt farblos, 
durchfcheinend, —1 lang; Kopf länglich, aa dünner. 
Nr Zool, dan, t. 56., £. 43 6. te ce —V a 


In der Nordfee und den nördlichern Meeren an Tang u. 15) 
en fpannemeffend, und ſchwimmen gekrümmt. I 


PER! 2. Samilie, Gammarina, ©... 


Gammari spec. FABR, 'Amphipoda 'Latr. Isopod. Phyti- 
branch: et Amphipoda Drsm: Gasteruri exel, Caprellim.‘ 
— ‚Crustac. Heterobränch,.‚Isopod;) Fam, —ööB 

„er ‚ Amphipoda Lam. -Squillarium, BP OERE tet 


** era: Praniza Leaen, Anceus Risſst (Gnathia 
Typhis Riss —Apsendes Lracn: (Eupheus Bass.) 
Pierygogera Lara: ‚Gorophium Jam, (Corophium, mass 
Podocerus Lracn.) Gerap s,SAr., Gammarus VABBce. C,. 
1; Ye Mieneothor: Dexamine, ———— ——— Ma aera, 
Melita et Gammarus Leacn.) Atylas — Palitrls Larkl 
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(Talitrus et Orchestia Lracn, — 'Jone Lara, — Dactylo- 
cera Lara, * pa — eure —— Soap 'onima 
Lane, 0 


Länglich , —— uſammengedruct und hinten abwärts 
"gebogen, in 7 7 Segmente, getheilt und mit, einen 6. — 7⸗ 
gliedrigen, gewoͤhnlich in einige Furze Spitzen auslaufen⸗ 
den Schwanze. Kopf vom naͤchſten Segmente getrennt, 
mit ungeſtielten Augen und vier oder zwei, meiſt borſten⸗ 
foͤrmigen, vielgliedri; gen Fuͤhlhoͤrnern. Mund mit Kie—⸗ 
fern und Palpen. Fuͤße 10 oder 14, oft ungleich, zu— 
weilen einige mit Scheren, die übrigen. mit over ohne 
Klauen; unterm Schwanze meist etlihe Paar fadenfoͤr⸗ 
mige, zweitheilige, gewimperte Fußſtummel. Kiemen 
aͤſtig, unterm Schwanze, oder. ſtatt derſelben 4 — 12 
Bläschen an der Baſis der Fuͤße. 


Sie leben theils im Meere, theil® im fügen Waſſer, md 
ſchwimmen und hüpfen meiſt behende, ftets feitwärts. Sie find 
flein und gewöhnlich von röthlicher oder geünliher Farbe. 


1. Anc eus Rıss, Laͤnglich, platt. Kopf groß, viereckig 
mit ſtark vortretenden Kinnladen und vier Fuͤhlhoͤrnern. Füße, 
10, mittelmäßig, mit einfachen Klauen. Schwanz in drei La⸗ 
mellen auslaufend. a 

A. forficularius Rıss. (Crust. t. 2, f, ı0.) Weißlich; 
3 lang; die drei vordern Fußpaare vorwärts gekehrt. 


Sm. mittelländifchen Meere in der Tiefe zwiſchen Korallen; 
fhwimmt raſch. Hi 


2. Gammarus Lam. Laͤnglich, gekrümmt, zufaianienges 
druͤckt. Kopf Hein, ftumpf, mit vier ungleichen Fuͤhlhoͤrnern: 
die obern laͤnger. Füße 14, zum Theil mit beweglichen ſtatten 
Klauen. Schwanz in zweiſpaltige Spitzen auslaufend. I nn 

G. Pulex Fasr. (Cancer Pulex Lıwn! 'Squilla Pulex 
Dessen, Flohkrebs) Gelbgrunlicd,, 5 Tangz die vier vor 

J * Füße kurz, mit ſtarken Klauen. Ge, N. © d. Krebfe 1.36. 
1.45) 

In Bähen und Brunnen häufig, zumal an Brunnfreffe. 
Schwimmt ſeitlich, nährt ſich von todten Thieren. Das Weib- 
chen iſt viel kleiner als das en, und trägt die Eier und 
die Zungen mit: fich ‚herum, ' 
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01,8, Bhronima Laer... .Länglidy, ‚weich, —— 


Kopf groß; abwaͤrts ‚rüßelförmig verlängert; Fühlhörner 2, kurz, 
2— 3rgliedrig. Füße 145 das fünfte Paar am größten und: mit! 


Scheren. an in meprere gablige Ei aneLanfenb,, 


un nu, dh * rat con {jan EN ‚ 
Roͤthlich 17 and! — —— I 
Br fe au —* a a v * —* 


—2* p Sit 4 % > 199 
J m en Be 5 in ein durchſich chtiger 
u Gehtide ap demige Mn Race —— einer —— en, 
Bei roe. * 


* 


J Fre 71a er 490 N) SET, —2 — rat 
sngs 1379 3. Familie. —— METER lid 
Säuillae sped. Fan. Squillarii Lxaon. Crust tacea — 


branch.) Stomapoda Laru., Lim, Squillarium ev. Astac 
©} —- einor. gen, Goupr. — —— —— N ul 


Genera: Phyllosoma Teich, — I ———— 
Tırzs. Erichthus Lara. (Alima et Smerdis LAcu.) Coronis 
Lara, Gonadagtylus, LArTR. ee Kuna, & ah arm); 


FL 


Laͤnglich und ſchmal oder ganz platt. und breit, , in 
mehrere Segmente getheilt und vorne mit einem laͤnglich⸗ 
viereckigen oder ovalen, meiſt durchſcheinend⸗dunnen Ruͤcken⸗ 
ſchilde; Schwanz mehrgliedrig. Kopf vom Rumpfe ge⸗ 
fondert,. aber zuweilen mit dem Rückenſchild ‚verbunden, 
mit beweglich. geftielten. Augen: und vier Fuͤhlhoͤrnern, 
wovon „dien mittlern in 2— -3 Fäden. getheilt find. Mund 
nit Rilke und Palpen, und meift von den Füßen, um: 
geben. Füße 10— 14; die vordern oft mit Schere n oder 
Einlegklauen; F am intertheile des Körpers no, Stun 
Paar ruperförinige Supftummel.; Kiemen büfhelfösmig, 
an den hintern Fuß ßſtummeln unbedeckt; an der Baſis der). 
vordern Füße: gewöhnlich — Bläschen, wie in den 
DRAG eigene. 8* mirnh Wid erdo ‚url 


tn ırı9d ® 
en fü nd insgefammt — und Foren J ft. aus⸗ 


— i wärmern Klimaten vor Bd 


Mi „. Phyllosoma Leaom. Breit, ganz; — Di, Shit, 
doppel Ruͤckenſchilde: der vordere, laͤnglich oval,.die Augen 
und Be tragend; ber VEORK ‚quer, mit zadigem Rande, 


- 
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die Füße tragend. Augen langge — an ah Ci die 
Ein t kürzer, — 9 Süße dünn, lang, ohne Scheren. 
5, kurz. aa Ann nah + 159994 Hallchin he 
Phielant — ———— 119 
Durchſichtig, faſt farblos; etwa 2’ lang; —V Fuͤhlhoͤrner 
dreimal —* Tang, als die Angenftiele, —5 ig; das e 
und vierte Fußpaar langer als die übrigen. , SEEN, 


—* An den ‚Küften, von, Gninen ah —J Hui 9 
2, Sqwilla‘Fapn. e. e. Echmal;,; Tänglich, platt ober 
balbeylindrifch, mit einfachen, kurzem; Länglichavierectigem Ruͤcken⸗ 
ſchilde. Fuͤhlhoͤrner die mittlern laͤnger, NG 
die Außern einfach, an der Us: ‚auswärts, mit einem ‚elliptif Kr 
Blättchen. Füße ftar neh mit einet großen, kamm 

* gezaͤhnten ER Schwanz lng) inten breiter. M 


Ye Mantis — ei Mantis. org Blaulich a, 
violett, perfmutterartig; 6— 8 fang; auf dem Rücken ſechs ers 
habene Laͤngslinien; — mit 5 B———— 33 

(Herbitt. 33, f. 1.) . 


* rege TERRA HERREN geseflem 







* — Anden cina 


Astacus DeskER, Growov, Exochnator. et 'Kleistagnathor., 
gen. Fıur, Decapoda Macroura Larr. etc. Crustacca Ho- 
mobranchia Macroura Lam. Paguri et Astacini GoLpr. — 


Langſchwanzkrebſe. — 


Genera: Muleion, Cryptopus, Mysis LArr, (Praunus 
Leracn. Astaci sp, Fagr.) — Pasiphaea Saıv. Palaemon Far, 
(Athanas, Lysmata et Palaemon Liarr.) Pandalus LrAcu, 
Autonomea Rıss. Alpheus FaBR. (Hippolyte Lracn., Al- 
pheus, Pontonia, Gnathophyllum Larr.) Flymenocera LArr, 
Nika Rıss. (Processa Leacn.) Crangon Fapr. Atya Lracn. 
Penaeus Fagn, (Pen. et Stenopus Larr.) — Astacus FABR. 
e. e., Lara. (Astac, et Nephrops Leacın). Thalassina LAr. 
—5 Callianassa, Gebia et Thalass. LAcu.) Megalopus 
Lean, (Macropus Later.) Porcellana Law. ‘(c. Monolepide 
Sıy et Pisidia Leacn.) Galathea FaBR.  (Calypso s. Janira 
Rıss., Grimotea, Munida, Galatea et Aeglea Leacn.) — 
Palinurus FAgr. Scyllarus Far. (Scyll,, Thenus et Ibacus 
Lracn,) — 'Pagurus Fapr, (et Birgus Lesen) —— 
Lara, Hippa Fagr. Albunea FABR. 


254 


1 Ränglich zo meift walzig, vorne mit einem gewoͤhnlich 
harten) kalkigen/ den Kopf und Rumpf umſchließenden 
Ruͤckenſchilde bedeckt; Schwanz aus ſieben Segmenten be; 
ſtehend, wenigſtens eben fo lang als der Rumpf, oft in 
eine faͤcherfoͤrmige Reihe von Lamellen endend, ftetd aus— 
geſtreckt oder doc) nur hinten abwärts gekrummt. Kopf 
völlig mit dem Rumpfe verfchmolgen, mit beweglich ges 
ftielten Augen und vier, meift langen Yühlhörnern, wos 
von die Innern. in zwei oder drei Faͤden getheilt, vie aͤußern 
zumeilen ſchuppenfoͤrmig breit find. Mund mit Kiefern, 
Palpen und ſechs kleinen, oft ontennenähnlichen Kiefers 
füßen. Füße 105 die vordern en; am Schwanze 
meift fünf Paar, in zwei. Lamellen oder Faͤden auslau⸗ 
fende Zußftummel, Kiemen pyramidenförmig, geftedert 
oder blättrig, gewöhnlid) ſieben Paar, an der Bafis der 
Kieferfüße und wahren Fuße, unter, den Seitenraͤndern 
des Rüdenfchildes verborgen. Ä äh 

Die Weibchen tragen die Eier unterm Schwanze; ihre 
Gefihlechtstheile aber find an der Baſis des dritten, jene 
der Männchen an der Baſis des fünften Fußpaares. 

Sie halten ſich ftetd im Waffer auf, und Die meiften find 
Meerbewohner ; einige werden fehr groß und Durch ihre Scheren 
furchtbar. — Biele werden gegeſſen. ! 

ı. Palaemon Fasn. Laͤnglich, hinten zuſammengedruͤckt 
und abwärts gekrümmt; Nücenjchild dumm, cylindriich, vorne 
mit einer langvorragenden, zufammengedrücten, fägezähnigen 
Spitze. Fühlhörner ungleich: die mittlern dreitheilig; Die äußern 
tieferſtehend, länger, einfach, an der Bafis mit einer laͤnglichen 
Schuppe. Füße duͤnn; die vier vordern mit (Kleinen) Scheren, 
Schwanz mit Ruderlamellen. Mn 

+ Pr Squilla Faser, (Cancer Squilla Lırw: Garnat, 
Salicoque, Crevette) Bräunlich, fingerslang ; Stirnftachel 
nicht Länger als die obern Fühlhornftiele, wenig aufwaͤrrs gebo⸗ 
gen, vorn ausgerandet, oben mit 6—8, unten mit 3 Zähnen. 
(Baster, Opusc. subsec. 2. t. 3, £. 5.) » 

"In den europäifchen Meeren. — Werden haufig gegeſſen. 

2. Crangon Fara. Geſtalt faſt wie bei Palaemon; 
Ruͤckenſchild duͤnn, halbcylindriſch, mit einem kurzen Stirnſtachel. 
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Fuͤhlhoͤrner ungleich: die mittler ‚Fra, ameiipalkig;, bie aͤußern 

—J bei Palaemon. ie — 8 vorderſte Paar dicker, 
A mit (Heinen) Scheren, woran *. untere Finger ſehr kurz, 
ahnförmig und der Daumen einſchlagbar Mh das zweite Paar 
duͤnn, zweiſpaltig. 1 yoga in 7 


C. vulgaris Färr — —— Linn. Garneele, 
Cardon) Gruͤnlich, durchſcheinend, grau gedüpfelt; etwa gu 
lang; beiderfeit3 hinterm — ein BE —** Röfel, 
Inß. Bek3. t. 63.8: 1,2) ı 1ER ai 


An den europäifchen eins tg, — auf 
dem Rüden ſchwimmend. — Aare in Menge ABER und sen, 
als Fiſchköder benützt. nl 


3. Astacus Fızn.e.e. Linglich aſt esfbeifiig 9 Ruden⸗ 
ſchild ziemlich Lang, halbeyl indrifch, ,vorne mit einer ſtachligen 
Spitze. Fuhlhoͤrner uni die mittlern kuͤrzer, zweitheilig; 
die aͤußern einfach, jo lang als der Leib. Füße ungleich : die 
drei vordern Paare zweifingerig, das erjte dick, mit großen Sche⸗ 
ren. Schwanz mit fächerförmigen Lamellen am rg die ſeit⸗ 
lichen mit einer Quernath. 


A, fluviatilis Faser. (Cancer Astacus Lixx. Fluß 
freb8) Gruͤnlichbraun; 3— 4 lang; Stirnſtachel beiderſeits 
einzaͤhnig; Scheren koͤrnigrauh, innen kleingezaͤhnelt. (Herbſt 
t. 28. f. 9. Roͤſel, Inf. Bel. 3. t. 54 —7.) 


In Baͤchen. Naͤhren ſich von Fiſchen, Schnecken, Würmern, 
Aas, und gehen vorzüglich Nachts auf Beute aus. Sie häuten 
fih im Auguft und werden über 20 Zahre alt. — Vielleicht find 
der Edelfreb3 (Cancer nobilis Scurk.) und der. Eleinere 
Steinfreb8 (C. torrentium Scurkx.) als zwei Arten zu uns 
terfcheiden. (Brgl. Schrank, Fauna boica II. p. 247.) — 
Sie find befanntlich eine beliebte Speife. Die Kalffteinchen des 
Magens („Krebsaugen, Oculi Cancriu) waren ehedem offi: 
einell, 


A. marinus Faur. (Cancer —— ILaxx. Hunms 
wer) Gruͤnlichbraun, ſchwarz marmorirt; 1 —1', Fuß lang; 
Stirnſtachel beiderfeits dreizaͤhnig; Scheren ſehr groß, ungleich, 
innen mit dicken Zähnen. (Herbſt t. 25.) 


Sn den europäischen Meeren häufig. — Haben fhmadhaftes 
Fleiſch. 


4. Falinurus Farr. Käingfich, faft cylindriſch; Ruͤcken⸗ 
ſchild nicht lang, halbcylindriſch, ſtachelig. Fuͤhlhoͤrner ungleich: 





die mittlern fürger  Seitheilig; die gufern ſehr lang und — 
rn örmig, borjtig und fachlig. ie mit. ei 

fac vn ha Schwanz wie bei Astacus 

UP, vulgaris Lite, P. 'quadricornis F Car ancer 

elephas Hersst. Langouste.) Roͤthlich⸗ oder PER. braun; 

auf dem Schwanz gelblich gedupft; 1—2 Fuß lang; ‚mit zwei 

ftarfen 7 kurzen, — 7 über: Dan ie erbſt 

129 fiad)i m Ks bil 

| Sm Mittelmeer; wird bis 14 Bun fe. — Des dleiſch 

iſt geſchätzt. un 20 TEN. 

5) Seyllarus Fan. Rnglich und breiten Ruckenſchilb faſt 
vieredig, Ka Fuͤhlhoͤrner kurz, ſehr unahnlich die mittlern 
duͤnn, zweiſpaltig; die aͤußern breit, platt, aus vier gezaͤhnten 
Glied, ern bei chend, Füße mit ‚einfachen Klauen. Schwanz. mit 
fächerf örmigen, halb harten und halb, häufigen Lamellen am Ende. 
“18; Aretos Fauna. (Cancer Arctus Lınn,). Braungelb; 
auf dent Schwanze mit ſchwaͤrzlichen dendritiſchen Zeichnungen ; 
4— 5 lang; mit drei gezadten — * dem — — 
(Herbft t. 30. f. 3.) u 


An den Küften des Mittelmeeretß Häufig, — Werden gegeſſen. 


6. Pagurus Fanr. kLaͤnglich; Ruͤckenſchild duͤnn , durch 
eine Querfurche zweitheilig Fühlhörner ne ‚die mittlern 
zweiſpaltig; die äußert Länger, einfach, borftenförmig. Füße 
Dick; Die vorderſten mit — meiſt ungleichen. — Scheren; Die bins 
terften verfümm mett Schwanz lang, weich, ungepanzert, meiſt 
ohne deutliche Segmente. 

...P..Bernhardus Fan. (Cancer Bernh. Lins.. Ein 
fiedlerfrebs) Roͤthlich, mit hochrothen Flecken; 2— 3 lang; 
Scheren rauh, faft ſtachelig; Die rechte größer, Gerbſt t. 22. f. 62) 

An den europäifchen Meeresküſten. Diefe — ſo wie über: 
baupt die zahlreichen Arten der „Weichſchwanzkrebſe⸗ — 
pflegen den weichen Hinterleib in leere Schnerfenhauschen zu ver⸗ 
bergen, die ſie dann mit ſich AREA: 

el IT 3 119 u 


5. —— Cancerina, arhaint 


Rleistagnathor. gen. Fızr. Crustacea (Homobranchia) Bra- 
chyura Lam., Lan, ete. CanceridesGoror. Spinnenfrebie. 


Genera: Ranina Lam. (Albuneae sp. Fapn.) Dromia 
Fapr. Dorippe Fan. Homola Lr.icn. (Thelxiop eRArin,) — 
Maja Lam., Dumer. (Inachus et Parthenope Fapn. Lithodes, 


rn 
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Stenorhynchus, Leptopus, Halimus, Pericera, Acanthonyx 
Larr,, Pactolus, Leptopodia,. Macropodia, Ackanus. Hy- 
menosoma, Libinia, Hyas, ‚Camposcia, Stenocionops, Mi- 
cippe, Pisa, Arcania Leacn.) Gorystes LArTr. (Albuneae 
sp. Fagr.) Leucosia Far. (Leucosia, Phylira, Myra, Per- 
sephona, Ilia, Ebalia, Nursia, Iphis, Ixa Lracn.) — Orithyia 
Fısr, Matuta Fasr, (e. ‚Polybio LeaAcn,) Bein hihelmus 
Lam. Portunus FABr, (c, Lupa et Portumno Leacn. s. Pla- 
tyonycho Larr,) — Cancer FiBr, e. e., Dumzr. (Cloro- 
dius, Carpilius, Xantho, Pirimela, Atelecyclus, Thia, Pi- 
lumnus Leacn. et Eriphia Larr.) Hepatus Larr., Dumkr, 
Ce.Mursia Leacn.) Calappa Fasn. (c, Aethra Leica.) Ocy- 
pode Fazr. (c. Gelasimo, Macrophthalmo Lara, et Gono- 
place Leica.) Grapsus HER ‚(Caneri sp. Far. Trapezia, 
Thelphusa, Plagusia et Grapsus Larr,) Gecarcinus Lam, 
(Cancri sp. ve Gecarein. Leacn., Cardisoma et Uca 
Larr.) Pinnotheres LArr, (Cancri | sp. FABr,) 


Vorderleib rundlich oder eig, faft eben fo breit oder 
wohl aud) breiter als lang, mit ungetheiltem runden, 
herzförmigem, dreis oder vieredigem, Falfigem Panzer 
für Kopf und Bruſtſtuͤck; Schwanz meift unter den Bauch) 
gefchlagen, Fürzer als diefer, fünf: bis fiebengliedrig, drei: 
eckig und ſchmal bei ven Männden, breiter und oval bei 
den Weibchen, ohne fächerförmige Lamellen am Enve. 
Kopf mit vem Rumpfe verſchmolzen, mit beweglich ger 
ftielten Augen und vier Fleinen Fuͤhlhoͤrnern, wovon die 
mittlern meift zweifpaltig find‘ und in einer Rinne liegen. 
Mund mit Kiefern, Palpen und fußartigen Hilfsorganen, 
deren leßtes Paar eine Art Lippe bildet. Füße 10; die 
vorderjten mit Scheren, die hintern zuweilen ruderförmig 
platt; unterm Schwanze — zumal bei ven Weibchen — 
vier Paar doppelte, behaarte Fäden (Fußftummel) zum 
Eierhalten. Kiemen unter dem Bruftpanzer verborgen, 
wie bei ver vorigen Familie. . 

Die Weibchen tragen ihre Gier unterm Schwanze; 
die Geſchlechtstheile ſind zwiſchen dem dritten Fußpaar. 


Die meiſten leben im Meere, wenige in Flüſſen, mehrere 
auf dem Lande in Erdlöchern. Letztere gehen jedoch zur Fort: 
pflanzungszeit ind Waller. Einige werden beträchtlich groß. — 
Mande find ald Speife geſchätzt. | 
Perleb's Naturgefch. 2r Bd. 17 
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— Ranina Lam. Laͤnglich Feilförmig, vorne abgeftugt 
und gezähnt; Schwanz nicht unter den Bauch geſchlagen, klein, 
gewimpert. Scheren platt, gezaͤhnt, mit eingebogenen Fingern: 
die übrigen Füge mit einer Ruderlamelle am Ende, das hinterfte 
Paar, auf dem Ruͤcken ftehend, 

R,serrata Lam. (Cancer raninus Lınn.). Braun; etwa 
gu lang; Ruͤckenſchild oben ziemlich platt und mit ftumpfen Sta- 
cheln befest. Gerbſt t. 2 22. 2. 1.) 

An den Jaſein d des —* und arohen Oceans; acen a 
and Land, | 


2. Dromia Fapr. Osal, faft fugtig, behaart. Scheren 
der Vorderfüge kurz und groß; die folgenden vier Füße mit eins 
fachen Endgliedern; die hinterften vier auf dem Rücken. ſtehend, 
mit Fleinen Scheren. 

D. clypeata Lixx. (Cancer caput mortuum Binz 
Röthlichgrau, weichhaarig; Ruͤckenſchild etwa 2 lang; Ä beider⸗ 
ſeits vorn mit drei Zähnen. (Bosc. J. t. 6, f. ı.) 


Im mittellandifchen Meere; ‚pflegen mit den vier je 
Füßen Alcyonien (Alcyonium Domuncula) zu ergreifen und 
als eine Art Schild über fih zu halten. — Andre Arten von 
Dromia follen ähnlicherweife Muſchelſchalen mit ſich tragen. 


3. Maja Lam. e. e. Laͤnglich oval, rauh oder dornig, 
vorne mit einer einfachen oder gabligen Stirnſpitze. Fuͤhlhoͤrner 
klein: die mittlern palpenaͤhnlich; die aͤußern borſtenfoͤrmig, un⸗ 
ter den innern Augenwinkeln eingefůgt. Scheren nicht viel dicker 
und länger als die übrigen Füge; dieſe mit einfachen Klauen. 


AM. Squinado Lam. —— cornutus Fapn. Se» 
ſpinn e) Fleiſchfarbig; Ruͤckenſchild oval, warzig; etwa 4’ lang, 
3 Breit; an der Stirne zwei und an jeder Seite ſieben ftarfe 
Stachein; die Fuͤße weichhaarig. Gerbſt t. 14. f. — und 
t. 56.) 
Dan mittellaͤndiſchen und atlantiſchen Meere haufig. — Eß⸗ 
bar, Die Maia der Alten, welche dieſelbe für ſehr ug und für 
mu fliebend hielten; der Diana von Ephefus heilig. 


"4. Cancer Finn. e,e, Kurz; vorne oder mitten breiter 
als hinten, am Vorderrande faſt palbzirtelförmig. Scheren dick, 
ohne fammförmige Erhöhung; bie Abrigen Süße mit einfachen, 
fpigigen Endgliedern, +” 

C. Pagurus Lixu. Taſchenkrebs) Röthlichhraun: 
Ruͤckenſchild * 1 Fuß breit, meift glatt, beiderſeits am Vorder⸗ 
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rande mit neun Einferbungen, an der Stirne mit drei Zähnen; 
ee mit ſchwarzen Ki ingern; s Fuͤße mit ‚Vorfenbifcheln. 
Gerbſt t. 9.) 


An den europäifchen Meereötüften dans EN —9* ans dand 
auf Raub, — Wird bis 5 Pfund ſchwer und Fleifh und Eier 
werden fehr gefhäßt. — Noch häufiger ift die Strandfrabbe 
(C. Maenas Lınn. Careinus Maenas Leacn.) und . eben- 
falls gegeflen. f 


5.Ocypode Faun. Faft —— breiter als abe ‚oben 
ziemlich platt, mit abwärts gebogenem, ſtumpfem Stirnlappen. 
Augen [anggeftielt, Scheren dick, oft ungleich; die ES Füge 
mit einfachen, fpitigen Enbgliebern. 


O. vocans Bose. (Cancer vocans Linn. Gelasimus 
vocans Larn., der Winker) Schwarsgelb; etwa lang 
und 1” breit; am Vorderrande buchtig ; Scheren zartgeförnt, 
mit langen, ylattgedrüdten — — die er aa 
größer. Gerbſt t. 1. f. 10.) 


Auf den Antillen, am ie in Erdlöhern 4 

nend und dieſe mit der großen Scheere verſchließend. Beim Ger 

hen legen fie die große Schere auf den Rüden oder halten diefelbe 

mit gleichfam winfender Bewegung in die Höhe. Mehrere ver⸗ 
wandte Arten ſtimmen hierin überein. 


O.Hippeus Orıv. (Cancer cursor Lınn., der Rit—⸗ 
ter) Biolett:braun, nur '/’ lang, zart⸗gekoͤrnt; Augenjtiele mit 
Buͤſcheln zarter Haare gekrönt ; Fe ungleich, (Olivier, 
Voy, dans l’emp, ott, II. t. 30. f. 1) 


An. den Kuften von Nordafrika —— in Sandlöhern, 
aus denen fie nur nad Sonnenuntergang heroorfommen, Sie 
können unbegreiflich fohnell laufen, daher ihre Namen. u 


6.Gecareinus Lam, Faſt herzförmig, vorne breiter und 
gewölbter, mit abwärts gebogenem, ftumpfem Stirnlappen. Aus 
gen fursgeftielt. Scheren dick; die übrigen Füge mit einfachen, 
fpigigen Endgliedern. 


G. Ruricola Leraıcn. (Cancer ruricola Lınn, Erd 
frabbe, Wanderfrabbe, Tourlourou) a... oft 
gelb geflett, oben mit einem Hförmigen Eindruck; 2— 3” breit; 
Füge an den Tarfen gezähnt. cHerbft t. 3. f. 36. t. 20. f. 116.)- 


Auf den Antillen. Cie halten ſich meilenmweit von der Küfte 
in Erdlöchern auf, die fie nur Nachts verlaffen. Aber zur Re⸗ 
Br“ 
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genzeit wandern fie, in großen Schaaren, und. moͤglichſt geraden 
Weges nach dem Meere, um dort ihre Eier zu legen. Sie haben 
(nah V. Audouin und M. Edwards) eigenthumliche Waſſer⸗ 


behälter ‚oberhalb der Riemen. — Sie —— gegeſſen. 
Enalhr No DR ER —— PRIRET RE IRIE ai) Ai 


I Pinnotheres,Larn. | Rundlich, platt oder kuglig, 
důnn weich. Augen, Furzgeftielt. Scheren. gleichʒ die agen 
Füße mit einfachen, ſpitzigen Endgliedern. 

P. VeterumBosc. (Cancer pinnotheres Linn. Din 
nenwaͤchter) 2 Beil ih3.3— 4 breit; Schale glatt; Schwanz 
—— * einem  Heintnotigen Kiel. —5 Exsang. 1.20, 

3.) sm. ; ni IH mo she nt rien 
Sm iin Meere * ——— Auſtern v ic; 





„od nicht a Me Arten, 
ja: 4:33 [e) 31.3 ig x 43 9 na? J 9 1 
IV. Drdmung ae — oh 
nen ER Akad, Ba ‚en re 
Unalaın, et Karkalar, gen. Fıpn.. Arachnides Cur., Larn, 


Arachnidae exantennatae Lam. Insecta Acera Lara, (Gen.) 
Araneae ScuuLrze. — Spinnenartige. 


Körper kuglig, oval, oder länglich, mit weicher oder 
— ſelten eingförmig getheilter Haut, und 
mit acht Cfelten nur 6), am Bruftitüd eingefügten, meiſt 
in zwei kleine Klauen endenden Fuͤßen; der Hinterleib mit 
dem Bruſtſtuͤck oft nur durch eine Art‘ kurzen Stiel ver: 
bunden, meiſt die, ſeltener ſchwanzfoͤrmig verlaͤngert. 
Kopf gewoͤhnlich mit dem Bruſtſtuͤcke verſchmolzen, mit 
2—8 einfachen, ungeſtielten (ſelten gar keinen) Augen, 
ſtets ohne Fuͤhlhoͤrner. Mund entweder mit zwei oder 
mehr Paar Kiefern, wovon die oberſten (antennenartigen, 
Cheliceres nad), Tatreille) mandmal fherenförmig 
find, und zwei — oft großen, fuß- oder armähnlichen, 
zumeilen auc in Scheren, oder Hafen auslaufenden — 
Palpen, oder mit einer Saugroͤhre. Darmkanal zart, 
kurz, gerad, zuweilen mit doppeltem Magen und blin⸗ 
den Magenſchlaͤuchen; um denſelben her ein mehr oder 
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minder reichlicher Fettkoͤrper. Für die Athmung 2— 8 
Luftlöcher am Bau e, mit inwendigen Luftfaͤckchen Lun⸗ 
gen, Luftkiemen) oder Luftgefaͤßen (Zradeen). Für. den 
Blutumlauf ein Herz mit Arterien und Venen oder ein 
bloßes NRüdengefäß. Gehirn einfach; außerdem meift 
nur wenige Ganglien. Geſchlechtstheile an der Bruſt, 
doppelt oder einfach. 

Sie pflanzen ſich durch ‚Eier, ſelten lebendig— 
geborne Junge fort. Die Jungen haͤuten ſich mehrmal, 
bekommen zuweilen erſt nad) ver erſten Haͤutung das hins 
terſte Fußpaar und werden erft nad) der vierten oder fünf: 
ten fortpflanzungsfähig. ‚Derlorne, Süße reprodueiren 
ſich zuweilen. 


Sie wohnen giökftentfeite auf dem trocknen Sande, find faft 
insgeſammt Raubthiere, die von Infecten leben und diefe oft 
durc "giftigen Big oder Stich tödten und dann entweder ganz 
verzehren oder blos ausſaugen; einige find Parafiten auf Ihieren 
höherer Klaffen. Sie haben Feine bedeutende Größe, aber viele 
vermehren ſich ungeheuer. — Sie bilden Zwiſchenglieder zwifchen 
den vorigen Drönungen und den erften Familien der folgenden 
Klaffe. Um nun diefe Verwandtfchaften auch bei der einfach: 
linearen Darftellung einigermaßen anſchaulich zu machen, find 
wir genöthigt, fie in abfteigender Entwicklungsreihe abzuhandeln. 


Literatur: M. Liſter, Naturgefchichte der Spinnen. 
Ueberf. von Martini, mit zufügen von Goeze. Diredlinbg 
1778. 8, m. 8. — C, de Geer, — — c. Vol, VII. 
Stokh. 1778. 40. m. K. — C.A. J— Tableau 
des Araneides. Paris 1805. 8. m. 8. — Id., Hist. nat. 
des Araneides, Livr, ı— 5. Strasb. 1806 —8. 12°, m. ill. 
RE G. R. Treviranus, Ueber den innern Bau der Arachni- 
den. Nürnb. 1812. 4°. m. 8. — Deffen, Vermifchte Schriften. 
BD. 1. Göttingen 1816. 4%. m. K. — L. Dufour, Descript. 
de diverses Arachnides in Annal. gen, des Sc. physiques. 
Vol. V. sq. Bruxell. 1820, 8°. m. K. — M. Herold, De 
generatione Aranearum in ovo. Marburg. 1824, fol. m. 
il. 8. - — 


1. Familie. Scorpionea. 


Unogator. gen. Far. Pedipalpi s. Scorpionides’et Pseudo- 
' Seorpion. gen, Cov., Lara,, Lam. Scorpionides GoLpr. 
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Genera: Scorpio Lınn., Far. (Scorpio et Buthus 
Leacn.) — Chelifer Grorrr, (Phalangii sp. Linn. Scorpion, 
sp. Faser, Obisium Irrıc.) — Thelyphonus LArtr, (Phalangii 
sp. Lıns. Tarantulae sp. Faen.) Phrynus Orıy. (Phalangii 
sp. Lıww. Tarantulae sp. Fasa.) | 

Laͤnglich, mehr oder minder platt gedrüdt, mit per: 
gamentartiger, in Segmente getheilter Hout, un? oft mit 
einem mehrgliedrigen Schwanze, der zuweilen in einen 
Giftftachel auslauft. Augen 8—2. Mund mit Fleinen, 
fcherenförmigen Oberkiefern, rundlichen Unterfiefern, eis 
ner einfachen oder zweitheiligen Zunge und zwei großen, 
armförmig vorgeftredten Palpen mit Scheren over Eins 
legklauen. Füße 8; Die zwei vorderften zuweilen viel: 
gliedrig-fadenförmig verlängert. Für die Athmung 4 oder 
8 Luftlödher am Bauche, die (meift) zu eben fo vielen 
zartblättrigen, in eignen Sädchen liegenden Lungen (Luft 
fiemen) führen. Herz lang, gefäßartig, aber Adern ab; 
gebend. Gefchlechtötheile doppelt. _ 

Einige follen lebendig-gebärend feyn und die Jungen 
eine Zeit lang auf dem Rüden mit fi tragen. 

Sie leben faft ausfchlieglich in warmen Erdftrihen, bemoh- 
nen fchattige Orte und nähren fi von Infecten. Sie fünnen 
eben fo gut feitwärtd und rückwärts gehen, ald vorwärts. — 
Die mit einem Schwanzftachel verfehenen ftechen oft fehr gefahr: 
lih. Bei andern wird der Big für giftig gehalten. 

ı. Scorpio Lınn. (Skorpion) Länglich, mit einem 
Iangen, knotig fechsgliedrigen Schwanze, an deſſen Ende ein 
krummer, fpitiger Giftftachel. Augen 8 oder 6. Palpen jehr 
groß, mit Scheren. Füße gleichförmig. An der Bafis des Baus 
ches zwei querliegende Fammförmige Organe. — 

S. afer Lınn. (Buthus afer Leacn.) Schwaͤrzlichbraun; 
5 — 6 lang; mit 8 Augen und großen, herzförmigen, förnig- 
— * „ behaarten Scheren; Bauchkaͤmme 13-zaͤhnig. (Roͤſel ILL. 
t. 65. 

In Afrika und Oflindien. — Sein Stih kann einen Men- 
fhen binnen zwei Stunden tödten. Ammoniak ift das befte 
Hilfsmittel. — In Indien find Skorpionenfämpfe eine Volks⸗ 
beluftigung. 

S. europaeus Lınw. Schwärzlihbraun, mit hellerem 
Schwanze und gelblichen Fügen; Rumpf etwa 1° lang; mit 6 


263 


Augen, eckigen Armen und faft herzförmigen Scheren; Schwanz 
fürzer als der Rumpf; Bauchkaͤmme 9sähnig. Gerbſt, NO. d. 
Skorpoet. 3. f. 229 


Sm ſüdlichen Europa, er Italien * Tyrol; kömmt in 
die Häuſer und felbft in Betten. — Der Stich iſt nicht lebens⸗ 
gefährlich. — Es gibt noch zwei andre Arten in ng 
S. occitanus Am. und 8. ‚faperalun Lam. 


2. Chelifer Goren. Eingtich, platt; ungefchwängt. 
Augen 4 oder 2. Palpen groß, lang, mit. Scheren. Fuße gleich? 
fürmig. 

Ch. cancroides Duke, (Phalang. cancroid. Linn. 
Scorpio cancroid. Fasr. Obisium cancer. ILrıs. Buͤch er⸗ 
ftorpion, Mitbenwolf) Rothbraun; 1 — 27 Tang; Pal 
pen länger als der Leib; Echeren glatt. (Röfel II. t. 64.) 


Im Staube befonders alter Bücher und Papiere; lebt von 
Staubläufen. 


3. Thelyphonus Lars. Länglich, mit einem geglieder- 
ten, borftenförmigen Schwanze. Augen 8. Palpen fehr groß, 
mit. Scheren. Füße gleichfürmig. 


Th.Proscorpio Larr. (Phalangium caudatum Lınw, 
Tarantula caud. Fapr.) Braun; 1 — 1, lang; Rücenfchilo 
länglichzeiförmig. (Pallas, Spicil. zool. IX. t. 3, £. ı, 2.) 


Sn Dftindien. — Man halt den Biß für giftig. _ 


‘ 4. Phrynus Ouıv. fänglich, platt; der Hinterleib bei- 
nahe geftielt; fein Schwanz. Augen 8. Palpen groß, ftachlig, 
mit einer Rlane. Vorderfuůße ——— verlas 
gert. 

Ph. reniformis Orıy. (Phalang. renif. Livx. Ta- 
rantula renif. Far.) Braun; etwa 1° lang; Bruſtſtuͤck nieren- 
formig; Palpen ungefähr fo lang als der Kumpf; Borderfüße 
5: — bemal jo lang. (Pallas, Spieil. zool. IX.t. 3.f, 3, 4.) 


. In Südamerifa und den Antillen. — Ihr Big wird fehr ge- 
fürchtet. 
2. Familie. Araneacea. 


Aranea Lınn., FaABR. Unogator. gen. Fıgr. Araneides LATR., 
| Lam. Araneoides Gonor. — Spinnen. 
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Genera: Mygale Water, (Mygale et Cteniza Larn, 
Avicularia et MygaleLam.) AtypusLan. (Atypus et Eriodon 
Lara, Oletera et Missulena War.ck.) Dysdera Larr, Se- 
gestria GorDor. e.e. (Segestria et Scytodes Larr,) Aranea 
Lınw., Lam. e. e. (Theridion, Epeira et Aranea Goupr. 
Drassus Warck., Clotho Warck. s, Uroctea Dur,, Clu- 
biona Larr., Tegeneria Larr., Agelena Warck., Nyssus 
Waırck., Argyroneta Larr., Theridion Warck., Pholcus 
Warck., Linyphia Larr., Uloborus Larn., Tetragnatha 
Larr,, Epeira Waırck., Micrommata LArR,. s. Sparassus 
WaıucH., Selenops Dvr., Philodromus Warex. et Thomi- 
sus Waren.) Lycosa GoLvr., Ps. (Oxyopes Larr., GeLpr., 
5. Sphasus Warck., Ctenus Warck., Dolomedes Larr,, 
Lycosa Larr., Myrmecia Latr., Eresus Warck,, Palpi- 
manus Dur. et Salticus LArr, s. Attus Wauck.) 


Weihhäutig; Kopf. und Bruftftüd verfhmolzen; Hinz 
terleib mit vem Bruftftüde nur durd einen kurzen Stiel 
zufammenhängend, Fuglig over eiförmig, ohne Segmente; 
unter dem After vier eingelenfte fiebartig durchloͤcherte 
Spinnwarzen, die mit innern ſchlauch⸗ oder fadenförmi- 
gen Spinngefäßen i in Berbindung ftehen. Augen 8 over 6. 
Mund mit zwei Oberfiefern, deren letztes Glied einen 
abwärts einjchlagbaren, an ver Spitze durchbohrten Gift: 
haken bildet, zwei Unterfiefern, einer Unterlippe, einfachen 
Zunge, und zwei fußförmigen, oft in fleine Hafen und 
bei den Männchen in löffelz oder Feulenförmige. Fortfäße 
endenden Palpen. Füße 8, gleihförmig, meift ziemlich 
ftarf, und in zwei, g oͤhnlich fammförmige Klauen en: 
dend. Für Die uupım 92 oder 4 Luftlöcher am Bauche, 
und Lungen wie in der vorigen Familie. Herz im Hin— 
terleibe befindlich, vorn angeſchwollen, nach hinten enger 

und in Adern verlaufend. Geſchlechtstheile doppelt. 


Sie begatten ſich in verſchiedenen Stellungen und die 
Palpen der Maͤnnchen ſcheinen dabei Reizorgane zu ſeyn. 
Die Weibchen legen Eier, ſpinnen dieſelben mit einem Sei— 
dengewebe ein und ſorgen eifrig dafür und für die Jungen. 

Sie leben faft insgefammt im Trocknen, und find wilde 

Raubtbiere, die von Sinfecten leben, auch ihre eigne Familie 
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nicht verfchonen, ſo dag fogar das Männchen bei der Begat- 
tung nur behutfam dem ftärfern Weibchen nahen kann. Ihre 
Beute pflegen fie mittelit eined giftigen Biſſes ihrer hohlen 
Kieferhafen zu tödten. Aus ihren. Spinnwarzen ziehen fie einen 
zähen Saft zu Fäden, woraus fie theild Hüllen für ihre Eier 
und Zungen, theild Wohnungen für fih und Vorrichtungen für 
‚den Snfectenfang bilden; Die einen (Tapezierfpinnen, Tu- 
bitelae Lara.) machen: ein röhren⸗ oder trichterförmiges, Dich- 

tes Gewebe, andre (Weber, Inaequitelae Larr,) ein un- 
‚regelmäßiges Neb vielfach durchkreuzter Fäden, noch andere 
(Stricker, Orbitelae Later.) ein regelmäßiges Netz aus 
ftrahligen Faden und concentrifchen Fadenkreiſen, manche heften 
einige Mlanzenblätter zufammen und fpannen von da nur ein- 
zelne Fangfäden aus, und endlich wieder andre erhafchen ihre 
Beute ohne Gefpinnft blos im Lauf oder Sprung. Der ſo— 
genannte fliegende Sommer entfteht aus den Faden junger 
Spinnen. — Die Spinnen werden durch Vertilgung zahlreicher 
Inſecten nützlich. inige große Arten in wärmern Ländern 
fönnen aber dem Menfchen duch. ihren Biß fchaden, der ftarfe 
Entzundung erregt. Manche Spinnen gelten als Wetterpro- 
pheten. 


ı. Mygale Warcr. Laͤnglich⸗ eifoͤrmig, mit vier Luft⸗ 
loͤchern und Lungenſaͤcken. Oberkiefer mit vertikal abwärts be 
weglichen Haken. Augen 8. Fuͤße ſtark. 

M. Avicularia Warck. (Aranea avic. Lınw. Avicu- 
laria canceridea Lam. Bogelfpinne) Schwarz, dicht be 
haart; Leib wallnußgroß; Palpen und Füße an der Spige roſt⸗ 
roth; das erfte und legte Fußpaar am längiten, das dritte am 


Fürzeften; Augen ”, ,„" CKleemann I. t. 11.) 


Sn Südamerifa und Weftindien, in hohlen Bäumen und 
Fels- und Mauerrigen. hr Gewebe ift röhrenförmig; ſie näh— 
ren fih von Inſecten, follen aber auch Kolibris fangen und aus⸗ 
faugen. — Ihr Biß iſt fehr gefürchtet, ic 
_ _M.caementaria Lars. (Maurerfpinne) Rothbraun, 
glaͤnzend; 8— 10 lang; Oberfiefer ſchwaͤrzlich, mit fünf langen 
Zähnen; das erfte und letzte Fußpaar am längften; Augen - 
(Latr., Hist, nat, d, Crust. etIns. VII. 1.63, fF. —6. . 


Sm fudlihen Frankreich. Graben tiefe Röhren in die Erde, 
fleiden felbe: mit Gewebe aus: und: bringen am Ausgang einen 
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+ beweglichen, aus Erde und Seide — Dedel * * ie 
ſorgſam ſchließen. 


%. Segestria Goror. e. e. gängfihreifrmig,, mit zwei 
Luftlͤchern und Lungenſaͤcken. Oberkiefer mit horizontal einwaͤrts 
beweglichen Haken. Augen 6. Fuͤße ſchlank. 


S. senoculata Larn. (Aran, senocul, Diem) Be 
haar; '6— 8 lang; Bruſtſtuͤck braun; Hinterleib laͤnglich, 
grau, mit einer Langobinde von ſchwarzbraunen Flecken; Fuͤße 
hellbraun , mit dunfeln Binden; das erfte und sweite Paar am 


längften, das dritte am —* u, ER" N Geer VI. 
t. 15. f. 5—7. 


In Mauerlöchern. Gewebe roͤhrenförmig, vorne mit — 
gefpannten Fäden, die die Spinne mit vorgeſtreckten Füßen hält. 


3. Aranea Lınw. e.e, Laͤnglich oder faft kuglich, mit 
zwei kuftloͤchern und Lungenſaͤcken. Oberkiefer mit horizontal 
einwaͤrts beweglichen Hafen. Augen 8, mehr in die Breite ver 
ka als in die Länge. — Gewebe zur Wohnung und zum Fange 
machend. 


A. domestica Lınn., Lara, (Tegeneria domest., 
Warck, Winkelſpinne, Fenſterſpinne) Haarig, braun⸗ 
grau, mitten uͤber den Küken ſchwarz gefledft; etwa 4 lang; 
Füße ſciamt⸗ lang, das letzte, dann das erſte Paar am laͤngſien 


Angen " * (De Geer VILt. 15, f. 11.) 


Sm Haufen gemein, machen in den Winfeln poeijontafe 
dichte Gewebe und zuhinterft eine cylindriſche Wohnung. 


A. aquatica Lınn. (Argyroneta ag. Larr. Waſſer—⸗ 
fpinne) Schwarzbraun, am Hinterleibe feinbehaart, mit einigen 
vertieften Puncten auf dem Rüden; 6— 8° lang; Füße lang, 


das erfte, dann das legte Paar am laͤngſten; ben 4... ir(De 
Geer VII. t. 19. f. 5— ı3.) 


Sn langfam fließenden Waflern ; ſchwimmen, mit einer Luft⸗ 

blaſe umgeben, meit auf dem Rüden, und machen unterm 

Waſſer ein halb-eiförmiged, unten offenes, an Wafferpflanzen 

befeſtigtes Gewebe, mit Luft gefüllt, zur at und — 
pflanzung. 


A, Diadema Lıns. (Epeira Diad, Warck,, Larr, 
Kreuzfpinne) Roͤthlich⸗grau; s_ 10° lang; Hinterleib kug⸗ 
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ligseiförmig, dick, mit einer breiten dunkeln Längsbinde, einem 
dreifachen hellfpunctirten Kreuz und vier vertieften Puncten auf 
dem Rücken; Füße ſchlank, das erfte und zweite Paar am längften, 


das dritte wielfürger; Augen * "", " (Röfel IV. t.35—40.) 


In Gärten gemein; machen ein regelmäßiges radfürmiges 
Netz. — Sind nebft den Winfelfpinnen, nad Quatremere-d’J8- 
jonval (Araneologie; a. d. Franz. über. Frankf. 1798.) untrüg- 
lihe Wetterpropbeten. et 

A.smaragdula Fasr. (Micrommata smaragdina 
Late.) Lebhaft grün, feinbehaart; 4 — 5° lang; SHinterleib 
laͤnglich, mit einer dunflern Laͤngsbinde über dem Rüden; Füße 


lang, das vierte und zweite Paar am Iängften, Augen \ / 
(De Geer VII. t. 18, f. 6— ı3.) | 


In Wäldern; heften Baumblätter mittelit Spinnfäden zu 
einer Wohnung zufammen, die fie innen mit Gewebe ausfleiden. 
Eie können vor=, feit- und rückwärts laufen, ’ 


4. Lycosa Gorpr., Ps. Laͤnglich, mit zwei Luftlöchern 
nnd Luftfäcken. Oberfiefer mit horizontal einwärts beweglichen 
Haken. Augen 8, eben fowohl ‚oder mehr in die Länge vers 
theilt, als in die Breite. — Kein Gewebe, außer für die Eier, 
machend. 


L. TarantulaLarr. (Aranea Tarantula Lınn., Lan. 
Zarantel) Gelblichgrau; über 1” langz Hinterleib oben mit 
dreiecfigen ſchwarzen Flecken und ftrahligen Linien, unten fafran- 
gelb mit fchwarzer Querbinde; Füße ſchwarz⸗gefleckt, ftarf, das 


vierte, dann das erfte Paar am längften; Augen Rn (Sulzer, 
Geſch. t. 30. f. ı.) BR 


Sn Südeuropa, zumal Apulien, in Erdlöchern auf Aeckern. 
Ihr Biß fol zumeilen lebensgefährlic werden und befonders eine 
Art Veitötanz verurſachen; Muſik und Tanz wurden als die ein- 
zigen Heilmittel ausgegeben. 


L,saccata Lara. (Aranea saccata Lınn., Lam. Sad: 
ſpinne) Braunfchwärzlich, fein behaart; 2—3" lang; Hinz 
terfeib mit einer gelblichen Kängsbinde über den Rüden; Füße 
ſchwarz und röthlichgelb geringelt, das vierte und erfte Paar am 


längften; Augen i . (De Geer VII. t. 15, f. 17, 18.) 
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In Gärten und Feldern; auf der Erde laufend. Das Weib: 
chen trägt feinen — erbfengroßen, grünen — 'Eierfad am Hin- 
terleibe angebeftet mit fich herum und fucht und — 34 
ben wieder, wenn man ihn weggenommen. 


Lscenica J—— — scen. Lınn,, Lam. Salticus 
scenicus Lan, Mauerf pinne) Schwarz, fein behaart; 
2 — 3 fang; Hinterleib mit drei weißen unterbrochenen Zuer! 


bogen uͤber den Ruͤcken; Fuͤße hart, fun; ——— (De 
Geer VII. t. a7: —0 a 


An Mauern, auf Dächern ‚gemein, fonnen ſich, befonders 
im Frühling, gerne. Hüpfen bin und ber, befchleichen Fleine 
Inſecten und überfallen fie mit einem Poegnan., 


3 Familie. A halangita Lara, (gen. Ins.) ‚ Goupr, 


Unöogator, gen, Fasr. Phalangita (Holetror, Trib. J.) et 
Pseudoscorp. gen. Lam., Cuv., Larr. Holetror, gen. 
Henn, — Afterſpinnen. 


Genera: Solpuga Lıcutenst., FABBR. ‘(Galeodes 
Orıv., Larr. Rhax Herm. "Phalangüi® sp. Pırr..) Phalan- 
gium Lınn.e.c., Late. Gonoleptes Kıner. Trogulus Larr, 
(Phalangii sp. Linn. „ Fagr.).Macrocheles Lara, —— sp. 
Herm.) Siro. Lana (Acari sp. HErm.) 


Laͤnglich, eiförmig oder faft Fuglig, mit weicher, un: 
vollfommen geringelter Haut; ungefhmwänzt und ohne 
Spinndrüfen. Kopf mit dem Bruftftüce völlig verſchmol⸗ 
zen, aud) der Hinterleib durch Feine Einſchnuͤrung gefon: 
dert. Augen 2 (oder 4%). Mund mit zwei 2: oder 3: 
gliedrigen, ſcherenfoͤrmigen, zumeilen vorgeſtreckten Ober: 
fiefern, 2—6 Unterfiefern, und 2 fadenförmigen oder 
fußähnliden, fünfglievrigen, in ein Häkchen oder Anöpf: 
hen endenden Palpen. Süße lang, meift vünn. Fuͤr die 
Athmung zwei Luftlöcher am Grunde ver Hinterfüße und 
veräftelte Luftröhren. Ruͤckengefaͤß ohne Adern. Ge— 
ſchlechtstheile einfach, an ver Bruft. 


Sie pflanzen ſich durch Eier fort. 
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Sie wohnen unter Steinen, Moos ꝛc., laufen lebhaft um⸗ 

* und gehen vorzüglich Nachts auf Inſectenjagd aus, — Sie 
find beiden vorhergehenden Familien, fo wie den nächftfolgenden 
gleich nahe verwandt. 


ı. Solpuga —— Laͤnglich⸗ eifoͤrmig Augen 2, auf 
— Hoͤcer. Oberkiefer vorgeſtreckt. Palpen fußaͤhnlich, laͤn⸗ 
ger als die Oberkiefer und Vorderfuͤße, in ein Knoͤpfchen endend. 
Fuͤße ungleich: die DENE eh Klauen, die Abeigen, mit paa⸗ 
rigen Klauen. 

— ————— Ba Phalang, -aran. Bi ee 
des aran. Orıv., Lara.) Weichbehaart graufich-gelb;, etwa 
9 fang; Hinterfeib oben glatt; Kieferſcheren vertical beweglich. 
(Pallas, Spicil. zool, IX. t. f. 7-9) 


Am Rap der guten: Hoffnung und in ‚der Sevante, — Zer 
Biß wird ſehr gefürchtet. 


2. Phalangium Linn, e.e., "Lara, Elormig ober af 

kuglig. Augen 2, auf einem Höder (und daneben 2 Eleinere 2). 

Oberkiefer wenig vorgeftredt. Palpen fabenförmig, in ein Hab 
chen endend. Füße duͤnn, ſehr lang. 


Ph. Opilio Linn. (Weberfnedt, Geijt, Slüds 
fpinne, Holzf pinne) Grau oder röthlicy, unten weiß; eifür- 
mig, 2— 3 lang; Füße über 2 lang; auf dem Augenhöder 
Eleine Staceln. (Sußer, Kennzeich. d. Inf, t. 22. f. 148.) 


Sn Häufern 5; ein Animal- nocturnum, mesgetice 
Füße zeigen Tage lang noch Neiz zbarkeit. 


3. Siro Larn, Oval, deutlich geringelt. Augen 2, auf 
Höcerchen oder Stielchen. Obertiefer weit vorgeſtreckt, faft fo 
lang als der Leib, Palpen fadenförmig, in ein Häfchen, endend. 
Füße mäßig lang. 

S. rubens — Vlaßroth,/ nur 9 lang (Latr. gen. 
Cr. et a t. nat: 2.) 


2* 


4. Familie. Pyenogonea 


Antliator. gen. Finn, Pycnogonides Larr., ‚Lam. Isopoda 
- Cryptobranchia Gorpr, Pycnogonides et "Nymphonides 
* LRAcdu. 


Genera: Nymphon Far. e.e., Larr. (Phalangii 
sp. Lıns. Pycnogoni sp, Mürr,) Ammothea Lraca, (non 


2370 
Sıv., Lam.) Phoxichilus Lara. (Phalang. sp. Mont.) Pycno- 


gonum Bnünn:, gene —— .. Laws. —— sp. 
Fier) FW 


Langlich, —— in vier —— getheilt, 
hinten mit einem furgen Schwanzgliede. Kopf, mit dem 
erften Segment verfhmolgen. Augen 4, auf einem fleis 
nen Höder. Mund mit einer Saugröhre, ‚, an deren Bafis 
fi) oft zwei kleine Scheren und zwei fadenfoͤrmige, fuͤnf⸗ 
gliedrige, in ein Haͤlchen endende Palpen befinden. Füße 
meiſt ſehr lang, mit ungleihen Klauen; bei ven Weibchen 
vor den eigentlichen Vorderfuͤßen no, ‚zwei fürzere fußs 
ähnliche Drgane zum Halten der Eier. Für die Athmung 
Luftröhren, die Luftlöcher unbefannt. Blutlaufs- und 
Fortpflanzungs⸗Organe unbekannt. 

Die Weibchen tragen Eierflumpen an ber I mit 
Hilfe der erwähnten Sußftummel. 


Sie wohnen im Meere, an den Küften, unter Pflanzen 
oder Steinen, einige auch parafitifch auf Geethieren, und näb- 
ren fih von fleinen Würmern, Infecten ıc. Ihre Bewegungen 
ſind langfam. — Sie zeigen theild mit den ———— theils 
mit den Caprellinen Verwandtſchaft. 


Nymphon Fasn, Lang, ſchmal. Mund eine abge⸗ 
kumpfi-tegefförmige Saugröhre mit dreieckiger Deffnung; am der 
Baſis der Saugröhre zwei Scheren und zwei Palpen. Süße ſehr 
lang. 
N. grossipes Fann (Phalang. grossipes Linn. Pycnog. 
gross. Mürr.) Roͤthlich oder weißlich; — etwa 
ang; Fuͤße gegen a ‚lang. (Zool,, dan, t. 119. f.5— 9) 


An den Küften von Norwegen und Grönland. Dan be: 
hauptet, fie dringen in Mufcheln ein und fangen deren Thiere 
aus. Ne 

2. Pyen ogonum Brünn. Laͤnglich⸗ eifoͤrmig. Mund 
eine abgeſtumpft⸗kegelfoͤrmige Saugröhre, * —* und —** 
pen. Füße wenig länger als der Leib. 


P. Balaenarum Fann. (Phalang. Balaen. Lixv. Zool, 
dan. t. 119 f 10— 12.) 


An den europäifchen Meeresfüften ’ unter Steinen zuweilen 
an Wallfiſchen. 


ad SURETE IT Sei Familie. Acariden 


Acarus Linn, — Unogat, et Antliator. ‚gen, Farm. Men 
Riciniae, Hydrachnellae et Micr 'ophthira Lara. gen, Hole- 
tror, Trib. II. Herm., Cuv., Lara, Acarides Lam, 
Acaridiae GoLpr. — Milben. 


'Genera: Hydrachna Mürt, e,e. (Atax Fann. e. e. 
Hydrachna et Limnochares Larr.) Eylais Lare. (Hydrach- 
nae sp, Mürr. Atacis sp. Fasn.) — Trombidium Fasn., 
Herm. e. e. (Trombid., Erythraeus, Gamasus et Cheyletus 
Lartr.) Acarus Lınn,, Fign. e.e. (Oribata, Uropoda, Acarus 
et Sarcoptes Larr. Gen. Notaspis et Acarisp. Hrrm.) Bdella 
Lartr. (Acari sp. Faur. Scirus Herm.) Smaridia LATB., Ps, 
(Trombidii sp. Herm, Smaris et Leptus I ATR., Lam.) Ixo- 
des Latr., FaABr. (Ixodes, Argas et ? Caris Larr. ‚Cynor- 
haestes et "Rhynchoprion Her.) — Atoma Cuy.- ‚Lara, * 
Pr. (Astoma Aucr. et Achlysia Aun) 


Klein (oft — —— Ai⸗ oder oval. 
Kopf, Bruſtſtuͤck und Hinterleib Cmeift) völlig verſchmol⸗ 
zen, ftet3 ungeringelt, ungeſchwaͤnzt. Augen 4,2 — zus 
weilen geftielt — over gar feine. Mund bald mit, zwei 
eingliedrigen, in Eleine S Scheren oder Einlegflauen: enden; 
den Kiefern, bald mit einer, aus lanzettfoͤrmigen Theilen 
gebildeten Saugroͤhre, bald mit einer einfachen Oeffnung; 
mit oder ohne Palpen. Fuͤße 8, oder ſeltener nur 6, ohne 
deutlichen Unterſchied der Scenfel:, Schienen⸗ und Fuß: 
wurzelglieder; manchmal gewimpert zum Schwimmen. 
Für die Athmung Luftroͤhren. Geſchlechtstheile einfach, 
am Bauche. 


Sie pflanzen ſich durch Eier ſert/ die er er 
oft nur ſechs Füße. 


Sie wohnen theild auf dem trocdnen Lande, oft auf fau⸗ 
lenden Eubftanzen oder ald Schmaroger auf vielerlei Ihieren, 
theild im Waffer. Unter begünftigenden Verhältniffen vermeh- 

ren fie fi ungeheuer. Einige machen eine Art Dei, die 
Spinnorgane find aber unbekannt, 


1. Hydrachna Mürt. e. e. (Baffermilde) Faſt 
kuglig, weich. Augen 2 ober 4 Mund mit einer Saugröhre 
und Palpen, Füße 8, gewimpert zum Schwimmen, 
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H. geographica Mürr, (Trombid. geogr. Farn.) 
Schwarz, mit ſcharlachrothen Flecken und Puncten; bis 3 lang ; 
Palpen mit einem beweglichen Anhange. (O.F. Müller, Hy- 
ursehnae Daniae, Lips. 1781, 4°, t.8. f. 3—35.) 


In ſtehenden Waͤſſern; ; die größte unter den Milben. 


H. impressa Larn. (Acarus aquaticus Lıns., Trom- 
bid. aq. FAer, ‚ Limnochares holosericea Late.) Sammets 
artig karminroth, mit 2 fchwarzen Augen; runzlig; Palpen ein⸗ 


F Roͤſel IN. t. 25.) 


x St ebenen rt ihre. rothen Eier an ia 
nen 2. » 


2. Trombidium Fun. e. e. ——— Eifoͤrmig, 
(meiſt) ziemlich harthäntig. Augen | 2 oder 4, manchmal, geſtielt. 
Mund mit Scherenkiefern und langen, vorragenden Palpen. Fuͤße 
8, ungewimpert. 

T.holosericeum Fasßn. (Kar, holos. Lis=.) Sam, 
metartig ſcharlachroth; faſt vieredig; En * paarweis — 
(Herm., Mem. aptér. t. 1. f. 2. t. 2. f. 1.) 


In Gärten ꝛe.; verzehrt Fleine Raupen. 


T. telarium —— (Acar. telarius Lixv. Gamasus 
‘telar. Lara.) Röthlich; ee hinten: beiderſeits ein 
ſchwaͤrzlicher Fleck. GIerm. lie. t. 2. F. 15) 


An den Blaͤttern der Linden u. a. Bäume, auf der untern 
—— ein zartes Geſpinnſt machend; den Bäumen fhadlic. 


— Acarus Lınn., Far. e. e. Eifoͤrmig, ſehr klein, 
weich, Augen 2 oder feine. Mund. mit Scherenfiefern und furs 
zen, nicht vorragenden Palpen. Füße 5, ungewimpert. { 


A. Siro Lınm. cKäfemilbe, Miete) Weißlich; Kopf 
und Schenkel roſtgelb; Hinterleib am Ende a (De Geer 
v1. t. 5, £. 15.) 

In altem Kafe, verdorbenem Brod —— met ıc, (A. fari- 
nae DE GEER), 


A.Scabiei Dr Gran (Ac. RENTEN ‚Sarcoptes 
Scab. Larn., Krägmilbe) Rundlich; weiß; Füße vöthlich, bie 
4 vordern in Köpfchen, die 4 hintern in lange Borften rn. 
(De Geer ‘VA. t.5. f. 12, 135.— 

In Kratzpuſteln. Ob * ſie die Krätze verhpeitet were, 
iſt noch ſtreitig. 


* 
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4. Ixodes Far. (Zede) Eiförmig, lederartig harthäus 
tig. Augen fehlend. Mund mit einer aus harten Lamellen ger 
bildeten Saugröhre und kurzen Palpen. Füße 8 Cielten nur 6), 
ungewimpert. | 

1. Ricinuns Far. (Acar, Rieinus Lıwn., Hundszede, 
Holzbock) Gelblichgrauz von der Größe eines Hanfforns. (De 
Géer VII. t. 6. f. i, 2.) 

Sn Waldgebüſchen; bangen ſich an Hunde und andere Thiere, 
auch an Menjchen an, fangen Blut und fehwellen bis zur Erb- 
fengröße. Das Abreißen verurfacht Gefchwüre. Sie vermehren 
fi) zuweilen auf den Thieren und werden dann zu großer 
Plage. — Eben fo verhält ſich die größere, rothgefleckte Schaf: 
jede CI, reticalatus Lara. Ac. Reduvius? Lınn.), und 
in Amerifa die Nigua (I, americanus Faur. Acar. Nigua 
De G&ErR), Auc, gehört hieher vielleicht der berüchtigte Gift— 
argas (Argas persicus LArr.), ein der Stadt Mianna in 
Perfien eigenthümliches Ungeziefer, deffen Big den Fremden, 
nicht aber den Eingeborner tödtlich feyn fol, 

I. reflexus Fasr, (Rhynchoprion Columbae Hrrm., 
Argas reflexus Larr. Tanbenlaus) Blaßgelb oder blaß vios 
lett, mit dunkeln Gefaͤßzweigen; oval, gerandet, bis 2“ [ang. 
(Latr. gen. t. 6. f. 3.) 

In Taubenhäufern und auf Tauben, diefen Blut ausfangend. 

5. Atoma Larn., Ps. Eifoͤrmig, weich, fehr klein. Au— 
gen fehlend. Mund ohne Kiefer, Saugröhre und Palyen. Füße 
6, fehr kurz. 

A. Dipterorum (Acar. Dipteror, Scurk. Astoma pa- 
rasiticum Larr., Trombid. paras. Herm.) Hochroth, in der 
a des Körpers etwas zufammengefchnürt. (De Geer VI, 
t FR | 

An Fliegen und andern Inſecten parafttifch. 


va Te 
Insecta. Inſecten. Kerfe 


Insecta excl. Apteror. gen. (Polymer.) Lıyw. Insecta 
excl. Polypod. Barscu. Insecta exel. Myriapod. Cuy. 
Insecta add. Arachnid. gen. Lam. Insecta Nırzscn, 
Gorpr. Hexapoda s. Insecta Braınv., Late. 


Öliederthiere, welche meiftens erft nad) auffallenden 


Metamorphofen ihren vollfommnen Zuftand erreichen; in 
perleb's Naturgefch. ze Bd. 18 
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biefem aber dann ſtets mit ſechs Fuͤßen, meiſt mit 4 oder 
2 Fluͤgeln, und beſtimmter Sonderung zwiſchen Kopf, 
Bruſtſtuͤck und Hinterleib. Kopf rundlich; Augen gewoͤhn⸗ 
lich 2 zufammengefeßte und nebſtdem oft noch einige — meift 
3 — einfache Nebenaugen,; Fuͤhlhoͤrner 2, von fehr ver; 
ſchiedener Form, oft bei den Maͤnnchen anders geſtaltet 
und größer; Mund entweder mit zangenfoͤrmigen Ober: 
und Unterfiefern, Zunge, Lippen und Freßkoͤlbchen, over 
mit verfihtedentlich gebildeten Saugwerfzeugen. Darmfanal 
bald kurz, bald lang, oft mit mehrfachen Mögen, ftets 
mit Sallgefäßen ftatt der Leber, und meift umgeben von 
einem reichlichen Fettkoͤrper. Für den Blutumlauf ein 
langes pulfirendes Ruͤckengefaͤß. ) Für die Ahnung 
feitlihe, mehr oder minder zahlreiche Luftlöcher und durch 
den ganzen Körper vertheilte, meift von zwei Hauptſtaͤm— 
men entjpringende Luftgefäße. Aeußere Geſchlechtstheile 
einfach, am Hinterende des Körpers. 


Die Fortpflanzung gefhieht faft allgemein durd) Eier, 
aud denen die Jungen meift in ganz andrer Geſtalt, als 
die ded vollfommnen Zuftandes ift, — ald »Larve (Lar- 
va)“ ausfriehen, denn, nad; mehrmaligen Häutungen, 
in den Zuſtand einer „Puppe oder Nymphe (Pupa, 
Nympha)« übergehen, und nad) dieſem erft ven des 
npollendeten Inſectes (Imago, Iusectum declara- 
tum)“ erreichen, wobei aud) die innere Organifation oft 
bedeutend verändert wird. Alle geflügelte und aud) einige 
ungeflügelte Inſecten durchlaufen mehr oder minder voll: 
ftändig foldhe Verwandlungen. Nur im vollfonmnen 
Zuſtande werden fie, jedod) blos einmaliger Fortpflan: 
zung fähig. 

Die Infeften wohnen größtentheild auf dem trocdnen Lande 
und in. der Luft, viele ald Schmarotzer auf beftimmten Pflanzen 


) Sruithuifen und Carus haben in einigen durchſichtigen 
Körpertheilen von Inſecten arterielle und venöſe Strömungen 
beobachtet, alſo Andeutungen eines wirklichen Blutkreislaufs; 
aber noch ohne Zuſammenhang. 
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oder Thieren, wenige im Waffer ‚oder unter der Erde, Sie 
Andern oft den Aufenthalt bei der Verwandlung, nnd nicht 
minder die Nahrung, Die aud Den verfihtedenften vegetabilifchen 
und animalifhen Körpern beſteht. Befonders die Larven pfle- 
gen fehr gefräßig zu feyn, die Puppen hingegen oft ohne alle: 
Nahrung, fo wie ohne Bewegung, zu leben, Die Lebensdauer 
im unvollfommnen Zuftande iſt gewöhnlich weit länger, als jene 
im vollfommenen, die meift nur einige Wochen oder Monate, 
zuweilen nur einen Tag lang währt. — Die Infecten werden 
auf verfchiedene Weiſe nüglih und fchadlih, und find fowohl 
deßhalb, als wegen ihrer unendlich manntgfaltigen Formen, 
Farben, Lebensweife, Snftinete und Kunfttriebe höchſt merk: 
würdig. 


Literatur: Nebſt den allg. entomolog. Werfen, noch: 
C.Bonnet, Traite d’Insectologie. 2 Vull. Paris 1747. 
8°. (Ueberf. m. Zuf. v. Go eze. Halle 1773.) — A.M. C. Du- 
meril, Considerations generales sur la classe des In- 
sectes. Paris 1823. 8°. m. 8. — 8. ©. Sablonsfy, Natur- 
foitem aller befannten in und ausländifchen Inſecten. Fortgef. 
v. J. F. W. Herbſt. 21 Bde. Berlin 1785 — 1806. 8°, m. il. 
8. — G. W. F. Panzer, Faunae Inusector. Germaniae 
initia, od, Deutſchlands Inſecten. Hft 1 — 109. Nürnb. 1793 
bis 1810. 12°. m. ill. K. — NR. J. Brahm, Infecten-Kalender 
für Sammler u. Oekonomen. Mainz 1790. 8%. — Mar. Sib. 
Merian, Metamorphosis Insector. Surinamensium, Am- 
stelod, 1705. fol. m. ill. K. — J. Chabrier, Essai sur 
le vol des insectes.. Paris 1823. 4°. m. 8. (Auch in den 
Mem. du Mus. d’k. n. Vol. VI. sq.) — C.Sprengel, De 
partibus quibus insecta spiritus ducunt. Lips. 1815. 4.° 
m. 8. — M. Herold, Unterf. üb. d. Rückengefäß d. Infecten. 
Marbg. 1824. 8%. — C. ©. Carus, Entdeckung eines einfachen 
Blut-Kreislaufd in den Larven negflügliger Inſecten. Leipzig 
1827.44. m... 


I. Ordnung. Aptera Lin. (Ce. e), Larx. 
(Fan. nat.) 
&lügellofe Infecten. — Hexapoda Barscu. Apterodicera 


et Siphonostomor. gen. Larr. (Gen.) Arachnid. antennat. 
pars et Ins. aptera Lam. Aptera excel. Microphthir, Gorvr. 


Klein, meift weich, laͤnglich und etwas platt over oval 
und zufammengedrüdt,; meiſt ohne Metamorphofe, ftet3 
ze. 
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fluͤgellos. Kopf mit 2 gehäuft: oder facettirt-zuſammen⸗ 
‚gefeßten, oder 2 oder 4 einfachen, zuweilen auch gar kei— 
nen Augen, und einfachen, A, 5: oder vielgliedrigen 
Fuͤhlhoͤrnern; Mund mit 1 oder 2 Kieferpaaren over mit 
einem &augrüffel, und mit oder ohne Palpen. Füße 
meift kurz. Hinterleib zuweilen in borftenförmige Forts 
faße auslaufend. Sie vermehren fih fehr ftarf, und 
fommen entweder fehon völlig ausgebildet oder (feltener) 
als wurmförmige, fußlofe Larven aus den Eiern. 


Sie wohnen theild parafitifh auf andern Thieren, theild 
an dunfeln Orten, in Risen, unter Steinen ıc. 


1. Familie, Pediculacea. 


€äufe. Pediculus Lınn. etc. Antliator. gen. Fasr, Parasita 
Lare,, GoLpr. Ornithomyza et Rihinapteror. gen. 
Dunmer. Anoplura Lxracn. 


Genera: Pediculus De Ger. (Pedic,, Haematopi- 
nus et Phthirus LeAacH.) — Gyropus Nırzscn (Pediculi sp. 
Lınw, etc.) Liotheum Nırzsck (Rieini sp. De GEER, Larr. 
Nirmi sp. Herm.) Trichodectes :Nırzscn (Ricini sp. De 
G&er.) Philopterus Nırzsen (Ricini sp. De Geer, Late, 
Nirmi sp. Herm.) 


Länglih oval, etwas platt, weich, durchfcheinend; 
Hinterleid mit 9— 10 Segmenten. Kopf flah, ſchild— 
förmig oder rundlich, mit 2 oder 4 Fleinen einfachen over 
ganz ohne Augen, und mit. furzen, 3: — Srgliedrigen, 
faden; over Feulenförmigen Fühlhörnern, Mund entwes 
der mit einem kurzen einftülpbaren Saugrüffel oder mit 
zwei Kieferpaaren und mit oder ohne Palpen. Füße 
ziemlich kurz, mit einfachen oder zangenförmig-doppelten 
Klauen. 

Shre Vermehrung ift fehr ftarf; die Generationen 
folgen ſchnell auf einander. 

Sie zeigen Feine Metamorphofe, 

Wohnen inögefammt ausfchlieglih auf warmblütigen Thie— 
ren, legen auch ihre Eier auf dieſe, und nähren fich theild vom 

Blut, theild von Haar: oder Federtheilchen oder Hautfchuppchen 
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derſelben. — Sie find läftiges. efelhaftes Ungeziefer und vers 
mehren fich zuweilen fo, daß tödtliche Läufefucht (Phthiriasis) 
entiteht. > 
Wiewohl unter fih und mit den Milben nahe verwandt, 
zeigen doch die mit einem Saugrüffel verfehenen noch eine nahe 
Beziehung mit den Hemiptera, und die mit Kiefern verfehenen 
mit den Orthoptera, wohin fie auch von Nitzſch geftellt 
werden. 


Literatur: Redi, De Beer a. a. OO. — J. F. M. 
de Olfers, De vegetativis et animatis corporibus, in 
corporib, animat. reperiundis, commentarius. Berol, 
1816. — W.E. Leach, On the genera et species of 
proboscideous insects. Edimb, 1817. 8,° m. K. — €. F. 
Nitzſch, Die Familien und Oattungen der Thierinfecten (In- 
secta epizoica) — in Germar's Magaz. d. Entomol. Bd. 3. 
Halle 1818. 


'ı. Pediculus Dr Gier. (Laus) Kopf rundfich. Mund 
mit vorgeftrecttem Saugrüffel, ohne Palpen. Fühlhörner faden: 
fürmig, fünfgliedrig. Füge mit einfachen Klauen, die aber mit 
einem Fortfage der Fußſchienen eine Art Schere bilden, 

Auf Säugthieren wohnend und Blut faugend,. 


« P. capitis N. (Ped. humanus capitis De Gzrer. Kopf 
laus) Afchgrau; etwa 1 lang; Bruſtſtuͤck deutlich dreitheilig; 
Hinterleib an den Seiten lappig, mit braunen Fleden gefaumt. 
(De Geer VL, t. 1. £. 6.) 

Auf dem Kopfe des Menfchen, befonders der Kinder. Kann 
fih binnen 2 Monaten auf 5000 vermehren. — Man wendete 
fie ehedem als Heilmittel in Harnverhaltungen an, 


P. VestimentiN, (Ped. humanus corporis DE G&Er, 
Kleiderlaus) Weiglich, ungefledt; etwas größer als die vos 
rige; Brujtjtüc deutlich dreitheilig; Hinterleib an den Seiten uns 
deutlich lappig. (De Geer VII. t. ı. f. 7.) 

Am Körper und in Kleidern unreinliher Menfchen. Ver— 
mehren fih manchmal unbegreiflic ftarf (Käuſeſucht). 


P. pubis Lixx. (Phthirus pubis Leacn., Filzlaus, 
Morpion) Breit rundlich, bräunlich-grau; Feiner als vie 
Kopflaus; Bruftftü nicht deutlich vom Hinterleib gefchieden ; 
Füge fehr ftarf, (Redi t. 19, £. ı.) 

Unter den Haaren der Gefchlechtstheile und der Augenbraus 
‚nen unreinliher Menfchen; bohren ſich in die Haut ein. 
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. Liotheum Nırzsen, (Haftfuß) Kopf ſchildfoͤrmig 
— Mund mit Kiefern und Kieferpalpen. Fuͤhlhoͤrner vier: 
gliedrig, Folbig, oft verſteckt. Füße zweiflauig. — Auf Vögeln 
wohnend ‚ Gederfafern freffend. 

L. pallidum N. (Pulex Capi Re»., Ricinus Gallinae 
Late, Pedic. Gallinae Panzer Faun. LI. f. 2ı., Hühner: 
laus) Blaßgelblich; laͤnglich; Kopf groß, eg Bruſt⸗ 
ſtuͤck rautenfoͤrmig; Hinterleib oval. (Redi th, k 

Auf Daushühnern (nebſt einigen Arten von — 
L. conspurcatum N. (Pedic. Anseris Lixx., Gän 
felaus) Groß, 2° lang; ſchwarzbraun, mit hellern Querftrei- 
fen; Kopf faſt dreieckig; Bruſttuc umgefehrt herzfoͤrmig; Hinter: 
leib oval. (Sulzer Geſch. d. Inf. t. 29. £,4.) 
Auf der gemeinen Gans. 

3. Trichodectes Nırzscn. (Haarling) Kopf fchild- 
formig platt, Mund mit Kiefern ohne Kieferpalpen, aber mit 
Lippenpalpen, Fühlhörner fadenförmig, dreigliedrig. Fuͤße ein 
klauig. Hinterleib ver Weibchen mit hafenförmigen Seitenklappen. 

Auf Säugethieren wohnend und zarte Haare und Hautjchuppr 
hen freſſend. 

T.sphaerocephalusN, (Pedie. ovis Lınv., Schaf 
laus) Kopf rundlich; Bruftftück ſchmal; Hinterleib eifoͤrmig, mit 
9 dunflern Binden, (Schrank, Ins, Aukır t. 1. . 3— 9.) 

Auf Schafen. 

4. Philopterus Nırzsou. (Federling) Kopf ſchild— 
foͤrmig platt. Mund mit Kiefern ohne Kieferpalpen, aber mit 
Lippenpalpen. Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig, fuͤnfgliedrig. Füße zwei⸗ 
klauig. Hinterleib der Weibchen ohne hakenfoͤrmige Seitenklappen. 

Auf Vögeln wohnend und Federfäſerchen freſſend. 

Ph. communis (Ricinus Emberizae Dr Gker, Pedie, 
Curvirostrae Scure.) Blaßbraun; Hinterleib weißlich, an den 
Seiten mit braunen Flecken; Kopf groß, dreiedig. (De Geer 
VHr4A,f. 9.) 

Auf Ammern und andern Gingvpgeln. 


2. Familie. Thysanura Larr., Gorpr. 


Springſchwanzkerfe. — Synistator. gen. Fass, Nematura 
Dvnekr. 


Genera: Smynthurus Larr, (Podurae sp. Lınn., 
Fasn,) Podura Lınn. e, e., Larr, — Machilis Late, (Le- 
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pismat, sp. Lınn., Fagr. Petrobius Leacn Re 
e.e., Larr, (Forbicina Grorr., LRAcu.) 


Länglich, oft mit glänzenden Schüppchen bedeckt, 
weich, mit cylindriſchem, conifhem oder faft Fugligem 
Hinterleibe, der in drei fange, geglieverte Borften oder 
einen, meift unter den Bauch gebogenen Gabelſchwanz 
Seitenänbärige hat. Kopf mit meift förnigegebäuften Au⸗ 
gen, und langen, faden- oder borſtenfoͤrmigen, As over 
vielgliedrigen Fühlhoͤrnern. Mund mitzwenfieferpaaren 
und mit oder ohne Palpen. ‚Süße kurz, — mit ſtar⸗ 
ken Oberſchenkeln. n 

Sie laufen ſchnell und öe ee koͤnnen mit Hilfe 
der Schwanzborften Sprünge machen. 

Sie haben Feine Metamorphofe. Einige 6 ns 
vorzüglich im Winter fortzupflanzen:, 


PAIN 


Ihr Aufenthalt iſt meiſt unter Steinen, in Häufern Hinter 
feuchten Brettern, auf Bäumen, unter ‚der, Winde „, auf, Blumen, 
feltener auf ftehenden Wäſſern, ja auf Schneeflächen. Manche: 
leben gefellig, Ihre Nahrung iſt nicht ficher befannt 2 bei einigen 
fol fie in verwefenden Vegetabilien beftehen. — Die mit Fuß— 
tummeln om Hinterleibe verfehenen feinen den Affeln, ver 
wandt zu jeyn. 


ı. SmynthurusBarn. Bruſtſtuͤck und Hinterleib in eis 
nen fugel- oder eiförmigen Körper verſchmolzen, in eine abwärts 
gebogue Springgabel endend. Mund ohne deutliche Palpen, Fuͤhl⸗ 
hoͤrner kniefoͤrmig gebogen, vorne vielgliedrig 


S, fuscus LArR. (Podura atra Lınn.) Schwarzbraun; 
faft fuglig; Fein; ; Sühlhörner fang, (De Geer VII, t.3.f, 77.14.) 


Auf feuchter Modererde, zwifchen Steinen ꝛc. ſchaarenweis; 
wie verſchüttetes Schießpulver ausſehend. 


2. Po dura Lixx.e. e. (Springſchwanz) Linienfoͤrmig, 
faſt cylindriſch, in eine abwaͤrts gebogene Springgabel endend. 
Mund ohne deutliche Palpen. Fuͤhlhoͤrner gerad, viergliedrig. 


P. PIumbea Lixxv. Bleifarbig, glänzend; laͤnglich; klein. 
(De Géer VII. t. 3. £. 1.) 


Unter Steinen, Baumrinde, 


Y 
ba: 
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P. aquaticaLınn, Schwarz, — ; faſt 2 ug. 


(De Geer VII. t. 2. f. 11— ı7,) 


Auf ftehenden Wäſſern, ſchaarenweis; Fünnen er dem Waf- 
jer laufen und hüpfen. * 





mare )) ; 
3. Lepisma | e. e. . Lünglich, etwas platt, pinten 


ae 3 oder 4 Paar Fußſtummeln, und in drei lange Borften en⸗ 
dend. Mund mit 4 deutlichen Palpen. Fuͤhl hoͤrner borſtenfoͤrmig, 
vielgliedrig ‚lang. 

L, saceharinum Linn. (Zudergaft, Fiſchchen) 
Kleingefchuppt filberglängend; ungeflegtz etwa 4 lang. (Sub 
zer, Kennzeich. d. SU WERDE DALE ®) 

In Däufern in Risen, Schränfen 2c.; behende Jaufend, aber 
‚nicht foringend, ‚Soll aus Amerifa ftammen, 


3. Jamilie. Pulicacea. 


Byngot, gen, Faur. Suctoria De GEER, Cuy.-Lara., Goror. 
Siphonaptera Larr, Gen, 


Genus: Pulex Lınn. 


Dval, ſeitlich zuſammengedruͤckt, mit ziemlich harter, 
in Schienen getheilter Haut. Kopf Flein, mit zwei klei— 
nen (facettirts zufammengefesten?) Augen, hinter denfels 
ben zwei kammfoͤrmig gezähnten beweglichen Schuppen, 
und vorne zwei Furzen, favdenförmigen, vierglieorigen 
Suhlhörnern. Mund mit einem Gaugrüffel, der aus 
einer zweiblättrigen geglieverten Scheide und drei innern 
@tüden beiteht und an der Baſis zwei Schuppen — Val: 
pen? — hat. Füße ftarf, beſonders die hinterften, zum 
Springen geſchickt; Hüften und Schenkel did; Tarſen 
fünfglievrig, zweiklauig. 

Sie laufen behende und fönnen große Sprünge machen. 

Sie haben eine vollftändige Metamorphofe: die Larve 
(Made) ift wurmförmig, fußlos, vorne und hinten mit 
Fleinen Schiebhörndhen; die Puppe hat die Form des voll 
kommnen Snfectes, ift aber bewegungslos, 

Im vollfommnen Zuftand wohnen fie auf warmblütigen Thie- 
ven und faugen deren Blut. — Hinfichtlich ihrer Verwandlung 
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ſtimmen fie mit manchen zweiflügligen Inſecten, biufichtlic der 
— Name? mit der nächftfolgenden Ordnung über- 
ein. 


-Pulex Lınn, Floh. ) 
‚P. irritans Linn. (Öemeiner $.) Braun; hoͤchſtens 
4°" Lang; die Ruͤckenſchienen hinterwaͤrts gewimpert; Ruffel kurz. 
Roͤſel il. Muse. ı. 2,3.) Ip; 


Y 


Auf Menfchen, Hunden, Katzen, Eichhörnchen, — 
Die Metamorphoſe geht im Kehricht ꝛc. vor und Dauert etwa 
4 Wochen. 

P. penetrans Trans (Sandfloh, Chigne) Sehr 
klein; Ruͤſſel fo lang al$ der Leib. (Dumer. Consid, |. c. 1.53. 
5.) 

In Südamerika. Bohrt ſich den Menſchen in die Haut der 
Fußſohlen und unter die Zehennägel; die trächtigen Weibchen 
fhwellen dann bis zur Erbfengröße an und ihre Eier und Maden 
erregen böfe, zuweilen felbft tödtliche Geſchwüre. 


I. Drdnung. Hemiptera Linn. e.e., Lark. 
Halbvecflügler, — Rhyngota Far. (excl. Pulic.) Cimi- 


caria et Cicadina Barscıu, Hemiptera excl. Rhipipter. 
GoLDF. 
* 


Laͤnglich oder rundlich, oft plattgedruͤckt, weichhaͤutig, 
im vollkommenen Zuſtande meiſt mit zwei Paar Slügeln, 
wovon die untern ſtets dünn hautartig, die obern zuwei⸗ 
len eben ſo, oͤfter aber theilweiſe lederartig verdickt, und 
blos gegen das Ende hin hautartig find, und gewöhnlich 
kreuzend übereinander oder dachfoͤrmig ſchief liegen, mand): 
mal auch ganz mangeln; zwifchen der Bafts der Flügel- 
meift ein dreieckiges Schildchen (Scutellum). Kopf mit 
zwei zufammengefeßten Augen und zuweilen nebftvem nod) 
zwei oder Drei Nebenaugen, und mit faden: oder borften; 
förmigen, oft fnieartig gebogenen, 3:— 11: gliedrigen 
Fuͤhlhoͤrnern. Mund mit einem gegliederten, abwärts 
und meift unter die Bruft zurüdgebogenen Stech- oder 
©augrüfjel (Rostrum, Haustellum), der aus einer 
Scheide (ver verlängerten Unterlippe) und vier fpißigen 


# 
N 


u 
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Borſten (den Kiefern) beſteht, ohne Palpen. Magen 
mit muskuloͤſen Winden; Dünndarm mittelmäßig, Did: 
darm weit, mit mebrern Anfchwellungen. Füße zum 


— Gehen, zum Huͤpfen oder zum Schwimmen eingerichtet. 


Sie haben meiſt nur eine unvollſtaͤndige Metamor; 
Mi. : ſchon die Larve gleicht dem vollkommenen Inſecte, 
aber ohne Flügel; bei ver Nymphe wachen dann Diefe 
(fofern das Thier flügellos bleibt) allmaͤhlig nad). 
Sie leben nur von vegetabilifchen oder thieriſchen Säften, 
daher theils auf Pflanzen, theils zu Lande oder im Waſſer in der 
Umgebung andrer Thiere. — Manche werden durch den Stich 
ihres Saugrüſſels Menſchen oder Thieren läſtig oder den Pflan— 
zen nachtheilig. Viele haben einen ſtinkenden Geruch. 
giteratur: J. Ch.Fabricius, Systema Rhyn- 
gotorum. Brunsv. 1803. 8%. — C. Stoll, Representa- 
tion exactement coloriece des Cigales et des Punaises, 
ı2 Livr. Amsterd. 1780. 4°. — C. F. Fallen, Speci- 
men novam Hemiptera disponendi methodum exhibens. 
Lund. 1814. — €. 5. Öermar, Ueber bie Giegbapien, in |. 
Rn IN. 5m. 1838 3. 


1. Familie. Aphidaria 
—— gen. Bapscu. Plantisuga Dumkr. Gallinsecta et 


Ai ii Lare., Lam. Gallinsecta, Aphidii et EN a 
GorDr. — pflamerntaufe. 


RE enera: Coccus Lınw. Dorthesia Bosc, — Aley- 
rodes LArr, (Tineae sp, Lınn.) Aphis Lınw. — Chermes 
Lınn. —*— — . Lars, et Livia — —— 
Linn. ? 

Klein, 9 WERNE wie‘ mit Mehl oder: — 
wolle bedeckt, ‘oft hinten mit zwei Borften oder Röhrchen. 
Slügel 4 over 2, faft ganz häutig; bie Weibchen — * 
ungeflügelt. Fuße zum Gehen dder Hüpfen, mit 1— 
Zarfusglievern und einfachen ‚oder doppelten Klauen wi 
einem blafenartigen Endgliede. Fuͤhlhoͤrner faden⸗ oder 
borftenförmig, ziemlicdy lang, 6: — 20: gliedrig. Saug— 
rüffel unten am Kopfe entfpringend, zuweilen unmerklich. 

Fortpflanzung durd Eier oder lebendige Junge; mit 
unvollftändiger over faft vollftändiger Metamorphofe. 
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Reben gefellig auf Pflanzen, fangen deren Safte, vermehren 
fih fehr ftarf und bewirfen oft Verunftaltungen und Auswüchſe 
an den Pflanzen. — Manche ſind den Pflanzen nantbeikig; ; ne 
liefern Färbſtoffe. 


. Coceus Lınvm. (Schildlaus) Männchen mit zwei 
großen ‚, borizontalliegenden Fluͤgeln, zwei langen Hinterleibs⸗ 
borften, und 11 »glievrigen. Fuhldornern ‚. aber ohne” deutlichen 
Saugrüffel. Weibchen größer, ungeflügelt, child» oder kuge⸗ 
förmig, mir Fürzern Fuͤhlhoͤrnern und Kurzem Saugruͤſſel; nad) 
dem Eierlegen todt die Eier wie ein Schild oder eine Beere deckend. 


C. Hesperidum Linn. Pomeranzen: Sch.) Braun, 
—J—— das Weibchen ein brauner, elliptiſcher Schild, etwa 
1 lang. (Sulzer, Kennz. d. Inf. ash 81,) 


Sn Gewächshäufern an Orangebäumen. 


C.polonicus Tan Polniſche SH.) Braunröthlichz 
das Weibchen wie eine Fleine Beere. (Friſch, Suf. V. t. 2.) 


An den Wurzeln von Scleranthus perennis u, e, a. Pflan- 
zen, zumal in Polen. — Die Weibchen dienen zum Nothfarben, 
und wurden ehedem häufig gefammelt unter den Namen Johan 
nisblut, Vermiculi, Vermeil, 


C. Cacti Lınn. (Codyenille) Männchen dunfelroth, 
mit weißen Flügeln. Weibchen dunkelbraun, weißbeſtaͤubt, faſt 
erbſengroß. (Diet. Sc. nat. Cah. 4ı, t. 3.) 


Auf Cactus coccinellifer L. in Mexiko, wo diefe Pflanze 
deßhalb häufig angepflanzt wird. — Jetzt auch in Spanien. Die 
getrocdneten Weibchen find die echte Cochenille, woraus der 
Karmin und die ſchönſte Scharlachfarbe bereitet werden 5 fie 
machen einen wichtigen Dandelsartifel aus. — Einen ähnlichen 

- Färbeftoff geben die fogenannten Kermesbeeren, die getrock— 
neten Weibchen von C. Ilieis Lınn., welhe auf der Stecheiche 
in Südeuropa vorfommen. 


‚ 2. Aphis Linn. (Blattlaus) Männchen meifteng, 
Weibhen ſelten gefluͤgelt; Fluͤgel 4, ungleich groß, dachfoͤrmig 
liegend. Fuͤße zum Sehen, zweiklauig. Fuͤhlhoͤrner lang, fies 
bengliedrig. Hinterleib meift mit zwei Röhrchen, woraus ein 
füßer Saft quillt. 

A. Ulmi Lıns, (Rüftern>®.) Ungeflügelt: unrein 
grüngelblich, bepudert. Geflügelt: ſchwarz, ‚mit. wafferhellen, 
Ihwarzgerandeten Flügeln. (De;Geer II, t.5. $,7— 21.) 


In zufammengerollten Blättern der Ulmen. 
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A. Bursarialıns. (Schwarzäfpyen-®B.) Ungefligelt: 
grünlich, etwas wollig, ohne Saftröhrchen. Geflügelt: ganz 
— weißbepudert. — Ins, 11. t. 26. 2.7 —ı1,t, 7 
. 1 14.) 


}: Sn den rothen eiformigen Beuteln an den Blättern der 
Schwarzäfpe (Populus nigra.) 


A. Rosae Linn. (Rofen-2.) Ungeflügelt: grün, mit 
langen Saftröhrchen. Geflügelt: ſchwarz, mit grünem , feitlich 
ſchwarz⸗punktirtem Hinterleib. (De Geer Ill. t. 3, f. ı — ı0.) 


An jungen Zweigen der Rofenftrauche. 


“A, Brassicae Lınn, (Kohl-B.) Gruͤnlich, weißbepudert, 
mit fchwarzen Augen. 


Auf der Unterfeite der Kohlblätter. 


Sp wohnen die zahlreichen Arten der Blattläufe indgefammt 
auf beftimmten Pflanzen — ald »Mehlthau, Milbthbaun —, 
und machen durch ihre Stiche die Blätter oft kraus und blaſig. 
Nur im Herbfte findet man beide Gefchlechter 5 nad) der Begat- 
tung legen dann die Weibchen Eier, aus denen im nächſten Früh— 
ling lauter weibliche Junge auskommen. Diefe gebären hierauf, 
ohne daß eine neue Befruchtung ftatt gefunden, lebendige Junge 
abermald nur von weiblichem Gefchlechte, diefe fpater wieder u, 
f. f., bis im Herbfte, wo auch Männchen geboren werden. Die 
Nachkommenſchaſt aus einem einzigen Ei beträgt binnen. eines 
Sommers mehrere Millionen. 


3, Chermes Lınn. (Blattfauger, Afterblatt- 
laus) Männchen und Weibchen geflügelt; Flügel 4, dachfoͤr⸗ 
mig liegend. Füße zum Huͤpfen, mit einer fleinen Blafe endend 
und zweiflauig. Fuͤhlhoͤrner 10: —11:gliedrig, lang oder kurz. 


Ch. Alni Linn, (Psylla Alni Larr. Erlen-B.) Grün; 
die Füge blagröthlich; Fühlhörner lang; die Jungen mit langen 
weißen Wollflocen bedeckt. Me Geer III. t. 10, f. 8&— 20.) 


Auf Erlen, 


Ch. Junci Scarek. (Livia Juncorum Lare.) Braun; 
die DOberflügel undurchfichtig; Fuͤhlhoͤrner Furz, am der. ARM 
diefer. (Latr. Hist. d. fourm. t, ı2. f. 3.) 


Zwifchen den Blüthen von Juncus articulatus Lınn., die 
er monſtrös macht, . 
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2 4. Thrips Linn. (Blafenfug) Männchen und Weibs 
chen geflügelt; Flügel 4, ſchmal linienfoͤrmig, horizontal liegend. 
Füße zum Gehen, mit einer Kleinen Blafe endend, ohne Klauen. 
Fühlhörner kurz, Segliedrig. Leib ſchmal linienförmig. 


Th, Physapus Lınn, (Schwarzer B.) Schwarz, be 


haart, etwa 1° lang; die Larve roth. (De Geer II. t. ı, 
& 106-3.) 


Auf Blüthen, Getreideähren gefellig; hüpfen und fliegen be> 
hende umber. 


2. Familie, Cimicacea, 


Cimex Lıns, Cimicar. gen. Barscen. Cimicid. gen. Lam. 
Rhinostoma et Zoadelga Dumzr. Corisiae et Cimicides 
Goror. Geocorisae Larr, — Wanzen, Erdwanzen. 


Genera: CimexLınn. e.e. (Aradus et Acanthiae sp. 
Fasr,) Tingis Fısr, Lygaeus Fasa. c. add. (Lygaeus, Co- 
reus, Miris, Capsus, Alydus et Saldae sp. FaBB., Anisosce- 
lis Larr,, Pachylis et Holhymenia Lepzr. et Serv.) — Tes- 
sarotoma Lerer. et Srrv, (Edessae sp. Fagn.) Pentatoma 
Orıv. (Edessae sp., Cydnus, Halys, Aelia, Tetyra Fapn. 
Pentatoma, Heteroscelis et Scutellera Larr, Thyreocoris 
et Cimic, sp, Schr&.) — Syrtis Fagr. (Macrocephalus Swen. 
Phymata Larr. Coriscus Scurx.) Salda Fig. e,e. (Acan- 
thia Lam. Acanthia et Pelogonus LaTR.) Reduvius Fapr. 
c. add. Lam. (Red., Nabis, Zelus Larr, et Petalocheirus 
Beauy.) PloiariaScor. (Emesa FAza.) Berytus Fagn, (Nei- 
des Larn,)? — Hydrometra Fagr. (Hydrom., Gerris et 
Velia LArTr.) 


* 

Rundlich, laͤnglich oder linienfoͤrmig, meiſt plattges 
druͤckt. Füße mit 2: oder Z3⸗gliedrigen Tarſen und dop— 
pelten Klauen, oft beträchtlicd) lang; die vordern zuwei— 
len zum Zange tauglih. Flügel meift 4, horizontal lie; 
gend; das obere Paar (die Fluͤgeldecken) übereinander 
gefreuzt, ganz oder am vordern Theile lederartig, hinten 
haͤutig; das untere Paar völlig häutig; felten alle oder 
die untern Flügel fehlend. Schildchen (Scutellum) zwi— 
ſchen der Flügelbafis oft beträchtlich groß. Kopf rundlich 
oder dreiecig, zuweilen durd einen Hals vom Rumpfe 
geſondert; zwiichen ven großen Augen oft zwei Fleine 


R 
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Nebenaugen. Fühlhörner zwifchen den Augen eingefligt, 
ſtets weit länger ald der Kopf, 4 oder 5rgliedrig, faden: 
oder borftenförmig, oft Fnieförmig gebogen. Saugrüfjel 

vorn am Kopfe entſpringend und nach unten und hinten 
gerichtet, mit 2: — Agliedriger Scheide; Oberlippe oft 
pfriemenförmig verlängert. 


‚Sie leben auf dem Lande oder feltner am Nand oder auf 
der Dberfläche des Waſſers, oft auf Pflanzen, und faugen theils 
vegetabilifche, theils animalifhe Säfte ald Nahrung. — Die 

meiſten haben einen eigentyümlichen haßlichen Geruch. — Sie 
find mit den Läufen verwandt. 


Literatur: ſtebſt Fabricius, Stoll, Fallen x. 
noch: J. R. Schellenberg, Land und Wafferwanzen. Zürich 

1800. "50, m. K. — J. F. Wolf, Icones Cimicum, Fasc. 
x 1—V. Erlang. 1800 — 4. 8°. m. K. 
} Y A ir 
2 «1. Cimex Lınn. ee. (Blachwanze) Oval, ganz 
platt. Flügel und Flügelvecfen entweder ganz fehlend, oder letz⸗ 
tere jehr furz oder jchmal. Füße furz. Kopf ohne Hals, Fuͤhl⸗ 
hoͤrner viergliedrig, fadenfoͤrmig, wenig länger als das Bruſt—⸗ 
ſtuͤck. Saugruͤſſel dreigliedrig, gerad. 

- C. lectularius Lınw. (Acanthia leetularia FABR. 
Bettwanze) Roftfarbig, ungeflügelt (doch zuweilen mit kurzen 
Fluͤgeldecken); 2 lang. (De Geer Il. t. 17. f. 9— ıı.) 


Sn Bettftätten, Holzgetäfel, Mauerrigen, Taubenſtällen, 
Schwalbenneftern. — Kommen ded Nachts hervor und ihr Stich 
ift fehr empfindlich. Sie follen Sahre lang hungern fünnen. 
Reinlichkeit iſt das befte Vertilgungsmittel. 


—C. Betulae Linn. ER Betulae Fagr,, Lark, 
Birfenwanze) Dunfelbraun, fehr platt und duͤnn; etwa 2’ 
lang; geflügelt, vie Flügeldegen fchmäler als der Hinterleib; 
Kopf dornig; Bruſiſtuck gezaͤhnelt. (De Géer III.t. ı5. 1619.) 


Az Auf Birfen und Ulmen, meift unter der Rinde, 


2. Lygaeus Fan. c, add. (Schmalwanze) Länglich, 

ylätt, meift geflügelt. , Füge mittelmäßig. Kopf ohne Hals. 

Fühlhörner viergliedrig, fadenförmig, vorne zuweilen verdickt, 

ziemlich lang. Saugrüffel vierglievrig; Oberlippe lang Pre 
foͤrmig, oben gefurcht. 

x L. apterus FABR. (Cimex apterus Linn., flügel- 

Iofe Sch.) Schwarz und roth bunt; länglich, 4 lang; Flir 
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geldecken roth * zwei ſchwarzen — Unterfluͤgel fehlend. 
(Wolf II. t. 2. f. 102) 


In Gärten gemein; — doch Fehr felten, geflügelt. 


L. marginatus (Cim. marg. Lınn. Coreus marg, 
Fır., Larr. Geränderte Sch.) NRothbraun; Tänglich, 6° 
lang; Bruſtſtuͤck beiderſeits ſtumpfdornig; Hinterleib ſcharf ge⸗ 
raͤndert. (Wolf J. t. 3. f. 20.) 


Auf Planzen; gibt einen ftarfen Obſtgeruch von ſich. 


3. Pentatoma Orıv. (Breitwanze) Nundlic oder 
laͤnglich meiſt ziemlich breit, oben flachgedruͤckt; gefluͤgelt. Fuͤße 
mittelmaͤßig. Kopf ohne Hals, Fuhlhörner fuͤnfgliedrig, fadens 
fürmig, länger als der Kopf. Saugrüffel viergliedrig; Ober⸗ 
Me an pfriemenförmig. 


. grisea Orıv. (Cim. griseus Lınw., gemeine B.) 
Grau, an den Seiten des Hinterleibs ſchwarz und weißlich buntz 
4 lang; Schildchen mittelmäßig; Hinterleib vorne ftachelig; 
Flügel braunpumctirt. (De Geer UI. t. 14. f. 9.) 


Auf Sträuchern gemein; ftinft fehr ftarf, Das Weibchen 
führt Die Zungen wie eine Henne ihre Küchlein. 


P. oleracea Orıv. (Cim. olerac. Lınn., Gemuͤs— 
wanze) Blaͤulichgrun; oval, 3° lang; Sch! dchen mittelmaͤ⸗ 
ßig, mit einem weißen oder eöthlichen Panete; auf jeder Fluͤgel⸗ 
decke ein ähnlicher Punct. (VV olf L.t. 2. £. 16.) 


Auf Kohlpflanzen in Gärten haufig. 


‚P. lineata Orıv. (Cim. lineatus Lınn. Scutellera 
lineata Lam., Larr.) Roth, mit ſchwarzen Laͤngslinien; oval, 
4“ fang; Schilochen faft den ganzen Hinterleib deckend. (Wolf 
Er. 5) 


Zumal auf Doldenpflanzen häufig. FR 


ALTUMUr 


‘4. Reduvius Fasr,, Lam. (Kliegenwanze, Ge 
fpenftwanze) Länglich, zuweiten linienförmig; geflügelt. Füße 
mittelmäßig. Kopf auf einem deutlichen Halfe. Fuͤhlhoͤrner vier; 
gliedrig, borftenförmig, länger als der Kopf. Saugruͤſſel 2> oder 
Z3⸗gliedrig, gebogen; Oberlippe kurz. 

AR, personatus FABB. (Cim, pers. Lınn., masfirte 
F., Kothwanze) Schwarzbräaunlich, feinbehaart; länglich, 8° 
lang, 2“ breit, (De Geer Ill. t. 15, ££ 1— 9.) 


us 


un 
u 
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In Hauſern; macht auf Fliegen und Bettwanzen Jagd; fliegt 
zur Sommerszeit Nachts gern in erleuchtete Zimmer, , Die Larve 
iſt immer ganz mit Staub überzogen und kriecht in Winfeln 
herum, 


Wird 5 Hydrometra Fasn, (Wafferlaufer) Schmal, 
laͤnglich, linienförmigg meift gefluͤgelt. Füße ungleich, die vier 
hintern jehr lang. Kopf vorgeſtreckt. Fuͤhlhoͤrner viergliedrig, 
borſten⸗ oder fadenfoͤrmig, länger als der Kopf. Saugruͤſſel un- 
beſtimmt gegliedert; Oberlippe kurz. 

H. lacustris FaBs. (Cim, lac. Lınn., Gert lac, 
Larr. See⸗W.) Dben jchwarz, unten filberig; Tänglichzellip- 
tiſch, 5— 6 lang; Vorderfüge jehr furz. (De Geer II. t. 16. 
1.8, 

Auf ftehenden Waſſern behende laufend oder pfeilfchnell 
fortftoßend, wahrfcheinlich doch mittelft eines nberflächigen 
Schwimmens. 

H. stagnorum Fasn. (Cim. stagn. Lınn. Teich-W.) 
Dben fchwarz, ‚ unten grau; dünn linienförmig, etwa 5 lang; 


Borderfüge faft fo lang, als die folgenden. (De Geer IIl, t. ı5. 
4,04, 28.) 


In ftehenden Waffern, auf der Warfferfläche oder auf Plan: 
zen langſam umbhergehend. * 


3. Familie. Naucoridea, 


Cimicar. gen. Bartsch. Cimicid. gen. Lam. Hydrocorisae 
Dumer., Larr,, Gorpor, — Wafferwanzen. 


Genera: Galgulus Larr. (Naucorid. sp. Fasr,) Nau- 
coris GEoFFR. (Nepae sp. Lınn.) Belostoma Larr. (Nepae 
sp. Lınn., FaBR.) Nepa Lınn,e,e., Larr, Ranatra FABR. 
(Nepae sp. Lınn.) — Corixa GEoFFR. (Sigara Fagr. Noto- 
nectae sp, Lınn.) Notonecta Lınn.e.e., GEOFFR, 


Laͤnglich oval oder linienförmig, meift platt gedrüdt. 
Füße mit 1: oder 2:gliedrigen Zarfen und einfachen oder 
doppelten Klauen; die vordern oft Fangfuͤße mit Einleg: 
gelenfen ; die AR meift gewimperte Schwimmfüße. 
Flügel 4, horizontal oder dachfoͤrmig liegend; das obere 
Paar (die Fluͤgeldecken) papierartig over halbhäutig, ge 
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kreuzt. Schildchen zuweilen fehlend. Kopf ohne Hals, 
mit großen zufammengefesten Augen, aber meift ohne 
Nebenaugen. HFühlhörner furz, 3: oder Asgliedrig, 
unter den Augen eingefügt und unter denfelben verbor: 
gen. Saugrüffel vorn am Kopfe entjpringend und nad) 
unten und hinten gerichtet, mit 2- over 3; gliedriger 
Schei de 


Sie wohnen im Waffer, ſchwimmen behende, oft auf dem 
Rüden, fliegen auch, zumal Abends, umher. Mit den Vor— 
derfüßen fangen ſie andre Inſecten, und tödten fie fchnell 
durch den — giftigen? — Stich ihres Rüßels. Sie fcheinen 
durch den After zu athmen, der zumeilen vöhrig verlängert 
ift, und den fie an der Oberfläche des Waſſers hervorftreefen. 
— Die meiften ftinfen, wie die Erdwanzen. Ihr Stich ift 
ſehr fchmerzhaft. 


1. Naucoris Grorrr. (Wafjerwanze) Oval, platt. 
Hinterleib ohne Athemröhre. Vorderfuͤße kurz, mit Einlegflauen; 
die übrigen Füge gewimpert. Saugrüffel kurz, coniſch; Oberz 
lippe groß, dreiedig. 


‘N. cimicoides Faser. (Nepa ceimie. Lıwn., gemeine 
WB.) Gruͤnlich-braun; etwa ?% lang; Bauchrand fügezähr 
nig. (Roͤſel III. t. 28.) 


In ſtehenden Wäſſern. 


2. Nepa Linn. e. e. (Skorpionwanze, Waſſer—⸗ 
ſkorpion) Oval, platt; Hinterleib in eine borſtenfoͤrmige 
zweitheilige Athemroͤhre auslaufend. Vorderfuͤße plattgedruͤckt, 
mit großen Einlegklauen; die uͤbrigen Fuͤße mit zweigliedrigen 
Tarſen, ungewimpert Saugruͤſſel kurz, coniſch, eingebogen. 
Oberlippe ſchmal, lang, von der Ruͤſſelſcheide umſchloſſen. 


‘N. einerea Lınn. (Graue ©.) Grau, etwa 8“ 
lang; der Rüden des Hinterleibes roth. (Roͤſel) IM, t. 22.) 


Sn ftehenden Waffern. Abends fliegen fie umber. Die 
Eier haben, wie manche Pflanzenſamen, eine Haarfrone. 


‚3. Ranatra Fızr. (Schweifwanze) Lang, Linien 
foͤrmig; Hinterleib in eine borftenformige, zweitheilige Athen 
röhre auslaufend. Füße fehr verlängert, übrigens wie bei 
Nepa. Saugrüffel gerade vorgeftrect, 


Perleb's Naturgefch. ax BD. 19 
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R. linearis Farr, (Nepa lin. Lınw., Schwatleibige 
Sch.) Brännlichgrau; über 1 fang; Athemröhre be 
jo lang als der Leib. Goͤſel IT. t. 23.) 


In ftehenden Wäſſern. Die Eier mit zwei Faden an 
dem einen Ende. 


4. Notonecta Linn. e. e. Korn We Laͤnglich⸗ 
eifoͤrmig, nicht plattgedruͤckt. Fluͤgel dachfoͤrmig liegend. Fuͤße 
ewimpert, mit zweigliedrigen Tarſen, die hinterſten platt ru— 
derartig. Saugruͤſſel kurz, coniſch, eingebogen. 


N. glauca Linn. (Graue R) Gelbgrau; etwa 744 
lang; Schildchen Schwarz; Fluͤgeldecken am Rande jchwarz punc 
£irt. (Roͤſel IM. t. 27.) 


In ftehbenden Wäſſern, dem Rücken ſchwimmend, ſtoß⸗ 
weiſe umberrudernd. 


4. Familie Cicadaria Larn, 
Cicadin. gen. Barscu. Auchenorchincha Dumer. Zirpen. 


Genera: Tettigonia Orıv., Lam. (Cicada, Jassus 
et Cercop. sp. FaBR., Eulopa Farr., Eupelix, Penthimia, 
Gypona an et Ciccus Larr.) Cercopis FABB. (Cicad. 
sp. Cerc. et Aphrophora Genm.) Ledra Faun. (Cicadae 
sp. Lınn.) Membraeis Lara,, Lam, (Cicadae sp, Lınn 
Centrotus, Membracis et Darnis Fazn. Bocydium et Tra- 
gopa Larn,) Aethalia Geam, (Aetalion Larr. Cicad. sp, 
Lınn.) Delphax FıAsn, (Asiraca et Delphax Larr.) — 
Tettigometra Lara. (Fulgorae sp. Panz.) — Cobax Gern. 
(Otiocerus Kırg.) Issus Fann, (Fulgorae sp. Orıv.) Flata 
FABR. e, e. (Cicad. sp. Lınn. Poecilloptera. Larr. et Ri- 
cania Gern.) Fulgora Lınn, e, e. (Fulgora et Flatae sp. 
Far.) Lystra Faon. (Cicad. sp. Lıns,) — Cicada Lınwn, 
e. e. Orıy.. (lettigonia FAR.) 


Länglih, mit meift Fegelförmigem oder vreiedigem 
Hinterleibe, und oft mit manderlei Hörnern und Fort: 
ſaͤtzen am Brujtfiüde. Füße kurz oder mittelmäßig, 
mit dreigliedrigen Tarſen und doppelten Klauen; vie 
hintern oft verlängert, mit ftachligen Schienen, zum 
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Hüpfen tauglih. Flügel 4, (meiſt) dachfoͤrmig liegend; 
zuweilen alle durchſichtig haͤutig, aderig, öfter alle oder 
doch die obern (die Fluͤgeldecken) dider, undurchſichtig, 
bunt gefärbt. Schildchen fehr vielförmig. Kopf ohne 
Hals, breit und wie abgeftußt, over die Stirne in 
einen Kegel oder eine Blaſe aufzetrieben, mit großen 
zufammengefeßten Augen und meift 2 over 3 Fleinen 
Nebenaugen. Fühlhörner fehr Furz, 3 — 6: gliedrig, 
pfriemenförmig, das lebte Glied meift eine fehr feine 
Borfte. Saugrüffel am untern Theile des Kopfes, 
nahe an der Bruft, entfpringend, nach hinten gerid): 
tet, dreigliedrig. Darmkanal lang, mit doppeltem Mas; 
gen, und am leßtern mit einem Darmartigen ©eitenz 
fanale, ver henfelförntig wieder zum Magen zuruͤckkehrt 
und einmiündet. 

Die Weibchen haben einen dreitheiligen Legeftachel, 
womit fie Pflanzen anbohren, um ihre Eier in die 
Löcher zu legen. 

Sie wohnen fammtlih auf dem trodnen Lande auf Pflan— 
zen, von deren Säften fie fih nähren. Mehrere hüpfen 


behende. 
giteratur: L. Durour, Recherches anatomiques 
sur les cigales — in Annal. des Sc. natr, Vol. 5, 


Paris, 1825.— €. F. Germar, Bemerfungen über einige 
Öattungen der Eicadarien — in f. Magazin d. Entomologie, 
Bd. 3 u. 4. Halle 1818 — 21. 


I, Cercopis Fasr. (Liſtzirpe) Eiförmig. Bruſtſtuͤck 
hinten abgeftugt, ohne Mittel + oder Seitenfortfas. Schildchen 
getrennt, dreiedig. Fluͤgeldecken lederartig. Füge zum Huͤpfen. 
Fühlhörner 3-gliedrig , zwilchen den Augen. Nebenaugen 2, 


C. spumaria Faser. (Cicada spum. Lınw., Aphro- 
phora spum, Gern. Schaumcicade.) Braun, mit 2 weißen 
Flecken auf den Flügeldedfen ; 4 lang; die Larve grün. (Nr 
el II. t. 23.) 


An Weiden und Wieſenkräutern häufig; die Larve in 
einem ſpeichelartigen Schaum („Kuckucksſpeichely) ver— 
borgen, den ſie als Excrement von ſich gibt. 


19* 
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C. vulnerata Iruıc, (C. sanguinolenta Avcr. non 
Lin.) Schwarz, auf den Fluͤgeldecken an der Baſis und in 
der Mitte ein erbciger egen das Ende ein halbmondfoͤrmi⸗ 
ger blutrother Fleck; 4— 5 tang. (Panzer, Faun, fase. 33.) 


Auf Weiden, Biefenpflangen ꝛc. gemein. 


. Membraecis Lam. cHalmzirpe, Waffencicade) 
Eifdrmig, ‚ feitlich etwas zufammengebrückt. Bruſtſtu hoͤckerig 
an den Seiten oft mit Hoͤrnern oder Zacken, hinten in eine 
Spitze verlaͤngert. Fluͤgeldecken aderig, oft halbdurchſichtig. 
Fuͤße meiſt zum Huͤpfen. Fuhlhoͤrner Z3⸗ gliedrig, zwifchen ven - 
Augen. Nebenangen 2. 


M, cornuta Larr. (Cic. corn. Lınn, Centrotus corn. 
Finn, Gehörnte 9; W.) Dunfelbraun; 4 — 5° Tang; 
Ruͤckenſchild mit 2 ſpitzigen Hoͤrnern und einer bintern pfrie⸗ 
menfürmigen Spitze, die bis ans. Ende des Hinterleibes reicht. 
(Panzer, Faun. fasc. 50. t. 19.) 


Auf Gebufchen. 


3. Fulgora Laxx. e. e. (Laternzirpe, Laterm 
trager.) Länglich > eiförmig. Kopf nach vorn in eine Spike, 
Röhre oder Blafe ausgedehnt, Bruſtſtuͤck hinten in eine Spige 
verlängert. Flügel und Flügeldefen groß, bunt. Fuͤhlhoͤrner 
3: glieprig, unter den Augen, Nebenaugen 2. 


F. europaea Lınn, (Flata eur. Germ. Europ aͤiſche 
2.) Gruͤn; 4 lang; Stirne — — — und Fluͤ⸗ 
geldecken durchfcheinend (Sulzer, Geſch. t. 9. f. 5.) 


In Südeuropa auf Gebüfchen. 

F. candelaria Lınn. (Flata cand. Germ,, Chine 
ſiſche 8.) Leib 1’ lang; Stirne in ein langes aufjteigendes 
röhriges Horn verlängert ; Slügeldefen grün mit gelben und 
weigen Flecken; Unterflügel prangegelb mit ſchwarzen Enden. 
Röfel. U. t. 30.) 

Sn China. 

F. laternariaLınn. (Surinamifchet.) Leib 2 lang; 
Stirne in eine große längliche hoͤckerige Blaſe verlaͤngert; Fiir 
gel gelb mit rothen Adern; Unterflügel mit einem großen Augen: 
fleck. (Roͤſel II. 1.28, 29.) 

In Südamerifa. Die Gtirnblafe des lebenden Thiered 
foll nah Einigen heil leuchten; Andre läugnen es, 
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4. Cicada Linn. e. e. (Singeicade)  Eiförmig, 
länglich. Kopf breit. Brufiftück doppelt. Flügel und Flügels 
decken lang, größtentheils durchfichtig, aderig. Fuͤhlhoͤrner kurz, 
6>gliedrig, zwiſchen den Augen. Nebenaugen 3.— Beim Maͤnn— 
chen an der Baſis des Hinterleibes beiderſeits eine hornige Platte 
und darunter eine Höhle mit elaſtiſchen Haͤutchen, die ein Muſkel 
in zitternde Bewegung fest, dag ein heiler Ton entjteht (Sing: 
organ, ) | Ba a 

C, OrniLınn, (Tettigonia Orni Fırn, Echte ©.) 
Gelblich und ſchwarz bunt; etwa 1 lang; Fluͤgeldecken mit zwei 
Reihen jchwarzer Punkte. (Röfel 11. t. 25. f. 1, 2. 1.26.) 

Im ſüdlichen Europa, beſonders auf der Manngeſche; 

‚Ihe Stich macht das Manna ausfließen, ihr Gefang ward 

vielfah von griechifchen und römiſchen Dichtern gepriefei. 

Die alten Griechen afen die Larve. '(rTettigometra. v ) 


111. Drdnung. Orthoptera Orıy., Lark. 


Geradflügler. — Hemipteror. et Coleopter, gen. Lınn, 

Hemipteror, gen. Barscn, Dermaptera Ds Geer. 
Ulonata FABB. 

Laͤnglich, zumerlen plattgedrücdt, meift mit perga: 
mentartiger Haut; im vollfommenen Zuftande faft all 
zeit mut zwei Paar Flügeln, wovon vie obern (Fluͤ— 
geldecken) pergamentartig, aderig, in der Ruhe hori— 
zontal oder dachfoͤrmig liegend, die untern häutig, dünn, 
in der Ruhe meift der Länge nad) fächerartig gefaltet 
find; ohne Schildchen. Kopf mit, zwei zuſammenge— 
feßten Augen und oft 2 oder 3 einfachen Nebenaugen, 
und mit vielgliedrigen, meift langen faden- oder borften-, 
jelten Feulenförmigen, zuweilen Fammartig gezähnten 
Fuhlhörnern. Mund mit deutlicd) vortretender Ober: 
und Unterlippe, und zangenförmigen Ober: und Unter: 
fiefern, Ießtere mit zwei gewölbten Anhängfeln (Helm, 
Galea) und fo wie die Unterlippe mit Palpen. Nah 
rungsfanal mit einem hautigen Vormagen, einem zwei 
ten mufeulöfen, inwendig mit Schuppen und hornigen 


”e. 
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Zahnen befegten Magen und zwei oder mehrern Blind: 
daͤrmen. Hinterleib oft in verfchiedene Fortfäße, bei 
den Weibchen meift in eine Legröhre auslaufend. Füße 
ftarf, zum Gehen oder Hüpfen eingerichtet. 


Metamorphofe unvollftändig : die Larve gleicht dem 
vollfommenen Inſecte, ift aber ohne Flügel; bei der 
Nymphe wachfen dann viefe Cfofern das Thier nicht 
flügellos bleibt) allmaͤhlig nad). 


Sie wohnen indgefammt und fletd auf dem trodenen 
Lande und nähren ſich größtentheild von Vegetabilien. — 
Manche werden durch ihre Gefräßigfeit bei ftarfer Vermehrung 
ſehr ſchädlich. 


Literatur: Röfel, De Géer, Lead, Ramdohrır. 
a. a. O.; fernerd: C. P. Thunberg, Hemipterorum 
maxillosorum genera illustrata in Me&m. de l’Acad. de 
Sc. de St. Petersbourg. Vol. V. 1815. — T. de 
Charpentier, De Orthopteris europaeis in ſ. Horae 
entomologicae. Vratisl, 1825. 4° mit K. 


1. Familie, Gryllina, 


Gryllen- oder Heufchredfenartige. Hemipteror. gen, 
@ Lixnx. Orthopt, Saltatoria et Cursor. gen. Larn, 
Genera: Tetrix Larr, (Grylli sp. Lınn, Acrydii 
sp. Fızr. Acheta Lam.) Acridium GEorFrr. (Grylli sp. 
Lınw., Fapn, Gomphocerus, Acrydium, Grylius, Pneumora 
Phymateus, Dietyophorus Tuunsg., Oedipoda et Podisma 
Lark,) Xyphicera Larr. (Pamphagus Tuuns.) Proscopia 
Kruc. Truxalis FaBR. (Gryli, sp. Lıns.) Conocephalus 
Tuvss, (Gryli. sp. Lıns. Locust. sp. Fasr.) Locusta 
GEoFFR., FABR, e. e. (Gryll, sp. Lınw. Loc., Anisoptera 
et Ephippiger Larr, gen, Bradyporus et Barbitistes Cuarr.) 
— Mantis Lixx. e. e. Irzıs. Empusa IrLıc. (Mantid. sp. 
Lınn., FaBR.) Phylliam IrLıs. (Mantid. sp, Lıns,, Far, 
Spectri sp. Srorr. Phasma Lam. Pteropus Tuunn. et Pri- 
sopus Lerer. et Serv.) Phasma Fisr. ( Mantid, sp. Lıxn. 
Spectri sp. Srorr, Spectrum Lam. Phasma, Cyphocrana, 
Cladoxerus, Bacteria et Bacillus Lerrr.. et Serv.) — Gryl- 
lotalpa Larr. (Gryli. sp. Lıns, Achetae sp, Fasn. (Xya 
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Ivnıs. (Lridactylus Orıv.) Gryllus GkorFR. e. e. (Gryll, 
sp. Lıns, Achetae sp, Fasr. Gryllus et Myrmecophila Larn, 
s. Sphaerium Cuaur.) — Blatta Linn, | 

Länglic) oval oder linienförmig ,, zumeilen plattges 
prüdt, der Hinterleib oft in zwei oder vier Borjten 
oder andre Anhängfel: und bei Weibchen vft in eine 
fäbelförmige Legfcheive auslaufend. Füße mit 3:7 — 5: 
glievrigen Zarfen, poppelten Klauen und meift mit 
dornigen Schienen und fleifchigen oder ſchwammigen 
Sohlen; häufig ungleich, die hintern oft verlängert und 
verdickt zum Hüpfen, Die vordern zuweilen zu Grab: 
oder Fangorganen umgebilvet. Flügel felten fehlend; 
die Flügelveden (Elytra, Hemelytra) horizontal oder 
dahfürmig liegend, weich, oft kurz; vie Lnterflügel 
blos der Länge nad) gefaltet, oft farbig. Kopf vor: 
fichend oder ind Brufiftüd eingezogen, meiſt groß, 
vertical, Fühlhoͤrner faden-, borften > ever lanzettförmig 
oder Folbig, lang over Furz. 

Die Männchen einiger Gattungen, bei andern alle 
beive Gefchlechter, Fünnen einen lauten Ton (Zirpen) 
hervorbringen durch Neiben der Fluͤgeldecken aneinander 
oder mit den Hinterfchenfeln. 

Die Weibchen legen ihre Eier oft mittelft der Leg— 
fiheive in die Erde; häufig find die Eier in eine ge: 
meinfchaftlie, aus einer ſchaumigen over Flebrigen 
Subſtanz gebilvete Hülle verjchloffen. 


Sie leben theil® von Wegetabilien z theils vom Raube 
andrer Infecten; einige find Omnivoren; Die meiften aͤußerſt 
gefraßig. Manche ftellen Wanderungen in großen Zugen an, 
eürige find Anımalia nocturna. — Sie verurfachen oft großen 
Schaden, 


giteratur : Thunberg, Charpantier ic. a. a.O; 
fernerd : C. Stoll, Iepresentation exactement colo- 
riee des Spectres, des Mantes, des Sauterelles etc. 8 
Cah. Amsterd, 1787. 4° m. 8. — H. Lichtenstein, 
De Genere Mantidis in Transact. Linn. Soc. Vol, Vi. 
m. K. — P. A. Latreille, De l’organe musical des 
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Criquets et des Truxales — in Mem. Mus. dh. n, 
Vol, 8, \ X 


1. Tetrix Lars. (Spitzheuſchrecke) Laͤnglich, mit 
coniſchem, ſeitlich etwas zuſammengedruͤcktem Hinterleibe. Ruͤcken⸗ 
ſchild nach hinten in eine lange, zuweilen ſelbſt den Hinterleib 

uͤberragende Spitze ausgeſtreckt. Fluͤgeldecken verkuͤmmert. Spring⸗ 
fuͤße; Tarſen 3⸗gliedrig. Untertheil des Kopfes in einen Aus- 
fehnitt der Bruſt eingeſenkt. Fühlhörner ziemlich kurz, faden- 

- fürmig, 13: — 14 gliedrig. 


T. subulata Later. (Gryllus - bulla - subulatus 
Lıns. Acrid. subul. Fagr., braune Sp.) Klein, 4—5’ 
lang; braun; Ruͤckenſchildſpitze weit länger als der NHinterleib; 
Flügelveden fehlend. (De Geer II. t. 23. £. 17.) 


Auf Wiefen und Feldern. 


“4 

' 92. Acridium Georrn. (Schnarrheufhrefe) Läng- 
ich, mit walzig + conifchem Hinterleibe. Flügel dachförmig ru⸗ 
yend; die Unterflügel groß, farbig. Springfüße; Tarfen 3-glie- 
orig. Fühlbörner ziemlich kurz, faden- oder feulenförmig oder 
platt linienfoͤrmig, 24° — 25 + gliedrig. — Die Männchen zivpen. 


6 1} 
7% — 


A. stridulum Late. (Gryll. - Locusta - stridulus 
Lınn., Fagr., Rothfluͤglige Sch.) Ueber 1% lang; ſchwaͤrz⸗ 
Tich » braun; Unterflügel roth, mit ſchwarzen Enden; Ruͤckenſchild 
gefielt. (Roͤſel U, t. 21. f. 1. 2.) 


Sn trockenen, felfigen und waldigen Gegenden. Fliegen 
in Abſaͤtzen ‚mit ſchnarrendem Geräuſch. 


A. migratorium Lane. (Gryll. - Loc. - migra- 
torias Lınn. Fazn., Zugheuſchrecke.) Ueber 2° lang; grün 
oder braun , dunkelgefleckt; Fluͤgeldecken hellbraun , ſchwarzge⸗ 
fleckt; Ruͤckenſchild wenig gekielt; Kinnladen ſchwarzblau. (Roͤ⸗ 
jel 11. t. 24.) 


Sm dftlichen Europa, zumal in Polen, noch häufiger in 
Aften, Dft machen fie — fo wie einige verwandte Arten in 
Aften und Afrifa: A. aegyptium, tataricum etc. — in 
unbegreiflicher Anzahl, fo daß ihre fliegenden Schaaren wie 
dichte Wolfen dad Tageslicht verdunfeln, weite Züge, freſſen 
Wiefen, Heer und Bäume Fahl und erregen Mißwachs und 
Hungersnoth. Die Haufen ihrer Todten verpeften überdies 

durch Fäulniß die Luft. — Im Jahr 1748 verheerten fie auch 
Deutſchland. 
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3. Locusta Georrn, (Säbelheufchrede) Länglich, 
mit walzigzconifchem Hinterleib; die Weibchen mit einer jäbel- 
förmigen Legicheide. Flügel dachförmig ruhend. Springfüße; 
Tarfen 4 glievrig. Fuͤhlhoͤrner ſehr lang, borftenfürmig, viel 
gliedrig. — Sie zirpen. 

L. viridissima Faser. (Gryllus - Tettigonia - vi- 
ridiss, Lixx., Grüne ©., Baumhuͤpfer.) Hellgrün; 2 
lang; Fluͤgeldecken länger als der Hinterleib ; Legſcheide fait 
gerad, (Roͤſel II. t. 10, 11.) 

Auf Wiefen gemein, weit hüpfend und fliegend. — Verderben 
viel Gras. 


64 —* 


LT 
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4. Mantis Lixvx. e, e,, Irnıc. (Fangheuſchrecke) Laͤng⸗ 


lich, walzig oder etwas niedergedruͤckt; Bruftftüc lang, (meift) 
fchmal. Flügel horizontal liegend. Gangfuͤße; Tarfen 57 glie- 
drig ; die Vorderfüge vorgeſtreckt, breitgedrückt, mit einer Ein 
fchlagflaue. Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig, vielgliedrig. 
M.religiosa Lınn. (Fromme F- Gottesanbeterin) 
Hellgrün oder bräunlich; 9° lang. Röfel IL. t. 1, 2. 


Im füdlichen Europa; auch bei und, auf fonnigen Berg- 
wiefen; geben meift nur auf den vier hintern Füßen und heben 
das vorderfte Paar wie betend, aber eigentlich um Inſecten 
zu fangen, in die Höhe. — Die Türken verehren dies Thier, 
und die Hottentotten eine verwandte Art. 


5. Phyllium Irrıc. (Plattheufchrede.) Länglich, 
ganz plattgedruͤckt; Bruftftück Furz, zweitheilig. Flügel horizon: 
tal liegend, blätterähnlich. Gangfuͤße mit plattgedrückten Schen⸗ 
fein; Tarſen 5⸗gliedrig. Fuͤhlhoͤrner borftenförmig, vielgliedrig. 

Ph, siecifolium Irrıc. (Mantis siccifolia Lınn., 
das wandelnde Blatt.) Gelbgrün; über 3 lang ; Bruft- 
ſtuͤck gezaͤhnelt; Flügeldefen breit, geadert. (Roͤſel 11. t. 17.) 

In Oftindien; wie dürre Blätter ausfehend. Die Weib- 
chen ohne Unterflügel. 

6. Phasma Fazer. (Gefpenftheufchrede) Lang, cy- 
Iimdrifch oder fadenfürmig; Bruſtſtuͤck cylindriſch, zweitheilig. 
Flügel kurz oder ganz fehlend. Gangfüge lang, ſchlank; Tar⸗ 
jen 5 + gliedrig. Fühlhörner borftenförmig, vielgliedrig. 

Ph. Gigas Faser. (Mantis Gigas Lınn., Große ©.) 
Braun; 8 — 10” Lang; Bruſtſtuͤck rauh; Fluͤgeldecken ſehr 
kurz; Füge dornig. (Roͤſel IL, t. 19. f. 9.) 

Sn Oftindien, 


D 
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w) ? 
7. Gryllotalpa Latr. Maulwurfsgrylle,) Lang- 


(ich, walzig, hinten mit zwei Spitzen. Bruſtſtuͤck eiförmig. Fluͤ⸗ 
geldecken kurz. Vorderfüße breit, handförmig gezadt, zum Gra; 
ben; die hinterften faſt Springfüße; Tarfen 3>gliedrig. Fuͤhl⸗ 
hörner borftenförmig , vielgliedrig. — Die Männchen zirpen, 


G. vulgaris Larn. (Gryllus Gryllotalpa Luxx. Acheta 
Gryllot. Fıpr. Gemeine M., Erdfrebs, Werre, 
Schrotwurm.) Braun; die, etwa 17% lang; Unterflügel 
doppelt fo fang als die Fluͤgeldecken; Vorderfüge 4 — 6>zAhnig. 
Röfel IL. t. 14, 15.) 


In Gärten, auf Aeckern und Wiefen, fait immer unter der 
Erde; graben lange Gänge und beiffen die Wurzeln ab. Doch 
nähren fie fih von Würmern und Inſecten. — Schaden jehr 
viel. Man vertilgt ihre Brut am beiten durch ſiedendes 
Waſſer. 


8. Gryllus Grorrn. e e. GGrylle, Heimchen) kLaͤnglich, 
walzig, hinten mit zwei Spitzen, und die Weibchen mit einer Leg— 
ſcheide. Flügel horizontal liegend. Springfuͤße; Tarſen 3⸗glie— 
drig. Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig, vielgliedrig. — Sie zirpen laut. 


G. campestris Lixx. (Acheta camp. Faur Feld- 
grylle) Schwarz; 1” lang; Flügel kuͤrzer ald die Deden. 
(Roͤſel II. t. 13.) 


Auf trockenen fonnigen Feldern in Erdlöchern; lauern auf 
Inſecten. 


G. domesticus Lınw. (Acheta dom. Fasr, Haus: 
grylle) Hellbraun; Heiner als die vorige; Fluͤgeldecken Fürzer 
als die Unterflügel. (Roͤſel IL 1.12.) 


In Häufern, befonderd gern an warmen Orten, bei Bad: 
dfen 20.5 freffen die verfchiedenften Dinge, fogar Kleidungsitude, 
und werden zumal durch ihr Zirpen läflig. 


9. Blatta Lixx. (Schabe.) Laͤnglich oval, plattge— 


drückt, binten mit zwei kurzen Spigen. Kopf vom Halsſchild 
bedeckt. Flügel horizontal liegend. Lauffuͤße; Tarjen 5: glie- 


drig. Fuͤhlhoͤrner borftenförmig , vielglieorig. | 8* 


B. orientalis Lınn. (Gemeine Sch., Küchensch abe.) 
Rroͤthlichbraun; etwa 10 Fang ; Weibchen ungeflügelt und mit 
verfümmerten Flügeldeden. (De Geer 11. t. 25, f.ı, 2.) 
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In Enropa und Nordamerika, in Küchen, Bädereien ıc., 
ein Animal noeturnum. Sie verzehren alle Arten Lebens: 
mittel und find eine läftige Hausplage. Dad Weibchen tragt 
die Eier in einer Hülſe eine Zeitlang am After mit fih, dann 
£lebt es fie irgendwo am. 


2. Familie Forficulina, 


Coleopteror. gen. Lıns,, Brumg: Hemipter. gen. Barscen, 
Orthopter. Cursor. Larr, Lam. Forficulariae 
Larr. Fam. Labidoura Leacn, 


Genus: Forficula Lixx. (Forficula, Forficesila et 
Chelidoura Larr. Forf., Labidura et Labia Leacn.) 


Laͤnglich, ſchmal, faft linienförmig, etwas plattge: 
druͤckt; der Kinterleib in eine bewegliche hornige Zange 
auslaufend. Füße dünn, zum Laufen eingerichtet, mit 
3 ; glievrigen Zarfen und voppelten Klauen. Flügel 
felten fehlend, vie Fluͤgeldecken hart, fehr Furz, faft 
viereclig, mit gerader Nath aneinanderjchließend; Die 
Unterflügel weit größer , in der Ruhe der Länge und 
der Duere nad) gefaltet. Kopf vorftehend. Fühlhörner 
fadenförmig, faft rofenfranzformig gegliedert, mittelmäßig 
lang. | 

Die Weibchen feßen fid) auf die Eier wie brütend, 
und befhüsen aud) die Jungen längere Zeit. 


Sie wohnen in der Erde, unter Steinen, Baumrinde ıc., 
laufen raſch, fliegen aber nur kleine Streden; fie freſſen 
Obſt und andere Vegetabilien, auch Nas. — Sie werden in 
Gärten ſchädlich. 


Literatur: De Géer, Charpentier ic. a. a. O.; 
ferners: C. F. Posselt, Diss. circa anat. Forficulae 
 auriculariae. Jena ı800. 4°, m, 8. L. Dufour, 
Mem sur l'anat. des Forficules — in Annal. d. Sc. 
nat, Vol. 13. Paris, ı828. 8°, m. K. 


Forficula Lixv. (Dehrling, Ohrkaͤfer, Ohr 
wurm, Obrmißer) 
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F, auricularia Lınw. (Öemeiner De.) Ueber '/,' 
lang; Faftanienbraun; Kopf und Füße heller; Fluͤgeldecken hin 
ten weiglich; Fühlhörner ern (De Geer Ill. t. 25, 


f, 16 — 25.) 


Sn Gärten, befonders haufig an Weintrauben oder in 

hohlen Pfirfhen. — Verkriechen fid) gerne, daher die Sage, 

fie fuchten den Menſchen in die Ohren zu friehen u. f. w. 

F. minor Lınn. (Kleiner De.) - Etwa 3 lang; 
Faftanienbraun; Kopf BImIte Füße gelblich ; Süplpörner 11: 
gliedrig, an der Spige weiß. (De Geer II. t. 25. f, 26, 27.) 


Auf Düngerhaufen. 


IV, Ordnung. Coleoptera Linn. (excl. gen.) 


Dedflügler, Hartflügler, Käfer. — Eleutherata 
FAB. 


Laͤnglich oval oder rundlich, oft halbkuglig, ſelten platt: 
gedruͤckt; im vollkommenen Zuſtande meiſt mit ziem— 
lich hartem Hautpanzer und zwei Paar Flügeln, wovon 
die obern (die Flügelveden, Elytra) gewöhnlid) hart, 
hornartig, oft metallifch glänzend, ſtets am innern Rande 
(Nath , Sutura) geradlinigt aneinanderfchließend, zuweilen 
fogar zufammengemwachfen, die untern dünn hautartig, in 
der Ruhe quergefaltet find, manchmal aud) ganz man: 
geln ; zwijchen ver Bafis ver Flügelveden meift ein 
Fleines Schildchen. Kopf mit zwei zufammengefeß: 
ten Augen, und vielförmigen , - meift eilfglieorigen 
Fühlhörnern. Mund mit beweglicher Oberlippe, zwei 
zangenförmigen, hornigen, oft gezähnten Kinnbaden , 
zwei weichern, zweilappigen, oft behaarten Kinnladen, 
woran 2 oder 4 Walpen (Palpi anteriores) ftehen, und 
mit einer zweitheiligen Unterlippe, die wieder meift zwei 
Palpen (P. posteriores) trägt. peiferöhre mit einem 
Kropf; Magen doppelt; Darmlänge fehr verſchieden. 
Süße meift blos zum Gehen, felten zum Hüpfen "oder 
zum Schwimmen eingerichtet. 
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Metamorphofe vollftändig : die Larve wurmförmig, 
doc) gewöhnlich fehsfüßig;z die Nymphe meift ſchon dem 
vollfommenen Käfer gleichend , aber bewegungslos und 
feine Nahrung nehmend. " | 


Wohnort und Nahrung der Larven fowohl, ald der voll 
fommenen Käfer find außerft verfihieden : fte halten ſich theils 
zu Rande, theild im Waſſer auf, viele im Innern von Holz 
und andern Vegetabilien, oder auf Bäumen, Blumen ꝛc., manche 
in der Erde, auf Ercrementen andrer Ihiere, auf Aas u. ſ. w. — 
Diele werden durch ihre Gefräßigfeit bei ftarfer Vermehrung 
fhadlih. Einige Käferarten dienen ald Arzneimittel, 


Die Mannigfaltigkeit der Infecten diefer Ordnung iſt 
überaus groß und ihre Eintheilung in natürliche Familien 
höchſt ſchwierig. So veranlaßte namentlich die von Geo f- 
froy eingeführte und von den meiften Entomologen beibehal- 
tene Anordnung nach der Zahl der Tarfenglieder (Pentamera, 
Heteromera, Tetramera, Trimera Duxuzr.) viele natur: 
widrige Trennungen. 


giteratur: J. C. Voet, Catalogue raisonne des 
Inseetes Coleoptrecs. 2 Part. à laHaye 1760. — Ueberſ. 
Beihreibung und Abbildung hartjchaliger Inſecten. Mit 
Eommentar von ©. W. F. Panzer. 5 Bde. Erlangen 1785 
— 1802. 4°, mit ill. K. — A. G. Olivier, Entomo- 
logie ou hist. nat. des Insectes Colcopteres, 5 Vol, 
Paris 1789 — 1808. fol. m. ill, K. — Ueberſ. v. 8. Illi— 
ger. Bd. 1 — 2. Braunfchweig 1802. 4°, mit ill. K. — 
J. Ch. Fabricius, Systema Eleutheratorum 2 Vol. 
Kiel 1801 — 2. 8°. — J. G. Megerle v. Mühl 
feld, Bemerfungen, Berihtigungen und Zufäße zur Illiger 
und Fabricius Syst. Eleuther, Linz 1812,.8%. — C. J. 
Schoenherr, Synonymia Insectorum, Vol. ı — 3, 
Stockh. 1808 — ı7. 8°, m. K. — C. Dejean, Cata- 
logue de sa collection des Coléoptères. Paris 1821. 
8%, — Jd, Species general des Col&opteres, Vol. ı 
— 4. Paris 1825 — 30, 8°. — L, Dufour, Re- 
cherchcs anatomiques sur les Carabiques et sur plu- 
sieurs autres Insectes coleopteres — in Annal d. Sc, 
nat, Vol, 3. sqq. Paris 1825. sq. 8°, m. K. — H. 
Strauss-Dürkheim., Considerations gen. sur l’anat. 
comp. des animaux articules, auxquelles on a joint 
Yanatomie descriptivc du Hanneton, Paris 1828. 4°, 


m. K. 
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1. Familie. Brachelytra Cvv. 


Microptera Gravm, Staphylirfus Linn.  Staphylinüi Lan, 
Gen., Lau., Gor.pr. 


Genera: Staphylinus Lınw. e. e. Lam. (Staphyl., 
Pinophilus et Lathrobium Gravyn.) Xantholinus Grrr. Oxy- 
porus Faun, (et Astrapaeus Gravm.) Paederus FAgr, (Pae- 
derus, Procirrus, StilicusLarr, et Eyaesthetus Gravn.) Ste- 
nus Larn, Oxytelus Gravu, Lam. (Osorius Lracon,, Zyro- 
phorus Darm., Leptochirus Germ,, Piestus Gravu., Siago- 
num Kırz., :Prognatha et Cophrophilus Larr.) Lesteva 
Larr., Dumar. (Omalium e. e. et Anthophagus Grvn.) 
Micropeplus Larn. (et Proteinus Larr.) Aleochara Grvn., 
Lam. Lomechusa Gravn., Tachinus Gravm., Lam. (Tachin, 


et: Tachyporus Gnavn.) 


Linglih, ſchmal, oft ziemlich platt; ver Hinterleib 
fehr beweglich, am After mit zwei vorftredbaren Bläschen. 
Fluͤgeldecken hart, viel Fürzer als der Hinterleib. Füße 
mit 5: (felten 4: oder 3:) gliedrigen Zaren, die oft 
an den Borderfüßen befonders‘ breit find. Kopf 
groß, oft durd einen Hals vom Brujtflüde geſondert. 
Fühlhörner nicht lang, meiſt faden- oder rofenfranzfür: 
mig, oft vorne verdickt. Mund mit flarfen Rinnbaden 
und 4 Walpen. Magen doppelt; der erfte Elein, falten: 
los, der zweite lang und zottig, Darm fehr kurz. 

. Die Larve ift dem vollkommnen Inſecte ſchon etwas 
ähnlich. | 

Sie wohnen an feuchten Orten, in Mifthaufen, ‚auf Ex— 

erementen, Aas, Pilzen, einige Arten in Blumen ꝛc., find meiſt 

Haubtpiere und fehr gefräßig, in ihren Bewegungen bebende, 

recken häufig den Hinterleib — auch zur Vertheidigung — 

empor, und geben aus den Afterbläschen einen ftarfriechenden 

Dunft von fi. 

@iteratur: C. de Paykull, Monographia Sta- 

phylinorum Sueciae. Upsal. 1791. 8%, — J. L. C. 

Gravenhorst, Monographia Coleopterorum microp- 

terorum, Gotting, ı806. 8°, 
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-4. Staphylinus Lınm. e. e. (Ranbfäfer,) Laͤnglich, 
ſchmal; Fluͤgeldecken weniger als den halben Hinterleib deckend. 
Kopf vorgeſtreckt, auf einem Halfe. Fuͤhlhoͤrner faden > oder faſt 
vojenfranzförmig.  Oberlippe zweilappig. Palpen fadenfoͤrmig. 


‚'St. erythropterus Lıns, (RNRothgededter R.) 
Schwarz, mit rothbraunen Flügeldeden und Füßen; 6 — 8” 
lang. (Panzer fasc. 28. t. 4.) | 


In Nocknen Miſthaufen. — Eingeſperrt freſſen fie einan— 
der ſelber auf. le 


«St. hirtus Linn. (Raubhaariger R.) Bottig, 
jchwarz ; 8 — 10% Tangz der Rüdenfchild und die hintre Hälfte 
des Hinterleibes goldhaarig. (Panzer fasc. 4, t. 19.) 


In Aeſern. 

- 2. Oxyporus Figur. (Pilzeniſtler, Stumpfkaͤfer.) 
Laͤnglich; Fluͤgeldecken weniger als den halben Hinterleib deckend. 
Kopf und Freßzangen vorgeſtreckt. Fuͤhlhoͤrner kurz, die, roſen⸗ 
kranzfoͤrmig, durchblättert. Dberlippe zweilappig. Lippenpalpen 
mit großem, keilfoͤrmigem Endgliede. 

Ox. rufus Faer. (Staphylin rufus Lınm., rother 
P.) Rothbraun; 4 lang; Kopf, Bruft, After und Flügel 
deckenrand ſchwarz. (Panzer fasc. 16. t. 19.) 


f In den ftiellofen feſten Löcherpilzen. 

. 3. Paederus Farn.( Eilfäfer, Strandfchlüpfer) Ling: 
ich, Schmalz Flügeldeden weniger als den halben Hinterleib 
deckend. Kopf vorgeſtreckt, anf einem Halſe; Freßzangen Furz. 
Fuͤhlhoͤrner ziemlich laug, fadenförmig oder vorne wenig dicker. 
Dberlippe ungefpalten. Kieferpalpen lang, folbig. 

-P. riparius Far. (Staphyl. rip. Lınn. Ufer-€., ge 
meiner&t.) Eehr ſchmal, 3° lang; vothgelb; Kopf und After 
ſchwarz; Flugeldeefen blau. (Panzer fast, 9..t 11.) 

Sm Flußſande 2c. häufig. 

-4. Lesteva Dumüun. (Blumenfreffer) Länglich, platt; 
Fluͤgeldecken mehr als den halben Hinterleib deckend. Kopf nicht 
immer vorgefireckt. Fuͤhlhoͤrner fabenfürmig oder vorne wenig 
dicker. Dberiippe ungejpalten. Kieferpalpen kurz. 

L. floralis Donetk. (Staph. fl. Lixx. Omalium fl, 
Gravis) Schwarz, glänzend; 1— I lang; Füge und Fühlhörner 
vothgelb. (Panz.fasc, 11. t. 20.) 

In Blüthen, zumal von Cornus sanguinea. 


% 
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— 2. Familie. Clavicornia. 
Trimera:Pselaphii, Aphidiphagi et Fungicolae; Tetramera: 
Clavipalpi et Xylophagor. gen. ; Heteromera: Taxicornes; 
Pentamera : Clavicornes Larr. Microsomata, Erotylenae, 

' Clerior. gen., Necrophagi, Diaperiales, Bostrichini, 
Xylophagi, Gyrinites, Hydrophilii, Sphaeridiota 
Goupr. 

Genera: Claviger Prssr. Pselaphus H T (Staphy- 
lini spec. Lınn. Anthici sp. FAer, Ctenistes Rcus,, Pse- 
laph. et Chennium Larr.) — Endomychus Wer, (ce. Lyco- 
perdinaLarr.) Dapsa Zıesr,Eumorphus We».— Coccinella 
Lınw. (c. Scymno Herzst.) — Phalacrus Payr. (Anisotoma 
Irrıs.) Erotylus Faer. Triplax Lara. (Tritomatis sp. 
FABR.) — Mastigus Horrm. Scydmaenus Larr. (Anthici 
sp. FAgr.) Hister Lınn, Sphaerites Durrscen, (Silphae sp. 
Lixx. Sarapus Fıscm,) Necrophorus FaBR. (Silphae sp. 
Lınn.) Silpha Lınwn. e. e., Fagr. (Peltis GsorrR.) Agyr- 
tes Frorur. (Mycetophag. sp. Faser.) Scaphidium Orıv. 
(e. Choleva Larr.) Nitidula Fapr. (Silphae sp. Lınn.) 
Thymalus Larr. Ips Fagr. (Silphae sp. Lıwsm.) — Cossy- 
phus Orıv. Phaleria Larr, Diaperis GrorFrr. Trachyscelis 
Late, Boletophagus FaBr. (Eledona Larr,) Leiodes Larr. 
(Anisotom. sp. Irxıc.) Tetratoma Fıgr. Hypophlaeus Fagr. 
— Scolytus GEorFR,, Orıv. (Hylesinus et Bostrichı sp. 
FABR. Hylesinus, Hylurgus, Phloiotribus, Tomicus Larr. 
et Camptocerus Ds. et Platypus Hersst.) Paussus Lınn,, 
FABB. Bostrichus GEoFFR. (Dermestis sp. Lınn. Bostrichi 
et Anobü sp., Apate, Sinodendrisp. et Psoa FABr.) Nemo- 
soma Desm. (Colydium Herı.w.) Lyctus Fasr, (Monotoma 
Larr, Synchita Heı.nw., Cerylon Larr., Diodesma Mee. 
et Bitoma Hengst.) Mycetophagus Fagr. (Colydium, Meryx, 
Silvanus LArr., Triphyllus Mes, et Latridius Heassr.) Tro- 
gosita Oliv., Fase. (Trog., Prostomis Lara. et Passandra 
Daru.)— Clerus Georrr (Attelabisp.Lınn. TrichodesF As.) 
Necrobia Lare. (Dermestis sp. Lınw. Corynetis sp. Far.) 
— Dacne Lara, (Engis Fagr.) Cryptophagus Hrassr, (Der- 
mest. sp. Lınn., FaBR.) DermestesLınn. e.e. Larr, Attagenus 
LATB. (C. Megatoma Larr.Dermest sp.FAgr.)AnthrenusF'Agr. 
(Byrrhi sp. Lınw.) Nosodendron Larr. Byrrhus Lixv. e. e., 
Late, — Dryops Orıy. (Parnus FaBR. Potamophilus Gerz, 
et Elmis LavR.) — Gyrinus Lıns. — Hydrophilus GEOFF., 
Far. (Dytisci sp. Lınsw.) Spercheus Fasr. Elophorus Far. 
(Hydrochus, Ochthebius Germ, et Hydraena Leacu.) — 
Sphaeridium Fıur. (Dermest. sp, Lınn.) 
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Oval oder haibEilhlig, feltener faft viereckig, oder laͤnglich, 
walzig, oder ſchildfoͤrmig. Fluͤgeldecken meift hart, oft ge: 
faumt, oft fürzer als der Hinterleib und abgeftußt. ‚Süße 
blos zum Gehen, felten zum Schwimmen eingerichtet; 
Tarſen 3— 5: glievrig, Das vorleßte Glied oft zweilap: 
pig; Klauen doppelt oder einfah. Kopf meiſt in das 
Bruftftücd eingefenft. Fuͤhlhoͤrner meift kurz, 6 — 11: 
gliedrig, ſtets nad vorne dicker, gewöhnlich eine ein; 
fahe oder durchblaͤtterte Keule bildend. Mund mit 
meift Eleinen Kiefern und A Palpen. Magen doppelt; 
Darmiänge verfchieden, 
Larven fehsfüßig, wurmförmig, manchmal platt: 
gedrüct, zuweilen behaart. 
Sie wohnen in Holz, unter! Baumrinden, unter Steinen, 
in der Erde, in Pilzen, wenige auf Blumen, einige im Waf- 


fer. Die Larven fowohl als die volfommnen Thiere nähren 
ſich theild vom Holz ꝛc. theild von todten animalifchen oder 


verweſenden vegetabilifhen Körpern, Ererementen 0. — . 


Manche werden den MWaldungen und dem Holzwerf, andre 


dem Pelzwerk, den Naturalienfabinetten u. dgl. verderblich. 
1. Claviger Prr®sst. (Keulenfäfer) Dpal, vorne 


ſchmaler. Fluͤgeldecken kurz, abgeſtutzt; Unterfluͤgel mangelnd. 
Kopf vorgeſtreckt, auf einem Halfe, Augen unmerklich. Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ogliedrig, kolbig. Tarſen 3 gliedrig; Klauen einfach. 

C. longicornis Mürr. (Germar. Magaz. Ill. t. 2.) 
Zimmtbraun; über 1° Lang. 


In den Neftern der gelben Ameife. Alle befannten Ar- 
ten der Gattung werden von den Ameiſen gefüttert, fcheinen 
aber hinwieder aus den Haarbufcheln des Ruͤckens einen Saft 
von ſich zu geben, den die Ameifen ableden. (Siehe P. W. 
J. Müller, Beitr. z. N. G. d. Gattung Claviger in Ger: 
mar's Magazin Bd. III.) 


2 Pselaphus Hersst. (Fühlfäfer) Oval, vorne 
ichmäler. Flügeldeden kurz, abgeftust; Unferflügel zart. Koyf 
vorgejtrect, ohne Hals. Augen groß. Fuͤhlhoͤrner ziemlich 
lang, 11: gliedrig, folbig. Tarſen 3⸗gliedrig; Klauen einfach. 

P. sanguineus Ivrıs. Glänzend ſchwarz; mit blutro- 
then Flügeldeen; 174° lang; Bruftftüc faft fuglig, oben mit 
drei Grübchen. Reichenbach) Monogr. Pselaphor, Lips. 
+ 18162. fi) 

Perleb's Naturgefch. ar Bd 20 


> 
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. 3 Endomychus Wen. , Fan, (Stodfäfer) Lang 
lich⸗ oval. Kopf ind Bruſtſtuͤck eingeſenkt. Fühlhörner ziemlich 
lang, 11: gliedrig, etwas kolbig. Tarſen 3⸗gliedrig; das vor⸗ 
letzte Glied zweilappig; Klauen doppelt, 


E. Bovistae FaBR. (Galeruca Bovistae PaNnz. Ly- 
coperdina immacnlata Larr. Staubpil3-&t.) Glaͤnzend 
ſchwarzbraun; 27 lanp; Fuͤhlhoͤrner und Füße a a (Pan- 

4.) 


zer fasc. 8, t. 
In Staubpilzen 


* 4. Coccinella Laxx. (Blattlausfäfer, Marien 
fäfer, Sonnenfäfer) Halbfuglig oder umgefehrts- eifoͤrmig. 
Kopf ing Bruſtſtuͤck eingeſenkt. Fuͤhlhoͤrner Fürzer als das Bruft- 
ſtuͤck, 11>gliedrig, zufammengedrüct-EFolbig. Tarſen 3 gliebrig, 
das. vorlegte Glied zweilappig; Klauen doppelt, 


C. septempunctata Linn. (Öemeiner B., M.) 
Halbfuglig, etwa 3 lang; ſchwarz, mit rothen Slügeldeten Y 
worauf 7 chwarze Puncte. (Oliv. VI. 98, 1.) 


Ueberall gemein; die Larve affelfprmig. — Die Gattung 
iſt ſehr artenreich; alle mähren ſich von Blattläufen. Bei 
Berührung ftellen fte fich todt und die meiſten fchwißen einen 
gelben, übelrtechenden Saft aus, der ald Mittel gegen Zahn: 
weh empfohlen wurde, 


ers? #)} Au * 
/ e 


- 5. Hister Lıns, (Stutzkaͤfer) Faft viereckig. Fluͤgel⸗ 
decken etwas verkuͤrzt, abgeſtutzt. Kopf ins Bruſtſtuͤck einge⸗ 
ſenkt. Fuͤhlhoͤrner kurz, gebrochen, 11 >gliedrig, kolbig. Füße 
einziehbar; die 4 hintern voneinander entfernt ftehend; Schienen 
ſtachlicht; Tarſen 5 gliedrig; Klauen doppelt. 


“ H. unicolor Linn. (Gemeiner ©t.) Glaͤnzend 
ſchwarz; 4 lang; Fluͤgeldecken unvollſtaͤndig geſtreift. (Pan- 
zer fasc. 4. 79.05 WO 


In Kuhmiſt. 


6. Necrophorus Fann, CLeichenkaͤfer, Todt en⸗ 
gräber) Laͤnglich. Fluͤgeldecken etwas verkuͤrzt, abgeſtutzt. 
Kopf abwärts gebogen. Fuͤhlhoͤrner kurz, 11— -gliebrig, mit 
knopffoͤrmiger viergliedrig durchblaͤtterter Keule, Füße nicht 


; 
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einziehbar; Tarſen 5⸗gliedrig, an den Vorderfuͤßen der Mint 
chen breit, 8 


N. Vespillo "Vai (Silpha Vesp. Lınw., Gemeiner 
°.,T.) Schwarz; 
gerothen Querbinden ; Fühlhornfolben voth. (Panz. fasc. 2.t.21.) 


In ganz Europa. Sie wittern Fleine todte Säugethiere 
von weitem, vergraben folche dann gemeinfhaftlich, und legen 
ihre Eier darein. Riechen widerlich bifamartig. 


( ur lv ha 


’ 7. Clerus Gzorrn, (Kolbenfäfer) Länglich, faft 


walzig. Fluͤgeldecken nicht hart. Bruſtſtuͤck Iänglich, hinten 
fchmäler. Kopf abwärts gebogen, ind Bruſtſtuͤck eingefenkt. 
Palpenenden beilförmig. Fuͤhlhoͤrner kurz, 11 gliedrig, durch— 
blättert-Folbig. Tarſen 4 oder 5-gliedrig, 


-C. apiarius Orıy, (Attelabus ap. Lınw. Trichodes 
ap. Fagr., Bienenfäfer, Bienenmwolf.) Haarig, dunkel: 
blau; 6— 7’ lang; Fluͤgeldecken roth, mit drei blauen Querz 
binden. (Panz. fasc. 31, t.. 13.) 


Auf Blumen, zumal von Dolenpflanzen. Die Larve in 
Bienenſtöcken, die junge Bienenbrug freſſend. 


Eylindriſch. Kopf ind Bruſtſtuͤck eingeſenkt, verſteckbar. Pals 
gen fehr klein, kegelfoͤrmig. Fuͤhlhoͤrner kurz, hoͤchſtens 10— 
gliedrig, mit dicker Kolbe. Tarſen 4 + gliedrig npa3 vorletzte 
Glied meiſt zweilappig. | 


S. typographus Orıy, (Dermestes typogr. Lınn,, 
Bostrich. typ. Faer., Tomicus typ. Larar,, der eigent- 
liche B., Buchdrucker, Fichtenfäfer) Zimmtfarbig , 
glänzend, punctirt, haarig; 3 lang; Fluͤgeldecken hinten ab; 
geftust und gezähnt. (Panzer fasc. ı5. t. 2,) 


Zwifchen Rinde und Holz Der Nadelhölzer, befonders der 

— Fichten. Larve und Käfer machen darin labyrinthiſche Gänge 

und vermehren fih oft — bei der f. g. Wurmtrodnig, 

wodurch ganze Waldungen zu Grunde gehen, — unbegreiflich 

ftarf. — Aehnliches gilt von den verwandten, theils ebenfalls 

im Nadelholze, theild3 in andern Bäumen lebenden Arten : 
S, piniperda, ligriperda, destructor, Oleae etc. 


20* 


” 


— 9 fang; Fluͤgeldecken mıt Q orans 


m 


y (A en At 


. 8#Scolytus Orıv. (Borfenfäfer, Rindenfäfer.) ; 


f i — — 
— — 


9. Bostrichus Larn. (Trugkaͤfer) Cylindriſch. 
Kopf ins Bruſtſtuͤck eingeſenkt, verſteckbar. Palpen fadenfoͤr⸗ 
mig oder vorne etwas dicker. Fuͤhlhoͤrner kurz, 10⸗gliedrig, 


mit dicker, oft ſaͤgezaͤhniger Kolbe. Tarſen 4 > gliedrig, das 


vorletzte Glied klein. | 
B. capucinus Larr, (Dermest. cap. Lınn., Apate 

capucina Farn., Kapuzinerfäfer.) Etwa 5% ang; 

grögentheils Schwarz; Bauch und Fluͤgeldecken braunroth, letztere 


punctirt, faſt runzlig. (Panzer fasc.43. t. 18.) 


In abgeſtorbenen Baumſtrünken. 


10. Diermestes Linn, e. e. (Fettkaͤfer) Laͤnglich⸗ 
rwal, gewoͤlbt. Kopf klein, ins Bruſtſtuͤck eingeſenkt, abwärts 
gebogen. Palpen fadenfoͤrmig. Fuͤhlhoͤrner kurz, 11⸗gliedrig, 
mit 3⸗gliedriger durchblaͤtterter Kolbe. Tarſen 5 gliedrig. — 
Larve behaart. 


D. lardarius Lixx.. (Speckkaͤfer) Schwarz; 31%, 
lang; der vordere Theil der Fluͤgeldecken durch kleine Haͤrchen 
aſchgrau, ſchwarz punctirt. (Oliv. II. t. i. f. 2.) 
In geräuchertem Fleiſche, Speck, Naturalienſammlungen. 
Letztern ſehr gefährlich. 
- D. Pellio Lixxn. Pelzkaͤfer) Schwarz; 27% lang; 
auf jeder Fluͤgeldecke eit weißer Punct. (Oliv. IL, t. 2. f. ıı.) 


| J 
Sn Pelzwerk, ausgeſtopften Thieren ꝛc. Sehr ſchädlich. 


* gt 4 J * — — —— — 
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‚11. Gyrinus Lınm. (Drehfäfer) Oval, etwas ge 
drückt. Fluͤgeldecken ein wenig abgeftugt. Kopf ing Bruſtſtuͤck 
eingeſenkt. Augen groß, ſcheinbar 4! Fühlhörner fehr furz, an 
der Bafis mit einem Oehrchen, vorne kolbig. Vorderfüge lang, 
duͤnn; die übrigen platte Schwinmfüße; Tarfen 5⸗gliedrig. 


—6G. natator Lınw. (Gemeiner D.) Bläufichichwarz, 
fehr glänzend; 3 lang; Füße rothgelb. (Panz, fasc. 3. t. 5.) 


In ftehenden Wäſſern; ſchwimmen überaus fchnell in Spi- 
vallinien umher und haben faft immer am After eine Luft- 
blafe hängen. Wenn man fie fängt, überziehen fie ſich mit 
einem übelriechenden Safte. 


12. Hydrophilus Farr. (Schwimmkaͤfer) Ellip⸗ 
tiſch, oben gewoͤlbt, unten flach. Kopf ins Bruſtſtuͤck einge: 


“ 
* 


h 


* r 7 f 

fenft. Palpen fadenförmig, lang. Fühlhörner kurz, 6— 9: 
gliedrig, durchblättert + kolbig. Tarſen aller Füße 5⸗gliedrig; 
die Hinterfüge zum Schwimmen gefchiet, gewimpert, | 


.H. piceus Fasn. (Dytiscus piceüs Laxx. Pechbraus 
ner Schw.) Groß, 1,4” Tang, eifoͤrmig; pechbraun, gläns 
zend; Fühlhörner und Palpen gelb ; Fluͤgeldecken mit undeut- 
lichen Laͤngslinien; Bruft nach hinten einen Stachel bildend. 
(Schäffer 33. f. i, 2.) % 


In ftehenden Wäfern, gut fehwimmend. Abends auch 
umberfliegend. Die Larve frißt Schnecken, Inſecten, Fiſch— 
rogen, der Käfer Snfecten und Wafferpflanzen. Das Weibchen 
bat einen Spinnapparat und macht damit eine ovale Eierhülfe. 


43. Sphaeridium Fasr. (Kugelfäfer.) Halbfug- 
lig, unten flach. Kopf ind Bruftftück eingeſenkt. Palpen fa- 
denförmig. Fühlhörner Furz, 9>gliedrig, mit 3>gliedriger durch⸗ 
blätterter Kolbe. Füge blos zum Gehen eingerichtet; Tarſen 
5:gliedrig. 


‘Sph. scarabaeoides Fasn, (Dermestes scarab, 
Linn, Scharrfäferähnlicher 8.) Eiförmig, 2'4° Lang, 
glänzend fchwarz; jede Flügeldede mir zwei großen braunrothen 
Flecken; Fußſchienen fehr ftachlig. (Panzer fasc. 6. t. 2%) 


Im Kuhdünger. 


* 
3. Familie. Lamellicornia. 


Scarabaeus et Lucanus Lınn. Petalocera et Priocera 
Dunsn. Lamellicornes Larr., Lam. Scarabaeides 
GoLpr. 


Genera:*) TroxFuapr. (et Phoberus Macı.) Tri- 
chius FABR. Cetonia FABr,(Cetonia, Goliathus Lam.et Crema- 
stocheilus Kn,) Melolontha FaAgr. (Anisonyx, Amphi- 
coma , Glaphyrus Larr., Monocheles, Hoplia Irrıc, Ano- 
plognathus Leacn. etc. et Melol. Larr.) Rutela IArn, 
Hexodon OLıvy. ſeara Lınn. e. e. (Geotrupis sp. 


2 
N 
un 


*) Die zahlreichen von Mac Leay inf. Horae entomologicae. a Part. 
Lond. 1819 — 2ı aufgeftellten Gattungen Fonnte ich nicht voll- 
ftandig berückſichtigen, da ich dieß Werk nicht befike- 
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Phileurus, Scarabaeus Larr. et Oryctes IrLıc.) Geotru- 
pes Larr, (Scarabaei sp, FaBR.) Lethrus Scor. Aegi- 
alia Darr. (Aphodii sp. Fase.) Aphodius Irrıe. (et 
Psammodius Gyr.) Copris GEoFrR. (Pilularius Scuak. : 
“Copris, Onitis, Ateuchus FABR., Onthophagus, Copro- 
bius Circellium ‚„Sisyphus Larr. et Gymnopleurus Irxıc.) 
— Sinodendron Fasr, (Scarab, sp. Lınn.) Aesalus 
Fısr, Lamprima Larr. (Lethri sp. Faser.) Lucanus 
Lınn. e. e., Faser. (Platycerus Georrz,) — Passalus 
FaABR. (Lucani sp, Lınn,) 


Kurz oder länglich eiförmig, meift ftarf gewölbt, 
feltener etwas flach gedrücdt, parallelepipediſch; das 
Bruſtſtuͤck (Halsſchild) greß, breit, oft höderig over 
mit hornförmigen Fortſaͤtzen; der Kopf meift ind Bruſt— 
ftü eingefenft, meift mit einem breiten, vortretenden, 
zuweilen gezähnten oder höderigen oder gehörnten Kopf: 
jhilde uud einem großen Kinn. Fuͤhlhoͤrner unter Dem 
Rande des Kopfjchildes eingelenft, kurz, 8S— 11: glies 
drig, oft Fnieförmig gebrochen, ftetd in eine aus kamm⸗ 
oder fächerförmigen Lamellen gebildete Keule endend. 
Slügelveen oft ein wenig kuͤrzer als der Hinterleib. 
Schildchen zuweilen fehlend. Füße gewöhnlich ſtark, 
die Schienen oft gezähnt; Zarfen 5rgliedrig, an ven 
Vorderfüßen zumeilen fehlend. — Mund mit 4, meift 
fadenförmigen Palpen und bald mit blos häutigen, 
bald mit hornigen Kiefern. Magen mit Papillen be; 
feßt; Darm meift fehr lang. 


Larve lang; fait halbcylindriſch, ſechsfuͤßig, meift 
bogig gefrummt und daher zum Kriechen auf ebnem 
Boden ungeſchickt; verwandelt fid) meiftens erft nad 
3 — 4 Sahren und oft innerhalb eined ovalen, aus 
verfchiedenen Dingen zufammengeflebten Gehäufes. 


Sie wohnen während 5 Zuſtandes in 
der Erde, im Koth oder in faulendem Holze; als Käfer 
eben daſelbſt oder auf Blättern und Blumen, und nähren 
fih von dieſen Stoffen. Die Käfer find langſam in ihren 
Bewegungen, fliegen gewöhnlich nur Abends, und haben häufig 
eine ſchwarze Farbe, zeichnen ſich aber zum Theil durch fett 


* 
3 


ſame Geftalten, manche auch durch Groͤße aus; bei vielen 
find Männchen und Weibchen in Geftalt und Größe bedeu- 
tend verfchieden. — Einige pflangenfreffende werden ſowohl 


ald Larve, wie als Käfer Durch ihre Gefräßigkeit schädlich. x 4* 
— 


1. Cetonia Fazer. (Metallkaͤfer) Dval, flachge— 
druͤckt; Kopfſchild viereckig, kurz; Halsſchild halbkreisfoͤrmig 
oder fäſt dreieckig. Fluͤgeldecken etwas abgeſtutzt, an ihrer Baſis 
außen dreieckige Schulterblaͤttchen. Kiefer faſt haͤutig. Fuͤhl— 
hoͤrner kurz, 10⸗gliedrig, mit eifoͤrmiger dreiblaͤttriger Keule. 


C. aurata Farm. (Gemeiner M., Goldkaͤfer, Ro— 
ſenkaͤfer.) Goldglaͤnzend gruͤn, unten meiſt kupferfarbig; 
9 Lang; Fluͤgeldecken weiß gefleckt. (Roͤſel I, t. 2. £,1, 

/*/ 
Häufig auf Roſen u, a, Blüthen; Larve in faulem Holz 
und Ameifenhaufen. 


-2. Melolontha Fasr. (Laubfäfer) Länglich- oval; 
Kopfichild (meift) Tänglichs viereckig; Halsſchild quervierecfig oder 
faft rund; Hinterleib viel Länger.  Flügeldeden etwas verkürzt 
oder hinten voneinander ftehend. Kiefer häutig over hornig, 
Fühlhörner 9—10:gliedrig, mit 3—7 » blättriger Keule. 


‘ MN. farinosa Fasr. (Hoplia formosa Irrıs. Azurs 
blauer L.) Etwas plattgedruͤckt; 3 — 4 lang; mit Fleinen 
metallifchglänzenden Schuͤppchen bedeckt, oben azurblau , unten 
filberig oder goldig. (Panz. fasc. 28. t. 16.) 


Sm fudlihen Europa auf Doldenpflangen gemeit. 


AM. horticola Farr. (Scarab, hort. Lınn, Garten— 


2.) Behaart; 8% lang; Kopf und Halsſchild blau oder grün; 
Fluͤgeldecken rothbraun; Füße ſchwarz. ( Panz. fasc. 47. t. 15.) 


Auf Gebüſchen und Zwergbäumen in Garten. 


. M. vulgaris Fagr. (Scarab. Melolontha Lınn, Mai: 
gi Maitäfer) Schwach ⸗filzig; 1” lang; Fluͤgeldecken glatt, 
rothbraun, mit erhabnen Laͤngslinien; Bauch fchwarz, mit weißen 
Dreieden an den Seiten; After ſpitzig, abwärts gebogen; (Roͤ— 
fet I. t. 1.) Ka 
Eines der ſchädlichſten Infecten. Als Kafer auf Baumen 
im April und Mat oft alles Laub abfreffend. Die Larve 
("Engerlingr) in der Erde auf Wiefen und Aeckern die 
Wurzeln zerftörend, erft im Herbfte des dritten Jahres ſich 
verpuppend, | 


sit 
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- 3. Searabaeus Linn. e. e. (Wuͤhlkaͤfer, Horw 
fäfer.) Oval, meift ſtark gewoͤlbt; Kopfichild Hein, dreiedig, 
vorftchend; oft (zumal bei ven Männchen) gehörnt. Halsſchild 
rundlich oder viereckig, groß, ebenfalls oft gehörnt oder hoͤckerig. 
Kiefer hornig. Fuͤhlhoͤrner kurz, 10⸗gliedrig, mit eiförmiger, 


oe, blaͤttriger Keule. 
% 


new 


. Sc. nasicornis Lınn. (Geotrup. nasic, FaBR. Oryc- 
tes nasic. Irxıs., Late. Nashornfäfer) Schwarzbraun; 
1 Lang; Fluͤgeldecken mit fehr feinen Punctſtreifen; Hals 
fchild mit einem dreifpisigen Höder; Kopf mit einem einfachen, 
ruͤckgekruͤmmten Horn beim J, mit einem Höcer beim 2. (Roͤ⸗ 
00,7) | 


In gedüngter Erde, Lohbetten, hohlen Eichen ıc. 


Sc. Hercules Lınn, (Geotrup, Herc, Fazs. Her: 
fulesfäfer.) Sehr groß, 5 lang ; ſchwarz; Flügeldeden 
(meift) graugrünlich, Schwarz getüpfelt; Halsſchild in ein vor; 
ragendes, langes , abwärts gebogenes , unten behaartes Horn 
auslaufend; Kopf mit einem vorragenden , aufwärtsgebogenen, 
ſtark gezähnten Horn beim J. Moͤſel I. t. A. Lı.V.r 5. 
f, 3.) 


In Südamerifa, 


Sc. longimanus Linn. (Langarmiger W.) Braun 
gelb; 2 lang; Kopf und Halsſchild ohne Horn oder Köder ; 
Vorderfuͤße gekruͤmmt, um die Hälfte Länger als der Leib. (Oliv, 
IV. t. 27.) 


+. , - Ja DOftindien. 
? 4 var 


/* 4. Geotrupes Larz. (Scharrfäfer) Oval; ftarf ge 
woͤlbt; Kopfichild kurz, vorne fpisig; Kopf beiderfeits mit ohr⸗ 
förmigen Fortfägen vor den Augen; Halsſchild breit, oft gehörnt. 
Kiefer hornig; Oberlippe vorragend , gewimpert. Fühlhörner 
11 + gliedrig, mit eiförmiger, 3 > blättriger Keule, 

”. G. Typhoeus Larr. (Scarab. Typh. Lınn., Fan.) 
Glaͤnzend⸗ſchwarz; 6 — 8 lang; Flügeldeden gefurcht; Hals: 
fchild (des J) mit drei vorgeſtreckten Hörnern, das mittlere 
fürzer. (Panzer fasc. 2. t. 23.) » 

* Auf ſandigen Berghöhen, in Kuhdünger. 


“ G. stercorarius Larn. (Scarab. sterc. Lınwx., PABR., 
Gemeiner Miftfäfer, Roßkaͤfer) Glänzend ſchwarz, ing 
Stahlblane, BViolette oder Gruͤne fpielend; °/, lang; Flügel: 


* 
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decken punctirt gefurcht; Halsichild glatt, unbewehrt. Kopfſchild 
mit einem Hoͤcker. (Panzer fasc. 49. f. 1.) 
Im Pferdemiſt häufig. Fliegen Abends und künden da— 
durch gutes Wetter an. — Oft mit Milben (Acarus Co- 
leoptratorum FABR.) ganz bedeckt. , 


BA; 
5. Aphodius Izuıs. (Dungfäfer) Länglich » oval, 


gewoͤlbt; Kopfichild halbrund; Halsichild quer viereckig. Schild- 
chen deutlich. Kiefer haͤutig. Oberlippe verborgen. Fühlhörner 
9- gliedrig, mit rundlicher, 3>blättriger Keule. Füße in gleichen 
Abſtaͤnden entfpringend. | 


«A. fimetarius Iruıg, (Scarab. fim. Lixx., Gemei— 
ner D.) Etwa 3 lang, ſchwarz; Fluͤgeldecken und zwei 
Flecken auf dem Halsichilde vothbraun. (Panzer fasc. 31. t. 2.) 


Im Pferdemift haufig. 


*.6. Copris Georrn. (Pillenfäfer) Oval, kurz, dic, 
gewoͤlbt (doch oft etwas gedrückt); Kopfichild halbrund; Hals: 
jchild fehr groß, quer; Hinterleib kurz. Schildchen (meiſt) feh— 
Iend. Kiefer haufig. Oberlippe verborgen. Fühlhörner kurz, 
8— 9:gliedrig, mit eiförmiger, 3=blättriger Keule. Vorder—⸗ 
füge oft ohne Tarſen; Mittelfüge weiter voneinander entfprins 
gend als die übrigen. 


-C. lunaris FaBR. (Scarab. lun. Linw., Mondhorn—⸗ 
P.) Etwa 8% lang; glaͤnzend⸗ſchwarz; Flügeldeden laͤngsge⸗ 
ſtreift; Kopfſchild vorne ausgerandet, oben (ZJ') mit einem 
langen ruͤckwaͤrtsgebognen, oder (Y) einem kurzen ſpitzigen Horn; 
Halsſchild CZ) mit zwei Hoͤrnern und einem geſpaltenen Hoͤcker 
Pape „ oder (P) blos mit drei Hoͤckern. (Roͤſel I. t. 13. 


In Rinder = ind Schafmiſt. — Macht, fo wie die 
„ Ubrigen Arten dieſer Gattung, Kugeln aus Mift, die er 
mit den Hinterfüßen rollt und worein er feine Eier legt. 


C. sacer Lam. (Scarab. sacer Lınw. Ateuchus sacer 
Faer.) Ueber 1 lang; ſchwarz; Fluͤgeldecken undentlich ge 
ſtreift; Kopfſchild am Rande fechszähnig, oben zweihoͤckerig; 
Halsſchild ziemlich platt. (Oliv. I. t.8. £. 59. a. b,) 


Sn Südeuropa und Afrika. — Diefer Käfer und der 
verwandte At,Aegyptiorum LATR. ward von den alten Negyp- 
tiern als Sinnbild der Sonnenwende heilig verehrt , und 
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‚unter den Hieroglyphen, fo wie ald f.g. Scarabaͤen⸗Gemme 
haufig abgebildet. 
* 


N | a 
Yuan) 
+7. Lucanus Lixx. e. e. (Forſtkaͤfer, Schröter.) 
Laͤnglich, faſt parallelepipediſch, etwas flachgedruͤckt. Kopf und 
Bruſtſtuͤck quer, faſt viereckig. Kinnbacken hornig, ſtark, ges 
zaͤhnt, vorragend; Zunge zweilappig, haarig. Fuͤhlhoͤrner knie⸗ 
foͤrmig gebogen, 10⸗gliedrig, mit kammfoͤrmiger Keule. 


L. Cervus Tanx. (OHirſchkaͤfer, Hirſch⸗Sch.) — 
Schwarzbraun; J: 2° lang; mit zolllang vorragenden, vorne 
gabligen Kinnbacken; 2: viel kleiner; mit kurzen, wenig gezaͤhn— 
ten Kinnbaden. (Roͤſel Il. t, 4, 5.) 


Auf Eichen; der größte europaifche Kafer. Er leckt bios 
Honigthau von den Eichenblättern mit feiner Zunge und lebt 
nur kurze Zeitz die fingersdide, im faulenden Eichenholz woh— 
nende Larve aber lebt 4 — 5 Jahre, ehe fie fi verwandelt. 
Sie ift vielleiht der » Cossusw, welchen die alten Römer 
fpeiften. \ 





4. Familie. Rostricornia Dumer, 


Cureculionites (exel. gen.), Bruchelae et Cistelen, gen, 

Larr. Gen. Rhynchophora et Rhynchostomor, gen. Cuv.- 

Larx. Curculionites et Rhinit. gen. Lam. Rhynchophori et 
'Cistelen. gen. GoLor. 9 


Genera: ) Dryopthorus Scnornn. (Bulbifer Des.) 
Calandra FABR. (Curcul. sp. Lıns, Rhynchophorus Hrrgsr, 
Cossonus CrAıry. et Calandra Larr,) Rhina Lara. (Lixi 
sp. Fan, Orthochaetes Grrm. et Anchonus Scuornn.) 
Rihynchaenus Far. e. e. (Curcul, sp. Lınn Tamnophilus, 
Bagous, Brachypus, Balaninus, RHhynchaenus, Sybines, 
Amerhinus, Baridius, Camptorhynchus, Centrinus, Zygops, 
Ceutorhynchus, Hydaticus, Orobitis, Cryptorhynchus, 


») Schönherr hat die Zahl der Gattungen diefer Familie bis 
et vermehrt; aber fie alle hier anzuführen, würde zu weit- 
äufig feyn. 
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Tylodes Larn, et Myorhinus S@uornn. s. Apsis Genm.) 
Cionus Craınv. (Rhynchaen, sp. Far.) Orchestes Itrıs, 
(Salius Scunx, Rhynchaen. sp, FaBR.) Ramphus Craırv, 
Lixus Fass, e. €, Lara, (Curcul, sp. Linn.) Leptosomus 
Scuosns, (Curcul. sp. Fagr.) Curculio Lınn, e.e, FABR. 
(Cleonus, Hylobius Larr,, Hypera Germ,, Liparus Later, 
Myniops Scuornn., Syzygops, Thylacites, Psalidium, Pa- 
chyrhynchus Larr., Hyphantus Scnorxs,, Othiorhynchus, 
Omias, Phyllobius, Leptocerus, Curculio et Cyclomus 
LaArr,) Brachycerus FaRr, (Cureul. sp. Lınn.) Cylas Larn. 
(Brenti sp. Fagr.) Ulocerus Scuoram. (Brenti sp. FABr.) 
Brentus FABr. e,e., Larr.‘(Curcul. sp. Lıns.) Rhinotia 
Kırg. Eurhinus Rırg, Attelabus Lınn., Faser. ee. (In- 
volvulus Schre. Apion, Rhynchites, Attelabus Larr.) Apo- 
derus Orıy. (Attelabisp. Auvcr.) Xylophilus Bon, Rhae- 
bus Fısc#. Bruchus Lınn. e. e.,,Orıv, Anthribus Fagr, 
(Macrocephalus et Rhinomacer Orıy.)— Rhinesimus Larn. 
(Cureul. sp. Lınn, Anthrib, sp. Faser, Salpingus Irrıc.) 
Mycterus CrAırv. (Bruchi et Rhinomacr, sp, FABr.) 


Rundlich: oval, meift ftarf gewoͤlbt, feltener etwas 
flach gedruͤckt und faſt parallelepipedifch, oder verlans 
gert fpindels oder linienförmig ; gewöhnlich fehr hart. 
Bruſtſtuͤck rundli oder faſt cylindriſch, vorne 
ſchmaͤler. Kopf meift ind Bruftftüd eingefenft, nad) 
vorne in einen mehr oder minder langen, geraden oder 
abwärts gefrümmten Ruͤſſel oder Schnabel auslaufend. 
Fluͤgeldecken dicht anfchließend , felten etwas kuͤrzer als 
der Hinterleib; Schildchen und Unterflügel mandmal 
fehlend. Füße meift ungleich; die hinterften oft Opring- 


2 ; 


füße oder mit gezähnten Schenkeln; Zarfen meift 4=. 


glievrig, felten an allen oder doch den vier vordern 
Füßen 5⸗gliedrig, gewoͤhnlich unten bürftenartig be: 
haart; das vorlegte Glied meift zweilappig. Zühlhörner 
meift am Ruͤſſel eingefügt, Furz over mittelmäßig, meift 
11 — 12, felten nur 10 — 6:gliedrig, gerad over 
häufiger Fnieförmig gebrochen, oft vorne Folbig. Freß— 
werfzeuge Flein; Kiefer hornig; Palpen 4, außerft Furz, 
coniſch. Magen inwendig glatt oder mit Wapillen be: 
ſetzt; Darm lang, 


% 
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Larve laͤnglich, ſehk weich ‚ fußlos oder ſiatt der 
Süße nur mit Waͤrzchen; Puppe in ein Gehäus einge: 
ſchloſſen. — 


Sie wohnen als Larven faſt insgeſammt im Innern von 


Pflanzen, viele beſonders in Früchten und Saamen, die fie 


benagen; einige fcheinen jedoch unter der Erde fich aufzuhalten 
und von Wurzeln zu leben. Auch die Käfer halten ſich auf Pflan: 
zen auf und nähren fih Davon. — Manche diefer Inſecten 
thun, zumal ald Larven, an gemwiffen Culturgewächſen und 
an Getreidevorräthen großen Schaden. 


Citeratur: C. F, Germar, Genera quaedam 
Cureulionitum u. m. a. hieher gehör. Aufſätze in f. Magazin 
d. Entomologie Bd. 2 — 4. — C. J. Schoenherr, Curcu- 
lionidum dispositio methodica. Lips. 1826, 8°. 


1. Caländra Fazer. (Kalanderfäfer, Schnabel: 
kaͤfer) Elliptifch > oval, etwas flachgedruͤckt. Ruͤſſel lang und 
duͤnn, abwärts gebogen. Fühlhörner an der Baſis des Ruͤſſels 
ftehend, 8— 9: gliedrig, Enieförmig gebrochen, mit 1 — 2rglie- 
driger Keule, ieh 

C. palmarum Fasr. (Curc. palm, Lınw. Palm⸗-K, 
Palmbohrer) Schwarz; 174 lang; Flügeldecien etwas ver; 
fürzt, geſtreift; Nüffelipige mit feidenartigen Haaren beſetzt; 
Fuͤhlhornkeule abgeftugt. (Oliv, Vt. 2. f. 16.) 


in Südamerika, im Palmenmark. — Die Einwohner 
des Landes effen die Larve (vPalmmwurm, Ver palmister) 
ald einen Leckerbiſſen. 


-C. granaria Fan. (Cure. gran. Lıns. Schwarzer 
oder Korn.) Schwarzbraun; Länglich, 2“ lang; Bruftftück 
punctirt, fo lang als die Flügeldecfen. (Panzer fasc. 17. t. 11.) 


In Getreidenorräthen; die Larve ("Schwarzer Korn 
wurm, Reiter”) oft millionenweis, frißt das Mehl aus 
dem Korne und laßt die Hülfen liegen. Luftzug und fleißiges 
Werfen de3 Getreides vertreibt fie, 


9. Rhynchaenus Farr. e e. (Langrüßler) Ei 
förmig oder laͤnglich. Ruͤſſel lang, abwärts und oft gegen die 
Bruſt gebogen. Fuhlhörner mitten am Ruͤſſel ſtehend, 11 — 12: 
gliedrig, Fnieförmig gebrochen, mit 3 — 4>gliedriger Keule. 

'* Rh. nucum Fasr, (Curcul. nuc. Lınn. Balaninus nuc. 
Larn, Haſelnuß-L.) Grau; oval, 3 lang; Ruͤſſel fo 
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lang als der Leib, duͤnn; Fußſchienen gezähnt, (Panzer fasc, 
4%, t. 21.) R 


Larve (Haſelwurm) in Haſelnüſſen; bohrt dieſe 
dann an, und verpuppt ſi ich in der Erde. 


.3. Orchestes Iırıs. (Huͤpfruͤßler, Minirfäfer) 
Oval. Rüffel lang, abwärts gebogen. Zůhihorner mitten am 
Ruͤſſel ftehend, 11>gliedrig, unvollfommen Fnieförmig gebrochen, 
mit 3 glievrig Keule, Springfuͤße; die hintern De fehr 
dick. 


©. Alni Irrıc.. EN alni Lınw. Rhynchaen. alni 
Fırn. Erfenblatt- -M) Schwarz; 1 lang; Halsfchild, 
Fühlhörner, Füge und Fluͤgeldecken rothbraun , auf letztern A 
ſchwarze Flecke. (Oliv. V. t. 32. f. 482.) hi 


Auf Erlen gemein; die Lardch in Höhlungen der Erlen- 
blätter. 


-4. Lixus. FABR. e. e. ati, cha, faft Ipindel- 
fürmig. Ruͤſſel (meift) lang, abwärts gebogen. Fuͤhlhoͤrner 
mitten am Ruͤſſel ſtehend, 11>gliedrig, kniefoͤrmig gebrochen, 
mit Argliedriger Keule, Gangfüge, 


L. odontalgicus Fasr, (L. latirostris LATr. Curc. 
thaumaturgus Rossı.) Doppelt jo lang als breit; jchwarz 
mit gelben Flecken; Nüffel kurz und breit. F 


Je Frankreich und Italien auf Diſteln. — Soll, zerdrückt 
auf den fehmerzenden Zahn gelegt, das Zahnmeh ftillen, 


5. CureulioLaınms. e. e. (Rüffelfäfen) Dval. Ruͤſſel 
kurz, dick. Fuͤhlhoͤrner faſt an der Spitze des Ruͤſſels ſtehend, 
11 >gliedrig, fnieförmig gebrochen, mit 3zgliedriger Keule, 


- C. argembatus Scam. (Berfilberter X.) Grün, 
mit en 3° lang; ie gezähnt. (Sulzer 
Geſch. 1.4. f. 9 


Auf —— 


C. imperialis Linn, (Suwelenfäfer) Goldgrün; 
10° Lang; Fluͤgeldecken mit erhabnen Streifen und dazwifchen 
mit fchimmernden Grübchen. (Oliv. V. 83. t. 1. f.ı.) 


Sn Braſilien; im Sonnenfchein unter dem Vergrößerungs- 
glafe wie mit Brillanten befeßt erſcheinend. — Noch mehrere 
überaus prächtige Arten fommen in Südamerifa vor. 
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« 6. Brentus Fun. e. e, (Schmalrüffelfäfer) Lang, 
ſchmal, Ti tenförmig, vorne jchmäler. Nüffel ſehr Tang, din, 
gerad. * Fhrhdrner mitten am Nüffel ftehend, 11 gliedrig, ge 
rad, fadenfürmig, vorne wenig verdickt, 


WB, An chorago Faun. (Cure. Anch. Lınx. J 
halſiger Sch.) Schwarz; 1” lang; Fluͤgeldecken geftreift, 
auf jeder ein röthlicher Streif, Schienen” der Vorderfuͤße gezähnt, 
(Sulzer Gefc. t. 4. f. 6.) 


Sn Weftindien und Südamerika, 


‘7. Attelabus Lınm, e. e. Alkaͤfer, Pfeiffer) 
Oval, hinten abgeftumpft. Kopf ki ter den Augen verlängert, 
doch etwas ing Bruſtſtuͤck eingeſenkt; Ruͤſſel meiſt kurz, breit, 
ſeltener lang, ſpitzig. Fuͤhlhoͤrner mitten am Ruͤſſel ſtehend, 
11 - gliedrig , nicht gebroggen, mit 3 gliedriger Keule. Fuß⸗ 
ſchienen 2⸗ſpornig. | | 


A. frumentarius Far. (Cure, frum. Lıns. Apion 
frum. Hengst. Korn NR, rother Kornwurmfäfer.) 
Zimmetroth; 1’ lang; Augen ſchwarz; Ruͤſſel fo lang. als 
das Bruſiſtack dick, abwärts gebogen; Fluͤgeldecken mit Punct⸗ 
ſtreifen. (Herbst. t. 102. f. 6. F.) 


In aufgefpeichertem Getreide, wo zumal die Larve (vder 
rothe Kornwirrmw) oft großen Schaden anrichtet. 


"A. Bacchus Fasr. (Curc, Bacch. Lınn. Rhynchites 
B. Hensst. Reben-R., Rebenfticher.) Grüngoldig, 
fupferroth ſchillernd; 2 fang; Fuhlhörner und Nüffel ſchwarz; 
J beiverfeit8 am Bruftftück mit einem Dorn. (Panzer fase, 
20, t, 5. ) i 

Auf Weinreben ıc. Die Weibchen ro Blätter tuten- 
fürmig zufammen und legen ihre Gier bi Die Larven 
freffen dem Weinſtock oft ganz Fahl. 


- 8. ApoderussOrıw. Opal, hinten abgeſtumpft Kopf 
mi einem deutlichen Halfe; Nüffel kurz, breit, Fuͤhlhoͤrner faſt 
an der Spitze des Ruͤſſels "stehend, 11 gliedrig, mit 3⸗gliedri⸗ 
ger Keule, Fußfchienen 1: fpornig. 


‘ A. Coryli Orıv. (Attelab. Cor. Lixx., Fızr, 90 
felfäfer) Schwarz, mit Fa Fluͤgeldecken; 3ng. 
(Herbst. t. 106. f. 5, 8.) 
Auf Hafelftauden gemein; die Larve wickelt fih in die 
Blatter ein, 


> 


= 
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Hans 


'9, Bruchus Linn. e e. (Samenfäfer, Muffel 
kaͤfer) Oval, buflig , hinten abgeftumpft. Flügeldeten meijt 
etwas verkürzt. Kopf abwärts gebeugt; Nüffel kurz; Oberlippe 
und Palpen deutlich. Fühlhörner vor den Augen eingefügt, 
11 : gliedrig, faft fadenformig, nach vorne allmählig dicker und 
oft fügezähnig. 4 


B. Pisi Lixx. (Erbſenkaͤfer) Schwarz; 2” lang; 
Fluͤgeldecken weiß gefleckt; After weiß. (Panzer fasc. 66. t. 11.) 


In Europa und Nordamerika auf Erbſen und andern Hül— 
ſengewächſen. Der Käfer wohnt auf den Blüthen und legt 
in die zarten Blumenknoſpen je ein Ei; die Larve lebt und 
verwandelt ſich dann in dem Samenkorn. — Sie zerſtören zu— 
weilen, befonders in Nordamerika, ganze Erbſenärndten. — 
Verwandte Arten leben im Mais, in Kaffee- und Kakaobohnen, 
in Kokosnüſſen ꝛc. a 


5. Familie. Monilicornia. 


Eupod, gen., Cyclica et Melasomata Larr, Chrysomelina 

(excl. gen.) et Melasom, Lam. Phytophaga (excel, gen.) 

Lygophil. et Photophyg. Dum£r. Chrysomelinae (excl. 
gen.), Tenebrionites et Pimeliariae GoLor, 


Genera : Crioceris GEoFrFR., LArTR. (Chrysomelae 


sp. Lıns. Lemae sp. FaBBR. c, Auchenia Tuung, et Me- 


gasceli Des.) — Hispa Lıns,. (Alurnus et Hispa Fark, 
et Chalepus Tuuns.) Altica Grorrr. (Chrysom. sp. 
Lısn.) Galeruca GEorrr,, Lam. (Chrysom, sp. Lınn, 
Adimonia Scurk. Gar, et Luperus GEorFFRr. et Adorium 
Fasr.) Cryptocephalus FaBR. (Chrysomel. sp. Lınn.) 
Eumolpus Fasr, (Chrysom. sp, Lınn. Cryptoceph. sp. 
Lınn,) Chrysomela Lınn. e, e. Fısr. (Colaspis FABR., 
Podontia et Phyllocharis Darm,, Doryphora Irrıc., Pa- 
ropsis Orıy., Timarcha Mee., Phaedon Mee. et Prasocu- 
ris Later.) Cassida Lınwv. (Imatidium et Cassida FABR.) 
— Crypticus Larr, (Blapis sp, Fasr.) Opatrum FABR. 
(Silphae sp. Lınn.) Tenebrio Lınw, e.e., Larr,. (Tenebr. 
et Upis Fisr.) Pedinus Larr. (Tenebr, sp. Lınw. Blap. 
sp. FAer, Opatr. sp. Irrıc.) Asida Later. (Opatr. et 
Platynotisp. Faser. Machla Herest,) Blaps FABB. e. e. 


] J F 


. 
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(et Gonopus Larr. Tenebr. sp. Linn.) Akis Fan. e. e. 
(Akis, Tentyria et Hegeter Larn.) Eurychora Tuunn. 
rodius FaBR. (Nyctelia, Zophosis et Erodius Larn. ) 
elia FaBR. ( Tenebr,. sp. Lınn.) Scaurus Fasz, Ta- 
genia Larr. (Akid, sp. Faen.) Sepidium FABB. 


Rundlic oder laͤnglich oval," oft ſtark gewoͤlbt, 
feltener plattgedrücdt, Fluͤgeldecken hart, oft an ver: 
Nath zufammengewachen , ſtets den Hinterleib ganz 
deckend und ihn zuweilen feitlich umfaſſend; Schildchen 
und Unterflügel oft fehlend.- Füße zum Gehen, felten 
sum Hüpfen eingerichtet ; Tarfen entweder insgeſammt 
oder doh an den Hinterfüßen Argliedrig, im lebten 
Falle die vordern 5⸗gliedrig und meift alle Glieder 
einfah, im erſten Falle die Glieder meiſt unten mit 
ſchwammigen Ballen und wenigſtens das vorletzte zwei— 
lappig; *) Klauen doppelt. Kopf mehr oder minder 
ind Bruftftüd eingefenft, ohne Hals. Fühlhörner 11: 
gliedrig, roſenkranzfoͤrmig, mittelmäßig lang, durchweg 
gleih Die oder nad) vorne unmerklich dicker. Mund 
mit 4 Palpen und ziemlich; Eleinen Kiefern; die Kinn: 
laden oft innen mit einem hornigen Zahn. Magen dop- 
pelt; Darm lang. 


“Larven weich, meift fehsfüßig, gewöhnlich, farbig, 
nackt oder in Hülfen lebend , die ſie mitfchleppen, over. 
fich mit ihrem eignen Unrathe bedeckend. Diele verpup- 
pen fi) in der Erve. 


Die dunfelfarbigen Käfer diefer Familie wohnen meift at 
dunfeln Orten (v Lygophila, Photophyga), in der Erde, 
im Sand und Staube, find Animalia nocturna und nähren 
ſich theil® von Begetabilien, theil® von verwefenden anima- 
liſchen Stoffen. Die buntgefärbten wohnen auf Mlanzeh und 
leben von den Blättern derfelben. Faft alle find langfam umd 

‚ träge in ihren Bewegungen, und viele ziehen, wenn fie berührt 


*) Sämmtliche heteromerifhe Käfer diefer Familie ‚haben eine " 
ſchwarze oder graue Farbe und viele find ungeflügelt ; die tetra- 
merifchen dagegen find oft von metallifchglänzender Farbung 
uud beinahe allgemein geflügelt. . 


B 
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werden, die Fuͤße au fih und ſtellen ſich todt. — Einige 

werden gewiſſen Eulturpflangen nachteilig. DPI, / 


1. Crioceris Grorer. (Zirpkaͤfer.) Laͤnglich; Bruj 
ſtuͤck ſchmal; Hinterleib ablang, hinten abgeſtumpft. Kopf vorz 
ſtehend. Fublboͤrner zuweilen nach vorne etwas dicker. Palpen 
fadenfoͤrmig. Dber ⸗und Unterkiefer zweiſpaltig. Füße mit 
gleichförmigen Schenkeln; Tarſen Asgliedrig. 


6. merdigera Orıy, (Chrysom. merd. Lıxn. Lema 
merd. Fınn. Kilienfüfer) Schwarz; etwa 3 lang; Brujt- 
ſtuͤck ſeitlich eingedruͤckt, und nebſt den Flügeldeden roth. (Panz. 
fase. 45... 2.) X 


Auf — Der Käfer bringt durch Reiben 
des Bruſtſtücks ein Zirpen hervor. Die Larve iſt kurz und 
dick, und ſchützt ſich durch eine Decke von ihrem eigenen 
Unrathe gegen Sonne und Regen. Die Verpuppung geſchieht 
in der Erde. 


J 


-9, Altica Grorum. (Erdflohfäfer.) Oval; Bruft 
ſtuͤck quervieredig ; Kopf wenig eingejeuft. Fuͤhlhorner nahe 
beiſammen eingefügt. Palpen ungleich. Epringfuße die Hin⸗ 
terſchenkel dick; Tarſen 47 gliedrig. 


"A. oleracea Larn, (Chrys. ol. Lixx. Galerue, ol. 
Fann. Gemeiner E., Erdfloh.) Laͤuglich oval, I lang; 
gruͤnblau oder. grün metal Flügeldeden- fein pune⸗ 
tirt,. (Panzer fasc. 21..t. ı,) 


Auf jungen Koblpflanzen, oft in großer Menge und dann 
ſehr ſchädlich. Man vertreibt fie zumal durch Afche. 


5 Chrysomela Lixx. e. e. (Blattfäfer, Gold 
babnfäfer,) Dval oder halbkuglig; Bruſtſtuͤck quer; Kopf 
eingeſenkt. Fühlhörner weit voneinander eingefügt. Kinnbacken 
Kurz, hackig; Kinnladen zweilappig. Palpen mit verdickten 
Endgliede. Tarfen 4: gliedrig. 


- Ch. cerealis Lınn. (EC aat: 8.) Oval, 374° lang; 
weten violett, oben Fupferroth mit blauen Fingsitreifen. (Panz. 
fasc. 44. t. ie) 

Auf Ginfter und Getreide, 


- Ch. tenebricosa Fasr, (Tenebrio laevigatus Lınn, 
——* tenebr, Mec. Fluͤgelloſer B.) Oval, 4 - 8 
Perlteb's Naturgeſch. ar Bd 21 


» 
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fang; unten violett, oben matt fehwarz, glatt; Fluͤgeldecken 
zuſammengewachſen; ——— fehlend. J fasc. 44. 
Kir .) Burn; 


Auf Labkraut. Die Larve di, violett, Der Käfer gibt 
verwundet einen blutr othen Saft von ſich. 


4. Cassida Linn. (Schildfäfer) Dval, — ſchild⸗ 
foͤrmig, ringsum geſaumt. Kopf unter dem Halsſchilde ver: 
borgen. Fuͤhlhoͤrner nahe beifammen eingefügt. Palpen kurz. 
Tarfen 4: gliedrig. | 


. » 6, viridis Lian. (Grüner Sdh.) Etwa 174 lang; 
oben matt gruͤn, unten ſchwarz; Füge gelb. (Roͤſel II. el. IM, 
t. 6.) 


Auf Diftelgewächfen, Die Larve ift ringsum gezadt und 
pflegt einen Klumpen von ihren Excrementen mit fi zu 
tragen. 


Jun hen 
5, Opatrum Fann. (Staubfäfer) Oval, wenig ge 
wölbt: Bruftfkicd quer, vorne ausgefchnitten für dei eingeſenk⸗ 
ten Kopf. Fuͤhlhoͤrner nach vorne etwas dicker. Kieferpalpen 
kolbig. Kinnladen mit einem hornigen Zahn. Tarſen ungleich: 
die 4 vordern 52, die hinterſten 4-gliedrig. 


O. sabulosum Fann. (Silpha sab. Linn. Erd-St.) 
Schwarz, fraubig; 4 lang; jede Fluͤgeldecke mit drei BEINE 
nen, beiderfeits gezähnten ?inien. (Panzer fase. 3. t. 2.) 


An fandigen Stellen, hauptfählih vor dürrem Orafe 
lebend, 


: 6, Tenebrio Lınn.e,e, Scattenfäfen) Laͤnglich, 
wenig gewoͤlbt; Bruſtſtuͤck viereckig. Kopf vorragend. Fuͤhl— 
hoͤrner nad) vorne etwas dicker. Kieferpalpen kolbig. Ober: 
lippe quer viereckig, gefranst. Fußſchienen —— wu vor; 
derften gebogen; Tarſen wie bei Opatrum. P 


T. Molitor Lınm, (Gemeiner Sc, were) 
Matt Schwarz, 7 Lang; Fluͤgeldecken geftreift, anzer 
fasc, 43. t.. 13.) 


In Häufernz die Larve zumal im Mehl —. n Mehl: 
wurm. — Die Mehlwürmer werden als Nachtigallenfutter 
benußt. 
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7. Blaps Faun. e. e. (Trauerfäfer.) Laͤnglich oval, 
flach gewoͤlbt; ungeflügelt; Fluͤgeldecken verwachfen , die Seiten 
des Hinterleibs umfaffend, hinten oft in eine Spige auslaufend. 
Bruſtſtuͤck vieredig. Kopf vorragend. Fühlhörner mit fugligen 
Endglievern. Palpen am Ende plattgedruͤckt. Kinnladen bis 
an die Baſis unbededt. Tarſen wie bei den vorigen. 


‘B. mortisaga Fann. (Tenebr, mort. Lınw. Todten- 
T., Todtenfäfer.) Tiefichwarz; etwa 1° lang; Halsfchild 
eben; Fluͤgeldecken ſchwach punctirt , hinten ftumpf zugefpigt. 
(Panzer fasc. 3. t. 3.) 


Sn Häufern an dunfeln, unreinen Orten; ftinfend. — 


Man bielt das Erjcheinen dieſes Kaferd ehedem für die An— 
kündigung eines nahen Todfalles. * 1 


‚8. Pimelia Faıun. (Feiftfäfer.). Eiförmig ; Hinter: 
leib dick; ungeflügeltz Fluͤgeldecken verwachſen, die Seiten des 
Hinterleibs umfaſſend. Bruſtſtuͤck quer, fchmäler als der Hins 
terleib. Kopf vorragend. Fühlhörner ohne Endfnöpfchen. Pal: 
pen fadenförmig. Tarſen wie bei den vorigen. 


«P. bipunctata Fann. (Zweipunctirter $.) Glaͤn— 
zend fchwarz; etwa 8 Lang; Halsjchild mit zwei vertieften 
Puncten; Fluͤgeldecken und ihre Nath mit erhabnen Leiften und 
runzlig. (Oliv. I. n, 59. t. 1. fi 1. 4.) 


Im fudlichen Europa. 


6. Familie Filicornia. 


Entomophaga Larr. Gen., Gorpr. Carnivora Cuv.-Larr, 

Creatophaga ct Nectopod. gen. Dumrr, Carabii Lam. 

Adephagi (Cieindeletae, Carabiei et Hydrocanthari) Lara. 
Fam. Raubfäfer, 


Genera: *) Manticora Fapr. Cicindela Lınn, (Me- 
gacephala, Euprosepus, Cicind. et Therates Larn, et Oxy- 


*) Die Unzabl von Gattungen, welche von den neueren Entomo— 
Iogen aus Linné's Carabi gemacht worden fino, bier volljtändig 
aufzuzählen, würde die uns borgeftedten Grenzen weit über— 
ſchreiten. 

2 


8 „fs 
„ 


of 


(Dytisc. sp. L., Faser. Cnemidotus Iurıc,) 


» | — 
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cheila Des.) Collyris Fapn. (Cienostoma Krug, Col- 
liuris et Tricondyla Larn,) — Bembidion Larr, (Ci- 
cindel. sp. Lınn. Elaphr, sp. Far.) Elaphrus Fan, e. e. 
Larr. (Cicindel sp. Lıs,) — Anthia Fazer, e. e., Lam. 
(Carab. sp. Lixx.) Graphipterus Larn. — sp. 
FABB.) Brachinus Wes,, FAgr, (Carab, sp. Lınn.) Le- 
bia Larr. (Carab, sp. Lınn., Far.) Zuphium Larr., 
Lam. (Cärab, sp. Linn. Zuph., Polystichus et Helluo 
Bon, et Galeritae. sp. FAsn,) Drypta Fapn,, Lam, (Ca- 
ryab. sp. Lınn. Drypta Larr., Odacanıha Pıryz, et Agra 
FaBR.) Siagona Larr. (Cucuji et Galeritae sp. Finn.) 
Scarites Fupn. e.e,, Lam, (Tenebrion. sp. Lınn.) Clivina 
Late. (Tenebr. sp, Lınm. Searit. sp. Fasr, ) Morio 
Law. (Morio Larr. et Ozaena Orıv.) Harpalus Larn, 
(Carab, sp. Lınw., Faser. Harp., Ophonus, Stenolophus 
ZIEGL., Platynus, Agonum Bon. etc.) Feronia Larn. 
(Carab,. sp. Lınw., Fasn, Zahrus Craımv., Pogonus, 
Cophosus Zıeer., abi; Poecilus Drs, Platysma, Abax, 
Pterostichus, Molops, Percus Bon. etc.) Sphodrus Craınv. 
(Carab, sp. L., Fasn, —F et Laemosthenus Bon.) Ta- 
phria Bon. (Carab. sp. L,, FABR.) Licinus Late, Lam. 
(Carab. sp. L., Fapr, Lic. et Badister Craırv.) Panagaeus 
Lak, (Carab. et Cychri sp. Fasn.) Loricera Larn. 
(Carab. sp. L., Fire.) Cychrus Far, e, e. (Tenebr. 
sp. Lınn.) Carabus Lınn. Faen, e. e., Lam. (Procerus 
Mes,, Procrustes Bon., Tachypus \Vz»., Calosoma \Ve»., 
Fagn, etc.) Pogonophorus Larn. (Carab. sp. L. Fasr, 
Leistus Frornt,) Nebria Larr. (Carab. sP. L. Fagr. N. 
et Alpaeus Bon.) ET Larn. (Scolyt. sp. Lınn.) 
— Dytiseus L., Fapr. e. e., Lam. (Dit. et Colymbetes 
Craıny. et Hygrobia Een b. Hydrachna Fazr,) Hyphy- 
drus Larn, (et Hydroporus Craınv. Dytise, sp. Lınn.) 
Noterus Craırv. (Dytisc. sp. L., FAgr.) ww. Larn, 


* 


N Laͤnglich, meift nur ſchwach gewoͤlbt, mit vorge; 


‚geftrecktem großen Kopfe, umgekehrt herzfoͤrmigem, vier: 
edigem, rundlichem oder faſt cylindriſchem Bruftflüd 
und breiterem ovalem Hinterleibe. Fluͤgeldecken bart, 
zuweilen an der Nath zufammengewacjen oder feitkich 
ven Hinterleib umfafjend , N, hinten etwas abge— 
ſtutzt; Schildchen Fein; Unterflügel zuweilen fehlend. 
Süße meiſt ziemlich) fang und ſchlank, jelten vlatte. 


“ 


Bo — 
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Schwimmfuße; dad vorderſte Fußpaar ſtets an dem 
ſehr zuſammengedruͤckten Bruſtbeine auf großen Huͤften 
eingelenkt; das hinterſte mit ſtarken Huͤftkoͤpfen; Tar— 
fen 5⸗gliedrig, an den Vorderfuͤßen der Maͤnnchen oft 
breiter; Klauen meiſt doppelt. Kopf vorragend, doch 
meiſt ohne Hals. Augen ſtark convex. Fuͤhlhoͤrner. 
(meiſt) 11>gliedrig, fadenfoͤrmig, nad) vorne duͤnner. 
Mund mit ſtarken, meiſt vortretenden Kinnbacken, ge— 
wimperten oder ftachligen, vorne hornigt-hakigen Kinn: 
laden, und 6 Palpen, wovon 4 auf den Kinnlavden 
ftehen. Magen dreifach; Der erfte und zweite rundlic) 
und muſculoͤs; der dritte lang und zottig; Darm mit 
telmaͤßig; am After gewöhnlich noch bejondre , einen 
iharfen, meiſt ſtinkenden Saft abfondernde Organe. 

Larve laͤnglich, cylindriſch, ſechsfuͤßig, mit ſtarken 
Freßzangen. 


Die Larven wohnen meiſt in der Erde, die Käfer theils 
auf den trocknen Lande, theil3 an Waſſerufern, theils im 
Waſſer ſelbſt. Alle find fehr gefräßig, nähren fih nur von 
thierifihen Subftanzen , namentlich auch vom Naube , indem 
fie andre Infeeten, Würmer rc. anfallen, und find bebende 
in ihren Bewegungen. Sie werden durch dieſe Nahrungs: 
weije dem Menfihen indirect nützlich. 


Literatur: Mebit Slliger, Panzer, Megerle, 
Düfourge. ıc. noch beſonders: G. de Paykull, Mono- 
graphia Caraborum Sueciae. Upsal. 1791. 8°, — F, 
Weber, Observ. entomologicae. Kiel ı801. 8%, — 
F. Bonelli, Observationes entomologicae in Mem, 

de l’Acad, de Turin. T. ı0 et 11. OAovaudleke 


1. Manticora Fann. (Kneipkaͤfer.) Länglich, flach. 
Kopf jehr groß. Bruſtſtuͤck herzfoͤrmig. Hinterleib oval, faft 
berzförmig , von den feitlich gefielten Fluͤgeldecken umfaßt. Flügel 
fehlend. Kinnbacken groß, gezähnt; Kinnladen au der Spitze 
mit einem beweglichen, Haͤckchen. Fühlbörner etwas zuſammen⸗ 
gedrückt. — 


M. maxillosa Finn. (Großzangiger 8.) Schwarz; 
über 1’, lang; Fluͤgeldecken zuſammengewachſen, rauh; Füge 
lang. (Oliv. 1, n,37.t,.. £ 1.) 


: 
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Sn Sudafrifa. 


. 2.CicindelaLınn. (Sandkäfen Laͤnglich. Kopf breiter 
als das Bruſtſtuͤck; diefes kurz, faſt eylindrifch. Hinterleib laͤnglich⸗ 
vieredfig , hinten gerundet; Ruͤcken flach. Kiefer wie bei der 
vorigen Gattung. Fühlhörner fadenförmig. Füße lang, duͤnn; 
Tarjenglieder einfach. 


«. C. campestris Linn. (Feld-©.) Grin; etwa 6% 
lang; Flügeldefen mit je 5 weigen Puncten. (Panzer fasc, 
Pe Fr 


An fonnigen, fandigen Orten; fehr raſch in Lauf und 
Flug. Die Larve bohrt ſich in die Erde ein ziemlich tiefes 
WLoch, und lauert am Eingange auf Inſecten. 


— Elaphrus Fann. e. e. (Raſchkaͤfer.) Laͤnglich, 
ziemlich ſchmal. Kopf dick, breiter als das Bruſtſtuͤck, mit ſehr 
großen Augen. Bruſtſtuͤck faſt viereckig. Hinterleib laͤnglich— 
viereckig, hinten gerundet. Oberlippe halbrund. Unterlippe 
mitten ſpitzig, mit ſeitlichen Oehrchen. Kinnbacken ungezaͤhnt. 
Kinnladen ohne bewegliches Haͤkchen. Fuͤhlhoͤrner mit kurzen, 
umgefehrt = conifchen Gliedern. Füge lang, duͤnn; Tarſen der 
Mänrchen breiter. 


-E. riparius Faser. (Cicind. rip. Lınm. Ufer-R.) 
Dunkel, metallifch + grün; 3” lang; Fluͤgeldecken mit mehrern 
runden Gruͤbchen von Kupferfarbe. ( Panzer fasc. 20. t. ı.) 


An Wafergraben und Teihen, flink umberlaufend. 


- 4. Brachinus Far. (Bombardirfäfer.) Länglich, 
gewölbt. Kopf hinter den Augen verfchmälert. Bruſtſtuͤck herz- 
fürmig walzig. Hinterleib laͤnglich⸗ viereckig, breit, hinten ab: 
geftumpft und mit Schußorganen. Fluͤgeldecken jchräg abge: 


- Schnitten. Flügel oft fehlend. Unterlippe ganz, faft vieredig. 
— der Vorderfuͤße mit einem Einſchnitt. 


Berepitans Fann. (Carab. crep. Lixvx. Gemei- 
ner B.) Etwa 4% lang; Kopf, Bruſtſtuͤck und Füße roth- 
gelb ; Hinterleib (chwärzlich; Flůgeldecken dunkelblau oder blau⸗ 
gruͤn, ſchwach gefurcht. (FBanzer fasc. 30. t. 5.) 


Gecſſeelig unter Steinen. Vertheidigt ſich dadurch, daß er 

mit einem Knall einen ſtarkriechenden, ätzendſcharfen Dunſt 
aus den Afterdrüſen losſchießt, was er gegen 20-mal wie— 
derholen kann. — Alle Arten der Gattung befigen dieß 
Vertbheidigungsmittel. (Berg. L. Dufour in Ann. Mus. 
d’h, n. Vol. XVII. u. Annal, Se, nat. Vol. VI.) 


* 
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5. Clivina bare. (Schlupfkaͤfer) Laͤuglich, ziemlich 
ſchmal. Kopf fchmäler als das Bruſtſtuͤck; dieſes rundlich. 
Hinterleib durch ein Mittelſtuͤck von der Bruſt geſchieden, laͤng— 
lich oval. Oberlippe einfach. Unterlippe ſtumpf, mit ſeitlichen 
Oehrchen. Kinnbacken kuͤrzer als der Kopf, ungezaͤhnt. Schie— 
nen der Vorderfuͤße mit einem Einſchnitt und außen gezaͤhnt 
oder mit zwei Stacheln. 9* 


C. arenaria Be. (Tenebrio fossor Lıxn. Scarites 
aren. Faun, Sand-Sch.) Linienförmig, 4 lang; braun; 
Halsichild gerinnelt; Fluͤgeldecken mit Punctftreifen, (Panzer 
fasc. 43. t, 11.) vi. 


An fandigen feuchten Stellen. Gräbt fih, fo wie die 
Arten von Scarites, Löcher in die Erdet 


"6. Harpalus Lare. (Gierfäfer.) Laͤnglich, ziemlich 
gewoͤlbt. Kopf ohne Hals. Bruftfiuc breiter als lang, rund— 
lich oder faft herzfoͤrmig. Hinterleib oval. Flügel oft fehlend. Un— 
terlippe viereckig, verlängert, vorfe niit zwei Ochrchen. Kinn— 
baden jpißig, Innen ungezaͤhnt. Fuͤhlhoͤrner mit cylindrifchen 
Gliedern. Schienen der Vorderfüge mit einem Einjchnitt, aber 
augen ungezaͤhnt; Tarſen der Männchen breiter. i 


;H. aeneus Larr. (Carab. aen. Lınn., Fıgr. Brom 
cirter ©.) Etwa 4 lang; gefluͤgelt; unten glänzend ſchwarz; 
oben metalliſch grün oder broncirt; Füge und Fuͤhlhoͤrner braun: 
roth; Flügeldeden geftreift und nad) außen punctirt , hinten mit 
einem Einjchnitt. (Panzer fasc. 75. t. 3, 4.) 


In Gärten ꝛc. gemein. 


7. Panagaeus Larr. (Scheufäfer.) Länglich, breit, 
Kopf Hein, auf einem Halfe. Brufiftüc groß, ſcheibenfoͤrmig. 
Hinterleib breit, oval. Unterlippe fehr kurz. Kinnbacen Klein, 
ungezähnt, Schienen der VBorderfüge mit einem Einjchnitt, 


- P. Crux major Lara. (Carab. Crux major Lınn., 
Fasr. Kreuz-Sch.) Schwarz, behaart; etwa 3 lang; Fluͤ— 
geldecken geftreift, mit vier rothen Flecken. (Panzer fase. 
ı6. t. ı.) X 


4 4 . 
Unter Steinen. 


‘8. Carabus Lınw e. e., Lam. (Lauffäfer.) Laͤng— 
lich. Kopf ziemlich breit. Bruſtſtuͤck ſcheibenfoͤrmig oder 
faft vieredig. Hinterleib groß, oval. Fluͤgel oft fehlenv. 
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Oberlippe 2 — 3: lappig. Unterlippe kurz. Kinnbacken ftark, vorne 
ungezähnt. Kinnladen gebogen. Schienen der Vorderfüge ohne 
Einſchnitt. EN Ki 1 

‘ C. auratus Lixx. (Tachypus aur. Wer. Gold⸗L 
Goldhahn, Goldſchmide) Etwa 1“ lang; ungefluͤgelt; 
unten ſchwarz; oben goldgruͤn; Fluͤgeldecken mit breiten, glat— 
ten Furchen. (Panzer fasc. 81. t. 4.) 


In Gärten, Weinbergen ꝛc. gemein. Sehr nützlich durch 
Vertilgung von Raupen u, dgl. — * 
0. Syeophanta Lixx. (Calosoma Sye. FanBn., Lark. 
Raupenjagender L., Pnppenräuber) Etwa 17 lang; 
geflügelt; glänzen® violettſchwarz; Fluͤgeldecken metalliich grün, 
an den Seiten goldig, punctirt gejtreift. (Panzer fasc. 8ı, 
4'970) 
In Wäldern und Obitgärten hie und da; die (ſchwarze) 
Larve in Nanpengefpinfteg. 


9. Omophron Larn. (Uferfäfer.) Kurz> oval oder 
elliptiſch, gemwölbt. Kopf ind Bruſtſtuͤck eingeſenkt; diejes jehr 
furz, quer trapezförmig. Oberlippe ungejpalten, etwas gewim— 
yert. Unterlippe kurz. Kinnbacken ungezähnt. Schienen ber 
Borderfüge ohne Einſchnitt. | 


O. limbatum Larn. (Carab. limb. Orıv. ' Scolytus 
limb. Fagn. Geränderter U.) Faſt halbfuglig, etwa 3 
laug ; blaßroſtroth, mit metallifch = grünen, zufammenfliegenden 
Flecken. (Panzer fasc. 2. t. 9.) 


An feuchten Ufern ftehender Waͤſſer. 


40. Dytiseus Linn. ee (Schwimmfäfer, Waf 
jerfäfer.) Elliptiſch, wenig gewölbt. Kopf ing Bruſtſtuͤck 
eingefenft; dieſes quer trapezformig. Fuͤhlhoͤrner borftenfürmig 
fadig, 11zgliedrig. Kinnbacken ziemlich kurz, an der Spike 
zweizähnig. VBorderfüße der Männchen mit einer fcheibenformi- 
gen Ausbreitung an den Tarſen; Hinterfüge platt, gewimpert, 
zum Schwimmen, u ot 

D. marginalis Lınw. (Gefaumter Sch.) Ueber 1” 
lang; dunfelolivengrün, rings um den Halsjchild und außen an 
den Fhigeldeden ein rothgelber Saum; legtere beim Weibchen 
balbgeftreift. (Nöfel. I. Aq. cl. ı.t. 1.) 


? 
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In Gräben und Teichen, Nachts hermusfliegend 5 ſehr ge 
fraͤbig. 


11: Haliplus Larn. (Bachkaͤfer.) Elliptiſch, oben 
und unten gewölbt. Kopf ind Bruſtſtuͤck eingeſenkt; diejes quer. 
Schildchen fehlend. Fuͤhlhoͤrner fadenfürmig , 10 ; gliedrig. 
Aeußere Kieferpalpen mit pfriemig- ſpitzigem Endgliede. Schen— 
kel der Hinterfuͤße an der Wurzel mit einer ſchildfdrmigen Platte 
bedeckt; Tarſen duͤnn, wenig ruderartig. ad 


MH, impressus Lara. (Dytise. impr. Faun. Hohl 
gunctirter B.) Länglich, 9 lang; gelblich; Fluͤgeldecken 
gene ‚ geftreift mit vertiefen Puneten (Latr, gen. t. 6. 

1. 6, 7. Panz. fasc, ı0.'t..7.) 


In ftehenden Wäffern. e 


7. $amilie.Serricornia. ” — 

Lan ig‘, 

Serricornes, T'rachelides et Stenelytra Larn, (excl. gen.) 

Sternoxa, Teredyla, Apalytra, Epispastica, Stenoptera et 

Oruephila Dumun. Sternoxi, Malacodermi, Glerior. gen., . 

Pliniores, Cantharidiae, Mordellonae, Pyrochroides, Ciste- 
len. gen. et Helopii Gorvr, 


iR 

Genera: Trachys Fasn. (Buprest, sp. Lınn., Lara.) 
Buprestis Lınn, e. e. Fiun, (Bup. et Aphanisticus Lara.) 
Melasis Or.ıv. (Elat. sp. Lınn,) Elater Linvw e. e., LArR. 
(Eucnemis Mxnn., Galba, Adelocera, Lissedes Larn. s. 
Lissomus Darm. s. Drapetes Mxc., Chelonarium FAnn., 
Throscus, Cerophytum, Elater 'R. etc.) — Cebrio 
Orıv., Faser, Dascillus Larr, (Chrysomel, sp. Lınn, 
Atopa Fasr.) Elodes Lirn, (Cyphon Fasn, e. e.) Scir- 
tes Larr. (Cyphon, sp. Fasa. Chrysomel. sp. Linn.) 
Rhipicera Larr. — Lycus Fapr. (Lampyr, et Cantharid, 
sp. Linn, Lyeus et Dietyoptera Larr.) Omalysus GrorFr., 
Far. Lampyris Lıny. ee., Fasn. Drilus Orıv, (Ptilin. 
sp. Faun.) Telephorus Scuarer F,  (Cantharid. sp. Lınn., 
Fasn.) Silis®Mec. Malthinus Latr. (Cantharid. sp. L., 
Faen,) Malachius Far. (Cantharid. sp. Linn.) Melyris 
Fıap., Lam. (Dasy tes Payk., Zygia et Melyris. Fas., Lar.) 
Tillus Orıv., Fae. (et Enoplium Lar.) — Ptinus Linn. 


#0 


e. e., Fısn, (et Gibbium Scor.) Ptilinus Fan. (Prihi sp. 
Lıns,) Dorcatoma Hensst,, Fan. Anobium Fas. (Ptini 
sp. Lıwn.) — Lymexylon Fa». ec. e., Late, (Cantharid. 
sp. Lınn.) Hylecoetus Lan. (Cantharid. et Melo&s sp. 
Lınx. Lymexyl. sp. Fan.) Atractocerus Parıs. (L,ymex. 
sp. Fan. Necydal. sp. Lınw,) Cupes Fan, — Sitaris Lar. 
(Apali sp. Fan. Melo&s sp. Lınn.) Zonitis Fan. e, e., 


LaAv. (Apali sp. Orıyv.) Nemognathus Lat. (Zonit. sp. 


FaA».) Cantharis Grorr. e. e., Lat. (Melods sp. Linn. 
Lyita Fan.) Tetraonyx Lar. (Apali sp. Fan.) Meloe 
Linn, e. e, Fan. Oenas Lar. (Meloös sp. Li, Lyttae 
sp. FA.) Mylabris Faz. (Melods sp. L. et Hyelöus Lar.) 
Cerocoma Georr., Fa», (Meloös sp. L.) Horia Fan. 
Notoxus GEOFF., Lar. (Anthici sp. Fa»,) Sceraptia Lar. 
Mordella Lınv. e. e., Fan. (Anaspis et Mordella Lar.) 
Rhipiphorus Far. (Mordell. sp. L.) Pyrochroa Guorr., 
Fa». (Canthar. et Lampyr. sp. Lınn.) Lagria Fan,, 
(Chrysomel. sp. Lınn.) — Cnodalon Lar. Helops Far. 
 (Tenebr. SD;, Lıns.) Pytho Lar. (Teneb. sp. L.) Ci- 
stela Fan. (Chrysomel. sp. L. et Mycetochares Lar.) 
Dircaea FABg. (Hallomenus Parx., Dircaca Lar. s. Xylita 
Pırı., Melandrya FAs., Hypulus et Serropalpus Park.) 
— Nothus Zuecr. (Osphya Ir.rıc.) Calopus Fa». (Ceramb,. 
sp. Lınn.) Osdemgpa Orıw. (Neeydal. et Canthar. sp. 
Lınn., FaB.) PR 

Länglich, meift ſchmal, doch oft elliptifdy oder oval, 
zuweilen cylindriſch, öfter flach; Die Panzerhaut oft 
weich. Kopf bald ins Bruſtſtück eingefenft, bald vor: 
geſtreckt, und dann nicht felten auf einem deutlichen 
Halfe. Bruſtſtück trapezifh, hinten breiter, over platt 
und rundlich fcheibemförmig, oder cylindriſch. Flügel: 
geldecken oft weich, zuweilen mehr oder minder ver: 
fümmert, oder nad) hinten zugefpißt. Schildchen Klein 
oder ganz fehlend. Unterflügel felten fehlend, Füße 
meift dünn; nur die hintern Schenkel zuweilen verdidt, 
dann Springfüße ; Tarſen entweder alle oder doch die 
vier vordern fünfgliedrig, die hinterften Dann vierglie: 
drig, das vorleßte Glied meift zweilappig; Klauen 
doppelt. Fühlhörner meift 11 gliedrig, nicht fehr Tang, 
fadenförmig, meift Cbefonvers bei ven Männchen) fügen: 
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oder kammfoͤrmig gezähnt, zuweilen faͤcherfoͤmig. Mund 
mit mit nicht fonderlicy ftarfen, oft an der Spitze zwei; 
fpaltigen Kinnbaden, meift mit Geitenlappen verfehe: 
nen Kinnladen, ‚oft zweifpaltiger Unterlippe und fiets 
4 Palpen. Magen doppelt; Darm mittelmäßig over 
furz. 

Zarve lang, cylindriſch, zuweilen faft ‚fabenförmig, 
mit ſechs Furzen Füßen. 


Die Käfer diefer Familie wohnen insgefammt auf Pflan- 
zen, und nähren ſich theils von Blättern, Blüthenhonig IE, 
tbeild von Inſecten. Die Larven halten fi) meift im der 
Erde oder im Hole auf, und leben oft won animalifchen 
Subftanzen. — Einige diefer Käfer leuchten im Dunfeln; 
manche enthalten feharfe Stoffe, durch die fie als Arznei. 
mittel brauchbar find. Ir 


41. Buprestis Lınm, ee, (Pradtkäfer.) Eliptiſch⸗ 
laͤnglich. Bruſtſtuͤck kurz, quer viereckig. Bruſtbein nach vorne 
und hinten verlängert. Kopf eingefenkt. Fühlhörner ziemlich 
Furz, meijt fügezähnig. Kinnbacken einfach. Kinnladen mit zwei 
Lappen. Palpen kurz, fabenförmig. Fuͤße kurz; Tarjen 5° 
glievrig, das vorlegte Glied zweilappig. 


B. fascieularis Lıns. (Buͤſchel-P.) Conver ellip- 
tiſch, etwa 9° lang; grün» oder braun s» goldig; Fluͤgeldecken 
mit kleinen gelblichen Haarbüfcheln, Be sungesähnt, Schild: 
chen fehlend. (Oliv. II. n. 32. t. 4. f. 38,) 


Am Kap der guten Hoffnung auf Re baufig. 

B. Gigas Lınw. (Großer 9.) Flach elliptifch; 2% 
lang; broncegrün; Halsſchild glatt; Schildchen Klein ; Flügels 
decken runzlig, hinten zweizähnig. (Oli. a er SS a a Ä 

Sm heißen Amerifa. 


B. chrysostigma Lınn. (Goldpunctirter P.) Flach 
elliptiſch; 5 lang; oben broncefarbig, unten kupferglaͤnzend; 
Halsſchllo punctirt; Schidchen klein; Fluͤgeldecken langogefurcht 
mit je zwei eingedrücten Goldpunten, hinten gezähnelt, (Panz. 
fasc, 68. t. 18.) 


In Europa auf Baumen. 


«2. Elater Linm. e e (Springfäfer) Schmal el⸗ 
— * laͤnglich, ziemlich flach. Bruſtſtuͤck fo lang als breit, 


nit 
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mit verlängerten Hinterwinkeln; Bruſtbein mit einer Endſpitze, 
die in eine. Grube der Bruft einfchnellt. Kopf eingejenkt. Kühl: 
hörner ziemlich Eurz, ſaͤge- oder kammfoͤrmig. Kiunbacken zwei, 
feißig. Fuge kurz; Tarfen 5rgliedrig, die Glieder einfach. — 


Auf dem Ruͤcken liegend koͤnnen fie ſich mit Hilfe des Bruſt— 


ftacheis in Die Höhe fehnellen. 


“ E. ferrugineusLınn. (Braunrother Sp.) Schwarz; 
10 lang; Halsjchild vorne und Fluͤgeldecken braumroth. (Panz. 


fasc. ı0. t. 10.) 
In alten modernden Bäumen, zumal Weiden. 


E. nocetilucus Linn. (Leuchtender Sy., Gucujo) 
Dunkelbraun, mit graulichen Haͤrchen; über 1 lang; auf jeder 
Seite des Halsfchildes ein runder , erhabener, gelber Fleck; 
Fluͤgeldecken mit Punctlinien. (Oliv. U. m. 31.1.2. f 14.) 


In Sirdamerifa und Weftindien. _ Die Flecke des Hals- 
ſchildes Leuchten im Dunkeln ſehr ſtark; eben fo bei E. phos- 
phoreus Linx- — Die Amerifaner bedienen ſich diefes 
Lichts zum Arbeiten und Leſen; bei nächtlichen Reifen binden 

fie folhe Käfer an die Schuhe; Damen befeftigen fie bei 
r Abondpromenaden wie Gejchmeide ins Haar. | 
a ETW. Kir! . i 
8. Lampyris Linn. e, e. (Reuchtfäfer.) Laͤnglich, 
ſchmal, flach, weich. Fluͤgeldecken weich, zuweilen verkuͤmmert, 
oder. (nebjt den Unterflügeln ) fehlend. Halsſchild balbfreisfür: 
mig, gefaumt, den Kopf bedeckend. Fuͤhlhoͤrner einfach ober 
Fammformig, ziemlich kurz. Mund jehr Fein. Kinnladen zwei 
ipaltig. Füße kurz; Tarſen 5rgliedrig, das vorlegte Glied zweis 
lappig. m: | 


- L, splendidula Linn. e.e. (Glänzender 2.) Etwa 
»/, fang; Halsfchild gelblich, mitten fchwärzlich, vorne durch— 
jcheinend ; Fluͤgeldecken beim J ſchwaͤrzlich, beim 2: fehlend; 
Hinterleib blänlichgelb oder braun, die hinterften Ringe heller. 
(Panzer fasc, 41. t. 8.) * 


Auf Wieſen im hohen Sommer häufig, der Hintertheil 
des Leibes leuchtet beim ungeflügelten Weibchen („Johan— 
niswürmchen, Zündwürmchen, Leuhtwurmn) hell. 
Auch das Männchen und die Larve leuchten, aber ſchwach. 
— Alle Arten diefer Gattung befisen folde Phosphorescen;, 
und bet vielen — z. B. L. italica Lınn.— find beide Ge- 
ſchlechter geflügelt. 
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‘4. Telephorus Scharrr, eweihtäfen ) Laͤnglich, 
ſchmal, etwas plattgedruͤckt, weich. Fluͤg n weich. Hals- 
ſchild rundlich, flach, geſaumt. Kopf wenig vorragend. Fühl- 


borner faenförnig, ziemlich Fang. Kinnbacken einfach. Palpen 


mit beilfoͤrmigem Endgliede. Füße ziemlich lang; Larfen 5⸗ 
u die Glieder einfach. 


fuscus Lar. (Cantharis fusea. Lıwn., Far. Brau— 
ner a Etwa /“ lang; Halsichild rothgelb mit einem 
ſchwarzen Fleck; Fluͤgeldecken, Bruſt und Fuͤße graubraun; 
After roͤthlich. * — 


Auf Gebüſchen im Frühling häufig. Die Larve iſt zoll— 
lang, mattſchwarz, und lebt in der Erde oder in faulem 
Holze, Im Winter bei Thauwetter ſah man fie zuweilen 
millionenweis auf den Schnee hervorgefrochen oder wohl auch 
vom Sturme umbergeweht , was zur Gage von Wurmregen 
Anlaß gab. R 


»5. Malachius Fan. (Warzenkaͤfer.) Laͤnglich oval, 
weich, Fluͤgeldecken weich, hinten zuweilen mit einem hakenfor⸗ 
migen Fortſatz. Halsſchild breit, rundlich, flach. Vier lappige, 
blafige, vorſtreckbare Sleifchwärgdhen an "ven Seiten der Bruft 


und des Hinterleibe. _ Kopf wenig vorragend. Fuͤhlhoͤrner füge 


zaͤhnig. Kinnbacken vorne geſpalten. Fuͤße ziemlich lang; Tar⸗ 
ſen 5⸗gliedrig, die Glieder einfach. 


—M. bipustulatus Fa». (Canthar, bipust, Lıus, Roth 
jpisiger ®.) Etwa 217,’ lang; mattgoldgruͤn, die Spitzen 
der Fluͤgeldecken roth. — fasc. 10. t. 3.) 


Auf Blüthen gemein; ſtreckt Die rothen Seitenbläschen 
vor, wenn er ergriffen wird., — — 


6. Ptinus Lac a Bohrfäfer.) Laͤnglich oval, 
hart. Fluͤgeldecken hart. Bruſtſtuͤck ſchmaͤler, als der Hinter: 
teib, kapuhfoͤrmig, zuweilen mit einer Einfchmirung. Hinter— 
leib oval. Kopf ‚gingejenkt. Fuͤhlhoͤrner lang, fadenförmig, 
oder jügezähnig. * ziemlich laug; Tarſen 5 >gliedrig. 


"P, fur, Linn. 4 Diebifher B. Dieb.) Hellbraun; 
lang; —5 zaͤhnig; — meiſt mit 2 Binden 
aus grauen "Härchen, (Sulzer Geſch. t. a. 89 


Fer 4 


Sn Kräuter und Inſectenſammlungen u. dgl, wo zumal 
die (gefrummte , weißflaumige,, braunköpfige) Larve vielen 
Schaden amrihter. 


F 


334 
7. Anobi JE (Nagekaͤfer) Laͤnglich, conver, 
in, 


faft cylindriſch, Fluͤgeldecken hart. Bruſtſtuͤck breit, quer, 
etwas fapußförmig. Kopf eingefenft und abwärts gebog en. 


j Fuͤhlhoͤrner ziemlich kurz, fadenfoͤrmig; die drei letzten —2* 


laͤnger. Kinnbacken kurz, vorn gezaͤhnt. Fuͤße Aug; ; Tarſen 
3; gliedrig.- 


‚ A. pertinax si: (Ptinus pert. L. Anob, striatum 
Fan. troßgiger N.) Schwaͤrzlichbraun, matt; 3 lang; 
Bruſtſtuͤck zuſammengedruͤckt; Fluͤgeldecken genreift (Panzer 
fasc, 66. t. 4.) 


Im Holzwerf in Haufern, nebft einigen verwandten Arten. 
Ste durchbohren befonders im Larvenzuftande altes Holz, Bü— 
cher ꝛc,, wobei fie Fleine Häufhen Holzmehl (ihre Ercremente) 
aus den Löchern werfen. Zur Begattungszeit loden fie ein- 
ander durch ein Klopfen mit den Kiefern an der Wand ihrer 
Wohnung, was dem Picfen einer Taſchenuhr gleicht und man 
ehedem Todtenuhr nannte, 


"8. Lymexylon Fan. e. e. (Werftfäfer) Laͤnglich, 
ſchmal, faſt cylindriich , weich. Fluͤgeldecken ziemlich weich. 
Bruſtſtuͤck halbcylindriſch. Kopf abwaͤrts gebogen. Fuͤhlhoͤrner 
kurz, fadenfoͤrmig, etwas gezaͤhnt. Kinnbacken kurz. Kiefer— 
palpen fang, fajt feulenförmig. Füße I Zarfen 5; gliedrig, 
die Glieder einfach. 


L. navale Fa». (Cantharis nav. L. Schiffs-W.) 
Etwa “ lang; gelb; Kopf und ei Flügeldeefenrand 
ſchwarz. (Oliv. II.n, ab, t. U’ RAR 


In Eichenholz, welches die — faſt fadendünnen) 
Larven zerſtören. — Sie thun auf den Schiffswerften zuweilen 
großen Schaden. 


wu ” 


“-9. Cantharis Georr., Lar. Pflafterfäfer) Laͤng⸗ 
lich, ſchmal, faſt cylindriſch, weich. Fluͤgeldecken weich, etwas 
laͤnger als der Hinterleib. Bruſtſtuͤck klein, faſt viereckig. Kopf 
auf einem Halſe. Fuͤhlhoͤrner mittelmäßig, ‚ fadenförmig, zuwei⸗ 
len Fammzähnig. Kinnladen zweiſpaltig. Füße lang; Tarſen 
57, die hinterſten A »gliedrig, die Glieder einfach. 
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G. vesieatoria Grorr. (Melo& vesicatorius, Taxx, 
L,ytta vesicatoria Fan, Gemeiner PfL, fpanifche Fliege) 
Glaͤnzend grüngoldigz 6 — 10 Tang; Fühlpörner fchwarz. 
(Panzer fasc. $ı. t. 4.) 


Sm hohen Sommer fihrarenweis auf lieder, Nainmweiden, 
Eſchen; die Larve in der Erde. — Der Käfer enthält einen 
ſcharfen Stoff (» Kantharidin") und wird zur Bereitung des 
Blafenpflafterd, auch zuweilen zu innerlihen Arzneimitteln ge: 
braucht. — In Nordamerifa benützt man auf gleiche Weiſe 
C. vittata, in Spanien Melv& majalis, in Stalin Mylabris 
Cichorii, in China Mylabris pustulata, 


‘40. Melo& Linn. e. e. (Oelkaͤfer.) Laͤnglich, die, 
weich. Fluͤgeldecken weich, Fürzer als der Hinterleib; Flügel 
fehlend. Bruſtſtuͤck ſchmal, faft vieredig. Kopf auf einem 
Halje. Fuͤhlhoͤrner ziemtich kurz, rofenfranzförmig, bei S' zu: 
nn unregelmäßig. Kinnladen zweiſpaltig. Fuͤße wie bei 
Cantharis, 


"M. Proscarabaeus Lınn. (Gemeiner De, Mai: 
wurm.) Glänzend ſchwarzblau; etwa 1 Lang; jtarf punc 
tirt; Fluͤgeldecken feinrunzlig; Fühlhörner beim Z' mitten ges 
kruͤmmt. (Panzer fasc. 10. t. ı=.) 


Im Frühling auf trodnen Wiefen, ſchwerfällig umberlau- 
fend. Das eierträchtige Weibchen bat einen befonders vergrö- 
Herten Hinterleib. — Bei allen Arten diefer Gattung dringt, 
wenn man fie berührt, ein rothgelber Saft aus den Selenfen. 
Sie galten ehedem ald ein Heilmittel gegen die Hundswuth. 


— 


„11. Mordella Lınn. ee. (Stachelfäfer) Länglich, 
etwas gekruͤmmt, feitlich zufammengedrüdt und unten gewoölbt, 
hart. Bruftftüc breit, hinten etwas lappig. Schilöchen deuts 
lich. Fluͤgeldecken faft Tanzettförmig. Hinterleib der 2 in eine 
ftachelformige Spite auslaufend. Kopf abwärts gebogen. Fühl- 
börner kurz, fadenförmig, oft fagezähnig. Kinnbacken zweiſpitzig. 
Füße ziemlich lang; an der Baſis der hinterjten eine breite 
Hornplatte; Tarſen wie bei den vorigen. 


» M. aculeata Lixx. (Gemeiner St) Etwa 2“ lang; 
ſchwarz, mit fehr furzen Sammthaaren bedeckt. (Oliv. TIL. n. 64. 


eig f; 1.) - 


Auf Daumen gemein; ſehr behende laufend und fliegend. 


ca 


Fl 
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12. Cistela Fan. (Sadenfäfer) Laͤnglich oval, ger 
wölbt, ziemlich weich. Fluͤgeldecken gewoͤlbt. Bruſtſtuͤck fait 
viereckig, vorne etwas ſchmaͤler. Kopf klein, vorragend. Fühl- 
hoͤrner fadenfoͤrmig, oft ſaͤgezaͤhnig; Kinnbacken einfach. Fuͤße 
ziemlich lang; Tarſen wie bei den vorigen; Klauen gezaͤhnelt. 


„©. sulphurea,Fan. (Chrysomela sulph. Lınw, Schwe; 
felgelber F.) Etwa 3 lang; fchwefelgeld ; Augen ſchwarz. 
(Oliv. IL.n. 54% 1. £ 6.) 


Auf Blumen, befonders Schafgarben. 


‚13. Oedemera Orıw. (Engdedfäfer) Laͤnglich, 
fchmal , weich. Fluͤgeldecken weich, hinten ſchmaͤler. Bruſtſtuͤck 
faft vieredig. Kopf vorragend, in einen kurzen Ruͤſſel verlän- 
gert. Kinnbacken zweiſpitzig. Fuͤhlhoͤrner lang, fadenfoͤrmig. 
Fuͤße ziemlich lang, die hinterſten meiſt Springfuͤße mit verdick⸗ 
ten Schenkeln; Tarſen wie bei den vorigen, das vorletzte Glied 
zwetlappig. | 


'  Oe. coerulea Orıy. (Necydalis cover. Lıxx., Fan. 
Blauer E) Etwa 4 Lang; blau, mit geiblichem Seideu- 
glanz ; Halsſchild quer verſchmaͤlert; Fluͤgeldecken pfriemenfornig ; 
Hinterſchenkel ſehr did, gebogen. (Oliv. III. n. 50. t. 8: 
f, 16,) 


Auf Pflanzen. 


8. Familie. Longicornia, 


Longicornes, Platysoma et Eupod. gen, Lar. Xylophaga, 
Anoniala, Phytophag. et Stenopter. gen. Dumin. Ceram- 
bicini, Chrysomelin. et Corticieol. gen, (s. Cueujipes) 
’ ' Lam, Gorpr. MER 
2 4 if - < 
. Genera: Donacia Fan. (Lepturac sp. Lıns,) Mega- 
lopus Fan. Sagra Fap, (ec. Orsodaena Lar.) — Leptura 
Linn, e. e, Des. ( Stenocor, sp. Grorr. Toxotus et Pa- 
chyta Mxc.) Stenocorus GEorFr, e. e., Orıv.' (Rhaginum 
et Leptur sp. Fan.) Saperda Fan. e. e., Lam.  (Ceramb. 
sp. Lınw.) Lamia FaB. ec. e., Lam. (Geramb.'sp. Lınn, 
Acanthocinus, Pogonocherus, 'Tetraopes , Monochamus, 
ParmenaMrs., Des. etDorcadion Daran.) Acrocinus Iurıc. 
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(Ceramb, sp. I.., Fapr. Maeropus Tuun».) Leptocera Drr. 
(Ceramb. sp. L., Fap.) Tragocerus Des. Imesisternus Lar. 
Distichocera Kırg, Necydalis Lıns, e, e., Lat, (Molorchus 
Fa». Gymnopterion Scurx.) Stenopterus Irzıg, (Necydal, 
sp. Lınn.) Rhinotragus Darn. (Stenopt. sp. Kruc.) Obrium 
Mee. (Callid. et Saperd, sp. FaB.) Callidium Far., Lam, 
(Leptur. et Ceramb, sp. Lınn. Callid. et Clytus FABR. 
et Certallum Mc.) Cerambyx Lınw., Fa». e, e., Lam. 
(Cerambyx, Acanthoptera, Callichroma Lar. Purpuri- 
cenus Zıesr., Trachyderes Darm, et Dorcacerus Der.) 
Ctenodes Or.ıv. Lissonotus Darm. (Ceramb. sp. Fıe.) — 
Prionus Georr., Fas. (Ceramb. sp. Lınn.) Spondylis Far, 
(Attelab, sp. L.) Parandra Lar. (Tenebr, sp. Fa. Isocerus 
Irzıs.) — ? Cucujus FaB., Orıv. (Ceramb. et. Cantharid. 
sp. Lınn, Cucuj. et Bronteg FaB. s. Uleiota Lar.) 

Laͤnglich, ſchmal, meiſt durchweg gleich dick, oft faſt 
cylindriſch, zuweilen platt. Kopf meiſt ins Bruſtſtuͤck 
eingeſenkt, ſelten auf einem deutlichen Halfe ſtehend, 
oft vertical. Bruſtſtuͤck kurz, cylindriſch, oder trape— 
zoidiſch oder flach ſcheibenfoͤrmig, oft dornig, hoͤckerig 
oder runzlig. Hinterleib lang, bei den Weibchen in 
eine kurze hornige Legroͤhre auslaufend. Fluͤgeldecken 
zuweilen weich oder verkuͤmmert. Schildchen nie, Un— 
terfluͤgel ſelten fehlend. Fuͤße meiſt lang, oft mit keu— 
lenfoͤrmig verdckiten Schenkeln; Tarſen A; glievrig, oft 
mit ſchwammiger Sohle, das vorletzte Glied meiſt zwei— 
lappig; Klauen doppelt. Fuͤhlhoͤrner meiſt 11⸗gliedrig, 
oft ſehr lang, zuweilen länger als ver Körper, borſten— 
oder fadenförmig, Fnotig, oder fägezähnig, over rofen- 
kranzfoͤrmig. Mund mit ftarfen, hornigen, meift vor: 
ragenden Kinnbaden, zweilappigen, haarigen Kinnladen, 
berzförmiger oder zmweifpaltiger Unterlippe und 4 Pal: 
pen. Magen meift doppelt; Darm lang. 

Larve weich, laͤnglich, vorn dicker, fußlos oder 
mit fehr Fleinen Füßen. 

Sie leben auf Planzen, zumal auf Bäumen, in deren 
Innerem die Larven fih Gänge bohren. Lebtere fügen den 
Bäumen mandhmal großen Schaden zu. Diele diefer Käfer 
fonnen durch Reiben des Bruftftüdd am Hinterleibe einen 
girrenden Ton hervorbringen, daher man fie Geiger nennt. 

Verleb's Naturgefch. ar Bd- > 
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2.4. Donacta Far. (Stengelfäfer, Rohrkaͤfer?) 


Laͤnglich. Flůgeldecken ziemlich hart, laͤnglich-dreieckig, gewölbt. 
Bruſtſtuͤck faſt cylindriſch. Kopf’ wenig abwärts geneigt. Augen 
fuglig. Fuͤhlhoͤrner ziemlich lang, fadenförmig, mit cylindriſchen 
Gliedern. Kinnbacken zweifpigig. Schinkel der Hinterfüße ver 
dickt. 
D. Sagittariae Far. (Pfeilkraut-St.) Etwa 4 
lang; gruͤngoldig; Fluͤgeldecken geſtreift; Hinterſchenkel gezaͤhnt. 
(Panzer fasc. 29. t. 7.) 

Auf Waſſerpflanzen, beſonders Pfeilkraut und Schwert. 

lilien. 

— Leptura Linn. e. e. (Schmalbodfäfer). Läng 
lich, ſchmal, nach hinten verdiint. Fluͤgeldecken wenig bart, 
laͤnglich⸗dreieckig, gewoͤlbt. Bruſtſtuͤck faſt cylindriſch, vorne 
duͤnner, dornlos. Kopf auf einem Halſe, dick, abwaͤrts geneigt. 
Augen faſt kuglig. Fuͤhlhoͤrner zwiſchen den Augen eingefuͤgt, 
borſtenfoͤrmig. Fuͤße lang. 

L. nigra Lınw. (Schwarzer Sch.) Etwa 4“ lang; 
fchwarz, glänzend; NHinterleib voth. (Panzer fasc. 69. t. 18.) 

Auf Doldenpflanzen. 

‚3. Neeydalis Lixx. e. e. (Halbdedfäfer, Stutz⸗ 
bockkaͤfer.) Laͤnglich, ſchmal. Fluͤgeldecken wenig hart, ſehr 
kurz, abgeſtutzt, nur die Baſis der Unterfluͤgel deckend. Bruft- 


ſtuͤck rundlich, dornlos. Kopf etwas abwaͤrts geneigt. Fuͤhl— 


börner in einer Ausrandung der Angen eingefügt, borſtenförmig. 
Füge ziemlich lang; Schenkel keulenfoͤrmig. 

N. major .Lıns. (Molorchus abbreviata Far. Gym- 
nopterion majus Scare.) Faſt 1° lang; ſchwarz; Klügel 
decken, Fuhlhörner und Füge rothbraun, doch die Hinterſchenkel 
jehwarz. (Panz. fasc. 41. t. 20.) 

Auf Blumen. 

- 4. Callidium Far., Lam. (iftfäfer) Laͤnglich, ziemlich 
fchmal, etwas plattgedruͤckt. Fluͤgeldecken wenig hart, den Hinters 
leib ganz deckend. Bruſtſtuͤck rundlich, oft platt, dornlos. Kopf 
etwas abwartd geneigt. Fühlhörner neben eier. Ausrandung 
der Augen eingefügt, fadenfoͤrmig. Füße ziemlich lang; Schen 
tel keulenfoͤrmig. N Me 

GC. sangnuineum Fas, (Geramb. sang. Lixx. Bluts 
rotber 8.) Etwa 5° lang; ſchwarz; Halsichild und Flügels 
decken ſammetartig, blutroth. (Banzer fase.:70. t, 9.) 


ff “ — 
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Auf Nadelholzbͤumen. 
. arcuatum Lam. (Leptura arc. Lixx. Clytus arc, 
Fan. Weiden-t,) Etwa 4” lang; ſchwarz, auf dem Hals— 
fchilde 2 Binden und auf X Fluͤgeldecken 3 ruͤckwaͤrts gefehrte 
Bogenlinien und ein paar Flecke hochgelb ; Drufftic faft kuglig. 
(Panz. fasc, 4. t. 14.) m, 
In Wäldern und Gärten gemein, zumal auf Weißen 

wohnend. 


5. Saperda Fır. ee. (Walzenkaͤfer, Schnedens 
fäfer.) Länglich, cylindriſch. Fluͤgeldecken wenig hart. Bruft- 
ſtuͤck kurz, cylindriſch, dornlos Kopf ſenkrecht abwärts geneigt. 
Fuͤhlhoͤrner in einer Ausrandung der Augen. eingefügt, borftenz 
foͤrmig. Fuͤße kurz. | 
S. linearis Fan. e, e, (Ceramb, lin. Lixx. Hafel:W.) 
Etwa “ lang; ſchmal; ſchwarz; Füge gelb; Fluͤgeldecken mit 
Punctreihen. (Roͤſel 1.2. t. 3.) 

Im Holz der Haſelſtauden. 


G. Lamia Fan. ee. (Zauberfäfer.) angucht cylin 
drifch oder etwas flachgedrüct. Flügeldeken hart. Bruſtſtuͤck 
walzig, an den Seiten dornig oder höderig. Kopf fenkrecht abs 
‘ wärts geneigt. Fuͤhlhoͤrner in einer Ausrandung der Augen 
eingefügt, borjtenförmig, meiſt lehr lang. Füge mittelmäßig. 

L. aedil:is Faß. (Ceramb, aed. Lixx. Acanthocinus 
acd. Mes. Zimmermann.) Etwa 8’ lang, platt; graus 
braͤunlich neblig; mit 4 gelben Puncten quer uber ven Hals— 
child; Fuͤhlhoͤrner wohl Amal fo lang ald der Leib. (Oliv. IV. 
n. 67. t. 9. £. 59.) 

An und auf Nadelholzbaͤumen. 


7. Cerambyx Lınn. e. e! (Bodfäfer, Holzbod.) 
Laͤnglich, ſchmal, meijt etwas flachgedrüct. Fluͤgeldecken hart. 
Bruftftück conver, dornig oder höderig, oft runzlig. - Kopf etwas 
abwärts geneigt. Fühlhörner in einer Ausrandung der Augen 
eingefügt, borftenförmig, meiſt lang, oft knotig. Füße ziens 
lich) lang. 

- C. alpinus Lixx. (Callichroma alp. Lat. Alpen— 
B.) Ueber 1° lang; lavendelblau, eine Binde und vier Flecke 
auf den Fluͤgeldecken ſchwarz mit weißer Einfaffung; Bruſtſtück 
dornig; Fühlhörner Fanger als der Leib, Inotig mit ſchwarzen 
SHaarbüfcheln. (Panz. fasc. 2. t. 22. 

In Berggegenden; fchön und mit bifamartigem Geruche, 
22 
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u c. moschatus Luva) (Calliebr. mosch. — 
B.) Ueber 1” lang; dunkelgrün. metalliſch glaͤnzend; ruſtſtuͤck 
dornig; Fuͤhlhoͤrner länger, ‚als der Leib, violett. ‚Col iv. IV. 
n.67,, 1.3.67) 5 RAR: 

# Auf I enfiöcen. haͤufig; biſam⸗ — fen 

riechend. 4 

MC. Heros ..Lınn.. cHelden> 3.) Gegen 2“ Yanp: 
fchwarz, Die eu, a braun, nach hinten blaͤſſer; Bruſtſtuͤck 
runzlig und dorn REN fait doppelt ſo lang als der Leib. 
(Oliv, 1. c. t. 1. 


Auf. an R% größte einheimiſche Art. 


NerPp ieh Güorr, (Sägefäfer, Forftfäfer.) Lang⸗ 
Tich, flachgedruͤckt. Fluͤgeldecken hart. Bruſtſtuͤck ziemlich vier⸗ 
eig, mit fcharfen, zackigen oder dornigen Rändern. Kopf 
etwas abwärts geneigt. Oberlippe unmerklich. Kinnbacken ſtark 
und groß, vorragend. Fuͤhlhoͤrner im einer Ausrandung der Au⸗ 
gen eingefügt, borftenförmig , meiſt kamm- oder fägezähnig. 


Füge ziemlich lang. 


* 
V 


P. eoriarius Fan. (Ceramb. coriar. Lınw, Gerber: 


©.) Etwa 1'4” fang, * breit; pechbraun; Bruſtſtuͤck an 
den Seiten dreizaͤhnig; Fühlhörner ziemlich kurz. (Panz, fasc. 
OO. JEDIEIHIEL ER Set, MU IR 2.) 


In Waldern; die Larve in faulenden Eichen und Pag 


die — 1 in der Erde. 

P. cervicornis Far. (Ceramb. cervic. Linn. Gewei- 
betragender ©.) Gegen 4” lang und 2” breit; zimmetbraun, 
mit fchwarzen Flecken und Streifen; Bruftftüf an den Seiten 
gesähnt und mit drei längern Dornen; Kinnbaden zolltang, 
gezaͤhnt; Fuͤhlhoͤrner mittelmäßig. (Roͤſel U. el. 2. t. 1. f. 6.) 

In Südamerika und Weſtindien; die Larve im Woll— 
baum, fingerslang und Rn wird dort gebraten als Bub: 
Me gegeffen. 


V. — Diptera Luxx. 
Zweifluͤgler, Fliegen. — Antliata Fagr. (excel gen.) 
Laͤnglich⸗ oval, oder mehr ind Lange gezogen, felte: 


ner plattgedruͤckt, ſteis mit ziemlich weichem, oft behaar; 
tem Hautpanzer; im vollfommenen Zuftande Cmeift) 


u 
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mit zwei dünn »häutigen‘, von Adern durchzogenen und 
ausgefpannten, gewöhnlich horizontal liegenden Flügeln, - 
und. hinter denfelben zwei beweglichen, geftielten Knoͤpf— 
chen Shwingfölbden, Balanciritangen, Hal- 
teres), Die oft von zwei rundlihen Schuppen. (Aile- 
rons , @willerons) bedeckt find. Schildchen hinten am 
Bruftftüce ftetS vorhanden, aber von®ver Slügelbafis 
entfernt. Füße meift lang, ſchlank; Zarfen örgliedrig, 
unten gewöhnlich mit blafigen Ballen; Klauen doppelt. 
Kopf drehbar eingelenft, meist halbfuglig, mit zwei 
großen zufammengefeßten Augen und oft auf dem Schei⸗ 
tel noch drei Nebenaugen, und mit entweder kurzen, 
nur 1—3>, oder laͤngern, 6—24: gliedrigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
‚nern. Mund mit einem aus 2 — 6 lanzettförmigen 
Borften gebildeten Sauger (Haustellum), den meift 
ein gerader oder Fnieförmig beugfamer, horniger oder 
fleifchiger, oft vorne zmweilippiger Nüffel (Probescis) 
umſchließt, an deſſen Baſis gewoͤhnlich zwei fadenfoͤr⸗ 
mige oder kolbige, 1 — 5: glieprige Palpen ſtehen. Spei— 
feröhre ohne Kropf; aber manchmal mit einem fadfürmi: 
gen Bormagen; der eigentliche Magen ziemlich lang, mit 
zahlreichen Gallgefäffen unigeben, Darm mittelmäßig. 
Metamorphofe vollftändig : die Larve weid), wurm— 
förmig, meift fußlos , dod) manchmal vorne mit fußar; 
tigen Kortfägen, hinten oft mit’ zwei hornförmigen Ath: 
mungsröhren oder einer laͤngern fhwanzförmigen; am 
Kopfe mit retractilen Hädchen ; die Nymphe meiſt bewer 
gungslos, oft innerhalb eines Gefpinnftes oder der ver— 
haͤrteten eifoͤrmigen Larvenhaut ſich verwandelnd. 


—2 


Im unvollkommenen Zuſtande wohnen dieſe Inſecten theils 
in der Erde, theils im Waſſer, theils in Pflanzenblättern 
und Gallauswüchſen, theils in thieriſchen Excrementen, fau— 
lenden Körpern, ja unter der Haut oder im Innern lebender 
Thiere; dann als Fliegen gewöhnlich in der Nähe ihres vor— 
herigen Aufenthaltes. Ihre Nahrung beſteht in animaliſchen 
und vegetabiliſchen, zumal flüſſigen, oft in verweſenden Sub— 
ſtanzen. Dadurch werden ſie theils nützlich, theils läſtig und 
ſchadlich. Ste vermehren ſich ſtark, leben aber, beſonders im 
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vollkommnen Zuſtand, nut kurze gen. Beim fliegen ſumſen 
ſie gewöhnlich durch Reiben der Flügel in i Gelenk⸗ 
hoͤhle. — Den ſ. g. Heerwurm bilden Züge einer zahlloſen 
Menge gefellig fortfriehender Larven von einer noch unbekann⸗ 

ten Fliegenart. (S. Naturforſcher Stk. 18.) Kr 


Riteratur: Nachſt Reaumur und De Geer a. a. 
O. D. versügfih : J. €. Fabricius, Seren ntlia- 
torum, Brunsvig, 1805. 8°. — C. F. Fallen, Diptera 
Sueciae, Lund. 1814 — 25 et Supplement. ı826. 4%, — 
W. Meigen, Spftemat. Befchreibung der europaifchen zmeis 
flügligen Snfecten.. 6 Bd. Hamm 1819 — 30. 8°. m, 8. — 
Ch. R.W. Wiedemann, Außereuropäifche zweiflügelige In— 
feeten. 2. Bde. Damm 1829 — 30, 8°, m. 8. — J. Mac- 
quart, Memoires sur les Insectes 5 du Nord 
de la France — in d. Recueil des Mém. d. J. Soc, des 
‚ Seiene. ete. ä Lille. Vol. ı — 4. Lille 1826 9, 
D.0, 03 


1. Familie. Hippoboscina Hrnen. 
. 


Nymphipara Reaum. Pupipara Lara. Omaloptera Leacu. 
“Coriacea Lam, Eproboscidea Gorpr. Lausfliegen, 
Spinnenfliegen. 


Genera: Braula Nırzsen.? — Nycteribia Larr. 
(Pediculi sp. Lıns. Phthiridium Herm, Hippobosc. sp- 
Aucr.) Melophagus Larr. (Hippobosc. sp. Lıns. Melo- 
phila et Lipoptena Nırscn,) Strebla Darm. Hippobosca 
Lınn. e. e. ( Nirmomyia Nırscu, Hippob. et Feronia 


 Leacn., Lat.) Ornithomyia Lar. (Hippobose, sp. Lınx. 


Örnith. et Crataerina Orr. Ornith., Stenopteryx et Oxy- 
pterum Lracn,) 

Kurz, etwasbreit, platt, meift mit lederartiger Haut. 
Flügel und Schwingkoͤlbchen oft fehlend. Fuͤße Ziemlich 
kurz, mit je zwei ſtarken, gefrümmten, meift unterhalb 


12 — 2: zähnigen Klauen. Kopf mit dem Bruftftüde 


oft vollitändig verwachfen. Augen zuweilen fehr Flein, 
faft unmerflih; Nebenaugen fehlend. Fühlhörner blos 
fleine, borftentragenve Knoͤtchen, over längliche, behaarte 
Blättchen. Mund mit 2 zufammenfdließenten Saug— 
borften in einer Scheide aus 2 ſ——— Blaͤttchen; 
Palpen undeutlich. 


% 


Die Weibchen legen Feine Eier, fondern haben eine 
Art Gebärmutter, und bringen eine .eiförmige, unge, 
ringelte, aber vorn gededelte, anfangs weiche weiße, 
bald hart und braun werdende Puppe, fait fo groß 
als ihr auögedehnter Hinterleib, zur Welt. 

Sie wohnen ſchmarotzend auf Sängethieren Mho Vögeln 
(Braula auf Bienen). — ie find nahe mit den Laufen 
und Milben verwandt. 

Literatur: Nebſt den oben angeführten Werfen noch: 
W.E, Leach, On the genera and species of epro- 
boscideous insects. Edimb. 1817. 8°, m. K. — &. L. 
Nitzſch, über die Thierinfecten — in Germar’d Magazin 
der Entomologie, Bd. 3. — L, Dufour in Annal, d. Sc. 
nat. Vol.:65 0 


1. Nyeteribia Lan. (Fledermausfauger.) Ling 
lich rund, platt. Kopf verfinnmert, rücwärts gebogen, Augen 
jehr Elein oder fehlend. Ruͤſſel fehr kurz, zweillappig, nur mit 
1 12) Saugerborfte. Fuͤhlhoͤrner ſehr klein, 2gliedrig, zungens _ 
fürmig, behaart. Flügel und Schwingfölbchen fehlend. | 

N. pedieularia Nırzsen, (Pedicul. Vespertilionis 
Linn. Acarus Vesp. Gm., Fa. Phthiridium Vespert, 
Henn. Hippobose. Vespert. Scarx. Gemeiner $) Etwa 
17 lang; braͤunlich; Fuße ziemlich lang, oberhalb am Brujts 
ftügfe eingefüg: CHerm, Mem, apter. t. 5. f. 1.1.6. f. ı.) 

Auf Fledermäuſen. . 


2. Melophagus Lar. Laͤnglich rund, platt. Kopf 
plattgedrückt, jo breit als die Brut. Augen unmerklich. Ruͤſſel 
verlängert, zweiflappig, mit 2 Saugerborfien. Fuͤhlhoͤrner kleine 
Knötchen. Flügel ſtets, Schwingfölbchen meiſt fehlend. 

„M. ovinus Lar. (Hippobosca ovina Lixx. Schaf— 
lausfliege, Schaflaus, Schafzede.) Roͤthlich; etwa 
3° Jang. (Panz. fasc. 5ı. t. ı4.) 

Auf Schafen unter der Wolle, 


3. Hippobosca Lixx. e.e. (Lausfliege) Laͤnglich 
rund, platt. „Kopf rundlich, ſchmaͤler als die Bruft. Augen 
ziemlich groß. Nüffel, verlängert, zweiflappig , mit 2 Sauger: 
borften. Fuͤhlhoͤrner eine, borftentragende Knoͤtchen. Flügel 
vollſtaͤndig; Schwingkoͤlbchen Hein. Fußklauen ungezahnt. 

H. equina Lixx. (Pferde-L, Pferdelaus) Braun, 
mit gelben und weißen Flecken; 4“ lang; Flügel laͤnger, ge: 
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frenst..is@Panz..fasc. 7.1.28, De. :Geer.,Vilo tı6. f. 
12— 20). in. 9— 

Auf Pferden und Ochſen, zumal unter der Schwanzwurzel. 
4. Ornithomyia Lar. (Bogellausfliege.) Läng- 
lich, platt. Kopf plattgedrüct, etwas jchmäler als die Bruft. 
Augen ziemlich klein. Ruͤſſel wie bei ven vorigen. Fuͤhlhoͤrner 
laͤngliche behaarte Blättchen. Flügel vollſtaͤndig, Schwingfölb- 
chen Fein. Fußklauen mit 2 Zähnen. 

.O. viridis Lar. (Hippobosc. avicularia Lıns, Ge 
meine V.) Etwa 2“ lang; grünlicht, Ruͤckenſchild ſchwarz; 
Flügel faft oval, (De Geer l.c, fi 2ı — >27.) 

Auf Sperlingen und andern Fleinen Vögeln, und in ihren 
Neſtern. 


2. Familie. Muscina Henurz, 


Eigentliche Fliegen. Athericera et Notacantha Cvv.- 

Larr. Muscides, Syrphiae, Stratiomydae, Conopsariae et 

Taban, gen. Lar.gen., Lam. Muscid., Siphunculin,, Syrphior., 
Dolichopod. gen. et J—— 


Genera: ) Oestrus Lınn e. e. (Gastrus Mkıe., 
Cephalemyia, Hypoderma et Oedemagena Lar.) Cuterebra 
Crark. (Oestri sp. L., Fa, c. Cephenemyia Lar,) — 
Phora Lat. (Trineura Meıe.) — Öchthera Lar. (Te- 
phrit. sp. Fag, Macrochira Mezıc.) — Hopalomera Wıer. 
Myoda Lam. (Muscae sp. Lıns, Thyreophora, Sphagpo- 
cera,:Scatophaga, Mosillus Lav., Sapromyza Farr,, Oti-. 
tes Lar., Oscinis, Calobata, Eriphia, Anthomyia, Lispa 
MeıG, ete.) Macrocera Lam, (Muscae sp. Lınn. Bacchae 
et Scatophag. sp. Fa». Sepedon Lar., Tetanocera Dum., 
Lauxania et Loxocera Lar.) Celyphus Darm, Tephritis 
LAT. Lam. (Muscae sp, Lınn. Trupanea Schrx, Dictya, 
Daeus, Tephr, etc. FAB., Platystoma, Trypeta, Micropeza 
Meıe,, Ortalis, Sepsis Farr, etc.) Diopsis Lını, Achias 
FAB. Musca Lınn. e. e,, Lam. (Sarcophaga Meıe. Musca, 
Tachina FAs., Ocyptera, Phasia, Gymnosomia etc, Mczıs. 
Echinomyia Dume£r. etc.) — Carnus Nırzscn? Stomoxys 
GEoFF, e.e,, Lat. (Conop, sp. Lınn,) Bucentes Larr. 

“ 


*) Wir find außer Stande, bier und in den folgenden Familien 
der Fliegen die von Meigen, Wiedemann, Fallen, La 
treille ıc. aufgeftelten Gattungen, die zum Theil auf höchft 
—— Kennzeichen gegründet find, insgeſammt aufzu— 
nehmen. —0 
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(Stomox. sp. Fan. Siphona MeıG,) Myopa Faur, (Conop. 
sp. Lıns. et Zodion Lar.) Conops. Lınn, e, e,, Far. 
Systropus WıEn,  (Cephbenes Lar,) —  Rhingia Scor, 
Brachiopa Horrm, Eumerus Meıc., Lat. (Musc, sp. L.) 
Milesia Lag., Lam. (Musc. sp. L. Mil., Syrph. et Eristal. 
sp. FAB. Piiza, Milesia, Merodon etc. Mzıe.) Aphritis 
Lar. (Musc. sp. L. Mulion. sp. Fas,) Ceria Fas,, Lam. 
(Cer, et Callicera Meıs, Musc. sp. L.) Chrysotoxum 
Meıg. (Musc. sp. L, Mulion. sp. FAB.) Psarus Lar, Syr- 
phus Orıy., Lam, (Bacchae, Syrphi et Eristalis sp, et Vo- 
lucella Fas., Helophilus et Sericomyia Mrıc.) — Sargus 
Fas,, P. (Musc, sp. L. Oxycerae sp. Lam, Sarg. et Vappo 
Fa. Pachygaster Meıc. et Chrysochlora Lar.) Nemotelus 
De Gkxr,e. e., Fas. (Musc. sp. L.) Stratiomys Georr,, 
Fag, (Musc.sp. L. Oxycera, Clitellaria, s. Ephippium, et 
Odontomyia Meıc,) Xylophagus Meıe., Law. (Muse, sp. 
Lınn, Xyloph, et Sicus Fa8,, Cyphomyia Wiıen., Beris, 
Coenomyia, Hermetia et Xyloph. Lav., Meıc.) Pachy- 
stomus Lar. (Bhagion. sp, FaB,) Chiromyza Wıro. My- 
das Fa. Cephalocera Lara, — 

Oval oder laͤnglich, meiſt dick, doch zuweilen mit 
ziemlich verlängertem duͤnnern Hinterleibe. Fluͤgel (faſt) 
nie fehlend. Füße mittelmaͤßig, zuweilen mit verdick— 
ten Schenkeln. Kopf vom Bruſtſtuͤck geſchieden, manch— 
mal mit einer ſchnabelfoͤrmigen Schnauze. Augen groß; 
Nebenaugen meiſt vorhanden, Fuͤhlhoͤrner (meiſt) drei— 
gliedrig, das letzte Glied oft geringelt, kolbig, ſpindel— 
oder pfriemenfoͤrmig, oder ein rundliches Blaͤttchen dar— 
ſtellend, meiſt mit einer ſeitlichen — zuweilen gefieder— 
ten — Borſte oder einem ſtiletfoͤrmigen Anhang. Rüf; 
fel wei), meiſt zweilappig,, oft ganz in ven Mund 
zurüdziehbar, mit einem 2 oder 4 + borftigen Sauger, 
und meift zwei deutlichen Walpen. 

Larve mit weichem Kopfe von veränderliber Form, 
und zuweilen mit einer fihwanzformigen Ahmungsröhre; 
ohne vorangehende Häutung ſich innerhalb ver verhär: 
tenden — und oft in eine geringelt = eiförmige Hülle 
übergehenden — eignen Haut verpuppend. 


+ 8. Larven wohnen fie theild im Waſſer, theild auf fau— 
lenden organiſchen Körpern, theils ſogar im Innern lebender 
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Thiere; als vollkommne Fliegen halten fie fih auf Blumen, 
Blättern, Ercrementen ıc. auf, und fuchen dort ihre Nah— 
rung; oder beläftigen felbft Menfchen und Thiere. 

4. Oestrus Linn e. er (Daffelfliege, Bremfe.) 
Dval ‚* behaart. Fluͤgel ausgebreitet. Schwingkölbchen von 
großen Dedichuppen bedeckt. Fühlhoͤrner fehr Furz, in ein runs 
des Blättchen mit einer Seitenborfte endend. Ruͤſſel und Saw 
ger fehlend und nur durch drei Wärzchen angedentet; Palpen 
auch meift fehlend. 9 

Oe. Boris Dr Gier. (Hypoderma Boy. Larr. 
Ochſenbremſe.) Sehr haarig, 7 — 8 lang; Bruſtſtuͤck 
gelb, mit einer fchwarzen Binde, Hinterleib vorne weißlich, 
nach hinten rothgelb; Flügel etwas dunfel. (Bracy Clarck, 
Observations on the Genus Oestrus in Linnean Soc, Tran- 
sact. Vol. II, t. 33. f£ ı — 6, Blumenbach, Abbild. 
Fn. h. Gegenst, t. 47. f. ı, 2.) 


Auf Ochſen und Kühen; das Weibchen hat einen Leg— 
ftahel, womit es feine Eier jenen Ihieren in die Haut lest. 
Davon entftehen Geſchwülſte ( Daffelbeulen"), in de 
ven Eiter die Larve (vEngerlingn) lebt, endlich aber 
herauskriecht, auf die Erde fallt und unter einem Steine ſich 
verpuppt. — Rennthiere, Hirſche, Antilopen, Hafen werden 
von verwandten Bremfenarten geplagt. 


Oe. Ovis Lınn. (Cephalemyia Ovis Lara. Schaf—⸗ 
D., Schafbremje.) Wenig behaart; etwa '4 lang; Brufte 
fü grau mit erhabnen fchwarzen Puncten; Hinterleib geiblich, 
fchwarz getiegert; Flügel durchfichtig.  (Clarck. 1. ec. t. 32. 
f, 16 — ı7. Blumenb. ]. c. t. 47. f. 6, 7.) 

Auf Schafen, feltener auf Ziegen, Reben, Hirſchen; 
legt ihre Eier an die Nafenlöcher diefer Ihiere, von wo Die 
Larven in die Stirnhöhlen derfelben Friechen und dort — 
heftige Leiden verurfachend? — bis zur Verwandlung leben. 
Legtere gefchieht in der Erde, 


Oe. Equi Lınn, (Gastrus Equi Meıc. Pferde⸗D. 
Pferdebremfe.) Wenig behaart; etwa’; lang; gelbbraun; 
Hinterleib heller ; Flügel mit zwei dunfelbraunen Puneten und 
einem Streifen. (Clarck. 1. c. t. 33, f. 8, 9. Blunenb, 1, 
e.r..47. 698 .-- 53 

Auf Pferden; legt diefen die Eier an Schultern und Füße, 
wo die audgefrochenen Larven von denfelben abgeledt und ver: 
fchluct werden, daher man ſolche im Frühjahr nft im großer 
Menge im Magen der Pferde findet. Vor der Verpuppung 
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werden fie dann mit den Ererementen ausgeworfen. — Gleis 
hen Aufenthalt haben auch die Larven von Oe. haemorrhoi- 
dalis I. und Oe, veterinus Cl.; — die Lar⸗ 
ven des verwandten Oe. Cervi im Schlunde der Hirſche. 





2. Myoda Lam. Dval oder länglich. Flügel in der 
Ruhe auf dem Körper aufliegend. Schwingfölbchen größtens 
theils unbedeckt. Fühlhörner Fürzer ald der Kopf, das Endglied 
laͤnglich, ungeringelt, mit einer feitlichen Borſte. Ruͤſſel zwei- 
lappig; Sauger zweiborftig. 

A. stercoraria Law. (Musca sterc, Lixx. Scatophaga 
sterc, Larn. Kothfliege,) Länglich, 4 lang; gelbgrau, 
behaart; Flügel mit einem Dunkeln Punct. (Beaum Ins, IV. 
27 hd) u Rn 7 

Schr gemein auf Menfchen » und Thierfoth. Die Eier 
ebendafelbft, Länglich, mit Flügelanhängen. , 


M.*cellaria Lam. (Musca cellar. Lıww. Mosillus 
cellar. Larn, Efjigfliege.) Sehr Hein, Faum 1 lang; 
gelblich ; "Augen roſtroth; Flügel jchillernd, (Reaum 1, e. V. 
% 8. f, 7J —— 12.) 

An Fafern, worin Effig, Wein oder Bier gährt ; die Larve 
in diefen Flüſſigkeiten. 

M. Frit Lam. (Musca Frit Lıns, Oscinis Frit Fagn, 
Sritfliege, Gerftenfliege.) Sehr Klein, Faum 1 lang; 
behaart, jchwarz, hinten gruͤnlich; Flügel glashell. 

Auf Gerſtenäckern; die Larve in den Geritenförnern. Uns 
geheuer fhadlich; in Schweden rechnet man den jährlichen Scha— 
den auf 100,000 Ducaten. — Oscinis pumilionis und lineata 
FaABR. werden ebenfalld oft dem Getreide fehr nachtheilig 


3. Tephritis Larn., Lam. (Bohrfliege.) Länglich; 
Hinterleib der Weibchen ig eine Legröhre auslaufend. Flügel 
ausgebreitet, zitternd. Schwingkoͤlbchen größtentheil® unbedeckt. 
Fuͤhlhoͤrner kurz, das letzte Glied laͤnglich, ungeringelt, mit 
einer feitlichen Borjte. Ruͤſſel zweilippig ; Sauger zweiborfiig. 

T. Cardui Fazer. (Musca Card. L. Trupanea Card. 
Scurk. Diftelbohrfliege.) Etwa 2 Lang; fchwarz; Kopf 
und Füße orangegelb; Augen grün; Flügel mit einem braunen 
Ziezad-Längsftreifen. (Keaum, II, t.45. f. 12 — ı4.) 

Auf Difteln (zumal Serratula arvensis L. ), an deren 
Zweigen fie Gallauswüchfe veranlaßt, worin die Larve lebt. 
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T, Gerasi Faser. (Musca Ger. L.. Trup. Ger. Senux. 
Kirfchfliege.) Etwa 4% lang; Brammworh; Füge und Schild⸗ 
chen gelb; Augen grün; Flügel mit braunen ‚ abgebrochenen 
Querbinden. Orca IH. t. 38, f. 17 — 23.) 


Die Larve lebt im Fleiſch der Kirſchen. — ER — Art 
dieſer Gattung wohnt in den Oliven, eine dritte — auf Isle 
de France — in den Citronen, und dieſe Heiden er 

bringen großen Schaden. E 


4. MuscaLınn, e, e., Lim. (Sämeigfficger Laͤng⸗ 
lich oval. Fluͤgel ausgebreitet. Schwingkoͤlbchen von großen 
Deckſchuppen bedeckt. Fuhlhörner kurz, das letzte Gied prismatiſch, 
faſt ſpatelfoͤrmig, mit einer ſeitlichen, einfachen oder een 
Borſte. Rüffel zweilippig; Sauger, zweiborftig. 

M, Larvarum Lınn. (NRanpenfliege) aſchgrau 
ſchwarzborſtig; 317 lang; Stirne ſilberig; Rüden mit fchwar- 
zen Streifen und Flecken; Flügel wa erfarbig, dornlos; Fuͤhl⸗ 
hornborſte einfach. 

Die Larve lebt in Semenneremmna „ Die davon zu 
Grunde gehen. 

M. carnaria Lınn. (Sarcoph. vivipara Mrie. Fleiſch⸗ 
fliege.) Etwa 7, lang; ſchwarz, borfienhaarig; Bruſtſtück 
mit bläffern Laͤngsſtreifen; Hinterleib aſchgrau gemäelelt; ar 
roth; Fühlhornborfie geftedert. (De Geer. VL.t.3.£. 

In Mesigen ꝛc. gemein; dad Weibchen * lebendige 

Larven, legt ſie auf Fleiſch, Aas, Wunden, worein ſie ſich 
ſchnell bohren und binnen 8 Tagen auswachſen; zur Verpup- 
pung geben fie in Die Erde. , 

M. vomitoria Lıns, (Gemeine Schmelßfliege.) 
Etwa 4 lang; borftenhaarig; Bruftftäc Schwarz; Hinterleib 
glänzend blau; mit fehwatzen Streifen; Etirne gelb; Fühler: 
borſte gefiedert. (Roesel Ins. II, Musc, t. 9, ı0.) 

Auf Fleiſch, Aas u. dgl. gemein; und legen darauf, jo wie 
vom Aasgeruch mancher Blumen! (Stapelia hirsuta ete., 
Arum Dracunculus) getäuſcht, auch auf dieſe Dir Eier, 
In der Lebensweije der vorigen. ahnlich. ı 
M. Caesar Lixx,. (Kaiferfliege, Golpfliege. ) 

Etwa 3° lang; ganz gologrun glänzend; Füße ſchwarz; — 
borſte gefiedert. 
Lebensweiſe, wie die ae 


AM. domestica Lınn. ® (Stubenfliege.) Etwa 4% 
fang; ſchwarz, borfienhaarig ; Bruſtſtuͤck mit blaffern Laͤngs⸗ 
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ſtreifen; Hinterfeib ſchwarz gefledt, unten blaß; Fühlerborfte 

gefiedert. we. 

" Sn Häuſern nur alu haufig; durch ihre Zudringlichfeit 
und Verunreinigung der Geräthichaften läſtig; die Larven 
im Mitt. 


5. Stomoxys Georr., Larr. (Stecdhfliege.) Läng- 
lich oval, Flügel ausgebreitet. Schwingfölbchen von großen 
Deckſchuppen bedeckt. Fuͤhlhoͤrner wie bet Musca, mit geftederter 
Borſte. Ruͤſſel an der Baſis gefniet, dann gerad vorſtehend, 
duͤnn; Sauger Lorſtig. 

St. calcitrans Fan. (Conops cale. Lixx,. Gemeine 
St., Wadenftecher.) Etwa 4 lang; aſchgrau; Hinterleib 
fchwarz gefleckt; Füge ſchwarz; Nüffel kürzer als der Leib. (De 
Geer. VKt. 4. f. 12,13.) a 

Ueberall häufig, fliegt Niedrig, fett fihh Menſchen und Vieh 
an die Fuße, und fticht, befonders bei bevorftehendem Regen, 
empfindlich. 


6. Syrphus Orıv., Lam. (Schwebfliege.) Laͤnglich 
oval. Flügel ausgebreitet. Schwingfölbchen meift von Ded- 
fchuppen bedeckt. Kopf vorne etwas verlängert. Fuͤhlhoͤrner 
fürzer ald der Koyf, das letzte Glied platt, rundlich oder laͤng⸗ 
lich, mit einer feitlichen, einfachen oder geftederten Borfte. Ruf 
jel zweilippig; Sauger vierborftig. 

8, Ribesii Larr. (Musca Rib. Lınw. Scaeva Rib. 
Far. Johannisbeer-Sch.) Etwa 5’ Tangz ziemlich nadt; 
Kopf gelb; Bruftftück broncefarbig ; Hinterleib mit vier gelben 
Binden; Fühlhornborfte einfach. (De Geer. VI. t.6f. 8.) 

Um Blüthen fliegend; die (gelbliche) Larve auf Johannis— 
und Stachelbeerftauden unter den Blattläuſen, die fie aus— 
faugt. * 

8. pendulus Fan. (Musca ‚pend, Linz. Elophilus 
pend,. Mrıe. Rattenihwanz-Sch.) Faft 4” lang; ſchwarz, 
jeidenhaarig ; auf dem Bruſtſtuͤcke drei Kaugsitreifen und am Hin— 
terleib drei unterbrochene ‚Binden gelb; Fühlhornborfte einfach. 
(Reaum IV. 1. 31.6.9 — 11.) 


Auf Blumen. Die Larve ift langgeſchwänzt (vr Ratten: 
hwanzlarver) und bat ſechs Fußſtummeln; fie lebt in 
flinfenden Wäſſern, Miſtjauche, Wafferbottichen der Gärten zc., 
mittelſt des Schwanzes — Athemröhre — ander Ober: 


* 
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fläche der Flüſſigkeit gleihfam aufgehängt. Verpuppt ſich in 
der Erde. M EN, | J 
Eu ze a8 
y rt ug * 4 
7. Stratiomys Faser. (Waffenfliege.) Laͤnglich 
oval, etwas plattgedruͤckt. Fluͤgel auf dem Koͤrper aufliegend. 
Schwingkoͤlbchen lang, groͤßtentheils unbedeckt. Schildchen oft 
dornig. Fuhlhoͤrner länger als der Kopf, das letzte Glied Längs 
lich, ſpindelfoͤrmig, geringelt, ohne Seitenborſte. Ruͤſſel zweis 
lippig; Sauger zweiborſtig. a. 
St. Chamaeleon Fann. (Musc. Cham, Lixx. Cham 
leonfiiege) Etwa 5” lang; Schildchen gelb, zweidornig ; 
Hinterleib ſchwarz mit gelben Seitenbinden; Bruftftüc glatt pder 
feinzottig. (Roesel 11, Muse. t. 5.) 

Auf Blüthen des Weißdorns, der Wolfsmilch 2c. ; die Larve 
in ftehenden Waffern unter Wafferlinfen, fie üt gegen 3° lang, 
plattgedrückt, fpindelfürmig, gefehwänzt, vorne mit ſechs Fußs 
ſtummeln, hinten mit einem Haarkranz; die Puppe ſchwimmt 
(paffiv) auf dem Waſſer. 


Y 


w 
3. Familie. Tabanina Hrmen, 


Raubfliegen. — Tabanides et Tanystoma Cuy.-Larr, 
Yaban. gen, et Bombylii Lam. Syrphiar,, Siphunculin,, 
Muscid. et Dolichopod. gen. et Raptatores GoLpr. 


Genera: Tabanus Lınn. e, e., Lam. (Tab., Hexatoma 
s. Heptatoma, Haematopota, Chrysops et Silvius Mrıc., 
Far.) Pangonia Larr. (Taban, sp. L. Tanyglossa Mrıc.) 
— Dolichopus Lar. gen. Bag. (Muse, sp. L. Scenopinus, 
Pipunculus Lar., Platypeza, Callomyia, Medeterus, Porphy- 
rops, Raphium, Sybistroma, Ortochile Mkıc. etc.) .Leptis 
Fasr, (Musc. sp. Lınn. Rhagio Far. e. e, et Atherix Mkıc.) 
TherevaLar. (Musc.sp. L,Bibio FAR.) Anthrax Scor,, 
Far, (Musc. sp. L. Fallenia Wırp,, Nemestrina, Mulio, 
Stygides Lar., et Hirmoneura Wırv.) Ploas Lar,, Lam. 
(Conophorus Mrıe. et CylleniaLarr.) Bombylius, Lınn, 
(Geron, Bombylius, Phthiria Mrıe., Usia Lar., Lasius, 
Apatomyza, Xestomyza Wırn. et Toxophora Mrıe.) Panops 
Lam. Cyrtus Lat, (Acrocer, sp. Meı6., FAR.) Acrocera 
Mrıe. e. e. Lam. (Acroc. et Ogcodes Lar. s. Henops 
Ir.rı6,) Astomella Dur. Empis Lınn. (Drapetis, Tachy- 
dromia s, Sicus, Hemerodromia , Gloma, Brachystoma, 
Hilara, Ramphomyia et Empis Mkıs., Late.) Asilus L. 
e.e,, Lam, (Hybos Muıc.MDamalis FAB., Oedalea, Lep- 
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togäster s. Conypus, Asilus, Omatius, Dasypogon, Anci- 
lorhynchus et Laphria Meıc., Larr.) Dioctria Meıc,, 


x * 


FABR. 


Oval oder laͤnglich, oft mit ziemlich verlaͤngertem 
duͤnnen Hinterleibe. Fluͤgel nie fehlend. Fuͤße mittel— 
maͤßig oder lang, oft mit verdickten Schenkeln. Kopf 
vom Bruſtſtuͤcke geſchieden. Augen groß; Nebenaugen 
meift vorhanden. Fühlhörner 3: oder 2=gliedrig, das 
legte Glied zuweilen verlängert und geringelt, meift 
mit einer feitlichen oder endftändigen Borfte oder einem 
ftiletförmigen Anhang. Nüffel hautig over hornig, vorne 
fpißig oder zweilippig , oft lang, ſtets ganz oder doc 
groͤßtentheils vorragend, mit einem 4 : oder 6: borftis 
gen Sauger und zwei deutlichen, aber kurzen Walpen, 

Larve fait cylindriſch, fußlos, mit hartem, ſchali— 
gem Kopfe; vor der Verpuppung ſich häutend. Puppe 
ihon einige Theile des vollfommmen Inſectes zeigend. 

Sm unvollfommnen Zuftande wohnen fie größtentheild in 
der Erde; ald vollfommne Infecten fliegen fie meift rafch umher, 
manche fchlürfen ſchwebend Blüthenneftar, die meiiten aber mas 
chen Jagd auf andre Infecten, einige belaftigen auch Menſchen 
und Bieh und faugen Blut. 

1. Tabanus Lixx. e. e. (Breme, Bremfe, Vieh 
fliege.) Oval, etwas plattgedrückt. Flügel ausgebreitet oder 
‚ dachförmig. Schwingkoͤlbchen von den Deckſchuppen größtentheils 
bedeckt. Füße mittelmäßig. Fühlhörner 3: glievrig, das legte 
Glied geringelt , pfriemens oder halbmondfoͤrmig, ohne Borſte. 
Nüffel perpendiculär, zweiligpig ; Sauger 6=borfiig. 

T. bovinus Lınn, (Gemeine ®., Ochſenbreme.) 
Faft 1” lang; oben braun, auf dem Hinterleibe mit dreiecfigen 
weigen Fleden, unten grau; Augen grün. (Panzer fasc. 3, 
t. ® 

Im Sommer häufig Nindvieh und Pferde quälend „doch auch 
auf Blüthen figend. EN 

T. pluvialis Lixx. (Haematopota pluv. Larn, Ne 
genbreme.) Etwa 4 Tang; graubraun; Augen grün mit 
fünf wellenförmigen Purpurftreifen; Flügel braun yunctirt. 
(Panz. fasc. 18. t. 23). 8 

Im Sommer, befonders vor Regen, Menfchen und Thiere 
ſehr beläftigend. r \ 
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2. Leptis Fann. (Örannenfliege) Ränglich,* mit 
coniſch⸗verlaͤngertem Hinterleibe. Flügel ausgebreitet. Schwing⸗ 
fölbchen unbedeckt. Füße lang, ſchlank. Fuͤhlhoͤrner 3- glievrig, 
das legte Glied rundlich, mit einer Endborſte. Nüffel häutig, 
furz, dick-zweilippig; Sauger 4 borftig. 

L. Vermileo Fasn, (Musca Vermil. Lınv. Atherix 
Verm. Mszıc. Wurmlömwe) Etwa 414 Tang; gelb, auf 
dem Bruſtſtuͤck vier fchwarze Streifen; SHinterleib mit 5 Reihen 
hwarzer Puncte; Flügel ungefledt. (De Geer.. VI, t. 10.) 


0° 3 Gebüfchen und auf Wiefen. Die Larve — 14” Tang, 


faft eylindrifch, vorne dünner, hinten mit fleifchigen fteifbehaar- 
ten Fortfäßen — macht in loderm Sandboden Trichter, fängt 
bineinfallende Inſecten, faugt fie aus, und wirft fie dann weit 
weg; berührt macht fie ſich fteif, und bleibt. bewegungslos 

liegen. ' | r 





— 


x 
3. Bombylius Lıns. (Schwebfliege.) Kurz oval, 
breit, (meijt filzigebehaart). Flügel ausgebreitet. Schwingfölb- 
chen größtentheild unbedeckt. Füße ziemlich lang. Fuͤhlhoͤrner 
Zegliedrig, das letzte Glied ſpindelfoͤrmig, mit einem ſehr Fur- 
zen Fortiag. Ruͤſſel Horizontal vorgeſtreckt, lang, cylindriſch; 
Sauger 4borſtig. Ru | 
B. major Liv. (Groß Schw.) Fat 4” ang; gelb: 
lich haarig; Nüffel ſchwarz; ‚Flügel halb fchwarzbraun, hinten 
buchtig gezeichnet. (Sulzer, Gefch. d. Inf. t. 28. f. 22.) 
In Gärten gemein, über Blumen fehwebend um Nektar 
zu faugen. . 


4. Asilus Linn. e®e. (Raubfliege.) Laͤnglich, mit 
coniſch verlängertem Hinterleibe. Fluͤgel aufliegend, Schwing: 
fölbchen unbedeckt. Füße lang, ſtark, meiſt behaart, Fuͤhlhoͤe⸗ 
ner Zegliedrig, das legte Glied ſpindelfoͤrmig, meift mit einem 
pfriemenförmigen Fortſatz. Ruͤſſel lederartig, horizontal vorge⸗ 
firectt, etwa fo Tang als der Kopf; Sauger Arborftig. 

A. crabroniformis Linn, (Horniffenförmige R.) Faſt 
4” Lang; ochergelb; Hinterleib ſammetartig, die 3 erſten Ringe 
ſchwarz; Fluͤgel roftröthlih. De Geer VI. t. 14. f. 3.) , 

Gegen Ende des Sommers allenthalben, jedoch nicht häufig; 
Inſecten fangend. ar, TERTRTUCFTRDNT 

5. Empis Lınn.* (Tanzfliege.) Laͤnglich, mit con 
ſchem zugeſpitztem Hinterleibe. Fluͤgel gekreuzt „aufliegend. 
Schwingkoͤlbchen unbedeckt. Füße lang, meiſt behaart, Fuͤhl⸗ 
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hörner 2 oder 3 gliedrig, das leiste Glied laͤnglich, mit einer 
Endborſte. Ruͤſſel abwärts gerichtet, lang, dumm, cylindriſch; 
‚Sauger. 4 borftig; Palpen aufrecht. 

E. pennipes Lınn. (Federfüßige T.) Schwarz, 3 
lang; Flügel dunkel; Hinterfüße (des Weibchens) federartig 
gewimpert. (Sulzer, Keunz. t. 21. f. 137.) 

Im Frühling um Wieſenblumen fliegend, auf andere In— 
ſecten Jagd machend. 


4. Familie. Tipulina. 
Muͤcken. Schnacken. — Tipulariae Larr. Gen. Lam, 


G F,, Meıc. Tipulariae et Culicides Larr, Fam. 
Nemocera Cuv,-Larr. Culieina Hemer. 


Genera: Bibio GEoFFR. e. e. Law. (non Fapr. Ti- 
pulae sp. Lınv. Hirteae sp. Farr. Bibio et Aspistes 
Mrı6.) Scathopse GEorrr. (Dilophus, Penthetria et Sca- 
thopse Meıg. Hirteae et Scat. sp. FAe.) Simulium Lar, 
(Culic. sp. Lıns, Scathop, sp. FA. Simulia s. Atractocera 
Meıc.) Cordyla Meıc. Ceroplateus Bosc. Rhyphus Lar. 
(Sceiarae sp. Fae.) Asindulum Lar. (Tip. sp. L. Fa, Pla- 
tyura et Gnoriste Meıc.) Mycetophila Lam. (Myec. et Leia. 
Meıc. Sciar, sp. Far. Tipul. sp. L.) Chionea Darm. Hexa- 
toma Lar. (Nematocera et Anisomera Meıc.) Limonia 
Later, Lam. (Tipul. sp. Lınn., Fa. Limnobia, Rhipidia, 
Erioptera, Trichocera ete. Mzıc.) Tipula Lınn. e, e. Lam. 
(Ptychoptera, Nephfotoma, "Tip, et Pedicia Meıc., LArr.) 
Ctenophora Meıe. (Tipul. sp. Lixx. Fa.) Cecidomyia 
Mkıc. (Chironom, sp. Faz.) Psychoda Lar. Fag. (Tipul. 
sp. L.) Ceratopogon, Mkıc. (Tipul, sp. Lınn, Chironom, 
sp. FAB. Ceratop, et Culicoides Lar.) Tanypus Mkıc., Lam. 
(Tipul. sp. Lıny. Chironom. sp. FA Tanyp., Chironomus 
et Corethra Mkıc.) — Culex Lıan, e. e., HABB. (Aecdes, 
Anopheles et Culex Mkıs,) 


Meift Tanggeftret, mut Fleinem Kopfe, dickerm 
gewolbten Bruſtſtuͤcke, und fchlanfem langem Hinter; 
leibe, ter bei den Weibchen fpigig, bei den. Männchen 
dicker und mit einer Zange oder Häkchen endet. Fluͤ— 
gel (faſt) nie fehlend. Schwingkoͤlbchen unbededt. Fuͤße 
ſehr lang und dünn. Fuͤhlhoͤrner vielgliedrig, 14— 16, 
feltener nur 12—6:gliedrig, faden- oder borftenförmig, 
oft haarig oder gefiedert, zuweilen Fammz over füge 
förmig, ftets länger als der Kopf. Augen groß, Wer 
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benaugen oft vorhanden. Ruͤſſel vorragend, entweder 
kurz und zweilippig, oder lang, röhrenförmig, mit 
einem 2= oder 5: borftigen Sauger und zwei deutlichen, 
oft langen, 4—5: gliedrigen Walpen. 

Larve wurmförmig, mit hartem fchaligem Kopfe ; 
vor der Verpuppung ſich haͤutend. Puppe fon einige 
Theile des vollfommnen infected zeigend, und oft am 


 Bruftftüde mit zwei Athmungsröhren verfehen, manch— 


verſchloſſen. 

Sie wohnen auf Wieſen, in Gärten auf Pflanzen, zumal 
aber am Waſſer. tele Arten, befonders die Fleinern,»ver: 
fommeln fih in unzählbare Schaaren und bilden im Fluge 
auf⸗ und abſteigend den ſogenannten Mückentanz. Manche 
bringen beim Fliegen ein ſcharfes Geſumſe hervor. Man 
findet fie zu jeder Jahreszeit, einige vorzugsweis im Winter. 
Im unvollkommnen Zuftande leben fie theil8 in verwefenden, 
befonderd in vwegetabilifchen Körpern, theils in Schwammen, 
in Gallauswüchfen der langen, in der Erde, größtentheild 
jedoh im Waſſer. — Diele Arten find, zumal in heißen 
Ländern — uMosfiten« — eine große Pein für die Men- 
fhen, einige auch für Thiere, und es giebt felbit welche, 
‘Die den Kulturpflanzen Schaden zufügen. 53 
ı. Bibio Georrr, e. e, (HGaarmuͤcke.) Ziemlich kurz 

und dick, Flügel horizontal, breit. Füge mittelmäßig. Fühlhörner 
£urz, die, 9rglieorig, durchblättert, fait roſenkranzfoͤrmig. 
Ruͤſſel kurz, vorgeftredtz Sauger 2- borftig; Palpen gefrummt, 
fo lang als die Fühlhörner. Nebenaugen 3. 

B. hortulanusglarr, (Tipula hortul. Lınw. Hirtea 
hort. Faser. Garten-H) Etwa 14° lang; ſchwarz mit 
weißen Haaren; Bruſtſtuͤck und Hinterleib des Q gelbroth; 
Fluͤgel weiß, am Außenrande ſchwarz. (Schaeff. Ic. t. 104. 
f.8 — ıı.) 

-Auf Blüthen der Obftbäume; Larve in der Erde und 
im Kuhmiſt. 

0. Simulium Lara. (SKriebelmüde) Kurz und 
did. Flügel groß, breit, in der Ruhe aufeinander liegend. 
Füge mittelmäßig. Fuͤhlhoͤrner kurz, Die, 11: gliedrig, koͤrnig, 
vorne gekrümmt. Nüffel kurz, ſpitzig, abwärts gerichtet, Pal 
pen 4 gliedrig. Augen nierenförmigz-Nebenaugen fehlen. 

S. reptans Larn. (Culex rept. Lınn. Scathopse 


mal bewegungsfähig, mandmal in befonvere u 


— 
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rept. Fan. Kriechende 8), Kaum) 1 Lang; — 
Süße —— Fluͤgel waſſerfarbig. (De Geer. VI, t. 28, 
.5—69 
Ar Waſſergräben, beſonders in Gehölzen, häufig; Men⸗ 
ſchen und Thiere belaͤſtigend. Dieſe oder eine nahe verwandte 
Art (S. maculata Meıc. Atractocera pungens Panz. 
fasc. 105. t. 8.) iſt die fogenannte - Kolumbatfcher 
Mücke, weldhe im Bannat, im Salzburgiſchen und im nord» 
lihern Europa oft in Dichten Wolfen erſcheint, über weiden- 
des Vieh herfällt, es ganz bededt und durch ihre Stiche all⸗ 
gemeine Gefhwulft, Krankheit und Tod der Thiere verurs 
faht. S. 4. Schönbauer, Geſch. d. ſchädlichen Kolum— 
batſcher Mücken im Bannat. Wien 1795. 4°) — Auch 
Die * eigentlihen am argften qualenden »Mosfiten vor 
Südamerika gehören in diefe Gattung. 


3. Tipula Linn. e. e. Schnade, Erdmüde,) fang 


uud dünn. Flügel ausgebreitet. Füße fehr lang. Fuͤhlhoͤrner 


„wenigftens 13⸗ gliedrig, faden- oder borſtenfoͤrmig, einfach. 


Ruͤſſel kurz; Palpen lang, mit langem, knotigem Endgliede. 


Augen rund; Nebenaugen fehlend. 

T. 55 Lixx. (Gemeine €, Kraut⸗Sch.) 
Graubraun; 1“ lang; Flügel DEN, am Außenrande dunk⸗ 
fer. (De Bar v1. 1847.32. 13,) 


Auf Wiefen und in a haufig; die Larve in der 
Erde unter Baumwurzeln. 


4. Cecidomyia Mrıe. (Gallmuͤcke) Lang und din, 
Flügel aufliegend, nur dreiaderig. Füße lang; das erfte 
Tarſenglied kurz. "Füpihörner 12 — 24 gliedrig, fadenförmig, 
knotig, fein behaart. Ruͤſſel und Palpen kurz. Augen aus- 
gerandet; Nebenaugen fehlend. P 

C. juniperina Meıc, (Tipul, junip. Lixx, Chironom, 
junip, Fasr. Wachholder-G.) Etwa 2 lang, braun; 
Flügel weiß, behaart. (De Géer. Vl. t. 25. f. 7 — 22.) 


Auf Wachholderſträuchern; das Weibchen bohrt die jun— 
gen Sproſſen derſelben mit dem Legftachel an und legt feine 
Eier hinein, worauf kleine Gallauswüchfe entitehen, in denen 
die gelbe, nur 1 lange Larve lebt. In Schweden brauchen 
die Randleute den Abfud jener Gallen gegen Keichhuften. — 
Zu diefer Öattung gehört auch die in Nordamerika fogenannte 
Heffenfliege („Hessian - Fly,» C. destructor), 
deren Larve dort oft ganze Waizenfanten zerſtört. 


5, Psychoda Larr, (Schmetterlingsmäde.) Kurz 
23% 


% | f 355 » 


er 


# 


Br a. * 


und dic. gel dachförmig liegend, "breit. Füße ziemlich 
kurz. Fuůͤhlhoͤrner 44-—16-gliedrig, fadenförmig, etwas knotig, 
mit quirlftändigen Haͤaͤrchen. Ruͤſel kurz. Augen ausgecandet; 
Nebenaugen fehlend. 

Hans phalaenoides. ‚Late. (Tip. phal. Lınn. Ge- 
meine Sch.) Nun‘ lang, aſchgrau; Fluͤgel oval, eg 
gefranst. (De Geer.. VL t. 27. f. 6 

An feuchten fhattigen Orten gemein. 


* 6. Panypus Mere., Lam, (Streefußmüge) Lang, 


' duͤnn und zart. Bruſtſtuͤck ſtark aufgetrieben. Flügel dachförmig- 


Tiegend , Schal, ‚ Füße lang, zumal bie vorderften; diefe weit 
vorne, faſ unter dem Kopf eingefügt, vorgeſtreckt. Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner 12—14- gliedrig, fadenfoͤrmig, etwas knotig, behaart oder 
Ffederfoͤrmig. Ruͤſſel kurz. Augen ausgerandet; ‚ Nebenangen fehlend. 
T, plamosus Mkıc, (Tip. plum, Linn. Chironom. 
plum, Far. Federhornige St.) Etwa lang; grau; 
Brufic grünlicht; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Flügel 
weiß, mit 1—3 dunfeln Puncten; Fuͤhlhoͤrner (beim 5 feder⸗ 
foͤrmig. (De Géer. VL t. 19. £& 14, 15) 

Um, ftehende Wäſſer gemein. Die Lorve iſt roth⸗ mit 
zwei armfoͤrmigen Fortſatzen nahe am Kopf, und vier band— 
förmigen Anbangfeln am Hinterleibe, daher ⸗Polypenlarve⸗ 
genannt; fie lebt im Wafler in dünnen Schlammröhrchen; 


eben ſo die Puppe, welche an beiden Enden weiße Feder⸗ 


büſche Gum Athmen?) hat. 
7. Culex Lınm. ee, (Stehmüde, Stechſchnacke.) 


am umd din. Bruſtſtuͤck bucklig. Flügel aufliegend. Füße 
ſehr lang. Fühlhörner 142gkievrig, fadenfürmig, etwas Fnotig, 


quirlſtaͤndig, behaart, beim J feverförmig. Ruͤſſel lang, duͤnn, 
roͤhrenfoͤrmig, vorgeſtreckt; Sauger o⸗ borſtig. Augen usge⸗ 


randet; Nebenaugen fehlend. 

C. pipiens Linn. (Öemeine St., Singfchnade) 
Etwa 4 lang; grau, der Hinterleib mit acht ſchwaͤrzlichen 
Ringeln. Roſel, Kleemann 1, t· 15, 16) @ 


Allenthalben im Sommer, zumal Abends häufig, ſtark 


ſumſend, ſchmerzlich ſtechend. (Nur die Weibchen ſollen 
ftehen.) Die Larve in ſtehenden Wäſſern, meiſt mit ihrer 
Athmenröhre an der Oberfläche hängend. Die Weibchen der 
legten Sommerbrut leben über den Winter, und legen erſt 
im Frühling ihre Eier. — In diefe Gattung gehören auch die 
meiften Arten der Mosfiten heißer Erdftreiche, vorzüglich Die 
insbefondere fogenannten nZancudos, Tempraneros, 
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Maring vuindw 26, (Culex- SOFERN ferox, linea- 


' tus, chloropterus, maeulatus Hung, Nuhr — 


VI. Ordnung, Hymenoptera Lim. etc. 


Hautflügler, Wepen. en Phleboptera '‚Craırv, Piezata 
wer Fans: * 3* 


Laͤnglich, mit ziemlich. weichem, oft behaarte 
Hautpanzer, und meift blos Durd) einen dünnen Stiel 
an das Bruftftüct angeheftetem Hinterleibe, im voll: 
fommenen Zuftande (meift) mit zwei Paar gleichartig 
dünnhäutigen, von Adern durchzogenen Flügeln, wovon 
die hintern ‚oder untern ſtets kleiner und. fürzer, find; 
die Weibchen und die Geſchlechtsloſen aber. oft ganz 
flügellos. Schildchen ftets vorhanden. Fuͤße ziemlich 
lang, blos zum Gehen oder einem unvollkommnen 
Huͤpfen eingerichtet, mit 57 gliedrigen Tarſen. Kopf 
drehbar eingelenkt, halbkuglig, mit zwei zuſammenge— 
ſetzten Augen, drei einfachen Nebenaugen, und meiſt 
faden; oder borftenförmigen oder kolbigen, oft Fnieförs 
mig gebrochenen, 5— 20: glieprigen Hühlbörnern, Mund 
mit As oder Is ediger, halbrunder oder undeutlicher 
Oberlippe, zwei zangenförmigen, hornigen, oft gezaͤhn— 
ten Kinnbacken, zwei weichern, meift verlängerten Kinns 
laden, die nebft der rinnenförmigen Unterlippe und der 
dünnen, oft fadenfoͤrmigen Zunge einen Saugapparat 
(Promuscis) bilven, und mit vier furgen, 2—6: gliedri— 
gen Palpen. Magen meift Doppelt: ver zweite läng- 
ih; Darm kurz, in eine weite Kloade endend; Gall: 
gefäße zahlreid. Tracheenſyſtem mit beträchtlichen bla; 
fenförmigen Erweiterungen. 

Metamorphofe vollftändig: die Larve wurmförmig, 
meift fußlos, feltener raupenähnlich mit 6 hackenfoͤr— 
migen und 12— 16 häutigen ftumpfen Füßen, ihr Kopf 
mit Kieferzangen; die Nymphe meiſt in einer Huͤlſe 
oder einem Sefpinnft bewegungslos, aber übrigens ſchon 
dem vollfommenen Inſecte gleichend. " Nebft männlichen 
und weiblichen Individuen giebt es in vielen Arten die— 
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fer Ordnung auch geſchlechtsloſe Cunvollftändig ent: 
widelte Weibchen); dieſe und vie eigentlihen Weibchen 
ſind meift mit einem Leg: oder Giftftachel verſehen. 

Die Hautflugler find insgeſammt Land- und Quftthierer 
fliegen fumfend, find fehr lebhaft, beweglich, emfig,. manche 
‚räuberifch und von Infecten, andre von Obſt u. dgl, die 
meiften jedoch von Blüthenfaft ſich nährend, viele gefellig ge- 
meinfchaftlihen Haushalt führend, und höchſt auffallende in- 
ftinetive Ihätigfeiten entwicelnd, zumal in Verfertigung von 
Wohnungen und in der Sorge für die Brut. Die Larven 
haben häufig ein Spinnorgan unterhalb des Kopfes, wodurd) 
ſie fih vor der Verpuppung einſpinnen. Im unvollfomme- 
nen Zuftand überwintern fie felten, wohl aber haben meh- 

xrere als vollfommne Inſecten eine Wintererftarrung. 

j giteratur: J. C. Fabricius, Systema Piezato- 
rum, 4 Tom. Brunsvie. 1804. 8°. —. L. Jurine, 
Nouvelle methode de classer les Hyımnenopteres. Vol, ı. 

. Genev.. 1807. 4° m. 8. — G. W. F. Panzer, Verfuch, 
die Zurine’fchen Gattungen der Hymenoptera nah dem 
Fabricius'ſchen Spftem zu prüfen. Nürnb, 1807. 8%, — 

F. Klug, über die Gefchlechtöverfchiedenheiten der Piezaten 
— im Magaz. d. Gef. naturf. Frde. Berlin 1807. 

1. Familie. Aculeata Larn. 
Stächel⸗-Weſpen. Anthophila, Diploptera, Fossores et 
Heterogyna Cvv.-Latr, Anthophila et Praedones LaArtr, 
Gen. Lau, Anth., Praed. et Vespariae GoLpr. 


= Genera: Apis Lınn. e. e., Kıre. (Melipona IrL:c., 
Apis, Bombus Larr., Centris FAs,, Eucera Scor., Antho- 
phora Lar., Nomada Fas,, Megachile Lav., Megilla Fag., 
Xylocopa Lar., Trachusa Jun, ete.) Andrena Fax. (Apis 
sp. Lınm. Nomadae sp! Seor. Melitta Kınz.) — Masaris 
FıB. Vespa Lınn. e. e,, Jun. (Polistes, Zeihus, Eume- 
nes, Synagris et Ceramia Lar., Fasz.) Crabro Fasr,, 
Orıy, (Sphegis sp. Lınn. Philanthus, Mellinus, Trypoxy- 
lon, Oxybelus, Nysson F., Lar. ete) Larra Fagr., Lam. 
(Dinetus, Larra, Liris, Palarus Fi. etc.) Bembex Far, 
(Apis sp. Lınn, Vesp. sp. Surz.) Sphex Lınn. e, e. (Pe- 
lopaeus, Chlorion, Pompilus, Pepsis Far. Lat, etc.) 
Thynnus Faer. Sapyga Lar. (Apis sp. Lınn.) Scolia Far. 
‘Ce. Tiphiae sp, Fa, Sphegis sp. Lınn.) — Mutilla Lınn, 
(Methoca, Myrmosa Lar, et Dorylus Far, etc.) Formica 
Linn. (Cryptocerus, Atta, Myrmecia, Ponera, Polyer- 
gus etc, Lar., FABR.) 
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Oval oder langlih, oft did, haufig dicht behaart; 
ver Hinterleib bei den Männchen in 7, bei den Weib: 
chen in 6 Ninge getheilt, durch ein Cmeift) Furzes düns 
nes Stielchen mit dem Bruftjtüde verbunden, und bei 
ven Weibchen und den — häufig vorfommenden — Ge— 
ſchlechtsloſen meiſt mit einem furzen, dreitheiligen, ganz 
zurücziehbaren Giftftahel, felten blos mit Giftorüfen 
verfehen. Flügel durchgaͤngig mit Adern durchzogen; 
die obern zuweilen in der Ruhe in eine Längsfalte ges 
legt, die Gejchlechtslofen und die Weibchen zuweilen 
flügellos. Füße zum Gehen und zuweilen zum Graben, 
an den bhinterjten oft die Schienen gefpornt, behaart, 
grubigt und das erfte Zarfusglied in ein 4 oder 3 
eckiges Blätthen ausgedehnt. Fuͤhlhoͤrner bei ven Maͤnn— 
hen 13+, bei ven Weibchen 12; gliedrig, oft Folbig, 
oft Enieförmig gebrochen. Kinnlade, Unterlippe und 
Zunge meift langgeftredt; letztere lanzett- oder faden— 
förmig, oder vorne audgerandet, oder löffelförmig, zu: 
weilen an der Spitze feinbehaart. Palpen meift faden— 
förmig, die vordern 6, die hintern Ar gliedrig. 

Larve fußlos, geringelt. 

Sie leben, theild einſam, theils geſellig, ja oft in großer 
Anzahl in ſtaatenähnlichen Vereinen, wo dann zumal die zahl- 
veichen Gefchlechtlofen die nothwendigen Arbeiten beforgen. 
Sie bauen oft höchft regelmäßige Wohnungen, fammeln Nab- 
rungsvorräthe, und verfehen befonders die Larven mit Futter, 
welches in Honigfaft und Blumenftaub der Pflanzen, oder 
in getödteten Inſecten u. dgl. beiteht. Die ftacheltragenden 
Individuen können fehr empfindlich verlegen, und find aud) 
überaus muthig und zornmüthig. — Einige werden Durch 
Honig und Wahsbereitung dem Menfchen nützlich. 


# 


eiteratur: Swammerdam, Reaumur, De 


Geer ıc. a. a. D. D.; ferners: W. Kirby, Monogra- 
pbia Apum Ansgliae. 2 Voll. Ipswich. 1802. 8°, m. 8. 
— P, A. Latreille, Hist, nat. des Fourmis, Paris 
1802. Id. Des Abeilles proprement dites in A. de 
Humboldt Observ. de Zoologie ete. Paris 1811 sq. 
4°. m. 8. — F. Huber, Nouvelles observations sur 
les Abeilles. 2 Voll. Paris et Geneve 1814. 8°. m. 8. 
— P. Huber, Recherches sur. les moeurs des 
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- Fourmis 3 EN Paris et Geneve 1810. 8%, m. K. 
— 1Id., Observations sur les Bourdons in Tränsact. 
OL Der Society. Tom. VI. — F. Klug, Entsmologi- 
ſche Monographien. Berlin 1824. 8%. m. K. , 


ı, Apis L., Kırs. (Biene, Honigbiene,) Laͤnglich— 
oval, behaart; Hinterleib faft auffigend, die, oben etwas platt. 
Flügel flad) ausgebreitet. Fühfpörner Kurz, fadenförmig, ge 
brochen. Saugorgane langgefireft, gefniet und in der Ruhe 
abwärtd umgebogen; Zunge fabenförmig, vorne behaart. 


A. mellifiea Lınn. (Gemeine B., —* Fein behaart, 
Bruſtſtuͤck grau, Hinterleib braun; Gefchlechtlofe etwa 1° 
Fang, Z' etwas größer, dicker, I noch größer, fchlanf; Hinz 
terfüße an den Schienen haarig, außen mit einer Grube, und 
ihr erſtes Tarfenglied laͤnglich⸗-viereckig mit einem Haarbürfichen. 
(Swanmerdam Bibel d. Dat. t. 17. k. 1, 3, 4.) 


Sn hohlen Baumen, oder, vom Menfchen aufgefangen, 

in Fünftlihen Behaltniffen („Stöden’) in gefelligem. Xereine 

‚von 10—40000 Individuen, worunter ftet3 nur ein Weib- 
hen (rKönigin, Weifelr) und 600 — 1500 Männchen 

(„Drohnenv) fich befinden, die übrigen gefchlechtlofe oder 

eigentlich unvpllfommen weibliche „Ar beitsbienen find. Leb- 

tere bereiten aus Blüthenftaub, den fie zumal an den Hinter⸗ 

fügen als ſ. g. „Höschen- heimtragen, Wachs durch eine 

befondere Verdauung und durch Ausſchwitzen zwifchen den 

Leibesringen, bauen daraus fenfrechte Scheibe („Wabenr) 

von doppelten Schichten haurizontaler, fechsjeitig » prißmatifcher 

Zellen, theils für die Brut, theild für Nahrungsvorrath bes 

ftimmt, und auffer diefen noch einige (2a—40) viel größere, 

elliptifche, königliche Zellen, und verfchliegen endlich ‚alle 

Risen ded Baues mit eingefammeltem Pflanzenharz (Stopf⸗ 

wachs, Propolisv). Einen Theil der Zellen füllen fie 

mit Honig, der aus Blüthenneftar durch Verdauung bereitet 

und durch den Mund ausgebrochen wird. In die gemeinen 

ſowohl als königlichen Brutzellen legt die — von den Droh— 

nen befruchtete — Königin binnen wenig Wochen 12—18000 

Eier, jeded in eine befondere Zelle. Nah 4a— 5 Tagen 

“ Friechen die Larven aus, und werden hernach forglic von den 
‚Arbeitöbienen (einer Fleinern Sorte nah Huber) mit Honig 
und Blumenſtaub gefüttert; 6—7 Tagen ſpäter ſpinnen ſie 

ſich ein, und verpuppen ſich; nach 12—14 Tagen erſcheinen 
die vollfonmnen Bienen. Gewöhnlich kömmt auch eine oder ein 

Paar j junge Königinnen aus, die dann, begleitet von »„Schwär- 

men“ junger Bienen, den St verlaffen, und neue Kolonien 


R 
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gruͤnden. Obwohl die Königin eigentlich Mutter des ganzen 
Stodes ift, fo follen doch manche Arbeitsbienen ebenfalls 
Gier legen, aus denen aber lauter Drohnen entfpringen. 
Stirbt die Königin eines Stodes zufällig, fo gehen die Ge— 
ſchäfte nur verworren und träge fort, und die Bienen‘ zer: 
ftreuen ſich; doch follen diefe zuweilen aus einer jungen erſt 
dreitägigen Arbeiterlarve durch Uebertragung in eine könig⸗ 
liche Zelle und durch beſſeres Futter eine neue Königin erzie— 
ben. Die Drohnen fterben immer gleich nach der Begattung, 
oder werden gegen Herbft von den Arbeitsbienen getödtet 
(oDrohnenſchlacht/) und aus dem Stocke geworfen. 
Die übrigen Bienen können 5 — 10 Jahre leben, ein Stod 
im Ganzen bi8 50 Jahre dauern. Indeß werden ihnen zu— 
weilen Hunger und Kälte, oder Krankheiten und feindliche 
Thiere verderblih. — Die Bienenzuht ſtammt ſchon aus 
dem hohen Alterthume her, Bei den alten Aegyptiern waren 
die Bienen die Hieroglyphe ded Königthums. — Ein Bier 
nenſtock kann dem Bienenwirthe jährlid 1—2 Mund Wachs 
und 10— 20 Pfund Honig liefern. Von Europa ift dieß 
nützliche Inſect auch nach Amerika überfiedelt worden. Sm 
füdlihen Europa jedoch und in der Levante hegt man eine 

. verwandte Art: A. ligustica Srın., auf Madagasfar, Isle 
de France ıc. A. unicolor LArr., in Südamerifa A, er 
lipona) Amalthea Orıv. 


A. terrestris Lıwnm. Bombus. terrestris LaATRr, 


Erdbiene, Hummel.) Etwa i⸗ lang, J Eleiner, alle 


dick und hinten gerundet, fehr yelzig, ſchwatz Bruſtſtuͤck und 


Hinterleib mit gelber Binde, Aftergegend weiß; Hinterfüße 
an den SHE gefpornt,” übrigens wie bei ber vorigen. 
(Paz. Due, Dt. ID, 


Auf Wiefen; gefellig in einem unter der Erde angelegten 
Nefte wohnend. Der Verein befteht aus größern und Fleinern 
Weibchen, aus Männchen und Geſchlechtloſen, zuſammen 50 
bis 60, ſelten mehr, Individuen. Ein noch vom vorigen 
Jahr — Weibchen beginnt im Frühling den Bau, 
und legt Eier, aus denen bald eine kleine Geſellſchaft er— 
wächst, die dann am Baue mithilft und ſich Durch weitere 

- dortpflanzung noch vermehrt; aber im Herbfte jterben alle 
bi8 auf einzelne Weibchen. Die Zellen find unregelmäßig 
aus Wachs gemacht, einige auch mit Honig gefüllt. — Die 
Hummeln ftechen nicht. 


A, violacea Lixx. (Xylocopa viol. Larn. Biolette 
B., Holzbiene). Faft 1% lang, yelzig, ſchwarz; Flügel 
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ſchwarz violett; Hinterfuͤße ganz haarig, ohne eb und 
Buͤrſte. Freie: #asc. 59: t. 6.) 


Nicht gefellig, und blos SF und Q. Das eben 
nagt in morfche Baumftamme und Pfoften ſchuhlange Kanäle 
mit Ausgängen an beiden Enden, und theilt diefelben durd) 
Scheidewande aus Sagmehlteig in zollhohe Zellen, in deren 
jede ein Vorrath von Futterbrei und ein Ei gelegt wird. Die 
jungen Bienen fliegen nach etwa 6 Wochen aus, alle durch 

das untere Loch. 


A. muraria Lınw, (Xyloc. mur. Fasr. Megachile 
mur. Later. Maurer-Biene) Gegen 1” lang, yelzig, 2 
fhwarz, mit bürftenartigen Haaren am Bauche, mit violetten 
Flügeln, Z' vöthlichebehaart , die hintern Ringe ſchwarz; Hin- 
terfuͤße ohne Grube und Brite. (Reaum, VI. t. 7., 8.) 
Nicht gefellig, und bios J und Q, Das Weibchen 

macht im Frühling an Felfen oder Mauern aus Gand und 

Erde gleichfam wie aus Mörtel etwa ein Dubend fingerhut- 

fürmige Zellen, verfchließt in jede ein Ei und etwas Honig 

teig, und überzieht dann das Ganze mit einer ——4 
daß es einer feſten Erdſcholle gleicht. 


A. centuncularis Lınn. (Megachile cent. Larn. 
Nöfenbiene) Etwa 14” Iang, fchwarz, mit röthlichem 
Pelz und oben auf dem Hinterleibe mit — weißlichen 
Querlinien; am Bauche dichte rothe Haare; Hinterfuͤße wie bei 
der vorigen. (Pahz. fasc. 55. t. ı2.) T 

Nicht geſellig, und bios Z und O. Das Weibchen 
macht in horizontale Erdgänge oder hohle Aefte aus ausge— 
biffenen rundlihen Stücken von Rofenftrauchblättern finger: 
butjormige, zu 6 —. 7 ineinander ftedfende Zellen, worin 
die Puppen überwintern. 





— — 


. Vespa Laxnv. e. e. (Zellenwefpe.) Länglich,, uns 
behaart; Hinterleib kurz geftielt oder faft auffisend. Oberflügel 
in der Hupe in eine Laͤngsfalte gelegt. Fühlhörner kurz, folbig, 
gebrochen. Kinnbacken jtarf und gezähnt. Saugorgane lang⸗ 
geſtreckt; Zunge dreitheilig, der mittlere Lappen größer, herz⸗ 
foͤrmig. 

V. vulgaris LixxW. (Gemeine Befpe) Etwa Br 
lang, fchlanf, ſchwarz; Vorderkopf gelb mit einem fchwarzen 
Punet, auf dem Bruſtſtuͤcke und Schilöchen mehre gelbe Fleck— 
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chen, Hinterleib auf jedem Ringe mit einem gelben Band und 
drei fchwarzen Fleden. (Beaum. VI t. 16. f. 1—7,) 


In großen Gefellfhaften von d, 9 und Sefhlehtlofen. 
Sm Frühling beginnt eim einziges Weibchen aus feinen Späb- 
nen verwitterten Holzes löfchpapierartige, fechsfeitig - prisma- 
tifche,  fenfrechthängende Zellen meift unter der Erde zu 
bauen, und legt darein Eier, aus denen bald gefchlechtlofe 
. Wespen fommen, die dann den Neftbau fortfegen, bis das 
Ganze aus mehrern horizontal untereinander angehängten 
vielzelligen Waben befteht, die eine mehrfache, Fuglige, unten, 
offene Hülle umfchließt. Sie helfen auch der Mutter in der 
Pflege der Brut, und gehen für diefe und ſich ſelbſt auf Raub 
aud. Shre Nahrung befteht in Inſecten, Obſt, Honig, 
Fleisch ze. Erſt gegen den Herbit fommen auch (viele) Weib— 
hen und Männchen aus, die alle beifammen bleiben; beim 
Eintritt des Winters tödten die Arbeitöwespen ſämmtliche 
noch übrige Larven und Puppen, und bald darauf fterben auch 
fie und die Männchen und meiften Weibchen, — Eine etwas 
größere Varietät oder eigne Art (V. media Larr.) pflegt 
ihr Neſt an Daumen oder unter Dächern aufzubängen. 2 


V. Crabro Lınn. (Horniffe) Ueber 1” Tanga, ziem⸗ 
lich dick, ſchwarz und braungelb geringelt; Fuͤße rothbraun. 
(Reaum. VI. t. 16.) 


Geſellig, wie die vorige Art; bauen auf ähnliche Weiſe, 
meiſt in hohle Baume, doch auch in Mauerlöcher, unter Dä- 
cher ꝛe.; die Papiermaffe ihres Neftes ift gelblich, gröber und 
brüchiger ald die der gemeinen Wespen. — Ihr Stich ift 
ſehr ſchmerzhaft. Auch fchaden fie duch Wegrauben der Bie- 
nen und ihres Honigs, nützen aber zuweilen auf Kornböden 
durch Vertilgung der Kornwürmer. » 


3. Crabro Fasr., Orıw, (Schildwefpe.) Laͤnglich, 
behaart; Hinterleib faſt auffisend, Flügel flach ausgebreitet. 
Füße kurz oder mittelmäßig, Die vordern beim Z' oft mit ſchild⸗ 
fürmig ausgedehnten Schienen. Fühlhörner kurz, faden- oder 
‚Ipindelförmig, bogig. Oberlippe klein, wenig fichtbar. Sauge 
organe verlängert; Zunge vorn ausgerandet, 

C. eribrarius Faser. (Sphex. eribr. Lınw. ©ieb- 
wespe, Siebbiene) Etwa 8 lang, ſchwarz mit gelben 
Flecken und Binden, Oberlippe mit Silberhaaren; Schilde der 
Borderfchienen beim Jconcav mit durcjicheinenden Puncten, 


jiebähnlich. (Panz. fasc. ı5. t. 18., 19.) 


Nm . 


Auf Blumen einfam, blos und Q5 letztere graben 
Löcher in die Erde, legen in jedes eine Fleine Raupe und dazu 
ein Ei. RN er 

4. Sphex Linn. e. e. (Mordwefpe, Aftermwefpe.) 
Länglich, fein behaart; Hinterleib zuweilen langgeftielt., Flügel 
flach ausgebreitet. Füße duͤnn, lang, zumal die. hinterften. 
Fuͤhlhoͤrner langgliedrig, fadenförmig, oft gebogen oder fpiralig 
gerollt. Saugorgane verlängert, mitten oder vorn eingebogen ; 
Unterlippe dreifpaltig. —8 


S. sabulosa L. (SandM.) Faft 1” lang, ſchwarz, 
haarig; Hinterleib vorne roftroth , langgeſtielt, der Stiel zwei; 
gliedrig. (Panz. fasc. 65. t. ı2.) 


Einfam, blos Z und 9); letztere graben lange äftige 
ange in fandigen Boden, tragen erftochene Raupen oder 
Spinnen hinein, legen Eier dazu, und verfchließen dann die 
Löcher mit Erde oder Steinchen. 


5. Formica Lixx. (Ameiſe.) Laͤnglich; Hinterleib 
geſtielt, der Stiel mit einem oder zwei, zuweilen ſchuppenfoͤrmi⸗ 
gen Knoten; Giftdrüfe meift ohne Stachel. Flügel flach ausge: 
breitet; bei den Gefchlechtfofen fehlend. Fuͤhlhoͤrner mittelmäßig, 
fnieförmig gebrochen, vorne etwas dicker. Saugorgane Furz; 
Zunge Elein, rund, löffelförmig. 

Alle Arten der Ameifen leben gefellig; die Gefchlecht: 
Iofen bauen, beforgen die Larven und Puppen („Ameiſſen— 
eier»), beiffen die Hülle der letern auf, wenn die Ver: 
wandlung vollendet ift, holen Nahrung heim ıc. Männchen 
und Weibchen fliegen zur Sommerzeit in ganzen Schwärmen 
aus, und begatten ſich im Fluge; eritere fterben dann, letztere 
verlieren die Flügel, und gefellen fich den. Geſchlechtloſen bei, 
oder legen neue Kolonien an. Die Geſchlechtloſen allein 
überwintern, bei großer Kälte erftarrend. — Einige Amet- 
fenarten erbeuten ſich auf eignen Kriegszügen Sflaven und 
war nicht von. ihrer eignen Art; andre halten Blattläufe, 
Schildläuſe und Keulenfäfer wie Hausvieh, und lecken den 
fügen Saft derfelben ab. (S. Huber a. a. DO.) — Die 
Ameifen find durch ihre Gefräßigkeit ſchädlich. 


F. cephalotes Linn. (Alta ceph, Larn. Wander 
A., Bifiten A.) Fat “ Iang, kaſtanienbraun; Kopf die 
zweifnöpftg, hinten zweidornig; Bruſtſtuͤck vierdornig; Stiel des 
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Hinterleibes zweiknotig; letzterer Eleit. (De Géer. I. t. 3ı. 
F, ıı,) ne. 


In Südamerika in großen Geſellſchaften; machen manns- 

u. bshe Höhlen in die Erde, und unternehmen alle 3, 4 Jahre 
in unermeßlichen Schaaren Wanderungen, wobei fie in Die 
Häufer dringen und Ratten, Mäufe- und. alles Ungeziefer 
vertilgen; daher man ihren Bejuc nicht ungerne ſieht. i 


F. rubra Lıww. (Myrmica rufaLarr. Rothe Sted; 
4.) Etwa 274 lang, lebhaft rothgelb; Augen und ein Punct 
am Bauche ſchwarz; Stieichen des Hinterleibes zweifnotig; 
lesterer mit einem Stachel. (De Geer. 1. 2. t. 43,) ” 
j In der Erde und unter Steinen gefellig;' ftechen 
empfindlich. ie 


F. rufa Lınn, (Rothbraune A., Holz⸗A., Klams 
merzA.) Faſt 4” lang, Ichwärzlich, Kopf, Bruſtſtuͤck und 
Hinterleibsitiel rothlich, leßterer mit einem ſchuppenfoͤrmigen 
Knoten; Fein Stachel. (De. Geer. U. Fi 4. Au 2) 

In Wäldern in großen Gefellfhaften. Sie werfen aus 
TIannennadeln u. dgl. große Haufen auf, und bauen darunter 
unterirdijche Gewölbe und, Gange zur, Wohnung. — Sie lie- 
fern aus ihren Giftdrüfen die officinelle Ameifenfäure. Die 
ſ. 9. Ameifeneier dienen als Nachtigallenfutter. 


2. Familie, Pupivora Lara. | 
Bohrweipen, Schlupfwejpen. — Tubulifera, Cynip- 


sera, Diplolepariae, Ichneumonides et Evaniales Larn. 
Gen., Las. Chrysidides, Proctotrupii et Ichneumo- 
nides GoLDF, art, 


Genera: Chrysis Lınn., Fas. (Cleptes, Chrysis, 
Hedychrum Lar., Elampus et Stilbum Srın.) Parnopes 
Later. (Chrysid. sp. Ross.) — Bethylus Gorovr, (t'iphiae 
sp. Fıe., Drynus Lam, Gonatopus Kruc. Beth. et Dryinus 
Lar, non FaB.) Oxyurus Lam, (Proctotrupes, Helorus, 
Diapria, Belyta, Sparasion, Ceraphron Lar., Codrus, 
Cynetus, Psilus Jun. etc.) — Scelio Lar., Gonpr, (Te- 
leas, Scelio, Platygaster, Eneyrtus, Pteromalus, Peri- 
lampus Lar.) Diplolepis Fa. (Cynip, sp. Lınn.. Cynips, 
Spalangia, Cleonymus Lar.) Eulophus Grorr. (Entodon 
Darn.) Chirocera Lar. Thoracantha Lar. Leucospis 
Fa. Chalcis Fan. (Vesp. et Spheg. sp. Lixx.) Eucharis 
Lat. Cynips Lınn, e. ©; Far. (Diplolepis Grorr,, Figi- 
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tes, Ibalia Lar.) Evania Faß. (Spheg. sp. Lınn.) Foenus 
Fap., Lam. (Ichneum. sp. Lınw. et Paxylloma Barin., 
Aulacus Jur. et Pelecinus Lar.) — Ichneumon Lıns, e. 
e. (Alysia, Sigalphus Lar., Chelonus Jur,, Eubaztis, 
Helcon, Rogas Nees. Microgaster Lar., Hormius, Micro- 
dus Ners. Agathis Lar., Bracon Fagr., Xorides, Acae- 
nitus Lat., Ophion, Banchus Faz,, Bassus Gryn,, Pel- 
tastes Irrıc. s. Metopius Panz., Pimpla, Cryptus FaB., 
Alomya, Trogus Panz., Ichneumon Far. etc. 


Laͤnglich, meist ſchlank, oft fehr Fein; der Hin 
terleib durd ein duͤnnes, oft ziemlid langes Stieldyen 
mit dem Bruftftüde verbunden, in 3 — 7 Gegmenie 
getheilt, oval, Feulenförmig, oder faft cylindriſch, oft 
aud) zuſammen- oder plattgeorücdt, bei den Weibchen 
mit einem — frei vorragenden vder einziehbaren — 
Legbohrer verfehen, der meift aus Drei dünnen Stüden, 
feltener aus einer coniſch⸗geſpitzten Roͤhre beſteht. Fluͤ⸗ 
gel oft ohne Adern oder doch ohne geſchloſſene Aderz' 
mafchen; zuweilen in der Ruhe in eine Längsfalte ge: 
legt; die Weibchen zuweilen flügellos. Füße zum Ger 
ben, feltener durch verdicte Hinterfchenfel zum Hüpfen. 
Fuͤhlhoͤrner 6 — 30rgliedrig, zuweilen ziemlich lang, 
faden= oder borftenförmig, over Folbig, oft Fnieformig 
gebrohen, oft zitternd. Kinnbacken meift gezähnelt; 
Kinnladen und Unterlippe gewoͤhnlich Furz, felten ſchna— 
belförmig verlängert. Paipen 2—6:glievrig, 

Larve fußlos, geringelt. 

Sie leben nicht gefellia, und es giebt feine Gefchlecht- 
lofen unter-ihnen. ‚Die Weibchen legen meift mittelft des Leg⸗ 
bohrers ihre Eier in lebende Inſectenlarven oder Pflanzen; 
an letztern entſtehen dadurch gewöhnlich Auswüchſe („Gall— 
apfel, Knoppernv). Die aus jenen Eiern kommenden 

Larven find daher Parafiten, und verzehren in dem Thiere, 

worin ſie wohnen, blos den Fettförper, ohne es zu tödten, 
was aber doch fpäter vor der Verpuppung zu gefchehen pflegt, 
indem fie fich gewöhnlich einen Weg nach außen bahnen, und 
fi) dann einſpinnen. Manche Arten find fat mikroſkopiſch. 

Literatur: Réaumur, De Géer, Panzer, Jurine, 

9. 0. DO, O.; ferner: J. C. L. Gravenhorst et C. G. 
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= Nees ab Esenbeck, Conspeetus generum et fami- 
liarum Ichneumonidum — in Nov. Act. Acad. N. C, 
© Vol. IX, Erlang. 1816, 4° — C.G. Nees ab Esen- 
'beck, Ichneumonides adsciti in genera et fam, dispo- 
siti — im Magaz. „Gef. d. natf. Frde. in Berlin. 1811—13. 
— J. C,L. Gravenhorst, Monographia Ichneumo- 
num pedestrium. Lips. 1815. 8°. — Ejusd., Ichneu- 
monologia europaea. 3 Part. Vratislav, 1829. 8°. — 


1. Chrysis Lınw. e. e. (Goldwefpe.) Länglicdy 
oval, halb⸗cylindriſch, kuglig zuſammenziehbar, metalliſch⸗glaͤn⸗ 
zend; Hinterleib faſt aufſitzend, kurz, beim g mit einem kur⸗ 
zen, conifchen, einfchiebbarem Legſtachel. Unkerfluͤgel nur mit 
Laͤngsadern. Fuͤhlhoͤrner 13: gliedrig, fadenförmig, gebrochen. 
Kinnladen und Lippe nicht ſchnabelfoͤrmig verlaͤngert. 


C(h. ignita Lixx,. (Gemeine ©) Etwa 4“ Tang; 
Bruſtſtuͤck blau oder grün; Hinterleib kupferroth goldig, in 4 
Züähnchen endend. (Panz. fäsc. 5. t. 22.) 
An alten Pfählen, Fenfterrahmen, Mauern, ſehr leb- 
baftz legen ihre Eier in die Nefter der Maurerbienen, . 


“2. Bethylus Goror. (Knotenwefpe.) Laͤnglich; 
Brufiftück zweifnotig, der vordere Theil verlängert; Hinter: 
leib Eurzgeftielt, oval, beim Q mit einem kurzen, einziehbaren 
Legftachel. Flügel oft ſehr kurz, Die untern nur mit einer 
Yängsader. Fühlhörner 10—13-gliedrig, fadenförmig, gerad 
oder gebrochen. Palpen ungleich; die vordern länger. 


B. formicarius Gorpor. (Dryinus form. Lar, Amei— 
jenartige 8.) Faft 3 Tang, röthlich, der hintere Theil 
des Bruſtſtuͤcks und der Hinterleib ſchwaͤrzlich; Oberfluͤgel 

Iſhwarz gebaͤndert; Füge lang, die vordern mit Fanghacken. 
(Latr, Gen. Ins. I. t. 12. f. 6.) | 


Im ſüdlichen Frankreich. 


0,9 Leucospis Farn, (Ruͤckenweſpe.) Laͤnglich— 
oval; Bruſtſtuͤck ſehr höcerig; Hinterleib aufjigend, zufammen- 
gedruͤckt, hinten gerundet; Legebohrer über den Rücken überge- 
bogen. Dberflügel der Länge nad) gefaltet. Hinterfüße mit 
verbieten Schenkeln. Fuͤhlhoͤrner 12—13-gliedrig, kurz, vorne 
etwas dicker, gebrochen. Unterlippe verlängert. 


L. doxsigera Furn. (Sphex. dorsig. Surz, Hist. 
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t. a. 11) Etwa ’4 lang; ſchwarz, auf dem Hinterleib 
‚3 Binden, auf dem Bruftftüe 3 Querlinien gelb. 


ki; In Stalien und Südfrankreich, ſelten in Teutſchland; 
legen ihre Eier in die Neſter der Maurerbienen. 


4. Cynips Lınm. e. e. (Öallwefpe) Laͤnglich; Bruft- 
ſtuͤck gewoͤlbt; Hinterleib Furzgeftielt oder faft aufſitzend, zufam- 
mengedrückt, hinten ftumpf, am Bauch mit einer Rinne, worin 
der haarduͤnne, an, der Bafis fpiralig gewundne Legebohrer 
liegt. Unterflügel pur mit einer Längsader. Fühlhörner 13- 
bis. 15-gliedrig, kurz, vorne etwas dicker. Palpen ungleich. 


C. Gallae tinctoriae L. (Diplolepis Gall. tinet. 
Orıv. Voyage dans l’emp...ottom. t. 15. Faͤrber⸗G) Faft 
4 Yang; blaß rothgelb mit einem zarten weißlichen Pelz; auf 
dem Hinterleib ein jchwarzbraundg glängender Fleck. 


Auf der morgenländifchen), Jalläpfel-Eiche (Quercus®in- 
fectoria), die echten Gallapfel verurfachend. — DBer- 
wandte, kleinere, bei und einheimifche Arten (Cynips Quer- 
cus petioli, 'C. @. peduneuli, C. Q. ramuli, C. ©. 
folii, C. Q. baccarum ege.) bringen, verjchiedene Gallaus— 
wüchfe, namentlich die fogenannten Knoppern an unfern 
Eichen hervor. 


C. Rosae L..(Diplolep. Rosae Orıv. Rofen-G.) Nur 
1° lang; ſchwarz, Füße und Hinterleib roftroth, hinten: 
ſchwarz. (Reaum. II. t. 46., 47.) \ 


Auf Rofenfträuchern, mossartige behaarte Auswüchſe — 
„Schlafäpfel, Bedeguar®— etregend. 


C. Psenes L. (Feigen- ©) Mein, roͤthlich; Flügel 





weiß. 
In Griechenland und der Levante auf wilden Feigenzg 
Bäumen; die Weibchen ftechen die Feigen an, und legen ihre 
Eier hinein. Davon ſchwellen diefe Früchte, und follen fafti- 
ger und wohlfchmädender werden. — Caprification. 


5. Foenus Far., Lam. (Halswefpe) Laͤnglich; 
Kopf auf einem deutlichen Halſe; Bruſtſtuͤck dick, gewölbt; 
Hinterleib geftielt, verlängert foibig, oben auf dem Hinter 
theile des Bruftftiickes eingefügt; Xegebohrer lang vorragend. 
Hinterfüge mit Folbig - verdickten Schienen. , Flügel aderig. 
Fühlhörner 13 — 14 gliedrig, fadenfoͤrmig. Kinnbacken ge 
zahnt. J 
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- *F, Jaceulator Fa», (lchneum. Jac, Lınn. Schwarz 
füßige 9.) Ueber 4 ang; ſchwarz, die Mitte des Hinters 
leibes roth; der Legebohrer jo lang als ver Leib, weiß geringelt; 
Hinterfchienen oben und unten weiß. (Panz. fasc. 96. t. ı6.) 

Auf Blumen; die Larve in den Larven von Bienen und 
Afterwefpen. 


6. Ichneumon Linn. ee. (Schlupfweſpe, Raus 
‚pentödter.) Laͤnglich; Bruftftüc oval; Hinterleib zwiſchen den 
Hinterfügen eingefügt, gejtielt oder aufjigend, verlängert linien- 
förmig oder kolbig; Xegbohrer vorragend oder verborgen. Fluͤ—⸗ 
gel aderig. Fühlhörner vielgliedrig, lang, faden- oder borften- 
fürmig, zitternd. Kinnbacken meijt vorne zweifpaltig. 

I. glomeratus Lınn. «(Cryptus glom, Tas. Öe 
haͤufte Sch.) Nur 9 lang, ſchwarz; Füße dunkelgelb; am 
Rande der Oberflügel ein ſchwarzer Fleck; Hinterleib geftielt, 
oval; Xegebohrer vorragend. (Hoesel II. Vesp. t. 4. f. 3.) 

Als Larven gefellig in Kohlraupen, durchbshren dieſe 
dann, und fpinnen fih in gelbe eiförmige Püppchen, die hau: 
fenweis unter einem gemeinfamen Geſpinnſt liegen. 

I. persuasorius Lıwn. (Pimpla pers. Far, Ber 
führerifche Sch.) Leib über 1 lang, ſchwarz; Schildchen 
und zwei Puncte an jedem Hinterleibsringe wer oder gelblich; 
Fuge roth; Hinterleib faft aufjigend,. lang walzig; Xegebohrer 
länger als der Leib. (Sulzer, Gefch. t, 26. f. ı2, 13.) 

Eine der größten einheimifchen Arten; legt die Eier in 
Raupen. 

I. luteus Lımn. (Ophion lut. Fag, Gelbe Sc.) 
Etwa °,, lang; rothgelb; Augen grün; Hinterleib geftielt, zu— 
jammengedrückt, ficheiförmig, hinten abgeſtutzt; Legebohrer Furz, 
faum vorragend. (Sulzer, SKennz. t. 18, f. 118.) 

Das Weibchen legt feine Eier auf unbehanrte Schmetter- 
lingsraupen; fie find langgeftielt und die Larven bleiben mit 
dem Hintertheile in der Eihülle fterfen; erit wenn die Naupe 
fih eingefponnen und verpuppt hat, tödten fie felbe, und 
verwandeln fih Dann in eignen Gefpinnften innerhalb des 
Raupengefpinnftes. 


J 
"3. Familie. Serrulifera, 
Sägewefpen Securifera Cuv. Lark. Erucaria Lau. 
Urocerata et Tenthredinetae Gorpr. 


Genera: Oryssus Lare., Fape. (Sirieis sp. Lınn.) 
Sirex Linn, e, e,, Lat, (Urocerus Grorr. et Tremex 
Perleb's Naturgefch. ar Bd. 234 
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Jur.) Xiphidria Lar., Far, (Siric. sp. Lınw,) Xyela Darm, 
(Mastigocerus Kruc.) Pamphilius Lar. (Tenthred sp. 


Lıns, Lyda FiB.) Tenthredo Lınn. e, e., Fa». Diprion | 


ScHRE. (Tenthred, sp. Lınsw, Tarpa et Hylotom. sp. Fa. 
Lophyrus, Megalodontes, Pterygophorus et Gladius Lar., 
Krug.) Hylotoma Faß, e. e., Jar. (Tenthred, sp. Lınn, 
Arge Scurx,) Cimbex Orıv., FaB. (Tenthred, sp. Lınn.) 
Laͤnglich, ziemlicd pic, eylindriſch oder plattger. 
drüdt; ver Hinterleib feiner ganzen Breite nach mit 
dem Bruftjtüde werwahfen, in 9 ©egmente getheilt, 
bei den Weibdyen mit einem — frei vorragenden oder 
einziehbaren — Legbohrer verfehben, ver meiſt aus 
platten, fagezähnigen Borſten beiteht. Flügel geadert. 
Süße zum Gehen, mittelmäßig lang; vie Schienen 
meift zweidornig. Fuͤhlhoͤrner 3—25= gliedrig, faden: 
oder borftenförmig, over Folbig, zuweilen Fammartig 
gezähnt, oft zitternd. Kinnbaden meiſt gezähnelt; 
Kinnladen und Unterlippe kurz, letztere oft dreifpaltig. 
Palpen 2—6: gliedrig. 
Larve raupenförmig, bunt, mit 6 hornigen Fuͤ— 
Ben, und oft noch 12—16 bäutigen Fußſtummeln. 
Sie leben größtentheil® in Wäldern und, wie die Bohr: 
wefpen, nicht gefellig, auch giebt ed unter ihnen Feine Ge— 
ſchlechtloſen. Bei ihrem Fluge laffen fie meift ein ftarfes 
Sumfen hören. Die Weibchen bohren oder ſägen mit ihrem 
Legbohrer Kleine Löcher in die Rinde, Zweige oder Blätter 
von Bäumen und an Pflanzen und legen ihre Eier hinein, 
worauf zumeilen gallenartige Auswüchfe entftehen. Bor der 
Verpuppung fpinnen fich die Larven ein, überwintern aber 
im Gefpinnfte oft noch in Larvenform; der eigentliche Pup- 
Penzuſtand ift von kurzer Dauer. 
giteratur: F. Klug, Monographia Siricum Ger- 
maniae alque generum illis adnumeratorum, Berol, 
1803. 4°, m. 8. — Derf., die Blattwefpen nach ihren 
Gattungen und Arten zufammengeftellt — im Magazin der 
Gef. naturf. Frde, zu Berlin. Sahrg. 1808 — 14. — A. 
Lepelletier de St. Fargeau, Monographia 
Tenthredinetarum Synonymia extricata. Paris. 1823. 8°. 


1. Sirex Lınw. e. e. (Holzwefpe) Walzenfoͤrmig; 
der Hinterleib ziemlich Tang, beim Q in einen fpigigen Fort— 
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faß und unter demfelben in einen langen, dreitheiligen Legboh— 
rer auslaufend. Fuͤhlhoͤrner borjienfürmig, 13 — 25 gliedrig. 
Kinnbaden gezähnt. — Larve nur fechsfügig. 


S. Gigas Linn. GGroße 9.) Ueber 1° lang, fchwarz 
mit gelben Flecken; der Hinterleib vorne und hinten gelb; Fuhl- 
börner und Füße gelblich. (Rooesel II, Vesp. t. 8, 9.) 

In Nadelholzwäldern; die Larve im Hnlze der Fichten, 

Die größte Wefpe, aber nicht ftechend. 


2. Tenthredo Linn. e, e. (Blattwefpe) Walzen- 
fürmig oder gedruͤckt; Legbohrer viertheiiig, meſſerfoͤrmig, nicht 
vorragend, Fuͤhlhoͤrner (meift) Yrgliedrig, einfach fadenförmig. 
Kinnbader meift gezähnt.  Unterlippe vreifpaltig. — Larve 
20—22-füßig. 


T. Serophulariae Lıns, (Braunwurz-®.) Saft 
’/, lang; ſchwarz, der Hinterleib mit 5 gelben Binden; Fühl- 
hörner und Füße rothgeib. (Panz. fasc. 100, t. 10.) 

Auf der Braunwurz; Me — fchwarzföpfige ſchwarzpunc⸗— 
tirte — Larve frißt die Blätter diefer Pflanze. 


T. viridis Linn. (Grüne 8) Etwa 5° lang; grün, 
der Hinterleib über die Mitte herab jchwarz. (Panz. fasc. 64, 
t, 2.) 


Auf Birfenblättern. 


3, Diprion Sceurx. (Kammmwefye) Walenförmig 
oder gedruͤckt. Legbohrer wie bei ven Blattweſpen. Fühlhörner 
(meift) vielgliedrig, geftedert, Fammz oder fägezähnig. Unter: 
Iippe vreifsaltig. — Larve 20— 22: füßig. 


D. Pini Scurx, (Tenthredo Pini Lınv. Hylotoma P. 
Fa. Pteronus P. Panz. Lophyrus P, Lara. Fichten.) 
Faſt , lang, ſchwarz, an den Seiten des Hinterleibes gelb; 
das Bruftftück behaart; Fuͤhlhoͤrner beim 4 doppelt-fammförmig, 
beim Q fägezähnig. (Panz. fasc. 87. t. 17.) 

Auf Fichten. Die Larven find 1/5” lang,  graulich, 
beiverfeit8 mit zwei Reiben ſchwarzer Flecke; fie leben gefellig 
an Fichtenzweigen, frefjen dieſe Fahl und thun zumeilen be- 
trachtlihen Schaden. 


4. Cimbex Orıv. GKnopfhornweſpe.) Länglich, 
die, Legbohrer wie bei ven Blattweſpen. Fühlhörner kurz, 
5 — 7: gliedrig, vorne knopffoͤrmig verdict. Kinnbacken ftark, 
zweizähnig. Unterlippe dreifpaltig, — Larve 22-füßig. 

24* 
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‘* GC. lutea Orıv., Lara. (Tenthr. lat, Lıns. Gelbe 
K.) Faft 1” fang, braun; Fühlhörner und Hinterleib geib, 
legterer mit fchwarg viofetten Bändern. (Roesel U. Vesp. t. 13.) 


Auf Weiden, Erlen, Birfen. Die »Larve 2“ lang, 
dunfelgelb, mit einem blauen, ſchwarz⸗ gefaumten Rüden- 
fireif; berührt fprißt fie aus Seitenporen eine grünliche übel- 
riechende Flüſſigkeit. — Daſſelbe thun auch die Larven andrer 
Arten diefer Gattung. 


Die von Kirby unter der Benennung Strepsiptera 


aufgeftellte, von Latreille aber Rhipipterg genannte, 

* Feine Inſectenordnung, aus den Gattungen Xenos und 
Stylops beftehend, ift noch zu unvollftändig befannt, um 
mit Sicherheit im Eyfteme untergebracht zu werden. 


— — 





VII. Ordnung. Neuroptera Linn. 


Netzfluͤgler. — Synistata (excl. gen.) et Odonata Fasßn. 
Hymenoptera et Triehoptera Rırz. 


Laͤnglich, ja oft beträchtlich ind Lange gezogen, zus 
weilen etwas plattgedrüdt; ſtets mit ungeftielt aufſitzen— 
dem, ftadyellofem, aber zuweilen in eine Dadenzange 
oder ein Paar Schwanzborſten auslaufende Hinterleibe, 
und mit ziemlich weichem Hautpanzer; im vollfommmnen 
Zuftande (meift) mit vier durchſichtigen, zart neßförmig 
geaderten Flügeln, gewöhnlid von gleiher Größe, fei- 
ten die untern verfünmert oder ganz fehlend; noch felt: 
ner völlig flügellos. Füße mittelmäßig, ſchlank; Zar: 
fen 2— 5: gliedrig; Klauen meift doppelt. Kopf mit 
zwei, oft großen zufammengefegten Augen und meift 
2 — 3 einfahen Nebenaugen, und mit borftens oder 
fadenförmigen, felten folbigen, meift vielgliedrigen Fühl: 
hörnern. Mund mit deutlicher Ober: und Unterlippe, 
zangenförmigen, jedoch zuweilen verfümmerten Ober: 
und Unierfiefern, und mit 4 oder 6 fadenförmigen Pals 
pen. Magen doppelt: ver erfte muskuloͤs mit hornigen 
Zähnen; wer zweite häutig, lang; Darm kurz. 
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Metamorphofe oft unvollitändig: die Larve manch— 
mal in ver Form ſchon dem vollfommmnen Inſecte ſich 
naͤhernd, ſtets mit fech3 gegliederten Füßen und oft mit 
Aufferlichen flofjenartigen Blätthen; die Nympbhe haufig der 
Larve gleihend, aber oft mit Furzen Flügelfcheiven , ſel— 
tener bewegungslos, und in einem Geſpinnſt eingefchlof- 
fen; das vollfonmne Jnſect zumweilen ſich nod einmal 
bautend. 


Sm unvollfonmenen Zuftende wohnen diefe Inſecten 
theild im Waſſer, theils auf dem trodnen Lande; die erftern 
meift auf dem Grunde von Bachen und Teichen, zuweilen in 
Funftlihen Gehäuſen; die legtern in trodnem Sande oder un— 
ter Baumrinden. Sm vollfommmen Zuftande find ſie leicht 
und raſch umherfliegende Luftthiere, die aber oft nur wenige 
Stunden oder Tage leben, auch ntanchmal gar Feine Nahrung 
mehr nehmen. Die übrigen, fo wie die Larven und Nymphen, 
find meift Raubthiere, die durch Lift oder Gewalt fih andrer 
Sinfecten bemächtigen; zumal haben einige Larven zu Diefem 
Zwecke merfwürdige Snftinete. — In manchem Betracht find 
die Nebflügler den Geradflüglern verwandt; einige nähern 
fih auch den Nachtſchmetterlingen. | 


Riteratur: Réaumur, De Geer, Röfel, La- 
treille ꝛc. a. a. O. O. — 


1. Familie. Hemerobina. 


Planipennes Cuv.-Larr, (exel, Perlid.) Termitini, Heme- 
robini, Myrmeleonides et Panorpatae Larr. Gen., Lam., 
GoLDE, 


Genera: Psocus Lar., Fas. (Termit, et Hemerob* 
sp. Lınn.) Termes Lınn, e e., Fas. (Term. et Hemerob. 
sp. Lınn.) Raphidia Lınn. e. e., Fasz, Mantispa Irrıc. 
(Raphid. sp. Lınw. Mantid, sp. FaB.) Corydalium Ox. (Co- 
rydalis Lat. non Bot. Raphid, sp. Linw, Hemerob. sp. 
Fas.) Sialis Lat. (Hemerob. sp. Lınv. Semblid. sp. FAR.) 
Chauliodes Lat. (Hemerob. sp. Lınn, Semblid, sp. Far.) 
Hemerobius Lınn. e, e. (Hemerob,, Osmylus Lar. et 
Nymphes Leacn.) — Ascalaphus Fap, (Myrmel. sp. Lınn.) 
Myrmeleon Lınm. e. e., Fa. — Boreus Larr. (Panorp. 
sp. Lınn., Fa.) Nemoptera Lar. (Panorp. sp. Lınn., 
Fa.) Bittacus Lar. (Panorp, sp. Lınn., FaB,) Panorpa. 
Linn, e. e., Lara. 


* 
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Laͤnglich, zuweilen ſehr klein; der Hinterleib oft 
langgeſtreckt und oft bei den Maͤnnchen in eine Zange, 
bei den Weibchen in eine Art Legſcheide auslaufend. 
Fluͤgel flach ausgebreitet, zuweilen in der Ruhe dad): 
förmig liegend, einigen ganz fehlend. Füße von fehr 
verſchiedener Länge, mit 2— 5: gliedrigen Tarſen; vie 
vorderften zuweilen zum ange eingerichtet. Fühlhör= 
ner lang over furz, aber ſtets vie'glieorig, zuweilen 
kolbig. Kinnbaden und Kinnladen veutlih. Palpen 
4 oder 6, favdenförmig; die Kieferpalpen ſtets 4— 5: 
gliedrig. 

Metamorphoſe theils unsre theils vollftän: 
Dig: im leßtern Falle die Nymphe meift unthätig, oft in 
- einem Gefpinnfte, einer Sandkugel over dgl. eingehüllt. 
Bei einigen Arten fommen im vollfommnen Zujtande 
auch gefchlechtlofe Individuen vor. 

Wohnung und Nahrung Ddiefer Inſecten find mannid)s 
faltig, zumal im unvollfommnen Zuſtande; einige leben in 
großen Geſellſchaften beiſammen und werden. durch ihre Ge: 
fraßigfeit, womit fie beſonders Holzwerk zerflören, oft fehr 
ſchädlich. Die meisten find in wärmern Erdftrichen einheimifch. 
ı. Psocus Lar. (Holzlaus.) Oval, (ſehr fein), weich. 

Kopf groß; Kinnbacken hornig ; Palpen 2. Fuͤhlhoͤrner borjten- 


förmig, etwa 10» oliedrig. Flügel abwärts gebogen, die untern 
viel Keiner; oft alle fehlend. Tarſen 2-, felten 3-gliedrig, 


P. pulsatorius Lar. (Termes puls. Linn, Heme- 
zob. puls. Faz. Gemeine H., Papierlaus, Klopfter- 
mite, Todtenuhr) Kaum 1 lang, meiſt ungeflügelt, 
gelblich weiß; Augen roͤthlich. (Sulzer Geſch. t. 29. f. 3.) 

Sn altem Holz, Büchern, Herbarien ꝛc.; befommen erſt 

im Herbfte Flügel, laufen aber vorher ald Larve und Nymphe 

herum. Man jchrieb ihnen (und dem verwandten P. fatidi- 

cus Lar.) ehedem das Pochen zu, weldhed man Todten— 
uhr nennt, und das von Anobium pertinax verurfacht 
wird. 


2, Termes Lınm, e. e. (Termite.) Dval, kurz, etwas 
gebrückt, hinten mit zwei Furzen Spißen. Kopf tun; Kinn: 
baden hornig, vorragend; Palpen 4. Fuͤhlhoͤrner ziemlich 
kurz, faſt rofenfranzförmig, etwa 14: gliedrig, Flügel lang, 
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borizontalliegend, abfallend; oft ganz fehlend. Tarſen 4 glied- 
tig, — Geſellig lebend, mit Gefchlechtölofen. x 


T. fatalis Lıns. (Gemeine T., weiße Ameife) 
Weißlich, oben braun; Gejchlechtlofe 4—5° lang, ungeflügelt, 
mit ſehr großem Kopf und gekreuzten ftarfen Kinnbacken; g' 
und Q weit größer, aber mit Eleinerm Kopfe und weißlich 
‚grauen, bräunlichrgeaderten, abfallenden Flügeln. (9. Sme 
athbmann Ueber die Termiten Afrikas und andrer heißen Kli— 
mate. A. d. Engl. Goͤtting. 1789 8°. t. ı.) 


u 
Sn den Ländern der heißen Zone. Sie bilden zahllofe 
Gefellfichaften und wohnen in fegelfürmigen, oft 8—ı2 Fuß 
hoben, aus Thon ze. ſehr feſt aufgeführten, viele Gänge, 
Kammern und Gewölbe enthaltenden Gebäuden, von denen 
nach allen Geiten hin iheil® unter, theils über der Erde bes 
deckte Gänge weithin auslaufen. Diefe Gebäude werden von 
den Larven („»Wrbeiternv) errichtet, welche den Gefchlecht: 
lofen gleichen, aber Fleiner, weicher und ganz blind oder mur 
mit jehr Eleinen Augen verfehen find, Die größte Mehrheit 
de3 Staates ausmachen und die ſämmtlichen Arbeiten werrich- 
ten. Die Nymphen find von ihnen blog durch Flügelanſätze 
unterfchteden. Die Geſchlechtloſen CrSoldaten) vertheidigen 
die MWohnungen,; vie Männchen uud Weibchen aber fliegen 
gleich nach erlangter Vollkommenheit Abends oder Nachts in 
großen Echwärmen aus, beaatten ſich wahrjcheinlich im Fluge, 
° verlieren dann am nächſten Morgen fehen. Die Flügel und 
fommen größtentheild um. kur einzelne won ihnen (wein 
König und eine Königin?) werden durch die Arbeiter ein- 
gefangen und forglih in eine eigne Kammer eingefperrt. 
Das trachtige Weibchen ſchwillt ungeheuer an und fol binnen 
24 Stunden bid 80000 Eier legen, die die Arbeiter dann 
in andre Zellen bringen, Zur Nahrung dienen dieſen Inſec— 
ten zernagte Vegetabilien, Gummi u. dgl., wovon fie auch 
große Vorräthe in ihren Wohngebauden aufhaufen. — Andre 
Termitenarten wohnen unter der Erde, in Baumen, in 
fünftlih an Baumäfte anaehangten RNeſtern ꝛc., und alle wer: 
den fehr ſchädlich, ja furchtbar Durch Die Zerftörungen, welche 
ſie oft in menſchlichen Wohnungen anrichten, indem fie alles 
Holzwerk fo aushöhlen, daß es bald in Staub zerfällt. 
Uehrigens gelten fie bei den Negern und Hottentoten gebra- 
ten für einen Lederbiffen, und werden in Menge verzehrt. — 
Im füdlihen Europa verurfaht T, flavicollis Faz. an den 
Delbaumen und Tglucifugus Ross, zumal im den Marine: 
magazinen von Rochefort großen Schaden. 
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3. Hemerobius Lian. e.e. (Florfiiege.) Länglich; 
der Hinterleib oft gekrümmt. Kopf abwärts gebogen; Kinn: 
baden hornig; Palpen 4, ungleich; Fuͤhlhoͤrner borftenförmig, 
ziemlich lang, vielgliedrig. Flügel groß, dachfürmig abwärts 
gebogen. Tarſen 5⸗gliedrig. 


H. Perla Lin». (Gemeine F.) Etwa "4 lang, hell⸗ 
grün; Flügel gelbgrun ſchillernd, zart; Augen goldig. (Nöfel 
1. t. 21. f£4, 5.) h 


Sn Gärten, langfam fliegend, ſehr ftinfend (wie Men- 

« fhenfoth). Die Eier ftehen auf haardünnen Stielen dubend- - 

weis auf Mlanzenblättern; Die Larven (vBlattlanslowen) 

bleiben ebendafelbft, fangen Blattläuſe und fangen fie aus; 

die Verwandlung geht innerhalb eined Fugelfürmigen Seiden- 
gefpinnftes vor. 


4. Ascalaphus Fa». ($alterjungfer.) Länglich; be; 
haart; der Hinterleib laͤnglich oval, beim zZ mit zwei Häd- 
chen. Kopf did; Nebenaugen fehlend; Palpen 6, furz, faden- 
foͤrmig; Fühlhörner Tang, fadenformig, vorn mit einem Knoyfe. 
Fluͤgel ſtumpf⸗dreieckig, ziemlich groß, ausgebreitet. Tarſen 
9: gliedrig. 


A. italicts FAB. (Myrmeleon longieorne Lınn. 
Italiſche 8.) Etwa 1” lang, ſchwarzz die Flügel nad) vorne 
nesartig Durchfichtig, am Grunde undurchfichtig und die vordern 
dort mit zwei gelben leden, die hintern aber ſchwarz und wei; 
terbin ‚gelb. (Sulzer Gejch. t. 25. f. 4.) 


Sn Südteutſchland, Stalien ꝛc., raſch fliegend. Die 
Metamorphofe unbefannt. 


5. Myrmeleon Lısm. e, e. (Ameijenlöwe.) Lang: 
geſtreckt; der Hinterleib linienfoͤrmig, beim zZ am Ende mit 
zwei kleinen Haͤckchen. Kopf dick; Nebenaugen fehlend, Palpen 
6, ungleich, die hintern länger; Fühlhörner furz, auswärts 
gekruͤmmt, nach vorne keulenfoͤrmig verdickt. Flügel lang, 
gleich, horizontal. Tarſen 5gliedrig. 


M. formicarius Lınn. (Echter X.) Ueber 1 lang; 
ſchwaͤrzlich, braungefleckt; Flügel braun neblig gefleckt. (Roͤſel 
IL. t. 16—20.) 


An fandigen Orten. Die Larve — vothbraun, etwa Y/” 
lang, oval dickleibig, fteif behaart, mit weit vorragenden Kinn: 
baten — maht in Ioderm Sal rückwärtsgehend einen 
Trichter, lauert in demfelben bis an den Kopf vergraben auf 
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voruberlanfende Ameiſen u. dgl., ſpritzt dieſe auch wohl mit 

Sand, bis fie hinabrutſchen, ſaugt die Beute dann aus, und 
ſchleudert den Balg weg. Zur Verpuppung fpinnt fie “p ch 
ein kugliges, mit Sand beklebtes Gehäufe, 


6. Panorpa Lınm, e. e. (Sforpionfliege.) Laͤng— 
lich, der Hinterleib faft coniſch, beim d zugefpist, beim O 
mit einem gegliederten, gekruͤmmten, in eine dicke Zange enden 
ven Schwanze. Kopf mit rüffelförmiger Schnauze; Palpen 4 
oder 6, fajt gleich; Nebenaugen 3; Fühlhörner ziemlich lang, 
borftenförmig. Flügel groß, ‚gleich, horizontal. Tarſen 5- 
gltedrig. 

P, communis Linn. (Gemeine ©.) Gegen 9, Tang; 
ſchwarz , hinten roͤthlich; Flügel ſchwarz gefleckt. (Sulzer Geſh 
6 


In Gebuͤſchen. Metamorphoſe unbekannt. 


2. Familie. Phryganeida Lam. 


Planipennes, Perlides et Plieipennes Cuy.-Larr. Perla- 
riae et Phryganites Larr. Gen., GoLDr. 


GeneMa: Perla Grorrr. e, e,, Lar. (Phrygan, sp. 
Lınn. Semblid. sp. Fa».) Nemoura Lar. (Phrygan. sp. 
Lınn., Semblid. sp. FaB.) — Phryganea Lınn. e. e,, 
FAB. (Sericostoma, Phryganea, Mystacida et Psychomyia 
Lar. et Hydroptila Darm.) 


Maͤßig langgeſtreckt; ver Hinterleib zuweilen in 
zwei gegliederte Borften auslaufend. Flügel ziemlich 
groß, horizontal over dachfoͤrmig liegend; Die untern 
breiter als die obern, in ver Ruhe ver Fänge nad) 
gefaltet. Füße mittelmäßig lang, dünn, mit 3- over 
5:gliedrigen Zarfen. Fühlhörner lang, borftenförmig, 
vielgliedrig. Kinnbaden hornig, haͤutig oder ganz vers 
fümmert. Palpen 4, fadenfoͤrmig; die Kieferpalpen 
d:gliedrig, oft fehr lang. 

Metamorphofe vollftändig: vie Larve langgeftredt, 
zwölfringig, weich), mit hornigem Kopfe, und 6 ziem; 
lich langen Füßen, und mit! Spinnwarzen am Munde; 
in fünftlihen Röhren wohnend. Die Nymphe in dies 
jen Röhren anfangs vuhend, dann hervorkriechend, um 
die Iekte Verwandlung zu beftehen, 
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Im unvollfommenen Zuftande leben fie im Waffer, und 
fpinnen abgebiffene Pflanzentheile od. Sand, Schneckchen umgl. 
zu einer meift cplindrifchen Röhre zufammen, die fie nun 
bewohnen, und mit ſich berumfchleppen. Sie nähren ſich als 
Larven theild von DVegetabilien, theild von Inſecten. Bor 
der DVerpuppung. befeitigen fie ihre Gehäufe an Steinen ıc. 
und verfchliegen die Deffnungen deffelben mit einem Seiden— 
gitter, Dieß Duchbricht dann die Nymphe, fteigt an Die 

Oberfläche des Waffer und das vollfommne Infect Friecht 
aus, worauf es vorzüglich Abends umber fliegt, aber wenig 
oder feine Nahrung mehr zu nehmen jcheint. 


. Perla Georrg, e. e. (Perlfliege.) Länglich, platt 
gebriit, mit zwei langen Schwanzborſten. Flügel horizontal. 
Tarſen 3 gliedrig. Kinnbacken faft hautig; Palpen faft borften- 
fürmig. 

P. bicaudata Larn. (Phryg. bicaud. Lrwn. Semblis 
bic. Far. Gabelſchwaͤnzige P.) Faſt 1“ lang, dunkel⸗ 
braun, oben heller; Fluͤgel rauchbraͤunlich, braungeadert. Fuͤhl⸗ 
hoͤrner und Schwanzborften faft io lang als der Leib. (Sulzer 
Geſch. t. 24. f. 8.) 

An Flußufern gemein. Die Röhre der Barve mit klei⸗ 
nen Stückchen von grünen Blättern ſpiralig bedeckt. 


. Phryganea Lınn. e. e. (Köcherjungfer, Wal 
BE Fruͤhlingsfliege, Hülfenaas) Laͤnglich, 
der Hinterleib zuſammengedruͤckt, in zwei kurze Spitzchen endend. 
Fluͤgel dachfoͤrmig liegend, meiſt undurchſichtig, farbig und 
zart behaart. Tarſen 5: gliedrig. Kinnbacken unmerflich. Kie: 
ferpalpen lang. 

Ph. Sabella Ox. (Sand-K.) Etwa 4 lang, ganz 
voftgelb; Fuhlhörner länger als der Leib. (Nöfel IL. t. 14.) 


Sn Zeichen und Bachen. Die Röhre der Larve aus 
groben Sandkörnern gebildet, hinten enger. 


Ph, rhombica Linn. (Rautenfledige K) Etwa 

y. lang, gelböraun; auf den Oberflügeln große, rautenfoͤr⸗ 

mige, weiße Flecke; Fühlpörner faft jo lang als der Leib. 
Roſel I, t. 16.) 

Mit den vorigen. Die Röhre der Larve aus querge- 

legten Grasftückhen zuſammengeſetzt. | 


Ph. grandis Lixx. (Große 8.) Ueber 1” Tang, grau 
mit dunflern Flecken; die Oberflügel braungran mit dunflern 
Flecken und einigen —— Puncten. (Roͤſel I. t. 17.) 
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Mit den vorigen. Die Röhre der Larve entweder bloß 

ein Stückchen eines hohlen Pflanzenftengeld, oder aus einigen, 

der Länge nach zufammengehefteten halbfaulen Splittern be: 
ſtehend. 


3. Familie. Ephemerina. 


Synistat. gen. Fasr. Ephemerinae Larr., Lam., Gorpr. 
Subulicornes Sect. Il. Cuv.- Larr. 


"Genus: Ephemera Lınn. 
Maͤßig langgeſtreckt, zart; ver Hinterleib coniſch, 
etwas plattgedrüct, in zwei oder drei fehr lange, viel: 
gliedrige Borften und bei den Männdyen nebſtdem in 
zwei geglieverte Haͤckchen auslaufend. Flügel mittel: 
mäßig, ftumpf dreiedig, horizontal oder aufrecht ftehend; 
die hintern Fleiner oder ganz fehlend. Füße dünn, die 
vordern am längften, alle mit 5: glievrigen Tarſen. 
Fühlhörner fehr Furz, borftenförmig, 3-gliedrig. Mund: 
theile fehr zart und undeutlih. Palpen 4, fehr kurz. 
Metamorphofe unvollftändig: Die Larve feitlich 
und am Schwanze mit fleinen Floſſenblaͤttchen (Kie— 
men ?); die Nymphe eben fo, aber mit Furzen Fluͤgel— 
ſcheiden. | 
Im unvollkommnen Zuftande leben fie 1—3 Zahre im 
Waſſer, gewöhnlid) im Schlamme verborgen, von dem fte ſich 
ach zu nähren jiheinen; endlich, um ihre lette Verwandlung 
zu beftehen, verfaffen fie das Waffer, häuten fih dann im 
ſchon geflügelten Zuftande noch einmal, erheben fich hierauf in 
zabllofen Schwärmen in die Luft, begatten fih, die Weib- 
hen laſſen ihre Eier in Eleinen Klumpen ind Waſſer fallen, 
und nach wenig Stunden oder höchſtens 1, 2, 3 Tagen fter- 
ben fie füämmtlich, daher die Namen „Tagthierchen, Ein: 
tagsflieges 20. — Zuweilen findet man ihre Leichen an Waſ— 
ferufern in fo großer Menge, daß man fie ald Dinger 
(„M feraas») auf die Felder führt. 
Ephemera Linn. (Tagthierhen, Haft ıc.) 


E. vulgata Linn, (Öemeines T.) Ueber 1” Tang, 
braun; Slügel 4, durchſichtig, mit ſchwarzbraunen Zleden; 
Schwanz dreiborftig. (De Geer Il, 2. t. 16.) 


An Baden, Zeichen, Seen gemein. 
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E. diptera Lınn. (Zweiflügliges TI Nur 14 
lang, braͤunlich; Flügel 2, am Außenrande bräunlich, mit 
weiglichen Zeichnungen, Schwanz zweiborjtig. (De Geer Il. 2. 
t. 18, £. 5.) | 2 


Seltener ald die vorige Artz den Schnaden ähnlich. 


4. Familie. Libellulina. 


Odonata FABR. Libellulinae Larr., Lam., Gorpr, Subu- 
licorn. Sect. 1. Cuv.-Lare — Wafjerjungfern. 


Genera: Libellula Linn. e.e,, Fapr. Acshna Far. 
(c. Petalura Lraen. Libellulae sp. Linn.) Agrion Far. 
(Libellul. sp. Lıwn.) 


Langgeitredt ; wer Hinterleib cylindriſch oder etwas 
Folbig oder plattgedrückt Tanzettförmig, in Fleine Lamel: 
len oder Zangenhäckchen auslaufend. Flügel laͤnglich, 
gleihgroß, horizontal oder aufrecht ftehend. Füße mit: 
telmäßig lang, ziemlidy dünn, mit 3: glievrigen Zarfen. 
Fuͤhlhoͤrner kurz, baardünn, pfriemenförmig, 5— 7: 
gliedrig. Ober; und Unterfiefer hornig, ftarf, ge 
zähnt, von ven gewölbten Lippen faft verhült. Pal: 
pen 4, eingliedrig, gefrümmte Blättchen darftellend. — 
Gefchlechtätheile ver Männchen nahe an der Bruft am 
zweiten Hinterleibsfegment; jene der Weibchen aber am 
Ende des Hinterleibes. 

Metamorphofe unvollftändig: vie Larve meiſt Für: 
zer und dicker als das vollfommme Inſect, am Hinter; 
leib in kurze Spitzen oder Lamellen auslaufend, und 
am Köpfe mit einem befondern Fangorgan ("Masfer) 
verfehen, — einer Zange auf einem dreieckigen Stüde, 
das, auf. einem ‚unter dem Munde feflfienden Stiele 
eingelenft, in der Ruhe ven Mund verdeckt, aber 
plößlid) weit vorgeſtreckt werden kann. Die Nymphe 
ver Larve völlig ‚gleichend, nun mit. kurzen Fluͤgenſchei— 
den verfehen. 


Als Larven und Nymphen wohnen fie im Waffer, lau: 
fen auf deffen Grunde herum, und fchwimmen ‘zuweilen mit 
Hilfe eines Waſſerſtrahls, den fie ans dem After, der ihre 
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Kiemen enthält, ausſtoßen. Sie find Raubthiere, und ergrei- 
fen Infecten, Würmer ꝛc. mit der Zange ihred Fangorganes. 
Zum Behufe der legten Verwandlung Flettern fie an die Luft 
empor, und arbeiten ſich aus der geplagten Nymphenhaut her- 
aus. Dann fliegen fie in der Nähe de3 Waſſers umber, und 
machen fortwährend Jagd auf andere Snfecten. Einige Arten 
unternehmen manchmal, in großen Schaaren fliegend, Wan— 
derungen. 


Literatur: T. de Charpentier, Horae ento- 
mologicae. VWratislav. 1829. 4°. m. K. — 


ı. Libellula Lıns. e. e, Fas. (Breitjungfer.) 
Kopf halbkuglich. Augen fehr groß, oben meiſt zufammenz 
ſtoßend. Nebenaugen auf einer blafigen Erhabenheit, Unter; 
lippe dreitheilig; der mittlere. Theil jehr klein; die beiden feit- 
lichen den Mund verfchliegend. Flügel horizontal ausgebreitet. 
Hinterleib meiſt lanzettförmig plattgedruͤckt, zuweilen fajt keu— 
lenfoͤrmig. 

L. depressa Lınn. (Flachgedruͤckte B.) Etwa 
174° lang; Hinterleib plattgedrüct, beim Z blau, beim O 
braun, an den Seiten ſtets gelb, Flügel bräunlich, an der 
Bafıs braun. GRoͤſel IL. 2. 1.6. & 1—4. t.7. £. 3.) 


An Flüſſen, Bächen und Zeichen. 


L. vulgata Lınn. (Gemeine 3.) Faſt 1“ Tang; 
Hinterleib walzenförmig, in der Mitte dünner; gelb, braun 
oder roth; Flügel ungefleckt. (Röfel a. a. D. t. 6.) 


‚Mit den vorigen. 


2, Aeshna Fas. (Schmaljungfer, Waffertocfe,) 
Kopf halbkuglich. Augen fehr groß, oben meift zufammen- 
fiogend. Nebenaugen auf einer unmerflichen Erhabenheit. Un: 
terlippe dreitheilig: die Theile gleich groß; die feitlichen mit einem 
Zahn und einem Stachel. Flügel horizontal ausgebreitet. Hinz 
terleib lang cylindriſch, duͤnn. 


A. grandis Far. (Libell, grand, Lınv. Große ®.) 


Segen 3 lang, braungelb, mit drei fehwarzen Streifen ber 
den Bruftftücken; der Hinterleib gelb oder roth und grün ge- 
fleckt; Flügel ungefleckt, ivifirend. (Nöfel a. a. DO. t. 2, 3, 4) 


An Teichen 2c., wie Die vorigen. 


3. Agrion Fan. (Waſſernymphe, Tenfelsnadel,) 
Kopf quer dreieckig. Augen groß, aber von einander entfernt, 
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Nebenaugen auf keiner Erhoͤhung. Unterlippe dreitheilig: der 
mittlere Theil tief geſpalten, die ſeitlichen gezahnt. Flügel auf— 
recht ſtehend. Hinterleib lang eylindriich, jehr dünn, 

A, Virgo Far. (Libell. Virgo Lınn. Süngferliche 
WB.) Etwa 2’ lang, goldgrün oder grünblau; Flügel gelbbräun: 
lich angelaufen und oft in der Mitte oder ganz dunfelftahl- 
blau. (Röfel a. a. D. t. 9.) 

r An Waſſern, befonders fliegenden, häufig. 
A. Puella Far. (Libell. Puella Linn. Mädchen 
hafte W.) Faft % lang, fehr ſchlank und zart, verfchieden: 
farbig, doch meift hellblau und fchwarz geringelt; Flügel unge: 
färbt. Röfel a. a. O. t. 10, 11.) 

An kleinen Moraſtgewäſſern. 


VvIL Drduung. Lepidoptera Lınx. 
Schuppenfluͤgler, Staubflügler, Schmetterlinge — 


Glossata FABR, 

Laͤnglich; mit dicht, jedoch nur mittelft eines duͤn⸗ 
nen Stielchens aufſitzendem, ſtachelloſem Hinterleibe, 
ziemlich weichem, dichtbehaartem Hautpanzer und im 
vollkommenen Zuſtande mit zwei Paar gleichartig haͤu— 
tigen, von Adern durchzogenen und beiderſeits mit uͤber— 
aus zarten, buntfarbigen Schuͤppchen ganz oder größten: 
theild bedeckten Flügeln; die Weibchen jedody zuweilen 
flügellos. Füße mittelmäßig, blos zum Gehen eingeric): 
tet; die vorderften zuweilen verfümmert; Schienen meift 
zmeifpornig; Zarfen 5⸗gliedrig; Klauen doppelt. Kopf 
drehbar eingelenft, Flein, faft dreiedig, mit zwei zu: 
fammengefeßten, ziemlid) großen Augen, oft zwei ein: 
fachen Nebenaugen, und zıemlid, langen, faden-, bor- 
ſten- oder Feulenförmigen, oft in ein Knöpfchen enden: 


den oder fammförmig gezähnten, vielgliedrigen Fuͤhl— 


hörnern. Mund mit faft unmerflicher Oberlippe, ver: 
fümmerten KRinnbaden, meift fehr verlängerten, in eine 
zweiflappige, fpiralig s einrollbare Röhre (rRüffel, 
Zunge, Lingua») verwandelten Kinnladen, mit 
einer an die Ruͤſſelbaſis angewachſenen Unterlippe, und 
vier Palpen, wovon die obern nur Fleine Höderchen 
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am Ruͤſſel, die untern zottige und ſchuppige dreigliedrige 
Scheiden an ver Ruͤſſelbaſis bilden. Magen doppelt;: 
der zweite aufgeblaſen; Darm ziemlich lang. 
Metamorphoſe vollſtaͤndig: die Larve (Raupe, 
Eruca) walzig, zwoͤlfringig, bunt, nackt oder mit 
Warzen, Dornen oder Haaren befeßt, mit ſechs Furzen 
hackenfoͤrmigen und 4—10 häutigen, ftumpfen Füßen, 
wovon die hinterften nahe am After ſtehen; ihr Kopf 
mit ftarfen Kieferzangen, zwei kurzen Fuͤhlhoͤrnchen 
und 12 Fleinen Augen; die Puppe (Chrysalis) mumien; 
artig, meift bewegungslos, oft in einem Seidenge— 
jpinnfte, 
Die Raupen leben faft ohne Ausnahme auf dem trocknen 
Lande, viele auf beitimmten Pflanzen, oft gefellig, zuweilen 
unter gemeinfchaftlihem Gefpinnfte. Sie find überaus gefräßig, 
und nähren ſich größtentheild von Vegetabilien (Blättern, 
Holz zc.), nur wenige von thierifchen Subftanzen (Fett, Wachs, 
Haaren.) Nach meiſt wiermaliger Hautung verpuppen fie fid) 
und zwar oft unter der Erde, oft in einer Seidenhülle, 
welche fie aus den Spinnorganen, die im Munde liegen, ſpin— 
nen, oft auch mit einem Seidenfaden ſich aufjangend, Manche 
Raupen und Puppen überwintern, ja können völlig gefrieren ; 
einige leben ein Paar Jahre. Die vollfommnen Schmetterlinge 
hingegen leben nur kurze Zeit, und faugen Blüthenfaft oder 
nehmen gar feine Nahrung. Die Schönheit der Formen und 
die Mannichfaltigfeit und Pracht der Farben zeichnet fie vor 
allen Inſecten aus, fo wie ihre Verwandlung wohl die voll 
ftändigfte ift. — Durch ihre Gefraßigfeit werden gewiſſe Raus 
penarten ſehr ſchädlich; einige durch ihr Gefpinnft nützlich. 
Literatur: Reaumur, Röfel, Fabricius, Schrank ꝛc. 
a. a. O. O.; fernerd: Syftematifches Verzeichniß der Schmet- 
terlinge der Wienergegend; von einigen Lehrern am FE. k. 
Thereftanum (Schiffermüller und Denis) Wien 1776. 
4°. Neue Ausg. mit Zufägen ꝛc. (. Slliger) Braunfchweig 
1801. 2 Bde. 8°. P. Gramer, Uitlandsche Kapellen 
s. Papillons exotiques. 4 Voll. Amsterd. 1779—82, 4°, 
m. il. 8. — 3. Hübner, Sammlung europ. Schmetterlinge. 
5 Bde. Augsb. 1796. ff. und deſſen Sammlung erotifcher 
Schmetterlinge. Augsb. 1806. f. 4%. m. il. 8. — F. Ocdhfen- 
beimer, die Schmetterlinge von Europa. Bd. 1—4. Fort: 
gef. von Fr. Treitſchke. Bd. 5—7. Leipzig 1807—29. 8°. 
— M. Herold, Entwicelungsgefhichte der Schmetterlinge, 
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Marburg 1815. 40. m MIR. — P. Lyonnet, Traité 

anatomique de la Chenille du saule. La Haye 1762. 

4°. m. K. — Ehr. Schwa 4, Neuer Reupenlalender. 2 
Bde. Nürnb. 1791. an 


— 1. Familie. Nocturna Lara, 


Nachtſchmetterlinge, Nachtfalter. Phalaena Era, Pte- 
rophorites, Pyralites, Phalaenites, Noctuaelitae, Noetuo- 
Bombyeites et Bombyeites Larr. Gen, Tortrices, Py- 
 ralides et Phalaenides Lam. 


Genera: Pterophorus FAR. e. e,, Lar. Orneodes 
Lar, (Pteroph. sp. FaB.) — Alucita Faz. (Adela Lar.) 
Oecophora Lat, (Tineae sp. FaB.) Yponomeuta Lar. 
(Tineae sp, Far.) Tinea Far. e, e,, Lar. Phycis Far, 
(Phycis et Euplocampus Lar.) Ypsolophus Far. (Au- 
eita Lat.) Crambus Far. e. e., Lar. Galleria Far. 
Aglossa Lar. (Phalaen,. sp. Fas, Pyralid. et Asopiae 
sp. OÖ.) Hydrocampe Lar. (Phalaen, sp. FaBß. Nym- 
phula Senre., O.) Botys Lar. (Phal. sp. Fas, Botys, 
Scopula et Pyrausta ©.) Pyralis Far. e, e., Lar. (Ha- 
lias, Tortrix, Carpocansa etc. ©.) — Herminia Lar. 
(Hybläea et Crambi sp. Fa, ‚Polypogon Scurk, s, Herm. 
et-Hypena O,) Platypteryx Lesr., ©, (Phal, sp. Far. 
Drepanae sp. Scnnx,) Phalaena Lınw. e. e., Lam. (Hy- 
bernia, Phalaena et Metrocampe Lar, et Ourapteryx 
Lracn. Amphidasis, Ennomos, Acaena, Zerene etc. O.) 
Cämpaea Lam. (Phal. et Noctuae sp. Fap., Lar. Plusia, 
Cueullia, Ellopia, Euclidia etc. ©.) Noctua Far. e; e., 
e- (Noctuse sp. et Erebus Lar, s. Thysania Darm. 
Satocala, Mormo s. Mania, Ophiusa, Thyatira, Acro- 
nycta etc. ©.) Eyprepia O. (Bombye. sp. Fa». Litho- 
sia et Callimorpha Lar, et Chelonia Gop. Arctia ScHak.) 
Cerura Scuak. (Bomb. sp. Fa. Harpyia O. Dieranoura 
Gop., Lar. Furcula Lam.) Psyche Scurxk., ©. (Bomb. 
sp. Fas.) Limacodes Lar.. (Hepial, sp. Fae,) Orgyia 
©. e.e, Lar. (Bomb. sp. Fa», Lariae sp. Scuuk,.) 
Notodonta O., Lar. (Bomb. sp. Fas,) Sericaria Lar. 
(Bomb. sp, Fas. Endromis, Liparis, Pygaera et Orgyiae 
sp. Lar.) Bombyx Far. e, e., Lar. (Lasiocampae sp. 
Scuhrk, Gaästropachae sp. O.) Lasiacampa Scuaz, e. e., 
Lar. (Bomb. sp. Fasz,  Gastropachae sp. OÖ.) Salurnia 
Scurx., Law. (Bomb, sp. Fas. Sat. et Aglia 0.) — 
Hepiolus Irt., ©, (Hepialus Far. e. e., Lar.) Cossus 
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Hepialus Irr., Og (Hepialus Far. e. e,, Lav.) Cossus 
Fa», (Hepial, sp. Scnre. Zeuzera et Cossus Lar.) 


Meift ziemlich dickleibig und ftarf behaart oder 


zart beſchuppt. Flügel in ver Ruhe horizontal over * 


dachfoͤrmig liegend oder um den Leib gerollt, die un— 
tern auch oft gefaltet; am Grunde des Auſſenrandes 
der Unterflügel ſtets eine ſteife Borſte (Haltborſte), 
welche in die Oberfluͤgel eingreift und ſie haͤlt; die 
Weibchen oft ganz oder faſt fluͤgellos. Fuͤhlhoͤrner 
faden- oder borſtenfoͤrmig, zuweilen gewimpert, oͤfter 
kamm- oder ſaͤgezaͤhnig, zumal bei ven Maͤnnchen. 
Spiralrüffel (Zunge) oft verfümmert, 


Raupen meijt 16: — 12:, oft aud nur 10; 
füßig: die 14-füßigen zuweilen mit einem Gabelfhwanze; 
die 10: füßigen am mittlern Theile des Leibe fußlos, 
daher beim Kriechen fpannemefjend («Geometrae, 
Spannraupen«“); Die meiften mehr oder minder 
dichte Sefpinnfte, mande auch mit fremden Körpern 
ſich Hülfen madhend. Puppen ftet3 langlicdyrund ohne 
Eden oder Höder. Die Weibchen einiger Arten (Psyche 
Scure.) fönnen ohne Befruchtung entwiclungsfähige 
Eier legen. 


Die Raupen diefer Familie wohnen theil3 im Innern, 
theild auf der Oberfläche der verfchiedenften Pflanzen, einige 
Arten (Hydrocampe Lar.) fogar auf Warfferpflanzen, 
mande auch auf animalifhen, artificielen Körpern. Einige 
der Fleinften machen ſich hülfenförmige Gehäufe („Sadträ- 
gerw), oder bohren fih Gänge unter der Oberhaut der Pflan- 
zenblätter (Minirraupen"), andre rollen Blätter tuten- 
fürmig auf und binden fie mit Seidenfäden („Blattwidler, 
Tortrices»), wieder andre bewohnen gefellig ein Gefpinnft, 
und fehr viele fpinnen eine Geidenhülle, um ſich darin zu 
verpuppen („Spinner ds Auch verfriechen ſich manche zur 
Berpuppung unter die Erde. Al Schmetterlinge fliegen fie 
meift nur Nachts. Die größten und die Fleinften Schmetter- 
linges gehören in diefe Familie. — Viele diefer Raupen wer- 
den ſehr ſchädlich, namentlich einige auch Dem Pelzwerfe, wol- 
lenen Tüchern, Naturalienfabinetten ꝛc., dagegen liefern andre 
die nubbare Seide, 
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Die Eintheilung der Schmetterlinge in Gattungen iſt 
ſehr fchwierig und ohne Berudfichtigung der Raupen fat un- 
thunlih. Bei Linne find zwar fanmtlihe Nachtfcehmetter- 
linge in die einzige Gattung Phalaena zufammengefaßt, aber 
in mehrere Gruppen mit befondern Beinamen (Attaci, Bom- 
byces, Geometrae, Tortrices, Pyralides, Noctuae, 
Tineae, Alucitae, Hepiali) eingetheilt, welche denn doch 
eigentlich eben fo viele Gattungen ausmachen. 


ı. Pterophorus Fa. e, e, (federmotte,) Klein, 
zart. Flügel feder- oder fingerförmig gelpalten. Füße lang 
gefpornt. Fühlhörner borftenformig. Zunge deutlich. Palpen 
kurz, aufwärts gebogen, bejchuppt. — Raupe 16-füßig, breit- 
lich , wenig behaart. 

P. pentadactylus Far. (Schlehen-%.) Etwa 5 
lang, weiß; Oberflügel zweiſpaltig, Unterflügei dreifingerig. 
ERBEN URL, At, © 

Auf Schlehenfträuchern und Zwetſchkenbäumen; die Raupe 
affelförmig, mit Eurzen Haarbüfcheln, hellgrün und gelb, 
ſchwarz⸗punctirt; die Puppe faft eben fo. 

2. Yponomeuta Larr (Schnauzmotte) Klein. 
Dpberflügel ſchmal, halbeylindrifch an den Leib angelegt, Unter: 
flügel breit, gefaltet. Fuͤhlhoͤrner borftenförmig. Zunge deut- 
lih. Palpen 2, fo lang als der. Kopf. — Raupen 167 füßig, 
gefellig in einem Geſpinnſte. 

Y. evonymella Larr. (Tinea evon. Far. Spin 
delbaummotte) Etwa 4” lang, bleigrau; Oberflügel 
weiß, mit vielen ſchwarzen Puncten. (Röfel a. a. D. t. 8.) 

Auf dem Spindelbanme und verfchiedenen Gteinobft: 

baumen. — Hr. Hebenftreit in München hat die Raupen 

diefer und der verwandten Y. padella abgerichtet, zarte 

Gewebe nad) vorgezeichneten Muftern zu verfertigen. 

3. Tinea Fa. e. e, (Motte, Schabe.) Klein. 
Flügel lang, fehmal, um den Leib gerollt. Fuͤhlhoͤrner borften- 
fürmig, zuweilen gewimpert. Zunge fehr kurz. Palpen 2, 
mittelmäßig, aufwärtd gebogen. Stirne mit einem fchuppigen 
Schopfe. — Raupe 16-füßig. | 

T. granella Fa», (Korn -M.) Etwa 3 lang; 
Oberfluͤgel weiß, braun und fehwarz gefleckt, nach hinten auf 
geftulpt. Röfel a. a. O. t. ı2.) . 

Die gelblihweiße, 14” lange Raupe (uder weiße 

Kornwurm«) wohnt auf Kornböden, fpinnt mehre Ge- 

freideförner zu einer Art Wohnung zufammen, und verzehrt 
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diefelben allmahlig. Sie ſchadet oft fehre wie, — Nicht 

minder ſchädlich wird zuwerlen im füdlichen Frankreich den 

Getreidevorräthen die Naupe von Oecophora cerealella. 

T, sarcitella Far. (Kleider: M. Tuch—⸗ M.) Kaum 
3 lang, fi Kae auf dem Bruſtſtuͤcke zwei weiße Puncte. 
(Réaum. III. t. 6. f. 9.) 


Die En in wollenen Tiichern und Kleidern, macht 
fih aus abgenagter Wolle ein unbewegliched Gehäuſe. Wird 
ſehr ſchädlich— Eben ſo T. vestianella und tapezana, 


T. pellionella Fan, (Pelz⸗M.) Nur’ fang; filber- 
grau, mit rojtgelbem Kopfwirbel; Oberflügel mit einem ſchwar⸗ 
zen Punct. (Nöfel a. a D. t. 17.) 


Die Raupe zerfrißt Pelzwaaren, und macht fih, wie die 
vorige, ein Gehäufe daraus. Diefe und T. flavifrontella 
befhädigen auch Naturalienfabinette, 

4. Galleria Fa». (Nftermotte.) Ziemlich Elein. 
Alüigel lang, ſchmal, hinten ausgeranpet und emporfteigend, 
feitlich ſtark abwärts gebogen, Fuhihörner borftenfürmig. Zunge 
faft fehlend. Palpen aufwärts gebogen, die obern von dem 
ſchuppigen Stirnfchopfe bedeckt; Die untern größer, am zweiten 
Gliede nadt. — Raupe 16: füßig. 


G. cereana Fae. (Wachs⸗A., Wachsſchabe.) 
Etwa 4 lang, alchgrau; Dberflügel fehwarzgefleft und am 
Innenrande breit braunroftgelb. (Röfel IL. t. 41.) 

Die Raupe lebt in alten Bienenwaben, durchbohrt die— 
felben, und nährt fih vom Wachfe. — Den Bienenftöcen fehr 

BE 

5. Aglossa Lars. Ziemlich Flein, Fluͤgel faſt horizon⸗ 
tal, ein flaches Dreieck bildend; die untern mit einer Laͤngs⸗ 
falte. Fuͤhlhoͤrner borſteuformig, beim d kammzaͤhnig. Zunge 
fehlend. Palpen 4, vorragend; die untern groͤßer, am zweiten 
Gliede mit einem Sch. wpenbüfchel. — Raupe 16-füßig. 


A. pinguinalis Larr. (Phal. ping. Far. Pyral. 
ping. O. Fettfchabe, Schmalzmotte) Q fajt 1° lang, 
JS Heiner; Flügel graulich-braun achatfarbig, am Aupenrande 
mit Anfängen ſchwarzer Binden. (De Geer: Il, t. 6. $. 9—ı2. 
Hübner Pyral. t. 4. f. 24.) 

Die glängendbraune, glatte, über 1% lange Raupe in 

Butter, Speck u. dgl. Nah Linne fol fie auch im Magen 

des Menfchen gefunden worden feyn, und heftige Leiden vers 

urfacht haben. — Die Raupe von A. farinalis lebt im und 
vom Meble. 
RE 
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6. Pyralis:Far, e. e. (Widler, Zünsler.) Ziem—⸗ 
lich Klein. Flügel dachförmig, faft horizontal; die obern am 
Borderrande gebogen, im Ganzen ein hinten abgeftußtes Oval 
bildend. Fuͤhlhoͤrner borftenförmig. Zunge deutlich. Palpen 
meift kurz. — Raupe 16 füßig. \ 

P. pomana Far. (Tortrix pomonana W. V. Carpo- 
capsa pomonana ‚O. Dbfr-W.) Etwa 4 lang; Oberflügel 
fchwarzbraun, weißgrau quergeftrichelt, hinten ein braunrother 
Fleck mit goldner Einfaffung. (Roͤſel a. a. O. rt. 13.) 

Die Raupe in Kern- und GSteinobil; geht zur Verpup- 
pung in die Erde, — Eine andere Art, P. Vitis Bose. 
thut dem Weinftocfe hie und da großen Schaden, 


7. Phalaena Lınn, e. e., Lam. (Syanner) Mit 
telmäßig. Leib fehmächtig. Flügel horizontal oder dachfürmig; 
die untern meift ſchmaͤler als die obern, aber doch oft von 
diefen theitweife unbedeckt. Fuͤhlhoͤrner borftenformig, oft kamm⸗ 
zähnig. Zunge deutiich. Palpen 2 deutlich — Naupe 10- 
füßig, fpannemeffend. ' ' 

Ph. brumata Lınnm. (Acidalia brum. ©, Froſt-Sp.) 
Etwa %, lang; grau, dunkler geftreiftz Flügel nur beim 4 
vollfommen, mit graubraunen Binden; beim 2 verfimmert, 
ganz Furz; Fühlhörner einfach borftenförmig. (Kleemann Beitr. 
t. 3ı,) v 
Auf Obſt- und Waldbäumenz die Raupe im Frühling 

und VBorfommer, der Schmetterling im Falten Spätherbfte. 

Die Verpuppung gefchieht in der Erde; der weibliche Schmet- 

terling Eriecht an den Baumen hinauf, um die Eier in die 

Knoſpen zu legen. Die Raupe thut ungeheveren Schaden. 

Eben fo Ph. defoliaria , deren Naturgefchichte mit obigem 

übereinftimmt. Mittelft eined um den Stamm der Bäume 

gewickelten Iheerbandes fann man die Weibchen beider Arten 
fangen. 

Ph. sambucaria Lınw. (Acaena samb. O, Hol 
lunder:Sp.) Etwa 1” lang; hell fchwefelgelb; alle Flügel 
mit Eden, die obern mit 2 bräunlichen Querftrichen, die uns 
tern an der Spike mit 2 fehwärzlichen Puncten; Fühlhörner 
beim J ſchwach kammzaͤhnig. (Roͤſel J. N, Kl. 3. t. 6.) 

Auf Hollunder, Weiden, Obſtbäumen ꝛc. Die Puppe 
in einem freihangenden ſackförmigen Gefpinnfte. 

8. Noctua Far. e. e. (Eulchen.) Ziemlich groß. Leib 
die. Flügel horizontal oder dachfürmig; die untern meift ganz 
bedeckt, Fuͤhlhoͤrner borftenförmig, oft gewimpert oder kamm⸗ 
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zähnig. Zunge deutlich, oft fehr lang. Palpen 2, fehr zu: 
fammengedrüdkt. — Raupe 16+, feltner feheinbar nur 14- over 
12-füßig, meift unbehaart. | 
N. Fraxini Fas. (Catocala Frax. 0. Blaues Or— 
densband.) An 2 lang; Bruſtſtuͤck oben mit einem Schopfe; 
Flügel flachliegend, gezaͤhnt; die obern grau mit dunkeln und 
gelblichen Streifen; die ‚untern ſchwarz mit blauer Binde. 
Röfel IV. t. 28. f. 1.) © 


Auf Eichen, Eſpen, Erlen. Die Raupe. friecht, weil 
ihre vier vordern Fußſtummel verfünmert find, fpannemef- 
fend. — Aehnlich gezeichnet, aber mit rothen, fehwarzbandir- 
ten Unterflügeln find die fogenannten vothen Ordens bän— 
der: N. promissa, pacta, sponsa, nupta etc., und mit 
gelben, ſchwarzbandirten Unterflügeln noch mehrere, 


N. segetis Fa, (Agrotis Segetum 0. Binterfaat 
E) Etwa 34 lang; Bruſtſtuͤck oben mit. einem Schoyfe; 
Flügel flachliegend; die obern schmal, gelblichbraun mit ſchwarg 
lichen Puncten, zacfigen Duerlinien und Maceln; die untern 
weißlich, gefranst, (Eſper IM. t. 64. f, 3, 4.) 


Die Raupe an den Wurzeln vom Getreide Ind Gras; 
Durch ihre Verheerungen oft furchtbar. — Chen fo die Raupe 
von N. graminis, die befonder8 im nördlichen Europa ein⸗ 


heimiſch iſt. 


N. Brassicae Far. (Mamestra Brass. ©. Kohl⸗Eul—⸗ 
hen.) Etwa 1” lang; Bruftftüc oben, mit einem Doppelichopfe; 
Flügel dachfoͤrmig (iegend, rundlich gezaͤhnt; die obern rußig 
ajchgrau mit ichwärzlichen und gelblichen Zeichnungen, und 
einer weißeingefaßten Nierenmacfel mit einem fchwarzen Haden; 
die untern hellgrau mit dunflern Adern, (Roͤſel I. N. Kl. 2. t. 29.) 


Die auf Kohl, Salat ꝛc. gemeine Raupe wird fehr ſchäd— 
lich. Eben fo die Raupen von N. oleracea, Chenopodii, 
suasa u, m. a. 


N. piniperda Fas. (Trachea pinip, ©. fiefer-€.) 
Etwa °/, lang; Kopf und Bruftrücken fuchsroth, letzterer mit 
einem weißlichen Doppelſchopfe; Fluͤgel dachfoͤrmig liegend; die 
obern ſchwach gezaͤhnt, gelbröthlich mit weißen Zeichnungen ; 
die untern gefrangst, fammangbeaum mit röthlichem Glanze. (Eſper 
IV. t. 195. f. 16.) 


Die Raupe Kiefer: oder Fohrenraupen) lebt 
auf Fohren gefellig, und verheert oft ganze Baldungen. Schlupf: 
weſpen und verfchtedne Vogel ſetzen aber ihrer allzugroßen Ver— 
mehrung Schranken. 
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9 Euprepia O. (Bärenfpinner) Ziemlich groß, 
Leib ziemlich dick. Flügel dachformig. Fühlhörner borftenför- 
mig, gewimpert oder doppelt Fammzähnig. Zunge deutlich, 
doch meift kurz. Palpen 2, cylindriich. — Raupe 16 füßig, 
mit behaarten Wärzchen bejegt. 

E. Caja O..(Bombyx Caja Fag. Gemeiner B., Nef 
felfpinner.) Ueber 1 lang; Kopf und Bruſtſtuͤck braun mit 
rothem Halsbande; Hinterleib roth mit fchwarzen Flecken; Ober: 
flüget Faffeebraun mit weißen kreuzenden Baͤchen; Unterfluͤgel 
roth mit fchwarzblauen Flecken. (Roͤſel a. a. D.t. ı. Eſper 

Il, t. 30—32.) a en | 
Die fehr langhaarige Raupe (nBärenraupen) auf 

Neſſeln, Salat, Weißdorn ꝛc., vielerlei freſſend. Die Puppe 

in einem weiten Geſpinnſte. 

ı0. Bombyx Fa, e. e, (Spinner z. 8. Seiden- 
fpinner.) Mittelmäßig oder ziemlich groß. Leib dick. Flügel 
horizontal oder dachförmig, die untern ohne Haltborfte, meift 
feitlich vorragend. Fuͤhlhoͤrner boritenförmig,; doppelt kamm⸗ 
zaͤhnig (wenigitens beim 9). Zunge verfümmert oder ganz fehr 
lend. Palpen kurz, zottig. — Raupe 16-füßig, nackt oder behaart. 

B. processionea Fa». (Gastropacha proc. O. Pro 
ceſſions⸗Sp.) Etwa “ Tang, bräunlidygrau, am After 
bartig; Flügel dachformig liegend, die obern alchgrau, dunkler 
gewölft, mit gejchlängelten Querlinien; die untern weißlich; 
alle gefranst. (Eſper 1II. t. 29. f. 1—5.) 

Die Raupen auf Eichen gefellig unter einem gemeinfchaft- 
lichen Gewebe; ſie ziehen mit einander auf Die Weide, wo— 

bei eine einzelne den Zug anführt, dann 2, dann 3, 4 u. f. w. 

regelmäßig folgen (»Proceffionsraupen“). Dft freffen 

fie die Bäume ganz Fahl. Ihre ſpröden Haare brechen be- 
rührt ab, und erregen in der Haut ſchmerzliche Entzündung. 

— Richt minder berüchtigt find durch Beſchädigung der Fich- 

ten und Tannen die „Sichtenfpinner» B. (Gastrop.) 

pityocampa, Pini und, (Liparis O. Sericaria Lar.) 

Monacha, durch Verheerung ‚der Obſtbäume die „Ringel: 

raupen» ‚von B. (Gastrop.), neustria und. die Raupen 

von B. (Liparis O, Sericanta, Lav.) dispar ‚. chrysor- 
hoea, aurillua ete· durch Zerſtörung der Hopfenwurzeln 

die Raupen von Hepiolus Humuli, u. a. m.— 

B. Mori Fan, (Echter Seidenipinmer) Etwa 1” 
lang, weißlich; Flügel dachfoͤrmig, die untern.vorragend; die 
obern mit drei dunklern Querlinien und einem Mondfleck, hin: 


ten ausgeſchweift. (Roͤſel 111. t. 7, 8.) 


& 391 


Aus Aften (Nordchina) flammend, ſeit Juftiniand Zeit 
in Europa befannt. Die Raupe („Geidenraupe, Sei— 
denwurm) lebt vom Laube des „weißen Maulbeerbaumes, 
Nah) 6 — 7 Wochen ſpinnt fie ſich in einen ovalen Seiden— 
Cocon, und verpuppt ſich. Der Schmetterling kriecht nach 
3 Wochen aus, und das Weibchen legt gegen 500 Eier, 
woraus erft im folgenden Fruhlinge Räupchen fommen. Ein 
Cocon befteht aus einem, einzigen, wohl 900 Fuß langen gel: 
ben oder weißen Geidenfadenz dieſen hafpelt man zur Be: 
nutzung ab. Sm füdlichen Europa iſt die Geidenzudt ein 
wichtiger Zweig der Landwirthſchaft. — In Bengalen ꝛc. wer: 
den auch die Naupen von Bombyx (Saturnia Lar.), My- 
hitta und Cynthia, und auf Madagasfar gefellig in großen 
Neſtern lebende Raupen einer Art Sericaria zur Seidenge— 
winnung benußt. 


ı1. Lasiocampa Scan: ieire. Pelzſpinner.) Ziem⸗ 
lich groß. Leib ziemlich dick. Fluͤgel dachfoͤrmig, meiſt rund⸗ 
lich⸗gezaͤhnt; die untern ohne Haltborſte, ſeitlich vorragend. 
Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig, doppelt fammzäpnig. Zunge vers 
fümmert oder ganz fehlend. Palpen zottig, fchnabelförmig vor⸗ 
ragend. — Raupe 16-füßig, meiſt pelzig mit liegenden verworz 
renen Haaren. 

L. quercifolia IR (Bombyx quercif. Faz, 
Srühbirnfpinner, Eichblatt, Kupferglude) Ueber 
1° lang, fupferroth, Flügel mit dunklern zackigen Querlinien 
und gezähntem dunkel gefaumten Rande, Nöfel I. N. Kl. 2%. 
t. 41.) 

Auf Kernobftbaumen. Der Schmetterling fieht wie ein 

Büſchel dürrer Blätter aus. Es giebt mehrere fehr ähnliche Arten. 


ı2, Gerura Scur#. (Gabeljpinner.) Mittelmäßig 
oder ziemlich groß. Leib ziemlich dick, Flügel dachförmig, meift 
gefranst; die untern mit Haltborften. Fuͤhlhoͤrner borjtenför: 
mig, doppelt Fammzähnig. Zunge verfümmert. Palpen zottig. 
— Raupe 14-füßig, hinten in 2, oft ranfenformige Spitzen 
auslaufend. 


C. Vinula Scark, (Bomb. Vin. Fas, Harpyıa Vin. 
0. Gabelſchwanz, Bandweiden-G.) Ueber 1% lang, 
die, graulichweiß; Dberflügel graulichweiß mit jchwärzlichen 
Puncten und Bogenftrichen; Unterflugel grau, weiß-gejaumt. 
Röfel a. a. D. t. 19.) 


Auf Weiden und Pappeln; die Raupe grün, mit langem 
ranfigem Gabelfchwanze; die Puppe in einer feften, aus ab- 
genagten Holztheilen zufammengeleimten Hülſe. 
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13. Cossus Fa». (GHolzſpinner.) "Ziemlich groß. 
Leib ziemlich die, beim Weibchen mit einer hervorſtehenden Leg⸗ 
roͤhre. Flügel dachförmig; die untern ohne Haltborfte. Fühls 
börner borftenformig, einfach kammzaͤhnig. Zunge verfümmert 
oder ganz fehlend. Palpen jehr kurz. — Raupe 16 füßig, 
glatt, mit einem dunfeln glänzenden Nadenfchilde. 

C. ligniperda Fasz. (Bomb. Cossus W. V. Gemei— 
ner 9) Ueber 1° Tang, did; Flügel fchwärzlichgrau, holz 
maferähnlich geftrichelt. Röfel a.0.D.t. 18.) 


Die Raupe (vWeidenbohrer») im Holze von Wei: 
den, Pappeln, Eichen, Nüftern ꝛc. Die fte fehr zerfrißt. Beruhrt 
fprigt fie einen fcharfen Saft aus dem Munde. Die Puppe 
wohnt in einem Gehäuſe aus abgenagten Hnlztheilhen, kann 
aber, ehe der Schmetterling auskömmt, daraus heronrrutfchen. 
— Bon diefer Raupe gab Lyonnet feine bewunderungs- 
würdige anatomiſche Darftellung. — Der Cossus der Römer ? 


ı4. Saturnia Scark. (Augenfpinner.) Mittelmäßig 
oder groß. Leib ziemlich dick. Flügel ziemlich flachliegend; die 
obern breit, die untern ohne Haltborſte. Fühlhörner borſten⸗ 
foͤrmig, doppelt fammzähnig. Zunge fehlend. Palpen zottig. 
— Raupe 16-fügig, mit fternförmig borftigen Warzen. 

S. Pyri Scunrxk. (Bombyx pavonia major Fas. Oro: 
ßes Nahtpfauenauge) Gegen 2“ ang, braun; Flügel 
ausgefpannt faft 6 breit, abgerundet, praungran gepubert, 
mit Zadenlinien und weißlichem Saume, auf jedem ein großer 
Augenflef, in einem fchwarzen Kreife, "mit fchwarzer Pupille, 
bellbraunem Stern, durchſichtiger Wimper und rothem Aug⸗ 
deckel. (Roͤſel IV. t. 15— 17.) 

Der größte europäiſche Nachtfalter; nicht häufig. Die 

Raupe auf Birn⸗ und Steinobſtbäumen, auch Rüſtern und 

Nußbäumen. Die Puppe in einem birnförmigen, pergament— 

artig harten Gehäuſe mit enger Oeffnung, die durch zuſam— 

menneigende Borſten verſchloſſen iſt. — Sehr ähnlich, aber 
"weit kleiner find S. Spini ScuBK. (Bomb, pavon. media 

FaAB.) und S. Carpini Schkxk. (B. pav. minor Far.) 

In heißen Erdftrichen Dagegen fommen nod viel größere Ar— 

ten vor, 3. B. S. Atlas, Luna etc, 


2. Familie. Crepuscularia Larr, 


Dämmerungsfalter, Schwärmer. Sphinx et Papilion, 

sp. Lınn. Zyg gaenides et Sphingides Larr. Gen., GoLpr, 
Genera: Aglaope Lar, (Zygaen, sp. FAB. Stygiae 

sp. Lam.) Charidea Darm, (Glaucopis s. Zygaen, sp. FAB.) 
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Procris Fag,, Lam, (Procris et Atychia Lar. et Chi- 
maera O.) Zygaena Far. e, e., Lam. (Zyg. et Syntomis 
Horrm., Lar, s. Amata Fas.) Thyris Horrm. (Sphing, 
sp. Fan.) Sesia Faz., Lar., O. (Aegeria FaB.) — Ma- 
croglossum Scor. (Macroglossa O, Sesia FB.) Sphinx 
Lınn. e. e., Lam. (Deilephila, Sphinx et Acherontia O.) 
Smerinthus Lar. (Sphing. sp. s. Laothöe Fas.) — Cast- 
nia Fas. (Papil, sp. Auct,) Coronis Lar. kai Leacn. 
(Papil, sp. Auct.) 


Meift dickleibig, wenig behaart; der Hinterleib 
in eine Spitze oder einen Bart endend. Flügel in ver 
Ruhe horizontal oder faft dachfoͤrmig liegend; die obern 
meiſt Fänglih und ſchmal, die untern gewöhnlich viel 
Feiner, ſtets (9) mit einer Haltborfte. Füuͤhlhoͤrner 
fpindelförmig, oft prismatiſch oder mit einer länglichen 
Kolbe, am Ende fpißig oder mit einem Fleinen Schup— 
penbüfchel, oft baden; oder hornförmig gekruͤmmt, 
mandmal zart fäger oder kammzaͤhnig. Gpiralrüffel 
(Zunge) oft fehr lang, felten verfümmert, 

Raupen ſtets 16, füßig, nackt oder dünn behaart, 
oft hinten auf dem Rüden mit einem Horne; zur 
Verpuppung fi zuweilen einfpinnend, häufiger unter 
die Erde verfriechende. Puppen Tänglihrund, ohne 
Eden, oft mit einer deutlichen Rüffeljcheive. 


Die Dammerungsfalter haben diefe Benennung deßhalb, 
weil fie vorzugsweiſe am frühen Morgen und fpäten Abend 
umberfliegen; manche jedoch fliegen auch in der Tagedmitte, 
Der Flug der meiften iſt raſch und bei einigen mit einem 
ftarfen Gefumfe verbunden; ihre Nahrung fangen ſie oft 
fhwebend. Ihre Raupen leben auf Planzen und von deren 
Blättern, fohaden aber wenig. Sie verpuppen ſich entweder 
ohne Gefpinnft unter der Erde oder abgefallenem Laube, 
— kleben ein papierartiges Geſpinnſt an Planzeniten- 
gel an. 


. Zygaena Far. e, e. a ee eh Mid 
deren.) Ziemlich Flein. Leib cylindriſch. Bügel bachfor⸗ 
mig, (undurchſichtig.) Fuͤhlhoͤrner keulenfoͤrmig, oͤrner⸗aͤhn⸗ 
lich gekruͤmmt, ungezaͤhnt. Zunge mittelmäßig, din Palpen 
ſpitzig. — Raupe feinbehaart, ohne Horn. Puppe in einer 
papierartigen ovalen Hülle, 
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Z. Filipendulae Fa». (Erdeichel-W,) Ueber 1,7 
lang; Leib fchwarzgrün glänzend; Dberflügel ebenfo mıt 6 
rothen Flecken; die untern roth mit fchwarzgrünem Saume. 
Röfel 1. N. Kl. 2. t. 57.) 


Auf verfchiedenen Pflanzen. Sie fliegen am Tage und 
fehr ſchwerfällig; berührt ftellen fie fih todt. — Es find 
noch einige ähnliche Arten einheimifch. 


2. Sesia Far., Lar. (Glasſchwaͤrmer.) Ziemlich 
Fein. Leib cylindrifch, hinten bartig. Flügel horizontal, zum 
Theile glasartig durchfichtig. Fuͤhlhoͤrner fpindelfürmig, zumwei- 
fen fein gezähnt, am Ende mit einem Schuppenbüfchel. Zunge 
meift ziemlich lang, dünn. Palpen ſpitzig. — Naupe feinbe 
baart, ohne Horn. Puppe in einer Hülle aus Holztheilchen 
oder Erde, 

S. apiformis Faz, (Bienenähnlidher ©) Etwa 
1° lang. Bruftrücden mit gelben Flecken; SHinterleib mit gels 
ben und fchwärzlichen Binden; Flügel glasartig mit. bräunlich- 
gelben Adern und Rändern. Eſper II. t. 29. f. 2, 3.) 


Die Raupe im Pappelbaumbolze. Der Schmetterling 
fliegt im helfen Sonnenſcheine. — Die zahlreichen Arten 
aähneln verfchiedenen Weſpengattungen. 


3. Macroglossum Scopr. (Langrüßler.) Mittel— 
mäßig. Leib etwas breit, nach hinten bartig. Fluͤgel wenig 
abhaͤngend, zuweilen zum Theile durchfichtig. Fuͤhlhoͤrner keu— 
lenförmig, mit einem Hädchen endend. Zunge jehr lang. Pal- 
pen beichupyt. — Naupe nact, meift mit einem Horn, Puppe 
auf der Erve zwifchen zufammengefponnenem Laube. 

M. Stellatarum Scor. (Sphinx Stell. Fas. Stern⸗ 
fraut>8., Schiefer, Taubenfhwanz, Karpfenkonf.) 
Etwa 1” lang, ſchwarzgrau; Oberflügel ebenfo, mit dunklern 
Zickzacklinien; die untern voftbraun. (Röfel I. N. Kl. ı. t. 8.) 


Die. Raupe auf Labkräutern, Der Schmetterling fliegt 
am hellen Tage und überaus fchnellz ‚er überwintert zuweilen 
in Hanfern, 


4. Sphinx Lıwsw, e. e. (Abendſchwaͤrmer) Meift 
groß: Leib: kegelfoͤrmig, die. Flügel wenig. abhängend; die 
obern- faft lanzettförmig. Fuͤhlhoͤrner yrismatifch, fpikig, oft 
gezähnelt oder gewimpert. Zunge ziemlich lang. Palpen Furz, 
breit, dick* bejchuppt. — Raupe meift nadt, mit einem Horn, 
Puppe auf oder unter der, Erde, in einer Erdhuͤlle. 


S. Pinastri Lixx. (Köhrenfhwärmer.) Ueber 174 
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Fang; Leib mit grauen und jchwarzen Binden, Flügel aſchgrau, 
anf den obern drei ſchwarze Striche. (Röfel a. a, O. t. 6.) 


Die Raupe auf Nadelbäumen, zumal Führen, full die- 
fen zuweilen bedeutend jchaden. 


S. Atropos Lınw. (Acherontia Atr. O. Zodten 
kopf, Stehayfelihwärmer) Gegen 3 lang; Flügel 
ansgefpannt bis 5” breit, auf dem Bruftrucden ein gelber tod- 
tenfchädel= ähnlicher Fe; Hinterleib braungelb und fchwarz 
bandirt und mit. einem blauen Laͤngsſtreife; Oberflügel fchwarzs 
braun mit gelben und bräunlichen Strichen und Flecken; die 
untern braungelb mit zwei fchwarzen Binden. (Roͤſel UL t. ı, 2.) 


Der größte europäiſche Schwarmer, mir in der Dam: 
merung fliegend, berührt einen lauten Ton (durch den Rüf- 
jel9) von ſich gebend, wegen feiner Rüdenzeihnung vom 
Bolfe ehedem gefürchtet, Die Raupe auf Stechapfel, Kar: 
toffelfraut und Hanf. 


5. Smerinthus Lara, (Zadenfhwärmer) Meift 
groß. Leib Fegelförmig, Die. Flügel faſt dachfoͤrmig abhän- 
gend, am Rande gezarft oder bogig ein und ausgejchnitten- 
Sühlhörner prismatiſch, ‚fein gezaͤhnelt, mit einer hadigen 
Spitze. Zunge jehr kurz. Palpen zufammengedrüct, beſchuppt. 
— Raupe nadt, chagrinartig rauh, mit einem Horn. Puppe 
unter der Erde, 


S. ocellatus Lar., ©. «(Sphinx ocellata Lınn., 
Fas. Pfaunenaugiger 3., Abendpfauenauge, Weiden, 
Ihwärmer) Etwa 14%” lang; Leib braungrau; Flügel 
ausgefchweift; die obein graulicht mit, wolfigen und wellen- 
förmigen Zeichnungen; die untern rofenroth mit einem ſchwarz⸗ 
ranvigen Augenfleck. (Nöfel TI. N, KL. 1. t. 1.) 

Die Raupe auf Weiden, Pappeln 2e.5 der Schmetterling 
des Nachts fliegend. ' ' 


6. Castnia Fag, (Kolbenfhwärmer) Meift groß, 
Leib Fegelförmig, ziemlich dic. Flügel horizontal, breit, die 
untern zuweilen ausgezackt. Fuͤhlhoͤrner fadenförmig mit einer 
länglichen Keule und einer badigen Spike. Zunge vollkom⸗ 
men. Paipen deutlich dreigliedrig, cylindriſch. — Raupe und 
Puppe? — 

C. Cyparissias Fas,, Lar; (Papilio Cyp. Far. Ent. 
s. P. Daedalus Cranm. Pap. exot. t, ı. f, A, B.) lieber 2% 
lang; Flügel ausgeſpannt gegen 7° breit, fehwarzbraun, auf 
den obern zwei Efreifen und einige Flecke, auf den untern zwei 
Reihen Flecken weiß, 
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In Südamerika in Wäldern. — Die Kolbenſchwärmer 
ſind den Tagfaltern ähnlich, haben aber — an den 
Flügeln ꝛc. 


3. Familie. Diurna Lars. 
Tagſchmetterlinge, Falter, Tagfalter. Papilio Lınw. 
excl, sp. Hesperides et Papilionides Lartr. Gen, Papilie- 

nides GoLpr, 


Genera: Urania Fa. Hesperia Far, e, e., Lar. 
(c. Thymele et Pamphila Fas. Erinnys Scurx.) Zephy- 
rius Darm. Polyommatus Lat. (Hesperiae sp., Lycaena 
et Thecla FaB. Cupido Scurx. Lycaena O.) Erycina 
Lar. Libythea Fag. (Hecaörge O,) Danais Lar. (Euploea 
et Idea Far.) Heliconius Lat, (Acraea et Mechanitis 
Fa»,) Cethosia Fa, Biblis Fas., Lar. (Biblis et Me- 
lanitis FaB.) Argynnis Fas, Lar, (Arg. et Melitaea 
B., ©.) Vanessa FAB., Lar,, O. (Vanessa et Cynthia 
FAR.) Satyrus Lat., Gorpr. (Hipparchia, Haetera, 
Brassolis, Amathusia Fur, ‚,„ Eurybia Irtıs., Eumenia et 
Pavonia Gop, Maniolae sp. Scurk.) Nymphalis Lar. 
(Neptis, Limenitis, Apatura, Morpho et Paphia Far. s. 
Charaxes O. Maniolae et Papil. sp. Scurk,) Thais FAB. 
(Zerynthia ©, Pierid. sp. Scuerx.) Pieris Scuak, e, e., 
Lar. (Pontia Far., O.) Colias Fasz. (Pierid, sp, Scuak.) 
Parnassius Lar. (Pierid. sp. Scurx, Doritis Faz., O.) 
Papilio Lınn, e..e., Lar. (Zelima et Papilio Faz,, O. 
Pierid. sp. Scuax.) 


Meiſt vünnleibig, ſchwach Behahkt: der Kopf ver; 
haͤltnißmaͤßig größer, als bei den vorigen Familien. 
Flügel breit und groß, "in der Ruhe ſenkrecht ftehend, 
(wenigftend die ebern,) die untern ſtets ohne Haltbor: 
ſten. Borverfüße oft verfümmert. Fühlhörner faden: 
fürmig ’ ftet3 ungezähnt, meiſt mit einem Knoͤpfchen 
oder einem Haden endend. Spiralruͤſſel (Zunge) ftets 
vorhanden. 

Raupen 16⸗fuͤßig, oder behaart oder dornig, 
aber nie mit einem Horne hinten auf dem Ruͤcken; zur 
Verpuppung ſich nie eigentlich einfpinnend. Puppen 
laͤnglich, meiſt eckig, oft hellfarbig oder goldig, gewoͤhn⸗ 
lich mittelſt eines kurzen Fadens aufgehängt oder an; 
gebunden. 


Fe —— 
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Die Tagfalter fliegen, wie ihr Name anzeigt, nur am 
Tage; ihr Flug iſt ſchwankend, oft ſchwerfällig; fie find mit 
den lebhafteften Farben geſchmückt und manche fehr groß. 
Die Raupen leben auf Mlanzen, manche gefellig in Geſpinn— 


— 
* 


ſten, und einige thun gewiſſen Kulturgewächſen beträchtlichen 


Schaden. Die Verpuppung findet faſt immer in freier Luft 
ſtatt, und der Schmetterling kommt gewöhnlich ſchon nach kur— 
zer Zeit aus, 

Linné, obſchon er alle Tagfalter in eine Gattung 
— Papilio — verband, theilte diefelben doc in mehrere 
Phalangen, nämlih: Equites Trods, Eq. Achivi; Heli- 
conii; Parnassii; Danai candidi, D. festivi; Nympha- 
les gemmati, N. phalerati; Plebeji rurales und Pl, ur- 
bicolae. 


ı. Hesperia Fan. e, e. (Hefperide, Großkopf— 
falter.) Meift Fein. Leib etwas kurz und dick; Kopf groß. 
Füge gleich; die hintern Ardornig. Flügel in der Ruhe nur 
halb erhoben, befonderd die unteren. Fühlhörner mit Biner 
laͤnglichen Endfolbe. Palpen kurz, breit, ftarf beſchuppt. — 
Raupe fpindelförmig, feinbehaart, in zufammengefponneneit 
Blättern wohnend. Puppe länglichrund, ohne Ecken; in einem 
dünnen Gefpinnfte. | 

H, Malvae Fa. (Erynnis M. Scan, H. Malvarum 
Horem., O. Malven:H.) Ueber “ Tang, bräunlichgrün; 
Flügel ebenfo und ſchwarzgefleckt, die vordern mit einer lila; 
farbigen, weißgefleckten Binde, der Hintergrund gezähnt. (Möfel 
1. X. 8l. 2, t. 10. f. 1—6,) 


Auf Malven. » 


2. Polyommatus Larr (Argusfalter) Meift 
flein. Füße faft gleich, doch die vordern meiſt kuͤrzer. Unter: 
flügel den Hinterleib in eine Rinne aufnehmend. Fühlhörner 
mit einer länglichen Endfolbe. Palpen dreigliedrig, mit faft 
nadtem Endgliede. — Raupe ſchild- oder affelfürmig, faft 
oval, Furz behaart, mit jehr Fleinen Fügen, Puppe zuweilen 
in der Erde. 


P. Adonis Larr. (Pap. Bellargus Esp. Lycaena 
Adonis FasB., OÖ, Cupido Ad. Scuax.) Ueber %” lang; 


Flügel oben glänzend himmelblau Cbeim Q oft braun), Schwarz 
gefaumt, unten bräunlichgran mit zerftreuten ſchwarzen umd ger 
gen den Rand hin mit einer Reihe orangegelber Augfleden; der 


Rand ungezähnt, aber weiß und jchwarz gefranst, (Eſper I. t. 
32.3 mw Ws f 2, 3,06,4 


’ 


ZR. 
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Die Raupe auf Klee u, dal., die Blüthen abfrefjend. 
Es find mehrere verwandte und fehr ähnliche Arten einheimifch- 


8, Heliconius Larn, (Helifonsfalter.) Mittel: 
‚mäßig groß. Hinterleib Tang. Vorderfuͤße verkuͤmmert; Fuß— 
Hauen einfach, Flügel laͤnglichoval, ſchmal; die untern kuͤrzer. 
Fühlhörner mit einer länglichen Endfolbe oder. einem runden 
Knoͤpfchen. Palpen über das Kopfichild auffteigend; ihr zwei- 
te3 Glied viel länger ald das erſte. — Raupe mehr oder min— 
der dornig umd zuweilen behaart, Puppe am Hinterende auf 
gehängt. | | | 

H. Ricini Larr.. (Mechanitis Ric. Fas.) Faft 1” 
lang; dunfelbraun; die obern Flügel mit zwei gelben Binden, 
die untern am Grunde gluthroth. (Roͤſel IV. t. 5. f. 1. Cram. 
te 876:-8. A ,ıB.) 


In Südamerika auf dem Wunderbaume, 


4. ArgynnisFas., Lar. (Edelfalter.) Mittelmägig. 
Vorderfuͤße verfümmert; ſaͤmmtliche Fußklauen doppelt. Flügel 
ziemlich breit, oft etwas gezaͤhnt; die untern meift vundlich, 
den Hinterleib in eine Rinne aufnehmend, Fuͤhlhoͤrner mit 
einem furzen ei» oder Löffelförmigen Knöpfchen, Palpen von 
einander ‚abftehend, mit einem fpisigen Endgliede. — Raupe 
mehr oder minder dornig oder höderig, und zuweilen behaart. 
Puppe am Hinterende aufgehängt. 

A. Paphia Fa». (Großer Perlmutterfalter, Silk 
berfirih, Kaiſermantel.) Ueber 1” lang, Flügel gesähnt, 
oben rothbräunlich mit fehwarzen Fleden und Einfaſſung; die 
untern unten gruͤnlich mit fchiefen Silberftreifen. (Roͤſel 1. t. 7.) 

Af Himbeerſtauden, Neſſeln, Veilchen. 


5, Vanessa Fas., Lar. (Efflügelfalter.) Mittel— 
mäßig. Vorderfuͤße verkuͤmmert; Fußklauen doppelt. Flügel 
ziemlich breit, am Außenrande eckig ausgeſchweift und oft 
gezaͤhnt; die untern den Hinterleib in eine Rinne aufneh⸗ 
mend. Fuͤhlhoͤrner mit einem kurzen eifoͤrmigen Knoͤpfchen. 
Palpen ganz aneinander liegend, eine Art Schnabel bildend. 
— Raupe wollig und mit fteifen, oft Aftigen Dornen; ihr 
Kopf zweifpaltig. Puppe am Hinterende aufgehängt. 

V. Antiopa Fa. (Trauermantel.) Ueber 1° lang; 
Fluͤgel ausgefpannt 3 breit, zadig, fammetartig tief braun 
voth mit einem breiten gelblichen Saume und inner diefem mit 
einer Reihe heilblauer Flecke. GRoͤſel I. t. 1.) 


Die Raupe auf Wafferweiden, Pappeln ꝛc. 
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V. 1o Fas. (Pfauenipiegel, ZQagpfauenauge.) 
Faft fo groß als die vorige; Flügel zadig, oben fammetartig 
braumroth, jeder mit einem großen blauen Auge und neben 
diefem mit einem dreiefigen ſchwarzen Flecke. (Roͤſel 1. t. 3.) 


Die Raupe auf Nefieln und Hopfen. 


6. Nymphalis Larr. (Rympbhenfalter.) Meift 
groß. Füße und Flügel wie bei Vanessa.  Fühlhörner mit 
einer verlängerten Kolbe oder faft ganz fadenfoͤrmig. Palyen 
aneinander liegend, wenig länger ald der Kopf, eine Art 
Schnabel bildend. — Raupe nadt und unvollfommen dornig, 
hinten gewöhnlich zweiſpaltig. Puppe am Hinterende aufge 
hängt. 

N, Iris Lartr. (Apatura Iris FaeB., ©. Maniola J. 
Scuex. Iris, Schillerfalter, Changeant.) Etwa 114 
lang; Flügel ausgeſpannt über 3” breit, braun, blau fchillernd, 
auf beiden Seiten mit einer weißen unterbrochenen Binde und 
einem Augenflefe. (Eiper J. t. ıı und t. 7ı. fi 4.) 

Die Raupe auf Wollweiden (Salıx caprea.) 

N, Achilles Lar. (Morpho Ach. Far.) Leib gegen 
2’ Tang. Flügel ausgebreitet beim zZ 5, beim D 7 breit, 
oben fchwarz, in der Mitte glänzend blau fchillernd, unten 
braun mit grünen Bächen, gelbem, breitem Saume und einer 
Reihe großer Augenflefen. (Cramer t. 27. f, A.B, t. 28, f. A.) 


* In Amerifa auf dem Gujavabaume. 


7. Pieris Scaex. e, e. Weipling) Mittelmägig, 
Füße faft gleich; Fußklauen doppelt, Flügel ungezähnt, gerun- 
det; Die untern den Hinterleib in eine Rinne aufnehmen. 
Fühlhörner mit einem ovalen, zufammengedrücdten, oder ſpin— 
delförmig verlängerten, ſtets ſtumpfen Knoͤpfchen. Palpe 
cylindriſch, duͤnn; das Endglied beſchuppt. — Raupe ſpind 
foͤrmig, kleinkoͤpfig, dornenlos, feinbehaart. Puppe angebunden. 

P. Crataegi Scurk. (Pontia Crat. FaB., O. Baum: 
oder Hefen-W.) Etwa 1” lang; Flügel weiß mit fchwar: 
zen Adern, (Röfel 1. X. Kl. 2, t. 3.) 

Die Raupen auf Weißdorn, Schlehen und Obſtbäumen, 
gefellig in einem Gefpinnfte überwinternd und oft ſehr ſchäd— 

lid) werdend, 

P. Brassicae Scnrx. (Pontia Br. Far., A. Kohl: 
BD.) Etwa 1% lang; Flügel weiß, die obern mit fchwarzer 
Spitze und meift zwei, die untern mit einem runden fchwar- 
zen Flecken, GRoͤſel a. a. O. t. 4. Herold. a. a, O. t. ı.) 






* 
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Die Raupe auf Kohl, Rettih u. a. Gemüfepflanzen, 
diefe fehr befchädigend, — Ebenſo die Raupen der nahe 
verwandten P, Rapae und Napi. t 
8. Parnassius Larr. (Ölasfalter) Mittelmäßig. 

Hinterleib beim Q mit einem Fapfelartigen Anhange. Füße 
faft gleich; Fußflauen doppelt. Flügel länglich, abgerundet, 
meift ungezähnt, ftellenweis durchfichtig, den Hinterleib nicht 
umfchliegend. Fühlhörner mit einem kurzen eiförmigen Knöpf- 
chen. Palyen über den Kopfſchild aufjteigend, conijchz cylin- 
prifch, mit befchupptem Endgliede. — Raupen mit Härchen 
und Knötchen befeßt, Puppe in einem dünnen Gefpinnfte. 

P. Apollo Larr, (Doritis Ap. Fıs,, O. Apol⸗ 
fofalter, rother Augenfpiegel.) Ueber 1” lang; Flir- 
gel ausgeſpannt 374° breit, weiß, am Außenrande durchfic- 
tig, die obern mit fchwarzen Flecken, die untern mit je zwei 
Cunten drei) rothen Augen. MRöfel III. t. 45. f. ı, 2, Eiper 
J6609 u 

Die Raupe auf Hauswurz und Mauerpfeffer. 

9. Papilio Linn. e. e., Larr. (Ritterfalter). Meift 
groß. Füße faft gleich; Fußklauen doppelt. Flügel länglich, 
manchmal gezähnt, die hintern auch oft gefchwänzt und ſtets 
am Innenrande ausgefchnitten. Fühlhörner mit einem läng- 
lich runden ftumpfen Kolbe. Palpen fehr kurz, kaum das 
Kopfſchild erreichend, ftumpf. — Raupe unbehaart, auf dem 
Nacken eine retractile weiche Gabel, Puppe angebunde 

P. Machaon Lınn, (Pieris Mach. Scurk. Fenchel: 
R, Schwalbenfhwanz) Etwa 1” lang; Flügel ausge 
foannt etwa 4’ breit, fchmwefelgelb, am Hinterrande ſchwarz 
und blau gefaumt mit gelben Monden, die unter gefchwäugt, 

it einem orangegelben Augenflef am Innenwinkel. Moͤſel 
lat.) 

Die Naup auf Fenchel, Möhren ꝛc. — Diefer Schget- 
terling, und der verwandte „Segelvogelu, P. Podali- 
rius, find die größten europätfchen Tagfalter. k 
P. Priamus Linn. Etwa 5” lang; au der Bruft mit 

rothen Strichen; Flügel ausgefpannt an 15 breit, fammet- 
artig, glänzend, oben grün mit fchwarzem Saum, die obern 
in der ganzen Mitte ſchwarz, Die untern mit einer Reihe 
fchwarzer Flecken. (Cramer t. 23. f. A, B.) 

Auf Amboina. — Mehrere verwandte Arten der heißen 
Zone gleichen diefer an Größe und Farbenpracht. 
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©. 18 3. 10 von unten ftatt Hauptſchichten lies Hautſchichten. 
- 30 = 4 ſtatt Oponeuroses lies Aponeuroses. 

» 44 = 20 ftatt bresbyopes lied presbyopes. 

=: 63 = 3 lies phosphoresciren. 

: 79 &ol. 1. 3. 11 fistt Setigere lied Setigerae. 

: 82 3. 16 ftatt Cophalopada fies Cephalopoda. 

:109 = 6 itatt Zonne lied Zone. 

- 120 s 11 von unten ftatt Gefüht lies Gefühl. 

» 137 = 4 ftatt cariniopados lied carciniopados. 

:146 : s von unten ftatt einzelnem lies einzelnen. 

: 154 = 8 ftatt einigen lied eigenen. 

» 155 = 4 von unten ftatt Tububulanus lied Tubulangs. 

: 166 = 6 von unten ftatt fihilferden lies fihillernden. 

: 185 = 8 von unten ftatt Dreifpaltmuschel 1. Dreifpaltmuscheln. 
: 194 » 18 ftatt I. lies V. 

= 239 = 12 von unten ftatt Fresartig lies Erebsartig. 

: 295 = 6 von unten ftatt Eharpantier lies Charpentier. 

»s 340 : , 4 von unten ftatt excl lied excl. 


Bei dem Berleger dieſes Werkes ift test 
zu haben: 


Bed, Prof., über die Vorzüge der Lappenbiltung bei der Ampu— 
tation 8. 1819, 6 gr. oder 24 fr. 
Brender, Dr. G., Ausführlihe Abhandlung über die Acne, 
oder fiherfte Heilung der Finnen und Mitfreffer des Geſichtes. 
8. 1831. 12 gr. oder 48 fr. 
— — Borfihtömaßregeln in ſchweren, ſtürmiſchen Krankheitszu— 
fällen vor der Ankunft des Arztes. 1851. 12 ar. oder 48 fr, 
Brodhaß, Dr. C. F,, Asthma systematice tractatum 8. 
14 gr. oder 54 fr, 
Diez, Dr., Berfuh einer theoretiihen Begeündung der Phy— 
flognomif. 8. 1830. 6 gr. oder 24 fr. 
"Karl, Brof., neu: erfundene Geburtszange, mit Kupf. a. 1811. 
12 gr. oder 45 fr. 
Perleb, Prof. 8. J., Lehrbuch der Naturgeſchichte. ır. Band: 
Mineralogie und Botanif. gr. 8. 1826. 
2 Ribl. 6 ar. wder 3 fl. 36 fr, 
— — Lehrbuch der Naturgefhichte des Pflanzenreichs nach dem 
natürlichen Syſteme. gr. 8. 1826. 
ı Rthl. 16 gr. oder 2 fl. aa fi. 
Spenner, F,C.L., Flora friburgensis et regionum proxime 
adjacentium. 15I Tom. Cum tab. aeneis. 8. 
4 Thlr. oder 6 fl. 30 fr. 
Schüpfer, Dr., über Entftehung und Eintheilung der Seuchen 
bei den Hausthieren. 8. 1825. 15 gr. oder 1 fl. 
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-ANIMALIA VERTEBRATA. 


Ruͤckgratthiere, Wirbelthiere, Skelettbiere. 


An. sceletifera. — Blutthiere, An. sanguinea 


Arıst., Rır, Knochenthiere, An. ossea Bartsch. 


Osteozoaria Braiyv. — Diploneura Rup. 


Thiere, bei —— ein mehr oder minder voll: 
kommenes, (meiſt) inneres, articulirtes Knochengeruͤſt 
— Skelet Wergl. Abſchnitt J. $. 20. © 31) — die 
Grundlage des ganzen Organismus bildet, und das 
Syſtem der Empfindungsorgane eine telativ vorherr⸗ 
ſchende Entwicklung zeigt. 


Sie ſind im Allgemeinen groͤßer als die Thiere 
der beiden vorhergehenden Abtheilungen, ja mande er; 
reichen eine koloſſale Größe. Ihren, wiewohl fehr 
mannichfaltigen, Geftalten liegt durchgaͤngig ein gemein; 
famer Typus, ver ſchon in ver Skeletbildung ausge⸗ 
druͤckt iſt, zum Grunde, und ſie haben, wie die Glie— 
derthiere, meiſt eine voͤllige Symmetrie der rechten und 
linken Seite, dabei ſtets eine beſtimmt unterſchiedene 
Bauch- und Ruͤckenſeite, einen deutlich von Rumpfe 
unterſchiedenen Kopf, meiſt zwei Paar (nie mehr), zu: 
weilen aud) nur ein Paar, zumeilen gar Feine Glied: 
maßen, und fehr oft einen Schwanz; Bruſt und Hin; 
terleib find nicht, «wie. bei den meiften ©liederthieren, 
Aufferlich durch eine fichtbare Abgrenzung getrennt. Shre 
Haut ift gemeiniglich weich, biegfam, und fehr oft mit 
Schuppen, Stacheln, Federn, Haaren bedeckt, ſelten 
zu einer Art Panzer verhaͤrtet. 

perleb's Naturgeſch. ar Bd. 26 
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Der Mund ift mut zwer horizontal übereinander 
befindlichen Rinnladen verfehen, von welchen die untere 
und oft auch die obere auf: und abwärts bemeglic) 
it, und Beide häufig mit Zähnen befeßt find. i 
Zunge fehlt faft nie, und ift bald fleifchig, bald knor⸗ 
pel- oder hornartig verhaͤrtet, oder ſelbſt mit Zaͤhnen 
beſetzt, einfach oder nach vorne zweiſpaltig. Der Nah— 
rungsſchlauch iſt von bedeutend verſchiedenem Bau, mit 
ein: oder mehrfachem Magen, dünnen und dicken Daͤr⸗ 
men, mandmal zahlreichen. Blinddaͤrmen 20.; die After: 
Öffnung ſtets gegen das Hinterende des Rumpfes. 
Speicheldruͤſen, und namentlich eine Bauchſpeicheldruͤſe, 
kommen bei den meiſten, Leber, Milz (3 und zwei Nieren 
bei allen Thieren diefer Reihe vor. 


Sie haben insgefammt rothes Blut, welches durd) 
ein musculöfes Herz und eim vielfach verzweigtes Ar⸗ 
teriens und Venenſyſtem nicht nur den größern allger 
meinen Kreislauf im ganzen Körper, ſondern insbe: 
fonvere noch — wenigftens theilweis — einen kleinern 
in die Athmungsorgane madıt. Ueberdieß beſitzen fie 
nebft den Blutgefäßen allgemein und ausſchließlich auch 
Lymphgefäße. Das Athmen bewerkftelligen fie. bald 
durch Lungen, bald durch Kiemen, denen die Athmungs- 
flüßigfeit durch den a oder Die An zugeführt 
wird. 

hr Rervenfyiten zeichnet. fi ſich — das ausge⸗ 
bildete Gehirn (woran man nicht blos zwei ſeitliche 
Hemiſphaͤren, ſondern auch den vordern Theil als 
großes, den hintern als kleines Hirn unterſcheidet) 
und zumal durch das in dem Kanale des Ruͤckgrates 
eingeſchloſſene Ruͤckenmark aus, und enthaͤlt nebſt⸗ 
dem in dem ſympathiſchen Nerv und feinen 
Sanglien noch einen: befondern Nervenapparat für: die 
- vegetativen Organe. Die Sinnenwerkzeuge find eben; 
falls faft bei allen Sfeleithierem vollkommner, als bei 
den niedreren Thieren, und für ſaͤmmtliche fuͤnf Sinne 

vorhanden: zwei Augen (nur m felten — 
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und von der Haut fo bedeckt, daß fie vermuthlich Feiner 
Function fähig find), zwei Spren (mit oder ohne auffere 

Ohrmuſcheln), meift (oberhalb des Mundes) zwei Na: 
fenlöcher und eine mit einer Riechhaut ausgefleivete Na; 
fenhöhle; für den Geſchmackſinn die — ſchon erwähnte 
— Zunge wder die Gaumen- und Schlundhaut, und 
ald Taſtorgane verſchiedene Auffere Theile. 


Die Bewegungen bewerfftelligt zunaͤchſt ein voll: 
ftändiger, am Sfelette inferirter Musfelapparat; als 
aͤuſſere Bewegungsorgane aber dienen vorzugsweife die 
Gliedmaßen: — vier oder zwei Füße, oder Floſſen, ‚oder 
ftatt der Vorderfüße zwei Flügel, oder fluͤgelahnliche 
Flatterwerkzeuge; oft giebt der Schwanz ein Hilfsorgan 
fuͤr die Ortsbewegung ab. Fehlen aͤuſſere Gliedmaßen 
ganz, ſo geſchieht die Locomotion durch Beugungen und 
Streckungen des ganzen Körpers. 

Die Fortpflanzungsorgane ſind — einige Fiſchar— 
ten vielleicht ausgenommen — ſtets auf zwei Indivi⸗ 
duen vertheilt; doch findet bei vielen Feine Begattung 
ftatt. Die Fortpflanzung felbft wird bald durd Eier; 
legen, bald — wiemwohl weniger häufig — durch Le: 
bendiggebären bewirkt. Die Jungen durdlaufen ſelten 
eigentlihe Metamorphofen; Haͤutung u, dgl. ift dage— 
gen auch bei viefen Thieren gewoͤhnlich. 

So wie die Koͤrpermaſſe, fo iſt in der Regel auch 
die Lebensdauer der Skeletthiere größer als jene ver 
andern Thiere. Ihre aͤuſſere Lebensweiſe ift hoͤchſt man- 
nichfaltig ‚ und zeigt — während die Inſtincte bei ihnen 
gegen jene der Ölieverthiere eher etwas zurüditehen — 
häufig eine höhere Entwicklung ver ſchiedener freierer 
Seelenkraͤfte. 

Hinſichtlich des Aufenthaltes theilen ſich die Skeletthiere 

— und zwar meiſt nach ganzen Klaſſen, Ordnungen oder Fa: 

milien — in Wafler-, Land» und Luftthiere. Eigentliche 

Parafiten giebt es unter ihnen nicht. Zur Nahrung dienen 

der Mehrzahl von ihnen antmalifche Subftanzen, vielen dage— 

gen ausſchließlich Wegetabilien; einige find Omnivoren. — 
20° 
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Der? ben, ‚welchen diefe Thiere dem Menfchen — der ubri- 
gens | (bft in.diefe Reihe ald oberftes Glied gehört — gewäh— 
ren, ift überaus groß und vielartig; manche hinwiederum be- 
ſcchädigen ihn auch durch Gefräßigfeit, oder gefährden fogar 
fein Leben durch ihre Stärfe und Wildheit, felten durch Gift. 
4 “ 


pP 18.0 RUN i ſich e. 
Pisces et ' Amphibia Nantes Lmw. Solibranchia 
‚Ichtyodera et Pisces Georrr. Sr.-Hır., Lak. 


Skeletthiere mit kaltem tötberm Blute, ſtets durch 
Kiemen athmend, (meiſt) mit Floſſen verfehen, ohne 
eigentliche Metamorphoſe. — Ihre Körperform ift zwar 
fehr mannichfaltig, doch am häufigften elliptifch oder 
fpindelförmig,, meift- ſeitlich zuſammengedruͤckt (Corpus 
compressum $«.cathetoplateum), feltener von oben 
nad) unten plaftgedrüdt (CC. ‚depressum s. plagiopla- 
teum); Die Haut gewoͤhnlich mit Schuppen bedeckt, zu: 
weilen ‚aber mit größern Panzerſchilden oder mit Sta; 
heln, manchmal blos mit einem Schleimuͤberzuge; Die 
Färbung meift lebhaft, oft metallifch glänzend. — Der 
Kopf nit durch einen Hals vom Numpfe gefdieden; 
auch Bruft, Baud) und Schwanz unmerflicd ineinander 
übergebend; längs beider Seiten fehr oft eine aus Flei: 
nen Schleimbälgen gebildete Geitenlinie (Linea la- 
teralis) hinlaufend. Als Gliedmaßen meiſt mehrere 
Floſſen (Pinnae), — Ruderwerkzeuge, Die Auffer; 
lih aus einer Reihe fammförmig "geftellter, dünner, 
fnöcherner oder Fnorpliger Strahlen (Radii) und 
einer- dazwifchen ausgefpannten zarten Haut beftehen, 
und innwendig größtentheild noch durch befondre Skelet— 
theile unterftüßt find; — gewöhnlich paarweis zu beiden 

en einander gegenüber zwei Bruftfloffen:(P. 
pectorales) den Händen oder Flügeln entſprechend, und 
zuweilen fluͤgelfoͤrmig ausgedehnt, mit verkummerten 
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Armknochen und Schulterblättern verbunden ; veßgleichen 
zwei Baudfloffen (P. ventrales), den Hinterfüßen 
entfprechend und meift -weiter hinten als die Bruftflof- 
fen, doch nicht felten gerade unter oder felbft vor 
diefen ftehend, oft mit unvollfommnen Bedenfnodyen 
verbunden, oft aud) ganz mangelnd; ferner meift noch 
eine oder mehrere, ſtets unpaarige, verticale Rüden; 
floffen (P. dorsales), eine ähnliche hinter der After; 
öffnung befindliche Steißfloffe (P. analis), und end; 
li die den ganzen Fifchleib endende, ebenfalld immer 
verticale Schwanzfloffe (P. caudalis), — Skelet 
. Inöchern over blos knorplig, (wornach die Unterſcheidung 
in Knochenfiſche, Pisces ossei, und Knorpel— 
fifhe, P. cartilaginei), und im erftern Falle vie 
Rippen und die freien, meift gabligen Musfelfnochen 
ſpitzige Gräten (Spinae) bildend, (daher diefe Fifche 
aud) Grätenfifche, S. spinosi, genannt); die Wir⸗ 
belbeine mit trichterförmig concaven Flächen aneinander; 
ftoßend, oft in der Achfe noch mit einem befonvdern Ras 
nale, ver fo wie der Raum zwifchen den Wirbeln eine 
gallertige Maſſe enthält, und meiſt mit langen Dorn; 
fortfäßen; die Beckenknochen felten mit dem Ruͤckgrat, 
öfter mit den Scdulterfnochen verbunden. Muskeln 
größtentheils blaßroth oder faft weiß. Gehirn fehr Elein, 
vie Schävelhöhle bei weitem nicht ausfüllend. Sinne ziem: 
lih unvollfommen: vie Augen mit flacher Hornhaut, 
aber faft Fugliger Kryftalllinfe; vie Gehörorgane ohne 
äufjere Ohren, blos aus einem fadartigen Vorhofe, 
einigen Fleinen ſteinharten Koͤrperchen (ftatt der Gehör; 
knochen), und drei häutigen halbzirfelförmigen Kanälen 
beftehend,; für ven Geruch Feine eigentliche Nafenhöhle, 
fondern blos Fleine Gruben mit Einer faltigen Ried: 
haut; die Zunge größtentheild knoͤchern und oft. mit 
Zähnen oder harten Ueberzügen bedeckt; um den Mund 
oder auch wohl an andern Körpertheilen zuweilen weiche, 
bewegliche Fuͤhlfaͤden (Bärtel, Cirri). — Mund meift 
mit zahlreichen Zähnen, und zwar nit blos an den Kinn— 
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laden. Magen haͤutig, Darmkanal von fehr verfciede: 
ner Ausdehnung, gewöhnlidy mit einer Menge Blind: 
daͤrme  ftatt der, Bauchſpeicheldruͤſe; Afteröffnung am 
Bauhe, oft weit ‚vorne... Mit. der Gpeiferöhre oder 
dem Mogen durch einen Kanal verbunden oft eine 
hautige, am Nüdgrat befeftigte Blafe — Schwim m⸗ 
blafe — welche Luft, und zwar Stickgas mit mehr 
oder weriger Sauerftoff- und fohlenfaurem Gas, ent 
hält. Kiemen (Branchiae) hinten am Kopfe, meift 
auf jeder Seite aus vier, ‚mit Dem Zungenbeine ver: 
bunvdenen Knochenboͤgen, woran doppelreihig kammfoͤr⸗ 
mige blutreiche Lamellen ſitzen, gebildet, und meiſt mit 
einer beſondern, von Knochenſtrahlen unterſtuͤtzten Haut, 
Kiemenhaut (Membrana branchiostega) und einem 
fnschernen, nach hinten flaffenden Kiemendedel 
(Operculum) bevedt, feltener durch mehrere Spalten 
‚oder Löcher ausmündend., Herz blos einfammerig und 
mit einer Borfammer; Blutlauf vom Herzen zu den 
Kiemen und von dieſen unmittelbar zum Hauptarterien: 
ftamme; Blutmenge fehr Flein. Geſchlechtstheile bei den 
Weibchen zwei fadförmige Eierftöcde mit einer oft unge: 
heuern Menge Eier (Rogen); bei den Männchen 
zwei ähnliche ſackfoͤrmige Hoden voll Saamenflüffigfeit 
(Milch); zumeilen Cood fehr felten und vielleiht nur 
fcheinbar) beiderlei Organe zwitterhaft vereinigt; Auffere 
Begattungsorgane faft immer gänzlich mangelnd. Fort: 
pflanzung meift ohne Begattung, indem die Weibchen 
ihre Eier unbefruchtet ind Wafjer abfeßen und pie 
Maͤnnchen die befrudhtende Flüffigfeit eben dahin er: 
gießen; ausgenommen bei einigen Arten, insbefonvere 
bei lebendiggebaͤrenden. 

. Die Fifhe find insgefammt und ihrem ganzen Wefen 
nah Wafferthiere; die einen im Meere, andre in fügen Waf- 
fern ausfchließlich »einheimifh, noch andre zwifchen beiderlei 

Gewäſſern wechfelnd. Auch in fehr warmen Quellen und in 

unterirdiſchen Waffern finden fih Fiſcharten. — Ihre Bewe- 
gungen beftehen faft nur in einem mehr oder minder behen— 
den Schwimmen, wozu der Druf des aus den Kiemendffnun: 
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gen ausgeſtoßenen Waller, Biegungen ded Körpers, Ausdeh- 
nen und Zufammenpreffen der Schwimmblafe, und zumal das 
Rudern mit den Floffen wirken. Einige fünnen auch mittelft 
vergrößerter Bruftflofien aus dem Waſſer ftrecfenweife empors 
fliegen. Wenige vermögen aufs trockne Land zu kriechen und 
dort eine Zeit lang fih aufzuhalten. Sie leben größtentheild 
von animalifcher Nahrung. Viele find fehr rauberifch, einige 
liftig. Doch haben fie Feine bedeutend entwickelten Inſtincte; 
auffer daß manche Behufd der Fortpflanzung ꝛc. regelmäßige 
Zuge machen. Ihre Vermehrung ift überaus groß; fie fehei- 
nen lebenslänglich zu wachen, und manche erreichen ein mehr 
als hundertjähriges Alter. Einige zeichnen ſich durch die Fähig— 
feit, eleftrifche Schläge (mittelft eigner, innerer Apparate) 
zu geben, aus; andre durch fehr bizarre Formen, glänzende 
Färbung u. dgl. Verſteinerte Fifchrefte von noch lebenden 
fowohl als ausgeftorbenen Gattungen find ziemlich haufig. — 
Die Fiſche im Allgemeinen find, verglichen mit den vorherge- 
henden Thierklaſſen, den Mantelwürmern, namentlic) . 
Gepbalopoden,, am nächften verwandt. Hinfichtlich ihrer Ei 
theilung ift zu bemerfen, daß die beiden Gruppen der An 
pel= und Knochenfiſche, indem in der einen Beziehung diefe, 
in der andern jene eine höhere Entwidlung zeigen, vielmehr 
neben als übereinander ftehend gedacht werden müſſen. — 
Die meiften Fifche find efbar, wenige der Gefundheit ſchäd— 
lih. Daher leben viele Menfchen, ja ganze Völferfchaften, 
vom Fifchfange. Auch werden in befondern Fifchteichen gewiſſe 
Fiſche gehegt, und felbft durch Fünftliche Befruchtung vermehrt. 
Nebft der Speife geben die Fifche pc) mancherlei nußbare \ 
Stoffe “ang, Ichthyocolla, Fifhhaute, Oraten, Schup:- 
pen ꝛc. 


Literatur der Schthyologie: F, Willughbeiı 
de Historia Piscium Libri IV. Suppl. et ed. J. Ray. 
Oxford. 1686. fol. ce. fig. — P. Artedi, Ichthyo- 
logia. Posthum. ed. C. Linnaeus. L. B. 1738. 8°, — 
M. E. Bloc, Oekonomiſche *— der Fiſche Deutſch⸗ 
lands. 3 Bde. Berlin 1782—4. 4°. m. ill. Kpf. in fol. — 
Deffelben Ratıngefchichte der ausländifchen Fiſche. 9 Bde. 
Berlin 1785 — 8. 4°. m. il. Kpf. in fol. — Deffelben 
Systema Ichthyologiae. Ed. J.G. Schneider. Berol. 
1801. 8°. m. 8. — B.G.E, de Lacepede, Hist. 
nat. gen. et part. des Poissons, 5 Voll, Paris 1798 
— 1803, 4°. m. Kpf. — G. Cuvier et A. Valen- 
ciennes, Hist. nat. des Poissons. Voll. 1—7. Paris, 
feit 1828. 8% m. ill, Kpf. — A, Monro, The struc- 
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ture and physiology of fishes explained. . Edimbg. 
1785. fol. m. Kpf. — Meberf. v. J. G. Schneider, mit 
Anm. von P. Camper. Lpzg. 1787. 40. m. Kpf. — F. 
Cavolini, Memoria sulla generazione dei pesci e 

dei granchi. Napoli 1787. 4°. m. Kpf. — Ueberf. v. E. 
A. W. v Zimmermann. Berlin 1792. 8% m. Kpf. — 
5. Rofenthal, Ichthyotomiſche Tafeln. 6 Hfte. Berl. 1812 
—25. 4% m. Kpf. 


4. Pisces —— (Gnochenfiſche, Graͤten— 
Br fie 


+. Ordnung. Plectognathi Cuv. 


Branchiostegor. gen. Arreo., Lıns. Amphibior. Nantium 
gen. Lınn. ed. XU. P. cartilag. gen. Lackr. Chismo- 
pneor. et Osteoderm, ‚gen. Dumir. Chondropteryg. 
a Microstom. gen. GoLpr, 

” Elliptifh, kuglig, zufammengedrüdt oder mehr: 
Fantig-gefielt, nie langgeftredit; oft mit Stacheln over 
einem harten Panzer bewehrt, oder mit größern oder 
Heinen harten, rauhen Schuppen bevedt. Floſſen nicht 
beträchtlich groß; Bauchfloffen ganz fehlend over Cfelte; 
ner) durch einzelne Stacelftrahlen angedeutet. Kopf 
oft in eine kurze Schnauze verlängert. Mund Klein; 
Zähne vorragend, "nicht zahlreich, aber ſtark. Kiemen: 
deckel unter ver Haut verborgen, fo daß auffen ſich nur 
eine Fleine Spalte zeigt; Kiemen auf gewöhnliche Weiſe 
gefranst; Kiemenhaut mit Strahlen. Skelet zwar faſe— 
rig-knochig, aber erft im Alter ganz verhärtend und 
mit bloßen Anfängen der Rippen; ver Gaumenbogen 
mit dem Schädel unbeweglich verbunden; vie obere Kinn; 
lade blos durd) den Zwifchenfieferfnochen gebildet. Darm: 
kanal weit, aber ohne Blinddaͤrme. Schwimmblaſe meift 

beträchtlich groß, felten fehlend, 


Fortpflanzung dur) Rogen, ohne Begattung. 


Sie wohnen faſt insgeſammt im Meere und zwar meiſt 
ausſchließlich in den tropiſchen Gegenden. Ihre Nahrung be— 
Steht in Kruſtaceen, Mollusken und Tang. 
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4 $amilie. Gymnodonti Cuv. 


Nadtzähne, Kugelfifche. — P. globati Bartsch, Oste- 
odermor, gen. Dumer, Gen. Gnathodon Goupr. 
Genera: Diodon Lıns. Triodon Cuv. Tetrodon 

Linn, e. e., Cuv.*) Orthragoriscus Scnun. (Tetrod. spec. 

Lixx. Cephalus Su.) 


Kuglig oder unförmlid) walzig oder feitlich zuſam— 
mengedrüct; mit ftachliger oder doch rauhförniger Ober; 
fläche. Bauchfloffen ganz mangelnd, Mund mit papa⸗ 
geifchnabelförmigen Elfenbeinmaffen befest, Die aus den 
verwachfenen Zähnen gebildet find. Naſenloͤcher getrennt, 
jede mit einem doppelten fleifchigen Fortſatze. Speiſe— 
röhre meift mit einem großen, dünnhäutigen, ausdehn: 
baren Vormagen, ver ſich längs des Bauches erftredt, 
und durch Anfüllung mit Luft ven ganzen Fiſch balkon: 
ahnlicdy ausdehnen fann. Schmwimmblafe meift vorhan: 
den, zweilappig. Kiemenbögen auf jeder Seite nur 3; 
Kiemenvedel klein; Kiemenhautftrahlen 5 (verborgen). 


Faft nur in wärmern Meeren — auch im mittellandt- 
fhen — und in einigen Flüffen einheimifch, won Kruftern und 
Seegrad lebend. Die meiften können ſich Fuglig aufblafen, 
wodurch fie ihre Stacheln ftrauben und ſich vertheidigen; 
dann fchwimmen fie meift auf dem Rüden und blos paffiv. 
Sie zeigen einige Spuren von Lift. Faßt man fie an, fo 
geben fie einen knurrenden Ion. Ihr Fleiſch iſt fehleimig, 
und mehrere follen, zumal zu beftimmten Sahrszeiten, fehr 
giftig ſeyn. 


ı. Diodon Lınn. (Sgelfifch, Zweizahn.) Körper 
aufblasbar. Haut voll ſpitziger Stacheln. Jede Kinnlade nur 
mit einer, ungetheilten Zahnmaffe. 


D. Atinga Br. (D. Histrix L., D. punctatus Cvv. 
Gemeiner J., Kugelfifh, Meerflafche.) Aufgeblaſen 
kuglig, über 17 mefjend; oben rothgrau, unten weißlich, uber: 
all braungefleckt; Stacheln bis 2 lang, ftarf. Gloch t. 


125—6.) 


* “ 
*) Blos nad verſtümmelten Fiſchexemplaren gebildet find die Gat— 
El — Ovoides und Sphaeroides Lacke., und gehören zu Te- 
rodon, ; % 
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* In den tropiſchen Meeren. Wird mit Augeln gefangen, 
benimmt ſich aber fehr vorfihtig, Gefangen blaht fi auf 

‚und macht fich wechfelweife wieder ganz ſchlaff. 

‚2, Tetrodon Lınm. e. e. Gtachelbauch, Bier: 
zahn.) Körper aufblasbar. Haut meift mit Kleinen Stachel 
theilweife, felten ganz, befetst, zuweilen blos rauh. Jede Kinn 
lade mit einer mitten gefpaltenen Zahnmafle. 

T. lineatus Lınns. (T. Physa Gerorr. Öeftreifter 
St.) Aufgeblafen faft fuglig; etwa 17 lang, faft ganz ftachlig; 
Rücken und Seiten mit braunen und weißlichen Längsftreifen. 
(Deser. d’Egypte, Poiss. t. 1. f. ı.) 

Sm Nil, von dem er bei dem jährlichen Ueberſchwem— 
mungen in Menge audgeworfen wird, umd den Kindern als 
Spielball dient. 

T. eleetricus Parenson. (Philos. Transact. Vol. 
76. t. 3. Eleftrifher St.) Seitlich zufammengedrüdt, der 
Rüden fchneidend; etwa 7 lang; oben braun, feitlich gelb, 
unten meergrün, überall mit lebhaft rothen, gruͤnen und weißen 


Flecken. 
Im indiſchen Ocean um Korallenbänke. Giebt berührt 
elektriſche Schläge. 


3. Orthragoriscus Scan. (Klumpfiſch.) Körper 
etwas zufammengedrädt, nicht aufblasbar, hinten wie abges 
fchnitten; die Schwanzfloffe bis zur Ruͤcken- und Afterfloffe 
ſich erftrefend und mit dieſen verwachlen;, Haut rauh. Zahns 
bildung wie beim Zweizahn. Bormagen und Scwimmblafe 
mangelnd. 

©. Mola Scnw. (Tetrodon Mola Linn. Gemeiner 
8, Mondfifh, ſchwimmender Kopf.) Ueber 4 lang 
und 3° hoch werdend, oben ſchwaͤrzlich, übrigens filbergläns 
zend. (Bloch t. 128.) 

Sm mittellandifchen Meere... Er ift mit einem des Nachts 


leuchtenden Schleim überzogen (daher »vMondfifchr), und 


wird bis 3 Centner fhwer. — Das Fleifch eßbar. 
u 


2, Familie. Sclerodermi Cuv. 


Harthaͤuter. — P. globator. et soleator. ‘gen. Bartsch, 
Er Östeoderm, et Chismopneor. gen. Duner. 


Genera:. Aluterus Cuv. (Balist. sp. Lınn.) Mona- 


canthus Cuv. (Balist. sp. Lınn.) Balistes Linn. e. e. Cuv. 
Triacanthus Cuy. (Balist. sp. Linn.) — Ostracion Lıns, 


np 
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Seitlich zuſammengedruͤckt, oder 3—4:Fantig ges 
kielt; die Haut mit harten Schuppen, rauhen Koͤrn⸗ 
chen oder einem unbiegfamen, aus verwachfenen eckigen 
Knochenplatten gebilveten Panzer bedeckt. Mund an 
der Spite einer vorftehenden Schnauze, Hein, mit 
etwa 8—12 ftarfen Zähnen in jeder Kinnlave. Kie— 
menbögen auf jeder Seite 4; Kiemendedel Hein, Kie: 
menhautftrahlen 2 — 6 (verborgen). Schwimmblafe 
groß, oval, 


Wohnen in den Meeren der wärmern Erdftriche und 
leben von Seegras und Weichthieren. — Manche gelten für 
giftig. . 


ı. Aluterus Cuv. (Einhornfifch.) Körper zufams 
mengedrücdt. Haut mit Kleinen Körnchen dicht beſetzt. Rücken: 
floffen 2; die vordere nur ein einzelner ftarfer Stachel. Bauch— 
floffen ganz fehlend; auch fein Beckenfnochen vorragend. 


A. monoceros Cuy. (Balistes monoceros Br. non 
Lıxn.). Etwa 1° lang; rauh; braun; Schwanzfloffe gelblich, 
mit 3 welligen Streifen; Nücenftachel ungezähnt; Bauch fchneis 
dend. (Bloch t. 147.) 


In den indifchen und afrifanifchen Meeren. Eßbar. 


2. Balistes Lınn. ee (Hornfifch.) Körper zus 
jammengedrüdt; großfchuppig und oft an den Seiten des 
Schwanzes ſtachlig. Nücenfloffen 2; die vordere mit einem 
großen und 2 FEleinen Stacheln. Baudhfloffen fehlend; aber 
ein jtachliger Bedenfnochen vorragend , und hinter diefem einige 
Hautftacheln. 


B. Vetula Lıns, (&nurrender 9, altes Weib.) 
Gegen 3° lang; Schuppen rautenformig; Schwanzfeiten ohne. 

Stacheln; Echwanzfloffe groß, halbmondfoͤrmig; Rüden braun: 
gelb, Seiten gelb, Bauch grau, Geficht und Schwanz blau ge- 
jtreift. (Bloch t. 150.) 


In den Meeren beider Indien. Kann fi etwas a 
blafen; grunzt, wenn er gefangen wird. — Iſt epbar, aber 
von ſchlechtem Gefchmad. . 


h 3. Ostracion Lınn. (Kofferfiich, Panzerfildh.) 
Körper dick, meift 3 oder 4> Fantig, oft mit dornigen Ecken. 
„aut mit einem harten Panzer; nur der Schwanz und Die 
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— 


Floſſen beweglich. Ruͤckenfloſſe nur 1, Hein; Bauchfloſſen 
fehlend. — J Ye u; 
O. triqueter Lınw. ‚Etwa 1° lang; breifantig, ohne 
dornecken; ber Bauch platt; braun; auf jeder Panzerichuppe 
ein weißlicher Stern; Floſſen gelb. (Bloch t. 130) 
An den Küften beider Indien. Fleiſch wohlfhmedend. 
Leber groß, thranig, " | 
O. cornutus Lixx. Gpanitelang; vierkantig, mit 
I vorragenden Dornecken über den Augen, und 2 andern über 
ar 99 der Bauch flachgewölbt,  gelbbraun. (Bloch 
t. 133, 
Mit dem vorigen vorfommend und. auch im Mittelmeer 
Sein Fleifh und zumal die Leber wird für beraufhend giftig 
ausgegeben. 


1. Ordnung. Lophobranchii Cuv. | 


Bufchfiemenfifche. — Amphib, Nant. gen, Lınn. ed. 
XII. Branchiostegor. gen. Lınn.-Gm. P. articulati Barscn. 
P. cartilag. gen. Laczr, Osteoderm., Eleutheropom. et 

Siphonostom. gen. Dumzr. Chondropter. Microstom. 
gen. GoEDF. | E 


Klein, meift Ianggeftrecit, mit einem aus harten 
Schildern beweglich zufammengefeßten, meiſt vierfanti- 
gen Panzer. Floffen an Zahl und Ausbildung verfcies 
den. Kopf in eine verlängerte, meiſt röhrenförmige 
Schnauze auslaufend. Mund Hein; Zähne fehr Klein 
oder ganz fehlend. Kiemendedel groß, aber durch die 
mit bloßen Rudimenten von Strahlen verfehene Kiemen: 
baut fo angewahfen, daß nur ein Fleines Loc offen 
bleibt. Kiemen nicht gefranst, fondern aus gepaarten » 
Reihen: runder Büfchel gebildet. Sfelet faſerig-knochig; 
Kieferfnochen vollftändig und frei. Musculatur ſehr 
ſchwach. Darmfanal ohne Blinddaͤrme. Schwimmblaſe 
duͤnn, betraͤchtlich groß. 

Fortpflanzung durch Rogen oder lebendige Junge. 

In den Meeren aller Zonen. Scheinen von Fiſchrogen 
und kleinen Weichthieren zu leben. — Erinnern durch ihren 

Panzer einigermaßen an die Gliederthiere. 

Sie bilden nur eine Familie: Hippocämpii. 
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Genera: Pegasus Lınn,- Gm, Solenostomus SeB,, 
Cuv, (non Dune, Fistulariae sp, Parr.) Syngnathus Lınnw, 


(Hippocampus et Syngnathus Cvv.) 

1. Pegasus Kay Merken ade.) Körper niedergedrüct, - 
breit, ziemlich kurz. Bruſtfloſſen groß, flügelfürmig, Bauch— 
floffen aus einfachen Fäden beftehend. "Kiemenöffnungen feitlich. 
Mund unten am Grunde der Schnauze, vorfiredbar. 

P. Draconis Lınn. Nur 3—4” lang; Blaulicht, mit 
braunen ftrahligen Hoͤckern; Rumpf faft vieredig; Schwanz 
viel ſchmaͤler, vierkantig; Schnauze coniſch. Gloch t. 209.) 
ss An der Küfte von Amboina. 


2. Syngnathus Lixx. (Nadelfifch.) Körper langge⸗ 
ſtreckt, ziemlich dünn, (meift) mehrkantig. Bauchfloffen ftets, 
die übrigen bie und da fehlend. Kiemenöffnungen nahe am 
Nacken. Mund am Ende der Schnauze, nach oben geöffnet. 
— Fortpflanzung eigenthümlich: die Eier gelangen in eine Haut; 
anfchwellung unterm Bauch oder Schwanz, aus der dann die 
entwicelten Jungen durch eine Spalte hervorkommen. 


S. Hippocampus Linn. (Hippoec, brevirostris Cvv. 
Seepferdhen.) Etwa jpannelang; Rumpf ziemlich‘ dick, 
7:fantig, hoͤckerig, feitlich etwas zufammengedrüdt; Schwanz 
dünner, A-kantig; Bauch- und Schwanzfloffen fehlend; Nücens 
floffen 20—30: jtrahlig; am Kopf einige Fäden; Farbe braun 
mit fchwarzen Puncten. (Bloch t. 109. 4. 3.) 

In den europäifchen Meeren gemein. Krümmt fich im 

Tode S-förmig und ähnelt dann dem Springer im Schachfpiele. 

S. Acus Linn, (Meernadel,) Lang (Q— 3) 7-fan: 
tig, hinten 6- Fantig; Nücfenfloffe etwa 36- ftrahlig, Schwanz- 
floffe 10-ftrahlig; Farbe gelblich, mit dunkelbraunen Binden. 
(Bloch t. 91. f, 2.) 

In der Nord- und Oſtſee. 


in. Or dnun 9. Acanthopterygii Arr., Cor. 


Stadelfloffer. — Piscium et Amphibior. Nant. gen, 
Linn. ed. XU. Pisc, cartilag. et osseor. gen. Lackr.,, 
GorLpr. 


Meift von gewöhnlicher Fifchgeftalt, mehr "oder 
„Minder elliptifch, mit beſchuppter oder nadter, felten ge: 
panzenter oder ſtachliger Haut. Floſſen in Form, Zahl 
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und. Stellung verſchieden, jedod) ſtets die vorderſten 
Strahlen der Rüden: und der Afterfloffe, und meift 
aud) der Bauchfloſſen unartikulirt ſtachelfoͤrmig; die 
Bauchfloſſen meift unter 'oder vor, feltener hinter ven 
Bruftfloffen, noch feltener ganz fehlend. Kopf balo 
dünner bald dicker ald der Rumpf, zumeilen ſchnabel— 
förmig verlängert. Mund von verfchiedener Größe; 
Zähne meift zahlreih. Kiemendedel offen; Kiemenhaut 
mit Strahlen; Kiemen gefrandt. Skelet faſerig-knochig, 
grätig; die Beckenknochen oft mit denen der Schulter 
verbunden. Darmkanal meift mit mehrern Blinddaͤrmen. 
Schwimmblaſe bald vorhanden, bald fehlend. 
Fortpflanzung durch Nogen, ohne Begattung, 
felten durch lebendige Junge. 

Dieſe Ordnung umfaßt gegen aller befannten Fifche ; 
fie fommen ebenfowohl in füßen Wäffern ald im Meere vor, 
und nähren fich größtentheil® von thierifchen Stoffen. Sie 
drücken den eigentlihen Typus der Fifhbildung am vollfom- 
menften aus und ungeachtet ihrer Mannichfaltigfeit ift die 
Eintheilung in Familien fehr ſchwierig, da faft nirgends ſcharfe 
Grenzen find. 

1. Familie. Aulostomides Cuy., Larn. 
Röhrenmäuler. — P. Articnlat, et Loricat, gen, Barscır, 
Siphonostom, et Aphyostom. gen. Dumknr. Rhynchocephal, 

‘ gen. GoLvr. 

Genera: Fistularia Lınw, e. e., Lactr, Aulostomus 
Lackr, (Fistulariae sp. Lınn.) Gentriscus Lınnw. (Soleno- 
stomus et Amphisile Kreın.) 


Spindelförmig oder elfiptifh, meiſt ſeitlich zufam- 
mengedruͤckt; die Haut beſchuppt oder mit Schildern be- 
panzert oter (feltener) nackt. Bauchfloſſen Dinter ven 
Bruftfloffen; Rüdenfloffen 1 oder 2. Kopf in eine lange, 
röhrige Schnauze verlängert, an deren Ende der fleine 
Mund befindlid iſt; Zähne klein oder ganz fehlend. 
Darmkanal ohne große Ungleichheiten und ohne: viele 
Krümmungen. Schwimmblaſe ftet3 vorhanden, aber zur 
weilen fehr Elein. Rippen kurz oder ganz fehlend. 
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’ Sie find nur in wärmern Meeren einheimiſch, und er 
veichen Feine bedeutende Größe 


ı. Fistularia Lınm. e. e. 510 Koͤrper 
langgeſtreckt, duͤnn ſpindelfoͤrmig, faſt cylindriſch, nackt. Ruͤ—⸗ 
ckenfloſſe einfach. Schwanzfloffe 2:lappig, mit einem dazwiſchen 
weit vorragenden fichbeinartigen Faden. Kopf in eine lange 
Nöhre auslaufend. Mund mit Kleinen Zähnen. Kiemenhaut 
mit 6—7 Strahlen, Schwimmblaſe aͤuſſerſt klein. 9 

F. tabacaria Lınm. (Tabaks⸗Pf.) Einige Fuß 
lang, duͤnn; oben braun mit blauen Flecken, unten filberig; 
Sloffen roth. (Bloch t. 387. f. ı.) 

Im atlantifchen Meere, zumal in der Gegend der Antil- 
lem. — Epbar, aber unſchmackhaft. 


2. Centriseus Lınnm, (Schnepfenfifch.) Körper 
länglich oder elliptiich, zufammengedrüct, mit fchneidender 
Bauchkante, beichuppt oder mit Schildern bepanzert. Ruͤcken⸗ 
floffen 2; die vordere mit einem ftarfen Stachel. Kopf in eine 
ziemlich lange Röhre auslaufend. Mund ohne Zähne. Kies 
menhaut mit 2—4 Strahlen. Schwimmblafe groß. 


€. Scolopax Lınn. (Solenostomus Seol. Kr. Ge 
meiner Sch.) Etwa 4’ ang, % hoch; befchuppt, roͤthlich; 
Floffen grau; Rücenftachel fügezähnig. (Bloch t. 123, f. 19 
Im Mittelmeer. Eßbar, geſchaͤtzt. 


C. sScutatus Laxx. (Amphisile scut. Kr. Gepanzer— 
ter Sch.) Etwa lang, 1“ hoch; mit goldglaͤnzenden Schil⸗ 
dern bedeckt; am Bauche roth und weiß; die Floſſen gelb; die 
vordere Ruͤckenfloſſe ſo weit hinten, daß ihr Stachel den Schwanz 
überragt. Gloch t. 123. f. 2.) 

nr indifchen und rothen Meere, 


2. Familie. Percacei. 


Barſche. — Thoracieor m. p., Abdom., Iugul. et Apod., 
gen. Lıns,, Gm. Orthosomat., Taeniosomat. et Leptoso- 
mat. m. p. e. Cephalot., Xiphonot., Eyrtöcephal,, Ophioid. 
et Enchelyoid, gen, GoL.or. Squamipennes, Sciaenoides, 
Mugiloides, Pereoides (excl. gen.), Terripeti (Pharyng. 
labyrintb.), Sparoides, Maenides, Labroides, Scom- 
‚beroides et Taenioides Cuv. 


Genera: Chelmon. Cvy. (Chaetod.-sp. Linn.) ‚Chae- 
todon Lınn, e,e, (Chaetodon, Heniochus, Zanclus, Ephip- 


416 r 


pus, Drepane, Scatophagus, Taurichthys, Holacanthus 
et Pomacanthus Cvv.) - Psettus Commers, Platax Cuv. 
(Chaetod. sp. Br. etc.) Pimelepterus Cov. (Pim. et Xyster 
Lacer,) Dipterodoun Cuv., non Lacrr. Brama Br. Scux. 
Pempheris Cuv. Toxotes Cuv. (Sciaen. sp, Parr.) — He- 
liases Cuv. Etroplus Cuv. (Chaetod. sp. Br.) Glyphiso- 
don Lacer. (Chaetod, sp. L., Br.) Pomacentrus Läcer., 
Bürr. (Chaetod. sp.’'Lınn. Dascyllus et Pomac, Cov.) Am- 
phiprion Br., P. (Premnas et Amphiprion. Cov.) Maqua- 
ria Cuv. Latilus Cuv,. Cheilodactylus Lacer. Scolopsides 
Cuv. (Anthiae sp. Br.) Lobotes Cuv. Diagramma Cuv. 
(Plectrorhynchi Lacer., Anthiac Br, et Percae Avcr, 
sp.) Pristipoma.Cuv. (Anth, et Lutjani sp, Br.) Haemu- 
lon Cov. (Percae sp. Lınn,) Sciaena Lınn. e. e. (Pogo- 
nias LAcer., Lonchurus Br. e, e., Umbrina Cov., Eques 
Br., Leiostomus Lacer., Johnius Br. e. e., Corvina Cuv., 
Ancylodon, Otolithus et Sciaena Guy.) — Atherina 
Lınn. Tetragonurus Rıss. Mugil. Lınw. — Acerina Cvv. 
(Percae sp. L.) Perca Lınn, e, e. (Perca, Labrax, La- 
tes Cuv., Centroponmus Lacer., Grammistes, Aspro, 
Huro, Etelis, WNiphon Cov., Enoplosus Lacer, et 
Diploprion Kusr.) Apogon Lacer. (Mulli sp. Linn.) 
Mullus Lısn. (Mullus et Upeneus Cuv.)? Cheilodipterus 
Lacer. Pomatomus Rıss. Ambassis Commers. Lucio- 
perca Cuv. (Percae sp. Lıwn,) Serranus Cuv., P. (Per- 
cae et Labri Lıwn., Anthiae, Holocentri, Lutjani etc. 
Br. sp. Serranus, Plectropoma, Diacope et Mesoprion, 
Cov.) Rypticus Cuv. (Anthiae sp. Br.) Polyprion Guy. 
(Amphiprü sp. Br.) Centropristis Guv., P. (Percae sp. 
Lınw, Lutjani sp. LAczr. Centrop. et Gristes Cvv.) Cirr- 
hites Commers., Cuv. Chironemus Cuv. Pomotis Cuv. 
(Labri sp. Lınn,) Centrarchus Cuy, (Labri sp. Lackr.) 
Priacanthus Cov. (Anthiae sp. Br..) Dules Cuv, (Centro- 
pomw. sp. Lacer.) Therapon Cuv., P, (Therapon, Datnia, 
“ Pelates et Helotes Cuv.) Triehodon Srerr. Holocentrum 
Arr. e. e. (Holocentrum et Myripristis Guy.) Beryx Cuv. 
Percis Br., Scux. Pinguipes Cuv. ‚Sillago. Cuv, Polyne- 
mus Lınn. Sphyraena Br., Scan. (Esocis sp. Lınn,) 
Paralepis Cuv. Percophis Cuv. —  Ophicephalus Br.? 
Spirobranchus. Cuv. Trichopus Lackr., P. (Tricho- 
gaster Br., Scan., Osphromenus Commers. et Colisa Cuv.) 
Macropodus Lacer., Helostoma Rur. Polyacanthus Kunr.. 
Anabas Cvv. (Percae Lınn. Amphiprii Br, sp.) — Sargus 
Cvy. (Spari sp. Linn.) Chrysophris Cuv. (Spari sp. Lınm.) 
Pagrus Cuv. (Spari sp. Lınw,) Pagellus Cur. (Spari sp. 
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Linn.) Dentex Cuy. (c. Pentapode et Lethrino Cuv. 
Spari sp. Lınw.) Cantharus Cuv. (Spari sp. Lınn.) Boops 
Cuv. (Spari sp. Lınn.) Oblada Cov. (Spari sp. Lınn). — 
Maena Guv. (Sparisp. Lınn.) Smaris Cuv. (Sparisp. Lınv.) 
Caesio Lackr. Gerres Cuv. — Labrus Lınm. e. e, (Labrus 
Cuv., Cheilinus Lac&r., Epibulus, Lachnolaimus, Julis, 
Anampses, Crenilabrus, Coricus, Clepticus Cuv. et Gom- 
phosus Lackr.) Xirichthys Cuv. (Coryphaen, sp. Lixv.) 
Chromis Cuy. (Labri, Spari et Chaetod, sp. Aucr.). Cychla 
Br, e. e., Cuv. Malacanthus Cuv, (Spar. et Coryph. sp. 
Avcr) ScarusLınn. e. e. Calliodon Cvuv, (Scari sp. Lınn.) 
— Siganus Forsk. (Teuthid, sp. Lınw. Amphacanth. sp. 
Br., Centrogaster Hourr.) Acanthurus Br., LaAcer. (c. 
Prionuro Laczr. Harpurus Forst. Teuthid. et Chaetod. 
sp. Avcr.) Naseus Commers. (Monoceros Br.) Axinurus 
Cuv. Priodon, Cuv. — Coryphaena Lınn. e. e. (Pteraclis 
Geron. s, Oligopus Lackr., Astrodermus Bon., Centrolo- 
pus, Caranxomorus Lacgr. et Coryphaena Guy.) Kurtus 
Br.’ Seserinus Cov. Luvarus Rarın. Peprilus Cuv. (Stro- 
mat. sp. Lınn.) Stromateus Lıwn. e. e,, Cuv. Zeus Lınn. 
e. e. (Menes Lackr., Equula Cuv., Lampris Rerz, s. Chry- 
sotosus LAcEr., Capros Lackr, et Zeus Cuy.) Vomer Cvvy. 
(Zei sp. Lınn. Argyreyosus Lacer., Galus, Blepharis, 
Scyris et Olistus Cuv.) Caranx Cuv. (Scombr, sp. Lınn. 
c. Citula Cuv,) Temnodon Cvv. (Percae sp. Lınn.) Nomeus 
Cuv. (Gobiomorisp. Laczr. Eleotris sp. Br.) Seriola Cuv. 
. (Scombr. sp. Br.) Notacanthus Br. (Campilodon FaBr.) 
Rihinchobdella Br., Scunx. (Mastacembelus Gron. et Ma- 
erognathus LAcep.) Centronotus LAcEr., Cuv., non ScuN. 
(Gasterostei sp. Lınn. Caesiomorus, Acanthinion, Trachi- 
notus, Scomberoides Lacer., Lichia, Elacates Cuv. et 
Naucrates Rarın.) Xiphias Lınw. (Istiophorus Lacer. s. 
Notistinm Herm., Makaira Lacer., Tetrapturus Rarın, 
et Xiphias Cuv.) Scomber Lıns, e. e. (Scomber, Thyn- 
nus, Orcynus, Auxis, Sarda, Cybium, Thyrsites et Gem- 
pylus Cuv.) — Lepidopus Govan. Trichiurus Lınn. (Lep- 
turus Art. Gymnogaster Gron.) Gymnetrus Br. (Regale- 
cus Narp.) Stylephorus Suaw. Cepola Lınw. Lophotes 
GıoRrN, 


Meift von gewöhnlicher Fiſchform, vft feitlich platt 
zufammengedrüdt, manchmal fehr verkürzt und hoch; 
faft allgemein mit befhuppter Haut, oft überaus lebhaft 
gefärbt und metallifch glänzend, Floſſen meift vollftän 
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dig vorhanden; die Bauchfloſſen gewöhnlich unter , feltes 
ner vor oder hinter ven Bruftfloffen, noch feltener ganz 
fehlend; Ruͤckenfloſſen 1 oder 2, meift mit ftarfen Sta: 
helftrahlen (wenigftend vorne). Kopf ungepanzert, aber 
oft befchuppt. Kiemendedelftüce fehr oft mit gezähnten 
oder fogar ftachligen Rändern; Kiemenhaut meift mit 6 
oder mehr Strahlen, Mund vorftredfbar, zumeilen mit 
fleifchigen Lippen, Zähne fehr verfchieden: haarfoͤrmig, 
bürftenartig, ſchneidend oder rundlich; an den Kinnladen 
allein oder auch am Gaumen, ven Pflugfchaar- und 
Schlundknochen. Darmkanal fehr oft mit zahlreichen 
Blindosrmen, Schwimmblaſe meift vorhanden, mand) 
mal geteilt. Skelet vollfommen fnöchern; Beden meift 
mit den Schulterfnochen verbunden, Schaͤdelknochen oft 
cavernös; Schlundknochen zuweilen labyrinthförmig 
blättrig, | 
Fortpflanzung ſtets durd) Rogen, ohne Begattung. 


Sie wohnen meift im Meere, wenige in Flüſſen und 
Seen; fte find größtentheils Raubfiſche, doch nähren einige ſich 
au von Tang. Ihre Größe ift meift mittelmäßig, und viele 
werden wegen ihres Wohlgeſchmackes gefchäst und eifrig gefan- 
gen. — Obgleich in diefer ungemein großen Familie manche 
beträchtliche Unterfchiede der Geftalt und des Baues ſich zeis - 
gen, fo find dabei doc nirgends feſte Umgrenzungen vorhan- 
den und demnach Feine fihern Scheidungen in Fleinere Fami— 
lien möglich. 


ı. Chelmon Cuy. (Schnabelflipyfifch.) Körper 
kurz, hoch, fehr zufammengedrüct, ganz beſchuppt, felbft über 
einen großen Theil der Ruͤcken- und Steipfloffe. Ruͤckenfl. nur 
1, ohne einzeln verlängerte Stacheln. Bauchfl. unter den Bruftfl. 
Kopf in einen röhrigen, nur vorne offenen Schnabel auslaufend. 
Zähneszart fammetartig. Kiemendeckel ungezähnt. Schwimm⸗ 
blafe groß. Blinddaͤrme zahlreich und lang. | 


Ch. enceladus Cuv. (Chaetodon rostratus Lınn.) 
Etwa %,° lang und halb fo hoch; weiß mit braunen Querbinden 
und einem Augenfleck an der Ruͤckenfloſſe; Schnabel etwa 1Tang. 
«Bloc t. 202). FR f 

N An den Meeresfüften und Flußmändungen von Java. 

Faͤngt Infeften, die an Waſſerpflangen figen, Dadurch, Daß er fie 


mit Waffer ſpritzt. Deßhalb wird. er auch vom dem Chinefen 
zur Unterhaltung in Gläfern gezogen. — Toxotes Jaculator. 
Cuv. (Sciaena Jaculatrix Parr.) befist den nämlichen 
Snftinet. 9* 


2. Chaetodon Lınw. e. e. ( Klippfiſch.) Körper 

3, hoch, fehr zufammengedrüct, ganz beichuppt, felbft über 

en großen Theil der Rüden: und Steißfloffen.. Ruͤckenfloſſen 

1 oder 2, oft mit einzelnen fehr verlängerten Stacheln. Bauch; 

flofjen unter den Bruftfloffen. Zähne duͤnn, bürftenartig. Blind⸗ 
därme zahlreich und lang. Schwimmblaſe groß. 

Ch. Imperator Br. (Holacanthus Imp. Cuyv.) Etwa 

1’ lang und halb fo hoch; ſchwarzblau mit vielen gelben Streifen 

vom Rüden herab; am Kopfe mit hellblauen Streifen; Schwanz 

floffe geld; Nückenfloffe 1, ausgerandet, ohne befonders vers 

längerte Strahlen; Kiemendedel gezähnelt und mit einer Stachels 

ſpitze. (Bloch t. 194.) | 


Im indifhen Meere; fehr ſchön und wohlſchmeckend. 


3. Sciaena Lixvx. e. e. (Umberfifch.) Körper längs 
lich elliptifch, etwas zufammengedrückt, befchuppt, felbft am ganz 
zen Kopf: die Schuppen feft anhängend. Ruͤckenfloſſen 2, die 
vordere, jtachlige, kurz. Bauchfloffen unter den Brufifloffen. 
Kopf mit einer ftumpf vorftehenden Schnauze, Zähne ungleich; 
am ——— Kiemendeckel gezaͤhnelt und oft mit Stas 
helfpigen. Blinddaͤrme zahlreih. Schwimmblaſe mit vielfachen 
©eitenanhängfeln. ; 

Sc. Aquila Cov. (Sc. Umbra Lınn. e. e, Cheilodip- 
terus Aquila L,aczr. Maigre.) Bi 6’ lang, nicht über ',, fo 
hoch und ziemlich did; filbergrau, oben bräunlich, die Floſſen 
roth oder rothbraun; Schuppen ſchief; VBorderftüc des Kiemen- 
deckels gezähnt; Kinn ohne Bärtel. (Cuv. t. 100.) 


Im Mittelmeer, doch nicht haufig. Wird bis 60 Pfund 
Schwer, und iſt äußerſt wohlſchmeckend, vorzüglich der Kopf; ſchon 
von den alten Römern gepriefen (Umbra punica Corum.) 
Seine (großen) Gehörfnöchel trug man ehedem in Gold gefaßt 
als Amulet gegen Kolif. — Hänfiger in demfelben Meere und 
faft eben jo gefhäßt find Sc. nigra Lınn, (Corvina nigra 
Cuv. Corz, Corvo, die Seefrähe,) und Sc. cirrhosa 
Lıns. (Umbrina vulgaris Cvv.) 


4. Mugil. Lınn. (Meeräfche, Harder) Körper läng- 
lich elliptifch, faft walzig; großfchuppig, felbft am ganzen Kopfe. 
Nüdenfloffen 2. Bauchfloffen etwas Hinter den Bruſtfloſſen. 
Kiemenhaut 3rftrahlig, Mund mit fleijchigen, geferbten Lippen; 
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Zaͤhne ſehr klein. Magen dick fleiſchig; Darm lang, mit we; 


nigen und kurzen Blinddaͤrmen. | 
M. Cephalus Linn. e,e. (Örogföpfige M.) Etwa 
1 lang; filberglängend, oben braun, mit braunen Längsftrei, 
fenz Augen halbbedeckt won Fettlappen; Zähne deutlich. (Bloch 
LAGER 94.) —V tin. A M 
2 Im mittellandifchen Meere, befonders an ae 
haufig. Wird eingefalgenz; der Rogen gibt eine Art Kaviar 
(Botargo). nd 3m an 
5. Perca Linn. e, e. (Barfch.) Koͤrper laͤnglich ellip⸗ 


tifch, etwas zuſammengedruͤckt; befchuppt. Nücenfloffen 2. Bauch⸗ 


floffen unter ven Brufifloffen: die Bauchfloffen mit 5 weichen 
Strahlen. Kiemendedelftüce gezähnelt und oft mit Stachelfpigen. 
Mund ziemlich groß. Kinnladen und Gaumen mit fammetartig 
zarten Zähnen. Darm mit wenigen Blinddaͤrmen. Schwimmblafe 
groß. 
P. fluviatilis Lınw, (Öemeiner Flußbarſch, Egli.) 
Bis 2’ lang, ſo hoch; oben olivengrän, unten weiß, metal» 
liſchglaͤnzend, mit breiten jchwärzlichen Querbinden; Ruͤckenfloſ— 
fen bräunlich, bie vordere hinten mit einem fchwarzen Fleck; Die 
übrigen Floſſen roth; Floſſenſtrahlen: D. 15, ı4, P, ı4. V. 6, 
A, 10, C. ı7, Br. 7, *); Kiemendeckel gezähnelt, Hinterrand 
mit einer ftumpfen Stachelfpige. (Bloch t. 52.) 

In Flüfen und Süßwafferfeen von Europa und Afien 
gemein. Epbar und fehr wohlſchmeckend, befonders die Zungen 
‚cHeuerlinge). . Aus der Haut laßt fih Fifchleim machen. — 

Es gibt noch mehrere einheimifhe Arten, und im nördlichern 
 Deutfchland den verwandten Sandbarfchoder Zander (Lu- 
cioperca Sandra Cuy. Perca Lucioperca Lınn.) _ 


6. Mullus Lınw, e. e. (Seebarbe.) Körper laͤnglich 


elliptifch, vorne ftumpf, feitlich wenig zuſammengedruͤckt; großbe— 
ſchuppt, felbft am Kopfe: die Schuppen leicht abfallend. Ruͤcken⸗ 
floffen 2, beide furz, ziemlich hoch und von einander entfernt. 
Bauchfloffen unter ven Brufifloffen. Am Kinn zwei lange Värtel. 
Kiemendeckel ungezähnt, Mund ziemlic, Fein, mit ſchwachen 
Zähnen. Blinddaͤrme zahlreich.  Schwimmblafe oft feplend. 

— M. barbatus Lınm. (Echte ©.) Etwa 1° lang, mit 
abgeftugtem Kopfe; oben Farmintoth, am Bauche filberglänzend ; 
Sloffen gelblih. (Cuv, t. 70.) 





.) Kürze halber geben wir diefe Formeln über die Zahl der Strab⸗ 
N den Floſſen und der Kiemenhaut nur bei den einheimifchen 
en. | * 


u... 


Im mittelländifchen Meere, Sehr fhön und ſchmachhaft. 
Die Griechen und Römer fhägten ihn. ald einen der berrlichften 
Leckerbiſſen; letztere zogen ihn in Fiſchhaltern und brachten ihn 
lebendig auf die Tafel, um am Farbenwechſel des Sterbenden 
ſich zu ergötzen. (Plin, 1. IX. c. 17. Senec. Quaest. nat. 
1.3. e. 17.) — Aehnlich verhält fih M. Surmuletus Lınn,, 
der auch in der Nordfee vorfommt, * 


7. Polynemus Lınm. en —— laͤng⸗ 
lich elliptiſch, zuſammengedruͤckt, beſchuppt, ſelbſt am ganzen 
Kopfe: die Schuppen leicht abfallend, Nücenfloffen 2, beide 
furz und ziemlich hoch, Bauchfloffen ein. wenig hinter den Brufts 
floffen; vor letztern einige freie, fadenförmige, ‚gegliederte Strah⸗ 
len, Kiemendecel gezaͤhnelt. Mund groß; Kinnladen und Gaus 
men mit duͤnnen, faſt fammetartigen Zähnen. Blinddaͤrme zahl⸗ 
reich, klein. Schwimmblafe groB. 


P. plebejus Bsouss. (Geſtreifter 5, Paradies 
fifch, Kalamin.) Bis 4 lang, '% fo hoch; fiberig, mit ſchwaͤrzli⸗ 
chen Laͤngsſtreifen; Bruftfäden jederfeits 5, die vordern länger. als 
die Bruſtfloſſen. (Bloch t, 400.) 


In den indifchen Meeren, 3. B. an den Mundungen des 
Ganges und den Küſten von Java, Otaheiti ꝛc. Wird ſehr ge 
ſchätzt, und fommt getrocknet und eingefalzen in den Handel. 


8. Anabas Cov. (Kletterfifch.) Körper länglich ellips 
tifch, wenig zufammengedrückt, großbefchuppt, felbft am Kopfe. 
Ruͤckenfloſſe 1, lang, nicht body, hinten befchuppt; Steißfloffe 
eben fo. Bauchflojjen unter den Bruſtfloſſen. iemendegel ge⸗ 
zaͤhnelt. Mund ziemlich klein; Zaͤhne klein, faſt ſammetartig. 
Schlundknochen labyrinthfoͤrmig blaͤttrig. Magen Elein; nur 3 
Blinddaͤrme. Schwimmblaſe hinten zweiſchenklig. 


A. scandens Cuv. (Perca scandens Dar. Anthias 

testudineus Br. Amphiprion scansor Scan. Oftindifcher K., 

a nal.) Etwa "4° fang, '4 fo hoch; dunfelgrun, unten 
jilberig; Bruft> und Bauchfloffen braͤunlich. (Cuv.t. 193.) 


In Oftindien in fumpfigen Gewaffern. Merfwürdig das 
durch, daß er gerne and Land riecht, fogar auf Bäume klim— 
men fol, und Zagelang im Trocknen aushalten fann, da ein 
Waſſervorrath in den Schlundfnochen inzwifchen die Kiemen feucht _ 
halt. — Man fhreibt ihm auch medicinifihe Kräfte zu. 


—6. Chrysophris Cory. (Goldbraffen.) Körper lang; 
lich elliptiſch, ſtark zuſammengedruͤckt; beſchuppt, Telbft am Kopfe. 
Ruͤckenfloſſe 1, lang. Bauchfloſſen unter den Srujtfloffen. Kies 
mendeckel ungezaͤhnt Kiemenhaut 5—6⸗ſtrahlig. Mund vorne 
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‚mit conifchen Schneidezähnen, und dahinter wie geyflaftert mit 
mehrern Reihen runder Mahlzähne. Blinddaͤrme nur 3—4. 
Schwimmblafe groß. 2 | 
Ch. Aurata Cuv. (Sparus Aurata Lınw, Echter ©, 
Daurade.) Etwa 1’lang, ’/ fo hoch; oben filbergrau, ſeitlich 
mit goldgelben Längsftreifen, unten rein filberglängend, über den 
Augen ein Goldfleck; in jeder Kinnlade 6 Schneidezähne. (Cuv. 
IR 0 15) a 
Im Mittelmeere; ald Speife gefhatt, ſchon bei den alten 
Römern, die ihn in Teihen gezogen. — Erwähnung verdienen 
bier auch Die verwandten Geißbraffen (Sargus Kondeletü 
und Salviani Cuv. Sparus Sargus Lınn,), Sackbraſſen 
(Pagrus vulgaris Cuv, Sparus Pagrus Lınn.? Sp. ar- 
genteus Br.) und Zahnbraffen (Dentex vulgaris Cuv. 
Sparus Dentex Lınn.) 


10. Labrus Linn, e. e. (Lippfiſch.) Körper Tänglich 
elliptifch, etwas zufammengedrüct, beſchuppt. Nückenfloffe 1, 
lang; die Strahlen oft mit häutigen Lappenanhaͤngſeln. Bauch⸗ 
floffen unter den Bruftfloffen. Kiemendeckel ungezähnt. Mund 
klein, mit doppelten fleifchigen Lippen. Kieferzähne coniſch; Gans 
menzähne cylindrifch, ftumpf. Blinddärme fehlend. Schwimm⸗ 
blafe ftarf. 

L. Merula Gm. (Amfelfifh.) Etwa 1 lang, ſchwarz⸗ 
blau, jchillernd; Augen hochroth mit goldiger Iris. 
Im Mittelmeer. Schmadhaft. , 

L. Julis Lınn, (Meerjunfer.) Spannelang; oben 
violett, feitlich ein hochgelber Zickzackſtreif, unten orangefarbig; 
Kopf unbefhuppt. (Bloc t. 287. f. 1.) 

Im mittellandifchen und rothen Meere; fehr fſchön und 
fhmadhaft. 

11, Scarus Lınn, e.e, (Papageifiſch.) Körper länge 
lich, vorne ſtumpf, feitlich etwas zufammengedrüct; großichuppig. 
Ruͤckenfloſſe 1, lang. Bauchfloffen unter ven Bruftfloffen. Kies 
mendeckel ganz befchuppt. Mund mit fleifchigen Lippen, aber vor⸗ 
ftehenden, mit kleinen fchuppenartig aufliegenden Zähnchen bejeb- 
ten Kieferfnochen; Gaumenzähne kleine Querplättchen bildend. 
. Blinddärme fehlend. Schwimmblaje ſtark. 

S. viridis Lıns, (Grüner ») Etwa 1’ lang; grün; 
Augen roth; Schuppen gelb ftrahlig, grüm eingefaßt; am Mund: 
winfel 2 Häfchen. (Bloc) t. 222.) A 
Sapan. — Der fo gepriefene Scarus der Alten fcheint 
nach Euvier Sc, ereticus ALproy. zu fein. ’ 
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12. Corfphaena Lisn. e. e. (Ötugfopf.) Körper 
laͤnglich, vorne ſtumpf, feitlich zuſammengedruͤckt; kleinbeſchuppt. 
Ruͤcenfloſſe 1, weichftachlig, über den ganzen Rüden laufend. 
Bauchfloffe unter den Bruftfloffen. Kopf groß, fchief abgeftumpft, 
oben fihneidend. Kiemendeckel ungezähnt. Mund mit foisigen 
Kiefer: und Gaumenzähnen." Blinddaͤrme zahlreih. Schwimm— 
blafe vorhanden. | 

C. Hippurus Lixxe. (Gefledter St., Dorade.) 
Bis 4 lang, grünfilberig, mit gelben Flecken; Floſſen gelb. 
(Bloch t. 174.) N | 

In den temperirten und warmen Meeren ſchaarenweiſe; 
verfolgen vorzüglich die Fliegfiſche. Fleiſch ſchmackhaft. 

13. Zeus Lınn. e. e. (Sonnenfiſch, Spiegelfifd.) 
Körper zuſammengedruͤckt und hoch, Eleinbefchuppt. Nückenfloffe 
1, lang, faſt in 2 getrennt. Bauchfloffen unter den Bruſtfloſſen. 
Mund vorftrefbar; Zähne ſchwach. Blinddaͤrme zahlreich. 
Schwimmblaſe vorhanden, 

Z. Faber Lınn. (Gem. ©., St. Petersfifch.) Ueber 
Fußlang und faft %, fo hoch, goldglängend, auf jeder Geite ein 
braumer Fleck; Vordertheil der Ruͤckenfloſſen mit fadenförmig ver- 
längerten Strahlen; längs NRücen und Bauch 2 Reihen Stachel 
ipißen. (Bloch t. 41.) 

Im mittelländifchen und atlantifhen Meere, Schmadhaft. 


14. Centronotus Lackr., Cuv. (Pilot, Loots— 
mann.) Körper Tänglich elliptiſch, zuſammengedruͤckt, beſchuppt. 
Ruͤckenfloſſen eigentlich 2, aber die Stachelftrahlen der vordern 
unverbunden. Bauchfloffen (weichſtrahlig) unter den Brufifloffen. 
Kinnladen, Gaumen und Zunge mit Heinen Zähnen befegt. Blind⸗ 
därme zahlreich. Schwimmblafe vorhanden. 


C. DuctorCvv. (Gasterosteus Ductor Lı. ScomberD. 
Br, Gemeiner 9.) Etwa 17 lang, bläulich mit breiten dumnfel- 
blauen Querbinden; Schwanz feitlich gefielt; vor der Ruͤckenfloſſe 
4, vor der Steißfloffe 2 freie Stacheln. (Bloch t..338. ) 


Im mittellandifchen und wärmern atlantifchen Meere, meiſt 
die Haifiſche begleitend, daher ehedem als ihre Führer angefehen. 
Schön und ſchmackhaft. 


15. Xiphias Lixx. (Schwertfiſch.) Koͤrper laͤnglich, 
dick ſpindelfoͤrmig, aͤußerſt kleinbeſchuppt; Schwanz ſeitlich gekielt. 
Ruͤckenfloſſe 1, lang. Bauchfloſſen unter den Bruſtfloſſen, uns 
vollfommen oder ganz fehlend. Dberkiefer in eine lange ſchwert— 
förmige Spige vortretend. Mund zahnlos, blos raub. Kiemen 
blaͤttrig, nicht gefranst. Schwinmblafe vorhanden. 





Haͤringskoͤnig.) Bis 10% lang, fülberglängend; 
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— X. Gladius Lis. (Gemeiner Sch.) Wis 20° Lang, 
fehr dick; oben violett, unten filberglängend; Ruͤckenfloſſe vorn 
hoch, in der Mitte niedrig; Schwert platt und fchneidend. Gloch 
t. 76.) J 

Im mittelländifchen Meerg, auch in der Nord» und Oft: 

ſee ꝛc., meift paarweis; lebt von Tang. Fleifch wohlſchmeckend. 
ı6. Scomber Lmw, e. e. (Mafreele.) Köryer längs 
lich, faſt fpindelförmig, aber zuſammengedrückt, Fleinbefchuppt ; 
Schwanz meift feitlich gefiel. Ruͤckenfloſſen 25 die zweite hinten 
in mehre Stuͤcke (falſche Floſſen) getheilt. Steißfloſſen eben fo. 
Bauchfloſſen unter den Bruſtfloſſen. Kieferzaͤhne ſpitzig; Gau— 
menzaͤhne verſchieden, ſchwach. Blinddaͤrme fehr zahlreich. 
Schwimmblaſe meiſt vorhanden. 


S. Scomber Lin. (Gemeine M.) Fußlang; Ruͤcken 
blau mit fchwarzen wellenförmigen Querlinien; Bauch ſilberig; 
Ruͤcken⸗ und Steißfloffe hinten mit 5 falfchen Floſſen; Schwimm⸗ 
blafe fehlend. (Bloch t. 54.) 

Im Sommer in großen Zügen an den europäiſchen Küſten; 
Gegenftand einer reichlichen Fifcherei. Frifch und eingefalzen fehr 
ſchmackhaft. — Eben fo einige verwandte Arten. _ 

S. Thynnus Linn. (Thunfifch.) Bis 15° lang wer: 
dend, doch gewöhnlich nur etwa 2°; filberglängend, oben ftahls 
blau; Bruftfloffen '/ fo lang als der Körper; die vordere Rüden: 
floffe fat an die hintere ſtoßend; dieſe und die Steißfloffe hinten 


mit 7—9 falfchen Floſſen; Schwimmblafe vorhanden. (Bloch 


1.) 


Im ganzen Ocean, doch vorzüglich im mittelländifchen und 
ſchwarzen Meere auf Sommerwanderungen, wo denn zumal in 
Sardinien und Sicilien ein großer Fang gethan wird. Man 
macht fie mit Salz oder Del ein. Große TIhunfifche wiegen 
zuweilen über 1000 Mund. 2 

x 


7. Gymnetrus Br. (Kahlafterfifch.) Körger laug, 


—8 
ſeitlich plattgedruͤckt, unmerklich beſchuppt. Bauchfloſſen unter 


den Bruftfloffen, fadenfoͤrmig verlängert. Ruͤckenfloſſen 2; die 

vordere kurz, die hintere bis zum Schwanze laufend, Steiß- und 

Schwanzfloſſe fehlend. Mund und Zähne klein. Blinddaͤrme 
zahlreich. Schwimmblaſe fehlend. BE | 

G. remipes Br. Scun. (Begalecus Glesne SCAN. 

floffen 

th. (Diet. 







einſtrahlig, lang, mit haͤutig ausgebreitetem Ende 
d. Sc, nat. Atl. Poiss. t. 80. f. 1.) 8 
I t 
5 


er 
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An den Kuͤſten von Norwegen, nebſt dem noch groͤßern 
G. Grillii Lixo. 


ı8. Cepola Lınn. (BSandfiſch.) Körper lang, feitlich 
plattgedruct, unmerklich befchuppt. Bauchfloſſen unter ben 
Bruftfloffen. Ruͤckenfloſſe 1, lang. Steißfloſſen eben fo. 
Schwanzfloffen gefondert. Mund durch verlängertes Unterkiefer 
aufwaͤrts gerichtet; Zähne ziemlich ſtark. Blinddaͤrme nicht zahl⸗ 
reich. Schwinmblafe weit hinten. 


C. rubescensLınn. (C. Taenia Br. Röthliher B.) 
Etwa I lang; oben gran mit rothen Flecken, ſeitlich und unten 
filberglängend; Floſſen roth. (Bloch t. 170.) 

An ſumpfigen Stellen der Kuften des Mittelmeeres. Dient 

—2 als Köder. 


3. Familie. Cottacei. 
Gtoppfifhe, — — — Jugular. et Thoracic. 


gen, Livn., Gm. P. Specular. et Feror. gen, Barscdu. Ce- 
phalot. et Leptosom, gen. Gorpr. Hoplognathi (Joues 
cuirassces) et Percoid, gen. Cuv. Armigenae excl. et 
add, gen. LArn. 


Genera: Gasterosteus Lınn. e.e,, Cuv. Monocentris 
Br. Scun. (Lepisacanthus Lac£r. Gasterost. sp. Hourr.) 
Hoplostethus Cuv. — Oreosoma Cuy.? — Trachinus Lin. 
Uranoscopus Linn. — Synanceia Br. Scux. (Scorpaen. sp. 
Lısx ) Pelor Cuy. (Scorpaen. et Triglae sp. Aucr,) Mi- 
nous Cuy, (Scorpaen, sp. Br. Scuw.) Apistus Cuv. (Scorp., 
Cott. et Percae sp, Aucr.) Agriopus Cuv. (Blennii sp, 
Gron. Coryphaen. sp. Br..) Blepsias Cuv. (Blennii sp, STE. 
Trachin. sp. Pırr,) Pterois Cuv. (Scorpaen. sp, Aucr.) 
Scorpaena Linn. e,se., P. (Sebastes, Taenionotus et Scor- 
paena Cuv.) Platycephalus Br., Cuv. (Cotti, Callionym. 
et Calliomor, sp. Aucr.) Bembras Cuv, Hemilepidotus Cuv. 
(Cottisp. Tır., Part.) Hemitripterus Cuv. (Scorpaen, sp. » 
Mırcu, Cotti sp. Br.) Oplichthys Cuv. (Aspidophori sp, 
Langso.) Aspidophorus Laczr., Cuv. (Cotti sp. Linn. 
Agonus Br. Scun. Phalangista PArr,) Cottus Linn. e. e., 
Cuv, Cephalacanthus Lackr, (Gasterost, sp. Linn.) Dac- 
tylopterus Lacur. (Triglae sp. vd Peristedion Lacke. 
(Triglae sp. Linn.) 'Trigla Liss. e. e,, P. (Prionotus LAcer., 
Cur. et Trigla Cuv.) 


Keulenförmig, foinbelförinig oder elliptiſch, kurz, 
bald feitlich zufammengebrückt, Mn een meift mit 
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dickem, oft unfoͤrmlich eckigem, durch Knochenplatten — 
zumal die vergrößerten mit dem Vorderſtuͤcke ver Kiemen— 
deckel articulirenden Infraorbitalknochen — gepanzertem 
Kopfe, und befhuppter oder durch Schilder gepanzerter 
oder nackter Haut. Bauchfloſſen unter oder vor den 
Bruftfloffen; leßtere oft groß, fogar flügelartig. Rüden: 
floffen 2 oder 1, meift anfehnlidh. Mund meift mit ſchwa⸗ 
hen, felbft bürftenartigen Zähnen, und zwar oft auch am 
Gaumen und Pflugfharbein; felten ganz zehnlos, Darm⸗ 
kanal meiſt mit zahlreichen Blinddaͤrmen. Schwimmblafe 
bald vorhanden — und dann oft zweilappig — bald fehlend. 


Diefe Familie umfaßt, wenige Ausnahmen abgerechnet 
lauter Meerfiſche; fie zeichnen ſich größtentheild durch bizarre 
Formen aus, erreichen aber Feine bedeutende Größe, Mehrere 
fonnen mittelft ihrer großen Bruftfloffen ftredfenweife fliegen. 


ı. Gasterosteus Lınn. e. e, (Stihling.) Körper 
langlich elliptifch, etwas zufammengedrüct; beſchuppt oder — 
wenigſtens —* und an der Bruſt — mit Schildern gepanzert. 
Ruͤckenfloſſe 13 vor ihr einzelne freie Stacheln. Bauchfloſſen 
etwas hinter den Bruſtfloſſen; erſtere nur mit 1 Stachelſtrahl. 
Kopfpanzer faft unmerklich. Kiemenhaut 3⸗ſtrahlig. Mund mit 
ſchwachen Zähnchen. Schwimmblaſe einfach. 


G. aculeatus Lınv. (Gast. trachurus, leiurus etc. 


“Cuv. Gemeiner St.) Nur 2—3 lang, "4 fo hoch, oben 


grün oder braͤunlich, ſeitlich filberglängend, mit einer Reihe Pan- 
zerfchienen; Ruͤckenſtacheln 3; Floffen gelblich. (Cuv. t. 98. 
Bloch t. 53. f. 3.) r 


Sn fügen Wäſſern, zumal Bächen und Fluͤſſen, nebft Sem 
noch Fleinern, (aber neunftadhligen) G. pungitius Lınn.; 
lebt vom Rogen anderer Fifche, und ift Durch feine Stacheln ge- 
gen die meiften Feinde geſchützt. — Im Norden von Europa 
find fie bie und da fo haufig, Daß man ſie zur Schweine- und 
Entenmaftung, Ihranbereitung und Felderdüngung benützt. 


2. Trachinus Lixx. (Drachenfiſch.) Körper elliptifch; 
ſpindelfoͤrmig, zufammengedrüct, kleinbeſchuppt. Ruͤckenfloſſen 2: 
die erſte ſehr kurz, die zweite und die Afterfloſſe ſehr lang. Bauch⸗ 

en vor den Bruſtfloſſen. Kopf zuſammengedruͤckt. Augen oben, 
nahe beiſammen. Wangen beſchuppt, nicht gepanzert; Kiemen⸗ 


— 
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deckel mit einer Stachelfpige. Mund fchief aufwärts, mit faft 

fammtartigen Zähnen. Scwimmblafe fehlend. te 

T. Draco Lixx. (Gemeiner D., Petermännden, 
Vive.) Etwa 1° lang; oben gelbbraun, mit dunklern Flecken 
und ſchraͤgen Streifen, unten filberglängend; die ‚vordere Ruͤcken⸗ 
floffe jchwarz, die hintere weißlich; Augen fehmaragdgrün.- 
Bloch t. 61.) 

Sn den europäischen Meeren. Schmadhaft. 

3. Uranoscopus Linn, (ÖSternfeher, Pfaffen» 
fifch.) Körper fat feulenförmig, wenig zufammengedrüct, nur 
theilweiſe klein⸗beſchuppt. Nückenfloffen 2, zuweilen zufammens 
haͤngend: die erfte Hein, die zweite und die Afterfloffe lang. 
Bauchfloffen vor den Bruftfloffen. Kopf vierecig, faft cubifch, 
gepanzert. Augen oben. Kiemendedel unbewaffnet; aber das 
Schulterblatt mit einer Stachelfpige. Mund faft vertical ſich 
öffnend, mit ſchwachen Zähnen. Scwimmblafe fehlend. Be 

U. scaber Lınw. (Gemeiner St.) Etwa 1° lang, 
oben grau⸗braun, weißlich gefledt, unten weiß; Kopf raub; 
Lippen mit ſehr kurzen Fleiſchbaͤrteln; unter der Zunge ein langes 
vorſtreckbares haͤutiges Tentakel. (Bloch t. 173.) 

Im Mittelmeerez foll mit feinen Tentafeln andre Fiſche 

Inden. Hat eine überaus große Gallenblafe, und die Alten fehrie- 

ben jeiner Galle befondere Heilfräfte zu. Fleiſch eßbar. 

4, Apistus Cuv. (Schlaufijch.) Körper elliptifch, wer 
nig zufammengedrüct, bejchuppt oder nadt. Nückenfloffe 1, 
lang. Bauchfloffen unter den Bruftfloffen; letztere groß, weich. 
jtrahlig, oft unten mit einem freien Strahl. Kopf zufammenges 
druͤckt, gepanzert. Kiemendeckel und Snfraorbitalfnochen mit 
Stachelſpitzen. Kinnladen und Gaumen mit bürftenartigen Zäb- 
sen. Scwimmblafe vorhanden (doppelt ?). 

A. Isra&litarum Enrene, Etwa 4 lang, 1° body, 
oben röthlich, unten weißlich; Ruͤckenfloſſen ftachlig, weiß und 
braun geſchaͤckt, mitten mit einem fchwarzen Fleck; Bruftfloffen 

lang, mıt einem freien Strahl, gelblich, blauzgefaumt; am 

Kinn 3 Bärtel. " 

& Im rothen Meere. Ehrenberg halt diefe Fiſchchen für die 
Selavim der Söraeliten (Exod. XVI. 13.), welchen Namen . 
man auf Wachtel, Heufchredien und fliegende Fifche gedeutet hat. 
5. Pterois Cov. (Flügelfloffer.) Körper elliptifch, 

zufammengedrüct, kleinbeſchuppt. Floffen groß, mit weit vorras 
genden Stachelftrahlen. Bauchfloffen unter den Bruftfloffen; letz⸗ 
tere fehr groß, mit theilweife freien Strahlen. Kopf zufammen- 
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gedrückt , gepanzert, hoͤckerig, bornig und mit fleifchigen Anhaͤng⸗ 

feln. Kinnladen mit bürftenartigen Zähnen; Gaumen zahnlos. 

Schwimmblafe einfach. 

P. volitans Cov. (Scorpaena volitans Cuv. Gem. $1.) 
‚Bis 4 lang, ſo hoch, rofenroty, mit braunen Binden und 


"san den Bruft- und Bauchfloffen mit großen blauen Flecken; 


Bruftfloffen bis an die Echwanzfloffe reichend. (Cuv. t. 88.) 
In den indifchen Meeren, vielleicht. auch in ſüße Waſſer 
gehend. Ward irrigermweife für flugfähig gehalten. 

6. Scorpaena Lınn. e. e, (Drachenkopf.) Körper 
ziemlich kurz, elliptifch, zufammengebrüdt, befchuppt. Nücens 
floffe 1, lang, mit wenig vorragenden Stachelftrahlen. Baudy- 
floffen unter den Bruftfloffen. Kopf zufammengedrüct, gepanzert, 
böderig, dornig, oft mit fleifchigen Anhängfeln. Kinnladen und 
Gaumen mit burftenartigen Zähnen. Schwimmblaſe einfach oder 
‘ganz fehlend. 


S. Serofa Lınn. (Großſchuppiger D.) Bis Y lang, 
faft ’/, jo hoch, großs und glattichuppig, voth mit bräunlich und 
weißlich marmorirt und geftreift; Ruͤckenfloſſe mit einem ſchwar⸗ 
zen Fleck; Kopf ſehr groß mit dicker Haut und vielen Anhängfeln. 
(Bloch t. 182) 

Zumal im mittellandiſchen Meere häufig. Eßbar. — Ei— 
nige verwandte Arten find ebenfalls gemein. 

7. Cottus Lınm.e, e, (Groppe, Groppfiſch.) Kör; 
per Feulenförmig, (meift) unbefchuppt, fchleimig. Ruͤckenfloſſen 2. 
Bauchfloſſen unter den Bruftfloffen, Testere breit. Kopf breit, 
niedergedrüct, gepanzert und dornig oder höcerig. Augen * 
Kinnladen und Pflugſcharbein mit buͤrſtenartigen Zähnen. 
Schwimmblaſe fehlend. 

C. Gobio Lixxn. (Gemeiner G., Kaulkopf.) Etwa 
4—5 lang, oben braunsgrau mit ſchwaͤrzlichen Flecken, unten 
röthlichsweiß; am Vorderſtuͤck des Kiemendeckels eine Stachel: 
ſpitze; Kiemenhautjtrahlen 6; Floffenftrahlen: P. 13— 14; V. 
4, D.6— 95 17— 185 A. 13; C, 21—ı3. (Bloch t. 39. 
RM, 22} » 4 

In Slüffen, Bächen und Seen in ganz Europa gemein; 
ſchwimmt pfeilfchnell; frißt Wafjerinfecten, Rogen und fleine 

Fifhe. — Efbar, doc mehr zu Köder benußt. Die Ruffen 
tragen ihn als Amulet gegen Fieber. 


€. Scorpius Lınn. (Seefforpiom.) Bis 17 lang, 
oben dunkel roͤthlich⸗grau mit fchwarzen und weißen Flecken und 
Puncten, nuten weißlich ‚ dunkler marmorirt; Kopf und Rumpf 
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rauh hoͤckerig; Vorderſtuͤck der Kiemendeckel mit 3 Dornen. 
(Bloc, t. 40.) * 


In der Nord- und Oſtſee; kann lange außer Waſſer leben 
und einen knurrenden Laut von ſich geben. 


8. Dactylopterus Lackr. (Schwalbenfiſch.) Koͤr— 
ver faft Feulenförmig, befchuppt: die Schuppen hart, gefielt. 
Nücenfloffen 25 die vorberften Strahlen der erften frei. Bauch⸗ 
flofjen weichftrahlig, ſchmal, unter den Bruſtfloſſen; letztere zwei 
theilig: Vordertheil mittelmäßig, Hintertheil jehr groß, flügel- 
artig. Kopf vieredig, platt, rauh gepanzert. Voͤrderſtuͤck der 
Kiemendeckel mit einer ftarfen Stachelſpitze. Schnauze faft ha— 
fenfchartig.. Mund unten. Kinnladen mit Keinen Zähnen ge 
pflaftert, Echwimmblafe zweilappig. 


D. communis Cuv. (Trigla -volitans Lin. Gem. 
Sch., Seefhwalbe.) Etwa 1’ lang, oben braun, unten röth- 
lich filberig; Flugfloffen fo lang als der Leib, fehwärzlich mit 
blauen Fleden, (Bloch t. 351.) 


Sm mittelländifchen Meere und dem atlantifchen Ocean; 
einer der befannteften fliegenden Fifche, er kann ein paar Se— 
cunden fliegen, und fucht Dadurch größern Raubfifchen zu ent- 
kommen. Mit den Stacheln der Kiemenderfel verwundet er ge- 


faͤhrlich. 


9. Trigla Lınm, e. e. (Seehahn.) Körper Feulenförs 
mig, befchuppt. Nücenflofien 2. Bauchfloffen unter den Bruft- 
floſſen; legtere groß, unten mit 3 freien gegliederten Strahlen. 
Kopf viereckig, rauh geyanzert. Augen feitlich. Kiemendedel 
meift mit Stachelfyisen. Mund unten, mit bürftenartigen Zaͤh⸗ 
nen. Schwimmblafe zweilappig. 


T, Hirundo Linn, (Blauflügliger ©, Sees 
ſchwalbe.) Bis % Tang, glatt, oben braungrau, unten röth- 
lichweiß, feitlich oft rofenroth und goldig; Nückenfloffen roͤthlich, 
Bauchfloſſen weiglich; Bruftfloffen [hwarzblau, etwa / fo lang 
ald der Leib. (Bloch t. 60.) RE 

In der Nords und Oftfee haufig; ſchwimmt fehnell; gibt 
gefangen einen knurrenden Laut von fih, daher er nebft einigen 
verwandten Arten — T', Gurnardus, T. Cuculus u. f. w. — 
auch Knurrhahn genannt wird. — Alle diefe u, a. m. haben 
ſchmackhaftes Fleifch und werden in Menge gefangen, 
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4, ——7 Batrachini, ‚u... 
Froſchfiſche. — P. Jugular., Thorac. et Apod. Amiohib, 
Nant. (s. P*Branchiosteg.) gen. Lınn., Gu, P, Specular,, 
Nud. et Monstros, gen. Barscu. Sternopteryg, Gephalot., 
Peropteryg. Macrorhynch. et Chondropter. Macrostom, 


gen, Gouor. Gobioides et Lophides (Pectoral. pedicellat.) 
Curv., LATR, 


Genera: Blennius Lınn. e. e., Cuv. Myxodes Cuv. 
Salarias Cuv. (Blenn. sp. Aucr.) Clinus Cov. (Blenn, sp. 
Avcr.) Cirrhibarbus Cvv. Gunnellus Cvy. (Blenn. sp. Avcr.) 
Opisthognathus Cuy. Zoarces Cuv. (Blenn, sp. Avcr.) 
Anarrhichas Lınw. Gobius Lınn. e. e., Scuxn. (Gobius et 
Gobioides Lackr., Cuv.) Taenioides Lackr. (Cepol. sp. 
Br.) Periophthalmus Scun. (Gobii sp. Avcr. Gobiomori 
et Gobiomorid.! sp. Laczr,) Eleotris Gron., Cuv, (Gobii 
sp. Aucr, Platycephal. etc. sp.Br..) Callionymus Lınn. e. e. 
 Trichonotus Br,, Scnn, Comephorus LaAckr, (Callionym. 
sp. Pall.) Platyptera RK, et v. Hass. — Chirus Srerr., Cuv., 
(Labrax Pırr.)® — Lophius Lixv. e. e., Cuv. Antennarius 
Commers, (Lophii sp. Avcr. Chironectes Cuv. ‚non Irrıc. 
Batrachopus GorLpr.) Malthe Cuv. (Lophiü sp. Avcr.) 
Batrachus Br. Scun. (Gadi et Cotti sp. Lınw. Lophii sp. 
Avcr. Batracoides Lackr,) 


Keulen: oder fpindelförmig oder elliptiſch, zumeilen 
feitlih zufammen ; zuweilen unfoͤrmlich breit: gedrückt, 
mit meift großem, ungepanzertem Kopfe und fchleimiger 
nackter oder befhuppter, zuweilen rauhhoͤckeriger oder faſt 
ftahliher Haut. Bauchfloſſen unter oder vor den Bruſt⸗ 
flofjen oder ganz fehlend, oft verfümmert oder beide zus 
ſammengewachſen. Bruftflofjen manchmal mit armartigen 
Stielen. - Rüdenfloffen 2 oder 1, mit dünnen, biegfamen, 
aber ungegliederten Strahlen. Kiemendediel zuweilen un: 
ter der Haut verborgen und dann die Kiemenöffnungen 
Hein. Mund von fehr verfchievener Größe und mit eben 
fo verfchiedener Zahnbefegung. Darmfanal weit, meiſt 
ganz ohne Blinddaͤrme. Schwimmblaſe meift fehlen. 

Sortpflanzung oft. durch lebendiggeborne Junge. 

Groͤßtentheils Meerfifche, meift auf dem Grumde ſich auf- 


Be baltend; viele davon häßlich, (3. B. kröten- oder Faulguappen- 
ahnlich) und felbit furchtbar N RO Sie ſchließen ſich theils 
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an die legten Gattungen dev Barſche, theild an die Groppfifche 
an, und bilden Webergänge zu den folgenden Ordnungen. I 


'ı. Blennius Linn. e. e. (Schleimfifch.) Körper faft 
fpindelförmig, zufammengedrüdt, mit fchleimiger Eleinbefchuppter 
Haut. Ruͤckenfloſſe 1, lang. Bauchfloſſen vor den Bruftfloffen, 
Hein, nur Iftrahlig. Kopf ſtumpf. Mund nicht groß. Zähne 
nur in einer Neihe, lang. Ueber den Augen oft gefranste Ten» 
tafeln. Am After bei beiden Gefchlechtern eine warzenförmige 
Hervorragung. 


B. Pholis Lınn. (Gemeiner Sch., Meerlerde.) 
Kurz, nur "4 lang, dickkoͤpfig, olivenfarbig, weig und ſchwarz 
marmorirt, mit Frummer GSeitenlinie und ausgerandeter Ruͤcken— 
floffe; Nafenlöcher im gefranste Röhrchen auslaufend, (Bloch 
91, 8%) 

In der Nordfee und dem mittellandifchen Meere an Fluß— 
mündungen unter Steinen und Seegras ; kann auch außer Waf- 
fer ziemlich lange leben, Dient zu Köder. 


2. Zoarces Cuv. (Aalmutter.) Körper fpindelförmig, 
wenig zufammengebrüct, beſchuppt. Ruͤckenfloſſe 1, lang; 
Steißfloffe ebenjo, beide mit ver Schwanzfloffe vereint. Bauch— 
floffen vor den Brufifloffen, Hein, nur 3ſtrahlig. Kopf ftumpf. 
Mund nicht groß, vorne mit mehrern, feitlich nur mit einer 
Reihe conifcher Zähne. Uebrigens wie Blennius, 


Z.viviparus Cuy, (Blennius viv. Lınw. Gemeine 4.) 
Etwa 1’ lang, rothgelb, oben mit jchwärzlichen Flecken; Steif 
flofje orangegelb; Nafenlöcher in kurze Röhrchen auslaufend, 
(Bloch t. 72.) 

In den nördlichen Meeren, meift auf dem Grunde; gebart 
lebendige Junge (gegen 300). Seine Gräten follen phospho— 
rejeiren und werden durchs Kochen grün. 


3. Annarrhichas Lınw. (Seewolf.) Körper keulen— 
und fpindelförmig, wenig zufammengedrüct, fchleimig, mit jers 
freuten Schuͤppchen. Ruͤckenfloſſe 1, über dem ganzen Ruͤcken 
laufend. Steißflofje ebenfalls lang; Bruftfloffen rund; Bauch—⸗ 
flofien fehlend. Kopf ſtumpf. Mund groß, vorne mit ftarfen 
eonifchen, weiter hinten und im Gaumen mit breiten ftumpfen 
Zähnen. | Wed 

A. Lupus Lixx. (Gemeiner ©.) Bis 7’ lang, ziemlich 
dit, oben braun, mit dunflern Querbinden, unten weißlic. 
(Bloch t. 74.) 

In den nördlichen Meeren auf dem Grunde, nahrt ſich von 

Fiſchen, Schnedfen, Mufcheln und Krabben, — Die ſ. g. Bufo— 


432 ! Ka" 


niten oder Krdtenfteine hielt man irrig für verfteinerte 
Zähne dieſes Fifches. Seine Haut benügen die Isländer zu 
Beuteln, die Galle als Seife. 


4. Gobius Lınn, e, e. (Trichterfiſch, Meergrun- 
del) Körper keulenfoͤrmig, etwas zufammengedrüct, beſchuppt. 
Ruͤckenfloſſen 2, zuweilen zufammenhängend. Bauchfloffen unter 
den Bruftfloffen, zufammengewadfen, eine trihterförmige Scheibe 
bildend. Kopf etwas breitgedrüct. Augen oben. Mund nigt 
— mit ſpitzigen Zaͤhnchen. Schwimmblaſe meiſt vorhanden, 
einfach. 

G. niger Lixx. (Gemeiner T, M.) Etwa, lang, 
oben ſchwarzbraun, mit dunklern Binden, unten weißlich; Ruͤcken— 
floſſen weißlich geſaͤumt; die obern Strahlen derd.Brufifloffen 
mit freiem Ende. (Bloch t. 38. f. 2, 3° Penn, Brit, Zool. 
t. 38.) 


An den europäischen Meeresküſten, meift auf lehmigem 
Grunde; nebft mehrern verwandten Arten. Sie wühlen fich 
für den Winter Kanäle im Boden; im Frühling machen die 
Männchen aus Meerpflanzen Nefter, worein die Weibchen dann 
ihre Eier legen, die hierauf von jenem befruchter, bewacht und 
muthig vertheidigt werden. 


5. Callionymus Linn. e. e. (Spyinnenfifd.) Körs 
per Feulenförmig, unbeſchuppt. Nüdenfloffen 25 die vordere 
meift hoch, die hintere und die Steipfloffe lang. Bautfloffen vor 
den Bruftfloffen, breit. Kopf laͤnglich, niedergedrüct. Kiemen⸗ 
oͤffnungen nur 2 Löcher am Nacken. Mund flein, mit fleifchigen 
Lippen und fehr zarten Buͤrſtenzaͤhnchen. 

C. Lyra Lixxe (Großer Sp., Sceleier.) Etwa 17 
lang, oben braun, an den Eeiten gelblih, unten weiß mit zwei 
blanen Linien; die vordere Ruͤckenfloſſe hoch und ihr erfter Strahl 
fadenförmig fehr verlängert. (Bloch t. ı61.) 

In den eurppäifhen Meeren. Fleiſch ſchmackhaft. — 

C. Dracunculus Laxu. unterfcpeidet fich wenig, doch ift die 

vordere Rückenfloſſe Flein ; vielleicht ift Diefe dad Männchen von 

C. Lyra. Auch bei C. ocellatus Parr. zeigt ſich diefer 

Sexual⸗-Unterſchied. 


6. Lophius Lixx. e. e. (Seeteufel.) Körper ungeſtalt 
keulenfoͤrmig, vorne ſehr breit und dick, hinten ſchmal; unbeſchuppt. 
Ruͤckenfloſſen 2, vor der erſten auf dem Kopfe einige freie, be 
wegliche Strahlen. Bauchfloffen vor den Brufifloffen; letztere 
auf furzen dien Armen. Kiemenöffnungen nur 2 Köcher hinter 
den Bruftfloffen. Kopf fehr groß, breit, niedergedruͤckt, dornig. 


4 —— 
Augen oben. Mund ungemein weit, mit ſpitzigen Fe Darm 
wi Blinddaͤrmen. RN — Ekelet weich. 


— piscatoriusLın CBtmeintk®,, Baudroye) 
Bis 5 lang, oben BERNER unten weißlih; am Kinn und 
den ha zahlreiche kurze B Birke (Bloc) * A % 

In europaiſchen Meeren; lauert auf dem den unde, 
und | —* * Fiſche “rn die Frag: — 
‚feiner Bärt a 


ET han ius — N, Sees 
keoͤte.) Körper eiförmig feulenförmig P ſeitlich zuſammenge⸗ 
drüdt, aufblasbar; unbefchuppt, ‚aber zuweilen mit fadenförmigen 
Bärteln ganz befest. Kopf Nicht vom Rumpfe gefchieden; 
die Kiemendeckel ganz verborgen. Mund ziemlich Elein, nad, 
oben ſich öffnend. Darm ohne Blinddärme, Berge. groß. 
Uebrigens wie Lophius. 






A. scaber Coma. (Lophius Histrio Linn. e. e., Br.., 
Chironectes scaber Cuv. Ranher $.) Etwa 9— 10% lang, 
orangegelb mit braunen Flecken; rauhhaͤutig, uͤberall mit furzen 
Fäden befegt; der erfie Strahl auf dem Kopfe in zwei Fleiſch⸗ 
lappen endend. (Bloch t. 111.) 


An den amerifanifchen und indifen Meeren; wendet zur 
Lockung der Beute dieſelbe Liſt an, wie der Seeteufel; kann 
durch Änfüllen des Magens mit Luft fi ch aufblafen, au mit- 
telft der Floffen and Land friechen und ein paar Tage im Trod- 
nen leben. — Man kennt zahlreiche verwandte Arten, welche 
Einne insgefammt unter L. Histrio begriff. 


8. MaltheCvv., (Fledermangfifd.). Körper ungeftalt 

feulenförmig , vorne fehr breit, hinten fchmal; die Haut mit 
fnöchernen Stachelhödern befegt. Ruͤckenfl. 1, fein. Kopf fehr 
breit, niedergedrückt, vorne mit einer nafenförmigen Spite; ‚ber 
— dieſer, klein. Uebrigens wie Lophius. 
M. Lespertilio Cov. (Lophius Vesp. — Ge⸗ 
meiner —— Etwa 2“ lang, faſt rhom⸗ 
biſch, roͤthlich mit gelben nagelfoͤrmigen Stachelhoͤckern, und mit 
Dar eln längs der ER (Bloch t. 110.) 


In den — Meeren; unter Steinen auf Beute 






— 
Perleb's Naturgeſch. * Bd. 28 
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IV. O duung Malacopterygii aur. Car. ; 
Veichf ſſer, Stumpffloffer. — Piscium 2 Ahhi- 
bior. j Nant. gen. Linn. ‚ed, XII. Pisc, cartilag. et £ * 


Be Lackr., In GoLor, _ 





der. elliptiſch; mit Keeper oder nadter, felten ge 
panzerter Haut. Floſſfen in Form, Zahl und Stellun 
verfchieden, jedoch. ftet3 mit lauter gegliederten, meift 
aͤſtigen, weichen € Strahlen, von denen nur zumeilen der 
vorverfte in den Rüden; und Bruftfloffen ftachelartig vers 
härtet iſt; Die Bauchfloſſen meiſt hinter, doch auch nicht 
ſelten unter oder vor den Bruſtfloſſen, manchmal ganz 
fehlend. Kopf ſelten dicker als der Rumpf, noch ſelte⸗ 
ner ſchnabelfoͤrmig verlaͤngert. Mund von verſchiedener 
Länge, mit oder ohne Zaͤhne. Kiemendeckel offen; Kies 
menhaut mit Strahlen; Kiemen gefranst. Skelet faferigs 
knochig, grätig; die Beckenknochen oft mit denen der Schul⸗ 
ter verbunden (Subbrachiü Cov.). Darmfanal mit oder 
ohne Blinddaͤrme. Schmwimmblafe meift vorhanden. * 


Fortpflanzung durch Rogen, ohne Begattung; fels 
ten durch lebendige Junge. 


Sie leben verhältnißmäßig häufiger in füßen Wäſſern, als 
im Meere, und ſind meiſt fleiſchfreſſend; wenige erreichen eine 
„beträchtliche Größe, aber viele vermehren fih ungeheuer, fo 
daß nur ihre und ihrer Brut Bee Feinde dem — ——— 
ſteuern. — 


1. Familie. Diseoboli Cuy,, Lam. — 
Schildfiſche, Scheibenfloſſer. — Thoracic. et; pl hib.. 
Nant. gen, Lınn. ed. Xll. Thoracie. et —— gen. 
Gu. P. Nud, et Loricat. gen. Bartsch, Plecopteri et Eleu-, 


theropod. gen. Dumer. Sternopteryg. Cephalot. et — 
eg Macrostom, * Goror. f ei” 





(Cycelopt.sp. —* Cyclogaster Gi RoN., — —* epa — 2 
Govan, Cuy. (Cyclopt. sp. Avcr. Lepadogaster et Gol bieso 
Laczp.) — Echeneis Lınn.? 2 


Spindelförmig oder J die Haut meiſt nadt, 


. 
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felten beſchuppt oder mit harten Hoͤckerſcheibchen befegt. 
Bauchfloſſen unter den Bruftfloffen ftehend und meift mit: 
einander und ſelbſt mit den Bruftfloffen zu einer Art 
Scheibe oder Kragen verwachſen. Ruͤckenfloſſe meift 1, 
lang, zuweilen 2. Kopf meift niedergedrüdt, zuweilen 
oben mit einer laͤnglichen, aus parallelen Querblättchen 
gebildeten Saugſcheihe. Kiemenvdedel wenig geöffnet. 
Mund mittelmäßig; Zähne klein, zahlreich. Darmfanal 
mit oder ohne Blinddaͤrme. Schwimmblaſe mittelmäßig, 
oder ganz fehlend. Skelet oft unvollfommen verfnöchert. 


Susgefammt Meeresfiſche einige fünnen ſich mittelſt der 
Scheibe ihrer Bauchfloſſen, andere mittelſt ihrer Scheitelſcheibe 
an Klippen u. dgl. feſtſaugen. 


ı. Cyclopterus Lınn.e.e. (Bauchſauger, Lump.) 
Körper kurz, elliptiſch, Dick, Doch feitlich zufammengedrüdt, uns 
beſchuppt, zuweilen mit harten Höcerfcheibchen. Bruftfl. breit, 
unten faft zufammenftogend ; Bauchfl, in eine napffoͤrmige Scheibe 
unter der Bruft verwachfen. Ruͤckenfl. 2; die vordere meift vers 
kümmert. Mund mit Zähnen in den Kinnladen und im Schlunde. 
Darın jehr lang; Blinddaͤrme zahlreih. Schwimmblafe mittel 
mäßig. Sfelet weich. 


C. LumpusLıns. (Großer B., Höfer-Lump, Ser 
bafe.) Bis 2%’ Tang, fajt halb jo boch, am Rücken gefielt, uns 
ten breit; die vordere Ruͤckenfloſſe ein ftachliger Hoͤcker; zu beiden 
Seiten 3 Reihen conifcher Hoͤckerſcheiben; Farbe oben fchiefergrau, 
unten orangegelb. (Bloch t. 90.) 


Zumal in der Nord- und Oftfee, an Klippen fih anſau— 
gend und Mollusfen zc. fangend. — Fleiſch eßbar, doch nicht 
ſchmackhaft. 


2. Lepadogaster Govan. (Napfbauch.) Körper 
kurz, faft Eolbig ſpindelfoͤrmig; unbefchuppt. Bruftfl. verdoppelt, 
und ihr innerer Theil mit den Bauchfl. zufammenhängend und eine 
napfförmige Scheibe bildend. Nückenfl, 1, der Steißfl. gegen» 
über. Kopf niedergedrücdt, mit vortretender Schnauze, Mund 
ausdehnbar, mit Zähnen. Darm kurz, ohne Blinddarme. Schwimm⸗ 
blafe fehlend. 


L. rostratus Scun. (Gemeiner N.) Etwa 4— 6” 
lang, ziemlich breitföpfig, mit verlängerter Schnauze, oben 
gruͤnlich, mit braunen Hocerchen; hinter den Nafenlöchern zwei 

uͤhlfaͤden; Bauchſcheibe doppelt. (Diet. Sc. nat. Poiss, i. 3. f. 2.) 
An den europaifchen Küften; ſchwimmt behende. 
Si A SO 28* 


















ig, Heinbe — — 
der S ie Ko 


— Sclunde. Dar. Be weit, " 
blaſe fehlend. — be Asche 
E.Remora Fe: (Keinen Sch) Bis 1 J 
oben ſbwaͤrzlich, unten weiß; Kopffe Behr mit 18 Querblättchen. 
Bloch t. 172.92 — 
Im mittelländifchen und atlantifihen Meere; hingt ſich 
mit ſeiner Kopfſcheibe (entweder blos durch Anſaugen oder viel- 
leicht auch mittelſt der Zähnchen der Due {amellen ) an Felſen, 
‚Schiffe, Fifhe an. Eben fo die gro ere N Naucrates 
und die übrigen Arten. Daher die Fabel, dieſe kleinen Fiſche 
lonnen mit vollen Segeln fahrende € al if | 
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2 Familie „Si — 


Welsartige. — P. Abdominal. ‚gen. ‚Lınn., Gm, 2 Nud. 
et Loricat. gen. Barscn. Oplophori Dumkn. Gasteropter; Jg- 
Platycephala Gorpr. excl. gen. 


_Genera: Loricaria Lınn. (Lorie., ‚Hypostonus er, 
Rhinelepis et Acanthicus Srıx.) Aspredo Lınn., Guy. (Pla- 
tystaci sp. Br. Siluri sp. Aucr,) Malapterurus Lac&r. (Silur, 
sp. Lıww.) Cataphractus Br. (Callichthys Lınn. et Doras 
Laokp. et Corydoras Sprx. Silur. sp. Aucr.) Plotosus Lackr, 
(Platystaci sp. Br.) Heterobranchus Georrr. (Silur. sp. 
Aucrt. Macropteronotus Lackr. Clarias Gron.) Ageneiosus 
Lac»kr, (Silur. et Pimelod. sp, Avcr.) Synodontis Cuv. 
(Silur, et Pimelod. sp. Aucr,) Pimelodus Lac&r. e. e., Cuv. 
(Mysti sp. Arr. Silur, sp. Lınn.) Bagre Cuv. (Mysti sp. 
Arr. Silur. et Pimelod. sp. Avcr, Porcus GeorFr. Sr. Hır., 
Sorubim et. Hypophthalmus Spıx,) Schilbeus Cuv. (Silur. 
sp. Aucr.) Silurus Art,, Cuv. — AstroblepusHums,?_ 


Keulenförmig oder walzig, meift die, ſelten feitlich 
zufammengedrüdt, die Haut nackt oder mit großen bein; 
harten Platten ganz oder theilmeife gepanzert. Bauchfloſ—⸗ 
ſen weit hinter den Bruſtfloſſen; Ruͤckenfloſſen 1 oder 2, 
die, hincere dann eine bloße Sertfloffe; ; der vorderſte Strahl 
ver Bruſt⸗ und Ruͤckenfloſſen meiſt ſtark, ſtachelartig ver⸗ 
haͤrtet, doch gegliedert. Kopf meiſt groß, breitgedrüdt. 





mert und A in die Bärte ‚ver fängerhi: dee ang‘ — 


Sußwaſſerfiſche, befonderd in den Hurfat Verheisih” Erd» 
ſteiche häufig; meiſt räuberiſch, einige beträchtlich groß. 


1 ‚Cataphractus Br. (Harnifchfifch. 9) Körper feu? 
lenformig, feitlich mic Reihen von Knoch chenplatten gepanzert. 
Bruſtfl. mit ı ————— Ruͤckenfl. 2; die zweite ganz ſtrah⸗ 
lenlos oder blos 1-ftrahlig. Kop A oß. Mund ziemlich Hein, 
mit (meiſt +). Birteln. zaͤhne Ayo fat — Kiemen⸗ 
deckel ganz beweglich. u ub 

'C.Callichthys Lacke. (Silhr. Callichthyeriinen, CH) 
Dis 1° lang, braun; oben 1 und auf jeder Seite 2 Reihen Pan 
zerfchilde ; die hintere Ruͤckenft. mit 1 Stachelſtrahl; Mund Min 
4 Bärteln, Schwanzfl dunkel gefleckt. (Bloch t: 55 EN 


In Oſt- und Weftindien in & A St en; son 9 ar 
Land friehen. — Schmackhaft. 


2. Malapterurus Backr. Koͤrper ——— mit 
nadter Haut... Bruftfl. ohne Stachelſtrahl. Nücenfl. nur 1, 
flein, frabtenlos (eine Fettfl.), weit hinten. Kopf mittelmäßig, 
dunner als der Vordertheil des Rumpfes. Mund‘ breit, mit 6 
Bärteln. Zähne zart burftenartig. 


M. electricus Lackp. (Silur. elecır. Linn. Zitter: 
wele.) Bis 3° lang, armsdick, grau mit dunklern Sen 
a Floſſen Klein. (Descr. de l’Egypte. Zool, 

t: 22.8.) 


Im Nil und Senegal. Gibt, angefaßt, eleftrifche Schläge. 
Nah Rudolphi's Unterfuchung liegt der Apparat hiezu auf 
beiden Seiten unter der Haut, und beftebt ſelbſt aus zwei Haus 
ten, wovon die erfte, äußere, aus Fleinen langlich rautenförmigen 
Zellen und nad innen aus einer aponeurotiſchen Ausbreitung 
gebildet iſt, die zweite, innere aber ein regellos flockiges Gewebe 
darſtellt, und zu beiden verlaufen zahlreiche Nerven. (Abhölgen. 
d. Ak. d. W. zu Berlin v. 3. 1824, —* 1826. ©. 137 ff. 

m. 8.) 


3. Pimelodus Cvv. Körper Bentenfbruig, mit nacter 
Haut. Brufifl. mit 1 Stachelſtrahl. Ruͤckenfl. 2; die vordere 
mit einem gezähnten Otadyel, die hintere ſuahlenlos (eine Fettfl) 













ob en v mit 1 oder? rauhen xnoo en⸗ 
—8 Baͤrteln. Zähne buͤrſtenf 
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enp 





aͤrteln. (Descr. de lEg.1.c. t. 14. fi 1,2.) 
Im Ri EA Ka — —— 
P. Cyclopum Huns, (Cyklopenfiſch.) Bis 4“ lang, 
olivengruͤn, zart ſchwarz gefleckt, ſchleimig; Mund mir 2 Bärteln 
(w. Humboldt Beobadht. a. d. Zoologie u. vergl, Anat. t. 7, f. 2.) 
In unterirdifhen Wäſſern und hohen Gebirgsbähen von 
Quito; viele Taufende diefer Fleinen Fifhe werden mit den 
Schlammeruptionen der großen Bulfane Kotopari, Tungurahuaꝛc. 
audgemworfen. ——— 
4. Silurus Ant. (Wels.) Körper keulenfoͤrmig, mit 
nadter Haut. Bauchfl. mit einem Stachelſtrahl. Nückenfl. 1, 
flein, ftachellos. Steißfl. lang. Kopf did, niedergedrüdt. 
Mund breit, mit Bärteln. Zähne hechelartig. | j 
S. Glanis Lixx. (Öemeiner ®., Weller, Schaid» 
fifch.) Bis 10° lang, oben fhwarzgrün, unten weißlich, überall 
bunfel gewölft; Mund mit 6 Bärtein: 2 oben, 4 unten. (Bloc 
t. 34.) | | 
Sn den großen Flüffen Aſiens und des oftlihen Europa, 
zumal in der Donau, auch in einigen Fleinen Seen, z. B. dem 
Steiplingerfee im Badifhen, dem Murtner in der Schweiz; 
meift auf dem Grunde; loct mit den Bärteln feine Beute, ift 
fehr gefräßig, und wird bis 300 Pfund ſchwer. Der größte 
Süßwafferfifh. — Fleiſch und Sped efbar. 


3. Familie. Cyprinacei. 


Schmalkoͤpfe, Karpfenartige. — Pisc. Abdominal, gen. 
Lınn., Gm, Pisc. Nud., Bracteat. et Feror. gen. Barsca. 
Gasteropteryg. Leptocephala. c. Platycephal., Rhyncho- 
cephal., Cyrtocephal. et Peropteryg. Xiphonot. gen. Gor.Dr. 
Cyprinoides, Esoces, Clupeides et Salmones Cuv. 


.  Genera: Cobitis Linn. e. e. Anableps Br. (Cobit. sp. 
Lınn.) Poecilia Scun., Gorpr. (Poecilia, Lebias Cvv., 
Fundulus, Hydrargyra et Cyprinodon Lackr.) Molinesia 
Lssueur. Cyprinus Lıny, (Gobio, Tinca, Cirrhinus, Cy- 
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rinus, Abramis, Labeo Cur., Catastomus Las., Leuciscus 
. Chela Buonam. et Gonorhynchus Grow.) — Mormyrus 
ma. — Exocoetus Linn. Esox Linn, e. e,, Cuv. Galaxias 
Cuy. (Esoc. sp. Avcr.) Alepocephalus Rıss. ‚ Micrastoma 
Cuv. (Serpae sp. Ba, ‚Stomias Cuv. (Esoc. sp. Avucr.) 
Chauliodus Scus. (Esoc. sp. Aucr.) Salanx Cuv. Belone 
Cuv. (Esoc. sp. Aucr.) Hemirhamphus Curv. Scomberesox 
Lıcer, (s. Sairis Rarın. Esoc. sp. Aucor.) — Polypterus 
GzorrR. Lepisosteus Lacer. (Esocis sp, Lınn. Litholepis 
Rarın.) Osteoglossum Vano. (Ichnosoma Srıx.) Sudis 
Cuv. AmiaLınn, Erythrinus Gron. (Esoc. et Synodi sp. Br..) 
eh Lesveur. Chirocentrus Cuv. (Esoc. et Clup. sp. 
.) Butirinus Commers, (Synod., Esoc., Clup. et Al- 
balaec sp. Aucr.) Elops Lınn. (Synod., Argentin,, Mugil. 
et Mugilomori sp. Aucr,) Megalops Lacke. (Clupeae sp. 
Aucr.) Engraulis Cuy. (ce. Thryssa Cuv. Clupeae sp. Lınn,) 
Notopterus Lacer. (Gymnot. sp. Parr. Clup. sp. Scux.) 
Pristigaster Cuv. Odontognathus Laczr. (Gnathobolus 
Scun,) Clupea Lınn. e. e., Cuv, (Chatoessus, Alosa, Clu- 
pea Cuv., Clupanodon Lacrr., Pomolobus, Dorosoma et 
Notemigonus Rarın.) Sternoptyx Hsam. Scopelus Cuv, 
(Myctophum Rarın.) Characinus Arr,, Gorpr. ‚(Salmon. 
sp. Lınn., Citharinus, Hydrocyon Cur., Xiphostoma, ‚Cy- 
nodon Srıx., Myletes, Chalceus Cor., Tetragonopterus 
Arr., Serrasalmus Lacer., Piabucus Cuv. Gasteropelecus 
Br. s. Serpes Lacer., Anostomus et Chrimates Cuy. s. Pacu 
et Anodus Spıx.) Coregonus Art. (Salmon. sp, Lınn. Co- 
regonus et Tihymallus Cuy.) Argentina Lınw. (Salmon. 
subgen. Cuv.) Salmo Lınn, e. e., — (Mallotus Cvr., 
Dsmerasi An: ., Salmo, Saurus et Aulopus Cuv.) 


Elliptiſch und ſeitlich zuſammengedruͤckt, von gewoͤhn⸗ 
licher Fiſchgeſtalt, oder faſt cylindriſch; die Haut beſchuppt. 
Bauchfloſſen weit hinter den Bruſtfloſſen; Ruͤckenfloſſen 
1 oder 2 (ſehr felten durch Theilung mehrere), die hintere 
meift eine bloße Fettfloffe. Kopf nicht verdickt, felten 
befhuppt; die Kinnladen zuweilen fehnabelartig verlängert. 
Mund oft mit kurzen Bärteln; Zähne meift Flein und 
zahlreich, zumeilen ganz fehlend. Darmkanal verfchieven, 
mit oder ohne Blinddaͤrme. Schwimmblafe meift vor: 
handen, oft durch eine Einſchnuͤrung in ein Vorder s 
und Hintertheil getheilt. 

| Sie wohnen theild in den Meeren, tbeile in fügen Waſ⸗ 


ſern aller Zonen; viele machen vegelmaßige Wanderung en, und 
IR * "häufig aus dern Meer in die Flüffe, um win. ne en 
nen. Manche haben in ausgezeichnetem Grade das erde 
it J ſich über das Waſſer emporzuſchnellen. — Diefe Familie 
umfaßt unfre meiften einheimifchen Fiſche und bietet überhaupt. 
W dem Fifchfang eine Menge ſchmackhafter Arten dar, 


Cobitis Linn. e, e. ESchmerl.) Körper chlindriſch, 
(ehr Eleinbefehugpt und ſchleimig. Bauchfl. weit hinten, und ge⸗ 
rade daruͤber eine kleine Ruͤckenfl. Kiemenhaut nur 3ſtrahlig. 
Mund mit Sau uglippen und (2- 10) Baͤrteln. Zaͤhne in den 
Kinnladen ganz ehlend oder doch nur wenige, kleine; aber ftärs 
fere im Schlunde. Darm ohne Blinddaͤrme. ES chwimmblafe 
Hein, im einem zweilappigen Knochengehaͤuſe. 


C. Barbatula Linn. (Gemeine Sch., —— 
Etwa 3—5 fang, fingersdick, oben dunkel, unten hell graus 
lich, zart ſchwarz marmorirt; am Munde 6 Bärtel; Floſſenſtrah⸗ 
len: D.9; P. 10; V. 8—9;A. 7—8;C.16, Glochn 3144. 8.) 


In klaren Baͤchen und Seen mit Kiesgrund. — Als 
ESpeiſe wohlſchmeckend; man hegt fie daher hie nnd da in eignen 
Schmerlengruben und füttert fie mit Schafmift. — Verwandt 
ift die ebenfalls einheimiſche C. Taenia L. (Steinpisger). 


C. fossilis Linn. (Schlamm-Sch. Shlammpiss 
ger, Wetterfifch, Meergrundel.) Bis 1 lang, oben dun⸗ 
kelgrau mit gelben und braunen Laͤngsſtreifen, unten —— — 
a! AU FRE; am Munde 10: Bärtel; Siffentrabfen; D — 

Pas Br ihr, (Bohr. 31. £ 1.) 
Sn Sföffen, Seen und Teichen, meift im Schlamm vers 
ſteckt, bei Wetteränderungen unruhig hervorfommend,. Schluckt 
beſtändig Luft, und gibt fie (als kohlenſaures Gas) durch den 
After wieder von fih. Kann im vertrodneten Schlamme vder 
eingefroren fortleben. — Man hält fie in Waſſergläſern als 

MWetterverfündiger. | | 

2. Anableps Br. (Doppelauge, Hochſchauer.) 
Körper cylindriſch;, befchuppt, ſchleimig. Ruͤckenfl. 1, klein, 
weit hinten. Bruſtfl. am Grunde beichuppt. Steißfl. beim g' 
mit einem Kanal für Harn und Samen, Kopf platt; Augen 
vorjtehend, jedes durch ein Querband fcheinbar doppelt. Mund 
mit Bärteln und Heinen Zähnen. Darm. ohne Blinddi rme. 
Schwimmblaſe ſehr groß. 

A. tetrophthalmus Br, (Cobitis Anableps RER. ) 
Gegen 1° lang, bräunlib, an den Seiten mit 5 ſchwaͤrzlichen 
Yinden. (Bloch t. 361.) 


4 $ 
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Gujana. Lebendig gebärend, wahrſcheinlich 
9 Der Bau der Augen ganz eigens 
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jegattung. 
ur das Sehloch wirklich doppelt. 
Rus. s Lın ‚arpfen.) Körper elliptif, feit- 
lich zuſammengedruͤckt, beſchuppt. Ruͤckenfl. 1, oft lang; ihr 
weiter oder dritter Strahl oft ſtachelartig. Kiemenhaut mit 3 
flaben Strahlen. Mund Klein, mit oder ohne Baͤrtel. Kinnladen 
und Zunge ohne Zähne; Schlund mit Mahlzähnen, Gaumen mit 
einem weichen irritabeln Wulft. Darm furz, ohne Blinddärme. 
Schwimmblafe durch eine Einfchnärung zweitheiiig. 
€. Gobio Linn. (Gobio vulg. Cuv. Gründling, 
Grundel, Gregling) Etwa 4—6” lang, ziemlich groß 
ſchuppig, oben olivenfarbig mit dunklern Flecken, unten filberig, 
gelblich; die paarigen Floffen röthlich, die unpaarigen braunges 
fleckt; Ruͤckenfl. kurz, ohne Stachel; Floſſenſtrahlen: D. 10; 
P. 14— 18; V. 10; A. 10,C.ı9. a - 
Br In Flüffen und een faft in ganz Europa gemein. — 

Epbar. 1 — — RT * 

C. Tinca Lixx. (Tinca vulg. Cuv. Schleihe.) Bis 2° 
lang, , fo hoch, ziemlich dick, kleinſchuppig, oben dunkel olivens 
gruͤn, unten weißlih; Floffen did, faſt violett; Nücenfl. kurz, 
ohne Stachel; Floffenftrahlen: D. ı2; P. ı6—ı8; YV.ıı; 
A, 11; C. 19; Mundwinkel mit furzen Baͤrteln. (Bloc) t. 14.) 

Zumal in ftehenden Wöffern, in allen Welttheilen; von 

Kräutern und Würmern lebend; Winterfchlaf haltend. — Eß— 

bar. — Es gibt eine goldgelbe ſchwarzfleckige Spielart: die 
Goldſchleihe (C. Tinca aurata Br. t. 15.) 

C. auratus Lınn. (Goldfarpfen, Goldfiſch, Sil— 
berfifch.). Bis 10 lang, fat '% fo hoch, großfchuppig, aus 
fangs fchwärzlich, fpäter goldigroth over filberig; Ruͤckenfl lang, 
ihr zweiter Strahl ftachelartig und gezähnelt; eben jo jener der 
Steiffl. (Bloc t. 93.) 


In China und Japan einheimifch; feit 1691 nach Europa 
verpflanzt, wo er jeßt in Teichen und Gläfern gehalten wird. 
Es gibt viele Varietäten der Größe, der Färbung, und der 
Floſſenbildung. 


C. Carpio Lixx. (Gemeiner Karpfen.) Bis 4 lang, 
faft ’/, To hoch, großfchuppig, oben olivenfarbig, ſeitlich gelb» 
bräuglich, unten: weißlich; Nückenfl, lang, ihr. zweiter Strahl 
ftachelartig und gezaͤhnelt; Floffenftrahlen: D. 24; P. 16; V. 9; 
A. 9; C. 195 Mund: mit dicken Lippen und A kurzen Bärteln. 
(Bloch t. 16.) 





fin, Seen und Teichen; in letztern auch ‚gebe 
Ri 2 Alter erreichend. — kai an — EL 
an; der Spiegelfarpfen (C. C, macrole 
5: Rex Cyprinorum), ift ftellenweis mit fehr ı vergrößerten 
Schuppen bedeckt, ftellenweis aber ganz kahl. (Blod t. ı 17.)— 
Aus der Gattung Cyprinus find noch zahlreiche ten. 
einheimiſch, namentlich die Kar auſche CC. Cara sius L.), die 
Barbe (C. Barbus L,), der Brachſen (C. Brama L. ER 
die Orfe (C. OrfusL.), der Ufelei (C. Alburnus L.), — 
defien Schuppenft br Aa ‚Färbung der Glasperlen dient, — der 
Alet (Elte, C. Cephalus L.), die Naſe (C. Nasus Da, 
bie höhe ve Phoxinus D, 7 u. m. a. MR 
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4. a Stiegfife, Fiiegbecht, Rkiper | 
fat fpindelförmig, nebft dem Kopfe befchuppt. Ruͤckenfl. gi % 
Bruſtfl. fo lang als der Leib. Kiemenhaut 10- ſtrahlig. Mund 
Hein, ohne Baͤrtel. Spitzige Zähne in den Kinnladen; ſtumpfe 
am Gaumen. Darm ohne Blinddaͤrme. Schwimmblafe ſehr groß. 


. exiliens Linn. (Großer $., Springfiſch. > Bi 
18° lang, oben blau, unten ſilberig; Floſſen grau; die Bauchfl. 
lang, weit hinten. C Bloch t. 397.) 


Im mittelländiſchen und rothen Meere häufig ; ſtreckenweiſe 
fliegen. — Eßbar. — Im atlantifhen Dcean iſt E. evolans 
Lıns, ‚gemein. 


5. Esox Lınw. e. e. (Hecht.) Köryer faft walzig ſpin⸗ 
delfoͤrmig, etwas zuſammengedruͤckt, beſchuppt. Ruͤckenfl. 1, 
weit hinten. Kiemenhaut 12 — 15: frahlig. Koyf flach gedrückt, | 
mit etwas verlängerter jtumpfer Schnautze. Zähne ſpitzig, zumal 
im Unterfiefer, und hechelformig im Gaumen und auf der Zunge. 
Darm ohne Blinddärme. Scwimmblafe groß. 


E. Lucius Lınw. (Gemeiner 9.) Lang (bis 4°), 
oben ſchwarz, grün und gelb —— unten weiß; Bruſt⸗ 
und Bauchfl. röthlich; —— D. ↄ20, P. 14; V. * 
A. 173 C. 20. (Bl och t . 32.) 

Sn Flüſſen, Seen und Teichen von ganz Europa, febe 

räuberiſch, nicht nur auf Fiſche, fondern auch auf Fröſche, 

Kröten, Waſſervögel, Waſſerratten und Aas Jagd — 
ein hohes Alter erreichend. — 

6. Belone Cov. (Hornhecht.) Koͤrper faſt eplinbeifch, 
etwas zufammengedrücdt, beſchuppt. 3 Rüdenfl. 1, ungertheilt, 
weit hinten. Kiemenhaut 14 sjtrahlig. Kinnladen einen langen 
Schnabel bildend, mit fpigigen Zaͤhnchen beſetzt. Schlund 
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mit — Zaͤhnen wie gepflaſtert. Darm ohne Blinddaͤrne. 


Schwimmblaſe we 


RD, longir stris Cuv. (Esox Belone Lıwn. Semeir 
ner.) Bis 4 lang, ſchlank, mit zarten Schuppen, oben dunkel⸗gruͤn, 
unten ſilberig; Schrabel faft '/, jo lang als der Leib. Glocht. 33.) 


Im mittelländifchen Meere, meiſt in ver Tiefe, dody im 
Frühling ſchaarenweis an die Küfte fommend, Die — 
iz, Das Fleisch epbar. 


m. Lepisosteus Lacup. PR AN  00 Kör. 
per eifrig, mit grogen fteinharten Schuppen bebedt. 
Randjtrahlen der Floſſen durch Schuppen gezaͤhnt; Ruͤckenfl. 1, 
weit hinten, Kiemenhäute beider Seiten unten zufammenhängenb, 
je 3-frahlig. Kinnladen einen langen Schnabel bildend, am 
Rande mit langen fpisigen, innen mit rafpelförmigen Zähnen bes 
fest. Darm mit vielen Blinddaͤrmen. Schwimmblaſe lang, 


jellicht. 

L. Gavial Lacer. (Esox osseus ‚Lıns, J 
ger X.) Ueber 2° lang, mit rautenförmigen Schuppen, oben 
gruͤnlich, unten röthlich. (Bloch t. 390.) 


Sn Flüfen und Seen ded heißen Amerifa; ein wilder 
Raubfiſch, aber felbft ſehr ſchmackhaft. 


8. Engraulis Cuy. (Sardelle.) ——— 
etwas zuſammengedruͤckt, beſchuppt. Ruͤckenfl. 1. Kiemenoͤffnun⸗ 
gen weit; Kiemenhaut 12: oder mehrftrahlig. "Mund weit ges 
fpalten, mit vorftehender Schnauze, und (meijt) ſpitzigen Zähnen, 
Darın mit zahlreichen Blinddärmen. Scwimmblaje lang, ſpitzig. 

E. Encrasicolus Cuy. (Clupea Ener. Lıny. Gem. 
Sardelle, Anjovis, Anchois.) Spyannelang, oben blält- 
licht, feitlich und unten ſi (berglänzend. (Bloc) t. 30. f. 2.) 

In den europaifchen Meeren haufig. Wird von December 
bis Mat Nachts mit Lichtern gelockt und in unzähliger Menge 
gefangen. Man füpft fie, weidet fie aus, und verjendet fie ein- 
gepödelt. Iſt zumal ald Würze an Speijen beliebt. Schon 
die Römer bereiteten ihr Garum damit. | 
9. Clupea Lınm. e. e. (Häring.) Körper elliptifch, 

zufammengebrückt, befchuppt; der Bauch meiſt durch gejträubte 
Schuppen fägezähnig. Ruckenfi. 1. Kiemenoͤffnungen weit; 
Kiemenhaut 8+ftrahlig, Kiemenboͤgen kammfoͤrmig hezahnt 
Mund mittelmäßig: die Kinnlade in mehrere Stüde getheilt, mit 
oder ohne Zähne, Darm mit zahlreichen Blinddaͤrmen Scwimms 
blafe lang, ſpitzig. 







Harengus Linn. (Öeme Häring.) / 
ft 17, © * —9— —— ſeitlich und unten ſilber⸗ 
en * Bauche nicht fägesähnig; Bauch⸗ und Rüdenfl. 
Mitte des Körpers; Mund mit Betichen Bine; Inters 
laͤr * Bloch we ı;) J 
In den nordiſchen Meeren, meiſt in det Tiefe; aber vom 
Frühling bis Herbft in dreimaligen Zügen in unzählbarer Menge 
an die Küften und Flußmündungen der Nord: und Oftfee kom⸗ 
mend, um zu laichen. (Der Rogen eines Weibchens zählt an 
30,000 Eier.) — Viele Millionen werden jährlich (zur Nacht⸗ 
zeit) gefangen und friſch oder eingepöckelt oder — 
(»Büdlinges) gegeſſen. — Auch der Breitling Ei, 
‚tulus Cuy.), die Sprotte (C. Sprattus Lınm.), der 
ger (€, Pilchardus Br.) und die Sardine (C. Sar-⸗ 
dina Cuv.) werden in Menge, wie der Häring, gefangen. 
C. Alosa Lixx. (Alfe, Maififch.) Bis 3 Tang, fait 
1, es hoch, oben ſchwaͤrzlich, ſeitlich und unten filberälängend, Ä 
hinter. dem Kiemendeckel (ein oder mehrere) ſchwarze Flecken; ber 
Bauch ſaͤgezaͤhnig; Oberkiefer vorne mit GR RT Zähne 
fajt unmerklich; Floffenftrahlen: D. 19, P. ı5, V. 9, A. 20, 
C. 19. (Bloch t. 30. ER) m . 
In der Nord: und Oftfee und im Mittelmeere, im Früh⸗ 
ling weite Reifen die Flüffe hinauf (4.8. im Rhein bis Bafel 
und durch den Near bis ind Würtembergifche) unternepmend 
an dort fih fortpflanzend. — Efbar. 







10. Coregonus Anz. (Umberfiſch, Aeſche.) Körper 
elliptifch, etwas zufammengedrüdt, großichuppig. Ruͤckenfl. 2, 
die hintere eine Fleine Fettfloffe. Kiemenhaut 6— 8: » ftrablig. | 
Mund ziemlich Elein, mit fehr Eleinen oder unmerklichen Zähnen; 
Gaumen und Zunge zahnlos. Darm mit zahlreichen Blinddärmen. 
Schwimmblaſe lang. 

€. Thymallus Arr, (Salmo Thym. ren. Thym. vul- 
garis Cuv. Gemeine Aefche.) Bis Y lang, etwa '/ fo hoch, 
oben grünfchwarz, feitlich graublau mit fchwärzlichen Cängsitreis 
fen, unten weiß; die erfte Ruͤckenfl. hoch und Jan, ‚ violett ⸗roͤth⸗ 
ich, ſchwariceſtec Floſſenſtrahlen: D. 23, P. 16, V. 
Arad, 0. 10, (Bloc t. 24.) 
In Bächen und Fluffen mit — klarem Waſſer — 

Schmackhaft. 

'C. Maraena Arr,, Cor., (Salmo Mar. Lınm.. Große 
Maraͤne, Weißfelchen, Sandfelchen.) Ueber 9° lang, 
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und etwa ſo hoch werdend, oben ſchwarzgrau in — 

uͤbergehend, unten weiß; Mund d ſtumpf; Floſſenſtrahlen: D .ı4, 

Pr}. an, A. 15, C.20. (Blod 27.) 

In den Seen Teutſchlands und der Schweiz iſt dieſe Art 

gemein, nebft einigen verwandten, z. B. der fleinen Ma- 

rane cc. Maraenula), dem Fera (C. Fera Cuv.), dem 
Balchen (Pallaye, & Palaca Cuv.), dem Blaufel- 
den des Bodenſees (C. Wartmanni), u. f. w. Gie wer: 
den in Menge gefangen; ihr Fleiſch it ſchmackhaft. — Halbge— 
wachen beißen fie am Bodenjee Gangfiſche und werden 

marinirt oder geräuchert in Handel gebracht. 


0a. Argentina Lınn. (Silberfifch.) Körper fpin, 
delförmig, beſchuppt. Ruͤckenfl. 2, die hintere eine Fleine Fett 

floffe. Kiemenhaut 67 ſtrahlig. Mund klein, ohne Zähne in den 
Kinnladen, aber mit langen frummen Zähnen an der Zunge, 
Darm mit "zahlreichen Blinddarmen. Schwimmblaſe lang. 


A. Sphyraena Lıns. (Echter Silberfifch.) Etwa 
4“ lang, oben afchgrau, feitlich und unten glänzend filberig; auf 
dem Koyfe purpurn. (Me&m. Mus. 1. t. 11.) 


Sm mittelländifhen Meere. — Der Magen diefed Fifch- 
chend ift ganz ſchwarz, und die Schwimmblafe dick, mit vielem 
Silberfhaum. Leitern benützt man zur Färbung falfcher Perlen. 


ı2. Salmo Linn. e. e. (Sorelle, Salm.) Körper 
elliptifch, etwas zufammengedrückt, beſchuppt. Ruͤckenfl. 2, die 
hintere eine Kleine Fettfloffe. Kiemenhaut 8 — 15 + firablig. 
Mund meift weit, mit fpißigen Zähnen in den Kinnladen, am 
Gaumen, im Schlunde und an der Zunge. Darm mit zahlrei— 
chen Blinddärmen. Schwimmblaſe lang. i 


S. Forio Linn. (BachrForelle, Teich-F, Stein-F.) 
Big 1 lang, kleinbeſchuppt, oben Dunkel: olivenfarbig mit 
braunen Flecken, ſeitlich heller, oft gelb, meift mit rothen Flecken 
ın blauem Felde, unten weißlich; Floſſen jchmußig ne 
Floſſenſtrahlen: D. 14, P.ira}'V, 10, AN, es Bloc; 
$.323%.), 

Sn Flaren Bien und Fleinen san mit — 

häufig und in verſchiedenen Varietäten. Kann ſich hoch aus 

lellen in d ſo über Waſſerfaͤlle ſetzen und fliegende 

iner der geſchaͤtzteſten eßbaren Fiſche. — 
Nahe verwand RT Alpenforelle (S. al- 
pinus Lınn., 3 die izeriſche — 5. alpinus Br., 
$. punctatus Cous welche eine bloße Spielart der gemei- 
nen Forelle ift, nicht verwechfelt werden darf), Die Iombardifche 
Marmorforelle (S. marmoratus Cuy.) und die in meh- 
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rern — vdorkommende mer (Roͤth 
8. Salvelinus Lixxc.) und Karpfenforelle (Ritt 

S. Umbla Lixx.). Auch der Stint (8. Eperlar ! 
verdient hier Erwähnung. a 


"8. Salar Linn. Rice, Salm.) Big 6 lang; genick 
und Ruͤcken ſchwaͤrzlich, Seiten bläutich, mit braunen und rothen 
Fleckchen; Bauch gelblich; Floffen an der Bafis gelblich , vorne 
blaͤulich; "Stoffenftrahfen: D.ı4, P. ı4, V. 10, A. 13, C. 20; 
Unterkiefer des 4 bafenförmig aufwärts gebogen. Bloch t. 20, 
und 98.) 


In den nördlichen Meeren; — aus diefen im Frühling 
weit in die Fluffe hinauf wandernd, 3. B. durdy den Rhein bid 
in die Schweizerflüffe, im Spätherbfte dafelbft Iaichend, und 
dann wieder ing Meer zurückkehrend. Kann noch höher fprins 
gen als die Forelle. Wird bis 60, doch gewöhnlich nıır 20 — 30 
Pfund ſchwer. Sm Frühjahr nennt man ihn Salm, im Spät- 
jahr Lachs, die Männchen auh Hakenlachs (doch unter 
fheidet Cuvier dieſen — S. hamatus — als eine eigne Art), 
die einjährigen Zungen Sälmlinge Ob die Sllanfe, 
Rheinlanfe oder Grundforelle (S. Ulanca WaArrm. 
S. lacustris Harrm.) des Bodenfeed ald wirkliche Art zu bes 
trachten fen, ift noch unentſchieden. Auch die Lachs forelle 
(S. Trutta Lixx.), die Genferfeeforelle (S. lemanus 
Cuv.), die Hauchforelle der Donau (S. Hucho Lınm.) 
und die Meerforelle oder der Silberlads (S. Schiffer- 
mülleri Br.) grenzen bier an. — Sie find indgefammt 
fhmadhafte Fifhe und werden, fo wie zumal der Lachs, theils 
friſch, theils eingeſalzen oder gerauchert gegeſſen. 






4. Familie. Gadoides Cuv. 


Dorfhartige, Schellfiſche. — Pils: Jugular. gen. Lısm. 
Gu. P. Nud, gen. Bartsch, Auchenopteror. gen. Dumknr, 
Sternopteryg. Orthosomat. et Taeniosomat. gen, GoLpr. 
"Gadites Larr. Fam. 


Genera: Gädus Lıwn. e. e., GoLpr. (Morrhua, Mer- 
langus et Merlucius Gvv.) Enchelyopus Bır., Scaw. (Gadi 
sp. Linn. et Lota, Motella Cvv., | a Avcr., Brosmius 
et Brotula Cuv.) Phycis. AR Er Biennis sp. Lınn. 
Gadi sp. Aucr. Phycis et Ranic E aaa: a 
— —8 Rıss. (MS Br 


Bon gewöhnlicher Fiſchge 
doch ſeitlich mehr oder minder zu 










iptiſch meiſt dich, 
mengedrückt; die Haut 


loffen vor oder unter den Bruſfloſen, 
geſpitzt; die Bedenfnoden an den Schul⸗ 
erknochen nen 3, 2 ‚oder 1, in 





ähnlichen Steißfloffe e in die Scwanzfofe verlaufend. 
Kiemenhaut 6+ oder 7+ftrahlig. Kopf nicht verdickt, mits 


telmäßig, felten beſchuppt. Mund oft mit furzen Bärteln: s 
ch in mehrern Reihen. Mas 


Zähne meift Elein und zahlrei 
gen ein großer ftarfer Sad; Blinddaͤrme fehr z lreich; 
Darm lang. — groß, die, oft an de Raͤn⸗ 
dern gezaͤhnelt. 


Meiſt Bewohner der kalten und temperirten — manche 
in ungeheurer Menge — und für die Fiſcherei von 
großer Wichtigkeit. 


1. Gadus Lınm. e. e. Schellfiſch.) Koͤrper elliptiſch, 
wenig zuſammengedruͤckt, weichſchuppig. Ruͤckenfl. 3 (ſelten 25 
Steißfl. 2 (felten 1). Bauchfl. vor den Brufifl. Kopf unber 
Kante: Mund mit hechelförmigen Zähnen, am Kinn oft ein 

rtel, 


—— —— Laxx. (Kabliau, Kabeljau.) Ewa 
2— 3° lang, ziemlich großbeichuppt, graulich, oben gelb und 
braun gefleckt; am Kinn ein Bärtel. (Bloch t. 64.) 


In den nördlihen Meeren in unglaubliher Menge; von 
Heinen Fifchen, Krabben und Würmern fi nährend u bis 
20 Pfund fchwer werdend. Der Rogen eined Weibchens ent: 
hält an a Millionen Eier. Ganze Flotten laufen zum ange 
dieſes Fifches aus, welcher friſch Kabliau, getrocknet Stock— 
fiſch, eingeſalzen Laber dan, geſalzen und getrocknet Klipp⸗ 
fiſch genannt wird. — Auch der Schellfiſch (G. Aegle- 
ſinus Lixx.), der Dorſch (G. Callarias L.), der Witt. 

Ling (G. Merlangus L.), der Seehecht (G. MerluciusL.) 

u. a. nt. werden faft eben fo häufig gefangen und friſch, ein— 

gefaßzen und getrodnet (zum Theil ebenfalld unter dem Namen 

Stockfiſch) gegeſſen. 

2. Encheliopus Scan. (Quappe.) Körper, fpindel- 
fürmig, faft a in , Heinbefchuppt, ſchleimig. Ruͤckenfl. 2 
oder 1, lang. ‚Bauchfl. vor ben Brufifl. Kopf unbeichuppt. 
* mit Kleinen heelförmigen Zähnen und meift mit einigen 

rteln. 


E. Molva Scux. Gaãu⸗ 'Molva Lınw. Lota Molva 
Ci teng) Bis 5 Tang, ſchlank, oben olivenfarbig, unten 






Zu 





ſilberig; Rüdenfl. 2, gleich 2 geſaumt, ,die hintere lang; 
nur am Kin. 1 Bärtel. (Bl och t. a 
F Are In der Nordfee in enormer Menge. Bird eingefe 

7 und getrocknet, wie der Kabliau. N RR wi 

E. Lota Scun, (Gadus Lota Lınn. Lota Navis ati 
J——— Aalraupe, Trüfche.) Bis 9 lang, did 
etwas niedergedrüctem Kopfe, gelb und dunkelbraun arm; 
ER 2 ‚ gteich bach, | bie ‚lang; —— — D. 
— 14, 6 76; se —2 A.55—67; C . 305 u m 
Kinn » 5 (Blodh 7 * N 

Sn Flüffen und Süßwaſſerſeen; vielleicht zuweilen Iebendig 
gebärend. — Sehr ſchmackhaft, Une die ER jes 
doch ſchwer verdaulich. 

3. Lepidoleprus Riss. Grenadier, — 
ſchw anz.) Koͤrper vorne dick, mit niedergedruͤcktem Kopf, hin⸗ 
ten in einen langen, zuſammengedruckten, ſpitzigen Schwanz aus⸗ 
laufend; ganz, auch am Kopfe, mit harten, kleinſtachligen Schup⸗ 
pen bedeckt. Ruͤckenfl. 2; die vordere kurz und hoch, die hintere 
und die Steißfloffe fehr Yang, in die fpigige Schwanzfloffe vers 
laufend. Bauchfl. fat unter den Bruſtfl. Mund unter einer 
wortretenben Schmaue; am Kinne oft ein Bärtel, Zahne ſehr 
zart und kurz. 

— coelorhynchus Rıs s. —— BR Br. 
Coryphaena rupestris Gm. Felſen— L.) Bis 3° lang, oben 
gran, feitlich und unten filberglängend. (Bloch t. 177.) 

—— mittelländifchen und grönländifchen Meere in großen 

Tiefen. An der Aa gefangen bläst er ſich auf an) en: 

einen Ton von ſich. Eßbar. 


A 
_ 







ar, dx Ru: 
k + r J 1J 


5. Familie. Pleuronectides Riss, 


Seitenfhwimmer, Schollen. — P. — gen. 
Lınn., Gm. P. Soleator. gen. Barscu, HeterosomataT umkr, 
 Sternopteryg.. Leptosomat. gen. Gorpr, Subbrachü _ 
Plani Cuv. Diprosopa Larr, Fam. *— 


Genera: Achirus Lackr. (e. Plagusia Br Pleur er 
sp. Lınn.) Monochirus Cuv. (Pleuronect. sp. Lınw.) Pleuro- 
nectes Anr., Lınn. e, e. (Solea, ag 
et Platessa Cor. ) 

Breit elliptifh, ganz platt zufammen gedrüdt und 
mit fo unfommetrifhem, gleichfam durch Druck verſchobe⸗ 
nem Kopfe, daß beide Augen auf einer Seite ftehen und 
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der Mund ſchief gedreht: iſt; die Haut auf der Augen 
feite beſchuppt, dunfler und "Kuntfarbig, auf der andern 
Seite meift „unbefhuppt und beller, weißlich gefärbt. 
Rückenfloffe 1, von den Augen bis gegen das Schwanz: 
ende und zuweilen nebſt der faſt eben ſo langen Steißs 
flofje ſelbſt in die Schwanz loſſe verlaufend. Bauchfloſſen 
klein, zuweilen miteinander verbunden, as vor den 
Bruſtfloſſen ſtehend; letztere oft ungleich, zuweilen eine 
oder beide ganz fehlend. Kiemenhaut meift 6⸗ſtrahlig. 
Augen mit einer Nickhaut. Kinnladen ungleih; Zähne 
Flein, verfchieden. Darm mit oder ‚ohne Blinddarme. 
Schwimmblafe fehlend. 


Insgeſammt Meerfiiche, ‚doch einige auch ftredfenweis in 

die Flüffe gehend; übrigens meift am Grunde ſich aufhaltend; 

und ftet3 auf der (blaſſen) Seite ſchwimmend, ſo daß die Au⸗ 

gen nach oben ſehen. Die Aſymmetrie dieſer Fiſche iſt höchſt 

merkwürdig und auffallend; unter. allen Skeletthieren ſind dieß 

die einzigen unſymmetriſchen. Jede Art pflegt Dabei wieder 

regelmäßig die Augen entweder rechtd oder links zu haben, fo 

dag man fie darnach eingetheilt hat; indeß kommen doch Aus: 

nahmen vor, welche man verfehrte nennt, auch gibt es In⸗ 

dividuen, welche auf beiden Seiten kletchfärhtg find, und dop⸗ 

v3 heißen. — Das Fleifch der meiften Arten ift ſchmackhaft. 

Achirus Lack», Körper länglic) elliptifch. Bruſtfl. 

ganz fehfend. Schwanzfloffe entweder ſpitzig und mit der Rüden, 

und Steißfloffe verbunden, oder frei halbmondfoͤrmig oder ſtumpf⸗ 

Mund auf der Augenfeite Zahnlos auf der andern mit ſehr feinen 
fammetartigen Zähnen, 

A. bilineatus Laczr. (Pleuron. bilin. Br. Plagusiae 

sp. Br.) Etwa fußlang,, länglich, hinten zugefpist, oben (lints) 
. gelblich-braun, unten roͤthlich-⸗weiß, jederfeitS mit 2 dunflern 
Seitenlinien; Rüden», Steiß- und Schwanzfloffe verbunden. 
(Bloch t. 188.) 

In den chineſiſchen und indiſchen Meeren häufig. 

2. Pleuronectes Linn. e.e. (Scholle, Halbfiſch, 
Butte.) Körper elliptiich oder rhomboidal. Bruftflofen voll 
kommen. Scwanzflofe frei, ftumpf oder halbmondförmig. Mund 
bald auf beiden Seiten, bald nur auf einer mit ein» ober mehr⸗ 
Reihen ſpitziger Zaͤhnchen. 

P. Solea Lıws. (Solea vera Cuv. Seh) Laͤng⸗ 
lich elliptiſch, etwa 2’ Tang, ſo breit, Fan die Au⸗ 

vperleb's Naturgeſch. ar Bd. 
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genfeite (rechts) olivenfarbig; Bruftfl; ſchwarz gefledt; Schwanz 
floffe gerundet; Ober vorftel — —2 mit 
ba Tammetartigen Zaͤhnhen. (Bio 

, In den. europaiſche „Deren; = er Pe 

Bis 8 Pfund. ſchwer end. Fl iſch dark... 

P. maximus (Rho — max. Cvy. Stein ⸗ 
butte) Rhomboidal bie Tang und mehr als halb fo breit; 
zartbeſchuppt; „Die Alıgenfeite "CLints yon nöchernen umpfen 
Hoͤckerchen beſetzt, braun und gelb‘ märmorirt; die andre weiß 
mit braunen legen; Schwanzfloſſe Senne; ‚Kiefer und Gaus 
men mit Heinen Zaͤhnchen. (Bloch t.⸗ 49.3: _ 

‚Im den europaiſchen Meeren;. bis 30 Pfund. —— wer⸗ 
dend; ſchmackhaft. — Nabe verwandt , if die Ölattbutte 
CP. Rhombus Linn.) 

P. Platessa Liwn. (Platessa vulg. Cor. Gemeine 

Schotte, Platteif.) ‚Breit. elliptiſch 4 — 5’ lang werdend 
und ſo breit, weichſchuppig; die Augenfeite (rechts) braun 
mit orangegelben Flecken, die indre weißlich; zwiſchen und hinter 
den Augen 6 Fnöcherne Hoͤcker; Kiefer mit einer Reihe ſpitziger 
Zähne, Schwanzfloſſe abgeſtumpft. (Bloch t. 42.) 

In der Nord- und Oſtſee haͤufig; auch in die Flußmuͤn⸗ 
dungen gehend. Schmackhaft. — Auch der Flunder (P. Fle- 
sus L.), die Glahrke oder Klirſche (F. Limanda L.), 
und die Pole (P. Pola Cuy.) find in unfern Meeren ein- 
beimifch und Gegenftände des Fifchfanges. 

P. Hippoglossus Lınn. (Hippo loss. max. Curv. 
Heiligebutte, Heilbutt.) Länglic, alliptiſch, bis 18⸗ lang, 
faſt ſo breit und ziemlich Dick, weichſchuppig, * ſchleimig; die 
Augenſeite (rechts) leberbraun, die andre weiß; Schwanzfloſſe 
a Mund mit, ziemlich ſtarken Säßne. (Bloch 

t. 47.) iR 


Sn den nöföligen an weit größer ald die Stein- 
butte und bis 300 Pfund fehwer werdend, Schmadhaft. Er 
wird frifch oder in —5— eingeſalzen oder — ge⸗ 
geſſen. 


6. Familie. a — 


Aalartige, Schlangenfiſche. Anguilliformes Cur. F 
Apod. gen. Lixx., Gm. P. Serpentini Barsen. excl. gen. 
Peroptera, Pantoptera et Ophichthytes Dumzn, (excl. 
gen.) Peropteryg. Apod. gen, Gorpr, 


Genera: Ammodytes Lıns, Ophidium Linn, Lepto- 
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eephalus Pens. Gymnarchus Cuv. Sternarchus Scum. (Ap- 
teronotus Lackr, Gymnot. sp. Parr.) Garapus Cov. (Gym- 
not. sp. Gm.) Gymnotus Lınn. e, e., Lackr., Saccopharynx 
Mırcn. (Ophiognathus Hırw.) Alabes Cuy. Synbranchus 
Br. (Unibranchapertura Lacer,) Monopterus Lacer. Ap- 
terichthys Dum&r. (Muraen. sp Lınn, Coecilia Lacer. non 
Linn.) Sphagebranchus Br, Muraena Lınn, e. e,, Tuuns, 
(Gymnothorax Br. Gymnomuraena, Muraenoblenna et Mu- 
raenophis Lackr.) Anguilla Tuuns. (Muraen. sp. Lınn, 
Ophisurus et Muraena Lac&p, et Conger Cuy.) 


Cylindriſch, lang und fihlanf, oder ſeitlich zufams 
mengedrüct, lanzett- oder bandfürmig; die Haut Di 
und weich, oft die Schuppen verſteckend. Floſſen zuweis 
len insgeſammt, die Bauchfloſſen aber ftets, die Bruſt— 
flofien oft fehlend. Rüden: und Steißfloſſe meift vor- 
handen, einfach, lang, zuweilen felbft in vie Schwanzr 
flofje verlaufend. Kiemenöffnungen meift eng, blos ein 
Fleined Zoch auf jeder Seite, oft beide unter der Kehle 
vereint. Mund mittelmäßig oder Fein; Zähne verfchter 
den. Darm meift ohne Blinddaͤrme. Schwimmblafe 
meift vorhanden, zuweilen doppelt. 

Sie wohnen größtentheild im Meere, einige fteigen auch 
in die Flüſſe, andre halten ſich ausſchließlich in diefen oder in 
Seen und Teichen auf; auch ünnen mehrere ziemlich lange 
außer Waffer ſich aufhalten. Shre Formen und Bewegungen 
find fhlangenartig, und ihre Nahrung befteht meift aus Raub, 
ı. Ammedytes Lixx. (Sandaal.) Körper fchlanf 

cylindriſch, zartbeſchuppt. Ruͤcken⸗, Steiß⸗ und Schwanzfloffe 
getrennt; letztere gablig. Bruſtfl. vorhanden. Kiemendeckel und 
Kiemenoͤffnungen vollſtaͤndig. Kopf duͤnn, ſpitzig. Zaͤhne ſehr 
klein. Schwimmblaſe fehlend. 

A. Tobianus Lixx. (Gemeiner S., Tobiasfiſch.) 
Ueber lang, oben blau, unten ſilberig; Ruͤckenfloſſe erſt 
hinter den Bruſtfl. beginnend, ihre Strahlen einfach. (Bloch 
.75 5) 

An den Küften der Nord- und Oſtſee, im Sande ſich 
vergrabend und oft fpiralig zufammengerollit liegend. Eßbar 
und ald Köder dienlich. 

2. Ophidium Lixx. (Schlangenfiſch.) Körper de 
genfoͤrmig, zufammengedrüct, zartbefchuppt. Ruͤcken⸗ und Steiß⸗ 
floffe hinten ſpitzig zuſammenendend. Bruſtfl. En Kie- 
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mendeckel und Kiemenöffuungen volftändig. Kopf ziemlich Mein 
an der Kehle oft mit Bärten.; Zähne Hein. Schwinmblafe 
vorhanden, mittelft eigner Knochenſtuͤcke befeftigt. Er 


"O0. barbatum Linn. (Bärtiger Schl.) Bis 10% 
lang werden, fleifchfarbig, die Ruͤcken⸗ und —— ſchwarz 
geſaumt; Kehle mit 4 Bärteln. (Bloch t. 159. F. 


Im mittellandiſchen Meere. Schmackhaft. 


Ki 3, Leptocephalus Penn. (Schmalkopf.) Koͤrper 
ſchmal lanzettfoͤrmig, bandfoͤrmig zuſammengedruͤckt, faſt durch⸗ 
ſichtig. Ruͤcken⸗ und Steißfloſſ e uͤber den ganzen Koͤrper ſich 
erſtreckend, aber ſehr nieder, hinten ſpitzig zuſammenendend. 
Bruſtfl. unmerklich. Kiemenoͤffnungen deutlich. Kopf ſehr klein. 


L. Morrisii Gm. Etwa 4 lang, die Haut duͤnn, 
faltig. (Bl. Schn. t. 108.) 


An den Küften von England und — Merkwürdig 
wegen feiner Durchſichtigkeit. 

4. Gymnotus Lınn. e. e. (richtiger Gymnonotus, 
Nacktr uͤck En ifch.) Körper cylindrifch oder ſpindelfoͤrmig, feit- 
lich zufammengedrückt, unbeichuppt. Rüden: und Schwanzfloffe 
fehlend. Steißfloſſe lang. Bruftfloffen vorhanden. Kiemenöff 
nungen zum Theil durch eine Haut verichtoffen. Kopf etwas 
breit und plattgedruͤckt. Be zahlreich, Hein. Schwimmblafe 
doppelt: die eine langgeſtreckt, die andre oval, zweilappig. 

G. electricus Lınn. (ElektrifherR., Zitteraal.) 
Bis 6° lang, olivenfarbig Mmit gelben Flecken, fhleimig; auf 
dem Kopfe zahlreiche fleine Schleimporen; der Schwanz ftumpf 
endend. (Bloch t. 156.) h 

In ftehenden Wäffern und Fleinen Flüffenwon Guyana ıc. 

Gibt berührt eleftrifche Schläge, mit denen er Thiere und Men: 
ſchen tödten kann; -Stärfe und Richtung diefer Schläge hangt 
von feinem Willen ab, doch erfchöpft ſich durch deren Wieder- 
holung die eleftrifche Kraft. Man fangt ihn dann mit Harpunen. 

(S. U. v. Humboldt, Beobachtungen a. d. Zoplogie und 

vergl. Anat. Tübingen 1806. ©. 49 ff.) Seine elefteifchen 

Organe liegen unter den Rücenmusfeln und erftvedfen fi vom 

Schwanzende bis gegen den Kopf hin; es find 4 dicke Maffen, 

zufammengefeßt aus vielen parallelen häufigen Blättern, die 

von unzähligen Querlamellen durchkreuzt werden, wodurch Zell- 
chen entftehen, die eine gallertige Flüffigfeit enthalten; die Inter⸗ 
coftalnerven verzweigen fich in Diefe Organe. (©. 3. Hunter 
in d. Philos. Transact. 1775. H. p. 395 sg. ud K. A. Ru: 
dolphi in den Abhandlungen d. Al. d. W. zu Berlin 1820, 
©, 228 ff. m. 8.) 4 
— 
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— APteriα Koͤrper ſchlank, 
faſt cylindriſch, unten etwas platt, unbeſchuppt und ohne alle 
Floffen. Kiemenöffnungen Hein, unter der Kehle nahe beifammen. 
- Kopf fpißig. Augen unfichtbar B Ir ‚Rudimente unter ber Haut. 
Zähne ſpitzig, Elein. Schwimmbla ſe lang. 9 

A. coecus Domun. Mn Mnraena coeca Lınn, —— 
branchus caec. Br. Coecilia Branderiana Lacur. Blinder 
N.) Etwa 1'4’ lang, braun, mit fpigiger Schnauze; auf dem 
Kopfe Rap fleine Schleimporen. — du Mus, dh. n. 
Vol. ı3, — 69 — 


* any: Meere. 


6, Muraena Linn. e. e. (Muräne.) Körper Schlank, 
far cylindriſch, unmerklich befchuppt. Bruſtfloſſen fehlend. Ruͤcken⸗ 
und Steißfloſſe lang, aber meiſt ſehr nieder, hinten zuſammen⸗ 
endend. Kiemenoͤffnungen zwei kleine ſeitliche Löcher, Mund mit 
meiſt ftarfen, fpitigen oder fumpfen Zähnen. Schwimmblaſe 
Hein, oval, 

M. Helena Lrxw. (Muraenophis Helena Lackr. Echte 
M.) Ueber 3° lang, gelbgrün, ſchwarz und braun marmorirt; 
mit langer und bier Ruͤcken⸗ und Steißfloffe; Zähne einveihig, 
ſtark, ſpitzig. CB loch t. 153.) 

Sm mittellandifhen Meere an den Kuüften von Stalien, 
auch in die Flüffe fteigend und Tage lang außer Waffer fortlebend ; 
fehr räuberiſch und gefraßig. Ihr Bi wird gefürchtet. Die alten 
Römer hielten Murgnen in eignen Teihen, fihatsten ihr Fleiſch 
fehr hoch ( Coenarum Helena») und Vedius Pollio fol 
ihnen fogar Sklaven ald Futter gegeben. haben. (Plin. H. n. 
L. XI, c. 23.) 


7. Anguilla True. (Wal.) Körper fchlanf, faft cy⸗ 
Lindeih, unmerflich befchuppt. Bruftfloffen vorhanden, Ruͤcken⸗ 
und Steipfloffe lang, meijt hinten zufammen endend. Kiemen- 
Öffnungen flein, unter den Bruftfloffen. Kopf Flein, ſpitzig. 
Zaͤhne ſpitzig oder ſtumpf. Schwimmblaſe lang, mit ‚einer Drüfe 
in der Mitte, 


A. Serpens Tauns. ( Muraena Serpens Lınn. Ophi- 
‚surus Serpens Lackp. Meerſchlange.) Ueber 6° lang und 
armsdick werdend, oben braun, unten filberig; Ruͤcken⸗ und 
Steißfloſſe nicht bis zur Schwanzfpiße laufend, diefe daher flofjen- 
los. (Salv. p. 57.) 
Im Mittelmeer an Italiens Küften. 


A. fluviatilis Tuuns. (Muraena Anguilla Linz. 
Gemeiner aan, Flußaal.) Bis 4’ lang, oben olivenfarbig, 


452 


unten weißlich; Kiden, und Er hinten zuſammenlaufend; 
fofjenftrahlen: P. 19, * ar 1000, A. 100; Siomenpauttrapfen 
2. (Blod 1.73.) 

In fügen fehlammigen Waſſen faſt der ganzen Erde (doch 
vielleicht zum Theil —3 nur nah verwandte Arten), 
auch aufs Trockene kriechend und tagelang da verweilend. Wahr⸗ 
ſcheinlich lebendig gebaͤrend. Als Speiſe — friſch und geräu— 
chert — ſehr beliebt; aber ſchwer verdaulich — Der Meer— 
aal (A. Conger Tusſs.) wird noch beträchtlich größer und 
diefer, ald der Flußaal, ift aber fü ſchmackhaft. 


B. Pisces cartilaginei. (Knorpelfiſche.) 
V. Ordnung. how OBeer een Arr., Cuv. 


Knorpelfloffer, Knorpelfifche. — Amphibior. Nantium 
gen. Lınw, ed. XII. P. cartilag. gen. Lac£r. Chondropteryg. 
gen. Gonor. Ichtyodera et P. Anomal, Ord, I, Larr. Fam. 


Theild von gewöhnlicher Fifchgeftalt, theild von 
mancherlei abweichenden, mitunter felbft bizarren Geftal: 
ten; mit nadter, fchleimiger oder rauher oder mit Kno⸗ 
chenſchildern oder Stachelhoͤckern befester Haut. Flofjen 
in Form, Zahl und Stellung fehr verfchieden, meift dick 
haͤutig, mit fnorpligen Strahlen over völlig ftrahlenlos. 
Sfelet überhaupt Fnorplig oder von koͤrniger (nicht fa: 
feriger) Subſtanz, oft jehr unvollfommen; der Schedel 
ohne Naͤthe, auch die Rüdenwirbel zuweilen verwachſen; 
Rippen oft, Kiemendedel meift, Kiefers und Zmifchen: 
fieferbeine ſtets fehlend oder blos angedeutet; letztere 
durch die Gaumenbeine und Pflugſchar vertreten. Kie: 
men felten frei gefrandt, meift aud am äußern Rande 
angewachſen und dann nad) außen durch mehrere Opal; 
ten oder Löcher ſich öffnend. Mund nad) unten gerichtet, 
meift mit mehrern Zahnreihen. Darmkanal kurz, aber 
innen meiſt mit einer Spiralklappe; ſtatt der Blinddaͤrme 
oft ein Pankreas. Schwimmblafe meiſt fehlend. 

Sortpflanzung durch Rogen oder größere Eier oder 
durch lebendige Junge, meift nad) vorgängiger Begattung 
mittelft fehr ausgebildeter Geſchlechteorganc 
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Wir, Auch von den Knorpelfiſchen befteht die Mehrzahl aus 

Maeeresbewohnern, und unter dieſen zeichnen: ſich viele durch 
feltfame, faft abentheuerliche Geftalten, einige auch durch uns 
gemeine Größe ıc. aus. Dieſe Ordnung bildet, wie ſchon be: 
merft wurde, eine Reihe, welche neben jener der Grätenfifche 
läuft, indem ihre niederften Glieder faft wurmartig, die oberften 
aber den Thieren der folgenden Klaffe fo‘ nahe verwandt ſind, 
* Linné ſie ſogar damit verband. 


1. Familie. TEN Cuv. 


Saugfiſche, Saugmaͤuler, Rund maͤuler. — Trema- 
topnoei. Cyclostomi#Dum&r., Cyclostomata Gounr. 


P. Multifor. gen, Barscn. . 


Genera: Myxine Lınn. (Gasterobranchus Br.) Hep- 
tatremus Dumzr. (Gasterobranchi sp. Lacer. Petromyz. 
sp. Br. Ammocoetes Dumer, (Petromyz. sp. Br} * 
tromyzon Linn, e. e., Dumkr. 


* Schlank cylindrifh, mit nackter, fhleimiger Haut. 
Brufts und Baudjflofjen fehlend. Rüden, Steiß- und 
Schwanzfloſſen Mein, doc) erftere meift lang, ſtrahlenlos. 
Kopf vorne abgeftugt. Mund nad) unten gerichtet, kreis— 
oder halbfreisförmig, mit fleifchiger Lippe und zuweilen 
mit kurzen Bärteln; Zähne in mehrern concentrifchen Krei: 
fen oder zwei feitlihen Soppelreiben, oder ganz fehlen. 
Augen zumeilen auch fehlend. Nafe mit einem Spritz— 
loche. Kiemen nicht fammförmig, fondern jederfeitd eine 
Reihe hohler Sädchen bildend, die das Waffer durd) 
einen Kanal aus dem Munde erhalten und durd) rund; 
liche Seitenloͤcher ausftoßen; Kiemendeckel und Riemen: 
baut fehlend. Kiemenrippen zu einem Bruflfaften ver: 
bunden; übrigens das Sfelet hoͤchſt unvollfommen: der 
Rückgrat eine Fnorplig-häutige Röhre ohne deutliche 
Scheidung der Wirbel, inwendig mit einer fehleimigen 
Subſtanz. Darmkanal Furz, gerad, ohne eigentlichen 
Magen, inwendig mit einer Spiralflappe. Schwimm⸗ 
blafe fehlend, 

Serualverhältniß nod unbekannt, vielleicht zwitter: 
haft; blos die Eierſtoͤcke deutlich. 
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‚iR In Baͤchen, Fluſſen, Seen und Meeren kommen Arten 
diieſer kleinen Familie vor; fie können ſich an fremde Körper, 
‚Steine u. dgl. mit ihrem runden Munde feft anfangen, und thun 
dieß aud an Fiſchen, die von ihnen zuweilen ganz durchbohrt 
and fo aufgezehrt werden Ueberhaupt nähren fie ſich von thie- 
"u rifhen Subftanzen. Sie haben ein fehr zähes Leben. — Sie 
zeigen merkwürdige Beziehungen zu den Ringelwürmern, haben 
das unvollfommenfte Sfelet, aber dabei wieder unverfennbare 
nähere Verwandffchaft mit den Fiſchen der nachftfolgenden Fa— 
milie, fo wie mit den Nalen, und auch mit einigen Lurchgat- 
tungen. MN, 2 
titeratur: C. Dumeril, Diss, sur les poissons 
cyclostomes. Paris 1820. — Abildgaard, Anat. Befhr. 
der Myxine glutinosa in d. Schriften der Gef. naturf. Frde 
zu Berlin Bd. 10. Berlin 1792. — E, Home in Philos, 
 Tranact. 1815, u. in f. Lectures on compar, anat, 
" Lond, ı8ı4—23, — A. Retzius in Svensk Acad, 
Handlingar 1822 — 24. . a 


ı. Myxine Linn. (Bauchkiemer.) Körper duͤnn cy—⸗ 
lindriſch, fchleimig, mit Schleimporen in. der Geitenfinie. 
Rüden» und Steißfloffe nieder, hinten zufammen endend. Kie 
menöffnungen zwei Kleine Löcher am Bauche. Kopf undeutlic. 
Augen fehlend. Mund mit 8 Bärteln, und nur einem Kiefer: 
zahn; aber feitlich an der Zunge zwei doppelte Kamme fpitiger 
Zähne. 

M. glutinosa Lıns. (Gastrobranchus coecus Br. 
Nordifher B., Schleimaal, Schleimquerder.) Etwa 
1’ lang, fingersdick, oben blau, ſeitwaͤrts röthlich, unten weiß. 
(Bl. t. 413.) 

Sn der Nordſee, ſich an Fiſche an- und dieſelben ausſau— 
gend. Unter den Skeletthieren wohl das niederſte, ja von 
Linné und Gmelin zu den Würmern ( Eingeweidewürmern) 
„gerechnet. * 


2. Ammocoetes Dumsn. (Querder.) Körper duͤnn 
colindrifch, glatt. Nücdens und Steigfloffe nieder, hinten zu- 
fammenendend; erftere durch eine Bucht unterbrochen. Kiemen⸗ 
Öffnungen 7 auf jeder Seite hinter dem Kopfe. Augen unmerf: 
lich. Mund mit einer halbfreisförmigen Oberlippe, ohne Zähne, 
aber um die Mundöffnung mit fehr kurzen Aftigen Bärteln. 


A. communis Cuy. (Petromyzon branchialis Lınr. 
Gemeiner D., Eleines Neunauge, Uhle) Spanne 
fang, faft nur federkieldick, geringelt, runzlig, oben olivenfarbig, 
unten weiß; Mundrand mit zwei Seitenläppchen. . 
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In Bächen und Flüfen, meiſt im Schlamm und Sand ver- 
ſteckt, wurmähnlih. Kann fih nicht anfangen. — Eßbar und 
als Köder dienlih. —9 


3. Pet yzon Linn. e, e. (Pride, Neunauge, 
Lamprete — d. h. Lampetra, lambens petras.) Körper 
ſchlank cylindriſch, glatt. Ruͤckenfloſſe ziemlich lang, meift durch 
eine Bucht unterbrochen, hinten bis zur Schwanzfloffe verlaufend; 
Steißfloſſe unmerklich. Kiemenöffnungen 7 auf jeder Seite bins 
ter dem Kopfe. Augen vollfommen. Mund mit Freisförmiger 
tippe und eben fo geftellten Zähnen; die Zunge vors und ride 
wärts beweglich wie ein Pumpfolben, mit Zähnchen befekt. 


P. Planeri Br. (Kleine P., kleines Neunauge.) 
Bis 16° lang, fait fingersdick, geringelt runzlig, oben olivens 
farbig, unten weiß; beide Ruͤckenfloſſe faft dreiedig, nicht ganz 
getrennt; Mund mit 2 größern und mehrern Kleinen Zähnen. 
Lippenrand klein-warzig. CLacep. II t. ı. f. 3.) 


Mit dem gemeinen Querder vorfommend und diejem fehr 
ahnlich, jedoch durch die Gattungskennzeichen ſattſam unterfchie- 
den. Saugt ſich an Fifche an, »bei großen zumal an die 
Kiemen. 


P. fluviatilis Lixx. (Fluß-P., gemeines Neuns 
auge, Septoeil.) Bis 1'4° lang, über daumendick, oben 
olivenfarbig oder fchwärzlich, unten filberig; beide Ruͤckenfl. dreis 
edig, getrennt; Mund mit einem einfachen Zahnfreis und zwei 
grögern Zähnen oben. (Bloch t 78. £. ı.) 


In Flüffen und Seen von ganz Europa, in letern übers 
winternd. — Schmackhaft, aber ſchwer verdaulich; wird mit 
Eſſig eingemacht verfendet. 





P. marinus Laxx. (Meer⸗P., großes Neunauge, 
Lamprete.) Bis 3° lang, faſt armsdick, oben olivenfarbig 
und braun marmorirt, unten graulich; beide Ruͤckenfl. faſt drei— 
eckig, getrennt; Mund mit mehrern Zahnkreiſen und zwei groͤßern 
Zähnen oben. (Bloch t. 77.) 


In den europäifchen Meeren und von da im Frühling in 
die Flüffe fteigend, um zu Inihen — Schmackhaft, zumal 
wenn er erſt aud dem Meere Fommt; auch fol im Frühjahr der 
Rückgrat ſehr weich, im Herbite viel harter feyn. — Man ma: 
rinirt und räuchert fie. 
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2 ‚Familie. Selachii Cuv., Late, Fam. 


Quermaͤuler. — Trematopnoei Plagiostomi et —— 
noeor, gen. Dunsr, Plagiostomata GoLor. P, Multifor. et 
‚Monstros gen. Barscu. Selachii et Sturigp. gen. GaY. 

Yan . an. ed. II, 


Genera: Torpec o Dumsn. (Rajae sp. Lıns,) Rafa 
Lınn, e. e., Cuv. (Dasybatus Kr,) Trygon Apans. (Rajae 
sp. L.) Anacanthus Enrenz. Cephaloptera Dumer. ( Rajae 
sp. Lacer.) Propterygia Orro. Rhinoptera Kusr. (Rajae 
sp. Les. Myliobat, sp. Grorrn.) Myliobatis Dum&r. ( Hajae 
sp. Lınn.) Rihinobatus Scun. (Rajae sp. L.) Pristis Larn. 
(Squal, sp. Linn.) Squatina Dum&r, (Squal sp. L.) Sphyrna 
Rarın. (Zygaena Cuv. non Fırn, Squal. sp, L.) Squalus 
Lınn, e. e. (Scymnus, Centrina, Spinax, Cestracion, Se- 
lache, Notidamus, Mustelus, Galdan. Lamna, Carcharias 
Cuv.) Scyllium Cuv. (Squal, sp. L.) — Chimaera Lian, 
e. e&., Cuv. Callorhynchus Gron, (Chimäerae sp. L.) 

Spindel; oder Feulenförmig, oder platt» und breit: 
gedrückt, oft unfoͤrmlich; mit nackter, meift chagrinartig- 
rauber, zuweilen mit"Stacheln befeßter Haut. Bruft: 
flofien breit, fleifhig, zuweilen flügelförmig ausgedehnt. 
Bauqhfloſfen hinter denſelben ſtehend. Rüden: und After: 
floffen meift 2, erftere zuweilen vorne mit einem ftarfen 
Stachel, Ietztere oft ganz fehlend, Schwanz mit oder 
ohne Floſſe, zumeilen peitfchenförmig verlängert und da; 
neben mit einem gerade ausſtehenden gezähnten Stachel. 
Mund nad) unten gerichtet, quer gefpalten ‚ meift mit 
mehrfachen verfchiedenartigen Zahnreihen wie gepflaftert. 
Rafenlöher oft neben dem Munde, hinter den Augen 
meift zwei Spritzloͤcher. Kiemen fammförmig, aber am 
Außer Rande angewachſen und ſich durch laͤngliche Loͤcher 
oder Spalten (A— 6, felten nur 1 auf jeder Seite) nad) 
außen öffnend, ohne Cfichtbare) Kiemendeckel und ohne 
Kiemenhaut, aber mit einer Art Kiemenrippen im Sleifche. 
Ruͤckgrat mit veutlihen Wirbeln. Darmkanal kurz, ge 
rad, inwendig mit einer ©piralklappe. Panfreas voll: 
fommen, Schwimmblafe fehlend. 


Fortpflanzung durch Eier oder lebendige Junge, 
nad) wirklicher Begattung. Weibchen mit 2 Eierleitern; 
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. | 
Männchen mit Enorpligen Haltern an den Bauchfloſſen, 
aber ohne Ruthen. Eier meift groß, mit hornig:lede 
tiger Schale, Fiffenförmig vieredig mit verlängerten Ed; 
zipfeln (" Seemäufe“). Die neugebornen ungen 
mit vorragenden Kiemen. Ä 


Sie wohnen insgeſammt nur im Meere, erreichen oft enorme 
Größen, und find Außerft gefräßig. — Manche haben durch 
ihre bizarren Geftalten auch noch Mebertreibungen und Mißden« 
tungen, und fo das Einfchleichen mancher fabelhaften Gebilde in 
die ältere Naturgefchichte veranlaßt. 


ı. Torpedo Dum&r, (Zitterrocdyen.) Koͤrper platt, 
mit Inbegriff der Bruftfloffen fcheibenförmig, glatt, mit ziemlich 
kurzem fleifchigen Schwanze. Nücdenfloffen 2, Klein, auf dem 
Schwanze; die vordere nahe über den Bauchfloffen. Augen und 
Spriglöcher oben. Nafenlöcher, Kiemenfpalten und Mund un: 
ten; leßterer mit Fleinen ſpitzigen Zähnen gepflaftert. 

T. Narke Rıss. (Raja Torpedo L, e. e., fünffledis 
ger 3.) Wis 4/ lang, oben rothbraun, mit (meift) 5 großen 
blauen Augflefen; unten weiß; Sprislöcher mit ungezähneltem 
Rande. (Bloch t. ı22.) 


Im mittelländifchen u. a. Meeren, unterm Schlamme ver: 
ſteckt, nebft einigen verwandten Arten, die erft neuerlich unter- 
fohieden wurden. Site geben ftarfe betäubende eleftrifche Schläge, 
wozu ihnen ein Apparat dient, der beiderfeitd zwifchen den Kie- 
‚men, dem Sopfe und den Bruftfloffen liegt und aus mehrern 
hundert fenfrechten prismatiſchen Röhrchen befteht, welche dünne 
Querplättchen und fchleimige Flüſſigkeit enthalten und reichlid) 
mit Nerven verfehen find. 


2. Raja Lıwn. e.e. (Rochen x. 25.) Körper platt, mit 
Inbegriff der Bruftfloffen rhomboidal fcheibenförmig, glatt oder 
rauh oder ftachlig, mit dünnem Schwanze. Nücdenfloffen 2, 
Elein , weit hinten auf dem Schwanze. Uebrigens wie Torpedo, 


R. Batis Linn. (Ölattrocdhen.) Bis 1% (doch meift 
nur 1—%°) lang und faft eben fo breit, oben afchgrau, unten 
weiß, jung jchwarz punctirt, glatt, fchleimig; auf dem Schwanz 
eine Reihe Stacheln. (Bloch t. 79.) 

Sn den europätfchen Meeren, bis 300 Pfund ſchwer wer⸗ 
dend. Das Fleiſch iſt ſchmackhaft, und wird getrocknet oder ein— 
geſalzen. ij" 

BR.clavata Lıss. (Nagelrochen.) Bon der Größe des 
vorigen; oben Isderbraun mit weißen und dunkeln Fleden, unten 


RAa 
— 


— 4 


460 


= 
weiß; überall von Eleinen Stacheln rauh, und außerdem mit 
größern rücdwärtsgefrümmten Stacheln, zumal laͤngs des Ruͤck⸗ 
grats und Schwanzes. GBloch t. 83, 84.) BT 
Vorzüglich, in der Nordfee häufig. Wird mie e der vorige 
benutzt, bat aber zaͤheres Fleiſch. 

3. Myliobatis Duxis. (Adlerrochen.) Koͤrper platt⸗ 
keulenfoͤrmig ſeitlich in große fluͤgelfoͤrmige Bruſtfloſſen und hin⸗ 
ten in einen langen peitſchenfoͤrmig duͤnnen Schwanz, mit einem 
(felten 2) fägesähnigen Stachel, auslaufend. Ruͤckenfl. 1, Flein, 
vor dem Schwanzftachel. Kopf breit, uͤber die Floſſentůgel vor» 
tretend. Mund mit breiten fumpfer Zähnen gepflaftert. Uebri⸗ 
gens wie Raja. 

M. Aquila Dumür, (Raja Aquila Linn. Gemeiner A. 
Meeradler.) Von der Groͤße der vorigen, aber doppelt ſo 
breit als lang, den ſehr langen Schwanz abgerechnet; glatt, 
ſchleimig, oben braun, unten weiß. (Dict. Sc. nat. Poiss. t. 24.) 


Sm mittellandifchen und Weltmeer. Gein Schwanzſtachel 
iſt eine gefährliche, jedoch nicht, wie man glaubte, ige Waffe. 
Daſſelbe gilt von dem Stachel des Pfeilrohen (Trygon s. 
Raja Pastinaca), — Einige VBölferfhaften benützen diefe 
Stadheln zu Wurffpießen. 


4, Rhinobatus Scun, (Hairochen.) Körper langge 
ſtrecktt, dick, fpindelförmig, etwas niedergedrüct, rauh und bie 
und da Racılig. Bruftfloffen mäßig groß. Ruͤckenfl. 2, mittels 
mäßig; die vordere mitten auf dem Rüden. Schwanzfloffe mit⸗ 

telmaͤßig. Kopf mit einer ſtark vorſtehenden ſpitzigen Schnauze. 
Mund mit kleinen Zaͤhnen gepflaſtert. Uebrigens wie Raja. 
Rh. mediterraneus (Raja Rhinobatus Lixx. Ge⸗ 

Meiner 9.) Bis 4 lang, oben dunkelbraun, unten röthlich- 
weiß; längs des Ruͤckens vor der erften Ruͤckenfl. eine Reihe 
Stacheln, Dauer derfelben blos ftumpfe Hoͤcker. (Salvian. 153. 
Willugb. D Lo. 27009 


Am mittelländifchen ab er Ay auch im ro⸗ 
then Meere. Epbar, doch zäh. — Dem brafilianifchen Rh, 
electricus Scan. wurde die Kraft, eleftrifche Schläge zu ge: 
ben, zugeſchrieben; allein es fand ſich keine Spur eines, ra 
ſchen Apparates in ihm. 


5. Pristis A (Sägebai, Sägefifh.). Körper 
Tanggeftredt, dick fpindelförmig, vorne etwas niebdergedrüdt ; 
rauhhäutig. Kopf in eine N horizontale fchwertförmige, an 
beiden —* mit ſpitzigen Zaͤhnen beſetzte Knochenplatte aus⸗ 
laufend. — wie Rhinobatus, 
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. P. Antiquorum LArn, (Squalus Pristis Lıxn. Ges 
meiner ©.) Bid 15° lang (wovon fuͤr das Schwert), und 
mannsdick werdend, oben jhwärzlic, unten weiß; Schwert vorne 
gerundet, jederfeitd mit 20—24 ftarken fchneidenden Zähnen. 
(Bloch t. 120.) = N 
In den nördlichen" Meeren; ein furchtbarer Feind ber 
größten Seethiere. PR 
6. Squatina Dumer. (Schwaderhai, Schärhai.) 
Körper langgeftreckt feulenförmig, doch plattgedrüdt; rauhhaͤutig. 
Bruft» und Bauchfloffen groß. Ruͤckenfl. 2, Klein. "Schwanzs 
floffe mittelmäßig. Kopf rund, platt, breiter als der Rumpf. 
Augen und Spriglöcher oben. Mund ganz vorne; mit fpigigen 
Zähnen in —3 Reihen. Kiemenfpalten faft ſeitlich. 


Ss Angelus Rıss. (Sqtalus Squatina Lınn. Gemeis' 


ner Sch, Meerengel.) Bis 8° lang, oben grünlich-grau, 
unten weiß, ziemlic glatt; die Bruftfloffen braungefäumt und 
mit Eleinen Randftacheln. (Bloch t. 116.) Age“ 


Sn den europäifhen Meeren; gefräßig, felbft Menfchen ans 
greifend. Wirft lebendige Zunge. — Dat wohl befonders zu 
fabelhaften Sagen von Meermenfchen Anlaß gegeben. — Die 
Haut gibt feines Chagrinleder. J 


7. Sphyrna Rarın, (Hammerhai, Hammerfiſch.) 
Körper langgeſtreckt, die, fpindelförmig, rauhhäutig. Floſſen 
mittelmäßig. Ruͤckenfl. 2. Kopf in zwei dicke Seitenfortfäße 
ausgedehnt, an deren ftumpfen Enden die Augen ftehen. Mund 
unten, mit fpisigen gezähnelten Zähnen in 3—4 Reihen. Kies 
menplatten feitlih. Sprißlöcher fehlend. 

S. Zygaena Rarın. (Squalus Zyg. Lixx. Zygaena 
Maileus Cuy., Gemeiner 9.) Bis 1% lang, oben grau, 
unten weiß; Floſſen halbmondförmig ausgefchnitten. (Mem. 
Mus, d’h. n. Vol. IX. t. ıı. £. ı.) ' 


In den europätfchen und amerifantfhen Meeren, nebſt 
einigen verwandten Arten; fehr gefräßtg und manchmal bis 500 
Pfund ſchwer. — Sein Fleifh unſchmackhaft; die Leber Del, 
die Haut Chagrin gebend. x 
8. Squalus Lixx. e.e. (Hai, Haififch.) Körper 
ziemlich langgeſtreckt, dic fpindelföemig, rauhhaͤutig, zuweilen 
ftachlig. Floffen mittelmäßig. Nüdenfl. 2. . Kopf mit vortres 
tender Schnauze. Mund unten, mit jpiigen, oft gezähnelten 
Zähnen in mehreren Reihen. Augen und Kiemenfpalten ſeitlich. 
Spriglöcher vorhanden oder fehlend, | i 


S. Acanthias Lınw. (Spinax Acanth, Cuv. Dornbhai.) 


eo 
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Etwa 3° lang, oben braun, unten weißlich; im jeder Ruͤcken- 
floffe vorne ein ftarfer Stachel; Steipfloffe fehlend; Spritzloͤcher 
R vorhanden; Zähne klein, zweiſpitzig. (Bloch 1.85.) 
In den europätfchen Meeren ſchaarenweis; Eier legend; 
die Zungen weißgefledt. — Die Haut zum Polieren dienlich. 
S. maximus Lınn, (Selache maxima Cov. Rieſen— 
bai.) Bis 40° lang, fhwärzlich-braun; hintere Nüctenfl. und 
Steiffl. Hein; Schwanzfl. groß, halbmondförmig; Kopf ſtumpf; 
Kiemenſpalten ſehr lang; Spritzloͤcher vorhanden; Zähne klein, 
coniſch, ungezaͤhnelt, überaus zahlreich — über 4000. (Annal, 
Mus. d’'h. n, Vol, XVII. t. 6, f, ı.) 


Im Nordmeere, von Tang und Würmern lebend, mit vier 

Maägen verfehen; bis 200 Centner ſchwer, die Leber allein 20 
Centner. Diefe gibt Ihran. - 

S. Carcharias Lixx. (Carcharias vulgaris Cov. 
Menichenfrefier, Requin.) Bis 30° lang, grau; hintere 
Ruͤckenfl. und Steigfl. klein; Schwanzfloffe anjehnlich, ungleich 
zweilappig; Sprislöcher fehlend; Zähne dreieckig, gezähnelt, in 
4—6 Reihen. (Dict. Sc, nat. Poiss, t. 26.) 

Faft in allen Meeren, meift in der Tiefe, aber fchnell 
beranfommend, wenn er Beute wittert; überaus gefräßig, be— 
fonders Fiſche freffend, aber auch lebende Menfchen oder Leich: 
name, ja Pferde ganz verfehlingend, überhaupt eines der furcht- 
barften Seeungeheuer. (Manche Exegeten erklären ihn für dem 
Sonasfifh.) Er wirft lebendige Junge, gewöhnlich zwei. — 

Die Haut wird zum Poliren und zu Chagrin, die Leber zu 

Thran, das Fleifch hie und da ald Speife benützt. — Ver— 

fteinerte Zähne dieſer oder einer ähnlichen Art („Glossopetrae «) 

fommen häufig und oft von auffallender Größe vor. 


9. Chimaera Lınm. e. e. (Seerase.) Körper feulen: 
oder fpindelförmig, mit duͤnn peitfchenformig auslaufendem 
Schwanze; nackthaͤutig. Ruͤckenfl. 2; die erfte kurz, mit einem 
ftarfen Stachel; die zweite niedrig, lang. Kiemendffnungen je⸗ 
derſeits Außerlich nur 1, aber innerhalb 5; Kiemendecfel rudis 
mentär, unter der Haut verborgen. Schnauze conijch, beweg- 
lih, mit großen Schleimporen, und beim Männchen zwifchen 
den Augen ein fleifchiger Fortſatz mit einem Büfchel Fleiner Sta⸗ 
cheln. Mund unten, Klein, mit harten Platten ftatt Zähnen 
beſetzt. — 
Ch. arctica Laxx. (Nordiſche S., Pfeildrache.) 
Meiſt 2— 3° lang, oben braun, ſeitlich und unten ſilberig, mit 
braunen Fleden. (Bloc; t. 124.) 


* * 
—— 
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In den nordifhen Meeren, bei Tag ſtets in der Tiefe; 
naͤhrt fich von Krabben und Medufen. — Die Eier find esbar, 
das Fleiſch nicht. Der en wird ald Pfeifenraumer 
benutzt. 

10, Gallorhynchun Gron. (Elephantenfifd,. ) 
——————— ſpitzigem Schwanze; nackthaͤutig. Ruͤckenfl. 
2 (oder 32); die vordere mit einem arfen Stadel. Schnauze 
mit einem knorplig⸗ fleifchigem Fortſatze, woran ein abwärts ge- 
tichteter Kappen, wie eine Haue geftaltet. Uebrigens wie Chi- 
maera, 


C. elephantinus Groß, (Chimaera Callorhynchus 
Lıys.) Etwa.2— 3 lang, oben ana, unten filberig, glatt. 
(Lacep. Lat. ı0, & 1.) 


An den Küften von Chili Eßbar. — Einige verwandte 
Arten ſind noch nicht gehörig unterſchieden. 


3. Familie, Sturionii Cov. R. an, ed. I., Larr, Fam. 


Störartige. — Eleutheropom, gen. Dumür, Chondropt. 
Microstom. gen. GoLor. Sturion. excl, gen. Cuv. R, an, 
ed, II, 


"Genera: Polyodon Lacer. (non Kru, Bot, Squali sp. 
Mavp, Spatularia Smaw non Sr. -Hır. Bot,) Acipenser Lınn, 

Spindel; oder feulenförmig, von gewöhnlicher Fiſch⸗ 
geftalt; mit nackter oder mit Reihen knochenartiger Schil: 
ver befegter Haute Floſſen mittelmäßig. Bauchfloſſen 
ziemlich weit hinten. Ruͤckenfloſſe 1, über ver After: 
floſſe. Schwanzfloſſe faft halbmondförmig. Kopf hart 
gepanzert. Kiemendeckel vollſtaͤndig; Kiemenhaut ſtrahlen⸗ 
los; Kiemen frei, kammfoͤrmig gefranst. Mund nach 
unten gerichtet, zahnlos oder mit kleinen Zaͤhnchen. Darm⸗ 
kanal kurz, innwendig mit einer Spiralklappe. Pankreas 
mehr oder minder vollkommen. Schwimmblaſe vorhan⸗ 
den. Skelet faſt ganz verknoͤchert. 


* Fortpflanzung durch Rogen ohne Begattung. 


Sie halten ſich meiſt abwechſelnd im Meere und in Flüſſen 
auf, siehen namentlich in le&tere um. zu laihen; vermehren ſich 

. ungemein ftark, und die meiften Arten werden beträchtlich groß, — 
‚In ihrem Baue halten fie die Mitte zwifchen den übrigen Knor- 
pelfiſchen und den Graͤtenfiſchen, und Schule (Vergl. Anat.) 
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anterſcheidet ſie als beſondere Ordnung mit dem Namen Chon- 
drostini. — Sie bilden wichtige Gegenftände der Fiſcherei; 
ihr Fleiſch iſt ſehr ſchmackhaft, und zumal der Rogen gilt einge⸗ 
ſalzen (v Caviarı) als Delicateſſe. Aus der Schwimmblafe 
% wird der Fifhleim (Ichthyocolla, die Haufenblafe). bereitet. 


ı. PolyodonLacer. (Spatelfifch.) Körper nackthau⸗ 
tig. Schnauze in einen fehr Tangen ſchwertfoͤrmigen Fortfag mit 
breiten Hauträndern vortretend. Kiemendedel nad hinten in 
lange häutige Spigen auslaufend. Mund ziemlich Hein, oben 
mit 2 Reihen Erummer Zähne, unten nur mit einer Reihe. 
Uebrigens d. Char. d. Fam. 

P. Folium Lacer. (Squalus Spatula Mıvp, Spatu- 
laria Suaw.) Etwa 1’ lang, grau; das Schwert fo lang als 
der Körper, die mean defjelben fehr kg (Dicet. Se. 
nat. Poiss. t. 9. f. 2.) B 


Im En flirt. Eßbar. 

. 2, Acipenser Lınn. (Stör.) Körper mit einigen Neis 
ben harter Schilder befegt. Schnauze ziemlich ftarf vortretend, _ 
unten mit einigen Bärteln. Mund Elein, zahnlos. Uebrigeng 
d. Char. d. Fam, 

A. Sturio Lınn. ————— Stoͤr.) Meiſt 6— 8, 
doch zuweilen bis 20° lang, mannsdie, mit 5 Reihen großer, 
etwas ypyramidaler Schilder; blaulid)- grau, braumpunctirtz 
Schnauze ftumpf, mit 4 dünnen Bärteln; Lippen gefpalen 
(Bloch t. 88.) 

Sn den europälfchen Meeren und im kaſpiſchen und rothen 

Meere; in ungeheurer Menge aus diefen im Frühling in die 

Flüffe hinauffteigend, namentlich die Wolga, den Don, die Do: 

nau, den Po, die Garonne, die Loire, den Rhein (bis Bafel), 

die Elbe und Oder; lebt von Fleinen Fiſchen und wird big. 1000 

Pfund ſchwer. Der Rogen eines Weibchens Fann über 2 Mil- 

fionen Eier enthalten und 2 Centner wiegen; deögleichen die 

Milch eines Mannhend Centner. Nicht nur der Rogen 

Cr Caviar u) fondern auch die Milch und der geräucherte Rüdfgr 
"gelten ala Delicateifen. Das Fleiſch ähnelt dem Kalbfleiſche ui 

wird frifch und marinirt geſpeiſt. ug 


A. Ruthenus Lınn. (Öterlet.) Etwa I—4 alte - 

bis 8° lang, mit nur 3 Reihen Schilder, oben — PER. J 

weiß mit rothen Flecken, Bauch⸗ und Afterfl. vorhz Schnauze 
pfriemenfoͤrmig, mit 4 Bärteln; Lippen ungefpalten. (Bloch 1.89. ) 
Im kaſpiſchen Meere, in der Wolga und dem Ural; zu: 
weilen auch in der Oſtſee. Ward vorlängft in einige preußifche 


% 
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und ſchwediſche Seen verpflanzt. Fleiſch und Caviar find fo 
vortrefflih, daß fle in Peteräburg ein Regal ausmachen. 
A. Huso Linn. (Haufen, großer&tör,Beluga.) 
Meift 8 — 10, zuweilen 28° lang, ziemlich fchlanf, mit 5% 
Neihen Schilder, oben jchwarzblau, unten hellgelb, Schnauze 
kurz und ftumpf, mit 4 Bärteln, Lippen ungefpalten. (Bloch 
t. 129.) aut 
Sm fhwarzen und fafpifchen Meere und den darein mün— 
denden Flüffen, zumal der Wolga und Donau, im größter 
Menge. Man fieng ſchon Haufen von nahe an 3000 Pfd. mit 
800 Pd. Rogen. Im Alter fallen die Schilder ab. — Außer 
dem Fleifhe, dem Caviar, dem Rüdgrat und der Haufens 
blafe benutzt man auch das Fett ftatt Butter und die Haut 
zu Leder, oder die won den jungen Haufen zu Fenfterfcheiben. 


var Klaſſe. 
REPTILIA. Lurche. 


Amphibien, Ampumsıa Linn. e. e., Gm etc. 
Amphibia et Reptilia Lark. Quadrupeda ovipara 
2 et Serpentes Arıst., Lacep, 

©feletthiere mit Faltem rothem Blute, und ent: 
weder immer oder doch im vollfonmenen Zuftande 
durch Lungen athmend; mit oder ohne eigentliche Me- 
tamorphoſe. — Ihre Körperform meiſt langgeftredt 
cylindriſch, oder fpindelförmig, doch auch oft kurz, 
breit, etwas niedergedruͤckt; die Haut nackt und ſchlei⸗— 
mig, oder mit Schuppen, Schienen oder harten Schil—⸗ 
dern beſetzt und troden; die Färbung meift bunt, doch 
felten fehr lebhaft oder gar metalliſch glänzeno. Der 
Kopf gewöhnlih durd einen wenig verdünnten Furzen 
Hals vom Rumpfe gefdieden; leßterer meift in einen 
Schwanz auslaufend. Aeußere Gliedmaßen entweder 
ganz fehlend, oder vier — feltenenur zwei — Füße 
meift mit freien oder dur eine Schwimmhaut ver; 
bundenen Zehen ; der Schwanz zuweilen auch ein 
Halt; und Bewegungsorgan. — Sfelet Enöchern, mit 
einem nur aus wenigen oder aus fehr zahlreichen 
Wirbelbeinen beftehenden Ruͤckgrate und ohne oder mit 
Perileb's Maturgefch. BR. 30 


* 
* 


466 


Rippen, Bruftbein, Schulter und Schlüffelbeinen und 
Beckenknochen. Muöfeln meift blaßroth. Gehirn Hein, 
doch .etwas ausgebildeter als bei ven Fiſchen, mit deut-⸗ 
“Tich, unterſchiedenem großem und, Heinem Hirn, Sinne 

nicht ſehr entwickelt: die Augen mit ſchwach gewoͤlbter 
Hornhaut, aber fehr converer Linfe, und mit (meilt 
drei) Augenliedern,. jedoch zuweilen auch völlig verfüm: 
mert; die Gehörorgane ohne Außere Mufchel, theils wie 
bei den Fiſchen gebildet, theils überdieß noch mit einer 
Paufe und 1 — 2 Gehoͤrknoͤchelchen verſehen; die Ger 
ruchshoͤhlen nicht nur — durch zwei. oft verfchließbare Na: 
fenlöcher — nad); außen, fondern auch in den Rachen 
geöffnet; die Zunge fleifchig, meift zweifpigig, oft fehr 
beweglich; und vorftrefbar, dann zugleich ald Taſtorgan 
dienend, felten ganz mangelnd; außerdem ald befondere 
Zaftorgane nur felten ein paar Furze Fühler auf dem 
Kopfe. Herz einfammerig, jedod oft unvollfommen 
in zwei oder mehrerer Zellen getheilt; mit einer oder 
zwei Vorfammern. Athmungsorgane eine oder zwei ſack⸗ 
förmige Ioderzellige, durd) die mit einem knorpligen Kehl: 
kopf verfehene Luftröhre mit der Mundhoͤhle communi⸗ 
eirende Lungen, und oft nebſtdem oder im erften Lebens 
alter zu beiden Seiten ded Kopfes Kiemenbüfchel, Blut: 
lauf nur zum Theil vom: Herzen durd die Lungen ge: 
hend, daher die Athmung einigermaßen willführlid. — 
Mund meift mit fpitigen Zähnen an den Kinnladen und 
zuweilen aud) am Gaumen, oft aber ganz zahnlos. Ma; 
gen meift häutig, felten niusculds; Darmkanal Eurz, 
wenig gewunden, ohne Blinddsrme, in eine Kloake en: 
dend; Afteröffnung meift weit hinten. Gefchlechtstheile 
bei ven Weibchen zwei Eierftöce und zwei Damit nicht un: 
mittelbar verbunden® Eierleiter, die in die Kloake ein: 
münden; bei den Maͤnnchen drüfige Hoden und meift 
eine bald einfache, bald gablige, bald völlig gedoppelte 
Ruthe. Fortpflanzung meift durch Eier, felten durch 
lebendige Junge, theild nad vorgaͤngiger Begattung, 
theild ohne foldhe, aber mittelft äußerlicher Befruchtung 
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der Eier oder mittelft Auffaugung der ins Waſſer ergofs 
fenen Saamenflüffigkeit. Die aa A oft fiſchfoͤrmig, 
fußlos und mit Kiemen, dann aber eine wefentliche 
Metamorphofe durchlaufend; von den übrigen Lurchen 
aber viele doc) wenigftend zu wiederholtenmalen fich haus 
tend. Kar 
Sie wohnen der Mehrzahl nach zu Lande, meift in feuchs 
ten, ſchattigen Schlupfwinfeln; viele gehen nbwechfelnd auch 
ind Wafer, und manche halten ſich faft immer darinn auf und 
köonnen lange untertauchen. Die große Menge und Mannigs 
faltigfeit, fo wie die durch Stärfe und Größe ausgezeichneten 
Arten der Lurche gehdren den warmen Erdftrihen an. Die 
in Fältern Gegenden einheimifchen bringen den Winter in Ers 
ftarrung zu; eben jo aber auch einige tropiſche Arten den heißen 
dürren Sommer. Sie fünnen fehr lange hungern, oder viel 
mehr fie verdauen fehr langfam, nehmen aber gewöhnlich auf 
einmal fehr viele Nahrung, die meift in Animalien befteht, zu 
fih. Im Ganzen find fie trag und langfam, und Friechen auf 
dem Bauche, felbit die, welche Füße haben; doch laufen, 
hüpfen und riechen manche binwieder fehr behend. Sie fcheis 
nen zornmüthig, auch wohl liſtig zu feyn, haben aber Feine 
bedeutenden Inftinfte, außer die für Fortpflanzung, namentlich 
feine Kunſttriebe. Dogh laſſen ſich gewiffe Arten zähmen und 
zu einigen Kunſtſtücken abrihten. Die meiften koͤnnen eine 
Stimme von fih geben. Sie werden alt, haben ein zähes 
Leben, und viele beſitzen ein ausgezeichnetes Reproductionds 
vermögen. Den Fifchen find die Lurche fo nahe verwandt, 
dag man felbft über ihre Trennung im zwei Klaſſen Zweifel 
erhob. — Wegen ihres Anfehend und Benehmens, fo wie mes 
gen der Giftigfeit einiger, find fie im Allgemeinen gefürchtet 
und verabſcheut. Aber eben dieſe ausnahmsweiſe Giftigfeit 
und die Gefräßigfeit einiger der größten Arten abgerechnet 
find fie nicht fonderlich fehadlich, gewähren aber auch nur we: 
nig Nuten (dur eßbares Fleiſch, eßbare Eier, Fett, 
Schildpatt u dgl.) 

Literatur der Herpetologie: J. Rar, Synopsis 
methodica Animalium quadrupedum et serpentini ge- 
neris. Lond. ı693, (ed. nov. 1729) 8: — J. Nic. LAv- 
RENTI, Synopsis Reptilium emendata. Vienn. 1768, 8. 
m. 8pf.— B.G.E. de Lackr&pe, Hist, uat. des Qua- 
drupedes ovipares et des:Serpens. 2 Voll Paris 1788, 
4. m. il. 8. (Ueberſam. Zufägen von J. M. Bech ſte in. 5 Be. 
Weimar 1800 — 1902. 8. m. il, 8.)— J. G. — 

30 
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Amp r, ‚Physiologiae imen I et.1l. Francof. 
ame, illichor. ru Bi Ejusd. 499108: 


Amp ibior. nat. etliterar. Fascic. Let II. Jena 17 
801.8. — Fi Davpın, Hist. nat. des Reptil es. 
"48 Voll, Paris 18020 — 3, 8. m. 8. Al. Brongnanr, 
. Essai d'une classification naturelle des Reptiles. Paris. 
1805. 4. mi Kpfen. (Auch in den Mem. des Savans £Etran- » 
gers pres. ä lInstitut, Tom, L)— M. Oppel, die Ord- 
nungen, Familien und Gattungen. der Reptilien. München 
.1812. 4.— Bl, Merrem, Verſuch eines Syſtems der. 2“ 

phibien. Marburg 1820. 8. — Mar. Br. v. Wied, 
träge z. N. ©. von Braſilien. Bd. 1. Weimar 1823. 8. — 
J.E. Grav, A Synopsis of the Genera of Reptiles and 
Amphibia — ind. Annals of Philos. Vol. X. Lond, ı825, 
— L. J. Fißinger, neue Claffification der Reptilien. Wien 
1826. 4.— J. WAGLER, Descriptiones et Jcones Am- 
phibiorum Fasc. I. Monach ı828. Fol, c. fig. col. — 
Deffen Natürliched Syftem der Amphibien, mit vnrangehender 
Claſſification der Saugthiere und Vogel. München 1830. 8. 

m, K. in Imp. Fol, 


I. Ordnung. Batrachia Opr., Mexx. 


Dipnoa Leux,, Fırz. add, gen. —— Ba- 

trachii Brongn., Amphibia Gka Amphibia et Batra- 

chophides Larz., Cuv. add, gen., Nudipellifera Braınv, 
Amphibia nuda Mürr.. 

Theils langgeftredt, fpindelförmig over cylindriſch, 
und meift gefchmwänzt, theild kurz, did, oval oder fat 
viereckig, ungefhwänzt; im vollfommenen Zuſtande ges 
woͤhnlich vierfüßig, felten zweifüßig oder ganz fußlos, 
die Fußzehen (meift) ohne Nägel. Skelet mit unvoll: 
ftändigen oder gar feinen Rippen. Haut nadt, wei, 
fhleimig oder Flebrig, Mund meiſt mit, 1 oder 2 Rei 
ben Eleiner Zähne an den Kinnlaven und am Gaumen, 
dod) zumeilen ganz zahnlos. Herz einfanimerig und mit 
einem einzigen Herzohr. Lungen meift zwei lange Saͤcke 
von ziemlich gleicher Größe; und uͤberdieß im erſten Le 
bensalter oder aud [cbenslänglich Kiemen , welde, an 
fnorplige Zungenbeinbögen befeftigt, meift buſchel⸗ oder 
franzenfoͤrmig zu beiden Seiten des vue hervorragen. 
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Mieren mit einer Harnblafe (2), Harn flüffig. Die 
männlihen Geſchlechtstheile ſtets ohne Ruthe. Fort: 
pflanzung gewoͤhnlich durdy Eier, die eine weiche, haus 
tige oder gallertartige Hülle haben und erft nad) dem Le; 
gen befruchtet werven; feltener durch Tebendig-geborne 
Zunge. "Die Zungen (Larven) fußlos, fiſchaͤhnlich, mit 
Kiemen, meift eine wefentlihe Metamorphofe durchlaufend. 

Sie leben wentgftend während des Zarvenzuftandes im 
Waſſer, viele auch noch nachher, wo fie denn zur Lungenath— 
mung von Zeit zu Zeit an die Luft Fommen müffen; andre hal- 
ten fih im vollfommenen. Zuftande ftet3 außerhalb des Waſ⸗ 
ſers auf. Die Thiere diefer Ordnung find ir vorzugs⸗ 
weis wahre Amphibien. 
1. Familie. Coecilioidea Fırz. 


Blindwühlen, Coeciliae War. Serpent. s. Ophidior. 

gen. Lınw., Brongn., Gorpr, Batrachia Apoda OPr., 

Mean, Serpentes nudi Cuv. Batrachophides s. Gymno- 
phides Larr. Pseudophidi Braımnv. 


Genus: Caecilia s. Coeecilia Lınw.. (non Lackr, 
Coecil, et Ichthyophis Fırz. Coecilia, Siphonops et 
Epicrium Wace.) 

Langgeſtreckt, faft völlig cylindriſch, fuß- und 
ſchwanzlos, mit klebriger, ganz glatter oder zart ringel: 
förmigerunzliger Haut, innerhalb welcher man hie und 
da zarte Schüppchen findet. Kopf etwas plattgedrüct. 
Augen ganz fehlend oder ‚fehr klein und unter. der Haut 
verborgen. Ohren verborgen, ohne befondre3 Trommel; 
fell; blos ein kleines Knochenplaͤttchen auf dem ovalen 
Fenſter. Nafenlöcher deutlih, und daneben zuweilen 2 
furze einziehbare Fühler. Mund mit 2 Reihen conifcher, 
hohler Zähne und einer unten angewachfenen, nicht aus; 
ſtreckbaren Zunge. Afteröffnung am hintern Leibesende, 
rund. Leber in zahlreiche Querblättchen getheilt. Lun— 
genfäcde ungleidy: der eine ganz Flein. Skelet mit conifch: 
ausgehölten Wirbelbeinen (wie bei ven Fiſchen) und ver: 
fümmerten Rippen, ohne Bruftbein und Beden. 

Hortpflanzung und Metamorphofe noch unbekannt; 
aber am Zungenbeine finden fich drei Bogenbaare, wahr: 
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ſcheinlich bei den Jungen Kiemen tragend, ja man hat 
neuerlichſt (3. Müller) bei jungen Exemplaren zu bei⸗ 
den Seiten des Halfes ein betraͤchtliches (Riemen) Loch 
h Sie find ausſchließlich in Tropenländern einheimifch, zus 
mal in Südamerifa, und graben fih in feuchtem Boden Löcher 
und Gänge zum Aufenthalte, während der erften Lebensperiode 
aber wohnen fie vielleicht im Waller. Ihre Lebensweife ift 
überhaupt noch faft gar nicht beobachtet. In ihrem Gedärme 
findet man vegetabiliiche Theile, Humus und Sand. 
Coecilia Lıny, (Blindwähle, Wurmfdlange, 
Runzelihlange) | 
C. lumbricoidea Dav», t, 92. f. 2. (C. gracilis 
Suaw, Negenwurmähnliche 3) Etwa % lang, feber- 
kieldick, ſchwaͤrzlich, ganz glatt; ohne Augen, 
In Surinam an feuchten Orten. EN 
C. glutinosa Lınn. (Ichthyophis glut. Fırz., Epi- 
crium glut. Waer, KlebrigeB.) Ueber fußlang, faft fin⸗ 
gersdick, etwas plattgedruͤckt, mit ungefähr 350 Hautrun⸗ 
zeln; fchwärzlich, mit einem gelblichen Längsftreif auf jeder 


Seite. (Seba Thes. II. t. 25. f. 2.) 

* Auf Ceilon. 

C. tentaculata Lixx. (C, Ibiara Daun, Fühlfäs 
dige 3.) Ueber fußlang und zolldik, mit ungefähr 130 Hauts 
rungeln ; ſchwarz, am Bauche weiß marmorirt; an der Schnauze 
2 wargenförmige Fühler. (Lınn. Amoen, acad. I, ı7. f. ı.) 
ö In Surinam und Braftlien. 


2. Familie. Salamandrina, 


Moldhartige. Amphib.Reptil. gen. etMeantesLınm. 
Batrachia Urodela Dumkr Batr. caudata Orr., Batr. 
Gradientia Mer», Hemisalamandrae et Salamandrae 
Gowpr.Cryptobranchoidea, Phaenerobranchoidea et$a- 
lamandroidea Fırz, Ichthyodi et Ranae caudatae Was 


Genera: Siren Lınw., Wacı. (Siren Lınn. 
Fırz. et Pseudobranchus Gkrar ) Necturus Rarın, 
(Triton. sp. Sar. Protei sp. Laczkr. Menobranchus. 
Harrı, Phaenorobranchus Fırz,) Hypochthon Merr. 
Proteus Laun. non Müzz. Caledon Gorpr.) Siredon 
Wacr. (Axolotl Aucr. Siren. sp. Suaw.) Amphiuma 


‘471 


Garn. (Chrysodonta‘ Mırcm.) Salamandrops Werr, 
(Salamandr, sp. Larn, Molges sp. Merr,. Protonopsis 
Bart. Abranchus 's. Menopoma Harır, Cryptobran- 
chus Leucx,) — Triton Laun, (non Lınw. Lacert. 
sp. Lınw, Salamandr. sp. Wurre,, Daun, Molge Mern. 
e. e. et Pleurodeles Warrr.) Salamandra LAun, (La- 
certae sp. Lınn.Sal. et Salamandrina Fırz.) 


Mehr oder minder fanggeftredt, fpindelförmig, ges 
fhwänzt, im vollfommenen Zuftande vier oder jelten 
zweifüßig; der Schwanz meift feitlich zufammengedrüdt ; 
die Fußzehen frei oder mit Schwimmhaͤuten, ohne Nägel. 
Haut nackt, ſchleimig-feucht, meift ganz glatt, feltener 
geförnelt. Kopf etwas plattgevrüdt, die Schnauze ftumpf. 
Augen ftet3 vorhanden, aber oft ohne Augenlieder, zus 
weilen verfiümmert und von der Haut bedeckt. Ohren 
verborgen, ohne Trommelfell; blos ein Fleines Knochen⸗ 
plättchen auf dem ovalen Fenſter. Nafenlöcher deutlich. 
Mund mit 1 oder 2 Reihen Fleiner Zähne an den Kinn; 
laden und meift aud) am Gaumen, und einer unten anger 
wachſenen, nicht ausſtreckbaren Zunge. Afteröffnung eine 
langliche, wulftige Spalte vor dem Schwanze. Lungen 
1. oder 2 (gleiche) chlindriſche Saͤcke. Sfelet meift mit 
conifche ausgehöhlten Wirbelbeinen und mit ( meift) ver: 

kuͤmmerten Rippen, ohne Bruftbein. 

Fortpflanzung durch Eier oder lebendige Junge, (bei 
mehrern Sattungen jedoch noch unbekannt). Die unge 
find zumeilen anfänglich fußlos, und befommen erft allmaͤh⸗ 
lig Fuͤße (die vorvern zuerft), und alle — infoweit man 
fie kennt — haben zu beiden Seiten des Halfes vorragende 
Kiemen (gewöhnlid 3 Waare), welche fpäter entweder 
völlig verfhwinden, oder an ihrer Stelle zwei Löcher zu; 
züdlaffen, oder auch wohl felbft Tebenslänglich bleibend 
find. | 

‚Sie wohnen insgefammt in der erften Lebenszeit, und 
manche immer, in fteheneen Waſſern, einige graben fih gerne 
in Schlamm ein, andere halten fih in feuchten Waldungen 
auf; faſt alle befannten Arten gehören den gemäßigten Erdftri- 
hen an. Ste fonnen meift eine leife Stimme von ſich geben. 


472 } 


Ihre Nahrung befteht in Kleinen Schnefen, Würmern, In: 
ſekten u. dgl. Uebrigens iſt ihre Lebensweife noch fehr unge- 
mügend befannt. Man hat mehrere blos für Larven gehalten. 

W Literatur, außer mehrern Abhandlungen von 8. v. 
Säreibers, Ey. Home, G. Cuvier, Darlan, Les 
conte, I Müller in den Philos. Transact, 1801 und 
1824., in Mem, Mus. d’h. n. Vol. ı4., in Annals of the 
Lyc. of New-York T. Il., in Oken's Iſis 1831. ıc.: 3 
P. Wunrsan, Salamandrologia. Norimb, 1683. 4. 
8.— C, Link, Sıren lacertina; Diss, Upsal. 1766. 4 
m. 8. — ©. Kalter Anat. Unterf. über einige zweifelhaft 
gehaltene Reptilien — in A. v. Humboldt’3 Beobachtungen a. 
d. Zoologie u. vergl. Anat. Tübingen 1806. 4. m. 8. — 
P,Cosrisrıacent et M. Rusconı, DelProteo anguino, 
Pavia 1819. 4. m. ill. K. — B. Siıru-Banros, Account 
on Siren lacertina, Philad. 1808. 8, — A. de Sır- 
son, Obsery. quaedam de Salamandris et Tritonibus. 
Berol. 1818, 4. — M. Rusconı, Amours des Salaman- 
dres aquatiques, Milan 1821. 4. m. ill. K. — A. F. Funk, 
De Salam. terrest, vita, evolut, et formatione. Berol. 
1826. Fol m. il. K. 


. Siren Lixx. (Sirene) Langgeſtreckt, faſt cylindriſch 
(anlförmig) , mit zufammengedrüctem, von einer ſchmalen Fett—⸗ 
floffe umzogenem Schwanze, und zwei ders aber Feinen Hins 
terfügen; die Pfoten As oder Zzehig. Kopf rundlich. Augen 
Hein, von der Haut bedeckt. Mund Hein, nur an der Unter 
Knabe und dent Gaumen mit Zähnen befekt. Kiemen jederſeits. 

3, gefranst, lebenslaͤnglich. 


9 S, lacertina Lixx. Bis. lang, ſchwaͤrzlich; die 
foten As zehig; die Kiemen vielfach gefranst. (Atl. z. Woͤrterb. 
d. NG. t. 73. 8.3. Humb. Beob. d. Zool. t. 11. t. 14. £.1—9.) 


In Carolina in Sumpfen, zumal in funpfigen KReisfel* 
dern, doc auch ind Waſſer und aufd Trockne gehend; nahr 
ſich von Wuͤrmern und Inſekten. 


ua, Hypochthon Menr. (Olm) Langgefiredt, fchlant» 
faft cylindriſch, mit ziemlich kurzem, von einer Fettfloffe um 
zogenem Schwanz und 4 Fügen; die vordern Pfoten 3-, Die 
bintern 2° zehig. Kopf abgeſtutzt. Augen punktfoͤrmig, von 
der Haut bedeckt. Mund ziemlich Flein, mit Kiefer- und Gaus 
menzähnen. Kiemen jederfeits 3, aſtig gefrangt, lebenslaͤnglich. 


H. Laurentii Meran, (Proteus anguinus LAur, cHe- 
don ang. — Siren ang. Scan.) Ueber 1° lang, fingers⸗ 
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3 ONFIGI. et Ruse.], c. t. 1—4. 


Ze (meiſt) blaßröthlich oder gelblich, glatt. (Laurent. t. 4. 


In Krain in unterirdifchen Waffern, zumal in ben Adels: 


berger Höhlen und bei Sittih; ein animal nocturnum, 

Naͤhrt fih von Schnecken, kann aber Jahrelang hunger. Ges 

bärt Tebendige Junge (nah Stratil). h 

3. Amphiuma Ganv. (Aalmolch) Sehr langgeſtreckt, 
ſchlank, faft cylindriſch Caalformig), mit zugefpistem, zufammens 
gedruͤcktem Schwanze, und 4 Heinen Füßen; die Pfoten 2— 3> 
zehig. Kopf abgerundet. Augen Flein, von der durchfichtigen 
Haut bedeckt. Mund mit Kiefer: und Gaumenzähnen. Auf 
jeder Seite des Halfes ein ovales (Kiemen-) Loch. 
A. didaetylum Cvv. (A. means Garn, Chrysodonta 
larvaeformis Mırcn.) Bi8 9 lang, daumendid, oben ſchwaͤrz⸗ 
lichgrau, unten bläßer. (Mem, Mus. XIV. t. ı, 2.) 

Sn den füdlichen Provinzen von Nordamerifa, in Tei— 
hen; zur Winterszeit fih tief in Schlamm vergrabend. Ob 
die Zungen Kiemen haben, weiß man noch nicht, es ift aber 
fehr wahrfcheinlich. — Gleiches Vaterland hat auch Die zweite, 
weit größere Art diefer Gattung, A. tridactylum Cuv. — 
Die Negerfflaven jener Gegend halten diefe Thiere ohne 
Grund für fehr giftig. 


4. Triton Lavn, (Röhrling, Molch, Waffer- 
mol) Spindelförmig, nur wenig geſtreckt, mit zuſammen⸗ 
gedrücktem, von einer Fettfloffe umzogenem Schwanze und 4 Füfs 
ſen; die vordern Pfoten 3 — 4, die hintern 4— 57 zehig. Kopf 
ziemlich groß. Augen mittelmäßig, Mund mit Siefer- und 
Gaumenzähnen. Kiemen nur im Larvenzuftande, fpäter vers 
ſchwindend. 

T. eristatus Laur. (Lacerta palustris Lıns. Sala- 
gandra crist, Lach, Molge palustris Merr. Sumpf-R., 
froßer Wafferfalamander) Etwa 4— 5 lang, mit ge 
örnelter Haut, oben braun, unten orangegelb mit dunklen 
Flecken, feitlich weiß punktirt; J mit einem gezähnten Haut 
kamm über den Rüden. (Lacep. uͤberſ. v. Bechft. IL. t. 19.) 

In fchlammigen Teichen. Es find noch mehrere Arten 
bei uns einheimifch. Alle halten ſich meiftend im Waffer auf, 


verfriechen fi) aber auch aufs Land. Ste legen Eier (vers, 


einzelt) an Wafferpflanzen ; die Larven haben vorragende Kie- 
menbüfhel, und zwei Sleifchfäden, womit fie ſich an Waffer: 


” 
“ 


aa 
räuter anſaugen konnen, und find anfänglich ohne Mund und 


 dime Füße. Döcft merfwärdig if das rg 
productionsvermögen dieſer Ihiere: abgefchnittene Füße, ja 


erxſtirpirte Augen erzeugen fh wieder. Auch in Eis einge 
froren leben fie fort. — In der Vorwelt lebte ein Waffers 
molch von riefiger Größe; man hielt fein foſſiles (bei Onin- 
gen gefundened) Sfelet für das eines Menfhen. ©. J. J. 
ScHEuchzER, ‘Homo diluvii testis theoscopos. Tigur. 
1726. 4. m. Abb. Cuvırr, Ossem. foss, Tom. V.t, 26.) 
5. SalamandraLaun. (Salamander, Erdfalam., 
Erdmolch.) Spindelförmig, nur wenig geſtreckt, mit ziem⸗ 
lich langem, rundem Schwanze und 4 Füßen; die vordern Pfos 
ten 4s, die hintern (4- oder) 5 zehig. Kopf ziemlich groß. Au⸗ 
gen mittelmäßig ; hinter diefen und längs des Ruͤckens und der 
Seiten höcrige Drüfen mit Fleinen Löchern, woraus ein mild): 
ger fcharfer Saft fümmt. Uebrigens wie Triton. 


S. maculosa Laur. (Lacerta Salamandra Lınn, S. 
terrestris Scun. Flediger ©.) Etwa,’ Tang, ſchwarz 
mit gelben ungleichen Fleden. (Sturm Deutſchl. Fauna II. 
Hft. 2.) ' | 

Sm mittlern und füdlichen Enropa an feuchten, befon- 
ders waldigen Drten, meift unter Steinen; geht nur zur 

Fortpflanzung ind Waffer und gebärt dort lebendige, ſchon 

4: füßige, aber noch mit Kiemen und einem platten Schwimm- 

ſchwanze verfehene Zunge. Man hielt ehedem die Salamander 
für fehr giftig und für unverbrennlih. — In den Alpen gibt 

ed eine ganz fehwarze Art: Sal. atra Laur. 34 


3. Familie. Ranina. 


Froſchartige. Amphib, Reptil. gen. Gana) Lixx. Batra- 
chia Anura Dum&r, Batr. ecaudata Orr. Batr. Salientia 
Merr. Ranae GoLpr., Wacr, (e. e.) Bufonoidea, 
Bombinatoroidea, Ranoidea et,Pipoidea Fırz, 


ahny® 


Genera. Bufo Laur. (Bufo, Pelobates, Paludicola, 
Chaunus Wasr., Oxyrhynchus Srıx, Rhinella Fırz, et 
Otilophus Cuv.) Bombinator Merr. e. e, (Bombitator et 
Alytes Wacr.) Breviceps Mern, (Engystoma Fırz. e. e. 
Systoma Was.) Brachycephalus Fırz, (Bufon. sp. Srıx.) 
Hemiphractus Wacr. (Ran. sp. $rıx.) Ceratophrys Boıe. c. 


* (Ceratophrys Fırz., Stombus Grva. et Megalophrys 


umr) Rana Laun., Cuv. (Pseudis, Rana et Cystignathus 
Wact. s. Leptodactylus Fırz.) Hyla Lavr, (Calamita 
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Scun,, Merr, Hyla et Hylodes Fırz. Enydrobius, Phyl- 
lodytes, Dendrobates, Scinax, Phyllomedusa , Hyas, 
Auletris, Hypsiboas, Calamites Wacr., Hylaplesia Boır et 
Rhacophus Kuur) Mierops Wacr. (Ranae sp. Scun.) Xe- 
nopus Wacr. (Pipae sp. Merx. Dactylethra Cuy.) — 
Pipa Laur, (Asterodactylus WaGu.) 


Kurz, meift di und breit, manchmal jedoch ziemlich 
fhlanf, im vollfommenen Zuftande ſtets ungefchwänzt, 
vierfüßig: Die Hinterfüße länger ald die vordern, dieſe 
meift Ar, jene 5° zehig, oft mit Schwimmhäuten, oder 
an den Zehenfpigen mit rundlichen Ballen, aber (faft) allzeit 
ohne Nägel. Haut nadt, ſchleimig⸗feucht, glatt oder von 
Drüfenhödern warzig, den Leib nur lofe umhüllend. 
Kopf plattgedrüdt, nicht merklid vom Rumpfe gefchier 
den; die Schnauze meiſt ftumpf, felten faft rüßel 
artig verlängert. Augen ftetö vorhanden, meift ziemlich 
groß, gewöhnlich mit Augenlievern und einer Nickhaut 
verfehen. Ohren mit einem, bald fihtbaren, bald von 
der Haut verdedten Trommelfelle und zwei Gehörfnödels 
hen. Naſenloͤcher deutlich. Mund mit over ohne Zähne 
und (meift) mit einer vorne oder unten angewachfenen, 
aber zumeilen vom hintern freien Ende hervorfchlagbaren 
Zunge. Afteröffnung am hintern Leibesende, rund, 
Lungen zwei gleiche Saͤcke. Skelet mit langen Duerfork 
fäßen der Wirbelbeine, aber ganz ohne Rippen, und 
mit einem beträchtlichen Bruftbeine. 

Fortpflanzung durch zahlreiche, gallertige Eier, 
welche das Weibchen meift in Klumpen, langen zufam: 
menhängenden Schnüren oder dünnen häutigen Schlaͤu⸗ 
hen legt, und das Maͤnnchen, das ſich dabei an jenem 
anflammert, erft bei ihrem Austritte befruchtet. Die 
ungen (Larven, Raulquappen) anfänglid fußlos, ge 
ſchwaͤnzt, mit aͤnßern Kiemen und einem. hörnernen 
Schnabel verfehen; erft allmählig erfiheinen die Füße 
Cdie hintern zuerft), und dann verfehwinden Kiemen, 
Schnabel und Schwanz. ee r 

Die frofhartigen Lurche find über die game Erde ver: 
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breitet, und halten ſich theild immer im Waffer, theils wech⸗ 
ſelnd in demfelben und auf dem trocknen Lande, einige in Erd- 
löchern, andere felbft auf Gefträuchen und Bäumen auf; doch 
gehen alle zur Fortpflanzung ins Waffer. Die meiften können 
Daher nicht blos Friechen, fondern auch behende ſchwimmen, 
einige hüpfen, klettern, graben fih in den Boden. Ihre 
Nahrung find animalifche Körper; die Der Larven jedoch vege- 
tabilifhe. (Zur Deglutition der Speife follen die Augäpfel mit: 
wirken.) Es find meift animalia nocturna, doc viele auch 
bei Tage thätig, manche überhaupt munter, aufmerffam;, 
harmlos, andre lichtfchen, trag und befonders durch Ausfon- 
derung eines ftinfenden , feharfen , agenden (giftigen) Saftes 
aus den Hautdrüfen efelhaft. Einige phosphorefeiren im Duns 
feln. Die meiften fünnen ein Geſchrei von fich geben, zumal 
die Männchen, denen dabei oft hinter. den Mundwinfeln oder 
an der Kehle „große Hautblafen vortreten. — Einige Arten 
werden gegejjen. 


@iteratur: A. J. Roesel, Historia Ranarum 
nostratium, Lat. und Deutfch. Nuürnb. 1758. Fol. m. ill. 8. 
— F.M. Daudin, Hist. nat. des Rainettes, des Gre- 
nouilleset des Crapauds, Paris 1803. 8. m. ill, K. — J. 
de Spix, Testudinum et Ranarum species novae ; 
eur. J. Wagler. Monach. ı824. 4. m. ill. Abb. 


1. Bufo Laur. (Kröte.) Die, bauchig, mit gewölbtem 
Ruͤcken, warzig-drüfiger Haut und meift wulftigen Ohrdruͤſen. 
u zahnlos. Füge kurz, felbft die hintern Fürzer als der 

eib und ihre Pfoten meift mit vollfonmenen Schwimmhäuten, 
die Vorderpfoten mit freien Zehen. “ 


’ 


B. Calamita Laur, (Rana portentosa Blumb. 
Kreuzkroͤte, Hausunfe.) Leib oval, etwa 2“ lang, oben 
fhmusig grün. mit braunen Warzen, einem gelben Mittelfireif 
und zwei röthlichen Seitenftreifen; Ohrdruͤſen Klein, Trommelfell 
fihtbar , Hinterpfoten faft ohne Schwimmhaut. (Roesel I, c. 
tr. 24, 25.) 7 — 


— D m 
Sm mittleren und nördlichen Europa, faft immer auf. dem 
trocknen Lande, unter Steinen und Mauerrigen ıc.; hüpft 
nicht, kann aber vafch laufen, auch Mauern hinan klimmen; 
und giebt einen haͤßlichen Schießpulvergeftanf von fih. 
B. cinereus Scuw. (Rana Bufo Lixx. Gemeine K., 
Feldkroͤte.) Leib bis 3 Lang, faft Freisrund, roͤthlich⸗grau, braun- 
warzig, unten blaßröthlich; Ohrdruͤſen groß, nierenfoͤrmig; 
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(Roesel t. 20, 21.) | 

In ganz Europa an feuchten fihattigen Orten, zumal gerne 
unter Schierling= oder Salbeiftöcen; im Frühling zur Fort: 
pflanzung ind Waffer gehend, wo das Weibchen die Eier in 
doppelter Schnur von fih gibt, — im Spätjahr Erdlöcher für 
den Winterfehlaf grabend. Kriecht träge, hüpft kaum, fidert 
— ſo wie alle Kröten — gereizt einen jcharfen Drüfenfaft aus, 
und fprist au wohl den Harn von fi; wird an 20 Jahre 
alt. Man will ſchon derlei Kröten mitten in Stein lebendig 
gefunden haben. 


Trommelfell fichtbar ; Hinterpfoten mit halben Schwimmhaͤuten. 
3— 


B. Agua Daup. (Rana marina Lixx. Bufo marinus 
Mern.) Bis 1° lang, und fehr breit, mit Kleinen und fehr 
großen Warzen, blaßgelb, oben mit braunfchwarzen großen 
Flecken, unten bläffer; Ohrdruͤſen ſehr groß, elliptiſch; Troms 
melfell fichtbar; Hinterpfoten mir kurzen Schwimmhaͤuteu. (Spix 
LEER ; 

. In Sudamerifa an fumpfigen Flußufern haufig; ziemlich 
gut hüpfend. Durch ihre Größe ausgezeichnet. 
© 2u Bombinator Mean, e. e. (Unfe.) Dval, baudjig, 
mit gewölbtem Ruͤcken und drüfigewarziger Haut. Ohrdruͤſen 
fehlend. Mund ‚mit Eleinen Zähnen am Oberkiefer und Gau—⸗ 
men. Pupille dreiedig. Füße wie bei den Kröten , doch etwas 
länger. 

B. igneus Mexrr. (Rana bombina Lınn. Bufo igneus 
Laun, Feuer-U., Feuer-Kröte.) Nur 1 lang und faft 
eben fo breit; oben dichtwarzig, erdfarbig, unten glatt, orans 
gegelb mit fchwarzblauen Fieden; Hinterpfoten mit faft ganzen 
Scwimmhäuten. (Roeselt. 22.) 


— In Waſſerlachen gemein, legt die Eier in Klumpen, hüpft 
gut. 

B. obstetricans Menrr. (Rana v. Bufo obstetr. Aucr, 
Alytes obstetr. Wacn. Öeburtshelfer-U., Feßler.) Etwa 
1° lang, oval, durch eine Warzenreihe auf jeder Seite faft 
Fantig, übrigens oben Feinwarzig, erdfarbig mit dunklern Punks 
ten, unten weißlich; Hinterpfoten mit faum halben Schwinms 
haͤuten. (Atl. 3. Wörterb. d. NG. t. 63. f. 1—4.) 


Sn Franfreicd und Süddeutſchland, meift an trocken ſtei— 
nigen Orten. Bei der Paarung fchlingt dad Männchen dem 
Weibchen den häutigen Eierfchlauch wie Feffeln. um die Hinter 
füge und letzteres weilt damit in einem Erdloch bis zur 
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' Eierreife, gebt dann ind Waffer, wo die Jungen außfrichen 
und die Mutter ſich erft ihrer Bande entledigt. Ei 

3. Geratophrys Bow, (Hornfrofcdh) Oval, bau 
chig, mit gewölbtene Rüden, fehr großem, breitem Kopfe und 
ungeheurem Maule mit Zähnen am Oberfiefer und Gaumen, 
ae und Trommelfell unfichtbar. Dbere Augenlieder in 

gelförmige Spigen (Hörner) verlängert. Füße wie bei den 
vorigen. 

„ €. dorsata Neuw, (Rana cornuta Lınn. Gemeiner 
H., Gehörnte Kröte.) Bis lang und ſo breit, oben 
grün, gelb und braun gefleft, mit einem Mittelftreifen, den 
mehrere fchwarzbraune warzige Hautfämme einfaffen, ſeitlich 
mit conifchen fpisigen Warzen, unten gelblichweiß; Augenlieder 
einfpißig.. (Wagl. Je. Amphib. t. 22, f. ı, 2.) 
| In dunfeln feuchten Urmwäldern und Sümpfen Brafiliens 

gemein, ziemlich gut hüpfend, Vögel, Mäufe, Fröfche, Schne- 
den zc. verfchlingend. Hat eine laute krächzende Stimme, 


4. Rand Lavs. (Froſch.) Länglich, mit fielartigen Seis 
tenkanten, hinten quer hoͤckerigem Rücken und ziemlich glatter 
Haut. Obrdruͤſen fehlend. Mund mit Zähnen am Oberfiefer 
und Gaumen. Hinterfüße länger als der Leib, ihre Pfoten mit 
meift volfommenen Schwimmhäutenz; die Borderpfoten: mit freien 
Zehen: (Beim Männchen beiderfeitd hinter den Mundwinfeln 
eine Hautblafe.) 

R. paradoxa Lınw. (Pseudis parad. Wacr, Proteus 
raninus Laur, Trugfrofh, Baſtardfroſch, Safie.) Leib 
etwa 2"), lang, aber faft lebenslaͤnglich gefchwänzt, gruͤnlich, 
braun⸗gefleckt; Vorderfuͤße ſehr kurz. (Daud t. 22, 23,) 


In Surinam haufig. Erſt nachdem er ganz ausgewachſen 

ift, verliert er den Schwanz; daher früher die irrige 57 

tung, hier werde durch eine rückſchreitende Metamorphoſe der 

Froſch zum Fiſche. (»Ranä piscise Merıan,) 

R: esceulenta Lixx. (Gemeiner F., grüner 

Wafferfrofh) Etwa 3“ lang, oben grün mit ſchwarzen 

Flecken und 3 gelben: Längsftreifen, unten gelblich. (Roesel 
t. 18 — 16.) Y 

In ganz Europa in ftehenden Waffern gemein, doch auch 

ans Land hüpfend, im der Ruhe wie eim Hund ſitzend. An 

Sommerabenden werden beſonders die zahlreichen Geſellſchaf⸗ 

ten diefer Froͤſche durch lautes Geſchrei läftig. — Nahe ver- 

wandte iftider braune Gras froſch (BR, temporariabınn.), 
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welcher ſich mehr auf dem; Trocknen aufhalt. Von beiden Arten 

werden die Schenkel im "üblichen Deutfihland und in Frank: 

reich 2c. häufig gegeffen. 

R. ocellata Daun, (Cystignatlıus: FR, Wach Och—⸗ 
fenfrofchk) Groß, die‘, bi 8% lang, 4 breit, oben roͤthlich— 
braum mit ſchwarzen runden Flecken, ſeitlich mit: gelben Aug⸗ 
flecken; Hinterpfoten faſt ohne Schwinmhänte, bie Zefen unten 
fnotig. (Daudinl, c. t. 19.) 

In Virginien in Quellen paarweis. Bruͤllen wie Ochſen 
und verſchlingen ſelbſt junge Enten. Man hegt ſie, weil man 
behauptet, ſie halten die Quellen rein. 

5. Hyla Laun. (Laubfroſch.) Laͤnglich, ſchlank, mit 
glatter Haut. Ohrdruͤſen fehlend. Mund mit Zähnen am Obers 
tiefer und Gaumen. Hinterfüße länger als der Leib; Pfoten 
mit oder ohne Schwimmhäute, die Zehenfpisen mit kugligen 
oder ſcheibenfoͤrmigen Ballen. (Beim Maͤnnchen oft hinter den 
Mundwinkeln oder an der Kehle Hautblaſen.) 


H. bicolor Daun, (Rana s. Calamita s. Phyllome- 
dusa bicolor Avcr. Zweifarbiger 8) Etwa 4, mit den 
Hinterfügen: über 17 lang, oben himmelblau, unten rofenroth * 
— ohne. Schwimmhaut, mit flachen Ballen. (Spix J. c. 

13.) 


In Südamerika; auf Bäume und Gefträuhen; groß 
und fon. 

H. viridis Laur, (Rana s. Calamita s. Hyas arborea 
Avcr. Gemeiner 8) Etwa 1’, lang, oben grün, unten 
gelblich, an den Seiten eine gelb und fchwarze Linie; Hinter⸗ 
pfoten mit halben Schwimmhaͤuten; Maͤnnchen mit einer Kehl⸗ 
blaſe. (Roesel t. 9— ı2.) 

In fat ganz Europa, meift auf Gebüfh und Baumen, 

Inſekten fangend. Hüpft fehr weit, und fchreit befonders bei 

bevorftehendem Regen. Auch halt man ihn ald Wetterprophet 

in Waffergläfern. . 


6. Pipa Laus. (Pipa, Tede, Sternfinger.) Die, 
breit, flachgebrüct, laͤnglich⸗viereckig. Kopf breit, dreiedig. 
Oprprüfen: und Trommelfel unfihtbar. Augen £lein, ohne Aus 
genlieder und Nickhaut. Mund ohne Zähne und Zunge. Hin 
terfuͤße viel fürzer als der Leib, ihre Pfoten mit vollfommnen 
Schwimmbäuten; die Zehen der. — frei, jede in 4 
Spitzen ſternfoͤrmig geſpalten. 

P. Tedo Menn, (Rana —— R. dorsigera Schw; 


Bufo dorfiger Lackr, Pipa Curururu Srıx.) Bid lang, 
olivenfarbig, rauhhaͤutig, mit 3 Reihen Wärzchen länge des 
Ruͤckens. (Atl. z. Woͤrterb. d. NG. t. 63.8.5— 7). 
In Südamerika, zumal Surinam und Gujana, meiſt 
iin finſtern Winkeln, ſelbſt in Häuſern; zur Fortpflanzung aber 
ind Waſſer gehend. Dad Männchen ſtreicht mit den Pfoten 
dem Weibchen, fobald diefes die Eier von ſich gibt, diefelben 
auf den Rüden, wo dann .die Haut anfchwillt und um jedes 
Ei eine rundliche Zelle bildet, worinn Die Jungen bis nad) 
vollendeter Metamorphofe bleiben. Nachher reibt das 
Weibchen die Rüdenfrufte an Steinen ab, und hautet fich. 
Dos Männchen ift viel Fleiner und mit einem großen Kebls 
fopfe in Form einer dreiecigen knöchernen Büchfe verfehen. — 
Sp häßlich und eckelhaft diefe Thiere find, fo wird doch ihr 
Fleifh von den Negern ald fehr wohlſchmeckend gegeffen. 
ns 


1. Ordnung. Ophidia (Broxcn). 


Schlangen. Serpentes Lınn. etc. e, e. Ophidii Broncr. 
etc. e. e. Pholidota squamata repentia et serpentia Merr, 
Idiophides et Saurii anguiformes apodi Larr, Monopn. 
Squamator. Fam. Fırz. Serpentes, Anguium et Lacertar. 
gen. Wat. 
Langgeſtreckt, fhlant , cylindriſch oder fpindelförs 
mig, (meiſt) geſchwaͤnzt, ftet3 fußlos, mit trodner, 
‚dünne hornige Schuppen, Platten und Schienen. bilden; 
der Haut, Sfelet mit zahlreichen beweglichen Wirbelbeinen, 
zahlreichen vollfommenen Rippen und zuweilen mit Rudi— 
menten von Bruft:, Becken⸗ und Schulterfnochen und von 
Hinterfüßen. Mund mit fpigigen Zähnen in Kiefern 
und Gaumen, oft auch mit befondern Giftzähnen ; 
Zunge meift von einer häutizen Scheide umgeben, vorne 
in zwei dünne Spitzen gefpalten, weit vorftredbar. Luft 
röhre geringelt, fehr lang; Lunge lang, ſackfoͤrmig, meiſt 
einfady), mit bloßer Andeutung einer zweiten, felten 
boppelt, aber dann auch beide ſehr ungleih, Herz weit 
hinten befindlih, mit einer unvollkommen mehrfäces 
rigen Kammer und zwei Herzohren. Leber mit großer 
Gallenblafe. Nieren ohne Harnblafe; der Harn in der 
Kloake zu einer feſten Maffe verhärtend, Afteröffnung 
— Aal 
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eine Querfpalte, den. Schwanz vom RN fheidend ; 
am After oft Drüfen, ‚die einen, ſtatken (Bifam: )Gerud) 
von fid) geben. " Gefölechtsieile der Maͤnnchen mit 
zwei Ruthen. True 1, Dr pe 9 


Fortpflanzung. — Eier. mit. meift, pergament; 
artiger Eiſchale, oder durch lebendige Junge, ſtets nach 
vorgaͤngiger wirklicher Begattung. Die Jungen ohne 
Metamorphoſe heranwachſend; aber lebenslaͤnglich eis 
ner jahrlichen oder noch oͤftern Haͤutung unterwofen. 


Die Schlangen ſind über die ganze Erde verbreitet, 
aber bei weitem zahlreicher und durch Größe, lebhafte Fär- 
bung, Giftigfeit ıc, ausgezeichnet in warmen Erdſtrichen. 
Sie lieben feuchte — wohnen meiſt an ſteinigen TR: 
in Erdlödern, Sü ꝛc., gerne am Waſſer, manche halten 
fih auch haufig in demfelben auf, andere erflimmen Bäume 
nf. w Ihre Nahrung find durchaus nur thierifhe Sub- 
ftanzen, meift lebende TIhiere, auf die ſie Jagd machen. Wie: 
wohl ohne äußere Bewegungsorgane ſind ſie doch ſehr be— 
hende, kriechen in zierlichen Windungen auf dem Bauche, wo— 

bei Straäuben und Anſtemmen der Bauchſchuppen und der 
Rippen und Elaſticitaͤt des Körpers mitzumirfen cheinen, und 
viele können blitzſchnell ſich vorwärts ſchnellen „die meiſten 
auch geſchickt ſchwimmen. Sie vermögen eine ziſchende Stimme 
von ſich zu geben. Shre Ausdünftung, ihe Ddem, ihr Fleiſch 
haben meiſt einen ftinfenden Geruch. Vor der Hautung pflegen fie 
etwas leidend zu feyn, nachher aber munterer und im frijcher 
Färbung erglänzend, In Ländern mit Faltem Winter halten 
fie unter Mood, Steinen ıc. Winterfchlaf; in heißen Ländern 
erflarren einige während der trockenen Jahreszeit im vertrock⸗ 
nenden Schlamm der Sümpfe. — So wie die Lurche der vo— 
rigen Drdnung fih vorzüglich an Die Knorpelfiſche anſchließen, 
ſo die Schlangen an die Grätenfifhe, zunächſt an die Aalarti⸗— 
gen, mit Denen fie nicht nur äußere Aehnlichkeit haben. 


Literatur: B. Merrem, Beiträge 3. Geſch. der Am- 

phibien. Hft. 1 und 2. Dirisb. und Cpzg. 1790. 4. m. K. — 

P. Russel, Account of indian serpents, Lond, ı796 

— 1801. Fol. m. ill. K. — J. de Spix, Serpentum 

brasiliens. species novae; ed. J: Waster. Monach, 

1824. 4. m. il, Abb, — €. Mayer, über die bintern Er: 

tremitäten der Ophidier — Noy. Act, Ac. N. C. Vol. 
X er 


Merleb’d Naturgefh. ar Bd. 31 


In 


* sehr ‚Samilie Colubrina. Da 


Eigentlice Schlangen, 'Serpent. gen. — a, 
talus) Linn. Ophidii 'Heterodermi et Homodermor. 
Dun&r. Serpent, ver. Trib. II. Cuv. Serpentia Gulo- 
nes Merr. Viperae et Helisontes Gorpr. Ophidii Grar. 
Ulysioidea, Pythonoidea, Colubroidea, Bungaroidea, = 
— et — — Fırz, MEN excl, gen. ' 
.ıWaAsßr, \ “#3 


_ Genera: sei e.e., MERr. — sp. Lınm, 
Chersydrus Cuv., Hydrophis, Pelamys et Enhydris Daup. 
c. Disteira Lackr ‚et Leioselasma Fırz,) Platurus Larn, 
(Colubr. sp. L, Hydri sp. Scun. et? Aipysurus Lackr.) — 
Acanthophis Dau D. (€ hryas Meer.) Oplocephalus Cuv. 
eier Daw».? (Pseudoboae sp- Orr, Aspidoclonion 

‚6L.) Elaps Scan. e. e. (Colı Pp- Lran. Viperae sp. 
aup, Elaps, Micrurus et Causus War. et Sepedon Mera,) 











Trimeresurus Lace£r. (Alecto Was.) Naja Laun, (Co- 
lubr. sp. Lınn. Viperae sp. Daun. Aspis et Uraeus Wacr.) 


Vipera Laur. c. add. (Colubr. 'sp. Lınn. Cobra Lavn., 
Echidna Merr. non Georr., Vipera, Cerastes Wacr. et 
Pelias. Mera.) Echis MERR, (Pseudoboae sp. Scun. Scytale 
Daup non Wascr.) Trigonocephalus Orr. (Colubr, et 
Viperae sp. Aucr. Cophias Menn., Craspedocephalus Kunr.. 
Megaera, Bothrops, Atropos, Tropidolaemus Wacr, et 
Lachesis Daup.) Crotalus Lınns. e. e., Orr. (Caudisona 
Laun. s. Crotalophorus Grar, Uropsophus et Crotalus _ 


WMasx.) — Cenchris Daup. (Tisiphone Fırz, Ancistrodon 


P. B.) Heterodon Lırr, (Colubr, sp. Mera, et Rhinos- 
toma Fırz,) Xenodon Boız. (Xen. et Ophis Wacr. Co- 
labr. sp. a ) Lycodon Boı (Colubr, sp. Daun. Lyc. 
et Ophites Wacr. et? Nympha Fırz.) Coluber Lınn, e.e., 
Cuv. —— Coronella et Natrix Laur, e. e. Erythro- 
lamprus Boıer, Duberriae sp., Clelia Fırz., Scytale Gnon., 


. non Davp,,Liophis, Zamenis Wacr., Tyria Fırz., Chry- 


sopelea, Psammophis Boıe, Macrosoma Leach. Malpolon 
Fırz., Coelopeltis, Periops, Zacholus Wacı. Natrix 
Menn,., Dasypettis Wacr., Tropidonotus Ronr., Spilotes 
Wacr., Scoliophis —, Coluber Wasr., Herpetodrys 
Boır, Chironius Fırz., Dryophylax et Thamnodynastes 
Wascı.) Diyophis Darm. (Colubr., sp. Auct. Dryinus Merr., 


non Fagr. v. Larn., Passerita Grar. Tragops, Dryophis 


 GoLDF., 


et Oxybelis Wacr.) Langaha Barue.? 
(Colubr. 


Xiphorhynchus Wacı.) Dendrophis Boıe, 
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sp. Aucr. Ahaetulla Grar, Dendr. et Leptophis Wacr., 
et Sibon Fırz.) Dipsas Orr. (Col, sp. Aucr. Dipsas B., Pa- 
reis Wacr, et? Amblycephalus Kuur. — Xiphosoma 
Wasr. (Boae sp. Lınn. et Corallus Daun.) Boa 
e. e. (Enygrus, Eunectes, Boa et Epicrates Wacr.) I 
Daup, (Boae sp. Scun. Draco Ox. Pyth. et Constrictor 
Wacr.) — Homalopsis Kunr, (Python, et Colubr. sp. Mer. 
etc. Cerberus Cuv., Homalopsis, Hypsirrhina et Helicops 
Waecı. s.' Pseudoeryx Fırz.) Herpeton Ox, (Erpeton 
Laczr. RhinopirusMearn,) Acrochordus Hornsr.?— Hurria 
Daun,? (Strephon GouDr, Cercaspis Wuacr.) Brachyorrhos 
Kuur?® (Atractus, Brach, et Aspidura Wacr.) Homalosoma 
Wuaet.,c. add. (Col. et Elap. sp. Aucr. Hom, W., Duber- 
riae sp. Fırz. et Oligodon Boız.) Calamaria Boır. (Colubr, 
sp. L.) Eryx Daup., c. add. (Boae sp. Scan. Eryx, Clotho- 
nia Daun. et Gongylophis Wıer.) — Torquatrix Haw. 
(Anguis sp. Lixx. Tortrix Orr. non Enrton, Anilius Or. 
Helison Goörpr. Ilysia HemPr, et Cylindrophis VVacr,) 
Uropeltis Cuv. Xenop eltis Reınw. 
Lang fpindelförmig oder cylindrifh, gefhmwänzt, 
zuweilen — namentlih am Schwanze — zufammenges 
drückt; neben der Afteröffnung zumeilen fpornartige Rus 
dimente von Hinterfüßen. Haut entweder ganz dach—⸗ 
ziegelförmig ſchuppig, oder theilweis aud) fchilderförmige 
Platten — zumal auf dem Kopfe — oder breite Schie⸗ 
nen — zumal am Bauche — bildend, Kopf oft platt herze, 
förmig, hinten breiter als der Numpf. Augen gpue Ki, 
Augenlieder. Ohren ohne Außern Gehörgang und Trom ⸗ 
melfel. Mund fehr ausdehnbar: die Knochen defjel 
ben blos durch elaftifhe Bänder (nicht durch Symr 
phyſe) verbunden; aud die Gaumenboͤgen beweglich, und u. 
faft allzeit fo wie die Kiefer mit fpigigen, rüdwärtsger  ° 
frümmten Zähnen bejeßt, daher ſich oben meiſt 4, uns 
ten aber nur 2 Reihen Zähne finden, im Oberfiefer 
a" oft blos ein Paar lange hafenförmige, mit Gifts 
drüfen verbundene, von einem Kanal durchbohrte Gift; 
zaͤhne (Tela), die ſich ins Zahnfleiſch zurüdlegen Fönnen. 
' Fortpflanzung theild durch lebendige Zunge (zus 
mal bei den Giftſchlangen „Viperae i. e. Viviparae“), 
theild dur Eier, 
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—— tlich der Verb u ‚ der Wohnorte, der Lebens: 
nd des ei 2. de © Schlangen. Die Familie, ‚ gie 
— —— über die Schlan 


he —* geſagt iſt. dieſer Familie angehörig für 






ftfhlangen ( Gattungen Hydrus bis Crotal is des 
— Zemeines ——— J——— für dieſelben auch die neuer- 
lich von Mn als A RL perpendiculär - A 


> durch ER. er 
Schlangen 3 zwar en 

kann, da bie“ ver! 
* Ralut des Sch langengiftes iſt ungenugend a: et 
; 1 würdig iſt, daß es nur in blutigen Wunden vergiftet, verſchluckt 
"Hingegen gar nicht ſchadet. Das Zungeln der Schlangen 
ſcheint vorz Zgsweiſe ein Taſten zu beabſichtigen, und iſt nichts 
Gerährliches, Die durh Größe ausgezeichneten Schlangen 
.* 2 heißer Länder find insgefammt gijtlos. Am Schwanze oder im 
Nacken angefaßt und emporgehalten, werden viele Schlan- 

gen: ganz ſtarr. Auch laſſen fie ſich ziemlich leicht zäh— 
men. Darauf und auf das Ausbrechen der Giftzähne gründet 
ſich manche mit Schlangen — Gaukelei, womit 

noch jetzt indiſche Zauberer ſich abge 


2 — Ar Literatur: außer allgemeinern Werken und vielen Mond⸗ 
graphien: E. BarnmrrErR, Tripudia Serpentum i in India 
"% orientali nf. Amoenit, exoticae. Lemg. 1712. 4.— 
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Eh F. Fontana, Ricerche fisiche sopra —— la vi- 
— era. Lucca 1764. 8. — B. Smıru-Barron, Ac int of 
— the bite of the Crotalus horridus or zarten ieh — 


in Transact. 6f Amer. Societ, Vol. I. —ı 3.8. Blu- 
j 9 menbach, Ueber die Zauberfraft der lapperfhlangen — in 
he Bond F N. Magazin B. 1. — Ueber Giftzähne und Gift: 
drüſen d. SH. 2 F. Meckel inf. Archiv. für Anat. und 
Phyſiol. 1826. 1.5 F. Schlegel in Nov. Act. Ac. N. C. 
* Vol. XIV. 1838; und Duvennor und CuviEr. ‚in ullet. 
des Sc, ı83ı. N. I ; 


_ 
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unten eine Reihe sahen A "Spertiefer mit —— 
nen, hinter denen kleinere undurchbohrte Zaͤhne ſtehen. 


H. bicolor Scux. (Änguis platura Lıins, Hydrophis 
plat, Larr. Pelamys bicolor Daun.) Etwa P% lang; Kopf 
breit, ftumpf, oben Ifchiidigz Leib mit lauter gleichen , glatten 
Schuppen, oben ſchwarz, unten olivenfarbig, . an den Seiten 
ein gelber Streif, am Schwanze gefleckt. (Russel I. 441.) 


Im indiſchen und ſtillen Dceanʒ ſtirbt im ſußen Waſſer. 
— Sehr giftig; wird aber N och auf Otahaiti gegeſſen. 
2, Acanthophis et, (Stadelotter.) Ziemlich, 
kurz, faft eylindrifch, aufgedunfen, mit kurzem in einen krum— 
men hornigen Stachel endendem Schwanze. Kopf oben geichils 
det. Ruͤcken (glatt) fchuppig. Bauch mit ganzen, nur am. 
Schwarze zuweilen halbirten Schienen, Oberkiefer mit Giftzäb- 
nen, hinter welchen noch 2 — ie kleine. ‚undurchbohrte Zähne 
fiepen. 


A. cerastinus Daun, (Öpbeyas Acanthophis MerrR.. 
Schlingende Stadhelotfer.) Etwa. 1’ lang, graulichs 
blau, mit hellern Querbinden, unten vöthlich mit gi Reihen 
ſchwarzer Punkte. Merrem veitr. Il, t. 9. Daun. . 67.) 


In Neuholland. 


3. Naja ee Schildsiger.) 
Spindelförmig, aber fähig die fchlaffe Haut des Halfes durch 
Ausipreizen der vorderften Rippen weit auszufpannen. Kopf 
oben geichildet. Ruͤcken (glatt oder höcerig-) ſchuppig. Bauch 
mit ganzen, nur Unterm Schwanze halbirten Cchienen. et 
Eiefer mit Giftzäpnen ıc. wie bei der vor, Gattg. 
N. Haje Mean. (Coluber Haje Lınw, Uraeus Haje 
Waer. Aegyptiſche B.) Bis 6 lang, gruͤnlicht, mit hoͤckeri⸗ 
gen braun⸗geraͤnderten Schuppen. (Descr. de IEg. 1.7. et 
Suppl. t. 3.) # 


Sn Yegypten. Naht man ihr, fo reft fie — hoch 
empor. Daher verehrten die alten Aegyptier fie unter dem 
Namen Aspie als eine Schutzgottheit der Felder, und bildeten 
fie unter den Hieroglyphen ab. Am Nacken gepackt erſtarrt 
dieſe Schlange wie ein Stock, und noch ben zu Tage machen 
die Eingebornen diefes Kunftjtück, 

N. tripudians Mer, (Colub, Naja Each, Aspis Naja 
Wer. Oſtindiſche B. Cobra capello.) Bis 4 lang, mit 
glatten Schuppen, oben braun, unten weiß; auf der Halsan— 
ichwellung. « eine braune ‚Brillenfigur. (Russel I, t. 5, 6.) 


In Oſtindien; hoͤchſt giftig. Gleichwohl zaͤhmt man ſie, 
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gen * nd, andern Spielereien ab. 

4. Tipera Laun. iger.) Spindeiförmig. Kopf meift 
breit, oben fchunpig oder mur auf dem Scheitel mit 3 Schiids 
che: ; vor den Augen feine Gruben. Ruͤcken (gekielt⸗) ſchup⸗ 
pig. Bauch mit ganzen r unterm Schwanz aber halbirten Schie⸗ 


hdem ihr die Giftzähne ausgebrochen, mo richtet De 5 Tan 


“ nen. Obertiefer blos mit Giftzaͤhnen. 


V. Cerastes Larn. (Colub, Cer. Hassero., Lınn. 
Echidna Cer. Menn, ‚Gehörnte 2.) Etwa 2° lang, oben 


gelblichgrau mit unregelmäßigen dunklern Binden, unten heller; 


Kopf hinten geichwolfen , oben förnig-befchuppt, über den Augen 
dichte kurze Hört N; Schwanz furz, frißig. (Deser. 
de FOR t. 6. f. 3) 5 
In Aegypten, Lybien zc. im ande; fehr giftig und auch 
unter, den ägpptifchen Hieroglpphen häufig abgebildet, fo wie 
ven Sauflern zu Kunſtſtücken benützt. 

V. Berus Davo., Fırz. non Cuv. (Colub. Chersea 
Lixx. Col. Berus Laun, Pelias Berus Mean, e. e. Klei-— 
ne Viper, Kreugotter, Kupferfchlange, Adder, 
Aeſping. Bis lang, oben grau. oder rofifarbig mit 
dunflerm Zickzackſtreif, unten weißlich; Kopfauf dem Scheitel mit 
3 Schildchen; Augen mit glatten ——— halbeingefaßt. 
(Laur.t. 2. f. ı.) 






In gebirgigen Gegenden von Europa (z. B. auch auf dem 


Schwarzwalde). Seltener kömmt eine faſt ſchwarze Varietät: 
Col. Prester Lınn. vor. In Frankreich und überhaupt im 
 füdlichern Europa iſt häufiger als die vorbefchriebene Art die 

ih r ähnliche V. Redii Daun. (Colub. Berus und Aspis 
Linn, Vip. Berus Cov.), fie unterfcheidet fih duch den 
völlig Flein befchuppten Kopf, und wird etwas größer. — 
Biß aller Viperarten ift mehr oder minder gefährlich. Alle 

‚aber auch ehedem vielfältig ald Arzneimittel gebraucht. 
5. CfötalusLınn.e. e.(Klapperfchlange) Srindelfürs 
mig; der Schwanz in eine Reihe Iofe ineinander greifender hor⸗ 
niger Blaſen auslaufend. Kopf breit, flach, oben meiſt ſchup⸗ 
pig; zwiſchen den Augen und Nafenlochern zwei Gruben. Ruͤ⸗ 
(gekielt) ſchurpig. Bauch mit ganzen OR, Sber⸗ 

fi er blos mit Giftzähnen. 


C. horridus Lınn. (Cr®rhombifer Mern. e e. Cr. 


| N Gäscavella Srıx.) Bis 6 oder 8’ lang, die; braun van, längs 


des Ruͤckens mit einer Reihe fchwärzlicher,, "geiblic eingefaßter 
Rautenflecke; * oben klein⸗beſchuppt. (Spix, Serp. bras, t. 24.) 





Zt 
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a: 
— 30 nei, gumal def wärmern Theilen, nebft allen 
‚andern befa Arten von Klapperfhlangen; alle können 
durh Schütteln ihrer Schwanzflapper, deren Glieder mit dem 
Alter zahlreicher werden, ein Geräufh von fi geben. Sie 
find. trage, und beißen. ‚nur, gereißt, aber ihr. Biß iſt kräftig 
und meiſt ſchnell tödlich. Man ſchrieb ihnen eine Art Zau⸗ 
berkraft zu, fleine Vögel, Eichhörnchen ic. durch den Anblick 
und das Raffeln der Klap x bi8 in den Rachen zu locken. 
Sie ſollen Eier legen und die Zungen ſchützen, ja bei Ges 
fahr in. den Mund aufnehmen. — Den Schweinen find fie 
eine willkommne Speife, und ſelbſt Menſchen haben ihr Fleiſch 
wohlſchmeckend alle an 







6. Coluber Lınn, e. e. eh) Spindelförmig ; 
der Schwanz mit gerader, Fegelförmiger Spitze. Kopf laͤng⸗ 
lich, jchmal, oben ge eichiibet. Ruͤcken ſchuppig. Bauch mit 
ganzen, unterm Schwanz aber halbirten Schienen. After ohne 
Sporne (Fugrudimente). Kinnladen und Gaumen mit Zähnen, 
jedoch ohne Giftzähne. | 

2? C.DomiccllaLınn. (Damen: Natter, Schooß—⸗ 
N., kuͤhlende N.) Etwa 1’ lang, kleinfingerdick, "weiß , mit 
ſchwarzen Ringen, die ſich am Bauche in einen Laͤngsſtreif 
vereinigen. (Lacep. III. t. 16. f. 2.) 


* In Südaſien; niedlich und In Malabar ſollen 
die Frauen ſie bei ſich zu tragen lieben. Wagler aber 
zaͤhlt ſie zu den Giftſchlangen, in die Gattung Elaps. 

C. venustissimusNruw. (Erythrolamprus venust. F, 
Bow, Wacr. Korallen⸗N.) Bis 3° lang, zinnoberroth 
mit fhwarzen, in der Mitte weißgrünlich getrennten und gleiche 
farbig eingefaßten Singen; Ruͤckenſchuppen mit fchwarzen rien: 
(Noy. Act. Ac. N, C. Vol, X. t.) 


In Brafilien; eine von den zahlreichen (hönfarbigen Nat: 
terarten heißer Länder, 
C. Natrix Lınw. (Natrix vulg. Laun, Natr. torqua- 
tus Mere. Tropidonotus Natrix Kunz, Was. —J— 
Bis 5° lang, davon der Schwanz etwa 3 Rüden g 
fhuppig, afchgrau, Seiten jchwarz-gefleckt, darunter ein nr 
Streif; um den Hals eine Binde von 3 weißen Flecden. 
An feuchten Orten, auf Wiefen, an ftehenden Waflern , 
in altem Gemäuer gemein; kann gut fehwimmen, iſt nicht nur 
unſchaͤdlich ſondern durch Vertilgung von Mäufen und Inſec⸗ 


- 






ten nützlich. Ihre Eier legt ſie zuſammen ** Hecken 
oder Miſt. — Sn einigen Ländern’ wir fie‘ effen. 


* ne. Er * —* 
CA esculapii Suaw| non Lınw. (Zamenis Aesc. 


War. Aeskulaps⸗N) Bis 4 lang, ziemlich die; Rüden 
ziemlich glatt>fchuppig, braun ; Seiten und Bauch ftrohgelb ; 
Kopf breit. (Sturm Fauna I. tm) 000.0. 
pi In Italien, Ungarn, Illyrien. Ward von den, Alten 
religiös verehrt und als Symbol um Aesfulaps ‚Stab gewun- 
den dargeitellf. — * ne 
7m. DendrophisBoır. (Metallnatter, Peitfchen- 
fhlange.) Sehr langgeſtreckt, dünn fpindels oder peitſchen⸗ 
formig, zuweilen Fantig; der Schwanz lang, ſpitzig. Kopf 
länglich, jchmal, vorne ftumpf, oben geichildet. Ruͤcken ſchup⸗ 
pig, mit einer Mittelreihe breiterer Schuppen. Uebrigens wie - 
Coluber. —— 6 —— ei 
D. Ahaetulla Botn. (Coluber Ahaet. Lixx. Lep- 
tophis Ahaet, Wacı. Schillernde M., P., Ahaͤtull⸗ 
Natter, Boiga.) Etwa 3° lang, davon der Schwanz faſt 
die Hälfte mißt, kaum Eleinfingerdi, oben azurblau und grün, 
Ruͤcken- und Geitenlinien goldig, Bauch, fülberglangend. (Seba 
Tan. 69 
In Südafien, Bäume erflimmend und Fleine Vögel fan— 
gend; dich Schönheit der Geftalt und Farbung, fo wie Die 
übrigen Arten Bi Gattung, ausgezeichnet. Auf Borneo 
dient dieſe unfchadliche und zierlihe Schlange den Kindern 
zum Spielen. 
8. Boa Lixx. ee. (Schlinger, NRiefenfchlange.) 
Spindelförmig, etwas zufammengebrückt, dick; der Schwanz rund, 


‚Ipisig oder fumyf. Kopf etwas ylattgedrüct, oben fchuppig 


oder geſchildet. Nücfen fchuppig. Bauch und Unterfeite des 
Schwanzes mit ganzen Schienen. Neben dem After zurückziehe 
bare Syorne (Fußrudimente). Kinnladen und Gaumen mit 
Zähnen, jedoch ohne Giftzähne. Beh sh 
B. Constriector Lixx. (Königliher Schl., Kos: 

nigsfchlange, Jiboya.) Bid 30° lang und faft manıd 
did; oben graubraun mit einer Reihe abwechjelnd ſchwarzer 
fa yseckiger und blaßgelblicher ovaler vorn und hinten aus 

andeter Fee; unten blaßroͤthlich. (Seba Thes. I. t. 36. 
8.5, t. 108. f. 3.) 7 — — — — 
In Südamerika häufig, zumal in trockenen Gebuſchen 
und Wäldern; Erdhöhlen bewohnend. Noch mehrere, oft ver⸗ 
wechſelte Arten von Rieſenſchlangen kommen in Südamerika 


* 
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vor, halten e mehr am fumpfigen Flußufern auf, 5. 8. 
der Anacondo (Boa murina u. Scytale Lınw. B. aqua- 
tica Neuw. Eunectes W.) der Aboma CB. Cenchris. 
Lınn. B, annulifera Daun. Epicrates Wacr.) u, a. Alle 
tödten ihre Beute, oft ziemlich große vierfügige Thiere, durch 
Umfchlingen und Erdroffeln, und verfhluden fie dann ganz. 
Dem Menfhen find fie aber nicht gefährlich. Neger eſſen 
ihre Fleiſch; die Haut kann zu Leder gegerbt werden. 

9. Python Davo. (Drachen ſchlange.) Spindılförs 
mig, ziemlich die; der Schwanz fpisig. Kopf platt, oben ge 
jchildet. Bauch mit ganzen, unterm Schwanz aber größten 
theils halbirten Schienen. Uebrigens wie Boa. 

P. amethystinus Daup. (Boa ameth. Scuw, Draco 
oryzicola Ox., Constrietor am, WaAsı., Ular-Sawa.) Bis 30° 
lang und faft mannsdick; Kopf platt, oben graublau; Nüden grau, 
bunt-fchillernd , durch hellblaue und gelbe gefreuzte Streifen in 
viele Felder getheilt; Ceiten hellgrau mit weißen Flecken. 
(Denfichr. d. Muͤnchn. Ak. d. W. 1820. t. 7.) — 


Auf Java in Reisfeldern; ſoll auch zuweilen Menſchen 
tödten. In Oſtindien, ſelbſt auf Java, und in Afrika kom— 
men noch verſchiedene Arten Python vor; überhaupt ſcheinen 
die ſ. g. Rieſen- und Abgottsſchlangen der alten Welt 
und die durch alte Sagen berüchtigten Drachen indgefammt 
in dieſe Gattung zu gehören. 





10, Herpeton Ox., Wacr. (Taſtſchlange, Fuͤhl⸗ 
nafe.) Spindelförmig, fchlanf; der Schwanz ziemlich lang, 
zugefpist. Kopf oben gefchildetz an der Schnauze 2 weiche, 
beſchuppte, Furze Tentafeln. Bauch mit einer Reihe Eleiner 
Schildchen bis zum After, übrigens der ganze Rumpf und Schwanz’ 
(gekielt-) fchuppig. Kinnladen und Öaumen mit Zähnen, jedody 
ohne Giftzähne. an ir 

H, tentaculatum Ox. (Erpeton tentaculatus Lackr, 
Rhinopirus Erpeton Mear.) Etwa % lang, blaßröthlich. 
(Diet, d. Se, nat. Pl. des Rept. t. 27.) nic 

Dftindien? 


? ıı. Acrochordus Honnst. (Dornſchlange.) 
Spindelförmig, ziemlich die, unten gekielt; Schwanz din, 
rund, etwas ftumpf. Kopf ſehr ſtumpf und nebft dem ganzen 
Körper mit Heinen höckerigen und dreifpitigen (dornigen) Schup: 


— 
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pen bedeckt. iu Ki laden und Gaumen mit en — ohne 
— —— 
si. Marin ieme ek (A. javensis —* * 8 


fang, oben ſchwarz, unten weißlich, —— geflectt, (Shaw. 
„een. Zool. Ill. t. 128, 129.) 


Auf Iava. Jrrthümlich ward — 5 dieſe —— 
lebe von Obſt. — I Fleiſch wird gegeffen. - 


12. J Haw. oifer) Elindriſch ſchlank; 
Schwanz ſehr kurz, ſtumpf. Kopf nicht dicker als der Hals, 
oben klein⸗geſchildet. Augen fehr Flein. Körper ganz (glatts) 
fhuppig, außer einer Reihe Heiner Schildchen laͤngs des Bau⸗ 
ches. Mund wenig ausdehnbar, mit Zähnen in Kinnladen und 
Gaumen, jedoch ohne Giftzähne. | 

T. Seytale Grar. (Anguis Tortrix, Anilius, Heli- 
son, Ilysia Scytale Aucr. Geringelter R.) Bis 3° lang, 


autegemäfig ſchwarz und weiß geringelt. —— Ueberſ. 
t. 12,61.) 


Sn Südamerika, von Infecten lebend; Sinefhfeigenäbns 
ich. 
2. Familie. Amphisbaenea. 


Doppellänfer. Amphisbaenii Larr, — Serpent. gen, 
(Anguis sp. et Amphisbaena) Lıns., Gm. Ophid, Homo- 
derm. gen. Dum&r. Serpent. ver, Trib. I. (Doubles-Mar- 
cheurs) Cov. Typhlini Merr. Amblyop. gen, GoLpr. Typhlo- 

poidea et Amphisbaenoidea (excl. gen.) Fırz,, Grar. 

Serpent. et Anguium gen. War, 

Genera: Typhlina Wacr. (Acontiae sp. Reınw. 
Typhlop. sp. Scan.) Rhinophis Hrmpr. (Anguis sp. Scun. 
Typhlop. sp. Merr,) Typhlops Scun. e. e., Waer, (An- 
guis sp, Lınw. Stenostoma Spıx,) — Lepidosternon Spıx., 
Wastr. (Amphisbaen, sp. Aucr.) Amphisbaena Linn. e, e. 
(Amphisb. et Blanus Wacr.) 

Schlank cylindrifh, Fury und fumpffämängig 
Haut Heinfhuppig oder quirlſtaͤndige Plättchen bildend 
Kopf nit breiter als der Rumpf, oben geſchildet. 
Mund klein, nicht ausdehnbar: die Knochen deſſelben 
durch Symphyfe verbunden. Zahne klein, meiſt nur 
in. den Kinnladen; Feine Giftzaͤhne. Augen klein und 
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von ber Haut überzogen, oder ganz fehlend; Augens 
böblen Hinten offen. : Ohren wie: bei den eigentlichen 
Schlangen. Afteröffnung fat am Ende des Körpers; 
vor derfelben oft einige Drüfenporen. Hintere Fuß: 
rudimente zuweilen, jedody nur unter der Haut, vor 
handen. Bruftbein fehlend. li 
Fortpflanzung wahrſcheinlich allgemein durd Eier. 


Sie find nur in heißen Ländern einheimifch, wählen ſich 

meift wie Würmer in die Erde ein, und vermögen gleich be— 

hende vwor= und rückwärts zu Friechen. Sm Uebrigen ift ihre 

Lebensweife noch unbefannt. — Sie find mehrentheild klein 
und etwas wurmahnlid. 


ı. Typhlina Waer. (Blindſchlange.) Cylindriſch, 
nach hinten etwas dicker und mit einer Stachelſpitze. Leib 
ganz "mit fechsecigen Schuppen bekleidet. Kopf oben mit eis 
nem großen gewölbten Schilde. Augen fehlend. 

T. septemstriata Wacr, (Typhlops 7-str. Scum. 
Siebenftreifige 3.) Etwa 1’ lang, federkieldick, gelb mit 
7 ſchwarzen Laͤngsſtreifen. — * 

In Oſtindien. 


2. Typhlops Scux. e. e. (Blödauge.) Cylindriſch, 
nad) hinten etwas dicker, ganz mit ſechseckigen Schuppen dach— 
ziegelförmig bedeckt. Kopf mit ftumpfer, vorne gefchildeter 
Schnauze. Augen fehr klein, punktfoͤrmig. 

T. lumbricalis Cuv. (Anguis lumbricalis LaAckr. 
non Lınn.? 'T'yphl. vermicularis Mer. Wurmförmiges 
3.) Etwa 8 lang, federfieldif, ſchmutzig⸗weiß, glänzend: 
glattfchuppig. (Diet. Sc. nat. Pl. des Rept, .2ı.f.n.) 


Auf den griechifchen Inſeln. 


3. Amphisbaena Lınw, e. e. (Doppelſchleiche, 
Ringelfhlange) Cylindriſch, ganz mit Ringen von vier- 
eigen Echuppen oder Piättchen bedeckt. Kopf oben gefchilvet; 
Schnauze ſtumpf. Augen fehr Fein, punftförmig. 

A. fuliginosa Lınn, (Raudhbraune D.) Bis % 
lang, fingerdick, ſchwarzbraun, weißflefig, mit.etwa 200 Schup⸗ 
penringeln am Rumpfe und. 30 an Schwanze; vor dem After Druͤ⸗ 

fenporen. (Seba Thes. II, t. ı8, £. 2.) j 


192 


"A. alba Lixv. (Weiße BER EENE EC AR: OO 
als die vorige, matt weißlich ‚mit 200 — 240 Schuppenrins 
geln am Runpfe und 15 — 24 am Schwanze; vor dem After 
Druͤſenporen. (Diet, Se. ae age 

ns ‚Beide Arten, nebſt noch einigen ia, in röheme 
rika, oft in Seinen; von Inſecten end. J 


Pr 3, Famttte. Anguina, 
— Angues Cuv. — Anguis& sp. 'Liss., Gm. Ophid, 


Homoderm. gen, Dune, Pholidota squam. Fepentiä MeERR, 
Ophisauri et Chaleid. gen. Goror. Anguinoidea et Ophi- 
sauroid. gen. Fırz. Anguinid. gen. Gaar. — et 
Lacertar. gen, Wacr. 

4 Genera: Acontias Cuyv. (Anguis sp. Fırz,) Anguis 
Linn. e. e., Cuv. Ophisaurus Dumer,  (Chamaesaura 
Scux.e. e. Hyalinus Merk.) — Sa — (bacert, Bu 

Par, Bipes Orr. non Guy.) ° Aal 3 U 


re oder cylindriſch, meiſt langgeſchwaͤnzt. 
Haut ſchup Kopf nicht breiter als der Rumpf, 
oben meiſt geſchildet. Augen klein, mit Augenliedern 
und einer Nickhaut. Ohren mit Paukenhoͤhle und meiſt 
ſichtbarem Trommelfell. Mund nicht ausdehnbar, mit 
kleinen, an der innern Seite der Kieferraͤnder und zu— 
weilen auch am Gaumen angehefteten, hohlen (jedoch 
giftloſen) Zaͤhnen; Zunge frei, vorne ausgerandet, mes 
nig vorſtreckbar. Zunge doppelt, aber. ungleih. Zußrus- 
dimente meift unter der Haut, die hinteren zuweilen 
vortretend; dabei meift Schulter; und gi und 
ein Bruftbein. | 

Fortpflanzung theild durch lebendige Sunge, theils 
durch Eier. 


N Die Schleichen wohnen an fonnigen Orten in trodenen 
Erdlbchern, nähren ſich von Inſecten und Würmern, und 
bilden den Uebergang von den eigentlichen Schlangen und 
Doppelläufern zu den Eidechfen, von welch letztern ſie dem 
ganzen Baue nah ft ch nur durch Mangel der Fuͤße unterſchei⸗ 
den, daher ſie auch von einigen Zodlogen geradezu den idechſen 
beigezählt werden. Sie ſind meiſt ſchwach und Hein, meh⸗ 
rere brechen ſchon von einem leichten Schlage entzwei. 


* 


A — NN, ee. Er nblateig:) 2 ik 

ſpindelfͤrmig, fe — — m Schwanze, J 
sera. feinschuppig. ER gefchildet. Augen 
Hein. Ohren unfichtbar. Fußſtummel fehlend; aber innwendig 
Becken, Schulterblätter und Bruftbein vorhanden, f 

A. fragilis Lınn. (Gemeine, bruͤchige Bo Bruch⸗ 
fchlange.) Ueber 1 lang (wovon die Härfte für den Schwan), 
kleinfingerdick, glatt, glänzend * Leder oder bräunlich, zus 
weilen ſchwarzgeſtreift. aur· 68,8 2.) 

‚In, ganz Europa gemein, völlig unſchädlich. Wirft oh 

dige Junge. Der abgeſchlagene Schwan; kann fi ch reproduciren. 

— — Ophisaur us Dunkr, (Sch leihedfe.) Der vo⸗ 

rigen Gattung ähnlich, aber am jeder Seite mit einer Länge, 
furche, und mit fichtbarem Trommelfell. 

O. ventralis Dam. (Anguis ventralis Lıww. Hyalinus 
ventr. Merr. Bruͤchige, Eurzbäuchige Schleichechſe, 
Glasſchlange.) Fußlang, wovon °/, für den Schwanz; 
DI RE NEAR mit gelben Flecken unten gelb. (Lacép. V. t. 
14 2.) 










In Virginien und Carolina. Sehr leicht entzweibrechend. 

37 Pseudopus' Merr. (Panzerfchleiche.) Spindel: 
fürmig, mit allmählig fich zuſpitzendem langem Schwanze; an 
jeder Seite des Rumpfes eine Furche und an deren Ende kurze. 
Fußſtummel; inwendig mit Becken⸗, Schulter: und Bruſtknochen. 

Leib mit quirlſtaͤndigen harten Schuppen bedeckt. Kopf oben ge: 
ſchildet. Augen ziemlich klein. Trommelfell fichtbar. 


Ps. Pallasii Cuv. (Ps. serpentinus Merr, Lacerta 
apoda Pırr, Chamaesaura apus Scun, Bipes Scheltopusik 
Bonnar. Sceltopufif.) Dis 3° lang, davon die Hälfte 
für den Schwanz, über daumendid; —4 SERA, viels 
Fantig. (Al. z. WB. d. NG. t. 24. f. 1.) 


' Im: judlihen Rußland, in Ungarn und Dalmatien, in 
Steppen und Grasfluren. Der Schwanz serbrechlich. A 


iF 


di 


+BIE Drdnung. Sauria (Brosch): 


Eidechfenartige. Amphib. Reptil. gen. Lacerta Lınn, 
Saurii Brongn. etc, e. e, Pholidota loricata et squamata 
gradientia (excl. Pseudop.) et prendentiaMerr, Monopnoa 
Loricata et Squamator. Fam, Fırz, Anguium gen,, Lacertae 
e. e. et Crocodili (et Gryphi Hedraeoglossi?) Wact. 


Mehr oder minder fpindelförmig, geſchwaͤnzt, 
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vierfüßig v. ſelten (d fümmerung) zweifüßi 

die Fu Heben meift 99 a Sfelet 2 ti 
chen. beweglichen Wirbelbeinen, mit vollfommenen Rip: 
pen, Bruftbein, Beden: und Schulterknochen ꝛc. Haut 
fhuppig oder härtere Schilder bildend. Mund nicht 
ausdehnbar, mit meiſt fpitigen Zähnen in ven Kie 
fern und zuweilen aud) am Gaumen, aber ohne Gift: 
zaͤhne; Zunge kurz, fleifhig und platt oder lang und 
ſchmal, vorne ftumpf over ausgerandet oder gablig, 
frei oder unten angewachſen. Luftröhre geringelt; Lun⸗ 
gen 2, zuweilen ſehr groß. Herz mit einer unvoll⸗ 
fommen 3 — 3-fährigen Kammer und zwei Herz: 

ohren. Leber mit einer Gallenblaſe. Nieren ohne 
Ceigentlide) Harnblaſe; der Harn oft in der SKloafe 
zu einer feften Mafi e verhärtend, Die männlichen Ge 
ſchlechtstheile mit einer doppelten oder einfachen Ruthe. 


Fortpflanzung (meiſt) durch Eier mit ergament⸗ 
artiger oder kalkiger Scale. Die Zungen feiner Me; 
tamorphofe unterworfen; ana die Häutung nidt all: 
gemein. 





Dieſe Reptilien Maui: in geoßer Mannigfaltigfeit zu⸗ 
mal in heißen Erdftriden vor, wo auch fammtliche durch Größe 
auszeichnete Arten einheimifch find; in Faltern Ländern durch⸗ 
wintern ſie in Erſtarrung; ſie wohnen mit Ausnahme einiger 
wenigen Gattungen ausſchließlich auf dem trockenen Lande; ihre 
Bewegungen ſind zum Theil ſehr behende, zum Theil träg und 
fchwerfällig, und einigen dienen beim Fortkriechen mehr die 
Biegungen und dad Rutſchen des Rumpfes ald ihre verfünmer- 
ten Füße. Ihre Nahrung find fait allgemein Ihiere, deren 
fie ſich durch Schnelligkeit, Gewalt oder Lift bemächtigen. Giftige 
Waffen haben fie nicht. Bei vielen reproducirt fich der ver: 
Iorene Schwanz leiht. Gie ſchließen ſich genau an die Schlan⸗ 
gen, zumal an die Schleichen, einigermaßen aber auch an die 
Molche an. 


* 


— 


1. Familie. Lacertina. 


Eigentliche Eidechſen. Echſen, Lacertae e, e ‚et An- 
guium gen. Wacr. Scincoidea, Chamaeleonina ‚ Geckotina , 
Iguanina et Lacertina Cuv, Ascalabotes, Chaleides e, e. et 
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Lacertae GorLpr, Pholidota squamata Gradientia (excl, 
'Pseudop.) et Prendentia Mean. quamator. gen, pedata 
—8 * 
Genera: Hysteropus Dum. e. e. (Anguis sp. Lınm. 
Bipes Cuv., non Orr. Ophiodes Wacr., Pygodactylus, 
Pygopus Mrrr. et Scelotes Fırz. s. Zygnis WaAcr, non 
Ox.) Chirotes Cuy. (Chamaesaur. sp. Scuw. Biped. sp, 
Lara. Bimanus Orr. Chalcid. sp. Daun.) Chalcis Mean,, 
War. (Chalcides Daun, e. e,, Brachypus, Cophias F ITZe 
et Colobus Merr,)Saurophis Fırz.(Chalcid. sp. Daun, Tetra- 
dactylus Merr.) Seps Daun. (Monodactylus Merr, s, Cha- 
maesaura Fırz., Zygnis Ox, et Lygosoma Grar.) Sphenops 
Waecr. Scincus Gron., Cuv. (Scincus, Heteropus, Spon- 
dylurus, Mabuya et Tiliqua Fırz., Euprepis, Gongylus 
et Cyclodus Wat.) a Grar. (Scinci sp. Dum.) 
— Gerrhosaurus Wırem, (Scincisp. Scun. Tachydrom., sp, 
Mean. Gerrhonotus Wırem. Cercosaura Wacr. Tachydro- 
mus Daun., Orr, Chirocolus Wacr. (HeterodactylusSrıx.) 
Lepidosoma Spıx. Gymnophthalmus Menra. (Scinc. sp. Daun, 
Gymnophth. et Ablepharus Fırz.) Zonurus Mean. (Cordy- 
lus Laun. Stellion. sp. Daun.) Algyra Cuv. (Psammuros 
War.) Lacerta Cuy. (Seps Lau. Aspistis, Podarcis, Zoo- 
toca et Lacerta Wacr.) Ameiva Cuv. (Teji sp. Mena, 
Centropyx, Teji et Tupinamb. sp. Srıx. Pseudoameiva, 
Tejus et Ameiva Fırz. Trachygaster, Acrantus, Cnemi- 
dophorus et Ctenodon Wacr.) Tejus Menr. e. e. (Monitor 
Fırz. Tupinambis sp. Srıx. Podinema Was.) Crocodilu- 
rusSpix,.c, add. (Teji sp. Merr. Tupinamb. sp. et Dracaena 
Daup. Crocod. et Thorictis Wacr. s. Ada Grar.) — Hy- 
drosaurus Waer, (Tupinambis Fırz. Varani sp, Mexr.) Va- 
ranus Mer. e. e., Fırz, (Polydaedalus Waısr. Tupinamb, 
sp. Daun.) Psammosaurus Fırz. (Varan, sp. Meax. Moni- 
tor. sp. GrorFF.) Heloderma Wırsm.— Chamaeleon Gron. 
(Chamaeleo Laur.) — Draco Lınn. Sitana Cuv. (Semio- 
phorus Wacr.) Calotes Cuv. e. e., Was. (Agamae sp, 
Mern.) Chlamydosaurus Grar. Lophura Gray, (Istiarus 
Cuv. Basiliscisp. Daun.) Physignathus Cuv. Brachylophus. 
Cuv. (Iguan. sp. Bronen.) Gonyocephalus Kavr, (Agam, 
sp. Merr,) Lophyrus Dun. (Agam. sp. Mens, Corythopha- 
nes Boıe?) Lyriocephalus Merr, (Agam. v. Lophyri sp, 
Avcr.) — Otocryptis Wırsm. Hypsibatus Wacr. (Agam, v, 
Lophyri sp. Aucr. Pneustes Kaur, et Leiocephalus Grar.) 
Enyalius Wacr. (Agam. v. Lophyr. sp. Aucr.) Ophryessa 
Boız (Agam. v. Lophyr. sp. Avcr.) Polychrus Cvv. (P. et 
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‚Ecphymotes Fırz.) Anolis Duxin. (Anolius Coy. Norops, 
Draconura? et Dactyloa Wasr,) Oedicoryphus Winéen. 
Basiliscus Laur. Iguana Cuv. e. e. (Amblyrhynchus, Me- 
topoceros et Hypsilophus Was.) Cyelura Hanr.. (Iguan. 
sp.Cuv, Ctenosaura Wırcm.) Tropidarus Nruw. (Agam. 
vw, Stel. sp. Avcr, Sceloporus Wızem,, Tropidolepis,, 
Ecphymotes Cuv. non Fırz., Oplurus Cuv. et Uranisco- 
‚dön Kaur.) Platynotus Wacr. (Agam. sp. Spıx.) Phryno- 
soma Wızca. (Agam. sp, Aucr.) Urocentron Kaur. (Dory- 
"phorus Cuv, Stellion. sp. Daun, Uromast. sp. Mraa.) Uro- 
ınastix MERR, e. e. Cuv. (Stellion, sp. Daun.) Stellio Daun. 
e. e. (Agam. sp. Menr.) Trapelus Guy. (Agam, sp. Aucr, 
Phrynocephaius Kavup. (Agam, sp. Aver,) — Gymnodacty- 
lus Spıx, (Agamae sp. Menr.) Gonyodactylus Kunr. (Geckon. 
sp. Gerorr. Cyrtodactylus Grar.) Eublegharis Gaar, Ste- 
nodactylus Fırz, (Geck. v. Stell. sp. Aucr. Ascalabotes 
Lientensr.) Sphaerodactyl. Cov, (c. Phyllodaet. Grar. Geck. 
x. Stell. sp. Aucr.) Ptyodactylus Cuv. (Geck, v. Stell. sp. 
Avcr.) Hemidactylus Cov. (Geck. v.Stell. sp. Aucr, Anoplo- 
pus Waer. (Geck. v. Stell.sp. Avcr. et Phelsuma Grar.) 
Gecko Broncn. e. e, (Stellion, sp. Scuw. Platydactylus et 
'Thecodactylus Cuv. et Tarentola Grar,) Uroplatus Dumkr. 
(Geck. v. Stell. sp. Ador. Rhacoessa et Crossurus WAGL.) 
Ptychozoon Kuur. (c. Pteropleura Gray. Platydactyl, sp. 
Cuv.) und die blos foffil vorfommenden: Megalosaurus Buckr,, 
Iguanodon Manr., Mastodonsaurus JuG, Geosaurus Cuv. 
und? Mosasaurus ConyB,. 


Zumeilen dünn ſchlangenfoͤrmig, meift aber mit 
kuͤrzerm dickerm, oft feitlic) zufalnmengedrückten oder 
von oben flachgedruͤckten Rumpfe; der Schwanz rund 
oder polyedriſch, feltener platt: oder zuſammengedruͤckt; 
Füße 4, felten 2, zumeilen verfümmert, meist 5:3ebig; 
an den Schenfeln oft Drüfenporen. Haut mit Eleinen 
oder größern Schuppen bedeckt. Kopf oval oder vier 
kantig pyr amidal oder flachgedruͤckt. Ohren meift mit 
ſichtbarem Trommelfell. bu (meift) mit Augenlie: 
dern und einer Nickhaut. Mund mit Lippen und mi 
vielgeftaltigen Zähnen, die bald an der innern Seite, bald 
am Nande der Kiefer angeheftet, nie aber eingefeilt find, 
überdieß auch oft am Gaumen fih finden. Zunge fleis 
fig und entweder ſchmal, zweifpigig, frei und vor; 
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ſtreckbar, oder breit, dick, ſtumpf und mehr oder mins 
der angewachfen. Herzkammer zweifächerig. Afteroͤff⸗ 
nung eine Querfpalte. Männlidye Gefhledytötheile mit 
2 Ruthen, weiblihe mit doppelter Mutterfiheide. 


Die Eidechſen ſind über die ganze Erde verbreitet, doch 
weit häufiger in wärmern Ländern als in kältern; faſt alle 
halten ſich ſtets auf dem trocknen Lande auf, und zwar die 
mit rundlichem, zumal langgeſtrecktem Rumpfe vorzugsweiſe 
gern in Erd- und Baumlöchern, jene mit plattem Körper ir- 
ven meift unter Steinen, an Mauern oder auf Sandflähen 
umher, und die mit zuſammengedrücktem Rumpfe erfletterm 
Gebifh und Bäume, auf deren fchwanfenden Neften fie 
gehen und ruhen. In ihren Bewegungen herrſcht große Ver— 
fihiedenheit: die einen find behend und gewandt, die andern 
trag und unbehülflich; einigen dienen kaum die Füße, vielmehr 
faft allein die fchlangengrtigen Biegungen des Körpers zum 
fortfriechen; andere vermögen ſich mittelft des Schwanzes fort: 
zufchleudern oder auch feftzuhalten; einige durch Schwimmhäute _ 
zwiſchen den Zehen und durch einen Ruderſchwanz zu ſchwim— 
men; manche haben verjchiedentlich eingerichtete Kletterfüße, 
Alatterwerfzeuge u. dgl. Die meiften nähren fich von Fleinen 
Tieren, Würmern, Inſecten; doch einige auch von Pflanzen: 
feuchten und Blättern. Diele von den langfamfriechenden Eis 
dechſen ſind Animalia nocturna. Diefe fondern auch einen 
flebrigen, vielleicht giftartigen Saft aus Hautdrüſen, und kön— 
nen eine laute Stimme, wie Fröfhe, von fih geben. — Die 
foſſilen Reſte hieher gerechneter Ihiere zeigen ungeheure gigan- 
tiſche Größen diefer ausgeftorbenen Gattungen. 

Literatur: J. de Srıx, Lacertar. brasil. species 
novae. Monach, ı825. gr. 4. m. ill. Abbild. — Ferd. 
Schultze, Beihreibung der deutjchen Eidechfenarten — in 9. 
Lichtenſtein's Verz. d. Doubl. d. zool. Muf. zu Berlin. 
1823. 4. — M. Eowarps Recherches P. serv. a l'hist, 
nat, des Lezards in Annal. Sc. nat, Vol, ı6. Paris 1829, 
— A.Duvcäis, Sur les especes indigenes du genre 
Lacerta; ibid. — F. Tiedemann, Anatomie und Naturs 
gefch. d. Drachen. Nürb. 1811, 4. m. K. — 9. Kuhl, Bei: 
trage 3. Zool. und vergl. Anatomie. Frkf. a. M. 1820. 4. — 
 Georrror de St. Hıraıre in Desciipt. de l’Egypte. 
— Boie, Figinger, Kaup, Wagler und Wiegmann 
in der Iſis; u. A. m. 


1, Hysteropus Dvuer, e e. (Mfterfüßling, 


Zweifuß.) Schlanf fpindelförmig, faft cylindrifch, langſchwaͤn— 
per eich. 2r Bd. 32 
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sig, blos mit 2 Hintern, Fußſtummeln. Schuppen meiſt glati, 
dachziegelfoͤrmig. “ 

H. Gronovii Dumin. ‘(Anguis bipes Linn, Bipes 
anguineus MeErRr, Zygnis WVact, Scelotes Fırz, ) Etwa 
fpannelang , glatt⸗ſchuppig ‚ blaß, auf jeder Schuppe ein ſchwar ⸗ 
zer Punct; Fußſtummel mit zwei ungleichen, kurzen, nagellofen 
Zehen. (Seba I. t. 86. f, 3.) * 

Am Vorgebirge der guten Hoffnung. 

2. Chirotes Cov. (Haͤndling, Zweihand, Hands 

wuͤhle.) Schlank ſpindelfoͤrmig, faſt cylindriſch, blos mit 
# kurzen Vorderfüßen. Schuppen 4ecdig, quirlſtaͤndig. 

Ch. canaliculatus Cuv. (Lacerta lumbricoides 
Suaw. Chamaesaura Propus Scun. Chalcides Propus 
Daup. Streifling.) Bis 10” Tang, kleinfingerdick, fleifch- 
farbig, an jeder Geite eine Längsfurche ; "Füße mit 5 unvollfom: 

menen, kurzen Zehen; Augen nn; Trommelfell verborgen. 
(Diet, Sc. nat. Pl, des Reptil. t, 19. £. 2.) 

In Mexiko, von Inſecten lebend. — Mit Amphisbaena 
nahe verwandt; auch wie die Schlangen mit einer großen 
Runge und blos einer Spur der zweiten verſehen. 

3. Seps Daun. (Seps, Nüthling.) Schlank ſpin⸗ 
delfoͤrmig, faſt cylindriſch, ſehr langſchwaͤnzig, mit 4 ſehr klei— 
nen Fuͤßen mit nerten Zehen. Schuppen dachziegelfür- 
mig. 





8. ERS RN Davp, (Lac. anguina Lınw. Cha- # 
maesaura ang. Scun., Fırz. Monodactylus ang. Merr, 
Schlangenfoͤrmiger R., ©.) Ueber 17 lang, Fleinfinger- 

dick, granlicht, mit gefielten , faft auichtänbigen Schuppen; 

die Füßchen nur 1-0zehig; der Schwanz 1'/ mal — als der 

"Rumpf, (Annal. Mus. d'h. nat, 11, t. 57. f. 1.. 

Am Vorgebirge der guten Hoffnung. 

S. tridactylus Davp. (Lac. Chaleides Lınn. Seps 
chalcidica Merr. Zygnis chalc. Fırz, Dreizehiger R.,©,) 
Etwas Fleiner als die vorige Art, mit glatten, Gredigen Schuy- 
gen, oben grau mit 4 broncefarbigen Cängsftreifen, unten blaf- 
jerz die Fuͤßchen mit 3 ſehr kurzen Zehen mit Nägeln; der 
Schwanz fürzer ald ber Rumpf. (Daud, IV.t.57) 

Im füdlichen Europa, fehr behende und meift ohne Oälfe 
der Füße triechend, von Inſecten, Schneclen ec. ſich nahrend. 

Gebärt lebendige Zunge. 

4. Scincus Gnonoy, Skink) sSyinde rmig, ziem⸗ 
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lich dickbaͤuchig, meiſt nicht langſchwaͤnzig und mit 4 ziemlich 
kurzen 5zehigen Fügen. Schuppen glatt , dachziegelförmi 
über den ganzen Körper gleichförmig, nur auf dem Kopfe breis 
tere Schilder. Zähne feitenftändig. Zunge duͤnn, gablig, frei. 

S, officinalis Laur. (Lac. Stmeus Lınv. Gemei— 
ner ©.) Bis 8 Yang, kurzfchwänzig, blaßgelb, filberigglän? 
zend, mit fchwärzlichen Querbinden, (Descript, de IEg. Rept, 
t. 2, f. 8.) 


In Nubien, Abyifinien und Aegypten; kann ſich fehr ge 
fhwind im Sande eingraben. — War ehedem unter dem Nas 
men Stincus marinus pfficinell, als Aphrodisiacum, 


5. Lacerta Linn, e. e. Cvv. (Eidechſe x. 28, Ren 
echfe.) Spindelförmig , langſchwaͤnzig. Füße 4, an den 
Schenkeln mit einer Porenreihe, 5⸗zehig; die Zehen frei, din, 
ungleich, mit Nägeln verfehen. Rücken dachziegelfürmig glatte 
beſchuppt, Bauch und Schwanz quirlförmig-geichildet. Hals 
mit einem Halsbande von vergrößerten Schuppen. Kopf oben 
eine flache Scheibe bildend, gejchildet. Zähne und Zunge wie 
bei Scincus, TE 
L. muralis Mer, (L. agilis Lıns, e. MD. 
Seps muralis Laur. Podarcis mur. Wacr. Mauer-⸗E., Ge⸗ 
meine Rennechfe) Etwa lang; Schwanz anderthalbig 
(1',, mal fo lang als der Leib); oben graulich, grün over 
braun, mit einer Reihe brauner Flecke; feitlich mit einer Binde 
Heiner Flecke oder Frummer Linien; unten weißlich oder röthlichz 
Halsband ganzrandig, aus 4-eckigen Schuppen; Nüdenjchup- 
pen 6⸗eckig; Bauchſchilder in 6 Reihen, rautenformig; Schenfel- 
yoren etwa 15. (Laur, t.1, f. 4.) ’ 


' Sm mittlern Europa gemein, meift in altem Mauerwerk, 
— u. dgl. — Die lebendiggebärende Eidechſe 
‚ac, vivipara Jacq. Zootoca VYası.) ſcheint kaum von 

diefer verfchieden zu ſeyn. 
L. agilis Lıns. e, e., Scuurrze, (L. arenicola et 
stirpium Dau». Strauch-E.) Der vorigen ähnlich, aber 
minder jchlanf; das Halsband gezähnt, aus ſtumpf Aredigen 
Schuppen; Ruͤckenſchuppen länglich , etwas gefielt; die der 
Seiten faft rautenförmig, glatt; Bauchichilder in 6-— 8 Rei⸗ 

h chenfelporen etwa 12. (Sturm, Fauna 2. t. 5, 6.) 


In ganz Europa und dem Drient gemein, zumal an 
fhattigen Orten. 


B. viridis Aron., Menrr. (L, agilis var. Lınn, Seps 
viridis et varius Lau. Grüne €.) Bis 17° lang, davon 
Ve — 
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der duͤnue Schwanz 4; ſchlank; oben und ſeitlich gruͤn mit 
ſchwarzen Punkten, unten gefblic) mit oder ohne fehwarze Fleck; 
den; Halsband gezähnt, aus einer rundlichen mittlern und 

R rantenförmigen Seitenfchuppen; Nückenfchuppen länglich, etwas 
gefielt,, die der Seiten größer; Baucjfchilver in 6 — 8 eg; 
Schenfelporen etwa 18, (Daud. III. t. 34.) 


Im mittlern Europa mit den vorigen. 
L. ocellata Daun. (L. viridis var. Late, Praͤchtige 


E) Bis 2⸗ lang, Schwanz anderthalbig; der Koͤrper dick, ſtark; 
oben lebhaft gruͤn, gelb und ſchwarz gefleckt und zumal ſeitlich 


mit blauen Ocellen; unten blaßgruͤn; Halsband gezaͤhnt, aus 
n Schuppen; Kudenfchuppen 





quadratifchen und rautenfoͤ 
chagrinartig gefögnelt; Bauch childer in 10 ‚Reihen; Schenkel⸗ 
poren etwa 14. (Daut, II. t. 33.) 


Sm füdlihen Europa; die größte und ſchönſte europäifche 

Eidechfe. 

6; 'T ejus Menn. (Teju. Der vor. Gattung aͤhnlich, 
aber mit etwas zuſammengedruͤcktem Schwanze, mit einigen 
ſtark Querfalten an der Kehle, und mit Zähnen, die auf dem 

Rande der Kiefer ftehen. 

T, Monitor Merr. (Lacerta Teguixin Lınw. Tu- 
pinambis Mon. Daup, — Teguixin Fırz, Podinema T. 
Wacı. Gemeiner T.) Bis 5° lang; Schwanz anderthal- 
‚big; der’ Körper dick, art, oben ſchwarz mit weißgelben les 
«den und flefigen Querbinden; unten roͤthlich⸗gelb mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Querbinden; Ruͤckenſchuppen b⸗ eig. (Spix, Lac, bras. 
te 19.) 

In Südamerifa in Gebüfchen hans Wäldern, Erdlöcer 
bewohnend. Lebt won Snfecten, Mäufen, Eiern, au ft. 
Iſt ſehr link, und flieht vor Menfchen, wenn er Fr ⸗ 
drängt aber wehrt er ſich muthig, beißt heftig, gibt mit dem 
Schwanz tüchtige Schläge. — Man macht Jagd darauf: das 
Fleifch ift gut, und wird auch für ein Heilmittel des Schlan- 
genbifjes gehalten. 
ki 7. Varanus Menr, e, e., Fırz, (Waran, Warn 
Eidechfe) Den vor, Gattungen ähnlich, aber der Schwanz 
oben mit einem Kiel von zwei Reihen gefträubter ⸗ 
pen, bie Schenfel ohne Poren, die Kehle ohne Duerfalt: 
‚Kopf oben beichuppt wie der Kuͤcken die Zähne ſeitenſte 
die Zunge mit einer Scheide an der Baſis. 
V. nilotieus Fırz. (Lac., Tubinamb., Monitor, 
Polydaedalus nilot. Avcr. Echter W., Ouaran der Araber.) 
IR: \€ 
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Bis 6° lang, wovon der Schwanz 5 braun mit beifern und 
dunflern Punkten in ovalen Ringen und mit zwei größern Aug 
flefen. (Descer. de !’Eg. Rept. t. 3. f, ı.) 


In Aegypten am Nil, zuweilen ins Waſſer gehend; 7 
Krokodileier freſſen und (nach einer wohl irrigen Sage) die 
Nähe des Krokodils durch ein Pfeifen anzeigen. Findet 
ſich unter den Hieroglyphen häufig abgebildet. 


8. Chamaeleon a (Shamäleon.) Seitlich zu⸗ 
ſammengedruͤckt mit faſt ſchneidigem Rüden, aber dickem Bauche 
und rundem Wickelſchwanze. Fuͤße 4, hoch, 53ehig: die Zehen faſt 
gleich lang, je zu 2 und 3 verbunden und ſich entgegengeſetzt 
zum Greifen. Haut I flein-befhuppt. Kopf oben 
mit einem poramidalen Hoͤ Augen groß, aber von den 
Augenliedern faſt voͤllig uͤberdeckt. Trommelfell verborgen. 
Zähne und Zunge wie bei Varanus. 


Ch. vulgaris Lara. (Lac. africana Gm. Gemeines 
Ch.) Bis 1° lang, weißlich, mit fpißigem , vorne gefieltem 
Kopfhoͤcker; der obere Kiel bis zur Haͤlfte des Ruͤckens, der 
untere bis ae ae gezaͤhnelt; Ferien worragend. (Seba RE 
83.81.0835: 4) 


In ei) der Barbarei und Südſpanien, auf Ge— 
ftrauchen und Bäumen langfam umherfriechend, aber mit Bew 
bendigfeit die Flebrige Zunge vorfohnellend um Snfecten zu fan: 
gen. Alle Arten diefer Gattung haben dieſe Lebensweife ge: 
mein, fo mie die Fähigkeit ſich mittelft ihrer überaus großen 
Lunge aufzublafen und die Hautfarbe verfchiedentlich zu ändern. 






9. Draco Lınw (Drade) Ziemlich ſchlank ſpindel⸗ 
foͤrmig, lang und duͤnn geſchwaͤnzt; zu jeder Seite des etwas 
zuſammengedruͤckten Rumpfes ein Hautfluͤgel durch geradge— 
ſtreckte faſſche Rippen ausgeſpannt. Füße 4, ohne Schenfelpo- 
ren, fünfzehig. Haut dachziegelfoͤrmig Elein- ſchuppig. sh 
einem langen ſpitzigen Hautſacke und zwei Heinen ſeitlichen. 
Kopf rundlih. Zähne auf dem Rande der Kiefer. Zunge 
di, kurz, nicht vorfiredbar. 

D. viridis Daov. (D. volans’Lıns. Grüner D.) 
Bis 1’lang; Schwanz anderthalbig; grün; Flügel mit der Bafig 
der hintern Schenfel verbunden. (Tievdemann 2.0.D.:13 


In Oftindien, nebſt noch einigen Arten, werunter aber 
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die braune (D. fuscus Daun.) vielleicht blos das Weib- 

chen der obigen iſt. Sie wohnen auf Bäumen, koͤnnen kleine 

Strecken weit flattern, und nahreh ſich von Begetabilieh‘ — 

Sie find ganz harmlos, und haben mit den fabelhaften Dra- 
J chen nur den Namen gemein. 


10. Calotes Cov. e. e. (Öaleote, Kalot.) Spindel 
förmig , etwas zuſammengedruͤckt, mit fehr langem ‚vielfantigem 
Schwanz. Füße 4, ohne Schenfefporen, ungleich 5ezehige" 
Haut dachziegelfürmig groß- ſchuppig; uͤber den Ruͤcken ein ge⸗ 
zaͤhnter Schuppenkiel. Kehle mit einem kleinen Hautſack. Kopf 
4-fantig. Zähne und Zunge wie bei Draco. 


C. Op hiomach us (Lae. Calotes Lınv. Agama 
Ophiom. ea) Kampf-©.) In nur 4, Schwanz 14 







lang; hellblau, ——— mit n Duerbinden ‚ binter den 
Ohren zwei Keipen Stachelſchu (Seba L.1. 98. £ 2. t. 
56 


In Oſtindien, in Häuſern den Spinnen nachjagend. 
Kann die Farbe faſt wie das Chamäleon ändern. Man fagt, 
fie fampfe zuweilen mit Fleinen Schlangen. Ihre Eier find 
fpindelfürmig. * 


ır. Anolis Dumin. Gropfeidechſe.) Schlank — 
delfoͤrmig, langſchwaͤnzig. Fuͤße 4, lang, beſonders die hintern, 
alle ungleich 5zzehig; Das vierte Zehenglied erweitert und uns 
ten blättrig quergeftreift. Haut chagrinartig klein⸗ſchuppig; über 
Rügen und Schwanz oft ein Schuppenkiel hinlaufend. Kehle 
mit einem aufblasbaren Hautſacke. Kopf A-Fantig. Zähne ſei⸗ 
tenſtaͤndig. Zunge wie bei Draco. 

A. bullaris Merr. (Lac, bull, Lınw. Dactyloa —— 
Wacr. Rothfehlige K.) Etwa 7.‘ lang, Schwanz an- 
derthalbig; Ruͤcken glatt ohne Kiel; gruͤn mit fchwarzem Fleck 
= den Schläfen; Kehlſack rundlich, Firfchroth. (Catesb. Carol. 

. t. 65, 66.) 

"w In Nordamerika und Weftindien, meift auf Baumen, 
aber auch in Die Hänfer fommend, behend, Fampfluftig und 
fähig die Farbe, wie ein Chamäleon, zu verändern. 

=. ı2, Basiliscus Laus. Bafilisf.) Ziemlich bie 

big, feitlich zufammengedrüct , langſchwaͤnzig; uͤber Hicen 
und Schwanz meift eine von Stachelftrahlen unterftüßte Haut> 
floffe hinlaufend. Füße 4, ohne Schenfelporen, ungleich, Se: 


— 4 r 
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hig. Haut dachziegelförmig, kleinſchuppig. Kehlhaut ſehr locker, 
aufblas bar. Zaͤhne und Zunge wie bei Anolis. 

B. mitratus Davp. (Lac. Basiliscus Lixvx. Gehelm— 


ter BI Bis % lang, blaulic mit 2 weißen Binden hinten 


% 


am Kopfe; auf dem Hinterhaupt ein Fapugfürmiger Aufſatz. 
(Seba I, t. 100. f. ı.) * AR 
Sn Guyana, auf Bäumen, von deren Saamen lebend. 

— Hat geringe Aehnlichkeit mit dem Bafilisf der. fabelreichen 

altern Naturgejchichte. 

13. Iguana Cov.e. e. (keguan.) Der vorigen Gat—⸗ 
tung Ähnlich, aber längs dem Rüden und Schwanz blos ein 
Kamm von rückwärts gefträubten, fiachelförmigen Schuppen 
binlaufend, die Füge mit Schenfelporen, die Kehle mit einer 
berabhängenden zufammengedräsften Wanne, der Kopf oben 
geſchildet. AR 

J. sapidissima Merr, (J. delicatissima Larr, Lac. 
Iguana Lıns. Hypsilophus Wacr. Gemeiner &,, Kamm 
eidechfe) Bis 6° lang; Schwanz anderthalbig; Nücenfamm 
2“ hoch; ein Ähnlicher Kamm vorn. an der Wamme; Rüden 
grünlichgeld und grün marmorirt, Schwanz braun geringelt ; 
Bauch blaß. (Spix, Lac. bras. t. 5 —9.) 

Im wärmern Amerika in Wäldern, halt fih auf Bäu⸗ 
men. auf und feißt deren Blätter und Früchte Man macht 
Jagd auf fie wegen ihres wohlſchmeckenden Fleiſches; auch 
die Eier werden gegeſſen. 
ı4. Stellio Daup, e,e. (Dorneidehfe) Die pin: 

velförmig, der Rumpf etwas breitgedrüct, der Schwanz ziem— 
lich lang, rund, fpisig, mit quirlftändigen, geftraubten, fiachel- 
ſpitzigen Schuppen. Füße 4, ohne Schenfelporen, ungleich S-3e: 
big. Nüdenfchuppen  dachziegelfürmig, fat quirlſtaͤndig, un; 
gleich: einige größer, manche fiachlig, zumal um die Ohren. 
Kopf breit, hinten verdickt, oben fchuppig. Zunge wie bei den 
vorigen, Zähne auf dem Nande der Kiefer (feine am 
Gaumen ). 







St. vulgaris Daun, (Lac, Stellio Lınw. Agama., 


cordylea Merr. Gemeine D., Hardun) Etwai’ lang, 
braͤunlich und ſchwarz marmorirt ; Schwanz anderthalbig. (Deser. 
de l’Eg. Rept. t. 2. f. 3.) 

Im Orient, befonderd in Aegypten. Niet beftändig mit 
dem Kopfe, wie die Muhamedaner, wenn fie beten; daher 
diefe den Hardun ald einen Religionsfpgptter baffen und töd— 
ten. Vor Zeiten galten die Excremente dieſer Eidehfe (oder 
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des Varanus?) ald ein Schönheitsmittel und waren unter 

den Benennungen Cordylea, Crocodilea, Stercus La- 
certi officinell. AU 3 — 


* 


15. Ptyodactylus Cov. (Faͤcherfuß.) Spindelfoͤr⸗ 
mig, der Rumpf etwas breitgedruͤckt, aufgedunſen, der Schwanz 
ziemlich lang, rund, ſpitzig. Füße 4, mit Schenkelporen, 
5:3ehig, die Zchen nad vorn eine mitten gefpaltene, unten faͤ⸗ 
cherförmig gefältelte Scheibe bildend, mit krummen zuruͤckzieh⸗ 
baren Nägeln. Haut mit ſehr Heinen und geößern, meiſt wärz 
chenartigen Schuppen. Kopf platt. Augen jehr *— mit 
kurzen einziehbaren Augenliedern. Zunge breit, kurz, nicht 
vorſtreckbar. Zaͤhne ſeitenſtaͤndig. 

P. lobatus Cov. (Lac. Gecko Hasseıng. Gecko lo- 
bat. GoLpr. G. Ascalabotes Menr. Ausſaͤtziger F.) Span: 
nelang, röthlichgrau, zart braungefleckt, ſehr Fleinwarzig, 
ziemlich platt. (Deser, de l’Eg. t. 5.f. 5. Suppl. t. 1. f, 2.) 


In Aegypten und Syrien haufig, in Haufern; ein träaͤ— 
ges eckelhaftes nächtliche Thier (jo wie die folgenden Gatz 
tungen). Es erregt auf der Haut des Menfhen, wenn es 
darüber hinfriecht, eine entzündliche Röthe (entweder durch 
einen fcharfen Saft oder durch Verwundung mit den fpißigen 
Nägeln). Die Araber nennen e3 daher Abou-burs Vater 

des Ausfatzes), und behaupten auch, es vergifte die 
Speifen, die es berührt, Es quackt faft wie ein Frofch. 


16. Gecko Bronsen. e. e. (Gecko.) Der vor. Gat— 
tung ähnlich, jedoch die Füge bald mit, bald ohne Schenfel- 
poren, die Zehen mit einer länglichen, einfachen oder durch 
eine Längsfurche getheilten, unten quer lamellöfen Scheibe, und 
einige davon nagellos. 

G. Stellio Meran. (G. fascicularis Daun, Lac, mau- 
ritanica Lixx. Platydactyl. Cuv., Wacı. Mauer®., Ger 
fotte, Stellioder Alten, Tarentola oder Terrentola d, Stal.) 


"Kaum fpannelang, wovon nur etwa fuͤr den Sud 
dunkelgrau, oben mit Höcern befäet, die aus kleinern faft ſtachligen 


Höderchen zuſammengeſetzt find; feine Drüfenporen an den Schen: 
fein und feine Nägel am Daumen und der zweiten und fünf 
ten ehe; Sohlenſcheibe einfach. 2 N 


Sn den a: am Mittelmeere in Mauerlöchern, Stein: 
haufen und Hauſern; gewöhnlich voll Staub und Kehricht hän⸗ 
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gend, häflih. Kann an glatten Wänden und ſelbſt an Zim— 
merdedfen herum Friechen,, und fangt Fliegen. Der Name 

Gecko ift feinem Gefihrei nachgebildet. Man hielt dieſe und 

die verwandten Eidechfen für überaus giftig und gefährlich. 
% Daher auch die Benennung Stellionatus Ictor. 

17. Uroplatus Dumzr, (Flahfhwanz) Der vor. ' 
Gattung ähnlich, aber der Schwanz flah, mit Hautfäumen 
eingefaßt, die Zehen an der Bafis durch eine Haut verbunden, 
übrigens wie bei Ptyodactylus, | 

U, Caudiverbera Dum. (Lac., Gecko, Ptyodactyl,, 

- Crossurus Caudiverb,. Avct. Schleuderfhwanz, Lap— 
penſchweif.) Bis 9 lang, ſchwaͤrzlich; Schwanz anderthals 
big, mit lappigen rothen Hautfäumen an den Seiten und oben 
mit einem, Hautfamme. (Seball. t. 103. f. 2.) 

Sn Peru und Chili, in einer Quelle gefunden. 


2. Familie. Crocodilina, Orr., Cuy. 


_ Krofodile, Crocodili Gor.pr., War. Lacerta Crocodi- 
lus Lıns, Pholidota Loricata Merr. Emydosauri Braınv, 
Crocodilidae Grar. Crocodiloidea Fırz, 


Genera: Crocodilus Scun. (Alligator Cuv. s. Champsa 
Wasr., Jacaretinga et Caiman Srıx., Crocodilus Cvv,, 
Wuaer. s. Champse Mean. et Gavialis Cuv., Orr, s. Ram- 
phostoma Wasr.) und die blos foffil vorfommenden: Teleo- ' 
saurus und Steneosaurus GEOFFR,, vielleicht auch Phyto- 

„saurus Jaec, und Saurocephalus Harr. 

Groß, mit diem, etwas flachgedrüdtem Numpfe; 
der Schwanz mäßig lang, feitlih zuſammengedruͤckt, 
oben ftumpfzäßnigsgefielt; Füße 4, ziemlich Furz, ftarf, 
die vordern 57, die hintern Arzehig, letztere mit mehr 
oder minder vollfommenen Schwimmhäuten; nur die 

“ drei innern Zehen mit Nägeln verfehen. Haut 
groͤßtentheils in harte, viereclige, zumal auf dem Rüs 
den und Schwanze gefielte Schilder over Borken ver: 
theilt, der Kopf aber blos mit dünner Oberhaut %, 
Fleidet, niedergedriieft, mit vortretender Schnauze. Nas 
fenlöher ganz vorne, durd Klappen fehließbar. Augen 
mit Augenliedern und einer Nickhaut, die Pupille in 
eine Längefpalte fi zufammenziehend, Ohren vurd 
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zwei Lippen verfihließbar. Mund weit, ohne Lippen, 
mit fpißigen, hohlwurzligen, in den Kieferrändern ein: 
gefeilten Zähnen. Zunge fleiſchig, platt, Fury, ange: 
wachſen, nicht vorftredbar, Kehle mit zwei Er 
gen von (Biſam-) Drüfen. Aehnliche Drüſenoͤffnun—⸗ 
gen beim After; dieſer eine Laͤngsſpalte. Speiſeroͤhre 
ſehr weit und ausdehnbar. Herzkammer dreifaͤcherig. 
Lunge durch eine Art Zwerchfell vom Hinterleibe ge— 
ſchieden. Skelet mit faſt unbeweglichen Halswirbeln, 
langem, ſchmalem Bruſtbein, beſondern, nicht an den 
Ruͤckgrat reichenden Bauchrippen, ohne Schluͤſſelbeine ꝛc. 
Maͤnnliche Geſchlechtstheile mit einfacher Ruthe. 
Fortpflanzung durch Eier; dieſe mit poros⸗rauher 
Kalkſchale. Die Jungen ſehr langſam wachſend, ohne 
Haͤutung. | 
Die Krofodile find faft nur in den heißen Erdftrichen 
einheimifch , halten ſich meift in Flüffen, Landfeen, Sumpfen 
auf, ſchwimmen aber zuweilen auch ftredienmweife ins Meer, 
und begeben ſich haufig aufs Land, namentlih um ihre Eier 
— meift in Sand oder in eine Art Nefter aus gehäufter 
Erde, Laub und dgl. — zu legen. Die Weibchen hüten diefe 
Eier und forgen nachher für die Zungen ziemlich lange. Uebri- 
gend find die. Krofodile wild, muthig, räuberiſch, raſch und 
fehr gefraßig; ihre Beute — allgattige Ihiere — verfenfen 
fie meiftens zuerft ind Waffer und laſſen fie in beginnende * 
Fäulniß übergehen, ehe fie felbe verzehren. Gie verichlingen 
auch große Steine. Manche Arten fallen felbft Menfchen an; 
man entfommt ihnen, wenn ein Geitenfprung gelingt, denn 
ſie konnen wegen des fteifen Halfed nicht fcehnell wenden. Sie 
brüllen laut, und find eigentlih Animalia nocturna.. — 
Man kann fie zähmen. Einige Völker erweifen ihnen reli- 
giöfe Verehrung; und die alten Aegyptier machten felbit Mu— » 
mien davon. Fleifh und Eier find epbar, doc nicht wo 
ſchmeckend. — Verfteinerte Reſte Frofodilartiger Saurier m 
W ziemlich häufig. U. 
Literatur: G. Cuvırr, Memgsur les differentes 
especes de Crocodiles vivans — in Annal. du Mus. 
d’'hist, nat. Vol. ı0, nebſt mehrern hieher gehörigen Abhand- 
lungen von Cuvier und Genffroy -St.-Hilaire ebendaf. 
Vol. 2, 9, 10, ı2., und in Cuvımm’s Recherches sur les 
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Ossemens fossiles. 2, edit. Vol. 5. Paris 1823, 4. m. 
8. — Fausas-Sr. -Foxp, Hist. de lamontagne de St.- 
Pierre. Paris 1799. Fol. m. 8. — F. Tiedemann, 

M. Oppel' und J. Libofhis, Naturgefchichte der Amphibien, 
9. 1. (Krofodile.) Heidelb. 1817. Fol. m. ill. K. 


Crocodilus Scux. (Krokodil.) Char. d. Fam. — 
Blos als Untergattungen unterſcheiden wir: 


a) Alligator Cov. (Kaiman.) Schnauze breit und 
ſtumpf. Zaͤhne ungleich: der vierte Zahn des Unterkiefers tritt 
in ein Loc des Oberkiefers. Hinterfuͤße mit halben Schwimm⸗ 
one 


C. (Allig.) LuciusCvv, (Champsa Luce. Wacr. Hecht 
füpfiger Kaiman.) Bis 15° lang und mannsdid, oben dun⸗ 
fel-grünlich-braun, unten grünlichweiß; im Nacken vier Schil⸗ 
der; Schnauze plattgedrückt, glatt, (Annal. Mus. Vol. X. t. 
1.68, an Wei.) 


* Sn den füdlichen Theilen von Nordamerika (Karoline, 
Florida, Louiſiana), zumal im Miſſiſſipi; halt ſich bet Tage 
meift in Erdlöchern auf, wo er auch in Erftaerung überwin⸗ 
tert. Falt Menſchen nicht an, wohl aber ziemlich große 
TIhiere, fogar Ochfen. Die Eier gleichen Ganſeeiern nnd wer⸗ 
den gegeſſen, riechen aber biſamartig. — In den Gewäſſern 
von Südamerika iſt beſonders der Brillen-Kaiman oder 
Jacaré (Cr. All, Sclerops Cuy.) nebſt noch einigen ver- 
wandten Arten gemein. 


b) Crocodilus Cvv, (Eigentl, Krofodil.) Schnauze 
laͤnglich, flach. Zaͤhne ungleich: der vierte Zahn des Unter⸗ 
kiefers greift in eine Einferbung des Dberkiefers. Hinterfuͤße 
nit ganzen Schwimmhäuten, 
C. Chamses Georer,, Borr. (C. vulgaris Cuv.e. e. 
C. niloticus Dau». Nil-Krofodil.) Bis 30° und darüber 
lang, jehr dick, grün, etwas broncirt, mit zarten fchwarzen 
Streifen, unten heller; im Nacken ſechs Schilder und über den 
Rüden fechs Ehe — ſchwach⸗gekielter Schilder. (Descr. 
de l’Eg. Rept, t. 2). 
Im Nil Cheut zu Tage num im obern), im Senegal, 
Zaire u. a, Flüſſen Afrikas. Sol oft Menfhen tödten und 
verſchlingen. Die Eier find faſt doppelt fo groß als Gaͤnſe⸗ 
eier und eßbar. — Ib der kleinere Croc. Suchus GROFFR., 
der ebenfalls im Nil ꝛc. vorfümmt, eine wirkliche Art oder 
la bloße Spielart ſey, ift noch unentſchieden. Beide wur⸗ 
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den won den alten Aegyptiern göttlich verehrt und ihre Cada- 

ver einbalfamirt. i 
br Noch mehrere Arten dieſer Untergattung ſ theils eben⸗ 
falls in Afrika, theils in Aſien einheimtjch. 

c)-Gavialis Cov. (Öavial,) Schnauze, lang, duͤnn, 
cylindriſch. Zaͤhne ziemlich re Uebrigens wie Die eigentli- 
chen Krofodile, 

C. (Gav.) longirostris Scun. (Lacerta gangetica Gm, 
Croc. gangeticus Cor. C,.arctirostris Daun. KHamphostoma 
long. Wacr.) Bis 30° lang, wovon die Schnauze /,, der 
Schwanz mehr als die Hälfte; grün und ſchwaͤrzlich; im Nacken 
zwei Schilder; die Najenlödyer mit einem dien, ruͤckwaͤrtsge⸗ 
kruͤmmten Knorpel⸗Fortſatze umgeben. (Faujas-St.-Fond |. 
c. t. 46, Mem, Mus, XII. p. 97.) N 

Im Ganged gemein, nur von Fiſchen fich* nahrend, da— 

ber dem Menſchen nicht geiährlih. — Eine Fleinere Art, C. 

tenuirostris Cuv., fiheint auch im Ganges und andern oſtin⸗ 

diſchen Flüſſen zu wohnen. 







Ueber die Stelle, welhe im zonlogijchen Spiteme den 
drei, bios in foffilen Ueberreſten vorfommenden Gattungen 
- Ichthyosaurus Hoezn. (Proteosaurus E, Hone. Gryphus 
Wasr.), Plesiosaurus Conys. (Halidracon Wastr.) 
und Pterodactylus Cuv. (Ornithocephalus SormMmERR.) 
zu geben ift, herrſchen noch große Zweifel. In vieler Hin— 
fiht den eidechfenactigen Lurchen gleichend, haften fie — un: 
‚gefähr wie die Seeſchildkröten — Floffenfüße (oder die letges 
nannte Gattung vielleicht gar Flügel) und fiheinen Meerbes 
wohner gewefen zu ſeyn. Wagler glaubt aus forgfältigen 
BVergleichungen ſchließen zu fünnen, daß fie keineswegs in die 
Klaffe der Reptilien, fondern zu den von ihm fogenannten 
Greifen als befondere Familie (Gryphi Hedraeoglossi ) 

zwifchen Vogel und Säugethiere zu ftellen feyen. 






IV. « we Chelonia (Bann: $ 
nes 


Schildkroͤten, Testu Barscn., Wasr. — Amphib. 
Reptil. gen. Testudo Lınn. Chelonii — Testudi- 
nata Orr. Pholidota Testudinata Mean. Monopnoa 
Tesindinata Fırz. 


Bierfüßig und geſchwaͤnzt, wie die Sauier aber 
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der Rumpf mig einer vvalen, harten Kapſel (Schale, 
Testa)— aus zwei feitlic verbundenen, vorn und hinten 
aber offenen Schildern: einem gewölbten Rüden: und 
einem flahen Bauchſchilde, beſtehend umgeben. Der 
Ruͤckenſchild aus unbeweglichen Wirbelbeinen und acht 
Maar breiten, verwachlenen Rippen, der Bauchſchild 
aus dem breiten und langen, meiſt 9:theiligen Bruft- 
beine gebildet. Beden: und Schulterknochen innerhalb 
der Schale, unter den Rippen. Füße meift Furz und 
ftarf, 5rzehig: die Zehen meift mit einer Schwimmhaut 
verfehen, oder mittelft der allgemeinen Haut zu Rus 
dern «verbunden, jeltener frei; gewöhnlid” nicht alle 
mit Nägeln. Hals und Schwanz frei beweßlid und, 

fo wie die Füße, mehr oder minder unter Die Schale 
einziehbar. Haut unmittelbar die Schale überziehend, 

meift große hornige Platten bildend, felten lederartig. 

Kopf meiſt kurz⸗pyramidal, oben platt, mit feften Knos 
chenverbin! n. Naſe zuweilen rüßelfürmig verlän; 
gert. — groß, mit Augenliedern und ei— 
ner Nickhaut. Ohren mit ſichtbarem oder verborge— 
nem Trommelfell. Mund ſelten mit Lippen, unterm 
Kinn zuweilen mit Tentakeln; die Kiefer ſtark, ſtets 
zahnlos, mit einem meiſt hoͤrnenen Ueberzuge; Zunge 
dick, ganzrandig, unten voͤllig angewachſen, oben mit 
kurzen fleiſchigen Spitzen beſetzt. Luftroͤhre geringelt, 
ihre Aeſte bis and Ende der Lunge vorlaufend; Lun— 
gen zwei, groß, zellig. Herz mit einer unvollkommen 
zweifaͤcherigen Kammer und zwei Herzohren. Spei— 
ſeroͤhre zuweilen mit hornigen Widerhaken beſetzt; Ma— 
gen weit. Leber mit einer Gallenblaſe. Rieren mit 
einer Harnblaſe. Afteroͤffnung rund. Geſchlechtstheile 
der Maͤnnchen mit einer eeee en ) 
Ruthe. 


Fortpflanzung durch Eier mit harter kalkiger Schale. 
Die Jungen keiner Metamorphoſe und keiner Haͤutung 


ri 
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Die Schildfröten find nur in heißen und temperirten 
Erdftrichen einheimiſch * die meiſten wohnen im Waſſer, und 
zwar theils im Meere, theils in Seen, Flüffen, Sümpfen; 
doch legen fie insgeſammt ihre Eier auf dem trocknen Lande; 
manche halten fich auch ausfchließlich im Trocknen auf, Gie 
nähren ſich theild® von Vegetabilien, theild von Ihieren, Fon: 
nen aber lange ohne Nahrung feyn, fo wie fie überhaupt ein 
äußerſt zahes Leben haben. (Man ſah Schildfröten wochen— 
lang leben, nachdem ihnen der Kopf abgefchnitten oder das 
Herz ausgenommen war.) Auch werden fie fehr alt, find aber 
wicht fonderlich lebhaft, und wegen ihrer Schale ziemlich un- 
behülflid. — Sie bilden ein höchſt merfwürdiged Bindeglied 
der Lurche mit den Vögeln; und find unter jenen nicht blos 





den Krofodilen, fondern auch) in mehrern Hinfihten den Froſch— 


artigen verwandt, — Ihr Fleiſch und ihre Eier find wohl- 


fhmedend, und von einigen dient die Schale nder deren hor— 
niger Ueberzug (rSchildpatt, Schildfrott) zu Kunft: 


arbeiten. — Man findet auch foſſile Schildkrötenſchalen u. Knochen, 


Riteratur: 3. © Schneider, Allgemeine Natur: 
gefhichte der Schildkröten. Lpzg. 1783. 8. m. 8. — J 






Schoepff, Historiad'estudinum iconibus illustra 
Naturgefchichte der Schildfröten. Heft 1- 4. Grlanden 
1792. f. 4. m. ill. K. — E. Geoffroy-St-Hi- 


laire Mem, sur les Tortues molles, et sur la for- 
mation des carapaces in d. Annal. du Mus, d’h. nat, 
Vol. XIV, Paris 1809. m. K. — A,F. Schweigger, 
Prodromus Monographiae Cheloniorum. Regiomont. 
1814. 8. (Zuerft abgedr. im Königsb. Archiv f. Nat. Wiſſ. 
3». 1. 1812.) — Th. Bell. in Transaet. ofthe Linn, 
Soc. Vol, XV. — J. Spix Testudinum et Ranar. 
spec. novae; cur, J. Wagler. Monach. 1824. 4. m. ill. 
Abb. — F.L. Bojanus, Testudinis europ. — 
Vilnae 1819. Fol. m. K. 


Die Schildkröten bilden nur eine Familie: 

— Testudinea. 
Chelonii Cryptopodi et Gymnopodi. Latr. Chelo- 
niadae, Sphargidae, Trionychidae, Emydidae et Testu- 


dinidae Gray. Trionychoidea ‚ Chelydoidea, Emy- 
(doidea, "Pestudinoidea et Carettoidea Fitz. 


Genera: . Pestudo Auer, e. e., Wacr, (Chersines 


sp. Merr.) Chersus War. (Testud. sp. Fırz. Chersin. sp. 


Menr.) Pyxis Ber, Cinixys Berz, — Rinost 
(Emyd. sp. Scuweıcc. Terrapenes sp. Menx. 






on SPıx. 
—* SAY.)' 
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Sternothaerus Bert. (Emyd. sp. Scuweısg, et Wacr, Ter- 
rapen. sp, Merr.' Pelusios Wacr.) Staurotypus \WVacr., 
( Terrapen. sp. Wırem.) Cheh ScHwEıG6. (Emyd. sp. 
Merr, Chelonura Fre.) Hydraspis Berı..® Emys Broxäll 
e. e. (Chelodina et Emyd. sp. Fırz, Emyd, sp., Clemmys, 
Pelomedusa, Phrynops, Platemys, Podocnemis, Hydro- 
medusa et Rhinemys Wacr,.) Chelys Dumszr. (Matamata 
Menrr.) Trionyx GEoFFR, (Trionyx et Aspidonectes Wacr. 
— Sphargis Merr, (Cheloniae sp. Bronen,. Coriudo Frem, 
Dermochelis Les. Dermatöchelys Wacr.) Caretta Merr. 
(Cheloniae. sp. Bron6n.) | 

ı. Testudo Avcr. e. e,, Waer. (andfchildfröte.) 
Schafe gewölbt, feſt, mit hornigen Schildcyen bedeckt; das 
Bruftbein durch Knochennäthe mit dem Nückenfchilde verbun— 
den, unbeweglich.. Kopf und Gliedmaßen einziehbar. Füße mit 
verwachlenen Zehen und fchwieliger Eohle; die vordern mit 
5, die hintern mit 4 dicken conifchen Nägeln. 

T. graeca Lıwn. (Chersine gr. Mern. Gemeine 
2.) Ueber 14° lang; die Schafe verkehrt eiförmig, die Schild- 
platten bucklig rauh, gelb und ſchwarz marmorirt, die hinterfte, 
badig herabgebogen; Kopf und Füße fchuppig; Schwanz Furz, 
' mit horniger Spitze. (Schoepff. t. 8, 9.) 
In Griechenland, Italien, Sardinien ıc. auf Bergen; 
von Laub, Früchten, Infecten und Würmern lebend, in Erd— 
löchern überwinternd. Lest im Frühling 4 —5 Eier, Tauben- 
eiern ahnlich. Läßt fich leicht zahmen. Fleiſch ſchmackhaft. 
2. Kinosternon Srıx. (Klappenbruſt.) Schale 
gewölbt, feſt, mit hornigen Scilochen bedeckt; das Bruftbein 
durch Kuochennäthe mit dem Nücenfchilde verbunden, fein vor; 
derer und hinterer Lappen aber beweglich. Kopf und Glied: 
maßen einziehbar. Füge mit Schwimmhaͤuten zwifchen den Ze 
hen; die vordern mit 5, die hintern mit 4 krummen, ſpitzigen 
Nägeln. 5 

R. pensylvanicum Pr, (Testudo pensylv. Gnmer, 
Terrapene pensylv, Mern. Röthliche 8.) Gegen ’4 lang; 
die Echale elliptifch, die Schiloplatten eben, glatt, gelblich 
braun; Kopf oben braun, feitwärts geibröthlich; Füge rauhhaͤu⸗ 
fig; Schwanz kurz, mit ſcharfer horniger Spitze. ( Schoepfl. 
t,24.f, A.) — Ag 

In Nordamerifa in Sümpfen; gibt einen ftarfen Bifam- 
geruh von ſich; kann Kopf und Füße ganz unter die Schale 
zurückziehen und dieſe mit Den Bruftflappen faft völlig fihliegen, 
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3. Emys Broxow. e. e. (Emyde.) Schale ſchwach ge— 
woͤlbt, meiſt oben längs der Mitte gekielt, mit hornigen Schild 
chen bedeckt; das Bruftbein meiſt durch Knochennäthe mit den 

cenfchilde verbunden, unbeweglicd. Kopf und Gliedmaßen 
einziehbar. Füße wie bei der vorigen Gattung. 

2? E. europaea Scnweısc. (Test. orbicularis Lınn 
rest. europ. ScuſxS. Em, lutaria Mern Gemeine E., Fluß— 
ſchildkroͤte) Ueber Y,‘ lang; die Echale oval, mit undeut- 
fichem Kiele, ziemlich glatt, ſchwaͤrzlich mit Fleinen geiblichen 
Strihelchen punctirt; der vordere Kappen des Bruftbeing etwas 
beweglich, Kopf fehwielig-ichuppig; Schwanz ’/, fo lang als die 
Schale. (Wagl. Syſt. d. Amph. t. 5. f. 8— 28.) 


Im nftlichen Europa (Stalien bi8 Dünemarf) und bis ans 
heiße Meer in Flüffen und Sümpfen, von Snfecten, Wür- 
mern und Degetabilien lebend, in Erdlöchern überwinternd. 
- Wird auch in Teichen gehalten und ihr Fleiſch fehr geſchätzt. 


E. picta Bronen. (Test. pieta Scan. Clemmys picta 
Wasr. Gemalte €.) Erwa '4° lang; die Echale oval, nie 
drig, glatt, braun; jedes Schildchen mit einem gelben Bande 
eingefaßt; Kopf mit einem einzigen duͤnnen Schildchen; Schwanz 
1/, jo lang als die Schale, gelb geftreift. (Schoepfl. t. 4.) 

In Nordamerifa an Fleinen Flüffen und Bächen oft auf 

Steinen oder Baumftrünfen fisend, von wo fie fih ind Waf- 


fer fallen läßt, wenn man’ fich nähert, Die Färbung der Schale 
fehr niedlich. 


4. Chelydra Scuawrısc. ( Schweiffhildfröte. ) 
Schale flach gewölbt, mit hornigen Schildchen bedeckt; das 
Brufibein Klein, kreuzfoͤrmig, durch Knorpeln mıt dem Rücken 
fhilde verbunden, Kopf und Gliedmaßen einziehbar. Füge wie 


bei det vorigen Gattungen. Schwanz lang, oben mit einem 
ftumpfzähnigen Kamm. Wr 


Ch. serpentina Scuw.(Test. serp, Lınn, Emys serp. 
Men. Schlangen-Sd.) Bis % lang; die Schale oval, 
mit faft pyramidalifch höcferigen, runzligen Schildchen , gelb: 


lich:braun; Schwanz fat fo lang als die Schale. (Schoepff 
t. 6.) 


In den waͤrmern ei on Nordamerika, in fließen: 
den und ftehenden Wäffern, doc auch oft weit von dieſen fich 


entfernend; nährt fich von Fifchen und Waſſervögeln und wiegt 
zuweilen über 20 Pfund, 


5. Chelys Dumzn. (Matamate.) Schale flach ges 


813. 
wölbt, mit hornigen Schildchen bedeckt; das Bruftbein durch 
Knochennäthe mit dem Nücdenfchild verbunden, unbeweglich. 
Nafe in einen Rüßel verlängert. Kiefer mit weichem häutigem 
Ueberzuge. Kopf und Gliedmaßen nicht einziehbar. Füße wie 
bei den vorigen Gattungen. 

Ch. fimbriata Srıx, (Test. fimbr, Scnorrr, Test. 
Matamata Daun. Matam, fimbr. Mern. Gefranste M) 
Ueber 2° lang; die Schale falt nur halb fo lang, oval, mit 
pyramidalifch höcerigen Schildchen, braun; Kopf und Hals 
groß, die, mit häufigen, gefransten Anhängfeln; Schwanz furz. 
(Wagl. Syft. d. Amph. t. 3. f.1— 24.) 

Sn Guiana in Flüffen und Seen. Das Fleifch war 

fhmedend, u 4 


6. Trionıx Georrn. (Dreiflauer) Schale flach ger 
wölbt, mit weicher Haut überzogen; das Ruͤckenſchild mit freien 
Nippenenden und einem Fnorpligen oder beweglich Enöchernen 
Rande; das Bruftfchild durch Knorpeln mit dem Ruͤckenſchilde 
verbunden, in der Mitte haufig. Nafe in einen Nüßel ver: 
laͤngert. Kiefer mit einer hornigen Scheide und mit weichen 
Lippen. Kopf und Gliedmaßen meift einziehbar. Füße mit 
Schwimmhäuten zwifchen den Zehen; an jedem Fuße nur drei 
Nägel. 

T. aegyptiacus Gsorrr. .(Test. triunguis Fons, 
Aspidonectesaeg. Waecr. Xegyptifcher D. Tirfe) Bis 
3° lang; die Schale fat freisrund, glatt, mit hautigem Rande, 
grün, weiß getüpfelt; Bruftfchild mit 4 Schwielen; Kopf Hein; 
Schwanz verſteckt. (Annal. Mus, XIV. t. 1, 2.) 

In Aegypten in und am Nil, frißt die jungen eben 
aus den Eiern fommenden Krofpdile, und wird dadurch 
nuͤtzlich. 

7. Caretta Mern,. (Geeſchildkroͤte) Schale flach 
gewölbt, meift oben längs der Mitte gefielt, mit hornigen 
Schildchen bedeckt; das Bruftbein durch Knorpeln mit dem 
Nücdenfchild verbunden, unbeweglich. Kopf und Gliedmaßen 
nicht einziehbar. Füße mit Gumal am den vorderm) verlänger- 
ten und völlig verbundenen Zehen, ruderfürmig; nur mit je 
1 oder 2 Nägeln. | 

C. esculenta Merr. (Testudo Mydas Lınn. Test. 
viridis Scun. Chelonia Mydas Scuw. Riefenfhildfröte.) 
Bis 7’ lang; NRüdenfchild oval-herzförmig, gekielt, grünlich, 
mit aneinanderfioßenden Schildchen, die mittlern fechsedig; 
Kieferrand gezähnelt, Schwanz ziemlich furz. (Schoepff t. 17.) 

Perleb's Naturgefih. ar BD. 33 


Zu 
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Im atlantifchen Ocean, ſchaarenweis in der Nähe der 

Küften, von Seegras lebend, Wird bi8 800 Pfund ſchwer, 
und liefert den Seefahrern eine trefflihe Speife. Auch 
ihre Eier find fchmackhaft. 

C, imbricata Merr. (Test. imbric. Lınw. Chelo- 
nia imbrie. Bronen. Garettfchildfröte) Kleiner als die 
vorige; Ruͤckenſchild elliptifch, gefielt, mit 13 dachziegelfoͤrmig 
liegenden gelb und braunfledigen Schildplatten; Kieferrand 
gezähnelt; Schwanz kurz. (Schoepff t, 18.) 

In den Meeren der beißen Zone. Die Eier find fehr 
wohlſchmeckend, das Fleifh aber widerlih und ungefund. 
Die Matten der Schale find das befte Schildplatt; minder 

gutes kömmt von einigen verwandten Schilöfrötenarten, 


IX. Klaſſe. 
AVES. Vöoͤgel. 


Skeletthiere mit warmem rothem Blute, vollkom— 
men gedoppeltem Kreislaufe, Lungenathmung und be— 
fiedertem Körper; durch Eier ſich fortpflanzend. —Ihre 
Geftalt im Allgemeinen von ſehr einfoͤrmigem Typus: 
der Rumpf oval, von zwei Chintern) Füßen getragen, 
ald vorderes (oder oberes) Gliedmaßenpaar aber zwei 
Flügel tragend und auf einem mehr oder minder ver: 
längerten Halfe einen verhältnigmäßig ziemlich Fleinen 
Kopf emporhebend, deſſen Kinnlavden als ein verfchie: 
dentlihh geformter Schnabel" (Rostrum) vortreten. 
Die Haut dünn und weich, mit regelmäßig geordneten 
Federn (Pennae) und dazwiſchen meift mit zarterm 
Flaum (Plumae) oder Dunen (Plumulae) fat an 
allen Theilen bevedt; die größten Federn in den Flü- 
geln und im Schwanze. Kopf und Hals zuweilen fahl 
und namentlid) erfterer manchmal mit Fleiſchwarzen, 
fleifhigen Hautlappen, einem aufgerichteten weichen 
Kamm, einem Hornauswuchs u. dgl. befeßt; der Schna⸗ 
bel ftet3 völlig unbefiedert und mit einem meift horni— 
gen, felten weihhäutigen Ueberzug bevedt. Füße eben: 


& 
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falls faft immer, wenigftend von der Fußbeuge (Suf- 
frago) abwärts, unbefievert fleiſchlos-duͤnn, und aud) mit 
einem hornigen, oft mafchen;, ſchildchen- oder ſchuppenfoͤr⸗ 
migen Ueberzuge; Fußzehen gewöhnlidy vier, wovon 
eine — der Daumen — meift nad) hinten gerichtet, 
oft aber verfümmert ift oder wohl ganz fehlt; zumei: 
len zwei nad vorn und zwei nach hinten, felten über; 
haupt nur zwei vorhanden; der Daumen zweigliedrig, 
die innere Vorderzehe 35, die mittlere Ar, die Außere 
5: glievrig, und meiſt alle mit — meift gefrünmten 
ſpitzigen — Nägeln verfehen, oft audy ganz oder zum 
Theil durch Duerhäute verbunden. Die Flügel in ver 
Ruhe gewöhnlidy an ven Rumpf anliegend, meift mit 
einer beftimmten Anzahl ftarfer ſteifer Shwungfe 
dern (Remiges) und mit Fleinern, die Bafid jener 
überdedfenden Dedfedern (Tectrices) befegt. Der 
Schwanz aus 10 — 20, auf dem fehr Furzen Steißr 
Inochen eingefügten mehr oder minder langen und ftar: 
fen Federn — Steuerfedern (Rectrices) — gebil- 
det. — Sfelet aus harten, fpröden, meift hohlen mark: 
lofen Knochen zufammengefeßt; der Schnabel ohne 
Zähne; die Schävelfnochen völlig verſchmolzen; Hals: 
wirbel zahlreich (12 — 24); Rüden-Lenvden und Kreuz: 
wirbel feſt verbunden; Schwanzwirbel wenige, furz, be: 
weglich, das legte pflugfcharförmig; die Rippen aus 
zwei, unter einem Winfel zufanmenftoßenden Etüf 
fen beftehend und ihr hinteres Stuͤck noch mit einem 
nad) hinten und aufwärtd gerichteten Seitenaſte; das 
Bruftbein fehr breit, ſchildfoͤrmig, (meiſt) mit einer 
mitten der Länge nad) weit vortretenden KRnochenleifte ; 
das Becken langgeſtreckt, mit weit getrennten Scham—⸗ 
beinen; zur Ctüße der Flügel nebft Schulter- und 
Schluͤſſelbeinen noch ein befondres Gabelbein; die Fluͤ— 
gelfnochen ähnlid denen der Füße, aber mit verfüm: 
merten (3) Fingern. Musfeln vichtfaferig, dunfelroth, 
mit oft verfnöcherten Sehnen, namentlih in den Glied— 
— 
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maßen. Gehirn verhältnißmäßig weit größer und aus: 
gebildeter ald in den vorigen Klaffen, aber noch ohne 
Windungen; das Fleine Hirn quergefaltet. Unter ven 
Sinnenorganen befonders die Augen ſtets fehr ausgebil- 
det, mit einem aus mehrern Stüden zufammengefegten 
Knochenringe in der harten, und mit ftarfer Wölbung der 
durchſichtigen Hornhaut, ziemlich flacher Linſe und einer 
von der Netzhaut nach der Linfe fich erſtreckenden gefalte: 
ten Haut, dem Fächer oder Kamm (Pecten) aͤußerlich 
durd) drei Augenlieder, deren drittes Nickhaut heißt, ger 
ſchuͤtzt. Die Ohren größer als bei ven Lurchen und durch 
Zuwachs der Schnede, welche zwar nur eine halbe Win- 
dung hat, vervollfommnet, aud) zuweilen mit dem Anfang 
einer äußern Ohrmuſchel. Nafenhöhlen ausgedehnter als 
bei andern Thieren; vie Nafenlöher auf dem Schnabel. 


Geſchmacksſinn wahrfheinlic ftumpf: die Zunge häufig 


hornig verhärtet und nur hinten mit Geſchmackswaͤrzchen; 
ihre ©piße foheint zuweilen, öfter aber die (dann wei: 
chere) Schnabelhaut ald Taftorgan zu dienen, Herz zweis 
Fammerig und mit zwei Borfammern; Athmungsorgane 
eine (in ganze Knorpelringe abgetheilte) Zuftröhre mit 
einem obern fehr einfachen und unten bei der Theilung 


noch mit einem zweiten vollfommnern Kehlfepfe, dann 


zwei großzellige, hinten an den Rippen feitgewachjene 
Zungen, von Denen, durch Löcher der fie umbüllenden 
Haut, die Luft in große Hautzellen des ganzen Rumpfes 


und felbft in die hohlen Knochen und Federſpulen dringt. 
Blutlauf raſch; das Blut röther und reichlicher als bei: 


Fiſchen und Lurchen und von 31 — 35° R. Wärme, — 
Mund dur) den Schnabel gebildet, felten durch den hor; 
nigen Ueberzug etwas gezähnelt. Gpeiferöhre lang und 
weit, oft noch mit einer ftärfern Erweiterung — dem 


Kropf (Ingluvies); Magen doppelt: ein hautiger, druͤ— 


fenreicher Bormagen, und der, meiſt mufeulöfe, eigent: 
liche Magen; Darm lang, vielfach gewunden, faft all: 
zeit mit zwei Blinddaͤrmen verfehen, in die Kloake endend; 


_ 
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feine Harnblaſe; die Afteröffnung ſtets unte® dem mit 
Fettorüfen verfehenen Bürzel (Uropygium). Geſchlechts— 
theile bei ven Weibchen nur ein (linker) Eierfiod und in 
die Kloafe muͤndender Eierleiter; bei den Maͤnnchen zwei 
hoch oben liegende Hoden und zwei Saamengänge, aber 
jelten eine Ruthe und diefe dann nur mit einer Rinne. 
Fortpflanzung durch Eier mit Falfiger harter Schale, nad) 
vorgängiger Begattung. Die Jungen, nad) dem Auskriechen 
aus ven (meift) durch die Alten bebrüteten Eiern *) anfäng- 
lih nur mit Flaum bedeckt, und oft nod blind, jedod) 
bald befiedert (flügge) werdend; das Gefieder im erften 
fahre (Avis hornotina) gewöhnlid) minder lebhaft ger 
färbt als fpäter, dann jaͤhrlich ein- oder zweimal theil— 
weiſe ausfallend (das Mauſern) und ſich erneuernd, oft mit 
beträchtlichem Farben- und Formwechſel nach Geſchlecht, 
Alter und Jahrszeit **) 

Die Vögel find mwefentlich Luftthiere, und ihre vorzüg— 
lichfte Bewegungsart ift der Flug, bei welchem die Fit- 
tige ald Hauptorgane, der vorgeftrecte Kopf und Schnabel, 
das Steuerruder des Schwanzed, und die Anfülung faft 
des ganzen Körperd mit Luft ald Dülfsmittel dienen. In 
der Leichtigfeit, Schnelligfeit und Ausdauer des Flugs be- 
ftehen große Unterſchiede: bei manchen Vögeln find diefe 
Eigenfchaften in erftaunlihem ©rade vorhanden; einige 
wenige find wegen unvollkommner Flügelbefiederung ganz 
unfabig zum Fliegen. Dagegen können alle Vogel auf 
ihren Füßen ftehen und gehen oder hüpfen, viele auch Flet- 
tern, andre fchwimmen. Shre Verbreitung erftrecft ſich uber 
die ganze Erde, und viele ändern mit dem Wechſel der 
Sahrszeiten und nad dem Bedarf ihrer Ernährung, ange- 
trieben von einem beftimmten Suftinfte, ‚regelmäßig ihren 
Aufenthalt, entweder um (in der Richtung von Nord nad) 
Sud und von Sid nah Nord) in ferne Länder zu ziehen 
(Zugvödgel, aves migratoriae), oder Fleinere Bezirke 
(ohne beſtimmte geographiihe Richtung) zu durchftreichen 
(Strihvdgel, aves erraticae); indeß halten ſich noch = 


) Die Ausbrütung kann auch duch künſtlich erzeugte Warme, 
Brutmaſchinen, waͤrmen Miſt ꝛc. bewirkt werden. 
**) So leicht der Verluſt ganzer Federn erſetzt wird, fo wenig fin— 
det dagegen je eine Ergänzung verftümmelter Federn ftatt: 
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mehrekt an einen feſten Wohnort (Standvögel, aves 
manentes). Kein Vogel halt Winterſchlaf. Die Vögel der 
falten Erdftrihe haben insgeſammt ein ſehr dichtes, jene 
der heißen häufig ein durch Farbenpracht und zuweilen durch 
allerhand Zierrath von Büfhen, Krägen ꝛc. ausgezeichnetes 
Gefieder. Zu Wohnplägen nehmen die meiften Vögel Bäu- 
me und Gebüſche, andere wählen Felfen, Mauern, Thürme, 
Erdlöcher, Saatfelder, Wiefen und Scilf ıc.; die einen hal— 
ten fih immer auf dem Trocknen, andre waten in Sümpfen 
umher, und viele ſchwimmen auf. den Gewäffern. Faſt alle 
Vögel bauen für fih und ihre Brut Nefter, in Material 
und Bauart fehr verfchieden, oft höchſt Funftreih. Sie 
nähren ſich entweder von DVegetabilien oder von (lebenden 
oder todten) Thieren, nder von beiderlei gleichzeitig oder ab- 
wechſelnd; fie verfchluden die Speife ganz oder doch nur 
zerftücelt; harte DVegetabilien werden zuerit im Kropfe er 
weicht, dann in dem Muffelmagen zermalmt, wobei ver- 
fhludte Steinhen und Sandförner mithelfen; unverdauliche 
Theile verfchludter Ihtere werden in Klumpen („Gewölle⸗) 
wieder audgefpieen. Die Zungen, fo lange fie unfähig find, 
ihre Nahrung felbft zu fuchen, werden von den Alten durch 
herbeigetragenes under im Kropfe vorbereitete Futter er- 
nährt (vgeäzt«). Ueberhaupt ift die Sorge der Vögel für 
ihre Nachkommenſchaft höchft merfwürdig. Einige leben im— 
merfort, andere nur für einen Somnter paarweife in Mono— 
gamie, wieder andre in Polygamie, manche halten fih gar nicht 
dauernd zufammen. Die Lebensdauer der Vögel erftreckt fich 
von etwa 3 bis zu mehr ald 100 Sahren, und ſchon vor 
Ende des erften, zweiten oder dritten Lebensjahres werden 
fie fortpflanzungsfähige. Sie brüten 1 — 24 Zunge auf 
einmal aus und zwar jährlih ein- bis fünfmal. — Das 
Naturell der Vögel ift überaus verfchiedenartig, im Ganzen 
aber lebhaft, heiter, leidenfchaftlih; fie zeigen fehr mannig— 
fahe Inftinfte und meift beträchtlihe Gelehrigfeit, ihrer 
Stimme bedienen fie fih nicht nur zu vielerlei Lockrufen 
und andern Signalen, fondern viele auch zu einem melodi- 
Ihen (pfeifenden) Geſange. — So find fie, nebft der 
Schönheit ihrer Formen und Farben, noch durch vielerlei 
Eigenschaften annehmlich; daher und wegen ihrer Nubbarfeit 

den viele gezähmt und gehegt. Man benügt ihr Fleifch, 
ihre Federn und Eier, vom einigen auch die ganzen befie: 
derten Felle, ja felbft von etlichen die. Nefter; einzelne Ar: 
ten laflen fih zur Jagd und zum Fifchfange für den Men- 
chen abrichten. In der freien Natur dienen fie auch zur 
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Vertilgung zabllofer Inſekten und andrer ſchädlichen Thiere, 
Verminderung mancher Unfräuter 20.5 andrerſeits ſchaden 
ſie dem Menſchen auf Saatfeldern und an Obſtbäumen oder 
durch Raub an Hausthieren. Giftige Vögel giebt es nicht. 
— Die Verwandtſchaft der Vögel mit den Lurchen (zumal 
Schildkröten) iſt, ſo wenig ſie auf den erſten Blick erkannt 
wird, doc ſehr nahe, und ihre natürliche Klaſſifikation bei 
der allgemeinen Webereinftimmung ihres Formtypus höchſt 
ſchwierig. — Verfteinerte Refte von Ihieren diefer Klafe 
fommen außerft felten und fparfam vor, und faft ohne Aus: 
nahme nur von noch lebendig eriftirenden Gattungen. 
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GIER, nouveau recueil de planches coloriees des 
Öiseaux pour servir de suite aux planches de Buf- 
fon. 56 Cah, Paris 1820 — 5. Fol. et 4. — P. Vıesır- 
vor, Analyse d'une nouvelle Ornithologie élémen- 
tairdie. ze edit. Paris ı818. 8, — Jo, Galerie des 
oiseaux rares ou non'encore decrits du Museum 
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d’hist, nat. Paris 1820 — 5. 45 Cah. 4. m. il. 8. — 
3.4 Naumann, Naturgefh. der Vögel Deutfchlands ; 
herausg. v. 3. 5. Naumann, Leipz., feit 1822. 1.— 5. 
Bd. 8. m. ill. K. — € 8 Brehm, Lehrbuh d. Naturg. 
aller europ. Vögel. 2 Bde. Jena 1823. — Deffen, Hand- 
buch der Naturg. aller Vögel Deutſchlands. Ilmenau 1831. 
8. m. il. &. — R. P. Lessow, Manuel d'Ornitholo- 
gie, 2 Vol, Paris 1828. ı2. — J. B. Avpesenrr et L. 
P. Vıeiwvor, Hist, des oiseaux dores ou ä reflets 
metalliques. 2 Vol. Paris 1800 — 2. Fol. m. il. 8. — 
F, —— Hist. nat. des oiseaux d’Afrique. 5 
Vol, Paris 1799. gr. Fol.m. ill. K. — Wırson, Ameri- 
can Ornithologie. 9 Vol, ee. 1808 sq. 4. m. 
MR — u. a. m. 


I. Ordnung. Natatores JLLIG. 


Schwimmvögel. — Anseres Lınn. Gu. Brumens, Natan- 
tes Meyer et Worr excl gen. Palmipedes Larn. excl. 
gen., Cuv. Palmipedes et Pinnipedum gen. Temm. 


Bögel von beträditliher oder mittlerer Größe, 
feltener Elein. Körper di, mit einer dichten Flaum— 
und Federdecke, welche von einer eignen Druͤſen-Fluͤßig— 
feit eingeölt ift, und daher Fein Waſſer annimmt, Füße 
kurz, mit naftem Untertheile der Schienen, die Zehen 
insgefammt oder die drei vordern durch eine vollftän; 
dige Schwimmhaut verbunden (Pedes stegani v. pal- 
mati) oder dod mit einem breiten Hautfaum einge: 
faßt (P. fissopalmati); die Hinterzehe (Daumen) zu: 
weilen mangelnd. Hals oft beträchtlicd länger als vie 
Füße, Schnabel mittelmäßig lang, Fegelförmig, oder 
etwas platt oder zufammengedrüdt, oft mit einer wei— 
hen Haut überzogen. Zunge meift fleifhig; Gaumen 
ſtachlig-rauh; Speiferöhre durchgängig gleihweit,; Mas 
gen mehr oder minder mufculös. Bruftbein fehr groß, 


beiderfeitö nur mit einem Ausfchnitte oder ovalen 
Loche. | 


Neſter kunſtlos. Eier groß, Sunge glei nad): 
dem Ausfriechen fehend und fähig zu laufen und ihre 
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Nahrung Cunter Leitung der Mutter) zu 4 Das 
erſte Gefieder ſehr vom ſpaͤtern verſchieden; Federwechſel 
meiſt jährlich zweimal erfolgend. 


Die Schwimmvögel find faft über die ganze Erde, na⸗ 
mentlic aber am weiteften gegen die Pole bin verbreitet; 
noch unter 81? NB. traf man welche. Sie halten ſich ftets 
an und auf Gewäſſern auf, niften an den Ufern im Sande, 
oder auf Felfen, feltener auf Baumen, ſchwimmen meift fehr 
geſchickt, viele tauchen auch behende unter; dagegen ſind 
manche ſehr unbehülflich im Gehen, und einige können gar 
nicht, andre hinwieder ſehr geſchickt und anhaltend fliegen; 
beim Fluge ſtrecken viele die Füße gerade nach hinten. 
Ihre Nahrung beſteht größtentheils in Waſſerthieren — Fi— 
ſchen, Fiſchrogen, Molluſken, Waſſerinſekten ꝛc.; daher ziehen 
die in Falten Erdſtrichen wohnenden Schwimmvögel meiſt 
beim Eintritte des Winters in wärmere Gegenden. Ob— 
gleich Raubthiere, ſind ſie doch mehrentheils geſellig. Sie 
geben ein rauhes, eintöniges, lautes Geſchrei von ſich. 


1. Familie. Anserinae. 


Gaͤnſeartige-Voögel. — Impennes, Pygopodes et Lamel- 

losodentati Jrrıs. Brachypteri et Lamellirostres Cuv. 

Ptilopteri, Ateleopodes Brachypteri et Teleopodes Co- 

lymbi et Dermorhynchi Vırırı. Pygopodes et Anserides 

Goupr. Alcadae, Colymbidae et Anatidae Less. Colym- 
bidae et Anatidae LeAcn, BrEHM. 


Genera: Aptenodytes Forst, (Aptenodytes Cuv., 
Catarrhactes et Spheniscus Brıss.) — Alca Lınn. (Alca 
Cuv., Phaleris Temm. et Fratercula, Brıss, s. Mormon 
Irzıc.) Uria Brıss., Ivz. (Mergulus Rar, Cephus WW 
Cvv, et Uria Cuv. Colymb. sp. Lıns.) ColymbusLınn, e 
Lara, (Mergus Brıss,, non Lınn. Urinator. Lackr. Eu- 
dytes Ivrıc.) Podoa Irr, (Heliornis Bonar, Ploti sp.L. 
Gum.) Podiceps Larıu. (Colymb. sp. Lıns. Colymbus Brıss., 
Irzıg.) — Mergus Lixx. (Merganser Brıss.) Anas Lınn, 
e. e,, Merer, (Micropterus Less., Oidemia Freu. s. Mela- 
nitta Boıe, Clangula Frem., Fuligula Leacn, s. Callichen 
Breum, et AythyaBoız, Hydrobates T£mn. Platypus Breunm 
s. Somateria Leacu, Querquedula Brıss, Rhynchaspis 
Leacn, s. Clypeata Boıw, Anas Boıe et Tadorna Lracu) 
Anseranas Less. (Anat. sp. Cuv.) Cereopsis Laru, Anser 





"(Anat. sp. Lısn. Anser et Bernicla Bois, Br.) 
Cygnus B rıss, (Anat, sp. Lınn,, IrLıc.) 

Meift groß und etwas plump. Füße mehr oder 
minder weit nad) hinten geitellt, oft fo, daß das Gehen 
nur mit aufgerichtetem Rumpfe oder überhaupt fehr un: 
behilflich gefhieht, die Vorderzehen durch eine ganze oder 
lappenförmige Schwimmpaut verbunden; der Daunten 
frei oder fehlend. Flügel mittelmäßig oder kurz, zumeis 
len ſehr verfümmert und faft unbefievert. Schwanz furz 
oder ganz fehlend. Hals meift ziemlich oder fehr lang. 
Kopf zumeilen mit Feverbüfhen. Schnabel mittelmäßig 
lang, zufammengedrüdt over etwas plattgedrüct oder an 
der Baſis höderig, fpigig oder ſtumpf, oft mit einer 
weihen Haut überzogen und am ande oft gezähnelt, 
Zunge ebenfalls oft am Rande gezähnelt, Magen mus: 
fulös; Darm mit zwei mehr oder minder langen Blind» 
därmen. Luftröhre mit einen einfachen untern Kehl: 
fopfe; bei dem Männden aber oft dafelbft in Fnorplige 
Kapfeln erweitert. 


Das Gefieder beiver Geſchlechter ift felten fonder: 
lid) unterfchieden. 


Sie leben an und auf den Meeren oder füßen Ge— 
wäffern aller Zonen, ſchwimmen indgefammt fehr gejchict, 
manhe auch unter dem Waffer, fih dabei der Bei- 
bilfe der verfümmerten Flügel als eines zweiten Ruderpaars 
bedienend. Zum Fluge find einige ganz unfähig, im Ge: 
ben mehrere fehr ungejchict, bei andern findet beides mit 
Reichtigfeit ftatt, und viele von diefen find Zugvögel. Ihre 

* Nahrung find theils Thiere verſchiedner Klaͤſſen, theils Saͤ— 
mereien, Wurzeln und Kraut von Waſſerpflanzen und ſelbſt 
Gras. — Eier, Fleiſch, Fett, Federn und Flaum vieler Ar- 
ten, ja auch der ganze Federpelz von einigen werden be— 
he manche deshalb ald Hausthiere gezogen. * 

. Aptenodytes Forst. (Fettgans, Pinguin, 

M hot Schnabel mittelmäßig lang, meflerförntig, zus 

ſammengedruͤckt; Oberkiefer von der Baſis aus ſchraͤg eh 
an der Spitze hackig; Unterkiefer abgeſtutzt. Fuͤße ſehr kurz, 
anz hinten; Fußwurzel plattgedruͤckt; Schwimmhaͤute ganz; 

ſehr kurz, nach innen gewendet. Fluͤgel kurz, nur 
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mit fchuppenähnlichen Federjpuren befegt. Schwanz fehlend, 
ftatt deffen blos ein Buͤſchel fteifer Federhen. 

A, patagonica Gm. (Patagoniſche F.) Bon der 
Größe einer Gans (3° hoch); Rüden fchiefergran, Bruſt fil- 
bergrau, Bauch weiß; Kopf und Kehle ſchwarz; Halsband gold⸗ 
gelb; Schnabel dünn, lang. (Pl. enl. 975.) { 

In den Gegenden der Magellansftraße und bis Neu— 
guinea heerdenweis ſchwimmend, meift mit dem ganzen 
Rumpf unter Waffer, auch mit den Flügeln rudernd. Koms 
men blos zur Fortpflanzung and Land, gehen fehr mühſam 
mit aufrehtem Körper, find meift fehr fett, unbehilflih, au= 
ßerſt ſtupid, leicht zähmbar, und haben efbares Fleisch. 

A. demersa Lınn. (Spheniseus demers. Brıss. Kap’; 
fche F.) Bon der Größe einer Ente (21/95; oben. fchwarz, uns 
ten weiß; Schnabel braun, mit weißer Binde in der Mitte, 
die, Fürzer als der Kopf. CPI. enl. 382 u. 1005.) 

Ums Kap der guten Hoffnung, die Maluinen ꝛc. mil 
lionenweis. Haben ungefähr diefelbe Lebensart, wie die 
vorigen; riechen aber zu Lande oft auf allen Vieren nad 
ihren in Erdlöchern gemachten Neftern. 

2. Alea Lınw. (alk, Pingouin) Schnabel ziemlich, 
furz, zweifchneidig zufammengedrüdt, faſt jo hoch als lang, meiſt 
quergefurcht.. Füße Eurz, fehr weit hinten; Schwimmhäute 
ganz; Daumen fehlend. Flügel kurz, doch beftedert. 

A. Torda Lınn, (A. Torda et Pica Gm. Tord⸗ 
A) Don Entengröße; oben ſchwarz, unten weiß; Flügel mit 
1, Schnabel mit 1—2 weißen Streifen; Füße ſchwarzgrau. 
(Pl. enl. 1003, 4.) 

Sn den nördlichften Meeren und an deren Küften; im 
‚Winter zuweilen auch an die brittifhen, franzöfiihen, nie 
derlandifchen und deutjchen Küften fommend. Leben von 
Fifhen — zumal jungen Häringen — und andern Fleinen 
Seethieren; niften gemeinfchaftlih auf kahlen Felfen, und le: 
gen nur 1 (großes, gefledtes) Ei. ! 

A. arctiea Lınw, (Mormon Fratercula Teuw, Lund⸗ 
Alk, Larventauder, Papageitaucher) Bon Zauben: 
größe; Oberkopf, Mantel und Halsband ſchwarz, Unterfeite 
weiß; Schnabel an der Baſis höher als lang, granlicht, an.der 
Spitze roth; Füße orangeroth. (Pl. enl. 275.) . 

Aufenthalt wie vorige; im Winter in Menge an die 
Küften von Frankreich kommend. Naͤhrt fih von Fleinen 
Fiſchen, Inſekten und Wafferpflanzen; macht mit dem Schna— 
bel Erdlücher zum Nefte ‚oder wählt dazu auch Felöfpalten ꝛtc. 
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und legt zwei (runde weinian Eier. Hat viel Papagei- 
artiges. 


3. Colymbus Linn. e, e. (Taucher, Seetaucher) 
Schnabel mittelmaͤßig lang, gerad, etwas zuſammengedruͤckt, 
glatt, zugeſpitzt; Naſenloͤcher linienfoͤrmig. Hals ziemlich Lang. 
Fuͤße kurz, weit hinten; Schwimmhaͤute ganz; Daumen ge 
faumt, aufitehend. Flügel ziemlich kurz. 


C. glacialis, Lıns, (Col. glac. et Immer Gm,, 
Eudytes gl. Iruıs. Eistauder, ſchwarzhalſiger &) 
Bon Gandgrößez; Kopf und Hals ſchwarzgruͤn fchillernd, mit ei- 
nem weißen Haldbande; Ruͤcken fehwarzbraun mit vierecfigen 
weißen Flecken; Unterfeite weiß. CPl. enl. 952.) 


Sn den nordifhen Meeren, auf den Hebriden, in Nor: 
wegen, Schweden, Rußland haufig; im Winter zumeilen 
bi8 auf unfre Seen wandernd, (jedoch nur Zunge). — Das 
Fell wird als Pelzwerf benust. 


4. Podiceps LAT. GSteißfuß, Lappentaucher, 
Grebe) Füße ſtatt der Schwimmhaͤute blos mit breitem Saume 
der Zehen; Nägel platt. — Uebrigens wie Colymbus. 


P. cristatus Larn. (Colymb, erist. Lıww., Ivr. Ge: 
haubter St. 8, Kappentaucher, Ruech am Bodenfee.) 
Bon Entengrößez oben fchwarzbraun, unten filberweiß; über 
die Flügel eine weiße Binde; bei den Alten auf dem Koyfe 
ein zweitheiliger liegender ſchwarzer Federbufh und um den 
Hals ein roftrother Kragen; Schnabel roth mit weißer Spike; 
Füße länger ald der Kopf. CPI. enl. 400 u. 944.) . 


Vom Frühjahr bis Herbft an den Meeresfüften und 
Seen, Teihen und Flüffen in den nördlichern Gegenden, im 
Winter bei und gemein. Lebt von Fifchen, Rogen, Waffer: 
fafern und Pflanzen. Auch verſchluckt er von feinen eignen 
Federn, und fpeit fie fpater wieder aud. Baut ein Neft 
aus Binfen im Schilfe befeftigt oder ſchwimmend. — Der 
dichte Federpelz des Bauches war ehedem ein gefchabter 
Handeldartifel. — Von den übrigen einheimifchen Arten 
verdient befonder8 noch der Fleine Steipfuß (Pod, 

. minor Laru.) Erwähnung, der nur die Größe einer Wach— 
tel hat. 


5. Mergus Lınm. (Säger) Schnabel uitteknrägig lang, 
mit weißer Haut überzogen, gerad, fat cylindrifch, an den 
Rändern rücwärts-fägezähnig; Oberkiefer am Ende ſtumpf⸗ 
hackenfoͤrmig. Zunge ganzrandig. Hals mittelmaͤßig. Fuͤße 
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1735 Schwimmhäute ganz, die innere VBorderzehe mit einem 
lappigen Hautfaum; Daumen kurz. Flügel mittelmäßig. 

M, Merganser Lınn. (Öänfefäger, Tauchgang, 
Sägente,Meerrachen.) Bon Entengröße ;Oberrüden ſchwarz; 
Flügel mit einem weißen Spiegel; Unterfeite weiß oder beim‘) 
ifabellgelb; Kopf mit einem Furzen Federbufch beim P dunkel 
grün, beim Lroftbraun; Schnabel und Füße roth. (CPI, enl. 
951 u. 953.) 

Im hohen Norden beider Welten; zur Winterdzeit 
ſüdwärts in temperirte Gegenden ziehend. Schwimmt, 
taucht und fliegt gefchickt. Frißt Fifche und Lurche. Niftet 
(meift) nur im Norden, an fleinigen Ufern oder auch in 
hohle Bäume, und legt 12 — 14 weißlihe Eier. — Das 
Männchen hat eine fehr große Luftröhrenfapfel, 

6. Anas Linn. e. e, (Ente) Schnabel mittelmäßig 
lang, mit weicher Haut überzogen, gerad, flach gewölbt, vorn 
etwas breiter als hinten, an den Rändern lamellög-gezähnelt. 
Dherfiefer am Ende ſtumpf-hackenfoͤrmig; Nafenlücher nad) dem 
Rücken und der Bafis bin gerückt. Zunge am Rande gefrandt. 
Hals mittelmäßig. Füße kurz, weit hinten; Schwimmhäute 
ganz; Dau furz. Flügel mittelmäßig, oft am Bug knorrig. 

A. Grececa Lıns. (Querquedula Crecca Boır. 
Kriefente, Trüjfelente, Petite Sarcelle.) Klein (nur 
12 — 14 lang;) oben fein fchwärzlich wellig, mit rothbraus 
nem Kopf, einem glänzend grünen Streif hinter den Augen, 
einem großen halb grün halb fchwarzen weiß ‚eingefaßten Spies 
gel auf den Flügeln; Bruft und Bauch Cröthlich oder gelblich) 
weiß, theilweife gefleckt; Füße röthlich-afchgran; Schnabel beim 
d Ichwarz, beim 2 bräunlih. (Naumann III. t. 48.) 


Sm nördlihen Europa und Amerifa zu Haufe, im 

Frühjahr und Herbft bei uns auf Seen, Teihen und Pfüz- 
zen ſchaarenweis erfcheinend; felten auch bier niftend. Neſt 
in Schilf und, Binfen; Eier röthlichweiß, braungeflecdt. Nah— 
rung: Gewürme, Inſekten, Wafferpflanzen und Samen, 
felten Fleine Fifhe. — Das Männchen bat eine nur erbfen- 
große Luftröhrenfapfel. — Ihr Fleiſch riecht bifamartig, 

A. Boschas Linn, (Stodente, gemeine wilde 
Ente) Mittelmäßig (22 — 24° lang); verfchiedentlich grau 
und braun zart-wellig, auf den Flügeln ein violettsgrüner, un- 
ten fchwarz und weiß eingefaßter Spiegel; Füße orangegelb; 
Schnabel blaffer gelb; Kopf und Hals beim A dunkel glän- 
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zend⸗gruͤn; Schwanzfedern deffelben zurickgebogen. «Pl. en). 
776 u. 777.) 

Im Norden einheimifch, aber dur ganz Europa den 
Gewäffern nachziehend und oft auch bei und im Schilf, 
Gras oder in hohlen Weidenftören, ja auf Bäumen niftend. 
(Eier 10— 18, blaugrün). Nahrt fih von Fifchen, Fröſchen, 
Schneden, Inſekten, Waferfhlangen, Getreide und jogar 
Eicheln. — Unfre gemeinen zahmen Hausenten in ibren 
zahlreichen Farbvarietäten ftammen hievon ab. Dagegen ift 
die gleichfalls gezäahmte türfifhe oder Bifamente eine 
eigne, aus Amerifa gebradhte Art: A. moschata Lınn, 
(Pl. enl. 989.) 

A. mollissima Lixx. (Somateria moll, Leacn. 
Eiderente, Eidervogel, Eidergand.) Mittelmäßig; nad) 
dem Alter und Gejchlecht fehr verfchiedenfarbig; alte A auf den 


Rücken weiß, am Bauche ſchwarz; alte F grau und braun ges 
welt; Füße und Schnabel ſtets grünlich grau; letzterer an 
feiner Wurzel zu beiden Seiten über die Stirne in zwei flache 
Lamellen verlängert. Naumann t. 54. f. 79, 80.) 


In den nördlihften Meeren, zumal um Island, Lapp- 
land, Grönland, Spigbergen, auch auf den Hebriden und 
Drfaden; felten im Winter bis Deutfchland fommend. Baut 
ihr Neft an Stellen, die vom Meere befpult werden, aus 
Tang, und futtert es mit ihrem Flaume — den Ffoftbaren 
"Eiderdunen« — aus. 


7. Anser Brıss. (Gand.) Schnabel mittelmäßig oder 
kurz, mit weicher Haut überzogen, gerad, die, etwas Fegelfür- 
mig, vorne ſchmaͤler und etwas niedergevrädt, an den Rän 
dern ſpitzig⸗gezaͤhnelt; Nafenlöcher faft in der Mitte des Schna- 
beld. Zunge am Rande gefrandt. Hals ziemlich lang. Füße 
ziemlich furz, in der Mitte des Körpers; Schwimmhäute ganz. 
Daumen Furz. Flügel mittelmäßig, zuweilen am Bud gejpornt. 


A, leucopsis Becnst. (Anas erythropus Lınn. 
Bernicla leuc. Boız, Weißmwangige ©, Baumgans, 
Fleine Bernafelgans) Etwas Fleiner ald die gemeine 
Gans; mit afchgrauem Mantel, fchwarzem Hals und weißer 
‚Stirn, Baden, Kehle und Bauch; Schnabel klein, ſchwarz, an 
den Rändern nur ſchwach⸗gezaͤhnelt; Füße grau. (Pl. enl, 855.) 


Im hohen Norden zu Haufe, im Winter in Menge 
nah Holland, felten bis zu und fommend; frißt Seegras, 
Getreide u. dgl. Von diefer und der verwandten A, Ber- 
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nicla fabelte man, fle wachfe auf Bäumen, oder komme aus 
Mufcheln (Lepas anatifera L,) ftatt aus Eiern hervor, 


A. cinereus Meyer. (Anas Anser ferus Lınn. Ge 
meine ©., Graugans.) Etwa 9 10” lang; (urſpruͤnglich) 
belt ajchgrau, nur am Bauche weiß; Flügel zufammengeleat 
nicht an die Schwanzipige reichend; Schnabel ſtark und dic, 
bleich orangeroth; Füße fleifchfarbig. ) 

An den Meeren, Flüffen, Sümpfen und Moräften des 
nördlichen Europa, fo auch häufig in Deutfchland; im Win: 
ter in großen Zügen füdwärtd wandernd. Nahrung: Waf- 
ferpflangen und Getreide. Neft aus dürrem Schilf u. dgl. 
in Moräften und Heiden, mit 5 — 19 fhmußiggrünlichen 
Eiern. — Unfre zahmen Gänfe ſtammen von diefer und 


wohl theilweife auch von der verwandten Bläffengans 
(Anser albifrons Becusr.) 


8. Cygnus Brıss. (Schwan) Schnabel ziemlich kurz, 
mit weicher Haut Überzogen, gerad, hinten und vorne gleich— 
breit, am Grunde. höher ald breit; Nafenlöcher faft in der 
Mitte des Schnabeld. Hals fehr lang. Rüden erhäben. Uebri⸗ 
gend wie die Enten, aber weit größer. 


C. gibbus Becnst. (Anas Olor Lixnx. Hoöder 
ſchwan, gemeiner oder ffummer Sch.) Etwa 4'4° lang; 
jung bräunlich-grau, fpäter ganz ſchneeweiß; Schnabel roth, 
mit fchwarzer Einfaffung und an der Bafid mit einem ftarfen 
Hoͤcker; Füße fchwarz. «Pl. enl. 913.) 

Auf den großen Binnengewäflern des nordöftlichen Eu- 
ropa einheimifh; aber im Herbfte nah Süden wandernd. 
Wegen der Eleganz feiner Geftalt und Haltung häufig ge: 
zahmt auf Fünftlihen Teihen. Nährt fih von Wafferpflan- 
zen und Waſſerinſekten. Niftet befonderd gern in Binfen- 
büſche, und legt 6 — 8 grünlihweiße Eier. Iſt feineswegs 
„ſtumm⸗ fondern laßt oft im Schwimmen ein lautes Ge— 
fhrei hören. — Der ihm fehr ahnlihe f. g. Singfhwan 
(C. musicus Becust. C. melanorhynchus Merrver, 
Anas Cygnus Lınn.), welcher aus dem hohen Norden zu: 
mweilen im Winter au bis zu und fommt, hat zu der Fa— 
bel vom „Schwanengefangen Anlaß gegeben, indem die flie- 
genden Züge diefer Vogel oft einfürmige in der ferne 
wohllautende Töne von fich geben. Der Singſchwan (Lu. J) 
bat eine in den hohlen Bruftbeinfiel eintretende und darin 
zwei Biegungen machende Luftröhre, und ift äußerlich durch 
den ſchwarzen, an der Bafis gelben Schnabel Fenntlich, 
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2. Familie. Pelecanidae Luacu. 


Pelifanartige Vögel... ARuderfüßer, Steganopodes 
Iruıs, Totipalmati Cuv. Teleopodes Syndactyli Vırırı. 
Pelecanides (excl. Podoa) Gorpr, 

Genera: Plotus Lixvx. e. e., Icrıs. Pelecanus Lınn. 
e. e., Ivc. (Onoerotalus Brıss.) Phalacrocorax Baıss. 
(Pelecan. sp. Lınv. Carbo Meyen. e. e. Halieus Irr. e, e. 
Hydrocorax Vırızr.) Tachypetes Vırırı. (Pelecan. sp. 
Lınn. Fregata Lacer, Carbon. sp. Meyer, Haliei sp. 
Irr.) Dysporus Irr. (Pelecan. sp. Lınn. Sula Baıss. 
Morus Vıezırr.) Phaeton Lınn. (Lepturus Biss.) 

Meift groß. Füße in ver Mitte des Leibes, Furz; 
alle Zehen — aud der ziemlich kurze, nad) ein und 
vorwärts gefehrte Daumen — durch) eine ganze Schwimm— 
haut verbunden (Nuverfüße, Pedes stegani). Flügel 
ziemlich) lang. Schwanz mittelmäßig oder lang. Hals 
und Schnabel mittelmäßig oder beträchtlich lang, zuwei— 
len mit einem unbefieverten, auspdehnbaren Kehlfade; 
der Schnabel am Ende fpitig over hadig, am Rande 
zuweilen gezähnelt. Zunge Flein. Magen ſchwach⸗muſ—⸗ 
kuloͤs; Darm mit zwei mittelmäßigen over Fleinen Blind: 
daͤrmchen. 

Das Gefieder beider Geſchlechter iſt wenig ver; 
ſchieden. 

Sie ſind zwar in allen Zonen verbreitet, doch ihrer 
Mehrzahl nach dem tropiſchen Himmelsſtriche angehörend, 
bewohnen theils die Meeresgegenden, theils die ſüßen Ge— 
waͤſſer, fliegen ſehr hoch und anhaltend, ſchwimmen und tau— 
chen meiſtens geſchickt, gehen gut (wobei ihnen oft die ftei- 
fen Schwanzfedern als dritte Stübe dienen) und Fonnen 
unerachtet ihrer Ruderfüße fih auch auf Bäume feben. 
. Sie leben faft ausſchließlich von Fiſchen. 

ı. Plotus Lınm. e. e. (Anhinga, Schlangenhals- 
vogel.) Schnabel ziemlich lang, dünn fpindelförmig, gerad, 
zugefpigt, an den Rändern feingezähnelt. Kopf Hein, Geficht 
fahl. Hals fehr lang. Schwanz lang, gerundet, 

.„ P. melanogaster Lınn. Gm. Qlmerifanifcher U, 
Sch!) Leib von Entengroͤße; Hals weit länger; Gefieder 
fchwarz, dunkelgrün fchillernd, mit blaßbraunen Flecken und 
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Streifen; Schnabel, nafte Kehlhaut und Füße gelb. (Pl. enl. 
959, 960.) E ir 
Sm beißen Amerifa an den Meeresfüften auf hoben 

Bäumen niftend. Schwimmt und taucht raſch, und ſchießt 

auch oft mit dem fehlangenartig ſich windenden Hald nad) 

der Beute, — Eine zweite Art (Pl. Vaillantii Temm,) 
ift im füdlihen Afrifa zu Haufe, 

2. Pelecanus Linn. e,e. (Velifan) Schnabel 
lang, gerad, flach, breit, ungezähnt, am Ende hakig; längs 
des Unterkiefer und der Kehle ein Fahler, fehr ausdehnbarer 
Hautſack. Geficht Fahl. Hals lang. Schwanz gerundet. 


P. Onocrotalus Lınm. (Gemeiner 9, Kropf 
gans) Etwas größer ald ein Schwan, aber mit Fürzerm 
Halſe; blaß rofenfarbig, nur die vordern Schwungfedern 
ſchwarz; Kehlſack hellgelb; Schnabelhafen Firfchroth; Füße 
ſchmutzig fleifchfarbig. CPI. enl. 87 u. 965.) 

Vorzüglich im dftlihen Europa, an den Flüffen und 

Seen von Rußland und Ungarn G. B. an der untern Dos 

nau) gemein; zuweilen auch zu und verfliegend. Schwimmt 

gefickt, fammelt Fifhe im Kehlſack und füttert damit feine 

Zungen; ſetzt fih auch auf Bäume, niftet aber auf flacher 

Erde. Sein Gefchrei gleicht dem des Efels, daher der alte 

Name Onocrotalus. — Fabelhafte Angaben vom Belifan 

und Phonir. 

3. Phalacrocorax Brıss. (Scharbe) Schnabel 
ziemlich lang, gerad, etwas zuſammengedruͤckt, ungezähnt; Ober; 
fiefer am Ende ſtark hakig; Unterfiefer abgejtust, gegen die 
Kehle hin die Haut Fahl, etwas ausdehnbar. Geſicht Fahl. 
Hals mittelmäßig. Füße ftarfz der Nagel ver Mittelzehe am 
innern Rande Fammförmig gezähnelt. Schwartz gerundet. 


Ph. Carbo Baıss. (Pelecan, Carbo Lınw. Halieus 
Carbo Irr. Carbo Cormoranus Meyer. Große Sch., Cor- 
moran.) Bon der Größe eineg Gans, doch fchlanfer und mit 
furzem Halſe; jchwarzbraun, Auf dem Rüden fchwarggewellt; 
Geficht vlivenfarbig; Kehlhaut gränlichgelb; Kehle weiß; 
Schnabel dunkelaſchgrau; Füße ſchwarz. CPL enl, 927.) 

Im Norden beider Welten, auch noch in Holland und 

Iranfreih häufig, bei uns felten. Nahrung allerlei Fifche, 

doc) befonderd Yale. Neft in Felslöchern und auf Bäu- 


men. — In China wird eine Scharbenart (P, sinensis 
BrLumEns,) zum Fifchfang abgerichtet. 
Perleb's Naturgefch. 2r Bd. 34 
. ee 
* 
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4. Tachypetes Vırıne. (Fregattvogel.) Scna- 
bel lang, gerad, beide Kiefer am Ende ftarf hafig. Hals ziem- 
lich kurz. Füße mit tief ausgefchnittenen Schwimmhäuten. 
Flügel und Schwanz lang, legterer gablig. — Uebrigens wie 
Phalacrocorax. 34 
T. Aquilus Vıeıze. (Pelec. Aq. Lixx. Halieus 
Agq. Irı. Carbo Aq. Mexern, Großer %.) Größe faft wie 
die Scharbe, aber der Hals Fürzer, der Schwanz länger; Ge: 
fieder ſchwarz, beim 2 unten weiß; Schnabel roth. (PI. enl. 
961.) 

Nur zwifchen den Wendefreifen vorfommend, und da— 

felbft an allen Meeresfüften niftend. Durch die bis 12 

Fuß Flafternden fohmalen Flügel und durh den pfeilfchnel- 

len Flug, womit diefer Vogel ungeheure Streifen über das 

Meer hin durceilt, und fih aud weiten Hohen auf Fifche 

ftürzt, tft er ein Oegenftand der Bewunderung aller See— 

fahrer. 

5, Phaäton Lıns. (Tropifvogel, Paille-en-queue.) 
Schnabel mittelmäßig, meflerförmig, zufammengedrücdt, zuge 
fpist, an den Nändern fein ſaͤgezaͤhnig. Hals ziemlich Furz. 
Kehle und Geficht befiedert. Füße mit vollkommnen Schwimm- 
häuten. Flügel lang. Schwanz mittelmäßig, aber mit zwei 
lang vorragenden ſchmalen Federn. 

Ph. aethereus Lınn. (Gemeiner T) Don Tau 
bengröße; weiß, oben ſchwarz geftrichelt, die Schwingen und 
die Wurzeln der zwei (1%,’ langen) mittlern Schwanzfedern 
fchwarz; Schnabel roth. CPI. enl. 998.) 

In denfelben Gegenden wie der Fregattungel; gilt den 

Shiffern ald Verfündiger der Tropengegend. — Die lan- 

gen Schwanzfedern fehen von weiten wie zwei Strohhalme 

aus, 


3. Familie, Larinae. 


Mövenartige Vögel, Angſchwinger. Longipennes 

Cuv. Longip. e Tubinares Iurıc. Teleopodes Pelagici 

et Ateleop. Siphorhini Vırırr, Hydrochelidones Gor.pr. 
- Laridae Vıc., Less, 

Genera: Rhynchops Lınn. Sterna Lınn, (Sterna, 
Sternula, Thalasseus, Hydrochelidon Boız, Sylochelidon 
et Gelochelidon Br.) Lestris Iurıc. (Lari spec. Lınn. 
Catarracta BRuEnN,.Stercorarius Brıss, Praedatrix VıeEırı.) 
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Larus Lıns, e. e., Brıss. (Larus Boır, Laroides Br., 
Xema et @avia Boızr,) — Diomedea Lınn. Puffinuria 
Less. (Procellar. sp. Lınv. Pelecanoides Laczkr. Halo- 
droma Irrıc.?) Procellaria Lınnw. e. e,, Irzıc. (Procel- 
lar. Brıss, Puffinus Rar. et Thalassidroma Vıe.s. Hydro- 
bates Boır.) Pachyptila Irxıs, (Procellar. spec, Lınn, 
Prion Lackp). 


Meift mittelmäßig oder Elein, felten groß. Füße 
‚in der Mitte des Leibes oder weit hinten, ziemlich) 
kurz; die Vorderzehen dur) eine ganze Schwimmhaut 
verbunden; der Daumen frei, furz, zuweilen ganz feh> 
lend. Flügel lang, Schwanz mittelmäßig oder lang. 
Hals ziemlich kurz. Schnabel mittelmäßig oder bez 
traͤchtlich lang, meift gerad, am Ende oft hadig; an 
den Rändern ungezähnt; Die Naſenloͤcher oft röhrig. 
Zunge fleifchig, fpißig, zuweilen gefpalten, felten am 
Rande etwas fägezähnig, Magen muffulös; Darm 
mit zwei Fleinen Blinddärmchen. 

Das Gefieder beiver Gefhlechter faft völlig über; 
einftimmend, aber nad) dem Alter fehr abändernd, 


Sie find in allen Zonen häufig, wohnen am fügen 
Gewäſſern ſowohl ald am Meere, fliegen mit erftaunlicher 
Ausdauer, manche kommen felten ans Land, ruhen vielmehr 
auf dem Waſſer aus, doc ſchwimmen ſelbſt von diefen einige nie 
eigentlich, und alle nicht viel; die meiften fangen ihre Beute 
im diht an der Waflerfläche hingehenden Fluge, einige 
ſchnell tauchend. Die Vögel diefer Familie find höchſt ge- 
fraßig, und viele freien nicht blos von allen Arten leben: 
der Waſſerthiere, fondern auch Aas und felbft Ercremente, 
Einige ſuchen mitunter auh am Lande Nahrung auf. 
Manche fprigen, wenn man fe angreift, einen öligen Saft, 
welchen ihr Magen in reihliher Menge enthält, durch den 
Schnabel dem Feinde entgegen. Sie niften an den Ufern 
der Gewäfler, oft gefellig, legen aber nur wenige Eier, 


1. Rhynchops Linn. (Scheerenfhnabel) Schna— 
bel länger als der Kopf, gerad, mefferklingenförmig zuſammen⸗ 
gedruͤckt; Unterkiefer länger als der obere, abgeftumpft. Fuͤße 
ziemlich kurz; Schwimmhäute ausgefchnitten; Daumen auffte: 
hend, mit einem Nagel verfehen. Flügel fehr lang. Schwanz 
gablig. 


34 * 
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Rh, nigra Lınw. (Schwarzmantliger Sch.) Don 
Zaubengröße, oben ſchwarz, untew weiß; Flügel mit einer 
weißen Binde; Schnabel und Füße roth. (Pl. enl. 357.) 

An den oft? und weftindifhen Meeren; fangt Fifhe im 

Flug, oder öffnet am Strande Mufcheln mit feinem hiezu 

befonders tanglihen Schnabel. | j 

0, Sterna Lınm. (Seefchwalbe, Meerfchwalbe,) 
Schnabel etwa von der Länge des Kopf, gerad, etwas zufams 
mengedrüct, pfriemenförmig, ſpitzig. Füße Furz. Uebrigend wie 
bei KRhynchops, .. BEN 

St. Hirundo Linn, (Rothfüßige, gemeine ©, M.) 
Faſt von Zaubengröße; oben bläulichgrau, unten weiß; Ober: 
theil des Kopfs ſchwarz; Schnabel und Füße roth; Schwanz 
tief gablig. CPI, enl. 987.) | 

An den Meeresfüften eined großen Theils der Erde; 

im Sommer auch häufig an unfern Seen und Flüffen; in 

Kies und Sand niftend und 2 — 4 gelblichweiße braunge- 

fleckte Eier legend. Ziehen im Auguft und September von 

und weg. Leben von Inſekten und Fleinen Fifchen. 

3. Larus Lınw., e. e. (Möve; Aletbof am Boden: 
fee) Schnabel mittelmäßig, ſtark, hart, mefferfürmig zufam- 
mengedruͤckt; Oberfiefer am Ende hafig; Unterkiefer mit einem 
nach unten vortretenden Winkel, Füße mittelmäßig; Schwimm: 
hänte ganz; Daumen kurz, mit oder ohne Nagel, zuweilen völ- 
lig fehlend. Schwanz kurz, gerad abgeſtutzt. 

L. ridibundus Lınw., Leist. (Lar. ridib., atri- 
cilla, cinerarius, erythropus Lınw., Gm. L. procellosus et 
canescens Becust. Xema ridibundum Boır, Lachmöve.) 
Bon Taubengröße; weiß mit hellaſchgrauem Mantel; die drei 
erften Schwungfevern weiß, am den Rändern und der Spike 
fchwarz; Kopf ſchwarz oder fchwarzbraun; Schnabel und Füße 
roth. (Pl. enl. 969, 970.) 

An Seen, Flüffen und den Meeresfüften gemein; in 

Schilf und Gras niftend und 2 — 3 olivengrüne, braun: 

geflefte Eier legend, Mähren ſich vorzüglih von Infeften 

und Würmern, die fie auch auf Aeckern umberlaufend fu- 
hen; weniger von Fiſchen. Fliegen bei Stürmen fchaaren- 
weis mit lautem Geſchrei (faft wie Gelächter) über dem 

Waſſer. — Wenn eine gefchoflen wird, Fommen die andern 

neugierig berbet, was. ihre Jagd befonders ergöglic macht. 

— Die Arten und Alteröverfhiedenheiten der Möven find 


ſchwer zu beftimmen, 
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+) L, marinus Linn. (L. marin.;etinäevius L. Gm. 
Mantelmöve.) Von mehr als Entengröße; anfangs weiß und 
gran gefleckt, zuletzt voͤllig weiß mit blaulichefchwarzem Manz 
tel; Schnabel gelb; Füße weißlich. (Pl. enl. 990, 266.) 

An den europaifchen, zumal nördlichen Meeresküſten; 
befonderd häufig auf den Drfaden und Hebriden, Fümmt 
jedoch zuweilen auch zu und. Nährt fih von Fifhen und 
Ans. — Ihre Eier werden im Norden fehr gefucht. 


4 Diomedea Lınn, Albatros.) Schnabel länger 
als der Kopf, ftark, fehneidend zufammengedräcdt, mit deutlich 
ausgezeichneten Naͤthen; Oberfiefer am Ende hafig; Nafenlö- 
cher in Geftalt Furzer, vorne erweiterter Röhrchen; Unterkiefer 
vorne abgeftugt. Füße kurz, mit langen Zehen und ganzen 
Schwimmhäuten; Daumen fehlend. Schwanz ziemlich Furz, 
gerundet. i 


D. exulans Lıns. (Gemeiner, WA) Leib fo groß als 
beim Schwan; weiß mit ‚Schwarzen Flügeln; Schnabel gelb; 
Füße roth. (Pl. enl. 237.) 

Auf den Meeren der ſüdlichen Halbfugel jenfeit8 des 

Wendefreifed überall; durch Größe (die Fliigel Flaftern über 

6 Fuß) und durh Schnelligkeit, Leichtigkeit und Ausdauer 

des Fluges höchſt ausgezeichnet — daher von den Seeleu— 

ten „das Kriegsſchiff⸗ (auch Mouton du Cap) genannt; 
oft über 100 Meilen vom Lande fliegend und auf. dem 

Wafjer übernachtend. Währt fi) von fliegenden Fiſchen, 

von Rogen, Mollusfen, Fleifh todter Wallfifhe ıc. Macht 

fein Neft aus einem Erdhaufen, und legt zahlreiche, ſchmak— 
bafte Eier. — Es gibt auch noch anders gefärbte, die wohl 
nur zum Theil wirkliche Arten find. 

#5. Procellaria Linn. e. e. (Sturmvogel, Petrel,) 
Schnabel mittelmäßig, bart, gerad, etwas zuſammengedruͤckt; 
Oberkiefer mit einem, wie eingelenft ausfehenden Hafen; Na— 
jenlöcher in Geftalt von zwei parallel! Legenden Röhrchen; 
Unterfiefer vorne zufammengedräct, vinnenformig. Fuͤße mit: 
telmaͤßig; Schwimmhaͤute ganz; fiatt des Daumens ein ſpitziger 
Nagel. 

P. pelagica Linn. (Ihalassidroma pelag. Vıc. Hy- 
drobates pelagieus Boız. Kleiner ©t., Ungewittervo- 
gel.) Nicht viel größer als ein Gimpel; jehwarzbraun, unten 
blaffer; Steiß und After und einige Federfpiken der Flügel 
weiß; Schnabel und Fuͤße Schwarz; Schwanz vieredig. (Briss, 
YLtı3.f 1) 
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In Nordamerika und Europa, gewöhnlih nur auf dem 

Meere, wo er oft unter Beihilfe der Flügel auf dem Waf- 
fer geben (vielleicht nur dicht darüber binfliegen) fol, und 
wenn Sturm bevorfteht, fih ſchaarenweis auf Schiffe flüch— 
tet; zumeilen verfliegen einzelne fih auch auf unfre Bin- 
nnengemwäfler (3. B. den Bodenfee), Er niftet in Felfenlö- 
cher, legt ein einziges, faſt Fugelrunded weißes Ei, ift 
furchtſam, fprigt gegen Feinde einen öligen Saft, laßt fih 
aber leicht zahmen. — Unter den zahlreihen Arten der 
Sturmvögel ift dieß die Fleinfte; dagegen tft der Rieſen— 
fturmoongel (Proc. gigantea Cm.) in den füdlichen 
Meeren, größer ald eine Gans. 


— 
NM. Ordnung. Grallatores Vızırı, 


Stelzvögel. — Grallae Lınm., Cuv. Grallae, Struthio- 

nes et Gallinar. gen. Brumene., Gorpr. Grallatores et 

Cursores Ivrıs. Pinniped. gen., Grallatores, Alectorides 
et Cursores Tenmm. 


Vögel von beträchtliher oder mittlerer Größe, 
felten Elein. Füße entweder hoch und dünn, fielzenar; 
tig (Pedes grallarii), oder mittelmäßig, immer aber 
mit unbefiederten lntertheile der Schienen (Wad—⸗ 
beine, Pedes vadantes); die Vorderzehen meift mit: 
teift Furzer Querhaͤute an der Baſis, felten mittelit 
völliger Schwimmhäute verbunden, oft auch ganz frei 
oder mit breiten Hautfaumen; die Hinterzehe (Dau: 
men) nicht felten mangelnd. Hals oft beträchtlich lang 
(doch nicht länger als die Fuͤße) Schnabel fehr Wiel: 
förmig, oft beträhtlih lang. Zunge oft fehr Flein; 
Speiferöhre durchgaͤngig gleichweit; Magen meift mehr 
oder minder muffulös. Bruftbein mittelmäßig, meift 
ziemlich ſchmal und mit fehr hoher Meittelleifte, zumeiz 
len aber ganz ohne dieſe Leiſte. 

Nefter meift Funftlos. Eier verhältnigmäßig be- 
trächtlich groß, oft birnförmig. Zunge gleich nach dem 
Auskriehen fehend und oft alsbald fähig zu lau: 
fen. Das Gefieder der Jungen oft fehr von dem der 
Alten, bei leßtern aber das der beiden Gefchlechter fel: 
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ten betraͤchtlich verſchieden; Federwechſel meift jaͤhrlich 
nur einmal erfolgend. | 


Die Stelzwögel find zwar über alle Erdftriche verbrei- 
tet, doch weit häufiger in den warmen einheimifch; jene der 
falten oder temperirten Gegenden entziehen fih größten- 
theild den Nachtheilen der rauhern Jahreszeit als Zug- oder 
Strichvögel. Die Mehrzahl der Vögel diefer Ordnung ſu— 
hen ihre Nahrung — Amphibien, Fifhe, Gewürme, In: 
feften — in Sumpfen und feihten Waffern, in denen file 
umberwaten (/Sumpfvögel⸗). Andere leben von Erd— 
würmern u. dgl. oder von DVegetabilien; dieſe halten fich 

“* auf dem trofnen Lande auf, und laufen gewöhnlich mit gro- 
ger Behendigfeit (Laufvögel⸗). Einige von dieſen 
Fünnen gar nicht, andre nicht weit fliegen; die Sumpfvögel 
dagegen haben meiſt eine ausgezeichnete Flugkraft, fie flie— 
gen mit rückwärts geſtreckten — einige wenige mit hängen- 
den Füßen. Shre Stimme ift rauh und laut; die meiften 
ſchreien aber nur felten. 


1. Familie. Rallinae, 
Rallenartige Bögel, Sumpfbühner, Huhnſtelzen. 


Lobipedes e, e., Macrodactyli et Alectorid. gen. Iurıc. 

Macrodaetyli et incert. sed. gen. Cuv. Grallar. et Galli- 

nar. gen. Gor.pr, Pinnatiped., Grallator, etAlectorid. gen. 

Temau, Ballusineae Less, excl, et add, gen. Rallidae 
Luacu, Boız, add, gen. 


Genera: Phalaropus Brıss, (Tringae sp. Lınw, 
Phal. et Lobipes Cuv. Holopodius Bonar, et Crymophila 
Vısive,) Fulica Brıss. (Fulicae sp. Lıns,) Porphyrio 
Brıss, (Fulicae sp. Lınn.) Gallinula Brıss, (Fulicae et 
Ralli sp. Lıns, Hydrogallina Lacer. Stagnicola Br. et 
Porzana Vısıvt,) Crex Becast. (Rall. sp. Lınn. Orty- 
gometra Srrrm) Rallus Linn, e. e., Ivrıc. Glareola 
Lıns.? — Parra Lınn. e. e. (Jacana Brıss,) Megapodius 
Cuv.? Palamedea Lınw., Cuv. (Chauna Irrıs, s. Opisto- 
lophus Vıeiwe, et Anhima Brıss, 


Meiſt von mittlerer Größe. Numpf feitlih zu: 
jammengedrüdt. Füße mittelmäßig, feltener betraͤcht— 
lich hoch und dabei ziemlich far, ftets vwierzehig; Die 
Zehen meiſt fehr Tanz, Die vordern zuweilen mit lap⸗ 
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pigen Hautfäumen. Flügel meift mittelmäßig, felten 
verlängert; am Bug oft knorrig oder (zuweilen don: 
pelt) gefpornt, Schwanz meift kurz oder mittelmäßig. 
Hals mäßig lang, zuweilen kurz. Kopf oft mit 
einer Fahlen ©tirmplatte, einem Kamm, einem bemeg- 
Iihen Hornauswuchs oder einem Federbuſch. Schna— 
bel Fürzer oder doch wenig länger als der Kopf, gerad 
oder ſchwach gefrümmt, etwas zufammengedrüdt. Zunge 
von falt horniger Subſtanz, beinahe fo lang als der 
Schnabel, Darm mit zwei großen Blinddärmen. 

Die Jungen (blos von der Mutter ausgebrütef) 
koͤnnen fogleid) laufen und zum Futter geführt werden, 


Meift der wärmern Zone und fremden WWelttheilen 
angehörend; doch kommen manche auch bei uns und noch 

” nörblider vor, diefe find aber größtentheild Zugvögel, ob⸗ 
fhon fie nicht fonderlich behende fliegen. Sie wohnen an 

Waſſern und Moräften, mehrere ſchwimmen und tauchen ge= 

hit, und faft alle laufen raſch, oft fogar auf fchwimmen- 

den Wafferpflanzen; beim Fluge ftredfen fie die Füße nach 
binten oder laffen fie hängen. Einige feben fi auch gern 

auf Bäume, doch niften fie nicht dafelbft, fondern im 

Röhricht, Binfen, Gras, auf bloßer Erde u. dal. Ihre 

Nahrung befteht in Snfeften, Würmern, Sämereien und 

Wafjerfrautern. 

ı. Fulica Baıss. Bafferhuhn.) Schnabel ziemlich 
kurz, Did, jeitlich zuſammengedruͤckt, etwas meſſerfoͤrmig, oben 
an der Bafı 8 im eine fchmwielige Stirnplatte übergehend; Na⸗ 
ſenloͤcher in einer Furche, eifoͤrmig, halb mit einer Haut be: 
det. Hals und Füße mittelmäßig lang; die Fangen "Vorder: 
zehen mit breiten lappigen Hautfaumen. Flügel mittelmäßig. 
Schwanz Furz, fchmal. 

F, atra Lıns, (Schwarzes W., Bläßhuhn) Bon 
Taubengröße; dunkel ſchiefergrau; Schnabel und Gtirnplatte 
weiß. (Pl, enl. 197.) 

In ganz Europa auf Teihen und Seen, ſchwimmend 
and tamchend, und felten and Land gehend; ziehen im Win- 
tet füdwärts; niften auf dem Waffer in Schilf, und legen 
8 — 14 (weißbräunliche, braun und roth ie 

— Efbar und leicht zu zähmen. 

2. Crex Becust. Schnarre r.) Sie mit, a 
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Lange Vorderzehen ohne Hautſaͤume. — - Mebrigens faft wie 
Fuli 
C. pratensis Brousr. (Rallus Crex Lınv. Gallinula 
Crex Laru,,. Teum, Wieſenſchnarrer, Schnärz, Wadı- 
telfönig.) Von der Groͤße einer Heerſchnepfe; gelbbraun, 
oben ſchwaͤrzlich, unten graulich gefleckt, die Seiten ſchwaͤrzlich 
geſtreift; Fluͤgel roſtfarbig; Schnabel oben roͤthlichbraun, unten 
weißli. (Pl. enl. 750) 

Auf feuchten, fumpfigen Wiefen, fehr ſchnell im Graſe 
laufend, aber ſchlecht fliegend; gleichwohl ein Zugvogel, der 
gleichzeitig mit den Wachteln fommt und geht, daher die 
alte Sage, er fei ihr Führer. — Schreit faft wie Laub: 
frofhe. Nahrung: Heufchreden und andere Infeften, Wür⸗— 
mer und Sämereien. Neſt ein aufgefharrtes Erdloch; 
Eier 6 — 12, bräunlichgelb, braungeſprenkelt. 


.3. Rallus Lixx. e. e. (Ralle) Schnabel laͤnger 
als der Kopf, faſt gerad, pfriemenfoͤrmig, etwas zuſammenge—⸗ 
druͤckt. — Uebrigens wie Crex. 

R. aquaticus Lixx. (Wafferralle) Bon der Größe 
des Wiefenfchnarrers; Oberleib ſchwarz und olivenbraun ge- 
fleckt; Unterleib blaulich aſchgrau; Huͤften ſchwarz mit weißen 
Querſtrichen; Schnabel roth; Fuͤße braͤunlich fleiſchfarbig. 
(PI. enl. 749.) 

Im Schilf an Seen und Flüſſen, auf Sümpfen und 

im hohen Graſe naſſer Wieſen, ſchnell laufend mit hängen— 

den Flügeln, auch zuweilen ſchwimmend, aber ſelten flie— 

gend; von Inſekten, Schneckchen und Vegetabilien ſich näh— 
rend; nach der Oertlichkeit Stand- oder Zugvogel. Neſt 

auf Schilf- oder Binſenraſen, ſehr einfach; Eier 6 — U 

gelblich mit rothbraunen Flecken, ſchmackhaft. RR 


4. Glareola Linn. (Sandhuhn, Gönner, \ 
Giarol) Schnabel Furz, ftarf, mit erhabenem Ruͤcken und 
hafenförmiger Spitze; Natenlöcher an der Baſis, jchief. Hals 
kurz. Füße mittelmäßig; die Vorderzehen Gumal die mittlere) 
ziemlich lang, die Außern durch eine kurze Querhaut verbun⸗ 
den. Fluͤgel und Schwanz lang, letzterer meiſt gablig. 

'G. torquata Meven. (Hirundo pratincola Linn. G. 
— L. Gm. Halsband-Giarol, Perdrix de mer.) 
Von Aufelgröße; oben braun⸗ unten roͤthlich weiß, um die 


—— 
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Kehle ein ſchwarzer Kreis; Schnabel an der Bafis roth,gnorne 
ſchwarz; Fuͤße roͤthlich; Schwanz (4“ lang) ſehr gablig, n der 
Baſis weiß, übrigens ſchwarz. (Pl. enl, 882.) 


- Sn den temperirten Gegenden der alten Welt an 
Flüffen und Geen, befonders in Ungarn ıe. Läuft und 
fliegt überaus fchnel, und fängt auf beide Art Inſekten. 
Ein Zugoogel, der nicht bei uns niftet. 


5. Parra Linn, e. e. (Spornflügler, Klauen 
ſpreizer, Jaſſanad) Schnabel mäßig lang, gerad, zuſam⸗ 
mengedrüdt, vorne etwas aufgetrieben, jpißig, oben an der 
Bafis in eine nafte flache oder Fammartige Stirnplatte über: 
gehend; Nafenlöcher in einer Furche. Hals ziemlich lang. 
Füße, Zehen und Nägel lang, zumal der Daumnagel. Flügel 
mittelmäßig, am Bug mit einem ftarfen Syorn. Schwanz furz. 


P. Jacana Lınw. (Öemeiner Sp., &., 3) Bon der 
Größe der Heerfchnepfe; ſchwarz, mit rothbraunem Mantel; 
die erſten Schwungfedern gruͤn; Schnabel gelb, unten an dem⸗ 
ſelben nakte Fleiſchlappen. (Pl. eni. 322.) 


Im wärmern Amerika in Sümpfen und auf ſchwim— 
menden Waſſerpflanzen ſchnell und leicht umherlaufend; 
ſtets paarweis. Fliegen raſch, aber nicht hoch, wehren ſich 
mit den Flügelſporen, ſchreien zur —238 ſehr laut. — 
Fleiſch wohlſchmeckend. 

6. Palamedea L., Cuv. (Wehrvogel, KRamifchi.) 
Schnabel siemlich kurz, conifch, oben gewölbt, an der Spitze 
$ gekrümmt; Nafenlöcher Länglich, offen. Geſicht naft; Kopf 
” E mit, einem. Horn oder Federbufh. Hals ziemlich lang. Füße 
ie lang, dick; Zehen lang, die vordern durch eine kurze Querhaut 
RL verbunden. Fluͤgel enagin — geſpornt. Schwanz 

— ziemlich Au. 
P. Chavaria Br, (Parra Char. Lınn., Chauna 
har: Irrıs. Opistoloph. Chav. Vırızı, Gehaubter W., 
Hirtenvogel, Ehaja) Ron der Größe des Haushahns; 
bleigrau und ſchwarzlich auf dem Kopf ein. N ch; der 
Hals blos mit Flaum befegt und unterhalb mit einem 
x — ſchwarzen Federkragen; Augenkreis und Schnabelwurgel blut⸗ 
J SONS ſchwarů Fuͤße Ru "TO color. 

219. 


# Br Be nu 
—— dendinn mi Sf ion, n Wphhen ö ıbuferr 
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von Wafferfräutern lebend. Zwiſchen Haut und Fleifch ift 

ein lockeres, mit Luft angefültes Zellgewebe. — Die In— 

dianer von Karthagena zähmen diefen Vogel, der ald Be- 
gleiter der Hühner und änfeheerden äußerft muthig Die 

Raubvogel verjagt. 

P. cornuta Lixx. (Gehörnter W., Ramifchi.) Groͤ⸗ 
fer ald eine Gans; fehwärzlichebraun, mit einem roftrothen 
Fleck auf der Schulter; an der Stirne mit einem aufrechten, 
duͤnnen, gertenartigen Horn. (Pl. enl. 451.) 

Sn Südamerifa in fumpfigen überfhwemmten Gegen- 
den; ftetd paarweis. Nahrt fih von Waflerpflanzen und 
 Samereien. 


2. Familie. Ardeinae., 


Keiherartige Vögel. Alectorid. gen., Herodii, Falcati 
et Hygrobatar. gen. Irzıs. Cultrirostres, Pressirostrium 
Longirostr, et incert. sed. gen, Cuv. Gallin. Macrotars,, 
Grallar. Hygrobat, gen. et Herodii Goror. Alectorid. et 
Grallatgz, gen. Temm, Gruidae et Ardeiae Leacn., 
Less., Boıe, 


Genera: Dicholophus Irrıc. (Palamed. sp. Lımm., 
Cariama Brıss. Microdactylus Grorrr. Lophorhynchus 
Vıeızr.) Grus Parr, (Psophia et Ardeae sp. Lınn, et 
Anthropoides Vırını.) Aramus Vırıvı. (Gruis, Ardeae, 
Ralli v. Scolopac. sp. Aucr,) Eurypyga Irrıe. (Ard. 








— Platalea Lixx. (Platea Brıss.) — Tantalus Lınn 
Cuv. Ibis Cvv. ‚ (Tantal. sp. Linn.) ng. 


Meift groß. Füße ſeht. hoc, weit über die Zus 










beuge hinauf unbefiedert, ſtets vierzehig, die Zehen 
mittelmäßig lang, die hintere meift auf dem Bovoen 


2 eltener kurz und hinaufgerücdt, die vor Ka 
a durch kurze Cjelten durch volljtändige) Duerhäute 
verbunden, Fluͤgel groß, zumal beträchtlich breit; am 
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Bug oft knorrig. Schwanz mittelmäßig oder kurz. 
Held lang. Kopf oft mit einem befondern Fever: 
ſchmuck. Gefiht fehr oft nackt. Schnabel ftark, dick, 
meift länger ald der Kopf, gewöhnlich fcharffantig und 
fpißig, meift gerad, feltener abwärts oder etwas auf: 
waͤrts gebogen, zuweilen breitgepdrüdt oder ganz unförm: 
lich. Zunge meift fleifhig und Mein. Magen bald 
muffulös, bald haͤutig; Darm mit zwei Hleinen oder 
nur einem Blinddärmdyen. — Die Luftröhre der Männ: 
hen häufig in verfihiedentlihen Beugungen verlaufen. 

Die Eier werden wechfelmeife von beiden Eltern 
bebrütet und den Jungen eine Zeitlang das Futter 
gebracht. 


Faſt ale Vögel dieſer Familie find wahre Sumpfwa— 

der, welche ihre Nahrung — Lurche, Fifhe, Molluffen, 

Würmer und Infeften, feltener Wegetabilien — hauptfäch- 

ih in Sümpfen und feichten Waffern auffuchen, worin fte 

langfam umberfchreiten, aber nie fchwimmen. Gie find zwar 

bis zu den Polarfreifen verbreitet, doch weit häufiger in 

wärmern Erdftrichen; auch machen jene der Falten ©egen- 

den indgefammt vor Eintritt des Winters, gewöhnlich in 

geoßen Schaaren, weite Reifen in mildere Regionen. Gie 

fliegen meift hoch, ſchnell und ausdauernd, mit rückwärts 

‚geftreften Füßen. Ihre Nefter bauen fie theils in Schilf 

und Gebüfhen am Waſſer, theild auf Bäumen und andern 

hohen Drten. Sie find liftig und ſcheu, doch leicht zähmbar. 

Rt, Dicholophus Irrıc. (Schreivogel, Cariama.) 

Schnabel etwa jo lang ald der Kopf, fehr weit gefpalten, an 

der Wurzel rundlich und dick, oben gewölbt, an der Spike zu: 

fammengedräct und hakig; Nafenlöcher in einer tiefen, mit 

einer Haut, worauf zwei aufgerichtete Federkaͤmme ftehen, theil- 

weis bebeciten Grube, Fußzehen ziemlich kurz; die hintere ver: 

kuͤmmert, den Boden nicht berührend. Flügel und Schwanz 

mittelmäßig. | * 

Mn D. ceristatus Iurıc, (Palamedea cristata L. Ca. 

Suͤdamerikaniſcher Sch.) Bon mehr als ‚Stötcdengröße; 

gelbgrau, fein braun gewoͤllt; Hals mäßig lang, locker befie- 

dert; Augenkreife naftz Federbuſch auf der Schnabelwurzel 
zart zerſchlitzt, vorwärts gerichtet, (Temm. Pl. col.237.) 

dn Südamerika auf Gebirgsebenen in lichten Gehbl⸗ 
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zen (nicht am Waffer); von Eidechfen, Fleinen Schlangen, 

Inſekten ꝛc. ſich nährend. Fliegt ſelten und ſchlecht; ſchreit 
— ſehr laut faſt wie ein junger Truthahn. — Wird wegen 

ſeines wohlſchmeckenden Fleiſches in Amerika "ea auf 

Hühnerhöfen gehalten. 

2. Grus Part, (Kranid) Schnabel — ſo lang 
als der Kopf, maͤßig geſpalten, gerad, etwas zuſammengedruͤckt; 
Naſenloͤcher in einer tiefen Furche, halb mit einer Haut be⸗ 
deckt. Fußzehen mittelmaͤßig, die aͤußern durch eine kurze 
Querhaut verbunden, die hintere den Boden kaum oder nicht 
beruͤhrend. Kopf und Hals meiſt theilweiſe unbefiedert. 


G. Psophia Pırr, (Psophia crepitans Lınn, Troms 
petenfranid, Trompetenvogel, Agami) Don der 
Größe eines Kapaund; ſchwaͤrzlich, an der violett ſchil⸗ 
lernd; auf dem Rüden ein bleigrauer und roftbrauner Manz 
tel; Kopf und Hals zart beftedert. (Pl. enl. 169.) . 


In Südamerifa heerdenmweis, läuft fhnell, fliegt aber 
ſchlecht; gibt ein tiefes trompetenartiged Gefchrei von fi ch. 
Leicht zähmbar und dann dem Menſchen ſo anhänglich wie 
ein Hund. Sein Fleiſch iſt geſchätzt. 

G. cinerea Becusr, (Ardea Grus Lınn. Gemeiner 
Kranich) Bon Storchengröße, aber hochbeiniger (3°/,° lang); 
afchgrau, am Vorderkopf, Nacken, Vorderhals und den Schwung⸗ 
federn ſchwarz; Hinterkopf mit nakter warziger, rother Haut; 
Schnabel braͤunlich; Fuͤße ſchwarz; Fluͤgelende mit a 
bufchiggefräufelten Federn. (Pl. enl. 769) - u 


In. fumpfigen Gegenden, zumal des nordöftlichen E 
pas, aber im Späthherbft in geordneten Züge 
zur Nachtzeit mit großem Geſchrei wegziehend 
und im März wiederfehrend. Sie nifter 
gen 2 grünlichzgraue braungeflecte G 
von Getreide, Sumpfpflanen, W 
Bei beiden ae SEN 
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drückt, ſpitzig; Nafenlöcher in einer Furche, laͤnglich, halb mit 
einer Haut bedeckt; Augenfreis naft. Füße mäßig hoch; Zehen 
mittelmäßig, mit beträchtlichen Querhäuten; aud; der Daumen 
aufliegend; der Nagel der Mittelzehe am innern Rande ge- 
zähnelt. 

| A. cinerea Laru. (A. major et cinerea Lınw. Gm, 
Gemeiner R,, Fifchreihber) Etwas Fleiner und fchlanfer 
als ein Storch; blaulichzafchgrau; bei den Alten vom Mittels 
rien und vorn am langen dünnen Halfe lange filberweiße 
Federn, am Hinterfopfe ein langer fehwärzlicher Federbufch 
berabhängend; Schnabel viel länger ald der Kopf, goldgelb; 
Füße braun. (Pl. enl. 755 u. 787.) 


Sn Waldungen in waflerreichen Gegenden durch faft 
ganz Europa; in Sümpfen, Teichen und an Flußufern 
Fiſche, Fröſche, Mufcheln ꝛc. auffuchend, jedoh auch auf 
Mäufe und junge Vögel Jagd machend. Niſtet auf hohe 
Bäume, legt 3 — 4 grünliche Eier, und überwintert haus 
fig bei und. — Ehedem war er ©egenftand der beliebten 
Falfenjagd (uReiherbeizen). Seine Federn benutzt man zu 
Federbüſchen; aber die Foftbarern Reiherbüfche kommen vom 
großen und Fleinen Silberreiher (A. Egretta u. A. 
Garzetta Lınn. Herodias Egr, et Garz. Boız.), die 
in Ungarn und der Türfet einheimiſch find. 


A. stellaris Lınw. (Botaurus stellaris BoıE, Rohr; 
dommel.) Kleiner und niederer als der vorige; roftgelb, 
ſchwaͤrzlich punftirt und gefleckt; Hals mit locker ruͤckwaͤrts ger 
ſtraͤubten Vorderfedern, daher fehr dick fcheinend; Füge und 
© Schnabel gelbgrün; letzterer etwas meflerförmig, wenig länger 
als dyf. CPI. enl. 789) 
aft ganzen gemäßigten Zone an fchilfreihen Waf- 
; befonder8 Nachts (auch im Fluge) ein un- 
efchrei ausftoßend. In der Ruhe oft mit 
[ gerichtetem Schnabel ftehend. Neft: 
— 5 fhmußig grünlihen Eiern. Nah— 
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C. alba Ber. (Ardea Ciconia Lixx. Gemeiner, 
weißer Stord,) Etwa 3%,’ lang; weiß, nur die Schul- 
tern und Flügel jchwarz; Schnabel und Füße roth. (Pl. enl. 
866.) 


Faft im der ganzen alten Welt, auf Thürme, Schorn- 
fteine, Dachhorſte, feltener auf abgeftuste hohe Bäume 
niftend (und 3 — 5 blaß ochergelbe Eier legend). Ziehen 
von und im September weg, vermuthlich nach Spanien und? 
Kleinafien, vielleicht auch nah Afrifa, und follen dort wie- 
der brüten; im Frühling GFebruar) fommen ftetd zuerft die 
Männchen zurück. Ihre Nahrung find Ihiere aller Klaffen, 
doch vorzüglich Lurche. Seltſam ift ihr Klappern mit dem 
Schnabel, ein Ausdruck des Vergnügend. — Selten fommt 
bei und der ſchwarze Storch (C. nigra Ben, Ardea 
nigra Lınn.) vor, weldher in Wäldern auf Bäume niftet. 
Die in Indien lebende C. Marabu Temm. und die 
zumal am Senegal vorfommende C. Argala Temm. 
liefern die fhönen Marabufedern und erftere wird des- 
balb in dee Gegend von Lalcutta heerdenweis gezogen. 

Diefe beiden Arten zeichnen ſich überdieg durch ihre Größe 

k (fie werden 5 bis 7’ hoch) durch einen fehr dien leichten p 
Schnabel und durch ein unten am Halſe befindliches, ei— 
nem Beutel oder Kropfe ähnliches Anhängſel aus; we— 
gen des letztern werden ſie auch Kropfſtörche genannt. 
Die Jabiru's, (Mycteria Lınn,) find gleichfalls wahre 
Störche, blos durch eine leichte Aufwärtsbeugung und be- 
trachtliche Dicke des Schnabeld unterfchieden. 


5. Anastomus Irrıs. (Rlafffhnabelg 
lang, dick, Zufammengedrüdtz die beideu Kinnladen 
Baſis und der Spige aneinanderfchließend, mitten a 
die Ränder meift etwas faferig, gezähnelt, 
beim Stord). 


A. lamelliger 
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* Löcher Kinienformig, y in: zwei parallel fortlaufenden Rinnen. 
Fuͤße mittelmaͤßig hoch, uͤbrigens ziemlich wie beim Storch. 
C. cochlearia Linn. Qlmerifanifcher LIES f- 
nr felfchnabel, Savacou.) Bon der Größe einer Henne; weiß- 
fich, mit braunrothem Nüden und Bauch; Hinterhaupt ſchwarz, 
beim Z mit einem langhinabhaͤngenden Federbuſche; Schnabel 
md Füße braun. (Pl. enl, 38 u. 869.) 

In den Savannen Südamerika's, zumal Gujana’s, auf 
Baumen an Flußufern fich aufbaltend und auf vorüber- 
fhwimmende Fifche ftürzend, Falfhlih gab man an, er 
lebe von Krabben. 


* 
J 
x 


7. Phoenicopterus Linn. (Flamingo) Schna— 
bel länger ald der Kopf, dick, höher als breit, die vordere 
Hälfte winklich abwärts gebogen, die untere Kinnlade tiefer, 
die obere vorne platt, beide an den Rändern gezähnelt; Na⸗ 
ſenloͤcher ſchmal, in einer Furche, oben mit einer Haut bedeckt. 
Fuͤße und Hals ſehr lang, Man: Vorderzehen durch eine ganze 
Schwimmhaut verbunden, die hintere verkuͤmmert, doch den 
Boden beruͤhrend. 

- Ph. antiqguorum Temn. (Ph, ruber Lixx. Großer 
5) Von Storchengröße, aber weit hochbeiniger und langhal- 
er; Z blaßrofenroth, Rüden und Schultern Tebhafter, Flü- 
intenſiv roth, mit fchwarzen Schwungfedern; Schna- 
hwarz; Füße bräunlich; $ blaffer; Sunge graulich 

8 leten (Pl, enl. 63.) 
in den warmen Theilen der alten Welt, an Meersfir- 
Lagunen, 3. B. haufig in Sieilien und Sar: 

von Mufchelthieren und Fiſchrogen ſich 
eftade ihr Neſt aus einem py- 
chem ſie veitend brüten. Sie 
Binnengewäfler,, fo 
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P, Leucorodia Linn. GWeißer k., Löffelreiber, 
Föffelgans.) Etwas Fleiner als ein Stordy, weiß; am Hin: 
terbaupt ein ſtraͤubbarer Federbuſch; Schnabel ſchwarz, nur 
ganz vorne ſchmutzig gelb; Füge Tchwarz. «Pi. enl. 405.) 

An den Flußmündungen, zumal in Holland haufig; von 

Fleinen Fifchen, Adgen, Kuren und Infeften lebend. Wan: 

dern im Zügen, oft mit den Störchen. Niften bald auf 

Bäume, bald in Gebüſch. — Beim Männchen macht die 

Ruftröhre einen vingformigen Umlauf. 


9. Ibis Cuv. (Ibis) Schnabel lang, an der Bafıs 
die, dann ſchlank und vierfantig, bogig abwärts laufend; oben 
mit zwei tiefen Laͤngsfurchen bis vorne, au deren Anfung die 
Mafenlöcher liegen; an der Keble eine ſackartig ausdehnbare 
nafte Haut. Geficht theilweis naft, Füße ziemlich hoch; die 
vordern Zehen durch Querhäunte verbunden; auch der Daumen 
aufliegend. . 

I. veligiosa Cvuv. (Tantalus aethiopieus LArm, Ge— 
beiligter Ibis) Bon der Größe einer Henne, aber boch- 
beiniger und langbalfiger 5; weiß, mit ſchwarzen Enden der 
Schwungfedern, die fich bis über den Schwanz ausbreiten; Kopf 
und Hals nakt und jo wie der Schnabel ſchwarz; Füße braun. 
(Deser, de !’Egypte; Ois. t. 7. Cuv. Rech. Oss. foss, t, ı,) 

In Indien und Aegypten; Fleine Fiſche, Lurche, ek⸗ 

ten ꝛc. verzehrend. Die alten Aegyptier hielten d Born 
gel heilig, erzogen ihn in den Tempelböfen, aß balfamirten * 
feine Leiche ein. Noch findet man diele Shiömumien; des- n 
gleihen aber auh von einer zweitenrf, namlich von 
1, Falcinellus Tenm. (Tantal, Falk. Gn.), die in Rord- 
afrifa und Südeuropa lebend vorkommt und wahrfheinlich 
der ſchwarze Ibis der Alten war. Dagegen wurde Dan- 
talus’ Ibis Lu Nfälichlichiirfür den Achten Vogel Ibis ger 
halten. — Unter den übrigen Arten der Gattung Ibis jeich- 
net ſichf die füdamerifanifhe I. rubra Vierr, (Tantal, 
ruber Gum.) durch das brennendrothe Gefieder aus, 


3. Familie. Scolopacinae. v 
——— Bd. Limicolae et Hygrobat. gen, 
Iunıs., Gouor, Longirostres Cuv. excl. et add, gen. Gral- 
„lator,gen. Tzmnm. Scolopacidae exel.'et add. genErscn., 
Pas) ' Boık,, Ba. Scolopacidae et/’Charadı. gen. Less. 
Perleb's Naturgefch. zw Bd. 35 
w * * 


9 ur ’ L; 
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Genera: Numenius Brıss, (Scolopae. sp. Lıns, Tan- 
talus Lacke.) Totanus Becust. (Tringae sp. Lınn. Actit. 
sp. luuıe. Totan, et Glottis Br.) Recurvirostra Linn. 
(Avocetta Brıss;)? — Limosa Beıss. (Scolop. sp. Lınn. 
Actit, sp. IrLzıc. Limicula Vırırr,) Scolopax Linn, e, e., 
Cuv. (Scol, et Rusticola Vırırz, Scol., Telmatias Boıe, 
et Philolimnos Br.) Rihynchaea Cov. (Scolop. sp. Gm. 
Rostratula Vıeınr.) Machetes Cuv, (Tringae sp. Lınn, 
Philomachus Moerur. Actit, sp. Irrıc.) Pelidna Cvv. 
(Tring. sp. Lixx. Cinel, sp. Briss.) Calidris Irrıc. e. e., 
Cov. (Tring. sp, Lınn., Temm, Tringa et Canutus Ba.) 
Hemipalama Bonar. (Tring. sp. Aucr.) Strepsilas Irrıc. 
(Tring, sp. Lıns. Morinella Meyer.) WVanellus Baıss. 
(Tring. sp. Lınw., Irrıc. Van, et Squatarola Cuv,) 


Meift von mittlerer oder geringer Größe, Füße 
mittelmäßig oder ziemlih hoch, meift weit ‚über Die 
Fußbeuge hinauf unbefievert, ſtets vierzehig ; vie hin; 
tere Zehe Flein, blos mit der Spitze oder gar nicht 
auf den Boden reidyend, die vordern frei oder durch 
furze (jelten durch vollftändige) Querhaͤute verbunden. 
Flügel mittelmäßig lang, meift fpigig und ausgefihnit: 
ten. Schwanz mittelmäßig oder kurz. Hals mittel; 
lang. Kopf meift ftarf gewölbt. Gefiht ganz befie— 
D Schnabel ſchwach, vünn, meift langer als der 

PR xylindriſch, gerad, feltener abwärts oder „etwas 
a aufwärts gebogen; die Nafenlöher an der Baſis des 
Schnabels, viBenförmig, in einer Furche. Zunge meift 

Zurz und fpisig. Speiſeroͤhre eng; Magen dickhaͤutig, 
ſchwach mufeuld35 Darm mit zwei Eleinen Blinddaͤrmchen. 

Die Eier (meift wenig zahlreich, oft birnförmig) 

werden nur vom Weibchen bebrütet, und die ungen 
bald nad) dem Auskriechen zum Aufſuchen des Futters 
angeleitet. Sie manfern ſich meiſt jaͤhrlich zweimal, 
und ändern dabei ihre Faͤrbung ſehr. Die Weibchen 
find oft größer ald die Männden. 

4 * ‚Sie bewohnen meiſt ſumpfige, fee ganz dürre fandige 
Orte, Wälder ꝛc., und auch dann ſtets in der Nähe von 
| ', lieben zumal die. Ufer ftehender Gewäſſer, auch des , 

eeres, leben paarweis oder geſellig, freſſen Neklen und 
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ihre Larven, Würmer, Feine Molluffen, nur wenige zum 

Theil auch Sämereien, und find größtentheils — wenig- 

ftend in faltern Ländern — Zug= oder Strichvögel, welche 

in Meinen Schaaren wandern. Sie laufen bebende und 
fliegen fchnel, aber felten hoch, mit rückwärts geftrecten 

Füßen. Sie niften an Ufern in Gras- oder Binfenbüfche 

oder auf den kahlen Boden, — Ihr Fleifch ift meift wohl- 

ſchmeckend. 

1. Numenius Brıss. GBrachvogel.) Schnabel lang, 
rundlich, bogig abwärts laufend. Augen mitten an den Kopf 
feiten. Füße ziemlich hoch; die vordern Zehen durch furze 
Querhaͤute verbunden; der Daumen den Boden berührend. 


N. Arquata Lara, (Scolopax Arquata Lınv. Gro> 
Ber Br., Kronfhnepfe, Doppelſchnepfe, Griel, 
Courlis.) Bon der Größe ded Ibis; oben braun mit weiße 
lichgelben Federraͤndern , unten gelblichgrau mit dunkelbraunen 
Laͤngsſtrichen; Buͤrzel weiß; Schwanz weißlich und braun ge⸗ 
baͤndert; Oberkiefer braun, der untere fleiſchfarbig; Fuͤße 
graublau. (Pl. enl. 818) 


In den temperirten Theilen von Europa und Aften an 
Flüffen, Seen und den Meeresfüften, zumal aber auf An— 
gern, Brach- und Gaatfeldern in der Nähe des Waffers 
Würmer und Anfeften fuchend; bei und nur im Frühling 
und Herbfte. Sehr ſcheu und vorfichtig, jedoch durch im— 
mermwährendes ängftliches Gefchrei fih — felbft beim Dur 
ten — verratbend. " 
® 9 ’Recurvirostra Lınn. cüberf Abel, en 

belfchnäbler.) Schnabel lang, dünn, 4 enfoͤrmig, oben 
m 


platt, vorne aufwärts gebogen, mit bi er Spite. Füße 
hoch; die vordern Zehen durch eine gu, aber tief ausge⸗ 
ſchnittene Schwimmhaut verbunden; die hintere verkuͤmmert. 


R. Avocet . laufuͤßiger uͤ., S) Von 
der Groͤße des Bachbogels ſchlanker; weiß, mit fchwarz 
und Dberhals, drei ‚fangen Binden auf dert 
ſchwarzem Schnabel; Füße blaßblau. (PL, enl. 353.) 
In Europa und Afien an Meeresfüften und Flußufern, 
. 3. in Holland haufig, bet uns felten, meift nur durch— 

ziebend. Kauft am Ufer herum, watet auch in's feichte 

Waſſer, ja ſchwimmt und taucht, und frißt kleine Inſekten, 

Kruſter, Würmer und Waſſerpflanzen. 

8: Seolopax Linn. e. e. (Schnepfe) Schnabel 
7el gerad, rundlich, gefurcht, vorne etwas —— 
35 * 
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weich, der Oberfiefer — laͤnger als der untere. Augen 
groß, hoch am Oberkopfe. Füße mittelmäßig; die Zehen frei; 
‚die hintere den Boden berührend. 

Sc. rusticola Lınn. (Gemeine Schneyfe, Wald: 
ah Becasse.) Bon Taubengröße; oben grau, roft- 
arbig umd ſchwarz geflecdtz unten grau mit fchwärzlichen Zick— 
zackquerbinden; Hinterhaupt mit einigen fehwarzbraunen Quer: 

binden; Schnabel und Füße ſchmutzig fleifchfarben; — bis 
zur Fußbeuge befiedert. CPI. enl. 885.) 


In den temperirten Gegenden der alten Welt, beſonders 
haufig im nördlichen Europa, und von dort im Herbſte 
fhaarenweis nah Süden ziehend; im mittlern und füdlichen 
Europa hingegen den Sommer im Gebirge, den Winter 
zum Theil in dem Ebenen zubringend. Halten fich meift 
in feuchten Waldungen auf, liegen unter Tags ruhig, fuchen 
in der Dämmerung ihre Nahrung — Infeften und Wür— 
mer — in Sümpfen und weicher Erde, und reifen zumal 
bei Naht. Sie fliegen nur niedrig. — Belanntlih ein 
ſehr beliebtes Wildpret. 

Sc. Gallinago Lınn. (Telmatias Gall, Boır. Heer 
fchnepfe, Moosichn., Riedſchn., Himmelsziege, Be- 
cassine.) Kleiner als die. vorige; Ruͤcken ſchwaͤrzlich mit 
zwei braungelben Laͤngsbinden; Bauch in der Mitte weiß, ſeit—⸗ 
lic) ſchwaͤrzlich quergeſtreift; Fluͤgel braun und grau wellig; 
Kopf mit zwei ſchwaͤrzlichen kLaͤngsſtreifen; Schnabel ſehr lang, 
Fuͤße blaßgruͤnlich, bis über die Fußbeuge nakt. (Pl, 












el, der in ganz Europa ſtrichweiſe in großen 
fih auf Moräften und naſſen Wiefen 
ih überaus hoch in die Lüfte erhebt, 
Ziege medert und dann wieder pfeil: 
auf — — * jedoch auch nur nie— 

votige Art bei 
e Erdgrube, und, 
he, Eier. — 
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dergedruͤckt, durchaus weich; Naſenfurche weit vorgehend. Fuͤße 
mittelmaͤßig hoch, ſchlank, weit uͤber die Fußbeuge nakt; die 
zwei aͤußern Borderzehen durch eine Duerhaut verbunden, der 
Daumen kaum den Boden berübrend. 


M. pugnax CGuv, » (Tringa pugnax Lıyw, Actitis 
pugn. Ir.ıc. Streitbarer K., Streitfchnepfe, Nenom- 
mift.) Ungefähr von der Größe der Heerſchnepfe; 3. oben 
ſchwaͤrzlich mit roftfarbigen ‚und weißlichen Federrändern; unten 
beller, am Bauche ganz weiß; Fluͤgeldeckfedern aſchgrau; Schna⸗ 
bel ſchwarzbraun; Fuͤße gelblich; Z größer, von manitigfacher 
unbejtimmter Färbung, nur die 2 Mittelfedern des Schwanzes 
ftetö dunkel gebaudert, und Die 3 Randfedern einfarbig; im 
Sommer das Geficht mit rothen Wärzchen befetst und der Hals 
mit einem ſtarken, ſeltſam geftränbten Federkragen. (Pl. enl. 
305 und 306,) 


Im nördliden Europa auf fumpfigen Wiefen und an den 
Meeresfüften; im Spätfommer wegziehend; bei und nur im 
Frühling. und Derbfte durchwandernd, felten verweilend. 
Berühmt durch die immerwährenden, doch vorzüglich zur 

Begattu szeit (im Frühling) heftigen Kämpfe der Männ— 
chen, oil in Vielweiberei leben und um größer find 
ald die Weibchen. Letztere find friedlich, niften auf trock— 
nen Nafenftelen und legen 3 — 4 birnförmige, graulich- 
weiße Eier. — Keine Vogelart variirt im wilden Zuftande 
fo fehr im Gefieder, wie diefe. Das Fleifh, zumal der 
Weibchen und die Eier gelten für höchſt wohlfchmertend. 
Sie laſſen fih leicht zahmen und mäſten. 


9. Strepsilas Irrıc, (Steiuwälzer.) Schnabel un⸗ 
gefahr fo lang als der Kopf, gerad, eoniichzzugeipist, oben 
etwas flach gedrüct, vorne leicht aufwaͤrts gebogen, hart; Na- 
fenfurche bis auf den halben Schnabebsreichend; Die Nafen: 
löcher lang, halbmit einer Sau gefchloffen. Füße ziemlich 
niedrig, *3 die Fußbeuge nakt; die Zehen frei, nur 
etwas gefaumf, die hintere den Boden beruͤhrend. | 

St. collarıs Temm. (Tringa Interpres Lınn. Mo- 
rinclla collaris Mryer. Halsband-©t) Bon der Größe 
einer Amſel; oben roftfarbig, ſchwarz gefleft, unten weiß; 
um den Hals ein breites ſchwarzes oder braunes Band; Schna⸗ 
„bei ſchwarz; Füße oraugeroth. (Pl. enl. 856.) 

In beiden Welten fehr verbreitet an fandigen, Fiefigen 
Ufern der Meere, Seen und Flüſſe; bei und nur felten auf 
a dem Durchzuge, Niſten im Norden, 5. B. auf den Nord: 
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feeinfeln. Sind unermüdlich befhäftigt, mit dem Schnabel 

Steine umzudrehen, um Infeften und Würmer zu fuchen, 

6. Vamellus Brıss, (Kiebitz.) Schnabel Fürzer als 
der Kopf, gerad, faft cylindrifch, doch vor dem kurz zugefpiß- 
ten Ende unten etwas angefchwollen, hart; Naſenfurche auf 
2/4, der Schnabellänge reichend, die Nafenlöcher fchmal. Füße 
mittelmäßig, ſchlank; die zwei äußern Vorderzehen durch eine 
furze Querhaut verbunden; der Daumen verfümmert. 

V. eristatus Meven. (Tringa Vanellus Lıwn., Ge— 
meiner, gehäubter K) Don Taubengroͤße; oben ſchwarz⸗ 
grün mit Purpurfchimmer; an der Bruft fchwarz, am Bauche 
weiß; am Hinterhaupt ein langer, dünner, horizontaler Feder: 
buſch; Schnabel fchwarzbraun; Füße braunroth. (Pl. enl. 242.) 

In den temperirten Theilen der alten Welt auf feuchten 

Wiefen, an fumpfigen Seeufern ꝛc.; in Holland befonders 

häufig; bei und nur im Frühling und Herbft auf dem Durch— 

zuge, aber in großen Schaaren. Nähren fih von Wür- 
mern, Larven, Spinnen, Snfelten, und flopfen, um diefe 
in Bewegung zu beingen, mit dem Fuß auf die Erde. 

Kiften im Graſe auf Feine Erdhaufen. Ihre olivengrünen 

dunfelgeflecften Eier gelten als Delicateffe, und werden def- 

halb eifrig aufgefucht. Auch ihr Fleiſch ift wohlſchmeckend. 


4. Familie. Charadrinae., 


Rennſtelzer, NRegenpfeiferartige Bügel. Cursores 

Littorales_ et Campestres Irzıc. Pressirostres Cuv. excl, 

et Add. “gen. Tachydromi Goror. Grallator. et Cur- 

sor. gen, Deum, Charadriadae Leicn., Boır, Br., Less. 
exol. et add, gen, 


Genera: Charadrius Lıns, e. e,, Vırizt, (Pluvia- 
lis Brıss, Charadrius, Eudromias. et Ae ialitis Boıe.) 
Pluvianus Vıizirr. (Charadr. sp. Avcr,) —— PB. 
(Arenaria Brıss., Beenust. non Bot, Charadr, ®p. Lınw. 
Calidris sp. Irrıs,) Haematopus Lınn. (Ostralega Brıss.) 
Himantopus Brıss, (Charadr, sp. Lınw. Macrotarsus LAG r.) 
Tachydromus ILuıg. (Charadr, sp. Lınn, Cursorius LATs.) 
Burhinus Iurıc. (Charadr, sp. Ları.) Oedicnemus Tenn, 
‚(Charadr. sp, Lınn, Otid, sp. Lara.) Otis Lıns. " 


Meiſt von mittlerer oder geringer Größe, Füpe \ 
mittelmäßig oder hoch, ſtets dreizehig, die Zehen frei 


a | 
m 
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oder durch kurze Querhaͤute verbunden, der Daumen 
voͤllig fehlend. Flügel zuweilen lang, meiſt aber mit: 
telmaͤßig, doch zum Fluge tauglich; am Bug zuweilen 
knorrig oder geſpornt. Schwanz meiſt mittelmaͤßig. 


Hals mittellang oder kurz. Kopf und Augen meiſt 


groß. Geſicht ganz befiedert. Schnabel mittelmaͤßig 
oder lang, meiſt gerad, und ziemlich ſtark. Zunge 
meiſt knorplig, ſpitzig. Speiſeroͤhre ziemlich weit; Ma- 
gen muſculoͤs; Darm mit zwei Blinddaͤrmen. 

Die Eier (nicht zahlreich) werden meift von bei: 
den Eltern bebrütet und Die Jungen verlaffen das 
Net gleih nad) dem Ausfriechen. 


Faſt über die ganze Erde verbreitet, doch reichlicher im 
der heißen Zone einheimifch, in Fältern Gegenden aber vor 
dem Winter audwandernd, wohnen diefe Vögel theild an 
den Meeresfüften nder fandigen Geftaden füßer Gemwäffer, 
theild auf Feldern und öden Drten, auf feuchten Wiefen ac. 
und nähren fi von Gewürmen, Snfeften, feltener von 
Sämereien und Kräutern. Shre Lebensart ift jener der 
vorigen Familie ahnlich. 


1. Charadrius Linn, e. e. Regenpfeifer.) Schna⸗ 
bel kuͤrzer als der Kopf, gerad, etwas zuſammengedruͤckt, vor 
dem kurz zugeſpitzten Ende etwas angeſchwollen, an der Baſis 
zuweilen mit fleiſchigen Laͤppchen; Naſenfurche auf der 
Schnabellaͤnge reichend, die Nafenlöcher fchmal. Hals meift 
kurz. Füße mittelmäßig; die zwei äußern Zehen durch eine 
kurze Querhaut verbunden. Fluͤgel oft geſpornt. * 

Ch, pluvialis Lınn, (Ch. auratus, apzieariüs? etc. 
Avcr, Goldregenpfeifer, Heidenpfeifen) Bor Taır 
bengroͤße; oben jchwärzlich, mit goldgelben Fledichen, unten 
im Sommer ganz ſchwarz oder ſchwarz und weiß gefleckt im 
Winter theild Weiß, theils grau und ſchwaͤrzlich gemaſert; 
Schnabel ſchwaͤrzlich; Füße dunkel aſchgrau. (Pl. enl. 904.) 


Sn allen Welttheilen am Meerftrande und fonft an feuch- 
ten, ſchlammigen Drten; in Europa nur im Norden niftend, 
bei uns im Frühling und Herbft oft fehr haufig auf naffen 
Wieſen. Laufen fohnel und fliegen gut. — Fleiſch en 
ſchmackhaft. 

Ch. Hiaticula Lınn. (Aepialitis Hiaticula ‚Boıe, 
Hatstand-M., Seelerhe) Bon RN oben grau⸗ 
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braun, unten weiß, um. den Hals ein breites weißes und un— 
ter. dieſem ein ſchwarzes, vorne ſehr breites Band; auf der 
Stirne ebenfalls eine weiße, beiderſeits ſchwarz eingefaßte Binde; 
Schnabel und Fuͤße orangegelb, erſterer aber vorne ſchwarz. 
(Pl, enl. 920.) 

In Europa und Nordamerila am Meeresftrande und 
fandigen Sees und Flußufern, in kleinen Gefellfchaften, 
fhnell umberlaufend und immer mit dem Schwarze wip- 
pend, vornehmlih von Waſſerinſekten lebend. Fliegen nur 
niedrig, meift dicht über dem Waffer, mit lautem Gefchrei. 
Niften bei ung felten. (Meft im bloßen Sande; Eier 5 bis 
5, grunlich> gelb, fhwärzlich marmorirt.) — Mehrere Arten 
fcheinen mit diefer vermengt worden zu feyn. 
2. Haematopus Linn. Aufternfifcher, Aujters 

dieb.) Schnabel laͤnger als der Kopf, ſtark, gerad, zufams 
mengedruͤckt, keilfoͤrmig zugeſpitzt; Naſenloͤcher ſeitlich, linien— 
foͤrmig. Hals kurz. Fuͤß e mittelmaͤßig ‚ Itarf; die Zehen ſchmal 
geſaumt und die zwei innern durch eine kurze, die aͤußern durch 
eine laͤngere Querhaut verbunden. 


H. Ostralegus Lınn. (Ostralega europaea Bnrıss, 
Less, Europäifcher Y., M eerelfter) Faft von Enten: 
größe; Kopf, Hals, Oberleib und Schwanzipiße ſchwarz; tiber 
die Flügel ein weißes Band; Unterleib, Rüden und Schwanz 
wurzel weiß; Schnabel orangeroth; Füße ziegelroth. «Pl. enl. 
929.) s 

An den europätfchen Meeresfüften, zumal am der Nord: 
fee ſchaarenweis; zu uns nur auf ſeinen Zügen kommend. 

Suchen im Sande und zwiſchen dem —* Meerinſekten 
* ad Gewürme, auh Mufchelthiere. Daß fie aber Aufter- 

9 mit dem Schnabel öffnen können, iſt zweifelhaft. 


%. Himantopus Bnıss. (Strandreiter) Schnabel 
Länger. als der Kopf, dünn, gerad, rundlic, zugeſpitzt; Naſen— 
Löcher ſeitlich, Tinienförmig. Hals Sie lich ang. Füpe fehr 
hoch und duͤnn, elaſtiſch biegfan ; die Zehen ſchmal geſaumt 
und die zwei innern durch eine ſehr kurze, die ern durch 
eine beträchtliche Querhaut verbunden. 


H, melanopterus Mxrer. (Charadrius ent. 
Lisn. Gemeiner St, Stelgenläufer, Riemenfuß.) 
Leib wie von einer Taube, aber die (blutrothen) Füße 8% hoch ; 
Kopf und Hinterhals gewoͤhnlich Schwarz ‚ bei jehr Alten weiß; 
Oberruͤcken und Flügel ſchwarz; Stirn und A, ai weiß; 
Sc J— eig (PL, eul, 878.) An. 
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In allen vier Welttheilen, meift am Meeresfuften; in 
Deutfhland und dem mweitlihern Europa felten, und nur 
auf der Wanderung ; dagegen in Ungarn und Rußland ein: 
beimifch, dort an falzigen Seen und Sümpfen niftend. Ye- 
ben einfam, freien Waſſerinſekten, Froſchlaich 2c., geben 
wegen der fchwachen Füße etwas unbehülflich, fliegen aber 
vortrefflich. 


4. Oedienemus Tenm. (Diefuß) Schnabel etwas 
langer als der Kopf, ftarf, gerad, oben gefielt, vor dem Ende 
oben und unten etwas angefchwollen, Nafenlöcher fehmal, zur 
Hälfte durch eine von der Schnabelwurzel her ſich erftrectende 
Haut bedeckt. Hals mittelmäßig. Füße hoch, ſchlank , an der 
Beuge ſtark verdiet; die Zehen durch Furze Querhäute verbuns 
den und geſaumt. 


Oe. crepitans Temm. (Charadr. —2 Lixx. 
Otis Oedien. Larn. Lerchengrauer D.) Von Schnepfen⸗ 
größe; oben lerchengrau, braum gefleckt; unten weiß; um die 
(großen) Augen und uͤber die Fluͤgel ein weißer Streif; Schna⸗ 
bel hinten blaßgelb, vorn ſchwarz; Fuͤße (im Leben) gelb. 
(Pl. enl, 919.) 

m Süden von Europa auf ödem fandigem Heideland 
gemein, bei uns im Frühling und Herbfte durchziehend, 
jedoch nicht haufig. Laufen fehr fchnell, find außerft ſcheu, 
und fchreien durchdringend. Freffen Inſekten, ZBürmer, 
Fleine Frofhe und Maufe. — Schmafhaft. 

5. Otis Lixxe (Zrappe) Schnabel kürzer ald der 
Kopf, ftarf, gerad, etwas zufammengedräcdt und oben gewölbt ; 
Nafenlöcher oval, offen, nah beifammen. Hals mittelmäßig 
lang. Füße ziemlich hoch, ftarfz die Zehen an der Baſis wer . 
nig verbunden, furz, etwas gefaumt, * 

O. Tarda Lixx. (Großer Trappe, Trappgansı) 
? etwas größer und dicker als eine Gans; A noch größer 
34 hoch); letzteres oberhalb roſtroth mit Dichter ſchwarzer 
querswellichter Zeitung ; unter" weißlich; Kopf, ‚Hals und 
Bruſt aſchgrauz zwiſchen Schnabel und Dhr ‚beiderfeits ein lan⸗ 
ger fajeriger Federbart; 2 meift blaffer gefürbt; ohne Feder: 
bart; Schnabel blanfich; Füße ſchwarz. (Pl. enl. 245. Friſch, 
vog t, 106) 

In Südfrankreich, Stalien, Griechenland, Ungarn, Nord: 
deutjchland — zumal Thüringen, — Schweden, England ıc.; 
ach in Aſien und Nordafrika, auf trockenen Ebenen, vor: 


zuglich in Getreidefeldern ſchaarenweis; ein Stand: und 
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Strihuogel, zu. und nur zumeilen im Winter fommend. 
Niften in ausgefcharrte Gruben, befonderd gern in Hafer: 
feldern, und legen 2 — 3 braunlide, dunklergefleckte Eier. 
Freffen Getreide und andre Geſäme, zarte Blätter, Ins 
feften und Würmer; laufen äußerft ſchnell, unterftüßt von 
rafhem Flügelfchlag; fliegen hingegen wenig. Ihre Jagd 
ift ſchwierig, da fie fehr fchen find. Aber das Fleiſch der 
Sungen wird gefhabt. Der männliche Trappe ift der größte 
oder doc ſchwerſte europäische Vogel (bid 30 Pfund wie- 
gend); er hat vorne an der Speiſeröhre einen weiten und 
langen Sad, der ſich unter der Zunge öffnet. 


5. Familie Struthionides, 


Straußartige oder Riefen-Bögel. Cursores Proceri 

lvııG. Brevipennes Cuv, Struthiones Gorpr. e. e. Cur- 

sor, gen, Temm. Struthionidae Vıc., Boız,, Less, e, e. 
Aves ratitae MERR. 


Genera: Rhea Brıss, (Struthion, sp. Lınm.) Stru- 
thio Lımn. e. e, Casuarius Brıss, (Struth, sp. Lınn, Dro- 
miceius s. Dromaius et Casuar. VıEırr.) 


Sehr groß, mit locker zerfchliffenem Gefieder. 
Füße ziemlich hoc, fehr ftarf, über ver Fußbeuge un: 
befiedert und ungemein mufeulös, ftet3 ohne Hinter— 
zehe, 35 oder 2⸗zehig, die Zehen frei. Flügel kurz, 
zum Fluge untauglid, oft gefpornt. Hals mittellang, 
und meift nebft dem Kopfe unbefiedert; letzterer klein. 
Augenlieder bewimpert. Schnabel ungefähr von der 
Länge Des Kopfs, gerad, ftumpf. Zunge die, kurz. 
Magen mufeulös „Darm mit zwei Blinddaͤrmen und 
(oft) mit einem weiten Behälter zum Harnanſammlung. 
Bruftbein ein einfacher Schild ohne Bdktretende Leifte, 
Bruitmuffeln ſchwach. 

Neſt eine bloße Erdgrube. Die Jungen, theils von 
der Sonne, theils von den Eltern ausgebruͤtet, werden 
von letztern eine kurze Zeit lang gefuͤttert. 

Diefe durch ihre Größe und Ihren Bau fo ſehr ausge⸗ 
zeichneten Vögel find vorzüglich der heißen Zone angehörig, 
doch erſtreckt fih ihre Merbreitung in Afrika” und Afien 
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(Arabien) auch etwas nordwaͤrts über den Wendekreis und 
in der neuen Welt noch viel weiter ſüdwärts (Magellans- 
land, Neufeeland). Sie leben meift ſchaarenweis auf wei: 
ten Ebenen, find fehr ſcheu, und laufen unter ftetem Flü— 
gelfchlage fo fehnell, daß Hunde und Pferde fie nicht ein- 
holen, dagegen find fie vollig unvermögend zu fliegen. Ihre 
Nahrung befteht in Gras, Getreide, Obſt; dabei verſchlucken 
fie Kleine Steine, Metallftücdchen u. dgl. Manches im Baue 
diefer Vögel bezeichnet einige Annäherung an die Sauger: 
thiere, ohne daß jedoch damit eine wirkliche Verwandtſchaft 
— wie manche Autoren meinten — begründet wird. 


1. Rhea Brıss. Randu.) Schnabel mittelmäßig, et 
was plattgedrüct, hinten mit einer Spur von Wachshaut; der 
Oberfiefer vorn ftumpf hakig; Nafenlöcher groß, oval. Füße 
dreizehig; die Zehen mit dicken ſtumpfen Nägeln. Flügel mit 
fchlaffen, breiten Federn beſetzt, am Bug gejpornt. 

Rh. americana Larn. (Struthio Rhea Lınw, Ame- 
rifanifher R., amerıf. Strauß, Churi.) Ueber 5 
hoch; graufich, der obere und hintere Theil des (ganz befie— 
dertem) Kopfes und ein Streif hinten am Halfe hinab fchwärz- 
lich; die Flügel grau, weiß und fehwärzlich gemijcht. (Vieill. 
Gaierie t. 224.) 

In Südamerifa bis an die Magellanöftraße haufig. 
Mehrere Weibchen follen in ein Neft ihre (gelblichweißen, 
glatten) Eier — bi8 80 an der Zahl — legen und diefe 
durch ein Männchen ausgebrütet werden. () Die Zungen 
leicht zahmbar; würden fih wohl im füdlihen Europa ac- 
climatiſiren laffen. Ihr Fleifh tft gut; die Eier werden 
jehr geſucht; die Federn dienen zu Flederwifhen und auch 
als Pubartifel. 


9, Struthio Lixx. e e (Strauß) Scnabel mit 
telmäßig, oben plattgedrüct, faft Iinienförmig, vorn abgeftunmpftz 
Naſenloͤcher laͤnglich. Füße zweizehigz die innere Zehe mit 
einem dicken Nagel, die aͤußere kürzer , ohne Nagel. Flügel 
mit fchlaffen, breiten Federn befest, doppelt gejpornt. 

St. Camelus Lınwv. (Afrikaniſcher St, Jakuah 
der Bibel) Bis 8” hoch, der größte Vogel; nur am Rüden, 
Brut und Flügeln befiedert, ſchwarz, mit weißen hängenden 
Schwung» und Schwanzfedernz Kopf und Hals unbeftedert; 
mit Haͤaͤrchen befest, fleifchfarbig; Schenkel naft, fleifchfarbig; 
Unterfüße blaulichgrau. (Vieill. Gal. t. 223.) 


In ganz Afrifa und dem fandigen Arabien in Schaaren. 


* 
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Durch Form, Größe, Starke, Schnelligfeit von jeher be- 
rühmt. Legen ihre Eier in den Sand, und bebrüten felbe 
in den heißeften Gegenden gar nicht, wohl aber außerhalb 
der Tropen, Die Eier find gelblih, porös und an drei 
Mund ſchwer. — Die Straufenjagd ift fehr fehwierig, aber 
interefiant. Doch ift der Straus zahmbar, wiewohl unge: 
lehrig. Man ißt fein Fleiſch und feine "Eier, gerbt die 
Haut zu Leder und benubt zumal die Federn zum Schmude. 
3. Casuarius Bnıss, (Kafuar) Schnabel mittel: 
mäßig, oben etwas gefielt, vorn etwas uͤbergebogen; Nafenz 
Yöcher rundlich, weit vorne. Füße dreizehig; der Nagel der 
innern Zehe doppelt fo Fang als die andern, zugefpitt. Fluͤgel 
ohne Schwungfedern. Steuerfedern ebenfalls mangelnd. 


C, Novae Hollandiae Laru. (Rhea N, H, Temm. 
Dromaius ater Vırır.. Neuhollandifcher 8) An 7° 
body, mit borftenartigem etwas gefraustem Gefteder, oben 
fchwarzbraun, grau geflect, unten weißlich; Kopf und Ober- 
theil des Halfes bei Alten fait naft, blaulich; Schnabel ſchwarz; 
Füße braun. (Vieill. Gal. t. 226.) 


Im Innern won Neuſüdwallis, ungemein ſcheu und flüch- 
tig. — Das Fleifch gleicht dem Rindfleiſch. 

C. indicus Cuv. (Struthio, Casuarius Lixx. Dft- 
indifcher, gehelmter Kafuar, Emeu) Ueber 6° hod, 
mit langem doppeltfahnigem, haarförmig zerfchliffenem hängen: 
dem Gefteder, ganz ſchwarzbraun; Kopf und Hals nakt, mit 
himmelblau und feuerroth warziger Haut und zwei herabhaͤn⸗ 
genden Halsklunkern; auf dem Kopf ein Knocheuhoͤcker mit hor⸗ 


nigem Ueberzuge; Flügel mit fünf langen bartlofen Federkielen 


und einem Sport. (Diet. des Sc, nat. Atl. Ois, t. 89.) 

Sn Dftindien und auf den moluffifhen Inſeln, zumal 
Men-Ouinen, meift einfam, von Kräutern, Wurzeln und 
Heinen Thieren lebend. Sehr wild, ſcheu und dumm. 
Brüten ihre (grünen, porofen) Eier nur des Nachts. — 
Fleiſch unſchmakhaft. FAN 


11. Ordnung. Ambulatores. 


/ Gangvoͤgel. — Gallinae excl. gen., Passeres, Aebipirr. 
gen. et Picar. m. p, Lınn. Gm. Rasores et Ambuläatores 


1116. Gallinaceae et Passeres Cuv. Gallinacei” ‘et Syl- » 
8 


xicolae — Yırıza. Gradatores, — et 
Saltatores Braıny. 


3 r 


rn 
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Voͤgel theild von beträchtliher oder mittlerer, 
mehrerntheil® aber von geringer Größe. Füße mit: 
telmäßig oder kurz, ſtets bi8 zur Fußbeuge oder nod) 
weiter hinab befiedert; die Vorderzehen entweder voͤllig 
frei, oder durch ganz kurze Querhaͤute an der Baſis 
verbunden (Pedes insidentes), oder die zwei aͤußern 
am erſten Gliede zuſammengewachſen (P. ambulatorii); 
Daumen ſelten mangelnd. Schwanz oft ſehr lang. 
Hals mittelmäßig oder kurz. Schnabel ſehr vielfoͤr— 
mig, meiſt mittelmaͤßig oder kurz. Zunge meiſt bei— 
nahe ſo lang als der Schnabel, faſt pfeilfoͤrmig, an 
der Spitze entweder weich haͤutig oder etwas hart; 
Speiſeroͤhre entweder durchaus weit, oder mit einem 
erweiterten Kropfe; Magen mehr oder minder musku— 
108. Bruſtbein ſtets lang, aber bald breit, bald ſchmal, 
mit einer hohen Mittelleiſte. 

Neſter oft ſehr kuͤnſtlich. Eier mittelmäßig. Junge 
theils noch nach dem Auskriechen blind und der Fuͤt— 
terung durch die Eltern beduͤrftig; theils ſogleich ſeh— 
end und faͤhig die Nahrung (unter Leitung der Mur: 
ter) zu ſuchen. Die Unterſchiede Des efiederd nad) 
Alter, Geſchlecht oder Jahreszeit meift fehr groß; die 
Männchen oft durch beſondern Federſchmuck ausgezeich— 
netz; der Federwechſel jaͤhrlich ein- oder zweimal er: 
folgend. 


Diefe Ordnung umfaßt mehr ald die Hälfte der bekann— 
ten DVögelarten; ihre Verbreitung erſtreckt fih über alle 
Erdfteiche; in bunter Mannigfaltigfeit, oft niit herrlichen 
Farben geſchmückt, durch Gefelligfeit, Lebhaftigkeit viele 
durch melodifchen Geſang angenehm, beleben fie Wälder, 
Gebirge und Felder. Nach ihrer Nahrung ſcheiden fie ſich 
in förnerfreflende, infeftenfrejiende und ſolche, die entweder 
zwiſchen eben diefen Nahrungsitoffen. wechfeln oder noch 
mannichfachere vegetabilifche und animalifche Subftangen ver- 
zehren. Vorzüglich unter den Inſektenfreſſenden find viele 
Zugdögel, unter den übrigen mehr. Strich- und Standvögel. 
Nur wenige pflegen fehr anhaltend, die meiften blos in 
kurzen Abfägen zır fliegen, doch find fie ohne Ausnahme 
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flugfäͤhig; im Fluge ziehen fie die Füße an dem Leib an. 
Ihr Gang ift fchreitend oder hüpfend. 


- 


1. Familie. Gallinaceae Cuv. e. e., Temm. 


Hühnerartige Vögel, Scharrvögel. Gallinae Lınw,, 
BLumene. etc. excl. gen. Rasores Crypturi, Epollicati 
et Gallinacei Irzıg. excl. Menura. Alectorides GornDpr. 
excl. Menura,. Gallinacei et Alectrides Vırırr. Tetra- 
onidae, Phasianidae et Cracidae excl, gen. Vıc., 
BoıeE,, Less. 


Genera: Tinamus Lara. (Crypturus Irrıc. Rhyn- 
chotus, Pezus et Tinamus Srıx.) — Ortygis Irrıc. (Te- 
traon, sp. L. Gm, Turnix Bonar, Tridactylus Lacer, 
Hemipodius Trmm. Ortygodes Vırırı,) Syrrhaptes Irrıc. 
(Tetraon, sp. L. Gu. Heteroclitus Vırırı.) — Perdix 
Brıss. (Tetraon,. sp. Lıns. Odontophorus Vırırt,, Co- 
turnix Cuv., Colinus, Perdix et Francolins#s Teum.) Te- 
trao Lınn. e, e., Ivrıc. (Lagopus Brıss. Bonasia Brıss, 
et Urogallus Scor.) Pterocles Temm. (Tetraon. sp. Lınn, 
Oenas Virite.) Cryptonyx Temm, (Columb. sp. Gm. Pha- 
sian. sp. Sparm. Perdic. sp. Ivrıg. Liponyx Vırırr.) Nu- 
mida Lınn. (Meleagris Brıss.) — Talegallus Less, Pha- 
sianus Lınn. (Tragopan Cuv., Phasianus Brıss,, Gallus 
Brıss „ Spicifer Cuv., Argus Temm.) Meleagris Lınn, 
(Gallopavo Brıss.) Lophophorus Temm. (Phasian. sp. Lara. 
Monaulus Vırırz,) Pavo Lınn, (Pavo et Polyplectron 
Temm.. s. Diplectron Vırırr.) Opisthocomus Horrnec. 
(Phasian. sp. L. Orthocorys VıEırı.) Urax Cuv. (s. Ourax 
ejusd, Pauxi Temm. Crac. sp. Avcr.) Crax Lıwn, (Alec- 
tor Merr.) Penelope Linn. (Penel. et Ortalida Mrar.)*) 


Meift groß, vidleibig, etwas ſchwerfaͤllig. Füße 
mittelmäßig body, ſtark, oft an ven Laͤufen (Tarsi) 





*) Der Dronte (Didus Lixx.), der ehedem auf Jsle de France 
und Bourbon lebte, jest aber völlig ausgefiorben zu feyn fheint, 
ift nur aus alten ungenügenden Beſchreibungen und Abbildun- 
gen und einigen Fragmenten in engliſchen Sammlungen be: 
Pannt; noch minder kennt man die neufeeländifde Gattung 

Apteryx Suaw. Daber fann beiden Feine beftimmte Stelle im 
Sdyſtein angewiefen werden. Durch ihren angeblihen Habitus 
und die verfümmerten Flügel gleihen fie den Kafuaren oder. 
auch, fo wie durd die Schnabelform, den Setteän in durch den h 
Bau der Süße aber den Hühnervögeln. 


—* 4 ’ N —30 * 
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gefpornt, zuweilen bis an die Zehen befißbert ; die 
Vorderzehen meift durch kurze Querhäute verbunden, 
feltener ganz frei; Daumen verfürzt, nur mit ver 
Spitze den Boden berührend, zuweilen ganz mangelnd. 
Fluͤgel meift fur. Schwanz meift mit 14 — 18 
Steuerfedern, bald kurz, balo mittelmäßig, bald fehr 
lang. Kopf klein, meift theilweis unbefiedert und mit 
naften Hautauswühfen, Hödern, Federbuͤſchen oder 
dgl. beſetzt. Schnabel ziemlich Furz, ftarf, oben meift 
gewölbt und an der Baſis oft mit einer Wachshaut 
überzogen, vorne übergebogen. Zunge fleifhig, platt, 
an der Spike etwas hart. Gpeiferöhre eng, aber 
mit einem erweiterten Kropfe; Magen fehr muskuloͤs; 
Darm mit zwei fehr langen Blinddaͤrmen. Unterer 
Kehlfopf einfah, ohne eigne Muskeln. Bruftbein fehr 
lang und ſchmal, auf jever Seite mit zwei tiefen Aus— 
ſchnitten. Bruftmusfeln ziemlih ſchwach. — 

Neſt ganz kunſtlos, meiſt auf platter Erde. Eier 
zahlreich. Bruͤtung blos durch die Mutter, welche 
auch die Jungen ſogleich anleitet, ſich Futter zu ſuchen. 


Die Mehrzahl der Hüuͤhnervögel tft in warmen Erdſtrichen 
einheimifh; in abnehmendem Verhältniffe aber fommen fie 
bis zur Schneegrenze vor; auch find fie faſt insgefommt 
Standvögel, nur allein die Wachteln Zugvögel. Ihre Haupf- 
nahrung befteht in Samenfürnern, bei einigen nebftdem in 
Beeren und Knospen; die meiften — und zumal die Jun— 
gen — freffen aber auch Sinfeften und Würmer. Sie lau— 
fen rafh und anhaltend, feharren mit den Füßen die Erde 
auf, baden fih gerne in Staub und Sand, aberinie in 
Waſſer, und fliegen meift nur kurz und medrig, wobet fie 
viel Geraufch machen; ihren Feinden fuchen fie durch Flie— 
gen, Verfteden oder Niederfauern zır entgehen. Ihre Stim- 
me ift fchreiend, nicht melodifh. Die Maͤnnchen, oft an 
Größe, Federpraht und mancherlet Zierrath ihre Weibchen 
weit übertreffend, leben größtentheild in Polygamie. Den 
Weibchen dient ftatt ded Neſtes blos etwas hingeftreutes 
Gras oder Stroh. Die Jungen bleiben geraume Zeit unter 
Dbhut der Mutter, und fuhen unter deren Fittigen Schub 
und Wärme, — Aus diefer Familie ift der größte Theil 


unſe Hausgefluͤgels, wiewohl meiſt aus fremden Welt— 
theilen ſtammende Arten; von den wilden werden viele als 
treffliches Wildpret gejagt. 

Literatur: C. J. Temmınck, Histoire naturelle 
des Pigeons et des Gallinacees, 3 Voll. Amsterd. et 
Paris 1813 — 19. 8°, 


1. Ortygis Ircıs. (Laufhuhn.) Schnabel mittel 
mäßig, ziemlich dünn, gerad, zufammengedrüdt, mit hohem 
Ruͤcken und gefrimmter Spitze; Nafenlöcher linienförmig, halb 
mit einer Fahlen Haut bededt. Fuͤße dreizehig, die Zehen ganz 
frei; Daumen fehlend. Schwanz Furz. 

O. andalusica Irr, (Tetrao andal. Gm. Turnix 
african. Desf. Hemipodius tachydromus Temm. Andalu— 
fifches 8) Kleiner als eine Wachtel (6 lang); oben gelb» 
braun mit ſchwarzen und weißen Querſtreifen; Bruft röthlich, 
Bauch weiß. (Lath. Syn. IV. Titelfupfer.) 


In Südſpanien und der Barbarei auf durren fandigen 
Ebenen und in Vorhölgern einfam; laufen außerft ſchnell, 
fliegen aber wenig, und nahren ſich mehr von kleinen In— 
jeften ald von Körnern. — Eine zweite Art (O. gibral- 
tarica Goror.) lebt in denfelben Gegenden; mehrere find 
in den heißern Theilen der alten Welt zu Haufe, z. B. 
O. pugnax (Hemipod. pugn. Team. Pl. col 60, f. 2.) 
auf den Sundainfeln, wo die Wampfe diefer Fleinen Thiere 
ein beliebtes Schaufpiel liefern. 


9. Perdix Briss. (Feldhuhn) Schnabel Furz, ziem— 
lich Die, etwas zufammengedräcdt, der Oberkiefer gewoͤlbt, 
etwas gebogen; Nafenlöcher vom einer Schwiele halb bedeckt. 
Augenkreife (meiſt) unbeftedert, mit Fleinwarziger Haut. Füße 
an den Läufer umbeftedert und oft gejpornt; die Vorderzehen 
mit. kurzen Querhaͤuten; Daumen nur mit dem Nagel auf- 
ſtehend Schwanz kurz. 


P. Cöturnix Larn. (Tetrao Cot. Lınw. Coturnix 
daetylisonansU Meyer. Kleines Feldhuhn, Wadtel.) 
Klein (7% ang); oben, rofigrau und Schwarz gefleckt; über den 
Augen ein weißlicher Strich; Kehle (beim SI ſchwarzbraun; 
Bruft und Bauch vöthlich und weiß; Schnabel und Füße fleiſch⸗ 
farbig; Ießtere ungefpornt. Pl, enl, 170) us. 

At In der ganzen alten’ Welt, auf Feldern, worgäglich im 
Getreide, einfam; die Männchen locken durch einen lauten, 
Ruf Wachtelſchlag) befonderd Nachts; die Weibchen legen 
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in eine Feine Erdgrube 8 — 14 grünlichweiße braunges 
flefte Eier. Im Herbite ziehen die Wachteln in großen 
Schaaren (meift in der Dämmerung oder im Mondfcheine) 
füdwärts, ja fogar, froß ihres fchwerfälligen Körpers, über 
dad mittelläandiihe Meer. — Eine verwandte Wachtelart 
(P. chinensis L.) pflegen die Chinefen im Winter lebend 
mit fih zu fragen, um die Hände daran zu wärmen. 


P. cinerea Lars, (Tetrao Perdix Lınv. Gemeis 
nes, graues Feldhuhn, Rebhuhn, Repphuhn) Mit: 
telmäßig cetwa 12” lang); oben dunkler, unten heller lerchen⸗ 
grau und ſchwarz gefleckt; Kopf roftröthlich; Schultern und 
Schwanz rothbraun; Schnabel bräunlich ; Füße grau; beim J 
auf der Bruft ein dunfelbrauner Halbmond, und an den Fäus 
fen ein kurzer Sporn. GFriſch t. 114 und Pl. enl, 27.) 


In Feldern, Gebüfhen, und befonders gerne an Wald» 
rändern faft durch ganz Europa und bis Aften und Nord— 
afrifa, meift familienweid beifammen ald Standvogel, doch 
bie und da auch ftreichend; nebft Getreid und anderm Ge— 
ſäme auch Orasfpigen, Beeren, Inſekten und zumal Amei- 
fenpuppen freffend. Neſt mit 12 — 22 ſchmutzig graus 
grünlichen, vorn fehr zugefpisten Eiern. — Fleiſch vortreff- 
lich. — Nod zahlreiche andre Arten fommen theils in, theils 
außer Europa vor, und find überall gefhastes Wild. 


3. Tetrao Lınn, e e. (Waldhuhn) Schnabel und 
Augenfreife wie bei den Feldhuͤhnern. Füße beftedert, unge 
fpornt; Zehen oft gefranst.. Schwanz mittelmäßig lang. 


T. Lagopus Lınn. (T. rupestris et Bagop. Gum. 
Lagopus montanus Br. Haſenfuͤßiges W., Schnees 
huhn, Berghbuhn) Bon Taubengröße; im Sommer roths 
gelb, weiß und grau gefledt, mit Fleinen fchwarzen Zickzack— 
linien; im Winter ganz weiß, doch immer mit fchwarzem Zuͤ— 
gel und Schwanz; letzterer vieredig; Füße und Zehen voͤllig 
befiedert; Nägel und Schnabel fchwarz. (Pl. enl. 129964949 

In den Hochgebirgen der Schweiz, Tyeol’3 ie, und im 
hoben Norden von, Eurppa und Amerifa. Nähren fih von 

Knospen und Beeren der Alprofen, Heidelbeeren, Heide- 

fraut, Zwergfichtennadeln u. dgl. und halten fich familien- 

weis zufammen. — Ihr Fleiſch ift beliebt. | 


oT. Cupido Gu. (Bonasia Cup. Sreen. Kupido- 
Huhn, Schneemerfur) Kleiner ald die vorige Art; gelb 
und braun bunt; Füße bis am die Zehen befiedert; beim gi 


Perleb's Naturgeſch. ar Bd. 36 
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an den Seiten bed Halfes aufrichtbare Federflügelhen und 
darunter eine aufblasbare nafte Haut. (Vieill. Gal. t. 219) 

In Nordamerika haufig und fchaarenweid. Des Männs 
chens Stimme tünt wie eine Trompete, — Ein fo föftli- 
ches Wildpret, daß für feine Erhaltung in einigen amerif, 
Staaten eigne Gefebe beftehen. 

T. Bonasia Lınn. (Bonasia sylvestris et rupestris 
Br. Schwarzfehliges ®., Hafelhuhn) Bon Taubens 
. größe; braun, weiß, gran und roth geſcheckt; über den Schwanz 
eine ſchwarze Binde; Füße bis an die Zehen beftedert; beim 
Z die Kehle ſchwarz mit weißer Einfaffung, und auf dem 
Kopf aufrichtbare Federn. (Pl. enl, 474 — 5.) 

T. Tetrix Lıns, (Urogallus minor Brıss, Gabel: 
fhwänziges W., Birfhuhn, Spillhuhn) Z größer ald 
ein Haushahn (gegen X lang); ſchwarz, oben ftahlblau glän- 
zend; auf den Flügeln ein weißer Fleck; Schwanz langgablig, 
die Außern Federn auswärts bogig; 2 um kleiner; an 
Kopf und Hals roftfarbig und fchwärzlich quergeftreift; Schwanz 
wenig gablig. (Pl. enl. 172 — 3.) 

T. Urogallus Lınw. (Urogallus major Brıss. Gro> 
Bes W., Auerhahn, Urhuhn) Z von Truthahnsgröße; 
fihieferfchwärzlich, weiß gefprenfelt; an den Achfeln weiß; an 
der Kehle bartig; Schwanz breit, gerundet; 2 um kleiner; 
braungelb, mit dunfelbraunen wellenformigen Querftreifen. 
(Pl, enl, 73, 74) 

Diefe drei Waldhühnerarten bewohnen die Gebirgswälder 
von Europa und Nordweftaften, nähren fih von Knospen, 
Blüthenkätzchen, Beeren, Gefäme und Infelten, haben einen 
ſchweren geräufchonllen Flug, zeichnen fih durch ſcharfes 
Sefiht und Gehör aus, und beim Birf- und Auerhahn 
find die Leidenfhaftlichfeit, das Spreizen, Aufblaſen, die 
fonderbaren Töne und wunderlihen Geberden und Sprünge 
zus Begattungd> oder f. g. Falzzeit äußerft merkwürdig. 
Die Weibhen niften in niedrigem Gebüſche; ihre Eier find 
ſchmutzig gelblich und dunkler gefleden— Die Luftröhre des 
Auerhahns macht zwei Biegungen. — Dad Yleiih aller 
dieſer Vögel gilt für fehr lederhaft, und Die Jagd — zus 
mal des Birf- und Auerhahns in der Falz (Mär) — iſt 

ungemein interefant. Ki | 


—— nn 
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4 Numida Lınw. (Perlhuhn.) Schnabel ziemlich 
furz, di; Oberfiefer gewölbt, etwas: gebogen, an der Bar 
ſis mit einer Wachshaut, von der oft zwei Fleifchlappen hinabs 
bangen; Nafenlöcher in der Wachshaut, durch einen Knorpel 
getheilt. Scheitel mit einem Knochenhöcer oder einem Federz 
bufch; übrigens Kopf und Oberhald naft. Füße an den Fäu- 
fen unbeftedert und ungefpornt; die Vorderzehen mit ziemlich 
farfen Querhäuten. Schwanz furz. 


N, Meleagris Lınn. (Öemeines 9) Größer und 
biefer ald ein Haushahn; fchieferfarbig, mit weißen Fleckchen 
ganz beſaͤet; Kopf und Halshaut blaulich; Scheitel mit einem 
coniſch⸗helmfoͤrmigen Höcer; an den Schnabelfeiten zwei Fleiſch⸗ 
lappen. (Pl. enl, 108.) 


In Afrifa, zumal Guinea, heerdenweis. Ein bübfcher, 
aber zänfifher und widerlich Freifchender Vogel; fhon bei 
den alten Griechen und Römern ("Meleagriss) befannt 
und geſchätzt, nun aber erft wieder feit dem 16. Jahrhun— 
dert in Europa eingeführt, und ald Hausgeflügel benützt. 


5. Phasianus Linn. (Fafan.) Schnabel mittels 
mäßig, ziemlich dick; Dberfiefer gewoͤlbt, vorne abwärts 
gekruͤmmt, an der Baſis naft oder mit unvollfommner Wachs; 
baut; Nafenlöcher von einer Schuppe halbbedeckt. Wangen 
mehr oder minder naft, mit warziger Haut; der Kopf oft mit 
hängenden Fleifchlappen, einem verticalen Fleifchfamm, oder 
einem Federbufche geziert. Füße an den Laͤufen meift gefpornt; 
die Vorderzehen mit Furzen Querhäuten. Schwanz mehr oder 
minder verlängert, dachfürmig oder zufammengedrüdt. 

Ph. colchicus Lıns, (Ph. marginatas Merer. Ges 
meiner Fafan) Bon Hühnergröße, aber ſchlanker; A gols 
dig gelbroth mit ftahlblau ſchillernd fehwarzen und weißen Fes 
derrändern; Kopf und Hals dunfelblau mit grünem und pur? 
purnem Glanze; Schwanz lang, gerad, abgeftuft; 2. Kleiner, 
braun, grau, röthlich und ſchwaͤrzlich gefleckt (Pl. enl.121 2.) 


In Afien einheimiſch und feit alten Zeiten (dem Argo— 
nautenzug nach Kolchis) im ganzen gemäßigten Europa theils 
in „Faſanerieen ⸗/ und auf Hühnerhöfen gehegt, theil® als 
Flüchtling aus ſolchen verwildert; außer Körnern, auch Bee: 
ren, Knospen, Infelten und Scneden freffend; in didem 

* Gebüſche niſtend und 12 — 24 hellgrüne Eier legend. 
Vorzüglich wegen des trefflichen Fleiſches geſchatt. Es 
36 


gibt mehrere Spielarten (auch eine ganz weiße) und Baftard- 
raffen, 3. 3. den Halsbandfafan. — Auch zieht man 
wegen ihrer Schönheit bei und noch den Gilberfafan 
(Ph. Nycthemerus Lıwn.) und den Goldfafan (Ph, 
pietus L.), beide aus China ftammend; letzterer vielleicht 
der Phoenix des Plinius (Hist, nat. X., 2.) 


Ph. Gallus Lınn. (Gallus domesticus Brıss, Haußs 
Huhn). Meift braunroth; Kopf mit einem zufammengedrücdten 
rothen Fleifchfamm (jeltener einem Federbuſch) auf dem Scheis 
tel, und zwei Fleifchlappen an der Kehle; Schwanz mittel: 
mäßig, auffteigend, beim mit langen, fichelförnig überhäans 
genden Bürzelfedern. (Pl. enl. ı u. 49.) 

Ans Dftindien ftammend, aber in zablreihen Raſſen ge- 
zahmt faft über die ganze Erde verbreitet. Vielleicht find 
diefe von verfchiedenen Arten, namentlih wohl auch von 
Gallus Bankiva T’emm. (weniger wahrfcheinlid von G. 
Sonnerati Temm.), und ihrer Verpaarung entfprungen.— 
Shre Lebensart und ihr Nuben ift allgemein befannt. — 
Hahnenfampfe in England. — Kapaunen. — Xegyptifche 
Brütdfen. 

Ph. Argus Lınsaı, (Argus giganteus Temm. A. pa- 
vonius Vırizz. Argus⸗F., Luen) Bon der Größe des 
Truthahns; oben braun, unten roftroth, faft überall mit wei- 
fen, fchwarzen und gelblichen Flecken und Streifen; Kopf und 
Hals fait naft, roth oder blau; Flügel und⸗Schwanz lang, 
beim / die zweiten Schwungfedern und die zwei mittleren 
Scwanzfedern fehr verlängert, erftere mit je einer Reihe braus 
ner Augfleden. (Atl. du Diet, class.t. 138 — 9. Vieill. 
Gal. t. 203.) 

Auf den oftindifhen Sinfeln, zumal Sumatra, in dichten 
Wäldern; doch jetzt dafelbft auch gezahmt. Durh Pracht 
des Gefiederd und Wohlgefhmad des Fleifched ausgezeichnet. 
6. Meleagris Lınn. (Zruthuhn) Scnabelform wie 

beim Falan; an der Bafis des Schnabeld eine Wachshaut, in 
einen conischen hängenden Fleifchklunfer verlängert. Kopf und 
Dberhald unbefiedert, mit fleiichigen Warzen befegt; an der 
Kehle eine hängende Wamme. Füße wie beim Faſan. Schwanz 
mittelmäßig, radfoͤrmig aufrichtbar. 

AM. Gallopavo Lınn. (Gallopavo sylvestris Biss, 
Gemeines T., Puter, Indian, falefutifches oder, 
Welfhhuhn) Wild: Z dunfelbronzefarbig und metallgrän, | 
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mit weiß, ſchwarz und braun gefleckten Flügeln und braunen, 
fchwarz und weiß geſaumtem Schwanz, an der Bruft ein Bufch 
ftraffer Haare; 2 grau, mit ſchwarz und grau eingefaßten Fe⸗ 
dern, (Bonap. Am. Orn. TI, t. 9.) 


In den Wäldern von Nordamerifa, zumal am Miffuri, 
wild. Geit dem 16. Sahrhundert in Europa. befannt und 
in mebrerlei Spielarten zum Hausgeflügel "geworden. Am 
Truthahn ift das mwunderlihe Benehmen, Aufblafen, Feder: 
fträuben, Farbänderung und Anfchwellen der naften Theile, 
und die follernde Stimme im Zorn und in der Liebe, fo 
wie fein Haß der rothen Farbe auffallend; die Henne ift 
fanft und fhüchtern. Ihre Eier find länglih, weiß mit 

- gelbröthlichen Fleden. 

7. Pavo Lıns, @dfau) Schnabel wie beim Fafaı, 
an der Baſis nakt; Najenlöcher weit, offen. Kopf ganz ber 
fiedert, außer an den Wangen; auf dem Scheitel ein Feder; 
bufch. Füße wie beim Fafan. Schwanz lang, mit meift darz 
über hinaus verlängerten, radfürmig aufrichtbaren Buͤrzelfedern. 


P. eristatus Lınm, (Gemeiner Pf) Langhalfigz 
Scheitelbufch aus etwa 24 aufrechten, am Ende breiten Fer 
derchen; d dunfeiblau und goldgruͤn, unten gruͤnlichſchwarz; 
Buͤrzelfedern ſehr lang, metallglänzend mit prächtigen Aug⸗ 
flecken; 2 graubraun, ohne Augflecken am Schweifgefteder. 
(Pl. en]. 433 — 4.) 


Im nördlihen Indien zu Haufe; von Alerander d. Gr. zus 
erft nah Europa gebracht und bei den Alten ald Speife 
ebenfowohl, wie wegen feiner ‚Pracht beliebt. Doc ift fein 
Tleifh zahe. Eier braungelb, dunfelgefledt. — Die berr- 
lihen Schweiffedern dienen zu mancherlei Schmud, — Der 
weiße Pfau ift blos eine Spielart, 


8. Crax Lınn. (Döderhuhn, Hoffo) Schnabel 
mittelmäßig, zuſammengedruͤckt, an der Baſis höher als breit; 
der Oberkiefer gefielt, mit einer höderigen Wachshaut; Nafenz 
Löcher von diefer halb bedeckt. Kopf beftedert, außer zuweilen 
die Wangen; auf dem Scheitel meift ein Fraufer Federbujch. 
Füße an den Laufen unbefiedert, ungeſpornt. Schwanz ziem⸗ 
lich lang, abgerundet, platt, ſteif abwaͤrts gerichtet, 

C. Alector Lıns. (Penelope Al. Iruıs, Gemei— 
ner Hoffo, Mitou-Poranga Braf.) Bon der Größe der 
Truthenne; ſchwarz metallifch jchillernd, am Bauche weiß; Fe’ 
derbuſch gefränfelt, dicht; Schnabel und Füße — 
Wachshaut gelb. Be Gal. t. 199.) 


45 
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In den Wäldern Südamerifa’s, meift auf Baumen fich 
aufhaltend, geſellig. Dafelbft auch als Hausgeflügel ge- 
zaͤhmt. Verſuche zur Acclimatiſirung in Frankreich miß— 
langen. 


2. Familie. Columbinae. Irxıc. 


Tauben. Columbae Larn., Temm. — Passerum gen. 

Lınn., Gm. Gallinac. gen, BLumens., Cuv. Sylvicol. fam. 

Vıeızr. Columbidae LEAcu., Boıe,, Br,, Less, Spon- 
sores BLAINV. 


Genus: Columba Lınw. (Columbigallina Vaırr. s. 
Lophyrus Vıeırr,, Columba Vaızr., Chamaepelia Swaıns., 
Ptilinopus ejusd,, Vinago Cov. s. Columbar Vaırr. s. 
Treron Vıeırr., Peristera Swaıns. et EctÖpistes ejusd.) 


Von mittlerer oder geringer Größe. Füße ziem: 
lich Furz, oft faft bi8 auf die Zehen befievert; Zehen 
vier, ganz frei; auch die hintere völlig auf dent Bo⸗ 
den auftretend. Fluͤgel und Schwanz mittelmaͤßig, 
letzterer (meiſt) mit 12 Steuerfedern. Kopf klein, nur 
um die Augen meiſt nakt. Schnabel mittelmäßig, dünn, 
meift wei, gerad, oben an der Baſis gewölbt und 
mit einer höderigen Wachshaut überzogen, vorne ge: 
frümmt; die Naſenloͤcher rißenartig, inner der Wachs— 
haut. Zunge ziemlich kurz, zugefpißt. Speiſeroͤhre 
mit einem weiten, gedoppelten Kropfe; Magen fehr 
muskuloͤs; Darm lang, mit zwei Fleinen Blinddaͤrmen. 
Unterer Kehlfopf mit einem ‚einzigen eignen Muskel. 
Bruftbein verhältnigmäßig breiter und gemwölbter, und 
die Bruftmusfeln weit ftärfer als bei ben Hühner: 
vögeln. 

Neſt ziemlich kunſtlos, auf Bäumen oder in Feld: 
und Mauerlöchern. Eier meift nur zwei. Brütung 
abmwechfelnd durch beide Eltern; eben fo die Fütterung 
der noch nicht flüggen Jungen anfänglid) mit einem 
Fäfeartigen Brei, dann mit eingeweichten Koͤrnern aus 
dem Kropfe. Federwechſel jährlid nur einmal; das 
Gefieder beider Gefchlechter wenig verfchieden, 
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Bei weitem die meiften Taubenarten gehören den warmen 
Erdftrihen an, jedoch erſtreckt fih die Verbreitung der Fa- 
milie biß zum 60° N. 3. in beiden Welten und bis gegen 
den 50° ©. 3. In den fältern Gegenden find fie Zug: 
vögel. Sie fliegen fehr fehnell und anhaltend, wohnen meift 
in Wäldern, Gebufhen und felfigen Orten, nahren fich von 
Sämereien und bie und da von Beeren und Knospen, 
faufen in einem Zuge, baden nicht blos im Sande fon 
dern auh im Waller, gehen auf dem platten Boden in 
kurzen fchnellen Schritten, leben, wiewohl gefellig, doch in 
einer fehr zärtlihen Monogamte, und ihrem Fortpflanzungds 
gefhäfte gehen ganz eigenthumliche Liebkoſungen (Schnäbeln, 
Füttern) und ein befondered NRuffen voraus, Weberhaupt 
ift ihre Stimme ein unmodulictes Gefchrei. Sie brüten 
gewöhnlid zweimal ded Jahrs. — Gie find wegen ihres 
angenehmen Fleiſches Gegenftand der Jagd; überdieß hat 
man verfchiedne Arten domefticirt, wobei einigen freies 
Ausfliegen geitattet werden Fanı. 

giteratur: C. J. Temminck, Hist, nat. des Pigeons 
et des Gallinacdes, 3 Voll, Amsterd. et Paris 1813 
— 15. 8°, und der Theil, welcher die Tauben abhandelt, 
auch in fol. mit ill. Köfrn. — M. Swaıson im Zool. 
Journ. N, XI. 


Columba Lixx. (Taube) 
C. coronata Lınw. (Lophyrus cor, Visier. Kron: 


taube). Faſt jo groß ald ein Truthahn; fchieferblau, mit 
Rothbraum und einer weißen Binde auf den Flügeln; auf dem 
Kopf ein großer aufrechter kammartiger Bufch zerfchliffener Fer 
dern. (Vieill. Gal, t. 197.) 

Auf Java wild und gezahmt; ein ſchöner Vogel, die 
größte Taubenart. Dagegen haben einige, wie 3. B. C. 
passerina, minuta, hottentotta, venusta, ete,, blos 
Sperlingdgröße. 

C. Livia Brıss. (C, domestica var, Lıny. #elfen> 
taube.) Etwa 1° lang; bläulich»fchiefergrau, unt den Hals 
grün fchillernd; auf den Flügeln eine doppelte fchwarze Bindez 
der Bürzel weiß; Nafenhaut weißlich; Schnabel und Füße 
röthlich, CPI. enl, 5105) 

Auf den emropälfchen Meeresfüften und Inſeln haufig 
wild, in Felfenhöhlen niftend. Vorzüglich von diefer Stamm⸗ 
art und zum Theile auch von Verpaarungen mit der Holz» 
taube (GC. Oenas L,,), der Ringeltaube (C. Palum- 
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bus L.), der Turteltaube (C. Turtur L.), welche drei 

bet und wild vorfommen, und zuweilen mit der aus Afrifa ° 

ftammenden Lachtaube (C. risoria L.) find die zahlreichen 

Raffen unferer zahmen Haustauben (Frifh t. 143 — 151) 

entfprungen. — Taubenpoſt. — Benugung ded Tauben» 

miftes. 

G migr atoria Lınw. (C. canadensis Lartu. Ecto- 
pistes migr. Swaıns, Wandertaube.) Bon der Größe der 
Haustaube, aber mit [ängerm , feilförmigen Schwanz; oben 
blaulich afchgrau, mit goldiggruͤnem Nacken; Kehle und Bruſt 
rothbraun; Bauch weiß; Fluͤgel ſwargefleckt weißgerandet; 
Schwanz graulichweiß, De I mittlern Steuerfedern ſchwarz; 
Füße roth. (Pl. enl. 126) 

In Nordamerifa) in ungeheuren ftundenlangen Fügen 
wandernd; auf MWaldbäumen wohnend und niftend, deren 

Samen frefiend, aber auch Getreide. — Ihr Fleiſch ſchmack— 

haft, 


3. Familie. Hirundineae, 
Schwalbenartige Vögel, Spaltfchnäbler. Chelidones 


Meyer et Wour, Temm, Vıeıvı, Fissirostres Cuv. 
Hiantes Irrıc. Latirostres Less, Hirundinidae et Capri- 
mulgidae Vıs,, Boız. Passerum gen. Lınn., Gm., 
Brung,, LAT. 


Genera: Hirundo 'Lınn. e, e., Irzıs. (Cecropis, 
Cotyle, Chelidon et Acanthylis Boır.) Cypselus Irrıe, 
(Hirund. sp. Lıns. Apus Scor, Micropus Worr,) Capri- 
mulgus Lınn. e, e,, Cuy. (Caprim, et Nyctibius Vırırvr,) 
Acgotheles Vıc. (Caprimulg. sp, Aucr.) Podargus Cuv. 
(Caprimulg, sp. Aucr, et Steatornis Hums,.) 


Bon geringer oder mittlerer Größe, Füße kurz, 
ſchwach, oft ganz befievert oder flaumig; Zehen vier, 


Ffrei, oder durch furze Duerhäute verbunden, oder die 
wei Außern an ver Baſis zufammengewachfen; ver 


Daumen oft vorwärts drehbangleine Wendezehe); die 
Nägel ſtark gekruͤmmt. Fie ſehr lang. Schwanz 


meiſt mittelmaͤßig, mit 10 oder 12 Steuerfedern „oft 
gablig. — Schnabel fehr kurz, niedergedrüdt, | der 


Baſis breit, ungemein weit geſpalten vorne etwas 
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übergefruümmt; die Nafenlöcher an der Schnabelbafts, 
zum Theil mit einer Haut gefchloffen. Zunge Furz 
und vorne gefpalten, oder länger und ungefpalten. 
Speiferöhre weit, ohne Kropf; Magen wenig muäfu; 
loͤs; Darm mit zwei Blinddarmen. Unterer Kehlkopf 
mit eignen Muskeln. Bruftbein breit, ohne. hintern 
Ausſchnitt; Armknochen kurz. Bruſtmuskeln fehr ſtark. 

Neſt bei manchen ſehr kuͤnſtlich, oft an Mauern 
oder Felſen angeklebt. Eier 2 — 6. Bruͤtung blos 
dur die Weibchen; aber die Fütterung der nod nicht 
flüggen Jungen dur beide Eltern. Federwechſel jahrs 
lid) eins over zweimal; das Gefieder beider Geſchlech— 
ter wenig verſchieden. 


Den höchſten Norden und Süden abgerechnet, find diefe 
Vögel über die ganze Erde verbreitet, und größtentheild 
Zugvögel. Ste fliegen Außerft fchnell und ausdauernd, näh— 
ren fich ausfchließlich von Infeften, die fie im Fluge haſchen, 
und machen zum Theile nur in der Dämmerung oder im 
Mondfheine Jagd. Manche können mit ihren kurzen Füß— 
chen gar nicht, andere nur ungefchieft auf plattem Boden 
gehen; dagegen viele an ganz glatten, fenfrechten Felfen und 
Mauern fih anflammern und umberflettern können. Sie 
leben in Monogamie. Einige haben eine ziemlich melodifche 
Stimme. — Ste nüßen vorzüglich durch Vertilgung vieler 
Inſekten, einige auch durch ihr Fleifch, ja durch epbare Neſter. 


1. Hirundo Linn. e e. (Schwalbe) Schnabel 
Hein, platt dreiedig, an der Spike ein wenig hakig; Nafen- 
Löcher länglih. Füße ſchwach; die zwei, äußern Vorderzehen 
an der Bafis zufammengewachjen ; Feine Wendezehe. 

H. urbica Ljns. (Chelidon urb. Boır. Haus— 
fchwalbe, Fenfterfhw., Mehlihw.) Nur 5 langs oben 
glänzend blaufchwarz, unten am Bürzel weiß; Schwanz gablig, 
ungefledt. (Pl. enl. 542 f£, 2.) 


In den gemäßigten und nördlichen Theilen fait der gan- 
zen Erde, an den Wohnhäufern der Menfhen außen an 
die Dachgefimfe, in unbewohnten Gegenden aber an fteile 
Flußufer niftend; im September fehaarenweife ſüdwärts 
ziehend und Ende März zu den alten Neftern zurüdfehrend. 

“ Diefe werden befanntlih aus feuchter Erde zufammenge: 
fest und bis auf einen Meinen Eingang rings geſchloſſen. 
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(Eier ganz weiß.) Sie jagen ihrer Nahrung — Schnaferr, 
Fliegen, Bremen, Bienen ıc. — vorzüglih in der hohen 
Luft nad. 

H, rustica Lınw. (Cecropis rust, Bor. Rauch⸗ 
ſchwalbe, Spießſchw) Etwa 6“ lang; oben blaufchwarz, 
unten weiß, Stirn und Kehle rothbraun; Schwanzfedern ſchwarz 
mit je einem weißen Fleck; die beiden aͤußerſten (zumal beim 
9J) verlängert und ſpitzig. (Pl. enl. 543. f. 1.) 


Noch weiter verbreitet, ald die HDausfchwalbe, und wie 
diefe wandernd, jedoch bei und etwas früher anfommend 
und etwas fpäter wegziehend; innerhalb der Haufer der 
Menfhen zutraulih niſtend, in menfchenleeren Gegenden 
aber an Feldwänden u. dal. Das Meft befteht aus Erde 
mit Stroh oder Heu gemengt, und ift halbfuglig, oben 
offen. (Eier weiß mit braunen und violeften Fleckchen.) 
Nahrung: die verfchiedenften Fleinern Inſekten. — Ihr Fleiſch 
wird in manchen Ländern gegeflen. — Von diefer und der 
vorigen Art kommen nicht fehr felten Albino's vor. — Auch 
wird von beiden Arten und noch mehr von der Ufer: 
fhwalbe CH. riparia Linn.) behauptet, fie überwintern 
zuweilen erftarrt in Höhlen und Moräften; einige Autoren 
läugnen fogar geradezu dad Wegziehen der Schwalben, aber 
gewiß vollig irrthumlid. 

H, eseulenta Lınsw. (Salanganfchwalbe, Salan- 
gane,) Nur 31, lang; oben fchmwärzlich braun, unten heller, 
Stehle weiß; Flügel und Schwanz ſchwarz, letzterer gablig. 

Auf den Sundainfeln gemein; an Felsklippen niftend. 
Shre Nefter find halbrund, aus einem gummiartigen, mweiß- 
lichen , durchfcheinenden Stoffe gebildet, welchen, wie es 
fheint, eine Art Seetang liefert, und geben gefocht einen 
eßbaren Schleim, dem die Orientalen ftärfende Kräfte zu— 
fchreiben, daher jene Nefter einen theuern Handelsartikel 
ausmachen. ' 

2. Cypselus Ircıc. (Segler, Spir) Schnabel faft 
wie bei den Schwalben; Nafenlöcher mit einem erhabenen 
Hautrande. Füße fehr Furz, ganz beftedert; alle vier Zehen 
vorwaͤrts gerichtet und frei, die innerſte eine Wendezehe. Fluͤ⸗ 
gel fehr lang. ha | 

C, murarius Temm, (Hirundo Apus L. Micropus 
mur, M, et Worr, Mauer-©., -Spir, Mauerſchwalbe. 
Etwa 7 Lang, bräunlich mattſchwarz, nur au der weiß; 
Fußzehen fleifchröthlih. (Pl. enl. 542 fi 2.) 
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Ein Zugvogel, wie die gemeinen Schwalben; bei und in 
Löchern und Ritzen alter Thürme und Mauern, auch in 
Felslöchern fih aufbaltend; fliegen fehr hoch und ſchnell, 
meift 10 — 20 beifammen und immer pfeifend. Dad Neft 
kunſtlos aus verfchiednen Dingen — Federn, Blättern, 
Stroh, Baumwolle, Lumpen u. dgl. — mit Speichel zus 
fammengeflebt. Eier weiß, länglid. 


3. Caprimulgus Linn. e. e. (Geißmelfer, Zie— 
genmelfer, Tagfchläfer, Schnurrer) Schnabel an der 
Baſis breit, platt, mit ftarfen Borften umgeben, vorne zus 
fammengedrüdt und abwärts gekruͤmmt; Nafenlöcher röhrig. 
Kopf und Augen groß. Gefieder weich und locker. Füße an 
den Laͤufen beftedert; Zehen durch Furze Querhaͤute verbunden, 
die hintere eine Wendezehe; der Nagel der Mittelzehe oft Famms 
artig gezähnt. 

C. punctatus Worr. (C. europaeus Lınw, Ger 
tüpfelter G. 3., Nachtſchwalbe, Nachtſchatten) Faft 
von Taubengröße; fchwarz, braun, gran, weiß und roftfarbig 
Fleingeflecft und wellig; vom Schnabel gegen den Nafen eine 
weißliche Binde; Schwanz graulich mit dunfelbraunen Quers 
binden; Nagel der Mittelzehe gezähnt. CPI. enl. 193.) 


In Europa und Aften, jedod nirgends haufig. Fliegen 
nur in der Dämmerung, oft mit fohnurrendem oder Flaps 
perndem Gefchrei, und fangen Nachtſchmetterlinge, Käfer ꝛc.; 
unter Tags und bei dunfler Nacht halten fie fich ruhig in 
Wäldern, meift auf der Erde oder Baumſtrünken figend, 
wofelbft fie auch niften. (Meft kunſtlos. Eier 2, weiß, 
braunmarmorirt.) Schon im Spätfommer ziehen fie weg. — 
Da diefer Vogel auf feinen Ausflügen zuweilen auch in 
Stallungen geräth, fohrieb man ihm Melfen der Ziegen 
und Kühe, und anderes Böſe zır. 

4. Podargus Cuv. Schnabel halb fo lang ald ver 
Kopf, an der Bafis fehr breit und mit ftarfen Borſten ums 
geben; der Oberkiefer ftark, vorne hafig gebogen, an den Räns 
dern mitten zwei Zähnchen. Fußzehen ganz frei; Nagel der 
Mittelzehe ungezähnt. — Uebrigens wie Caprimulgus, 

2 P. caripensis,' (Steatornis caripensis Hums. 
Fettvogel.) Größer ald ein Hahn; dunfel grau⸗braͤunlich 
mit fchwarzen Punften und Streifen; auf Kopf, Flügeln und 
Schwanz weiße, ſchwarz eingefaßte Herzflecken. 

In Südamerifa, in der Gegend von Cumana, zumal in 
den Höhlen won Garipe in großer Menge niftend; ein Nacht: 
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vogel. Soll fih von harten Früchten nähren. Man fucht 
"die Jungen wegen ihre reichlichen butterähnlichen Fettes 
eifrig auf. Y 


4. Familie. Passerinae, 


Singpögel. Passerum m. p., Accipitr. et Picar. gen. Lınm,, 
Gm, Passeres et Picar, gen. Larn. Oscines et Gorac. gen. 
Meyer , et Worr, Ambulator. Canori, Passerini e. e., 
Sericati, Gregarior. et Corac. gen. Irzıc, Passeres Den- 
tirostres et Conirostr. gen. Guy. Sylvicolar. Anisodactyl, 
pl. fam, Vızıtı, Inseclivores, Granivores et Omnivor. 
gen. Temm, Muscicapidae, Pipridae, .Laniadae, Meruli- 
dae, Sylviadae, Fringillidae, Loxiadae ete, Vıc., 
Boır,, Br. 


Genera;*) A. Dentirostria: Eurylaimus Hossr. 
(c. Todi et Platyrhynch. sp. Aucr.) Musecicapa Lıwn. e, e., 
Ircıs. (Platyrhynchus Desm,, Muscipeta Cuv., Alectrurus 
Vırirt,, Myiagra Vıc. et Horsr., Gonopophaga Visite, 
Museicapa Cuy., Rhipidura Vıc. et Horsr., Setophaga 
Swaıns. et Tyrannus Brıss.) — Procnias Horrmse. (Hi- 
rund. et Ampelid. sp. Aucr. Procnias et Casmarhynchos 
Tsmm., Arapunga Neuw., Cotinga Tuuns, et Tersina 
Vıriwr,) Ceblepyris Cuv. (Ceblephyris Temm. Campe- 
phaga Vıeirr.) Bombyecilla Briss. (Ampelid, sp. Lınn, 
Bombyciphora s. Bombycivora Temm.) Ampelis Lınm, e. e., 
Temm, (Cotingae sp. VAıtL.) Coracina Vıeıue., Temm, 
CAmpelid,, Gracui, et Corvi sp. Avcr. Querula Vıeırr,, 
Cephalopterus et Gymnoderus GEorr. Sr, Hır.) — Ru- 
picola Brıss. (Piprae sp. Lınn. et Calyptomena Rarrı.) 
Pipra L. e. e., Temm. — Phibalura Vıerıvı. Edolius Cvy. 
(Lanii sp. Gum, Dicrurus Vıeıtı. et Irena Horsr.) Cisso- 
pis Vırır. (Bethylus Cuv, non Entom,) Graucalus Cuvvy.. 
(Corvi sp. Gm., Lara.) Psaris Cov. (Tityra Vırırr,? Pa- 
chyrhynchus Spıx.) Barita Cuv., Temm, (Gracul., Cora- 
ciae et Paradis, sp, Avor. Cracticus Vırırı., Chalybaeus 





*) Um nicht allzu weitläufig zu werden, unterfaffen wir eine voll 

ſtändige Aufzählung aller von Vieillot, Vigors und Horsfield, 

Swainfon, Boje, Brebmu. A. aufgeftellten Gattungen diefer 

Familie, von denen offenbar ein großer Theil unpaltbar ift. 

. Meberhaupt aber bedürfte die noch höchſt unfritifhe Gattungs- 

‚bildung der Singvögel einer genauen Sichtung, wahrſcheinlich 
einer voͤlligen Umarbeitung. —9 
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Cuy. et ?' Phonygama Less,) Oxypterus s Ocypterus Cur. 
‚(Lanii sp. Aucr. Artamus Vırırr. Leptopteryx Honsr.) 
Vanga Temm,, Cuv. (Lan, sp, Aucr.) Tamnophilus Vıeırr,,, 
Temu. (Lan. sp. L., Cuv.) Lanius Linn, e. e,, Temm. 
(Lanius, Lanio, J,aniarius, Malaconotus, Vireo, Prionops 
et Falcunculus Vırırr.) Pardalotus Vırıre. (Lan. et. Pi- 
prae sp. Aucr.) — Euphone Cvy. (Tanagr. subgen, Desm.) 
Rhamphopis Vırırr, (Bhamphoceles; Tanagr. subgen. 
Desm., Cuv.) Tanagra Lınn. e, e, Ps. (Habia Vırırı., 
Aglaia et Spermagra Swaıns.) Tachyphonus Vırırı., 
Swaıns. (Tanagr. subgen, Desm., Cuv.) — Turdus Lınn. 
e. e., Cuy. (? Criniger s, Trichophorus, Oenicurus, Lam- 
protornis Temm. s. Sturnella Vırırr., Turdus et Tur- 
doides s. Ixos Temm. et Tanypus Orr, non Entom. s. 
Grallina Vıeırr.) Myiothera Irrıc., Cuv. (Turd, et Cory. 
sp. Auer, Pitta, Grallaria, Myrmothera, Ramphocena 
Vıeızr, et Brachypteryx Horsr,) Thimalia Horsr, Cin- 
elosoma ejusd. Cinclus Becusrt. (Sturni sp. Lıns, Turd, 
sp. Lara, Hydrobata Vırırı.) Philedon Cov. (Certhiae 
et Merop, sp. Aucr, Meliphaga L£wın. e. e, Polochion, 
Creadion Vırırr. etc.) Gymnops Guy. (Mino Less, et 
Tropidorhynchus Swaıns.) Eulabes Cuv. (Gracul. sp, 
Lınnw. Mainatus Brıss,) Gracula Lınn. e, e., Cuv, (Turd., 
Sturn. et Paradis. sp. Aucr., Acridotheres, Psaroides et 
Manorhina Vırını. Pastor Temm. e. e.) Mimetes Kınc. 
Pyrrhocorax Cuv, (Corvi sp, Lınn.) Oriolus Lınn, e. e., 
Cvv. (Or. et Sericulus Sw.) Menura s, Maenura Suaw. — 
Malurus Vıeırr. e. e., Temm. (Motacill, s. Sylv. et Mus- 
eicap. sp. Aucr.) Accentor Becasr. (Motacill. sp. Lınn., 
Irrıc,) Sylvia M, et Worr. (Motac. sp. L., Iunıe. Syl- 
via et Curruca Becust.) Saxicola Becust. (Motac, sp. 
L., Ictıs. Oenanthe Vırını. non Botan.) Regulus Cuv, 
(Motac, s. Sylv. sp. Aucr.) Troglodytes Cuv. (Motac. s. 
Sylv. sp. Avcr.) Motacilla Lınn. e. e. Cuv. Budytes 
Cuv. (Motac. sp. L.) Anthus Beeusr, (Alaud. sp. L., Irxıc.) 
— B. Conirostria: Alauda Lınn. e, e., Cuv. Parus Lınn, 
Plectrophanes Meyer. (Emberiz. et Fring. sp. Avucr,) 
Emberiza Lınn. Fringilla Lıws., Temm. (Emb., Fring, Vet 
Loxiae sp. Lınn, Vidua, Linaria, Carduelis, Fringilla,, 
Pyrgita, Coccothraustes et Pitylus; Fring. subgen. Cuv.) 
Pyrrhula Brıss. (Lox, sp. Lınn. Fring. subgen, Cuv.) 
Loxia Lıwn. e. e., Briss. (Cruciröstra Daun.) Corythus 
Cvv..(Lox. sp. Linn. Strobilophaga Vırırr, er ? Psitti- 
rostra Temm.) Colius Gor, —3 
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Meift Hein. Füße mittelmäßig, bis zur Fuß: 
beuge befiedert, an ven Läufen oft fehr dünn, ftets 
vierzehig; Die zwei aͤußern Vorderzehen am erften 
Gliede zufammengewachfen,; Daumen ganz auftretend; 
Nägel gefrümmt, fpigig, meift lang. Flügel und 
Schwanz meift mittelmäßig. Hals kurz. Kopf ziem: 
lich groß, ganz befievert, oben zuweilen mit einem 
Federbuſche. Schnabel mittelmäßig oder Furz, ftarf 
oder ſchwach, mehr oder minder conifh, an der Ba—⸗ 
ſis oft platt oder zufammengedrüdt, an der Spitze 
oft etwas gefrümmt und zur Seite derfelben meiſt mit 
einem Fleinen Ausfchnitte (Dentirostres Cuy.) Zunge 
faft fo lang ald der Schnabel, vorne ganz häutig, 
zuweilen an der Spitze oder dem Rande faferig. Spei—⸗ 
feröhre weit, ohne eigentlichen Kropf; Magen meift 
ſchwach musfulös; Darm mit zwei ganz Fleinen Blind- 
daͤrmchen. Unterer Kehlfopf mit eignen Muskeln ver: 
fehen, oft von coniplicirtem Baue. DBruftbein lang 
und breit, nur mit einem Geitenausfchnitt. Brufts 
musfeln ftarf. — 

Neft meift Fünftlih. Eier gewöhnlid zahlreich. 
Brütung durd beide Eltern; eben fo nachher die Füts 
terung der ungen. 

Die zahllofen Arten der Singvögel bevolfern in allen 

Zonen der Erde die Wälder und Gebüfhe, machen fich 

felbft in den Wohnplagen der Menfchen heimiſch, erfreuen 

durch buntes Gefieder, durch rege Lebendigkeit, durch mans 
cherlei Inftinfte, und viele zumal durch angenehme Stim— 
men, welche nicht nur in mannigfaltigen Lockrufen, fondern 
oft auch — vorzüglich zur Zeit der Liebe — in melodie- 
veihem Geſang ertönen; fie leben meift in Monogamie, 
find größtentheild gefelig, und nahren fih von Inſekten 
oder Beeren, oder Samen, und ebendeßhalb find viele ge- 
nöthigt im Winter den Aufenthalt zu ändern. Sie fliegen 
mäßig ſchnell und ihr Gang iſt faſt immer hüpfend ("„Salta- 
tores⸗ Braınv.) — Wegen der Annehmlichfeit ihres Ge- 
Janges werden viele von ihnen ald Stubenvogel in Käfigen 
gehalten; defgleihen manche auch wegen ihres ſchmalhaften 

Bleifhes auf verfehiedene Weiſe gefangen. m 


® 
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Citeratur: L. P. Vırirror, Hist. nat, des plus 
beaux oiseaux chanteurs de la zone torride. Paris 
1805. Vol. I. fol. m. il, 8. — A. G. Desmarsst, 
Hist, nat. des Tangaras, des Manakins et des To- 
diers, Paris ı805 fol, m, ill. K. — F. Levaırrant, 
Hist, nat, des Oiseaux de Paradis et des Rolliers etc, 
2 Voll, Paris 1806, fol, m. ill. K. — J. M. Bed- 
ftein, Naturgefhihte der Stubenthiere. I. Ihl. Vögel, 
2te Aufl. Gotha 1800. 8°. 


1. Eurylaimus Hosrsr, (Breitfchnabel.) Schnabel 
fürzer ald der Kopf, weit gefpalten, ſtark, fehr breit und nie 
dergedrüct, oben ftumpf gefielt, an der Bafis breiter als die 
Stirne, an der Spitze ſchmal, etwas hakig und Teicht aus: 
gekerbt; Nafenlöcher rundlich, offen, naft. Fuͤße kurz, ſtark; 
die Zehen zuſammengedruͤckt. Flügel ziemlich furz. 

E. nasutus Temm. (Todus macrorhynchos Gm.) 
Kragen-Br) Von Amfelgröße; fchwarz in's Metallifche 
fchillernd; der Bauch, der Bürzel und ein etwas abftehender 
Kragen am Borderhald purpurroth; über den Schultern ein 
weißer Streifz Schnabel fchwarz mit gelbem Saum; oben. an 
feiner Bafis lange Borſten; Schwanz Feilfürmig abgeituft. 
(Temm. Pl, col, 154.) 

Auf den Sundainfeln, nebit noch einigen Arten. Woh— 
nen auf Bäumen am Waſſer, machen hängende Nefter und 

leben von Inſekten. n 


2. Muscicapa Lıns, e, e, EFliegenſchnaͤpper, 
Fliegenfänger.) Schnabel mittelmäßig, ftarf, niederges 
drückt; Oberfiefer an feiner Baſis „mit ftarfen Borften umges 
ben, oben etwas gefielt, vorne etwas hafig und Leicht ausge: 
kerbt; Nafenlöcher rundlih, offen. Flügel und Füße mittel: 
mäßig; der Nagel der Hinterzehe vorzüglich lang und krumm. 


M. psalura Temm, Bangenfhwänziger F., Yes 
tapa.) Faft von Droffelgröße; oben und eine Binde über die 
Bruft dunkler oder heller braun; unten weißlich; Flügel braun 
und weißlich bunt, die erfte Schwungfeder von den andern ab» 
ftehend, kurz, krumm, pflugfcharförmig; Schwanz mit 10 für: 
zern Steuerfedern, etwas gablig ausgefchnitten, und unterhalb 
derjelben mit zwei beim J 8” lang wortretenden Federkielen 
mit langer einfeitiger , fait fichelförmiger Fahne, beim 2'nur 
4 Tang mit furzer Fahne. (Temm, Pl. col. 386, 296.) 


Sn Südamerifa, 9 
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M. grisola Lixx, (Butalis grisola Bo, Gefled- 
ter $.) Ungefähr 6 lang; oben graubraun, unten weißlich, 
am Hals der Länge nach gefleckt; Schnabel und Füße fchwar;. 
(Pl, enl. 565 f. ı.) 

Durch faft ganz Europa in Wäldern und Gärten gemein, 
auch gerne um die Häufer; bauen ihr Funftlofes Neft auf 
Bäumen, Balfenenden, in Mauerlöchern ıc., und legen 
a — 5 blaulichweiße, rothbraun marmorirte Eier; lauern 
immer auf Fliegen u. a. Sinfeften, die fie im Fluge weg- 
fhnappen; und ziehen im Herbfte ſüdwärts. — Hie und 
da halt man fie in Stuben zum Fliegenfange. 

M. Tyrannus Brıss. non Lınw. (Lanius Tyrannus 
L., Gm. Tyrann, intrepidus Vırirr.: Der. Pipiri.) Bon 
Droffelgröße; oben fchwärzlich graubraun, mit einem orange: 
gelben fchwarzrandigen Federbuſche; unten weißlich; Flügel 
weiß geflect. CVieill, Gal. t. 133.) 

In Nordamerika. Sehr muthig und kühn; ihre Brut 
felbft gegen Adler vertheidigend, 


3. Procnias Horrnss. (Schnapper) Schnabel 
ziemlich Kurz, bis unter die Augen gefpalten, an der Baſis 
fehr breit, niedergedruͤckt, ſchwach, oben etwas gefielt, vorne 
zufammengedrüdt, hart, ausgekerbt; Nafenlöcher groß, zum 
Theil mit einer Haut bedeckt. Flügel und Füße mittelmäßig. 

P. lumbriciferus Ps». (P. melanocephalus Nröw? 
Casmarhynchos variegata Temm. Der Guirapunga oder 
Averano.) Faft von Dohlengröße; J weiß mit fpaniolbraus 
nem Kopf und Naden und ganz fchwarzen Flügeln; die Kehle 
unbefiedert, mit zahlreichens regenwurmaͤhnlich herabhängenden 
Karunfeln; 2 grünlich, mit befiederter Kehle ohne Karunfeln. 


(Temm, Pl. col. 5ı.) 
In den Waldern Brafilien’d. 


4. Bombyceilla Brıss. (Seidenfhwanz) Schna—⸗ 
bel furz, die, gerad, an der Baſis breit; Dberfiefer gewoͤlbt, 
vorne etwas gebogen und ausgeferbt; Nafenlöcher oval, mit 
borftenartigen Federchen bedeckt. Füße ziemlich kurz; Naͤgel 

eben fo. Flügel mittelmäßig; die hintern Schwungfedern in 
sale, rothe Hornblättchen auslaufend. Gefieder uͤberhaupt 


Zart, feidenartig. AN 
"U B. garrula Brıss, (Ampelis garrulus L. Gm. Bom- 


byciphora gar. Tem, Mexen, Europäifcher ©, Böh- 
mer, Zodtenvogel.) Bon Droffelgröße ; u am 
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Hinterkopfe ein kleiner zurücgelegter Federbuſch; die vordern 
Schwungfedern mit einem hochgelben Fleck; Schnabel u. Fuͤße 
ſchwarz; Schwanz gerad, ziemlich kurz, ſchwarz mit ſchwefel—⸗ 
gelbem Ende. (Pl. enl. 261. Deutſche Ornith. H. 9. t. 6.) 


Im Sommer im hohen Norden wohnend, im Winter re- 
gelmäßig in's öſtliche Europa, unregelmäßig auch zu und 
fommend. Ehemals galt daher ihr Erſcheinen ald Vor— 
zeichen von Peſt und Hungersnoth. Sie näahren fih von 
Inſecten und Beeren. 


5. Rupicola Brıss. (Felfenhahn.) Schnabel mit: 
telmäßig, ſtark; Oberkiefer gewolbt, an der Baſis etwas zus 
fammengedrüct, vorne etwas gebogen und ausgekerbt; Nafenz 
löcher verdeckt durch einen doppelten Fächer aufrechter Scheis 
telfedern; Unterkiefer gerad, ſpitzig. Füße kurz, ſtark; die 
Außern Vorderzehen weit, die innern ebenfalld etwas verwachfen, 
die Hinterzehe bejonders ftark, mit einem frummen Nagel. 
Flügel mittelmäßig. Schwanz furz. 


R. aurantia Vısırr, (Pipra rupicola Lınw, Gu⸗ 
janifher F) J von Taubengroͤße; lebhaft orangefarbig, 
auf den Flügeln theilweife weiß; die Federkaͤmme des Kopfes 
braun und hellgelb gefaumt; Schwanz fehr kurz und breit, 
feine Dedfevern, fo wie einige der Flügel gefträubt, letztere 
faferig zerfchliffen; 2 Eleiner, durchaus braun. (Diet, Sc, nat, 
Ois, t, 37.) 


In Guiana. Halten fi meift in wilden Felfengegenden 
verborgen und machen in tiefe Felslöcher ein Funftlofed Neit 
aus Reiſig, worein fie zwei weiße Eier legen. Sie fraben 
die Erde auf wie Hühner, und nahren ſich theild von Ins» 
fetten, theild von faftigen Fleinen Früchten. Das Männ- 
hen ift ein überaus fhöner Vogel. — Eine zweite Art 
findet fih in Peru und Mexiko. 


6. Pipra Laxx. ee DManafin) Schnabel kurz, 
faft coniſch; Oberfiefer dreiedig, vorne zufammengedrüct, hakig 
und ausgeferbt; Nafenlöcher groß, oval, zur Hälfte mit einer 
beftederren Haut gejchloffen. Flügel, Schwanz; und ji kurz; 
die Vorderzehen wie beim Felſenhahn die Hinterzehe mit einem 
laͤngern Nagel als die vordern. A 

P. erythrocephala Bias. (Feuerföpfiger M.,) 
Bon Meifengröße;z Jſchwarz mit brennend feuerrothem oder 
gelbem Kopfe, Naden und Hofenz; 2 olivenfarbig, (Desm, 
l. e.'r. 60, 61.) A.“ 

Perieb's Naturgeich. 28 Br. 37 
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In feuchten Wäldern von Guiana und Brafilien gemein. 
Ueberhaupt Fennt man fhon zahlreiche. Arten der Mana- 
kin's, lauter Fleine, aber mit lebhaften Farben gefchmüdte 
Vögel, weldhe fammtlih in Südamerifa einheimifch find 
und fih von Inſekten und Beeren ernähren. 


7. Lanius Lınw. e. e. (Würger) Schnabel mittel 
mäßig, fark, zufammengedrücdt; Dberfchnabel an der Baſis 
mit vorwärtögerichteten Borften, vorne ſtark gekruͤmmt, hakig, 
bahinter mit einem Ausfchnitt und einem Zahne; Nafenlöcher 
rundlich, halb mit einer Haut gefchloffen. Zunge gefpalten. 
Füße mittelmäßig; nur die Außern Zehen ein wenig verwachfen. 
Flügel und Schwanz mittelmäßig oder lang. | 

L,spinitorquus Becasr, (L, Collurio Lınn. Roth» 
rüdiger W., Dorndreher, Neuntödter.) Etwas größer 
als ein Sperling; oben roftbraun, doch der Scheitel und Bürzel 
afchgrau; unten röthlichweiß; an den Augen ein fehwarzer 
Streifz Schnabel und Füße ſchwarz; Schwanz viereckig, fchwarz 
und weiß. (Pl. enl. 31. f. ı, 2.) 


Durh ganz Europa in Gebüfhen gemein, auch dort 
niftend (Eier 5 — 6, weißlich mit roftgelben und grauen 
Punkten); ein Zugvogel, lebhaft, immer mit dem Schwanze 
wippend, den ©efang andrer Vogel fogleih nahahmend, 
und ausgezeichnet dur die Gewohnheit, erbeutete Käfer, 
Gryllen, Heuſchrecken ꝛc. an Dornen des Gebüfched aufzu- 
ſpießen, um fie gelegentlich zu verzehren. Mebrigend ma- 
hen diefe und die übrigen zahlreihen Arten der Würger 
auch auf Mäufe, Eidechſen, Fröfhe und Feine Vögel Jagd 
und paden folhe mit Schnabel und Krallen; wurden daher 
zu den Raubvögeln geftellt. 


8. Euphone Cov. Schnabel kurz, ſtark; Oberfchnabel 
an der Baſis beiderfeitd ausgedehnt; vorne fehr fchmal, aus 
geferbt, etwas halig; Najenlöcher rundlich, offen. Zunge furz, 
‚zweifpaltig. Lu e ‚ gewunden. Füße mittelmäßig. 

—* und Schwanz ziemlich kurz. 
STE. musica Licur, (Tänagra musica Desm. Pipra 
mus. Larn. Der Or ganiſt) Kaum von Finfengröße; S auf 
Scheitel und Naden himmelblau, zur Seite fchwarz, an Un⸗ 
terrhden, Stirn, Bruft und Unterfeite orangefarbig, am Ober: 
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leib dunkel glänzend violett; der Schwanz ſchwarz; 2 dunfels 
gruͤnlich. (Desm. I, c. t. 19, 20.) 


Auf den Antillen. Sol alle Töne der Octave durchfins 
gen, daher der Name Drganift. — Alle Arten diefer Gat— 
tung und der nahe verwandten Tangara’d (Tanagra) 
find in Amerifa zu Haufe und die meiften mit ſchoͤnen 
Farben geſchmückt. Sie —*7 von Körnern, Beeren und 
Inſekten. 


9. Turdus Lınm. e.e. (Droffel,) Schnabel mittel: 
mäßig, faſt mefferförmig, etwas zufammengedrüdt, an der 
Spige niebergebogen (doch nicht hakig) und ausgekerbt; Nas 
jfenlöücher oval, halb mit einer Haut geſchloſſen. Zunge ge⸗ 
franst, vorne ausgeferbt, Füße und Flügel mittelmäßig. Schwanz 
fehr verfchieden. 


T. Merula Lıns, (Merula nigra Br. Schwarz 
drofjel, Amfel, Kohlamſel) Etwa 10% Yang, JS ganz 
fchwarz, mit gelbem Schnabel; 2 und junge Jd fchwarzbraun, 
an der Kehle hell und dunkelbraun geflekt, an der Bruft roft- 


farbig, am Bauche aſchgrau; Schnabel ſchwaͤrzlich. (Pl, enl. 
au. 555) 


Im gemäßigten Europa in Gebüfchen und Wäldern, be: 
fonderd Nadelgehölzen, theild ftändig, theild mwandernd. 
Kiften Gährlih zweimal) in dichten Bufhen; das Neft ift 
innen mit Letten audgelleidet und nimmt 4 — 6 grünlich— 
graue, braungefledte Eier auf. Die Hauptnahrung der 
Amfeln find Beeren, doch auch Inſekten. Das Männchen 
fingt angenehm, ahmt auch andre Melodieen geſchickt nach 
und lernt felbft Wörter ausfprechen; daher ift ed ein bes 
liebter Stubenvpgel. — Auch andre Droffelarten find ge- 
ſchickte Sänger, z. 3. unter den einheimifhen die Sing— 
droffel (T. musieus L.), Steindr. (CT. saxatilis L.) 
Rohrdr. (T. arundinaceus L.), unter den ausländifchen 
(amerifanifhen) T. Orpheus L., T. melodus Wırs, und 
der f. g. Spottoogel (Moqueur, T. polyglottus L.), 
der fait alle Stimmen, die er hört, fogleih nahahmt. 


T. pilaris Lıns. (Wacdholderd: 
metsvogel, Ziemer.) Oraen, 11% le 
terrüden aſchgrau, Rüden Gray 
Bruft roſtgelb mit verkehrt⸗herzfoͤr 
ovalen fchwarzbraunen Sleden; € 
gelb, vorne ſchwaͤrzlich; Füße f 


. Im Ya Europa 
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Kommen im Spätherbft und Winter in großen Schaaren 

zu und und nähren fich bier meift von Wacholder: und 

Bogelbeeren u. dgl., zum Theile auh von Regenwürmern, 

' Spinnen und Inſekten, die ihr hauptfächliches Sommerfutter 
find. — Wegen ihres: delifaten Fleifches werden fie in Menge 
gefangen. — Faſt all’ diefes gilt auch von noch vielen an- 

dern Droffelarten, namentlih der Mifteldr. (T, viscivo- 
rus L.), Rothdr. (T. iliacus L.), Ringdr. (T. tor- 
quatus. L.), und vielen auslandifhen. — Obgleich unfere 
einheimifchen Drofieln alle nur ein unfcheinbared Gefieder 
haben, gibt e8 doc in heißen Ländern prachtvolle, durch 

Farbenfhmu und felbft metallifhen Glanz ausgezeichnete 

Arten. y 

10. Cinclus Brcasr. (Schwähler) Schnabel mit- 
telmäßig, etwas mefferförmig, hochrüdig, an den Rändern 
fein gezähnelt; Dberfiefer vorne ausgeferbt und etwas hakig; 
Nafenlöcher rigenfürmig, oben mit einer Haut und Fleinen Fer 
derchen bedeckt. Zunge gejpalten. Füße mittelmäßig. Flügel 
und Schwanz kurz.  Gefteder dicht. 

C. aquaticus Becnst. (Sturnus Cinclus IL. Gm, 
Turd. Cinel. Lara. Hydrobata albieollis Vırırr. Waffer: 
fhwäser, Wafferamfel, Wafferfiaar.) Von Staaren⸗ 
größe; fchwarzbraun, an Kehle und Bruft weiß. (Pl. enl. 940.) 

Im mittleren und nördlichen Europa an Flaren Bachen, 
in deren Waffer oft herummwadend und untertauhend, um 

Snfeftenlarven, Forelleneier, ja auch Fleine Fiſchchen zu fan- 

gen. Ein Standongel, der felbit im Falten Winter auf 

dem Eife — ftetd mit dem Schwanze wippend — munter 
fingt, aber fih faft immer einzeln halt. (Meft: aus Gras, 

Mond u. dgl; in Mauerlüchern; Eier 4 — 6, weiß.) 

11. Eulabes Cov. (Mainate) Schnabel faft wie 
bei den Droffeln, aber ftärfer; Nafenlöcher rund, offen, theil- 
weis durch das Stirngefteder verdeckt. Baden nakt; am Hin⸗ 
terhaupte zwei große nakte Fleifchlappen. Füße und ihre Zehen 
ſtark. Flügel mittelmäßig; die erfte Schwungfeder verfümmert. 

Schwanz ziemlich kurz. RE 


de * 














sracula religiosa Lınn, e. e. In⸗ 
jröße; irifirend fchwarz, mit einem 
ln; Scheitelfedern zart ſammet⸗ 
Kopf, der Schnabel und die Füße 
B EN 








581 


Waäldern; Inſekten, Würmer, Obft und Gefäme freffend. 
Ein angenehmer, leicht zähmbarer Singvogel, der unter 
allen Vögeln am beſten Wörter fprechen lernt, und daher 


bei den Malaien und Chinefen fehr beliebt ift. 


12. Oriolus Lınn. e. e. @irol.) Schnabel faft wie. 


bei den Droffeln, aber ſtaͤrker; Nafenlöcher in einer. großen 
Haut eine längliche Spalte bildend, unverdedt. Zunge ſpitzig, 
vorne gefpalten. Füße, Flügel und Schwanz mittelmäßig. 

O. Galbula Lınw. (Coracias Galb. Iunıe. Echter 
P., Goldamfel, Golddrofjel, Kirichvogel, Pfingft- 
vogel, Bülow, gelbe Racke.) Etwas größer ald die. Am⸗ 
ſelz Z goldgelb, mit fehwarzem Zügel, Flügeln und Schwanz, 
röthlichbraunem Schnabel und blanlichgrauen Füßen; 2 und 
Zunge ftatt Gelb olivengrän, ftatt Schwarz braum. (Pl. enl. 
26. Naumann t. 4o f. 89, 90.) 


Sn Europa und dem Drient ald Zuguogel, in lichten 
Gehölzen wohnend und von Kirfhen, Feigen, Beeren und 
Snfeften fih nährend. Niften auch bei und; das beutel- 
fürmige Neft aus Stroh- und Grashalmen ꝛc. hängen fie 
an einen Baumaft. (Eier 4 — 5, weiß, am ftumpfen 
Ende ſchwarz gefleckt. — Entleeren ganze Kirfchbäume. 

- 413. Menura Snuaw. (Reierfhwanz;) Schnabel faft 
wie bei den Droffeln, nur etwas kuͤrzer und an der Baſis 
breiter; Nafenlöcher mitten auf dem Schnabel, groß, oval, 


mit einer Haut und zum Theil mit Federn bedeckt. Füße mit 


ziemlich hohen Laufen. Flügel mittelmäßig. Schwanz lang, 
beim J leierförmig aufrichtbar: die zwei Außerften Steuer- 
federn S-formig gebogen, die zwei mittlern fehr fehmal, die 
12 übrigen lockerfaſerig zerfchliffen; beim 2 abgeftuft Feilförs 
mig, geftredt. j 
M. Lyra Cvv. (M, superba Avcr. Neuhollaͤndiſcher 
°) Bon Fafangrößez graubraun, an der Kehle und den Flü- 
geln rothbraun; Schnabel und Füße ſchwarz. (Vieill. Gal. 
t. 192.) gt 2 
In den gebirgigen Eucalyptus- und Casuarina-Wäldern 
von Neuholland, einfam und felten. Durdy den prä 






Schweif des Männhend ausgezeihne 


414. Sylvia M. et Worr. /( 
fo lang ald der Kopf, ziemlich | 
Sberjchnabel etwas gemölbt, dot 






* 
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verkehrt eifoͤrmig, halb mit einer Haut geſchloſſen. Zunge 
vorne zerſchliſſen. Fuͤße mittelmaͤßig; Daumennagel kuͤrzer als 
der Daumen, krumm. Flügel und Schwanz mittelmäßig. 

S. Luscinia Lars, (Motacilla Lusc. Lınn, Curruca 
Lusc. Beeust. Nachtigall, Nahtigall-Sänger, Phi— 
Iomele.) Ungefähr 6% lang; oben röthlich grau, unten hell- 
gran, an der Kehle weiß; Schwanz braunröthlih; Schnabel 
und Füße braun. (Pl. enl. 615. f. 2.) | 

Haft in ganz Europa und Afien, in Fleinen Wäldern und 

Gebüfhen; bei uns im Spätfommer familienweife wegziehend 

2 und zu Ende Aprild ihren alten Wohnort wieder einnehs 
% mend, wobei immer die Reife Nachts gefchieht, die Männ— 
hen mehre Tage vor den Weibhen fommen und diefe in 
den mitternächtlihen Stunden durch Geſang anloden. Späs 
ter fingen fie theild bei Nacht, theild am Tage; die Stärke, 

Anmuth und Mannigfaltigkeit ihres Geſanges oder f. 9. 

Schlages zeichnet die (männliche) Nachtigall vor allen 

Vögeln aus. Sie machen ein Funftlofes Neft aus dürrem 

Laub und Grad und hedfen eins oder zweimal 4 — 6 grüns 

lihe, braun angelaufene Eier aus. Ihre Nahrung find 

weiche Inſekten, befonders Fleine Raupen, Ameifenpuppen ıc. ; 
während des Zuges auch Hollunderbeeren. — Um ihres 
Geſanges willen ift die Nachtigall fhon feit den alten Rö— 
merzeiten berupmt — Der f. g. Sproffer (Wiener: 
oder Baftardnahtigall, Sproffergrasmüde, Sylv. 

Philomela Becnsr.), die fhwarzföpfige Grasmücke 

(Schwarzplätthen, Mönd, Klofterwenzel, 8. atri- 

capilla Larn.), die gemeine Grasmüde (S. cinerea 
a Becust ), das Rothkehlchen Rothbrüfthen, S. Ru- 
becula Larn.) u. v. a. find ebenfalls vortreffliche Sänger. 

Weniger ift dieß bei den Rothſchwänzchen (S. Tithys 

u. Phoenicurus Lara.) dem Rohrfänger (8. arundi- 
nacea Laru.) und einigen andern der Fall. 

15. Regulus Cuv. Goldhaͤhnchen) Schrabel wie 
bei den Sängern, aber duͤnner, etwas zufammengedräcdt, und 
oben kantig; Nafenlöcher oval, halb mit einer aufgeblafenen 
Haut und ein paar Fammförmigen Federchen bevedt. Füße 
mi ig, ſchlank. Flügel und Schwanz mittelmäßig. Ge 

veitftrahlig. 4 

s M&ver, (Motaeill. s. Sylv. Re- 

G., Hauben-Zaunfönig.) 

un, unten ſchmutzigweiß; W 
auftichtbar, beim Sg 




















583 
ä 


— Sinfaflung, beim 2 Vrapaanl. Maumann t. 93, 
er 2 
Nahft dem, , vielleicht blos alz Varietat verſchiedenen 
feuerköpfigen ©. (Reg. ignicapillus Br.) der kleinſte 
europäifhe Vogel; über die ganze nördlihe Halbfugel der 
Erde bis zum Polarfreife verbreitet , vorzüglih Nadelhölzer 
bewobnend, und nur die fälteften Gegenden im Winter ver- 
laffend. Lebhaft, raſch, eifrig nach Inſekten, ihren Larven 
und Eiern fuhend und dadurch nützlich; zur Winterdzeit 
aud) Tannenfamen freffend. Das ballfürmige, Funftreich 
aus Mood und Federn verfertigte Neft hängen fie an's 
Außerfte Ende von Fichtenzweigen, und legen 8 — 11 
fleifchfarbige Eierhen. — Auch die in die angrenzende Gat⸗ 
tung Troglodytes Cuv. gehörigen Vögelchen find insge— 
fammt fehr Flein, 3. 3. unfer einheimifcher Zaunfhlüpfer 
(Zaunfönig, T. Regulus Mrrer. Motacilla s. Sylv. 
Troglodytes Avucr.) 


16. Motacilla Lixx. ee. (Bachſtelze) Schnabel 
halb jo lang ald der Kopf, fehr duͤnn, eylindrifch » pfriemen⸗ 
foͤrmig; Nafenlöcher oval, halb mit einer Haut geſchloſſen. 
Zunge vorne zerſchliſſen. Füße mit ziemlich hohen und dünnen 
Laͤufen; Nägel insgefammt ziemlich kurz und gefrimmt. Flüs 
gel mittelmäßig, mit langen Schulterfedern überdedt. Schwanz 
lang, horizontal ftehend. 

M. alba Lınn. (M. aiba et cinerea Gm. Weiße B., 

Waſſe erſtelze) Etwa 7“ lang; oben aſchgrau, unten weiß; 
"Hinterhaupt, Kehle, Bruft, die meiften Schwanzfedern, Schna⸗ 
bel und Füße ſchwarz. (Pl. enl. 652.) 


Gemein in faft ganz Europa, und ebenfowohl in Gebirs 
gen und Wäldern, ald auf Ebenen, Fahlen Viehweiden, 
Aeckern ıc., fo wie aud gerne am Waſſer mwohnend; im 

Spätherbfte aber in Schaaren ſüdwärts mwandernd. Munter, 
unruhig, laufen und fliegen fie fhnell, wippen immer mit 
dem Schwanze, fihreien im Fluge und verfolgen aus Nederei 
andre Vögel, felbit Falfen; machen im Sabre 2 — 3=mal 
in boble Br Löcher ıc. ein funftlofes — * aus Gras⸗ 






* —— Si, am 
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Oberſchnabel etwas gewoͤlbt, nicht ausgekerbt, nicht laͤnger als 
der untere; Naſenloͤcher oval, mit Federn und Borſten ver⸗ 
deckt. Zunge faferig geſpalten. Fuͤße mittelmaͤßig; Zehen ganz @) 
frei; Daumennagel laͤnger ald der Daumen, fat gerad. Fluͤ⸗ 
gel und Schwanz mittelmaͤßig, letzterer meiſt etwas gablig. 


A. arvensis Lixx. (Feldlerche.) Etwa 7 lang; 
oben braungrau, unten weißlich überall braungefleckt; die bei- 
den aͤußerſten Schwanzfedern augen weiß. (Pl. enl. 363. f. ı.) 


Beinah’ in der ganzen alten Welt, auf Aeckern und Wie: 
fen, wo fie au ihr Neft fehr einfach in ein Erdloch ma— 
den. (Eier 3 — 5, weißgrau mit graubraunen Punkten.) 
‚Sie find Zugvdgel, freffen Inſekten, fleined Gefäme und 
Hafer, auh grüne Saat, Feldknoblauch 2c., baden im 
Sande, laufen fchrittweis, find außer der Wanderfchaft un: 
gefellig, und dad Männchen zeichnet fih zumal durch den 
heitern Geſang, während ed ſich fenfredht in die Luft er- 
hebt, aus. — Man fängt fie in unzahliger Menge wegen 

des ſchmackhaften Fleiſches. 


18. Parus Lixx. (Metije) Schnabel kurz, ziemlich 
ftarf, gerad, conifch, ſpitzig, nicht ‚ausgeferbt, an der Bafıs 
mit Federchen beſetzt ; Nafenlöcher darunter verſteckt. Zunge 
meiſt abgeſtutzt, mit 4 Borſteuſpitzen. Fuͤße mittelmaͤßig, ſtark; 
Daumennagel ſtaͤrker und kruͤmmer als die andern. Fluͤgel 
mittelmaͤßig. Schwanz eben ſo, oder lang. 


P. major Lixx. (Kohl-Meiſe, Brand⸗M., Fin. 
fenzM.) Gegen 6% lang; oben olivengrän, unten gelb z3w 
Kopf und ein breiter Streif von der Bruft bis zum After 
ſchwarz; Schläfe weiß; Schnabel ſchwaͤrzlich; Füße bleifarbig; 
Schwanz fchwärzlich, etwas gablig. (Pl. enl. 3. £ ı.) 


Ueber die ganze alte Welt verbreitet, bei und in Ge- 
bölzen und Baumgarten gemein, in der rauhen Zahrszeit 
in Schwärmen umberftreifend. Ihre Nahrung befteht aus 
Infeften, Raupen, Beeren ꝛc., im Winter auch Geſäme 
und Körnern. Sie find unermüdlich thätig, liſtig, mutbig 
und graufam, fallen andre Vögel an und baren ihnen de 
Sand, auf, um dad Gehirn zur verzehren. Ihr Neft iſt 
Baumen „einfach, mit 8 — 14 — 







iſt ‚angenehm ‚ibe Fang a, 
ie ihre, — machen ſie zu 
e pl; wã 
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L.), die aus weißen Baumflehten ein großes, blafenfär: 
miged Neſt fehr Funftreich verfertigt, und die Beutel 
metfe (Remiz, P. pendulinus Lınn.), weldhe im füd> 
lichen und oͤſtlichen Pe zu Haufe tft und an Weiden: 
zweige völlig beutelförmige, aud Weiden- und Pappelwolle 
gewebte Nefter aufhängt, die in Polen und ‚nnd ein 

Handeldartifel find. 

19. Emberiza Lınn. Ammer, Emmerling, 1,9 
merig) Schnabel ziemlich kurz, ſtark, gerad, coniſch ſpitz aig 
nicht ausgekerbt; Oberkiefer etwas zuſammengedruͤckt und ſch 
ler als der untere, am Gaumen mit einem vorragenden Knoͤt⸗ 
chen; Unterkiefer an den Seiten eingebogen; Naſenloͤcher nter 
Fedechen verfteckt. Zunge gefpalten. Füße, Flügel u. Schwanz 
mittelmaͤßig. 

E. hortulana Lınn, (Garten-A., E., Fettam- 
mer, Ortolan.) daft 7 lang; Kopf, Dbers und Unterhals 
graulich olivengruͤn; Kehle ſchwefelgelb; Schwanz ſchwaͤrzlich, 
ſeine zwei aͤußerſten Federn weiß und uswat⸗ ſchwarz; Schna⸗ 
bel und Füße fleiſchfarbig. CPI. enl. 247. f. ı.) 


Sn Europa und Nordaften in Vorhölzern , Gebuͤſchen, 
Weinbergen ꝛc. (bei uns ſehr ſelten); ein Zugvogel, der 
ſich von Hirſe, Buchweizen, Hafer und Inſekten nährt, 
und leicht ſehr fett wird. — In Italien, Frankreich und 
Cypern werden die Ortolane wegen ihres Wohlgeſchmacks 
in großer Menge gefangen, auch zuweilen gemäſtet und man 
verſendet ſie verſchiedentlich eingemacht. — Auch unſere 
Goldammer (E. citrinella L.) u. a. Arten der BF 
tung find beliebte Speiſevögel. 


20. Fringilla.Lınv., Temm, Kind) Schnabel furz, 
die, gerad, coniſch, ſpitzig, nicht ausgekerbt; Oberkiefer ges 
woͤlbt, ungekielt; Naſenloͤcher rundlich, meiſt von Federchen 
bedeckt. Zunge ſpitzig, etwas zerſchliſſen. Fuͤße — 
Fluͤgel kurz. Schwanz ſehr unterſchiedlich. 

F. Coelebs Linz. (Edelfink, gemeiner F., Buch⸗ 
fink) Ueber 6 lang; oben braun, dad J unten weinroth, 
da8 2 graulichz Flügel ſchwarz mit —* weißen Binden; 
Schwanz ſchwarz; ſeine drei aͤußerſten Federn mit einem Bien 
Laͤngsfleck; Schnabel dunfelblau (im 
fchwarzbraun, (Pl, enl, 54. £. ı.)° 


Sn Europa und Afrifa in 
‚und im Herbfte größtentheild 
bi balbfugliches Neft aus F | 


s M ale ? 
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dgl., befeftigen ed mit Spinnwebfäden an Baumäfte, und 
brüten jährlich zweimal 3 — 5 bläulichgrüne, braungefprens 
felte Eier aus. Ihre Nahrung find fowohl alle Arten Sa- 
men, die fie ſtets ausfpelzen, ald auch Inſekten, Rau: 
pen ıc. — Wegen ihred mannigfachen Geſanges (Schlages) 
fhägt man fie ald Stubenvögel. Auch ift ihr Fleiſch wohl- 
ſchmeckend. — In dieß Außerft artenreiche Gefchleht gehören 
auch der Diftelfin? (Stieglig, F. Carduelis Lınn.), 
die Häanflinge (F. canabina, F. Linaria etc. Lınn.), 
der Erlfink oder Zeifig (F. Spinus L.), der gemeine 
Sperling (F. domestica L.), der gemeine Kerns 
beißer (F. Coccothraustes Temm. Loxia Coccothr, L.) 
u. m. a. einheimifche, und aud der Reihe der ausländischen 
zunachft der Kanarienvogel (F. canarıa L.). los 
durch einen dickern, gewölbtern, mehr gebogenen Schnabel 
‚unterfcheidet fih die Gattung Pyrrhula Brıss. von den 
Finfen; die gemeinfte Art ift der Gimpel (Blutfinf, 
Dompfaffe, Goll, P. vulgaris Brıss, Loxia Pyr- 
rhula L.), ein angenehmer Gingvogel. 


21. Loxia Lınn. e. e. (Krenzihnabel,) Schnabel 
mittelmäßig, dic, sufammengedrüdt; beide Kiefer fo gekrümmt, 
daß ihre Spitzen ſich kreuzen. Fuͤße kurz, ſtark. Fluͤgel und 

Schwanz mittelmaͤßig, letzterer etwas gablig. 
L. curvirostra Lınnw. (Crucirostra abietina Meyer, 


Kleiner oder Sichten-K.) Bon der Größe des Gimpels; 
J. roth oder rothgelb mit braunen Fluͤgeln und Schwanzfedern; 
früher und fpäter oft olivengruͤnlich; 9 dunkelgrau, Abe etz 
was olivengrüän, am Steiß zeifiggrün; Junge faft eben jo, 
aber unten weißlich, mit fchwarzgrauen Längsfleden; Füße und 
Schnabel braun letzterer geſtreckt, an den fic) kreuzenden 
Spitzen lang, die untere den obern Schnabelrand uͤberragend. 
(Pl, enl, 218. Naumann t. 110.) 


Im Norden von Europa, Aſien und Amerika, auch in 
Deutſchland in Nadelholzwäldern, theils als Stand-, theils 
als Strich⸗ und Zugvogel. Naͤhrt ſich hauptſächlich von 
Samen der Zapfenbäume; klettert wie Papageien mit Hilfe 
des Schnabeld, niftet auf hohen Fichten und Tannen, legt 
3 — 4 vothrpunftirte Eier und brütet zu allen Jahred 
iten. Es gibt verſchiedne Varietäten und auch bei und 

größere, ‚fonft fehr ähnliche Art, den Kiefern. 
" BecusTt.) — Man glaubte ehedem, 
„als Stubenvogel — die 
N ch. 
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5. Familie. Coracinae. 
Kraͤhenvoͤgel. — et Passerum gen. Lixu., Gm. Co- 


races BLump., Mever et Wour etc, excl. gen. — Paserin. * 
Corac. et Gregar. gen. Ivuıc, Pass, Conirostr. gen. Cuv. 
Sylvicol, Anisodactyl, pl. fam. Vıeırı. Omnivor, et Gra- 
nivor, gen, Temm. Oriolidae, Sturnidae, Garrulidae, 
Corvidae et Paradisiadae Vıc., Boız, etc., excl. gen, 


Genera: Ploceus Coy. (Fringill, subgen, ejusd, 
Loxiae et Oriol. sp. L. Gm. Malimbus et Sycobius Vıeıtt,) 
Cassicus Cuv, (Oriol., Gracul. etc. spec. Lıns, Icterus 
Brıss,, Tenm., Kinthatnds Scor., Pendulinus, Yphan- 
tes, Agelaius, leteria} Quiscalus Vısitr., Leistes Vıc., 
Oxyrhynchus Temm. et Dacnis Cuv.) Sturnus Lınn, (et 
Amblyrhamphus Leacu.) Nucifraga Brıss, (Corv. spec, 
Lınn. Caryocatactes Cuv.) Corvus Lınn. e, e, Temm. 
(Garrulus, Pica, Corvus Brıss.) Myophonus Temn. Po- 
doces Fıscu. — ? Glaucopis Gmer, (Callaeas Forst. et 
Temia Vaırr. s. Crypsirina Vıeırı. s. Phrenotrix Horsr.) 
— Buphaga Lısw. (Buphagus Brıss.) — Colaris Cuv. 
(Coraciae sp. Lınn. Eurystomus Vırızı.) Coracias Lınn. 
e. e., Cuv. (Galgulus Brıss.) — Paradisea Lınn. e. e., 
Cuv. (Samalia, Cincinnurus ‚‚Parotia et Lophorina Vıeırı.) 


Von mittlerer oder geringer Größe. Füße mit⸗ 
telmäßig, bis zur Fußbeuge befiedert, ziemlich ſtark, 
vierzehig; die Zehen wie bei den Singvoͤgeln. Flügel 
mittelmäßig. Schwanz ebenfo oder lang. Hals kurz. 
Kopf groß, Cmeift) ganz befievert, zuweilen mit einem 
Federbuſche. Schnabel mittelmäßig, meift did und 
ſtark, geftreditzconifh, oft feitlih zuſammengedruͤckt, 
oben gewölbt, mefjerförmig, oder Fantig, oder etwas 
plattgedrücdt, meift gerad und nur an der Spitze oft 
etwas gekruͤmmt, ſtets ohne feitliche Ausferbung. Zunge 
meift Fnorplig, fpigig, vorne gefpalten. „Mebriger Bau 
wie bei den Singvoͤgeln. — 

Neft zuweilen kunſtreich. a N Ta eh 
tung meiſt nur E das a ab 






Ueber die ganze Erde verbre 
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dicht bei einander auf Bäume, in Felfenlöcher, Thürme ꝛc., 
leben aber ſtets in Monogamie; rn lebhaft, Flug, liſtig, 
zankiſch, fliegen zwar oft hoch, aber nicht ſchnell, Taufen 
wackelnd auf der platten Erde und hüpfen feltener, find 
größtentheils Omnivoren, welche nebſt Inſekten und Ge— 
würmen, Körnern und Früchten auch Aas, Eier und ſelbſt 
oft andre Vögel freſſen; und zeichnen fi 7 meift durch ein 
rauhes lautes Gefchrei, häufig aber auch durch Federpracht 
aus. — Viele lernen leiht Wörter nahfprehen. Sie has 
ben meift einen übeln Geruch und ihr Fleiſch pflegt hart, 
lederartig und von fhlehtem Gefhmade zu feyn. Nuten 
und Schaden, den fie durch ihre Nahrungsweife bringen, 
; halten einander ungefähr das Gleichgewicht. 


Citeratur: F. Levaırnant, Hist. nat, des Oiseaux 
de Paradis et des Rolliers ete. 2 Voll. Paris 1801 — 6. 
fol, m. tl. K. — J. B. Aupesert, L. P. Vırirvor 
et C. Sauvases, Hist. nat. des Grimperaux sucriers, 
des Promerops et des Oiseaux de Paradis. Paris 
1801. fol. m. il. 8. 


1. Ploceus Cuv, (Webervogel) Schnabel mittel 
mäßig, ftarf, conifch, gerad, oben etwas gewoͤlbt, die Ränder 
einwärtögebogen, die Sammilgg seradı die Spike etwas zur 
jammengedrüdt und gekruͤmmt; aſenloͤcher oval, offen. Fuͤße, 
Fluͤgel und Schwanz mittelmaͤßig. 


P. pensilis Couv. (Oriolus pensilis SonnNer. Der 
Nelicurpi.) Bon Sperlingsgröße ; grün, an Kopf, Hald 
und Kehle gelb; Flügel und Schwanz jchwärzlich, die Federn 
grün gefaumt; Baud) dunfelgran; Schnabel und Füße ro. 
(Sonnerat Voy. Il, t. 112.) 


Auf Madagadfar, wo fie an den Pandanusbaumen ben 
telformige Nefter aus einem Fünftlihen Gewebe von Gras: 
balmen, Wolle u. dgl. aufhängen, welhe zur Seite eine 
lange, hängende, unten offne ingangsröhre haben, und 
von denen nicht nur oft hunderte an einem Baume, fon 
dern auch „die neuern an ältere (zumeilen 3 — 5) anges 
hängt — on den Arten dieſer, in den Tropenländern 
beider. Welten inheimifhen Gattung zeichnen fi die mei- 
Ren der alt en Welt dur folhen Funftreihen Nefterbau aus. 


Cuv. (Oriol. oryzivorus Gm, Reisdieb.) 
ir et aber in bunte —— eat 
Pl. 4 


X 
# 










* we 
589 


In den wärmern Theilen von Nordamerika und in Weft 
indien; in — Schwärmen die Getreidefelder verwü— 
ſtend. — Mehre Autoren haben dieſen Vogel mit Cassicus 
Quiscala Cov. (Gracula Quiso. Linn.) verwechſelt. 


2. Cassicus Cuv. &rupial,) Schnabel ziemlich lang, 

völlig coniſch, gerad oder ‚etwas gebogen, an der Baſis dic 
und oft zwifchen die Stirnfevern hinauftretend, vorne zugeipißt; 
die Commiffur der Kinnladen einen Winkel bildend; Nafen 
löcher klein, rund, feitlih. Füße vorn geſchildet, hinten naft, 
Flügel ziemlich Tang. Schwanz mittelmäßig. 
C. pecoris Cuv. (Fringilla pecoris Gm. Icterus 
pecoris Term. Kubhvogel.) Bon Finfengröße; violett 
ſchwarz; Kopf und Hals line Schnabel gerad, fürger 
ald der Kopf. (Pl. enl. 606. f. 1.) 


In Nordamerifa; gerne und fchaarenweis unterm Vieh 
fih aufhaltend; die Eier in fremde Nefter legend. 


C. Icterus Cov. (Oriol, Icterus Lıns. Xanthornus 
leterus Scor. Bananen-%.) Bon Drofjelgröße; citronens 
gelb; Kopf, Kehle, Oberrücden und Schwanz fchwarz; Flügel 
mit einem weißen Fleck und meißgejaumt; Schnabel gerad, 
länger al$ der Kopf. CPI. enl. 532.) 


Sm beißen Amerika (wie faft alle Arten diefer Gattung); 
keck und behende, vorzüglich Inſekten und ihre Puppen ver- 
zehrend; ein cylindrifhed Neft an einem Baumzweige auf: 
hängend. — Wird in Amerifa in Häufern gehalten, um 

die Inſekten zu vertilgen. 


3. Sturnus Lınn. (Staar.) Schnabel mittelmäßig, 
gerad, coniſch, aber etwas niedergedrüdt, zumal an der ftumpfen 
Spitze; die Commiffur der Kinnladen einen Winfel bildend ; 

daſenloͤcher ſeitlich, halb mit einer gewoͤlbten Haut bedeckt 
Fluͤgel ziemlich lang. Fuͤße und Schwanz mittelmäßig. 

St. vulgaris Lınn. (St. varius M, et Worr. Ge: | 
meiner, bunter St) Don Droffelgröße; ſchwaͤrzlich mit 
gruͤnem und roͤthlichem Schimmer, uͤberall, doch vorzuͤglich 
unten weißlich getuͤpfelt; Schnabel — Do. braͤunlich. 
(Pl. enl. 75.) 


Faft in der ganzen alten Welt gemein; die älter Ge- 
genden im Winter verlaffend; Inſekten, Würmer, Seeren 
und andre Früchte, Sämereien und Aas freffe — ehr 
ter, Perf, aufmerffam, ſetzen fich weidendem Vieh a 
Rüden, um Bremfen und Zeden wegzufangen; nifte 
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hohle Bäume, Felslöcher zc. kunftlos, und legen a — 7 
ugrünliche Eier. Sie ahmen den Gefang andrer Vögel, 
das Gefchrei verſchiedner Thiere und Wörter des Menfchen 
geſchickt nah, daher man fie gezähmt ald Stubenvngel hält. 

—Ehedem benußte man ihren Koth ald Schminfmittel, 

4. Corvus Lınn. e. e. GKraͤhe, Rabe) Schnabel 
mittelmäßig oder ziemlich Tang, die, ſtark, an der Baſis ges 
rad, vorne mehr oder weniger gefrämmt, feitlich zuſammen⸗ 
gedruͤckt; Nafenlöcher mit Borftenfederchen bedeckt. Füße mit 
telmäßig. Flügel ziemlich lang, ſpitzig. Schwanz mittelmäßig 
oder ziemlich lang. « AR 

€. Corax Linn. (Gemeiner Nabe, Kolfrabe,) 
Bon Kaypaunengröße (2° Yang); ganz fchwarz, purpurroth ſchil⸗ 
lernd; Schnabel groß, fo lang ald die Fußſchiene; Scwanz 
mittelmäßig, keilfoͤrmig, abgerundet; Flügel bis and Schwanz 
ende reichend. CPI. enl. 495.) 

In ganz Europa und dem Norden von Aften und Amer 
rifa in Gehölzen, in kleinen Gefellfhaften, meift ald Strich: 
vögel; freffen die verfchiedenften Dinge und rauben nament- 
ih auch junge Hafen, Rebhühner und felbft Hausgeflügel; 
fonnen Aas eine Stunde weit wittern; kämpfen muthig mit 
den größten Raubvögeln; fehlen und verftefen gern (wie 
faft alle ihre Gattungsgenofien) glänzende Dinge; niften 
funftlos auf hohe Bäume, legen 3 — 6 grüne braunges 
fledfte Eier; und follen über 100 Sahre alt werden. Man. 
beobachtet unter ihnen zuweilen weiße Kaferlafen. — Diefer 
größte der europäifhen Krähenvögel war bei den alten Rö— 
"mern heilig und der Hauptgegenftand des Augurium. 
Später ſchrieb man ihm abergläubifh mancherlei Arznei 
fräfte zu. Heutzutage benutzt man nur noch feine (wohl⸗ 
riehenden) Schwungfedern zum Zeichnen ꝛe., und im hohen 
Norden die Daut zu Kleidern. Gezähmt lernt er leicht 
Wörter audfprehen. — Die übrigen einheimifhen rabenar- 

tigen Kräben unterfcheiden ſich durch mindere Größe, ab- 
weichende Färbung 2c.; fo die Rabenkrähe oder eigent- 
lihe Krähe (C. Corone L.), die Saatfrähe (C. fru- 
gilegus L.), die Nebelfräbe (C, Cornix L.) und die 
Dohle oder Thurmfrähe (C. Monedula L.); in der 
Lebensart ſtimmen fie faft völlig mit dem Raben überein. 
C. Pica Lınw. (Pica varia Briss. Gartenfrähe, 
r, Agel) Kaum von Taubengröße, aber mit 10” Ian- 
Örmigem Schwanze; fammetfchwarz, röthlich und grün 
Bauch und Schultern weiß. (Pl. enl. 488.) 
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Ungefähr im derfelben Verbreitung wie der Rabe, aber 
ald Standvogel und meift paarweis beifammen in der Nähe. 
von Städten und Dörfern ſich aufhaltend und auf Erlen, 
Weiden- und Obftbäumen ihr mit einer dornigen Kuppel 
bedecktes und mit einem  feitlihen ingange verfehenes 
Neft erbauend. Sie fliegen nur furz, mwippen immer mit 
dem Schwanze, find fehr fhen, geſchwätzig, und — foweit 
ihre geringere Stärfe verftattet — faft fo räuberifch wie 
der Rabe, und gleich diebifch. 


C. glandarius Lınn. (Garrulus gland. Brıss. Glan- 
darius germanicus Br. Eichelfrähe, Heher, Holzheher, 
Herrenvogel.) Bon Dohlengröße ; zartfederig, purpurröth- 
Fichzafchgrau mit ſchwarzen Schwung- und Schwanzfedern und 
hellblau und fchwarz gebänderten Flügeldecfevern; auf dem 
Kopfe ein aufrichtbarer Federbuſch; Schnabel mittelmäßig, 
gerad, ſchwarz. (Pl. enl, 481.) 


In Waldungen von Europa und Nordafien; im Winter 
in Pleinen Truppen umberziehend. Freſſen vorzüglih Ei- 
heln, doc auch andre harte und weiche Früchte, Inſekten 
und junge Vögel. Flechten ihr Neft aus Reifern und Hei- 
defraut und legen grünlichgraue Eier. — Lernen gefchieft 
Wörter fprechen. 


” 

5. Buphaga Lınn, (Odyfenhader.) Schnabel mit 
telmäßig, faft cylindriſch, vorne aber angefchwollen und dann 
furz-conifch endend; Nafenlöücher rigenförmig, halb mit einer 
Haut bededt. Füße, Flügel und Schwanz mittelmäßig. 

B. africana Lınn. (Südafrifanifher DO.) Bon 
Droffelgröße; oben rothhraun, unten blaß; Schnabel gelb, mit 
other Spige. (Vaill. Afr. t. 97.) 


In Südafrifa. Geben fi auf das weidende Vieh und 
drüden mit dem Schnabel die Bremfenlarven aus den Daf- 
felbeulen. — Eine zweite Art, etwas Pleiner F erythro- 
rhyncha TEnm.) lebt im dftlihen Afrika und pflegt die 
Karawanen zu begleiten, um die Kameelbremfen aufzugehren. 


6. Coracias Lınm. e. e. Rade) Schnabel mittel⸗ 
mäßig, dick, gerad, meſſerfoͤrmig; Oberkiefer vorne gekruͤmmt; 
Naſenloͤcher ſchief, linienfoͤrmig/ Halb mit einer Haut geſchloſ⸗ 
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fen. Füße kurz. Flügel lang. ee oft mit, einzelnen 
— Steuerfedern. 

C. Garrula Livxuv. Stau Racke, Mandelkraͤhe) 
Bon Dohlengröße; meergruͤn; Rüden und Schultern gelbbraun; 
die fleinern Schwungfedern rein indigblau; Die zwei Außerften 
Schwanzfedern etwas Länger (3% als die andern; Schnabel 
ſchwaͤrzlich; hinter den Augen ein kahler warziger Fleck; Fuͤße 
gelb. (Pl. enl. 486.) 

Ein Zugongel, deffen wechfelnder Aufenthalt von Säwe 
den bis an den Senegal ſich erftredt, der aber bei uns 
felten ift. Lebt in’ großen Waldungen, fliegt ſchnell und 
lange, ift fehr ſcheu, näahrt fih von Inſekten, Würmern, 
Fröſchen, Beeren und namentlich auch Getreidekörnern, die 
er gern aus den im Felde ftehenden Garbenmandeln liest 
(daher der Name »Mandelfraheus); niftet in hohle Bäume 
und legt glaͤnzendweiße Eier. 


- 7. Paradisea Lınn.e.e. MParadiesvogeld PER 
bel mittelmäßig, dick, gerad, meſſerfoͤrmig; Oberkiefer an, der 
Baſis zwifchen die Federn eintretend, vorne etwas gekruͤmmt; 
Naſenloͤcher ſeitlich, oval, mit ſammetartigen Federchen vers 
deckt. Fuͤße mittelmaͤßig, ſtark. Fluͤgel und Schwanz mittels 
mäßig, aber beide meift von verlängertem und zerſchliſſenem 
Seitens oder Steißgefieber, oder fajt naften Kielen Überragt; 
auch die Federn andrer Körpertheile oft fonderbar gebildet. 


- »P, apoda Linn. (Gemeiner PB) Bon Droffelgröße; 
d rothbraun , am Oberkopf und Hals citronengelb, um den 
Schnabel und die Kehle fmaragdgrän; an den Seiten Büfchel 
fehr langer, die Flügel weit überragender, locker zerfchliffener, 
gelblichweißer Federn; am Bürzel zwei, fat 9 lange, mit 
fteifen Häärchen befegte, gekruͤmmte Kiele; Füße bleigrau; 
2. oben röthlichgelb, um den Schnabel und die Kehle dunfel- 
braun; Flügel und Schwanz ebenſo; Bruft und Bauch weiß; 
Schmuckfedern fehlend. (Levaill, I. c. t. ı, 2.) 


Auf Neuguinea und den benachbarten Infeln, ‚welches 
überhaupt die Heimath aller befannten act Arten diefer 
Gattung iſt, in dichten Wäldern, wo auf den höchſten 
Baumgipfeln fih die Weibchen gefellig niederlaffen, indeß 

die Männchen immer nur einzeln fi finden. Gie haben 
seit raubes rg und leben meift von Baumfrüchten. — 
ei — Baͤlge der Maͤnnchen ſind ein hd 









” 593 


Handeldartifel der Papu's, indem folhe in Indien und Eu— 
ropa zum Damenſchmucke verwendet werden. Da biebei 
diefe Vögel nur ohne die Füße (und eigentlihen Flügel) 
in Handel fommen, fabelte man, fie fchwebten immer in 
der Luft, und nährten fih blos vom Than und Blumen: 


dufte ıc. ꝛc. 
a 


6. Familie. Gesthiaceas, 


Dünnfchnäbler. Tenuirostres Cuv, Picar. gen, Lınn., 
Gu., Laru. Picor, gen, BLumenr., Br. Corac, et Pi- 
cor, gen, Merer et Worr, Tenuirostres, Suspensi, Py- 
garrhichi et Gregar. gen. Irzıs. Sylvicol, Anisodactyl. 
pl. fam. Vırivr. ” Anisodactyli Temm, excl. gen. Prome- 
ropidae, Trochilidae, Certhiadae, Philedon, gen, et 
Sitteae VıG., Boıe., Less, 


Genera: Fregilus Cuv. (Corv. sp. Lıns. Pyrrho- 
corac. sp. Temu. Coracia Vırırı.) Upupa Lınn. e. e., 
Vırızz, Epimachus Cuy. (Upup. et Paradis, spec, L. Gm. 
Promerops Brıss., Teum, Falcinellus Vıeını. et Ptiloris 
Swaıns) — Orthorhynchus Lacke, (Trochil. sp. Avcr. 
Mellisuga Brıss, Ornismya Less. Campylopterus et Cy- 
nanthus Swaıns.) Trochilus Lin». e. 6. „„ Lackr, (Polyt- 
mas Brıss. Phaötornis et Lampornis Swaıns.) — Meli- 
threptus Vıriırr. (Certhiae sp. Avcr, Drepanis Teun.) 
Cinnyris Cuv. (Certhiae et Nectarin. sp, Avcr. Mellisuga 
Vıeıtr.) Dicaeum Cuv. (Certh. sp. Linn.) Nectarinia Irıc, 
e. e., Cuv. (Certh. sp. Lınn. Caereba Brıss,) Furnarius 
Vıeırz, (Merop. et Certh. sp. Aucr. Ophia s. Opetior- 
hynchus Temm.) Climaeteris Temm, (Certh. sp. Avucr,) 
Pomatorhinus Horsr. Arachnotheres Temm., (Certh., Nec- 
tarin., Cinnyrid. sp. Aver.) Tichodroma Irrıc. (Certh, 
sp. Lıns. Petrodroma Vırır..) Dendrocolaptes Herm, 
(Certh, sp. Cuv. Oriol, et Gracul, sp. Avcr. Dendroco- 
pus Vırıre. non Boır, et Xiphorhynchus Swaıns.) Cer- 
thia Lıws, e. e. IrLıc, — Orthonyx Temm.? — Anaba- 
tes Temm, (Motacill, etc. sp. Aucr. Philidor et Sphenur. 
sp. Srıx.) Xenops Iruıg. (Neops Vırirr.) Sitta Lixnu. 


Meift Hein, oft fehr Hein. Füße mittelmäßig, 
bis zur Fußbeuge oder noch weiter befiedert, ſtets 
vierzehig; die zwei aͤußern Vorderzehen om erften 
Gliede zufammengewadhfen ; Da meiſt lang, ganz 

Perleb's Naturgeſch 2r Bd. 3° 


—— 
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auftretend; Naͤgel age „ſpitzig, meift lang. Fluͤ⸗ 
gel und Schwanz von fehr unterſchiedlicher Lange, Hals 
kurz. Kopf mittelmäßig ‚ ganz befiedert, zuweilen mit 
Federbuͤſchen geziert. Schnabel meift länger als ver 
Kopf, pfriemförmig, fpißig, dünn und ſchwach, meift 
bogig gekrümmt, feltener ganz gerad. Zunge bald 
lang, dünn, Faft fadenförmig, oft gefpalten oder pin: 
felartig und zumeilen vorſtreckbar, gefafert, bald kurz 
und fnorplig. Speiferöhre weit, ohne eigentlichen Kropf; 
Magen meift ſchwach muskulög; Darm ohne Blind: 


darme. Bruftbein lang und breit „ oft mit zwei Aus: 


ſchnitten jederfeits. Schlüffelbeine oft breit. Bruft 
muskeln ſtark. 


Neſt zuweilen ſehr kunſtreich. Eierzahl verſchieden. 
Bruͤtung meiſt nur durch dad Weibchen; aber die Fuͤt— 
terung der ungen durch beide Eltern. 


Dieſe Vögelfamilie ift größtentheils nur in warmen 
Erdftrihen, und zwar vorzüglich in Südamerika, einhei- 
mifch; viele zeichnen fich durch prächtige, mit metallifhem 
und Edelſteinglanz geſchmücktes Gefieder, und manche durch 
äuferfte Kleinheit aus. Diele Hettern — ohne doc) eigent: 
lich Kletterfüße zu haben — unterſtützt durch ihre fteifen 
Schwanzfedern mit größter Behendigfeit an Bäumen, fent- 
rechten Helfen und Mauern auf und ab, um da ihre Nah⸗ 

sung — Infeften — zu ſuchen; andere ſchweben fliegend 
über Blumen, aus denen fie entweder auch Fleine Inſekten 
oder den Nectarfoft holen. Ihr Gang auf ‚ebenem Boden 
ift gewöhnlich fhnell laufend; ihre Stimme ein grelles un- 
melodifches Gefchrei. — Einige werden zu Schmuck benüßt. 


Literatur: F. Levaırrant, Hist, nat.) des Pro- 
merops et des Gu£piers. Parie, 1807. fol. m. il. 8. 
— J. B. AupeBeErrt, (et P, Vıeirı, or) Oiseaux dores 
ou ä reflets metalliques, 2 Voll, Par. 1802. fol. m. 
ill. K. — R. P. Lesson, Hist, nat. des nor. 
ches. Paris ı829, und deffelben, Hist,, nat, des 
Colibris. ibid. 1830, gr. 8% m. ill. 8. — % 


1. Upupa Lınn, e. e, a a Schuabe lang, 
dann, dreifantig, ſchwach gebogen; Naſenloͤ cher fehr Flein, 
oval, jr — ſtumpf, ungeſpalten Schei⸗ 
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tel mit einer Doppelreihe aufrichtbarer Federn. Füße niedrig; 
Fußzehen kurz, wenig gekrümmt. Flgel und Schwanz; mits 
telmäßig; legterer 10-fedrig, vieredig. a 

U. Epops Lixx. (Gemeiner W.) Faft von Taus 
bengröße; oben braumröthlich, am Bauche weiß; Federbufch 
Ange mit weißen und jchwarzen Enden; Flügel u. Schwanz: 
Schwarz und weiß bandirt; Schnabel fleifchfarbig; Füße braun, 
lid. (Pl. enl.52.) 


Sn Europa und Afien bis ziemlich hoch nach Norden 
6. 2. Schweden), aber im Herbfte füdwärts ziehend. Wohnt 
in Waldern, niftet auf alte Baumftrunfe, in hohle Bäume 
oder auf die platte Erde ganz kunſtlos, und legt 2 — u 
aſchgraue Eier. Er läuft burtig unter vielen Verbeugun— 
gen im Walde, auf Wiefen und Viehtriften umher, und 
fücht Regenwürmer und Inſekten. — Iſt hübſch, aber in 
‚feinem Neſte unreinlich, daher ftinfend. 


2. Epimachus Cuv. Schnabel faft wie beim Wiedes 
hopf; zufammengedrücdt, an der Baſis zwifchen Die Stirnfedern 
binaufiteigend; Naſenloͤcher halb mit einer Haut gefchloffen, die 
nebjt der Stirne mit zarten Sammetfederchen befest ift. Zunge 
kurz, knorplig, zweilpaltig. Füße kurz. Flügel mittelmäßig. 
Schwanz. meiſt lang, 12⸗fedrig. Männchen oft mit verlängers 
ten Seitenfedern. 

RE superbus Cuy. (Upupa magma Gm. Promerops 
‚superb. Brıss.) Körper von Droffelgröße, aber der Schwanz 
bi8 3 lang; ganz fchwarzbraun, nur die langen, gefträubten, 
Eraufen Seitenfedern azurblau und fchmaragdgrän ſchimmernd. 
(Aevallslac. u’ 18) A 


In Neuguinen, nebft noch andern prachtvollen Arten. 


3. Orthorhynehus Lackr. (Fliegenvogel, — 
Geradfhnäblige Kolibri.) Schnabel länger ald der 
Kopf, fehr dünn und ſchwach, röhrig, gerad, vornen etwas 
angefchwollen; Nafenlöücher mit einer Haut bedeckt. Zunge lang, 
vorſtreckbar, tief in zwei Fäden gefpalten; die Zungenbeinhör- 
ner jehr lang, elaſtiſch. Füße kurz. Flügel lang, ſchmal. 
Schwanz breit umd oft lang. Männchen oft mit befonderm 
Federſchmuck. — 


O. Sappho —— Sapho Less. Leierſchwaͤnzi— 
ger 5.) Vo ı der Größe des Goldhähnchens, aber mit 5% Iaı- 
gem jcherenfürmigen Schwarz; Rumpf ſchmaragdgruͤn mit vio- 
lettem und goldigem Scyimmer; Schwanz lebhaft metalliſch⸗ 
= u - N 
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—— mit — ae (Enge Hist. ge 
Ois, M. t. 27.) 

O. magnificus —— ( Trochil. magn. — 
Halskr agen⸗F), Nicht ganz 3” lang; goldgrün, mit einem 
orangerothen doppelten Scheitelbuſch; an jeder Seite des Hal⸗ 
ſes ein Buſch weißer, goldgruͤn geſaͤumter Federchen; Schwin- 
gen orangegelb geftumt; Schwanz furz und breit, unten braun 
li. (Less. 1. c. t. 42.) 


O. minimus Lac#r, (Troch. min. Lınn,. Klein 
fter F) Faft nur von Bienengröße er lang, der Schwanz 
nur 1795; violettgran. (Pl. enl. 276. f. ı.) 


Diefe und no zahlreiche andere Arten der Fliegenvögel 
und der (nur duch einen gebogenen Schnabel ſich unter- 
fheidenden ächten Kolibri’8 (Trochilus Linn. e. e. 
. Lacke.) fhmüden in Schaaren umherſchwirrend die Walder 
und Gebüſche von Südamerika. Sie fliegen raſch, und kön— 
nen ſummend wie Bienen über Blumen ſchweben, deren 
Nektarſaft und kleine Inſekten zu ihrer Nahrung dienen. 
Ihr Neſt machen ſie halbkugelförmig meiſt aus —— 
wolle, und legen nur 2 — 4 Eier. — Die glänz, 
Kolibriarten werden aufgetrocknet oder ausgeftopft aD: 
menſchmuck benützt. Deßgleihen wiffen aus den fe ar 
lachrothen Federchen des Melithreptus vestiarius Vırınr., 
(Certhia coccinea L. Drepanis vest. Temu.) die, Sand» 
wichinfulaner fehr prächtige Federmäntel zu verfertigen. 
4. Cinnyris Cuv. (Blumjauger, ac am ge 


- 
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Schnabel lang, duͤnn, pfriemenfoͤrmig, gerad oder et ge⸗ 
bogen, an den Raͤndern fein gezaͤhnelt; Naſenloͤcher durch eine 
Haut geſchloſſen. Zunge vorfiredbar, duͤnn, vorne gablig. 
Füße, Flügel und Schwanz. mittelmäßig; nur zumeilen die 
Mittelfedern des letztern verlängert. 

C. Cardinalis Cov. (Mellisuga Card. Vırıza) Klein 

(3 5% lang); Kopf, Hals und Oberfeite gold dgruͤn; Unterſeite 

beim Jkarminroth, beim $ goldgelb; Flügel und Schwanz 

ſchwarz, goldgrün eingefaßt; beim g' die zwei mit ne Steuer: 

federn fehr lang und ichmal, vortretend, .(Y: aill. 4 fr. t. 29.) 

Am Kap; Ieben von Bluthenſafte "Das, Männchen 

fol einen angenehmen Geſang haben, — Die Suiman- 
ga's erfeßen in Afrika und Aften die Kolibri, R 

5. Furnarius Vırır,. cLöpfervogel.). Schnabel 

— — , pfriemfoͤrmig / etwas gebogen , vorn n zuſam⸗ 

et; Naſe W durch eine Haut halbgederkt, 2 e kurz, 
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Enorplig. Füße ziemlich hoch. Flügel kurz. Schwanz mit: 
telmaͤßig oder kurz, etwas abgeſtuft. | 


2 

SB. Tufus Vıeırr, (Merops rufus L, Gm, Opetio- 
rhynchus ruf. Temm. Figulus albogularis Srıx. Weiß: 
. Fehliger T.) Bon Sperlingsgröße; oben zimmetbraun; an 
der Kehle weiß; hinter dem Auge eine breite gelbliche Binde; 
Bauch weißlich. (Vieill, Gal, t. 182.) - . 


In Südamerika; mahen auf Bäume ein aus Erde zu: 
fammengefebted badofenfürmiges Neſt. 


6. Tichodroma Iırıs. Manerläufer, Mauer: 
fette.) Schnabel lang, duͤnn, pfriemenförmig, etwas gebogen, 
n der Bafis dreifantig, vorne rund; Nafenlöcher durch eine 
Haut halbgedeckt. Zunge mittelmäßig, Inorplig. Füße mits 
telmaͤßig; die Nägel groß. Flügel ziemlich lang. Schwanz 
kurz, ſtumpf, aber nicht abgenust. 


T. muraria Iitıc, (Certhia mur. Lıww. Tich, 
phoenicoptera Teum. Grauer M., Mauerfyecht.) Etwa 
7“ Lang; bellafchgrau; Flügel ſchwarz, doch die Deckfedern und 
die fchmale Fahne der Schwungfedern hochrofenroth und die 4 
erſten Schwungfedern mit zwei weißen runden Fleden; Kehle 
beim J fchwarz, beim 2 weiß. (Pi. enl. 372.) 


Im füdlihen Europa und der Schweiz, feltener in Deutfch- 
land, zur Sommerzeit meift in Gebirgen, im Winter bis 
in die Städte fommend; Hlettern an Felswänden, Mauern, 
Kaminen umber und fuhen Spinnen, Fliegen u. dgl, Ri: 
ſten in Felslöcher. 


7. Certhia Lixx. e. e. (Baumlaͤufer.) Schnabel 
mittelmaͤßig, pfriemenfoͤrmig, gebogen, ſtumpf dreikantig und 
zuſammengedruͤckt, zugeſpitzt. Fuͤße mittelmaͤßig; die Naͤgel 
ſehr gekruͤmmt. Schwanz kurz, mit ſteifen, ſpitzigen, aber ab» 
genutzten Federn. Uebrigens wie Tichodroma. 


C. familiaris Lixn. (Graubunter B. Baum: 
reiter.) Bon der Größe des Rothkehlchens Cetwa 6“ lang); 
oben graubunt, unten weiß; die Schwungfedern dunkelbraun, 
mit einer gelblichen Binde. (Pl, enl. 681. f, ı,) 


In Europa, Nordaflen und Nordamerifa in Wäldern. 
Klettert von den fteifen Schwanzfedern unterftügt fehr be- 
hend an Baumſtämmen hinauf, und fucht Inſekten; ift gar 
nicht ſcheu; miftet in Baumlöcher und legt 6 — 9 braun: 
punftirte Eierchen. Ra 
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8. Sitta Lınw. (Kleiber.) Schnabel mn 
prismatiſch⸗ coniſch, gerad, vorne etwas keilfoͤrmig zug pitzt 
Naſenloͤcher rund, von Federborſten uͤberdeckt. Zung 
mit horniger, dreiſpaltiger Spitze. Fuͤße noch an der * 2 


befiedertz die Hinterzehe jehr lang und mit einem ftarfen krum⸗ 


men Nagel. Fluͤgel mittelmaͤßig. Schwanz —— 
nicht abgenutzt. 

S. caesia M. et Worr. (8. europaea Lıns, Bl 
licher 8., Spedtmeife, Blauſpecht) Wenig größer 
der Baumläufer; oben bläulichgrau, unten orangefarbig; Be 
die Augen ein fchwarzer Streifz Schwanz furz, gerad abge- 
ftust. (Pl. enl. 623. £. ı.) 

Im nördlihen Europa, Aften und Amerifa in Laubwaͤl⸗ 
dern, äußerſt geſchickkt an Bäumen auf und ab kletternd und 
nebſt Inſekten auch Büheln, Haſelnüſſe u. a. Saamenkör⸗ 
ner freſſend; von letztern auch Vorrath in hohlen Bäumen 
anlegend. Neſt ebenfalls in hohlen Bäumen, mit 6 — 7 
rotbgeflesften Eiern. — Fleiſch angenehm, 


7. Familie. Alcedineae, 


Kantenfchnäbler. Angulirostres Irzıc. add, Todi gen. 
Picar. gen. Lınn., Gm. etc. Alcyones Meyer et Worr, 


Temm. add. Tod. — Syndactyli Cuv. excl, gen. Mero- 
pidae et Halcyonidae Vıs., I,rss. excl. gen. Brachypo- 
des Bn. 


" Genera: Merops Lınn. e. e,, Cuv. Alcedo Linn. 
e. e., Temum. (ilaleyon Swaıns, et Geyx LAckp,) Dacelo 
Lracu, Temm (Alced. sp, Lınn. et Tanysiptera Vıc.) 
Todirhamphus Less. (Alced. sp. L. Gm.) — Fodus Lısn, 
e. e., Cuy. 

Meift ziemlich Flein. Füße kurz Coder mittelmaͤ— 
Fig), dünn, kaum bis zur Fußbeuge befiedert, A: oder 
feltner 3:3ehig; Die zwei äußern Vorderzehen falt gleich 
lang und bis zum vorleßten Gliede zuſammengewachſen, 
die innere Fürzer oder ganz fehlend,; Daumen flets vor: 
handen; Nägel gekruͤmmt, ſpitzig. Flügel mittelmäßig 
oder lang. Schwanz meiſt fur. Hals kurz. Kopf 
groß, ganz Bert oben zuweilen mit einem Feder—⸗ 
uf Sch — But länger“ als ver Kopf, vierfan: 





Bi ui 


Mr 
599 


tig, zufammengedrüdt oder faft platt, meift fpißig, ge⸗ 
rad oder wenig gebogen; die Kieferränder ungezähnt, 
Zunge entweder kurz und dreieckig oder ſchmal und an ver 
Spitze faferig. Speiferöhre weit, ohne Kropf; Magen 
faft häutig; Darm mit oder ohne Blinddaͤrme. Bruft: 
bein lang und breit, mit zwei Ausſchnitten auf jeder 
Seite, Schluͤſſelbeine lang und dünn. + 


Neſt kunſtlos in meiſt vom Vogel felbft gegrabenen 
Erdlödern Eier 4— 8, weiß. Brütung nur durd) 
das Weibchen, aber die Fütterung der Zungen durch 
beide Eltern. Gefieder beider Geſchlechter und ter Jun— 
gen wenig unterfchieden. 


Diefe merfwürdigen Vögel sehen größtentheild den wars 
men Erdftrihen, an und haben Mur einige Repräfentanten 
in. faltern Klimaten. Sie zeichnen fih aus durch dichtes 
glänzendes Gefieder, durch raſche, abgebrochene Bewegun- 
gen, ſchnellen Flug, in weldhem fie ihre Beute — Snfel- 
ten oder kleine Fiſche — haſchen, durch fait völlige Unfäs 
bigfeit, mit ihren furzen Füßen auf plattem Boden zu ges 
hen oder zu hüpfen, dagegen durch die Geſchicklichkeit, mit 
Schnabel und Füßen röhrenförmige Erdlöcher für ihre Nefter 
zu graben u. f. w. Shre Stimme befteht in unmelodifhem 
lautem Gefchrei, 


giteratur: F. Levaıneant, Hist, nat. des Prome- 
rops et des Gu£piers, Paris 1807. fol. m. il, 8. — 


1. Merops Linn. e. e. (Immenvogel, Bienen: 
freffer.) Schnabel mittelmäßig, zufammengedrädt vierfantig, 
zugefpigt, leicht gebogen; Nafenlöcher rundlich, offen, aber 
mit Borjtenfederchen uͤberdeckt. Zunge ſchmal, vorne meift 
gefranst; Fuͤße kurz, vierzehig; der Daumennagel am Hleinften. 
Flügel lang, jchmal. Schwanz mittelmäßig oder lang, die 
zwei mittelften Federn mehr oder minder vorragend. # 


M. Apiaster Lınw, (Öelb£ehliger, gemeinerS,, 
B., Bienenwolf) Etwa 117 lang; oben helfaftanienbraun 
mit Gelb und Grün gemiſcht; Stirn und Bauch meergrün, 
Kehle goldgelb mit fchwarzer Einfaffung; Schwanz blaulich— 
grasgruͤn, die mittlern Federn etwa *“ lang vortretend; 
Schnabel fchwarz; Füße dunfelbleifarbig. CPI. enl. 938.) 


Vorzüglich im füdlihen Europa, auch in 
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Donau häufig, bei und nur zumweilen (in Schaaren) erfchei: 
nend. Mähren fih von Fliegen, Bremen, Maifäfern, 
Heuſchrecken und zumal Bienen, welde fie oft von den 
‚Bienenhäufern wegfangen und von denen fie nicht verlegt 
werden. Niften in tiefen Erdlöchern. — Ziemlich zahlreich 
find die in Afrifa, Oftindien ꝛc. einheimifchen Arten diefer 
Gattung, indgefammt ſchöne Vogel von Ahnlicher Zeichnung. 


2. Alcedo Lınm. e. e. (Eiövogel) Schnabel län 
ger ald der Kopf, ſtark, zufammengedrüdt vierfantig, ſpitzig, 
erad; Nafenlöcher fchief, faft ganz durch eine Haut gefchlof- 
en. Zunge fehr furz, fpisig, fleiſchig. Füße kurz, vier oder 
dreizehig; der Daumennagel am Fleinften. Flügel mittelmäßig. 
Schwanz Furz. 

A, Ispida Lınn. (Gemeiner E., Königsfifcher, 
Martin-pecheur.) Körper nur von Sperlingsgröße; oben 
glänzend laſurblau grün ſpielend und fchwärzlich. gewellt; Un- 
terleib und Zügel roftroth, Schnabel braum, 17 lang; Füße 
Azebig, roͤthlich. CPI. enl. 77.) 

In Afrika, Aflen und Europa, bier bis Holland und 
England. Ein fhöner Vogel, der einfam an Flüſſen und 
Seen wohnt, auf Zweigen und Pfählen fißend Fleine Fiſche 
und Waflerinfeften erlauert und fle dann in fehnellem Fluge 
wegfhnappt. Die Gräten verfhludter Fifhe fpeit er in 
einem Ballen aus. Niftet in Uferlöchern, und legt 6— 5 
Eier. — Man glaubte ehedem mancherlei Fabelhaftes vom 

Eisvogel. — Mehre Arten find in den übrigen Weltthei- 
len zu Haufe, und haben insgeſammt ähnlihe Färbung. Die 

Gattung Ceyx Lack ift blos durch dreizehige Füße, d. i. 

den Mangel der innern Vorderzehe, unterfchieden; die ar: 

tenreiche Gattung Dacelo Lracu. aber durch einen dickern, 
feitlih und unten ausgedehnten, vorn etwas gefrummten 

Schnabel und durch abweichende Lebensart. 


3 Todus Lınnm. ee Plattſchnabel) Schnabel 
mittelmäßig, platt, fehwach, breiter als hoch, gerad, oben ge 
kielt; Unterkiefer ftumpf abgeſtutzt; Schnabelbafis mit’ Borften- 
haaren umgeben; Naſenloͤcher weiter vorne, rundlich, offen. 
Füße mittelmäßig, vierzehigz die innern Vorverzehen bis ans 
zweite Glied verwachfen. Flügel kurz. Schwanz etwas länger. 

T. viridis Lınn. (Grüner 9.) Klein nur 3% 
a glänzend grün; Kehle lebhaft orangeroth, Bruſt 
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hellaſchgrau, Bauch wöthlichgeib ʒ Schwung⸗ und Steuerfedern 
braun mit gruͤner Einfaſſung. «el enl. 585. f. ı. u. 2.). 


Auf den Antillen. Lebt einfam, nährt fih von Fliegen, 
und niſtet in Erdlöcher. 


8. Familie. Prionitinae, 


Zahbnfchnäbler. Dentirostres Irzıc. (non Cuv.) Picar, 

gen. L. Gm. Levirostr, gen. Bruneng, Syndactyl, gen, Cuv, 

Omnivor. gen. Tenu, Prionoti Vırırı,, Less. add. gen, 
Buceridae Leacn, etc. 


Genera: ? Syma Less. (Alced. sp. Aucr.?) Prio- 
nites IuLıG. (Pihamphast, sp. G. Momotus Baıss. Bary- 
phonus Vıeırr,) Buceros Lınn, (Hydrocorax Brıss, non 


VıEıLL,) 


Meiſt von mittlerer, zuweilen beträchtlicher,, felten 
geringer Größe. Füße ziemlich furz, ſtark, bis zur Fuß⸗ 
beuge oder noch weiter hinab befievert, vierzehig; die 
zwei Außeren Vorderzehen faft gleich lang und bis zum 
vorleßten Gliede sufammengemadhfen „, die innere und der 
Daumen Fürzer; Nägel gekruͤmmt. Fluͤgel mittelmäßig 
oder kurz. Schwanz mittelmäßig oder ziemlich lang. 
Hals kurz. Kopf groß, mit Ausnahme der Augenringe 
ganz befievert, oben zuweilen mit einem Fleinen Feder: 
fhopfe. Schnabel länger als der Kopf, dic Loft unges 
heuer groß und oben dann meift mit einem innen zelligen 
Helmauswuchs), feitlich zufammengedrüdt, mehr oder 
minder gebogen, fpißig; die Kieferränder (meift) ſtark 
gezähnt. Zunge kurz, ſchmal, ſpitzig oder federartig ge; 
frandt. Uebriger Bau ungefähr wie bei der vorigen Fa; 
milie. 

Neſt kunſtlos, auf Baͤumen oder in deren Hoͤh lungen. 
Eier 4 — 5. Bruͤtung und Fuͤtterung der Jungen 
durch beide Eltern. 

Diefe Familie bewohnt ausſchließlich die heiße Zone, zu: 

mal der alten Welt, und zeichnet fich gleich den vorberge- 

+ henden durch lebhafte Färbung des Öefieders aus, Ihr Aufent- 
halt pflegt auf Bäumen zu feyn, und fi haben meiſt nur 
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einen kurzen Flug: Gie fen die verfchiedenartigfte Nah⸗ 

. zung, zarte Früchte, Muskatnüſſe, Inſekten, Meine Vögel, 
Mäufe, Lurche, felbit Fifhe und Aad. — Der Helmand- 
wuchs, den man auf dem Schnabel mancher Arten findet, 
fheint bei den ganz Zungen noch nicht vorhanden zu ſeyn, 
auch mit dem Alter ſeine Form zu aͤndern. 


Literatur: F, Levaınrant, Hist. nat. d'une ‚par- 
tie d’oiseaux nouveaux et rares de ’Amerique et 


des Indes, Paris 1801. fol. m. if, &. — Tennıncek, 
Planch. color, I. c. — Lexsson, Voyage de la Co- 
quille. — 


FR 
1. Prionites Irııc. (Momot, Sägen) Schnabel 
mittelmäßig y mefferförmig ‚ mit fägezähnigen Kieferrändern; 
Nafenlöcher feitlich, fehiefitehend, offen, aber zum Theil durch 
die Stirnfedern bedeckt. Zunge federartig gefranst. Fluͤgel 
kurz. Schwanz ziemlich lang, abgeſtuft; die zwei mittlern 
Steuerfedern vorragend. 


P. brasiliensis Iruıc. (Ramphastos Momota Gu. 
Baryphonus cyanocephalus Vırırı. Blaufdpfiger M.) 
Bon Elſtergroͤße; braͤunlichgruͤn; Kopf blau, Geſicht ſchwarz; 
Fluͤgel grasgruͤn und laſurblau; Schwanz blaugruͤn ins Violette, 
die vorragenden Mittelfedern der Alten eine Streckeweit bart— 
los, aber in violette Pfeilfahnen endend; Z auf der Bruſt mit 
einem jchwarzen Fleck. (Levaill. Ois, "de Patad, t, 37,.90, 
Pl, enl. 370.) 


Sm beißen Amerika in Wäldern, größtentheild von In: 
fetten lebend. — Auch die beiden andern — Arten 
haben gleiches Vaterland. 


2. Buceros Lınn. (Nashornvogel, Calao.) Schna- 
bel unfoͤrmlich lang und dick, zuſammengedruͤckt, bogig, oben 
meiſt mit einem (verſchiedentlich geformten) Helmauswuchs; 
Kieferraͤnder unregelmäßig gezaͤhnt, ſelten ungezaͤhnt; Raſen 
loͤcher klein, rund, offen. Zunge klein, tief im Schlunde. 
Fluͤgel und Schwanz mittelmaͤßig. 


B. Rhinoceros Lixx. (Gemeiner N., C.) Faſt 
von Truthahnsgroͤße; ſchwarz, mit weißem Bauch, Hoſen und 
Schwanz, Iegterer mit einer ſchwarzen Querbinde; Schnabel 
gegen 1° lang, gelb, mit einem fehr großen, nachenförmigen, 
an den Enden aufwärts gekruͤmmten Helm. von rt 
und —* Farbe. (Levaill. Ois. rar. t. », 2.) 


| Bumatra und Java häufig. 
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B. abyssinicus Cuv. (Abyſſiniſcher N., © Bor 
der. Größe des vorigen; ganz fehwarz in Purpur und Grün- 
ſchillernd; nur die erften Sch upalebent weiß; Augenfreife u. 
Kehle nackt, violett, an legterer vothe Fleifchwälfte, Schnabel 
fchwarz, mit —— , yorn ı balbeirelförumig abgeſtutztem, 
nicht ſehr ug Wit (Pl. enl. 779. — Ois. e 
230, 231.) J 

In 

B. pli tus — G. ———— ie Satteltra- 
gender, Javaniſcher N.) Faſt ſo groß als die vorigen; 
ſchwarz, mit weißem Hals und Schwanz, gelblichem Nacken⸗ 
ſchopf. ‚beim Jgelber, beim 4 bleifarbiger Kehle, und dickem 
eifeubeinattigem, 9 langem Schnabel, der oben nur einen 

1, niedrigen $ KR Sch Sattel hat. a Ois, 
d’Afr, 2395 Ois, rar. 20 — 22 

Auf den Moluffen * Bi eh ut 
find die meiften Arten der Calao's in of bindiem und den 
indiihen Inſeln, die übrigen in Afrika zu Haufe. Sn ihrer 

Nahrung findet der von den Hrtsverbältniffen abhängige 

Unterjchied ftatt, daß fi die indifchen Calao's meift von faf- 

tigen Früchten, die afrifanifchen wegen Mangel an folchen 

faft gänzlih von Animalien nähren. 


IV. Ordnung. Seansores Iruic. etc. 


Klettervögel. — Picar. gen. Lınn. Gm, Levirostr. Pic. 
et Corac. gen. Brumeng, Sylvicolae Zygodacetyli Vıeızr,, 
Trnum. Scansores e. e, et Prehensores BuLaıny, 


Voͤgel von meift mittlerer Größe. Fuͤße mittelmäs 
fig over furz, bis zur Fußbeuge oder nod) weiter hinab 
befiedert, ſtets Kletterfüße (Pedes scansorii ) d. h. zwei 
Zehen nad) vorne und zwei nach hinten gerichtet; erſtere 
oft mehr oder minder weit zuſammengewachſen; die Aus 
Bere Hinterzehe oft willführlid aud nad) vorne drehbar 
(Wendezehe, Digitus versatilis ), zuweilen ganz 
mangelnd. Flügel mittelmäßig oder kurz. Schwanz von 
fehr unterfchievlicher Länge. Hals fur; oder mittelmäßig. 
Schnabel vielfürmig, meift di und ftarf, Zungenbau 
ebenfalls fehr verfchiedenartig. Speiferöhre weit, zu: 
weilen Fropfartig ausbehnbar; Magen meift Elein und 
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iniehitäg?) Darın ohne oder mit Blinddärmen, Bruſt⸗ 
bein lang und breit, meiſt mit zwei Ausſchnitten * 
hinten, und mit einer hohen Mittelleiſte. 


Neſter ohne viele Kunſt, meiſt in Baumhoͤhlen. Eier 
mittelmaͤßig. Fuͤtterung der noch nicht flüggen J Jungen 
(meiſt) durch die Eltern. Die Unterſchiede des Gefieders 
der Jungen und beider Geſchlechter * ſehr groß; ge 
derwechſel jährlich nur einmal. 

Weitaus die meiſten Rlettervögel, bewohnen. nur heiße 
Erdſtriche, und von den wenigen, die auch in kaltern Ge⸗ 
genden vorkommen, ſind wieder einige Zugvögel. Doch 
haben faſt alle nur einen kurzen ſchweren Flug, und ob⸗ 
ſchon ſie insgeſammt mit f. g. Kletterfüßen verſehen ſind, 
beſi itzt doch nur ein Theil von ihnen die Fertigkeit, an 
Bäumen ic. umberzuflettern. Ihre Nahrung find theild In⸗ 

ſekten und Larven derfelben, theild langenfrüchte, felten 
Eier und. Kleine Vögel. Ihre Stimme ift meift rauh und 
laut , ihr Gefieder aber oft ungemein fhon. — Sie —4— 
ßen ſich ganz nahe an die —— Ordnung an. 


1. Familie. ———— 
Großſchnaͤbler, Leihtjchnäbler. Levirostr. gen, Brv- 


Meng, Serrator, gen. Inrrıc. Pteroglossi Vırını. BRampha- 
stidae YVıc., Boır. exel. gen. Heteroramphor. gen. Less. 


Genera: Ramphastos Linn, (Ramphastos et Ptero- 
glossus ILLIG. (s. Aracari Less.) 

Bon mittlerer Größe, Füße kurz, ſtark, getäfelt; 
die zwei Vorderzehen bid and zweite Glied verbunven. 
Slügel kurz. Schwanz ziemlic lang. Hals di und 
ziemlich kurz, unmerklich in den Kopf übergehend; diefer 
überall, außer an den Augenkreiſen befiedert, Schnabel 
faft fo did oder dicker und ſtets weit länger als der Kopf, 

aber dünnwandig und innen zellig, daher fehr leicht, 

ſchwach gekrümmt, dod an der Spitze hakig; die Kiefer⸗ 
raͤnder ſaͤgezaͤhnig; Naſenloͤcher ganz nahe an ver Stirne, 
oval. Zunge ſchmal, federartig gefranst. u 

Neſt Funftlos in hohlen Bäumen, Eier nur 2—3, 
Im heißen Amerika in Wäldern, wo fie in Meinen Schaa— 
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ven von Baum zu Baum fich fchwingen, aber nie weit 
fliegen. Sie naͤhren ſich von Obſt, Inſekten, Vogeleiern 
und kleinen Vögeln, und verſchonen ſelbſt ihre eigene Brut 
nicht immer; die smit dem Schnabel ſchon erfaßte Speife 
pflegen fle erft noch in “ Höhe zu werfen und fo aufzu⸗ 
fhnappen um fle zu a . She Gefchrei ift haͤßlich, 
aber ihr Gefi igftend ſtellenweis — zumal an 
der Kehle und ruft © * fehr fhön. Daher bedient man 
fih in Braſilien d 8 Federpelzes von Tukanhalſen zu Klei⸗ 
— uch in Europa war dieß einſt eine Zeit⸗ 
lang 


9 en F. ———— r, Hist. nat. des Oiseaux 
de Paradis etc. suivie de elle des Toucans. Paris 
1806. 2 Voll. fol. m. 8. y 


> Ramphastos Lınn. Kutan, Pfefferfra — — 
R.Pucanus L(Dreifarbiger T.) Bon Dohlengroͤße; 
ſchwarz, an Geſicht und Kehle orangegelb, heller eingefaßt, 
unten am Rande und der Buͤrzel purpurroth; die obern 
Schwanzdeckfedern ſchwefelgelb; Schnabel ſchwarz oder ſtellen⸗ 
weis blaßgelb, ſehr grob; Schwanz mittelmäßig, gerad abge⸗ 
ſtutzt. (Pl. enl. IQ) A 

R. viridis Larm, ——— viridis Ivzıc. Gruͤ— 
ner X, ‚gr. Araffa a vi). Etwas fleiner als der vorige; Kopf 
und Hals ſchwarz, übrige Oberfeite ſchwarzgruͤn; Bürzel und 
Schwingenfpigen feuerroth; Bruſt und Bauch beim Z grünlichs 
gelb, beim 2 braun; Schnabel weniger di als der Kopf, 
oben gelb, unten ſchwarz, Schwanz rundlich abgeftuft. (Pl, 
enl. 727, 728. Vaill. I. c. ı6, ı7,) 


Beide — nebft noch zahlreichen andern Arten — in Bra 
filien und Peru. 


2. Familie. Cuculinae. 


Kududartige, Wendezeher. Amphiboli Irrıc. excl. 

gen. — Corac. gen, Brumeng. Zygodact. Imberbes et 

Barbat, gen, Vızırr, Heteroramph. gen. et Cuculeae Vıic,, 
Less. Cuculidae Leacuh., Boıe, add, gen, 


Genera: Crotophaga Lınn. (Crotophagus Brıss.) — 
Scythrops Lars, Malcoha Vaırr, (Phoenicophaus VıEıLL.) 
Cuculus Lıws. e. e,, Vırırr. (Cuc. et Chrysococcyx 
Boız,) Coceyzus Vıeıre. (Cuculi sp. L. Diplopterus Boır. 
et Macropus Srıx.) Centropus Intıc,. Ah om, sp. L. Co- 
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rydonyx Virırr. Polophilus Leacu.) Saurothera Vieier, 
—— sp. L.) Leptosomus Vieirr. (Cucul. sp, L.) Eu- 
dy amis 16. et Hossr. (Cucul. sp, MR; ) Indicator Vaırr. 
(Cueul, sp, * Monasa Bande (Cucaul, sp. Lisa. Buccon. 
Be Larm) j t 


Von itktende er rin hellen” Füße mit: 
telmäßig, an ven unbefi 9 heilen getäfelt; die 
zwei Borderzehen wenig oder nicht verbunden, die Au: 
Bere Hinterzehe drehbar. Flügel mittelmäßig oder kurz. 
Schwanz ziemlich lang, eh, Hals ziemlich dr 
Kopf mittelmäßig, ganz befiedert, außer manchm 
den Augenkreiſen. Schnabel maͤß ang, zuweilen auch 
kurz, an der Baſis nicht ausgede it und (mei!) nicht 
mit Borſtenbuͤſcheln umgeben, meiſt zufammengedrückt 
und leicht gebogen; die Kieferraͤnder ezähnt, Zunge 
mittellang, flach, ſpihig oder nn orne etwas 
gefpalten. — 

Neſt kunſtlos, u 8 hohlen Baumeh) oder 
ganz mangelnd, Eier 3 , zuweilen einzeln frem⸗ 
der Ausbruͤtung anvertraut. —— it 
‚der Auch von dieſer Familie wohnen | die e mit. Arten in 

heißen Gegenden, doch kommen ei der ndrd- 

lichen oder — J ten — RN ‚aber Zug: 
vögel. Dbwohl tterfüßen verſeh klettern 
ſie doch durchaus ae Se nähren ſich größte ee von 

Inſekten und deren Larven. Ihr Gefieder zeichnet fich nicht 

durch Farbenpracht und nur zumeilen durch einigen Metall⸗ 

glanz aus. — Ihr Fleiſch iſt nicht ſchmackhaft. 

1. Crotophaga Linn. (Mapdenfreffer, Ani.) 
Schnabel mittelmäßig, ziemlich did und hoch, zufammengedrüdt, 
oben einen fenkrechten fcharffantigen Kamm bildend; Nafen- 
loͤcher ſeitlich, oval, offen. Fuͤße mittelmaͤßig, —— Schwanz 
abgerundet, nur achtfeverig. . 

C. Ani Lınn. (Kleiner M., Savannen> as Don 
— ganz ſchwarz, mit etwas Metallglanz. 

al *. 
Ba 1? Suͤdamerika und auf den Antillen: häufig, — —8* 
in Gebüſchen feuchter Niederungen. Es pflegen mehrere 
Paare ein gemeinfamed Neft auf Bäumen oder Sträuchern 
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zu bauen. — Ihre Nahrung befteht in Infeften und Gä- 
mereien. Sie find nicht fhen, laſſen fich leicht zähmen, und 
lernen Wörter fprehen. — Man fennt noch eine größere 
und fleinere Art, beide ebenfalls aus Südamerika. 


9. Cuculus Lısm. e e, (Kuckuck.) Schnabel faft 
fo lang ald der Kopf, tief gejpalten, an der Bafid ziemlich 
breit, übrigens zufammengedrücdt, ſchwach gebogen, Nafen- 
Löcher oval, mit einem vorragenden Hautrande. Füße Furz, 
ſtark; Nägel insgeſammt ftarf gefrümmt. Flügel ziemlich lang, 
fpisig. Schwanz Feilförmig abgeftuft, zehnfedrig. 

C. canorus Lixx. (Gemeiner, grauer RK) Bon 
Turteltaubengröße, doch langſchwaͤnziger; oben duntel-afchgrau 
Günger oft rothbraun) ind grünlich Kuyferfarbene fyielend, uns 
ten weiß mit fchwarzbraunen queren Wellenlinien; Schwanz 
8” lang) fchwärzlich mit weißen Fleden; Füße gelb; Schna— 
bel hornfarbig. CPI. enl. Bıı. Naumann t. 127 — 129.) 

. Zur Sommerdzeit in ganz Europa, Laub- oder Nadel: 

gehölze einfam bewohnend, wo das Männchen ſich durch 

feinen befannten Ruf fund gibt, das Weibchen aber nur 
ein gieferndes Gefchrei hören läßt; aber fhon vor Eintritt 
des Herbites ziehen fie fort. Ihre Nahrung find Inſekten 

und Raupen; die Haare diefer letztern hängen fih oft im 

Kuckucksmagen fo an, daß man ihn für eigens behaart hielt. 

Sie niften nicht, fondern bringen ihre Pleinen, verfchiedent- 

lich gefärbten Eier einzeln (vieleicht mit dem Schnabel) in 

Neſter der Bachftelzen, Sänger, Lerchen u. a. kleiner in: 

feftenfreffender Vögel, die fie ausbrüten und den jungen 

Kukuk ſehr eifrig füttern. Diefe Sonderbarfeit ift allen 

echten Arten von Cuculus gemein, fümmt aber den ver- 

wandten Gattungen, die man fonft damit vereint hatte, 
nicht ju. Der Grund jenes Inftinctes ift unbefannt. 

C. auratus Lixx. (Gold-R) Von Sperlingsgröße; 
oben metallgrün mit Broncefleken; Schwanz und Flügel weiß 
gefledt; unten weiß, ſchwarzgruͤn gefleckt. (Pl. enl. 657.) 

Nebſt zahlreichen andern Kududsarten im Kafferlande. 

3. Indicator Vaıtr, (GHonigkuckuck) Schnabel furz, 
hoch, kegelfoͤrmig, faft gerad, oben gefielt und mit ftarfeı 
Nafenlochgruben z die Nafenlöcher mit einem etwas röhrigen 
Hautrande. Füße kurz. Flügel und Schwanz mittelmäßig. 

I. major Less. (Cuculus Indicator Liam Grö: 
ferer H) Bon der Größe ded Neuntödterd; Z oben oliven: 
grün ins Braune, an Kehle und Bruft blaßgelb, etwas weiß 
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melirt, am Bauche weiß; mehr gelblich und an der. Bruſt 
gefledt, (Levaill. Afr, t. 241.) 


In Südafrika, nebft noch einer leinern Art; vom Ho⸗ 
nig wilder Bienenſtöcke ſich nährend, wobei ihre dicke und 
harte Haut fie vor den Stacheln der Bienen ſchützt; doch 
tödten lebtere manchen diefer Vogel durch Stiche in die 
Augen. Das Gefchrei des Honigkuckucks leitet auch die Hot- 
tentotten zur Auffindung des Honigs. 


3. Familie. Picinae, 


Spechtartige. Picor. gen. BLumeng,, Mever et Worr. 
Syndactyli et Sagittilingues Ivzıs. Zygodactyl. Aureoli 
et Macroglossi Vırını, Haleyonid. gen. et Picidae Lracn,, 

VıG., Br. Piceae Less, 


Genera: ? Galbula Brıss, (Aiced, sp. L. Gm. Galb. 
et Jacamerops Yaırz.) — Picus Lınn. e. e., Less. (Pi- 
cus, Dendrocopus, Dryobates, Geeinus BoıE. et Picoi- 
des Lackr.) Picumnus Termm. Yunx Lınn. ColaptesSwaıns. 
(Pici sp. Aucr, Cucupicus Less.) 


- Bon mittlerer oder geringer Größe. Füße kurz, 
an den unbefieverten Theilen getäfelt; die zwei Bor; 
derzehen mehr. oder weniger verbunden, vie hintern 
frei und deren innere zuweilen verfümmert oder ganz 
fehlend; die äußere vordere und hintere Zehe ftets 
länger ald die innere; Nägel ſtark gekruͤmmt. Flügel 
mittelmäßig. Schwanz unterfhiedlih. Hals kurz. Kopf 
ganz befiedert, außer manchmal an den Augenfreifen, 
oft mit einem Feverbufh. Schnabel meift ziemlich lang, 
gerad over ſchwach gebogen, conifch und vier- oder 
mehrfantig; bie Kieferränder ungezähnt. Zunge meift 
lang, wurmförmig, hornfpigig, zumeilen mit Wider—⸗ 
haͤckchen, vorſchnellbar; die Zungenbeinhörner fehr lang, 
Federartigselaftih, unter der Kopfhaut über die ganze 
Hirnfchale fih erſtreckend. — 

Neft Funftlos, meift in Baumloͤchern. Ber 3 

bis 10, meift weiß. 
Die ſpechtartigen Voͤgel ſind Pre — als 
jene der zwei vorigen Familien, indeß wohnt doch auch ihre 
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Mehrzahl in der heißen Zone. Sie klettern meift ſehr ge: 
ſchickt an Baumen auf und ab, und nähren fih von Infek— 
ten, die fle mit der vorfchnellenden Zunge fpießen, nebft: 
dem aber auch von Körnern. Sie haben meift ein ſchönes 
buntes Gefieder und wohlſchmeckendes Fleifh. — Diefe 
Familie ſchließt ſich beſonders nahe an die Eidvogelartigen an. 


1. Galbula Baiss. (Glanzvogel, Jacamar) 
- Schnabel lang, gerad oder ſchwach gebogen, vierfantig; Na: 
fenlöcher feitlich, oval, halb durch eine Haut verfchloffen. Zunge 
furz, zugefpigt. Füße kurz, 4> oder felten 3-zehig; die Vor— 
derzehen bis zum dritten Gliede verwachſen. Schwanz mittels 
mäßig oder lang, zwölffedrig. — 

G. viridis Laru. (Alcedo Galbula Lixx. Grüner 
G., Jacamaciri.) Bon Lerchengroͤße; oben metalliſch grün, 
unten rothbraun. (Pl. enl. 238,) 


In Südamerifa, nebft noch einigen Arten (einige andre 
find in DOftindien zu Haufe). Sie bewohnen einfam dichte 
Wälder und fcheinen nicht zu klettern, fondern Inſekten im 
Fluge zu fangen. 


2. Picus Linn. e e. (Specht) Schnabel ziemlicd, 
lang, gerad, vielfantig, vorne feilfürmig zufammengedrüdtz Nar 
jenföcher oval, offen, aber mit Borftenfederchen verdedt. Zunge 
lang, wurmförmig, vorne mit Widerhäfchen, vorfchnellbar. 
Füße 4 oder felten 3zehig 5 die Vorderzehen nur am erften 
Gliede verwachſen. Schwanz furz, aus 10 oder 12 fteifen zur 
gejpisten Federn. " 

P.martius Lınn. (Dendrocopus mart. Bore. Schwarz 
ſpecht, ſchwarzer Baumhacker) Faft von Krähengröße; ganz 
fchwarz, nur auf dem Scheitel ein hochfarminrother Streif oder 
led, (Pl, enl. 596.) 


Sm nördlihen Europa und Aften in Wäldern, wo er an 
den Baumftammen unermüdlih — zugleich auf die Schwanz: 
federn fih ftüßend — umber flettert, mit dem Schnabel an 
ihre Rinde Flopft, hackt und wohl auch einbohrt und fich da- 
durch Inſekten verfchafft. Er vermag felbft in morfche Bäu— 
me Hohlungen zum Niften zu machen, und legt 3 — 4 
glänzend weiße Eier. — Mit Unrecht bielt man ihn den 
Bäumen fhadlih; er bohrt nur Franfe Baume an. — Häu— 
figer und weniger ſcheu ald der Schwarzfpecht find unfre drei 

einheimiſchen Buntfpeht=-Arten (P. major, medius, mi- 
nor L.). Sehr zahlreich find ferner die ausländiſchen Arten- 
Derleb'3 Naturgefch. 28 Bd. _ i 
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P. viridis Lixx. (Gecinus virid. Bow. Grün: 
fpecht, grüner Erdhader). Bon Turteltaubengrößez oben 
olivengrün, unten weißlich; Geficht ſchwarz, Scheitel voth, Bür- 
zel gelb. CPl. enl. 371) F 

Heimath und Lebensart faft wie beim vorigen; jedoch fucht 

der Grünnfpecht feine Nahrung nicht blos an Bäumen, fon- 

dern noch bänfiger auf der Erde. — Nahe verwandt ift der 

Graufpeht (P. canus Gm. P. viridicanus M, et W.) . 

P. tridactylus Lınw. (Picoides montanus Lackr. 
Br. Dreizebiger Specht). Bon Droffelgröße; ſchwarz und 
weiß gefleckt; Hals und Bruft weiß; Scheitel beim J goldgelb, 
beim 2 filberweiß; Füße dreizehig. Naumann t. 137.) 

Sm Norden von Europa, Aſien und Amerifa in Berg- 
wäldern, auch bei uns und in der Schweiz zuweilen; frißt 
nebft Infeften auch Weißdornbeeren. — Ein andrer dreize— 
higer Specht lebt in Sumatra. 


3. YunxLımm. (Wendehals.) Schnabel fürzer ald 
der Kopf, gerad, rundlich, conifch, zugeſpitzt; an der Bafis mit 
kurzen Borftenfederchen ; Nafenlöcher vertieft, weit, unbededt. 
Zunge wie beim Specht, aber ohne Widerhäfchen. Füße mit 
telmäßig, wierzehig ; die Vorderzehen nur wenig verwadjen. 
Schwanz ziemlich kurz, 12%-fedrig, gerundet, 


Y. Torquilla Lınw. (Gemeiner, bunter ®., 
Drehhals, Nattervogel) Bon Lerchengröße ; oben grau 
mit fchwarzen, weißen und roftfarbigen Strichen und Punften ; 
* weißlich und gelb mit ſchwaͤrzlichen Fleckchen. CPI. enl. 

98.) 

Faſt in ganz Europa und Aſien, in Gehölzen, ein Zug— 
vogel ; auögezeichnet durch die Gewohnheit, den Hals oft 
faft gänzlich umzudreben; Elettert, ohne den Schwanz als 
Stüge zu brauhen, an Baumen umber, und furht dafelbit, 
oft aber auh in Ameifenhaufen, feine Nahrung; niftet in 
Baumlöcher u. legt 8 — 10 Eier. 


4. Familie. Bucconeae, 


Bartvögel. — Corac. gen. Brunens. Amphibol, et Ser- 

rat. gen, Iuzıs. Zygodact. Barbat. gen, et Frugivori Vı- 

Eitt, Bucconeae, Trogoneae et Musophageae I,ess. Buc- 
‚conidae excel. gen. Boız, et Psittacid. gen. Leacu, BoıE. 


Genera: Bucco Lıns, e. e., Cuv. Tamatia Cuv. 
(Buceon. sp. Lınw. Capito Temm.) Pogonias Ivrıs, (Buc- 
Pogonia Vıeın.,) — Trogon Morun,, 
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Iaxnxn. — ? Musophaga Is., Larn, (Cucul, sp, L, Gm, Mu- 
sophaga et Corythaix Iurıs, s, Opoethus Yırını..) 


Bon mittlerer oder geringer Größe, Füße mittel; 
mäßig oder furz, an ven unbefiederten Theilen getäfelt; 
die zwei Vorderzehen mehr oder weniger verbunden, die 
äußere Hinterzehe drehbar. Flügel kurz. Schwanz un: 
terſchiedlich. Hals kurz. Kopf ganz befiedert, außer 
zuweilen an den Augenfreifen, oft mit einem Federbu— 
ſche. Schnabel fo lang oder fürzer ald der Kopf, did, 
coniſch, gewölbt, an der Bajis feitlih ausgedehnt und 
(meiſt) mit ftarfen Borften umgeben, vorne meift zuſam⸗ 
mengedruͤckt und gekrummt; die Kieferraͤnder gezähnelt 
oder mit einzelnen ſtarken Zahnkerben, ſeltener ganz un— 
gezaͤhnt. Zunge kurz oder mittelmaͤßig, flach. — 

Neſt kunſtlos, meiſt in Baumloͤchern. Eier 3 — 6, 


Saͤmmtliche Bartvögel find ausſchließlich im heißen Erd— 
ſtrichen zu Hauſe; ſie ſind meiſt mit ſehr ſchönem grell ge— 
färbtem Gefieder geziert, aber mehrentheils von ſtiller, we— 
nig munterer Lebensweiſe, haben einen kurzen ſchweren Flug 
und nähren ſich von Inſecten, Körnern, Saftfrüchten, ja eis 
nige fallen auch Fleine Vögel an. — Manche haben ein fehr 
ihmafhaftes Fleifch. 


Citeratur: F. Levaıttant, Hist. nat, des oiseaux 
de Paradis etc. suivie de celle des Barbus, 2 Voll, 
Paris ı806, fol. m. il. K. — i 


1. Bucco Linn. e. e. (Bartvogel.) Schnabel 
meift Fürzer ald der Kopf, dick, ftark, faſt conifch, breitgedrückt, 
kaum gefrimmt, ungezähnt, an der Bafis von langen Borften 
umgeben, die die feitlichen Nafenlöcher bedecken. Füße kurz; 
die Vorderzehen bis and zweite Glied verwachfen. Schwanz 
kurz. 


B. armillaris Temm, (Goldſtirniger B.) Et 
was größer ald ein Gimpel; Tebhaft grasgrän; Stirne und 
eine Binde über die Bruſt rotbgoldig; Hinterkopf Infurblau 
durd; die Augen ein ſchwarzer Streif; einige Schwungfedern 
ſchwarn und gelb ; Schnabel und Füge fhwarz. (Vaill. 1. e. 
t. 55. Pl. col. ög t. ı.) f 


Auf Java nebft noh andern Arten; ſchön, aber etwas 
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plump, und von geringer Lebhaftigfeit; ohne Unterfchied In: 
feften, Körner und Beeren frefiend. — Die Tamatia’s ha- 
ben einen längern Schnabel mit übergebogener Spite des Ober: 
kiefers; fie leben fämmtlih in Amerifa, find eben fo trau- 
rig wie die Bucco's, und nähren fich blos von Inſekten. 
Die Barbican's (Pogonias) bewohnen Afrifa und Indien, 
freffen meift Früchte, und ihr Oberſchnabel hat zu jeder Seite 
einen oder zwei ftarfe Zähne. ; 


2. Trogon Lınws. (Ragefchnabel, Courucou.) 
Schnabel kürzer ald der Kopf, dick, gemwölbt, doch breiter als 
hoch, vorn gekruͤmmt, an den Rändern meift gezähnelt, an der 
Baſis von langen Borften umgeben, die die Nafenlöcher be- 
decken. Fuͤſſe kurz, faft ganz hinab beftedert; die Vorverzehen 
wenig verwachfen. Schwanz lang und breit. Gefieder über: 
haupt fein, leicht. 5 


T. Curucui Lixxv. (Großer R., gr. Eurucu.) Bon 
der Größe des vorigen; J oben und an Hals und Bruft fchmas 
ragdgrün mit Goldfchimmer, am Bauch carmoifinroth; Flügel: 
dedfedern afchgrau, Schwung -» und Steuerfevern mehrentheils 
ſchwarz; Geficht ſchwarz; Schnabel gelb; 2 jchiefergrau, unten 
roͤthlich. CVaill. 1. c. Suite des Cour. t. ı. 2. Pl, enl. 452.) 


Sn Surinam, nebft noch mehrern Arten, deren e8 übri- 

“ gend in den beißen Gegenden aller drei Erdtheile gibt. Sie 

find prächtig, aber höchſt unregfam, fißen den ganzen Tag 

ftil im Gebüfche, fliegen nur früh und Abends nad) Nah: 

rung (Infeften), und laffen blos zur Begattungdzeit ein 

dumpfes Gefchrei wie Zurteltauben hören. — Ihr Fleifch 
iſt vortrefflich. 


2 3. Musophaga Is. (Traͤgvogel, Helmvogel, 
Touraco.) Schnabel kurz, ſtark, breit, vorne zufammenge- 
drüct, oben gewölbt, und oft die Stirne hinan eine Scheibe 
bildend, an der Spite gekrümmt, an den Rändern etwas ge: 
zähnelt; Nafenlöcher meilt von Federchen uͤberdeckt. Füße mit- 
telmäßig, ſtark; drei Vorderzehen durch eine furze Haut vers 
bunden, doc; die Außere rückwärts drehbar. Schwanz lang 
und breit, 

M. violacea Laru. (Bioletter &., Pifangfref 
fer) Bon Zaubengröße; violett, am Hinterhaupte und den 
großen Flügelfedern purpurroth; an den Angenfreifen nackt, 
roth, hinter den Augen ein weißer Streifz Schnabel gelb. CVaill. 
Promer, t. 16.) 
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Am Senegal ꝛc. und füdliher, wo auch die übrigen Ar— 
ten der Gattung gefunden werden. Ihre Nahrung find vor— 
züglich Pifangfruchte. Sie werden wegen ihres Fleifches fehr 
eifrig gejagt. 


- 


5. Familie. Psittacinae, 
Sittiche. Psittacini Iruıs etc. — Levirostr, gen, Bru- 
mens, Psittacidae Leacu, Boır excl, Musophaga. 


Genera : Pezoporus Ierıc, (Psittac. sp. Avcr,) 
Psittacus Lınnm. e. e. (Ara, Conurus e. e,, Psittacula, 
Psittacus, Kakadoe Kuntr.. Macrocercus Vretr.non NırzscH,, 
Arara Spıx s. Psittacara Vıe., Palaeornis, Platycercus, 
Nanodes, TFrichoglossus, Lorius, Brotogeris, Androglos- 
sa etc. Vıc. et Horsr. , Cacatua Brıss. s. Plyetolophus 
Vırıtv. et Calyptorhynchus Vıc. et Horsr.) Microglos- 
sus Vıeınz, (Probosciger Kuur., Psittac, v. Arae sp. 
Avcr,) 


Bon mittlerer oder geringer Größe, Füße meift 
Furz, Stark, an ven unbefieverten Theilen mafchenartig 
überftrict, die zwei Vorderzehen an der Baſis verbuns 
den, die hintern frei; die Außere vordere und hintere 
Zehe länger als vieinnern. Flügelziemlih lang. Schwanz 
unterſchiedlich. Hals furz. Kopf groß, oft im Gefichte 
oder Doh um die Augen unbefievert, oft mit einem Fe: 
derbuſche. Schnabel fürzer als ver Kopf, did, hart 
und ftarf. Der Oberkiefer an der Bafis mit einer un: 
vollfommenen Wachshaut umgeben, gewölbt, hakig gebos 
gen, langer ald ver untere, diefer aufwärts gebogen, 
meiſt abgeftumpft oder ausgerandet; Nafenlöcher in der 
Wahshaut, rund. Zunge fleifchig, meift vi, ftumpf 
und zumeilen vorne mit Borjten befeßt, feltener cylin: 
drifch und in eine hornige Eichel endend. Unterer Kehlfopf 
mit mehrern Muffeln. Magen Hein, muffulöds; Darm 
fehr lang, ohne Blinddaͤrme. Bruftbein hinten nicht 
ausgefihnitten, aber meift mit einem Loche. 


Neft ziemlich Funftlos, auf Bäumen oder in Baum 
loͤchern. Eier 2 — 4, weiß. 


Die Familie der Papageien wohnt fat gänzlich innerhalb 


a 






614 


der heißen Zone, welche fie nordwärtd nur etwas weniged 
in Oftindien überfchreitet, dagegen um fo mehr im Süden, 
wo fie fogar bis zu 52° Br. ſich erſtreckt; am zahlreichſten 
und mannigfaltigſten ſind die Papageien in den Äquatorial⸗ 
gegenden, und auffallend ift, wie enge Verbreitungsbezirke 
die einzelnen Arten haben, fo daß mande auf eine einzige 
Feine Inſel befchranft vworfommen. Sie haben auch indge- 
fammt nur einen furzen ſchweren Flug, find aber übrigens 
fehr lebhaft, Flettern geſchickt und unter Beihilfe des Schna— 
beld an Baumzweigen umber, nähren fi von Früchten al- 
ler Art, einige auch von Wurzeln, pflegen die Nahrung mit 
den Pfoten zum Munde zu bringen, haben ein lautes rau: 
bed Gefchrei, aber meift fchönfarbiges Gefieder ıc. — Sie 
lernen leicht Wörter nachfprechen, und werden deßhalb, fo 
wie wegen ihrer Schönheit und des poffierlihen Benehmens, 
ald Stubenvögel gebalten. — Mehrfahe Verwandtfchaftsbe: 
ziehungen, namentlich der Bau ded Schnabeld und der Ge: 
brauch der Pfoten gleihfam ald Hände zum Ergreifen der 
Nahrung, machen mic zweifelhaft, ob diefe Familie nicht 
der folgenden Ordnung beizufügen und legtere dann sr re- 
hensores“ zı nennen wäre. 


giteratur: F. LEVAILLANT, Histoire nat. des Per- 
roquets, 2 Voll. Paris 1801. 40 und fol. m. il. K. — 
H. Kuur, Conspectus Psittacorum — in Nov, Act. 
Acad. Nat. Cur. Vol. ıo. 


1. Pezoporus Irrıe. Erdſittich, Erdpapagei, 
Perruche Ingambe.) Schnabel mittelmäßtg, ziemlich ſchwach. 
AB... 70% Füße mittelmäßig: die Läufe jo lang als die 
Mittelzehe, uͤberſtrickt; Zehen, oben getäfelt; Nägel faft gerad. 
Schwanz lang, abgeftuft. 

P. formosusIurıc. (Psittac, form. Larn. Ps. ter- 
restrisSaaw. Zierlicher €), Bon Droflelgröße, ſchlank, und 
mit ziemlich kleinem Kopfe; grün, mit gelben und ſchwarzbrau⸗ 
nen Binden auf jeder Feder; Stirne roͤthlich; Schwanz — 
— Leib; Schnabel graulich, Füße braun. (Vaill. 1. c. 

t. 32.) 
Auf Dandiemendland gemein, meift nur auf der Erde 
laufend und auf Kräutern die Nahrung fuchend. 


2. Psittacus Lınm. ee. (Papagei x. sd. Perro- 
quet.) Schnabel mittelmäßig en groß, meift ſtark. Zunge 
dick, fleiſchig, ſtumpf, zuweilen vorne mit Borſten. Fuͤße kurz; 
die Laͤufe meiſt kuͤrzer als die Mittelzehe; Laͤufe und Zehen 
uͤberſtrickt; Nägel krumm. Schwanz ſehr unterſchiedlich. 
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“P. Macao Lınw, (Maecrocereus Mae, Vırırz, Ro: 
ther Ara, indianifcher Rabe) Bon Nabengröße, aber 
mit dem langen, abgeftuften, ſpitzigen Schwanzean 3’ lang; car: 
moiſinroth, mit azurblauen, an den Fleinen Deckfedern grünges 
fleckten Flügeln; Wangen Fahl, weiß, runzlig, mit etwas befte; 
derten Linien; Schnabel fehr fark, oben weiß, unten ſchwarz. 
(Vaill. c. t..1.). R 


In Braftlien und auf den Antillen. — Ara’d nennt mar 
überhaupt die Fahlmangigen, mit einem langen abgeftuften 
Schwanz verfehenen Papageien. Sie find ſämmtlich in Ame- 
rifa zu Daufe. 
P.AlexandriLınn. (Palaeornis Alex. Vıc, Aler 

ander-Papagei.) Bon Elftergröße, mit dem langen ſpitzig 
abgeftuften Schwanz an 20% lang; fchön grün, mit einem duns 
kelroſenrothen breiten Bande im Naden, einem fchwarzen Fleck 
an der Kehle und rothen Achfeln; Geficht ganz befiedert; Schna⸗ 
bel roth; Füße grau. (Vaill. 1. c. t. 30 und 73.) 

In Indien zu Hauſe; die erfte Papagefenart, welche in 
Europa (fhon durch Alexander d. Gr.) befannt wurde. — 
Die Papageien mit abgeftuftem Schwanz und befiedertem 
Gefihte heigen bei den Franzofen Perruches (Conurus 
Rust), 


P. Lori Lıns. (Lorius tricolor Brıss, Dreifarz 
biger Lori-P.) Bon Amfelgröße, mit ziemlich kurzem abge: 
ſtuftem Schwarze; jcharlachroth und indigblau, mit grünen Fluͤ⸗ 
geln; Kopf ſchwarzblau; Schnabel blaßroth; Füge fchwärzlich. 
(Vaill. t. 123, ı24. Pl, enl, 158.) 

Auf den Moluffen und Philippinen gemein. — Man 
pflegt alle Feilfchwänzigen Papageien, deren Dauptfarbe roth 
ift, Lori's zu nennen. 

P,clegansHvuamr. (P. Pennanti Laru. Platycercus 
Pen. Vıs.) Bon der Größe ded vorigen, doch mit längerm 
am Ende ausgebreiteten Schwanze (13 — 14” lang); purs 
purrotb, mit blauen Flügeln und Schwanz, Rüdens und Fluͤ⸗ 
geldeckfedern ſchwarz mit rothem Rande; unter den Baden ein 
blauer Fleck; Schnabel graulich gelb; Füße braun. — Zunge: 
grün oder gelbgrün flatt des Rothen. .(Vaill, t, 78, 79.) 

In Neuholland haufig. 

P. Tui L, Gm. (Psittacula Tui Brıss, Tut.) Von 
der Größe eines Kanarienvogels, mit kurzem keilfoͤrmigem Schwanz 
ze; grün, mit gelbem Scheitel; unten gelblichgrän ; Schnabel 
und Füße braungelb. (Pl, enl, 456. Vaill. t. 70.) 
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In Cayenne gemein. * D 

P. Erythacus Lınw. (Androglossa Eryth, Vic. 
Grauer P., Fako) Bon Turteftaubengröße; meift aſchgrau, 
mit Furzem, vieredigem, rothem Schwanz, weißlichem Bauche 
und Gefichte ; Schnabel und Füße ſchwarz. (Pl. enl. 3ıı, 
Vaill. 99 — 108.) 

In Afrika; ed giebt verfchiedene Spielarten. — Bei ung 
ziemlich der gemeinfte Papagei, mit vorzüglicher Leichtigkeit 

im Sprechenlernen. | 

P. eristatus Lınw, (Cacatua Brıss, Plyctolophus 
crist. Vıeızvı. Weißer Kakadud) Bon Taubengröße, mit 
kurzem viereefigem Schwanze; ganz weiß, nur die Schwanzba⸗ 
ſis und Innenſeite der Flügel ſchwefelgelb; Augenfreife Fahl; 
Schnabel groß, ftarf, hafig und wie die Füße ſchwarz; auf dem 
Kopf ein zweizeiliger aufrichtbarer Federbufc breit, abgeftußt, 
anliegend. (Bl. enl. 268.) | 

Auf den Moluffen, nebft noch einigen nahe verwandten 

Arten ähnlicher Federbuſchpapageien („Kakadu's“). 

P. Banksii Lınn. (Ps. magnificus Suaw. Calyp- 
torbynchus Banksii Vıe. et Horsr,) Groß (2 lang), ſchwarz; 
der große zweizeilige zuſammengedruͤckte Federbufch und die Fluͤ— 
gel mit Fleinen gelblichen Flecken, die äußern Federn des vier: 
eigen Schwanzes purpurroth gebändert und gefledt; Schnabel 
groß, blaulich gelb; Füße ſchwaͤrzlich. CLath. Syn. Suppl. 109.) 

In Neuholland ; mehrentheild von Wurzeln lebend. 

3. Microglossus Vırıuz, (Rüffelfittih, Ruͤſ— 
felpapagei, Aras a trompe.) Gchnabel fehr groß und 
ftarf. Zunge cylindrifch, in eine Fleine hornige, vorn gefpaltes 
ne Eichel endend, vorſtreckbar. Füße kurz; die Läufe Fürzer 
ald die Mittelzehe, platt, auf die Erde auftretend. — Kopf 
mit einem Federbufch, wie die Kakadu's; Wangen kahl. Schwanz 
mittelmäßig, vieredig. n 

M.aterrimus Vıritwe, (Ps. aterr. L.cm. Schwar—⸗ 
zer RI Don Taubengröße (14 lang); ſchwarzgrau, unten 
heller; Schnabel und Füße afchgrau. (Edw. t. 316.) 

In Oftindien, nebft einer zweiten, um die Hälfte größern 

Art oder Varietät: M. Goliath Kuur. 


V. Drdnung. Raptatores Iıuıc. 


Raubvöhgel. Accipitres Lınn., Gm, etc. (excl. Lanio), Laru., 
Cuy. Rapaces Dumer., Meyer et Worr,, Teum 
Raptores Vıc., BoıE e. e. 
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Voͤgel von meift beträchtlicher, jelten geringer Größe, 
Füße meift mittelmaͤßig oder furz, ftarf, bis zur Fuß⸗ 
beuge oder noch weiter hinab befiedert, mit ſtarken vier; 
zehigen „Faͤngen“; die drei Vorderzehen völlig frei oder 
durdy ganz Furze Querhäute an der Baſis verbunden, 
die äußere zuweilen eine Wendezehe; Daumen nie man: 
gelnd; Nägel rüdziehbar, groß, ftark, frumm und fpißig 
Cdie des Daumens und der innern Vorderzehe am ſtaͤrk⸗ 
ften). Flügel groß, lang. Schwanz meift mittelmäßig, 
zwölffeorig. Hals mittelmäßig over kurz. Kopf ziem: 
lid groß, Augen groß. Schnabel ftarf, aber meift 
kurz; ziemlich dick, doc) etwas zufammengedrücdt, an der 
Bafis mit einer Wachshaut Überzogen ; der Oberfiefer 
höher und länger als der untere und hafig über diefen 
herabgefrummt. Zunge meift beinahe fo lang als der 
Schnabel, fleiſchig, vorne fnorplig und oft an ver Spitze 
gefpalten; Speiferöhre weit, meift in einen Kropf aus: 
vehnbar ; Magen faft haͤutig. Bruftbein lang und breit, 
ſtark, mit mäßig hoher Mittelleifte, 

Nefter („Horſte“) kunſtlos. Eier mittelmäßig, 
nicht zahlreich. Bruͤtung blos durch die Mutter. Junge 
anfangs blind und blos mit Flaum bedeckt, Fuͤtterung 
von den Eltern erhaltend. Gefieder nicht ſchoͤnfarbig, 
und mehr nad) dem Alter als nach dem Geſchlechte ver: 
fhieden ; der Federwechſel jährlih nur einmal erfol; 
gend, Die Weibdien ſtets größer und färfer als vie 
Maͤnnchen! 

Die Raubvögel ſind über die ganze Erde verbreitet und 
halten ſich zum Theil vorzugsweiſe an den Grenzen des 
ewigen Schnees auf; doch ſind manche genöthigt zur Win— 
terszeit ihre Nahrung als Zug- oder Strichvögel in mildern 
Gegenden zu ſuchen. Sie nähren ſich insgeſammt ausſchließ— 
lich von Thieren, und zwar meiſt von warmblütigen, felte- 
ner von Lurchen, Fiſchen, Kerfen, manche blos von Aas. 
Sie packen ihre Beute größtentheils mit den Fängen, 
zerreißen ſie mit denſelben und dem Schnabel, verſchlingen 
ſie in großen Stücken, und ſpeien die unverdaulichen Theile 
(Haare, Federn, Knochen — das „Gewölle“) wieder aus. 
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Sie rien fehr viel auf einmal, Fünnen aber auch lange 
faften. Waſſer zu faufen bedürfen fle faft gar nicht. Sie 
leben in Monogamie, niften — „horſten“ — meift auf ho⸗ 
ben Felfen oder Bäumen, felten auf platter Erde, tragen 
das dazır erforderlihe Geftrüpp ꝛc. in den Fangen herbei, 
- und während dad Weibchen brütet, wird ed vom Männchen 
ernährt. — Die Raubvögel ae durch ihren Raub oft 
nachtheilig, durch Vertilgung von vielen ſchädlichen Ihieren 
‚und Has jedoch, fo wie dadurch, daß manche bei der Jagd 
gebraucht werden können, wieder nützlich. — Weber ihre 
Verwandtfehaft mit den Papageien vrgl. ©. 614. 


Lu$amilie Strigie, 


Eulen; Nachtraubvögel. Strigidae Lracn, Bose. Ae- 
golü Vırızı. Rapt. Nocturni Irzıs, Cuv. etc, Rapaces 
Malacopterae Mezrer et WVorr. 


Genus: Strix Lınn. (Scops Sav., Otus Cuv. s, 
Asio Brıss., Bubo Cov., Ulula ejusd. , Syrnium Sav., 
Strix ejusd., Noctua ejusd, non Entom. s. Nyctale Bu., 
Athene et Glaucidium Boır, et Surnia Dumer.) 

Groß oder mittelmäßig, felten klein; mit weichem, 
—————— nur loſe anliegendem Gefieder. Füße mit; 
telmäßig over kurz, ftarf befiedert, oft bis an die Nägel mit 
Flaum bevedt; die Zehen frei, die äußere eine Wendezehe. 
Fluͤgel groß, doch ebenfalls weich. Schwanz mittelmäßig 
oder Furz, abgerundet: Hals furz Kopf groß, ſehr 
befiedert, oft mit zwei ohrenförmigen Federbuͤſchen. Au: 
gen fehr groß, nach vorne gerichtet, von einem Kreife 
zerfhlißter jteifer Federn umgeben. Ohröffnungen oft 
fehr groß, mit einer willführlich beweglichen hautigen 
Dedelflappe. Schnabel mittelmäßig, von der Bafis an 
gefrümmt, mit einer Fleinen Wahshaut, die nebit den 
Nafenlöchern durch Federborſten ganz verdedt iſt. Zunge 
gefpalten. Opeiferöhre ohne fadartigen Kropf; Ma: 
gen etwas muffulös ; Darm mit zwei großen Blind; 
daͤrmen. — Schaͤdelknochen loderzellig, leicht. 

Neſt in Fels- oder Mauerloͤchern, in oder auf 
Bäumen, felten auf der Erde. Eier 2 — 6, weiß. 

Die Eulen bewohnen die ganze Erde, und zwar überall 
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ald Stand » höchſtens Strichvögel. Sie nähren fih von 
Fleinen Säugtbieren (zumal Mäufen) und Vögeln, auch In: 
fetten. Meiſtens blendet ihre großen übrigens fcharfen Auz 
gen das helle Tageslicht, fo daß fie in der Dämmerung 
deutlicher ſehen und daher nur am frühen Morgen und 
Abend und in mondbellen Nächten auf den Raub auszuge- 
hen pflegen; indeß jagen manche auch bei Noch mehr 
als ihr Geficht zeichnet fih ihr Gehör durd Schärfe aus. 
Ihr Flug ift wegen ded weichen Gefieders geräufhlos, aber 
nicht ſehr hoch, meift fchief. Am Tage, während deſſen fie 
gewöhnlich ruhig fiben, werden fie auf merfwürdige Weife 
von andern Vögeln umfchwarmt und genect, wogegen fie 
dann fo wie überhaupt bei Meberrafchungen und Gefahren 
vielerlei wunderlihe Stellungen und Gebärden machen. Auch 
erweitert und verengt fih immer abwechfelnd, nach dem 
Gange des Athmens, die Pupille ihrer Augen. Mit dem 
Schnabel bringen fie. ein beſondres Knaden hervor. Oft 
laffen fie ein ſauſendes Blafen und ein faft fchauerliches 
Geſchrei hören. — Einige werden beim Bogelfang, um die 
Vögel anzulocken, benüßt. 


Strix Lıns. (Eule) — 
St. Bubo Lınw. (Bubo german. et septentrion, Br. 


Große Ohreule, Schuhu, Uhu.) Groß (2 lang); oben 
roftgelb und ſchwarz geflammt, unten heller ; die Kehle beim 
J weiß; Kopf mit 3° Tangen, aus je jechd ſchwaͤrzlichen Fe⸗ 
dern beſtehenden aufrichtbaren Federohren; Ohroͤffnungen klein; 
Schnabel und Naͤgel hornfarbig; Fuͤße ganz hinab befiedert. 
(Pl, enl. 435.) 


In den meiften Theilen von Europa, in Nordamerifa 
und Nordaflen, auch am Kap d. g. 9., in Wäldern. Hor- 
ftet in hoben Felshöhlen und Mauerflüften und legt 2 — 
3, faft runde, Eier; macht auf NRothwildfälber, Hafen, Rat: 
ten, Mäufe, große und Fleine Vogel, Fröſche, Eidechfen und 
Käfer Jagd, fliegt zwar bei Tage zumeilen, doc nur nied- 
rig, Abends aber oft auch hoch. — Er ift der größte Nachtraub- 
vogel, doch fommen ihm mehre Arten an Größe fehr nahe. 
E3 gibt außer dem Schuh noch einige Fleinere einheimifche 
Ohreulen, die aber weit größere Ohröffnungen haben und den 
Typus der Oattung Otus bilden. — Den Schuh vorzüglich 
benügt man zum Anloden andrer Vögel auf Vogelherden ꝛc. 


St.AlucoLınn, Meyer, (Str, Al, et stridula Avcr. 


Syrninm Aluco Bu, Nachteule, Baumenle, Nacht— 
kauz, Brandenle) Ziemlich groß (14 — 15 lang) ; groß 
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koͤpfig, aber ohne Federohren; S granlic, oben mit großen 
dunfelbraunen und kleinern roftrothen und weißen, auf den 
Schultern mit großen weißen Flecken, unten röthlichweiß mit 
braunen Querftreifen ; Flügel und Schwanz fchwärzlich und 
rothgrau bandirt; 2 mehr roftfarbig; Füße ganz hinab weißlich 
beftedert; Nägel und Schnabel hornfarbig. (Pl. enl. 44 1. und437.) 


Sn faſt ganz Europa, in Wäldern, am Tage fich meift 
.* in boble Bäume verbergend , ihre Eier aber gewöhnlich in 
verlafjene Nefter von Kraben, Weihen, Eichhörnchen ꝛc. ler 
gend, Naͤhrt fih von Mäufen, Maulwürfen und Käfern, 

ift demnach nützlich. 

St. flammea Lınnm. (Schleiereule, Schleier— 
kauz, Thurmeule, Perleule) Faſt fo groß ald die vo- 
rige; fehr zartgefiedert; oben hellgelblich, afıhgrau gewäffert, 
mit Reihen Fleiner weißer und fchwarzer Punfte, unten bald 
weiß, bald roftröthlich; Kopf ohne Federohren; um die Augen 
eine bejonders auffalende Federmasfe; Ohröffnungen und Dedel 
fehr groß; Schnabel weißlich; Füße ganz flaumig; Nägel fchwärz- 
lich, der mittlere am Innenrande gezähnelt. (Pl, enl.440,) 

Beinahe über die ganze Erde verbreitet, gern auf TIhür- 
men und andern hohen alten Gebäuden wohnend, Abends 

‚und Nachts ind freie Feld ſchwärmend, um Mäufe, Kafer 

2. zu fangen. Iſt nicht zähmbar, fhnarht im Schlafe wie 

ein Menſch, wird vom Volk aberglaubifch gefürdtet , bei 

den Tartaren aber heilig gehalten. 


St. passerina Lıns. (Athene pass, Boır. Klei— 
ner Kauz, Kaͤuzchen, Leicheneule) Klein nur 9% 
lang); oben graubraun mit großen weißen Tropfen , unten 
weißlich, dunfelbraun gefledt 5 Kopf ohne Federohren und 
Schleier; Ohröffnungen Fein; Schnabel blaß braunlich; Zehen 
weiß behaart; Nägel ſchwaͤrzlich. (Pl. enl. 439.) 

Daft in ganz Europa doch nicht nördlicher ald 55° und 
vorzüglih in alten Gebäuden wohnend und niftend, fängt 
. Mäufe, Fledermäufe, Grillen und Käfer, feltner kleine Vö— 

gel, und fliegt zumeilen Naht? an beleuchtete Fenfter 5. 

B. von Kranfenftuben, was man ehedem als eine Todes: 

verfündung anfah. — Diefe Eule, nicht der Schuhu, war 

der Pallad gebeiligt. 


e 

‚St. nisoria Meyer. (Str. funerea Lınw. Gm, e. e. 
Surnia fun, Dumer, Sperbereule, Habidhtseule.) 
Mittelmäßig (16%), etwas lang (69 gefchwänzt; oben ſchwarz⸗ 
braun mit weißen Flecichen auf dem Kopfe und folhen Quer» 
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reifen an den Schultern ; unten weiß, quer braungeftreiftz 
Kopf ziemlich Flein, ohne Federohren ; Ohröffnungen Elein ; 
Schnabel gelb; Schwanz abgeftuft , mit weißen Querlinien, 
Füße ganz hinab dicht befiedert; Nägel vuntfiraun. (Pl. enl, 
463.) * 


Im Norden von Europa, Aſien und Amerika, zuweilen 
nach dem nördlichen Deutſchland kommend. Ahnelt den Tag⸗ 
raubvögeln, macht auch am Tage Jagd auf Mäufe u. dal., 
auf die fie fih von einem Baume herab ftürzt. Legt ihre 
Eier in Baumlöder. | 


2. Familie. Accipitrinae, 
= 


Tagraubvögel. Rapt. Diurni Cuv etc. Accipitrini et 

Vulturini ILuıc. Rapaces Scleropterae MrvEr et Worr. 

Gypogeranidae, Falconidae et Vulturidae Vıe,, LeacH, 
BoıE etc. 


Genera *): Falco Lınm. e. e., Irrıc. (Circus 
Becast,, Buteo ejusd,, Archibuteo Br. Peınis Cvv., 
Nauclerus Vıe., Elanus Savıe., Ictinia Vıeıwe., Milvus 
Becast,, Sparvius Vıeirr.s, Nisus Cuy. et Astur Becusr. 
v. Accipiter Vıs. et Daedalion Savıc,, Erythropus Br., 
Hypotriorchis Boır , Cerchneis ejusd., Faleo Becusr., 
Hierofalco Cuv., Gampsonyx Vıe., Aquila Brıss,, Hali- 
aötus Savıc., Pandion ejusd., Circa&tus VIEILL., Cara- 
cara MarGr. s. Polyborus, Daptrius et Ibycter Vıeırı,, 
Harpyia Cuv. , Cymindis ejusd. s. Asturina Vıeızı., 
Morphnus Cuv., s. Spiza&tus Vırırı.) — Gypogeranus Ir- 
rıG. (Falc. sp. Lınn. Gm. Serpentarius Cuv. Secretarius 
Dvum. Ophiotheres Vırırn.) — Gypaätus Stork,, Vıc. 
(Vultur. sp. Lıns. Phene Savıc.) — Neophron Savıc. 
(Vultur. sp, Lıns,. Gypaätus Becnsr. Cathart. sp .Temn. 
Percnopteras Cuv.) Cathartes Irrıc. e. e., Cuv. (Vul- 
tur, sp, L. Catharista VYırır..) Sarcorhamphus Dvm. 
(Vultur. sp. L, Cathart, sp. Temm. Gypagus Vıeırı,) 
Vultur, Lınw. e. e. Cuv. (Gyps et Aegypius SaviG.) 


Groß oder mittelmäßig, fehr felten Klein ; mit 
hartem , ſtraffem, dicht anliegendem Gefieder ohne leb- 


*) Die zahlreihen Gattungen, weihe man zumal aus Falco L. zu 
bilden verfuht hat, um mehre allerdings auffallend verſchiedene 
Formen zw trennen , geben fo allmählig in einander über, 
Daß ſich nirgends fefte Abgrenzungen beftimmen laſſen. 
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föpfig, aber ohne Federohren; S graulich, oben mit großen 
dunfelbraunen und kleinern roftrothen und weißen, auf den 
Schultern mit großen weißen Flecken, unten röthlichweiß mit 
braunen Querftreifen ; Flügel und Schwanz ſchwaͤrzlich und 
rothgrau bandirtz 2 mehr roftfarbig; Füße ganz hinab weißlic, 
beftedert; Nägel und Schnabel hornfarbig. (Pl. enl. 441. und437.) 


Sn faft ganz Europa, in Wäldern, am Tage fi meift 
.* in boble Bäume verbergend,, ihre Eier aber gewöhnlich in 
verlafiene Nefter von Kraben, Weihen, Eichhörnchen ıc. ler 
gend. Naͤhrt fih von Mäuſen, Maulwürfen und Kafern, 

ift demnach nützlich. 

St. flammea Lınw. (Schleiereule, Schleier: 
fauz, Thurmeule, Perleule.) Faſt fo groß als die vo- 
rige; fehr zartgefiedert; oben hellgelblich, aſchgrau gewäffert, 
mit Reihen fleiner weißer und jchwarzer Punkte, unten bald 
weiß, bald roftröthlich, Kopf ohne Federohren, um die Augen 
eine befonders auffallende Federmaske; Ohröffnungen und Dedel 
fehr groß; Schnabel weißlich; Füße ganz flaumig; Nägel ſchwaͤrz— 
lich, der mittlere am Innenrande gezähnelt. (Pl. enl. 440.) 

Beinahe über die ganze Erde verbreitet, gern auf Thür: 
men und andern hoben alten Gebäuden wohnend, Abends 

‚und Nachts ind freie Feld ſchwärmend, um Mäufe, Käfer 

2c. zu fangen. Iſt nicht zähmbar, ſchnarcht im Schlafe wie 

ein Menſch, wird vom Wolf aberglaubifh gefürdtet , bei 
den Tartaren aber heilig gehalten. 


St. passerina Lıys. (Athene pass, Boır. Kleis 
ner Kauz, Kaͤuzchen, Leicheneule) Klein (nur 9% 
lang); oben graubraun mit großen weißen Tropfen , unten 
weiplich , dunfelbraun gefledt 5; Kopf ohne Federohren und 
Schleier; Ohröffnungen Fein; Schnabel blaß braͤunlich; Zehen 
weiß behaart; Nägel ſchwaͤrzlich. (CPI. enl. 439.) 

Faſt in ganz Europa , do nicht nördlicher ald 55° und 
vorzüglih in alten Gebäuden wohnend und niftend, fängt 
Maͤuſe, Fledermäufe, Grillen und Käfer, feltner Fleine Bö- 

gel, und fliegt zuweilen Nachts an beleuchtete Fenfter z. 

B. von Rranfenftuben,, was man ehedem ald eine Todes: 

verfündung anfah. — Diefe Eule, nicht der Schuhu, war 

der Pallad geheiligt. 


‚St. nisoria Meven. (Str. funerea Lınw. Gm, e. e. 
Surnia fun, Dumer., Sperbereule, Habichtseule.) 
Mittelmäßig (16%), etwas lang (69 gefchwänztz oben ſchwarz⸗ 
braun mit weißen Fleckchen auf dem Kopfe und folhen Quer» 
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freifen an den Schultern ; unten weiß, quer braungeftreift; 
Kopf ziemlich Flein, ohne Federohren ; Ohröffnungen Elein ; 
Schnabel gelb; Schwanz abgeftuft , mit weißen Diüterlinien, 
ri ganz hinab dicht beftedert; Nägel ne (Pl. enl, 
463.) | * 


Im Norden von Europa, Aſien und Amerika, zuweilen 
nach dem nördlichen Deutſchland kommend. nelt den Tag⸗ 
raubvögeln, macht auch am Tage Jagd auf Maͤuſe u. dgl., 
auf die fie, fih von einem Baume herab ftürzt, Legt ihre 
Eier in Baumlöcher. 


2. Familie Accipitrinae, 
. 
P AIR * er 
QTagraubvögel. Rapt. Diurni Cuv etc. Accipitrini et 
Vulturini ILuıc. Rapaces Scleropterae Meyer et Worr. 
Gypogeranidae, Falconidae et Vulturidae Vıe,, Leach, 
BoıE etc. 


Genera *): Falco Lınn. e. e,, Iruıs. (Circus 
Becast,, Buteo ejusd,, Archibuteo Br, Peınis Cvv., 
Nauclerus Vıe., Elanus Savıc., Ictinia Vıeıtn,, Milvus 
Becast., Sparvius VıeEirr.s, Nisus Cov. et Astur Becnsr. 
v. Acecipiter Vıc. et Daedalion Savıc., Erythropus Br., 
Hypotriorchis Boız , Cerchneis ejusd., Faleo Becusr., 
Hierofalco Cuv., Gampsonyx Vıe., Aquila Brıss,, Hali- 
aötus Savıc., Pandion ejusd., Circa&tus Vıeırr., Cara- 
cara MarGr. s. Polyborus, Daptrius et Ibycter Vısırr,, 
Harpyia Cov., Cymindis ejusd. s. Asturina Vıeırr., 
Morphnus Cuv., s. Spiza&tus Vırırr.) — Gypogeranus In- 
rıG. (Falc. sp. Lınn. Gm. Serpentarius Cuv. Secretarius 
Dum. Ophiotheres Vırırn.) — Gypaätus SToRR,, Vic. 
(Vultur. sp. Lıns. Phene Savıc.) — Neophron Savıc. 
(Vultur. sp, Lıws, Gypaötus Becasr, Cathart. sp ‚Temm. 
Percnopteras Cuv.) Cathartes Iruıc. e. e., Cuv. (Vul- 
tur. sp, L. Catharista Yırır..) Sarcorhamphus Dum. 
(Vultur. sp. L. Cathart, sp. Temm. Gypagus Vıeırı,) 
Vultur, Lınw. e. e. Cuv. (Gyps et Aegypius Savıc.) 


Groß oder mittelmäßig, fehr felten Elein ; mit 
hartem , ſtraffem, dicht anliegendem Gefieder ohne leb⸗ 


*) Die zahlreihen Gattungen, weihe man zumal aus Falco L. zu 
bilden verfuht hat, um mehre allerdings auffallend verfhiedene 
Formen zu trennen , geben jo allmählig in einander über, 
Daß ſich nirgends feſte Abgrenzungen beftimmen lafien. 
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hafte Faͤrbung. Füße von ſehr unterſchiedlicher Länge, 
ſtark befiedert, zuweilen bis an die Naͤgel mit Flaum 
bedeckt; die vordern Zehen (zumal die zwei äußern) 
meift an der Bafis durdy eine furze Haut verbunden, 
zumeilen aber die äußere eine Wendezehe. Flügel groß, 
mit fehr ftarfen Schwungfedern. Schwanz meift mit; 
telmaͤßig, vieredig , abgeftuft oder gablig. Hals und 
Kopf mittelmäßig, beide oft unbefievert , auf dem Kopfe 
zumeilen ein (liegender) Federbuſch. Augen meift ziem; 
lic groß , feitwärts gerichtet. Schnabel mittelmäßig, 
ganz oder doch vorne ftarf hafig gefrummt , an der 
Baſis mit einer deutlichen naften oder behaarten Wachs— 
haut , an deren vorderem Rande die Nafenlödher ſich 
befinden. Zunge fnorplig , fpißig oder zweifpaltig. 
Speiferöhre in einen facförmigen Kropf ausdehnbar ; 
Magen faft ganz haͤutig; Darm mit zwei fehr Fleinen 
Blinddärmen. 


Neſt (Horſt) gewoͤhnlich bed auf Felſen und 
Bäumen. Eier 1 — 6, meiſt braungefleckt. 


Die Raubvögel find über die ganze bewohnbare Erde ver: 
breitet, manche von ihnen aber Zugvögel. Sie zeichnen 
fih durch außerordentliche Flugkraft, Schärfe ded Gefichtes 
und Geruchs und duch Stärfe aus. Shre Nahrung befteht 
theild in lebenden Thieren, theild in Aas; auf erftere ftür- 
zen fie fih oft pfeilfchnel aus hoher Luft, und ergreifen fie 
mit ihren Fangen, die Aadrauber hingegen pflegen ihre Beute 
meift nur mit dem Schnabel zu erfaffen. Lebtere werden 
durch Wegräumen des Aaſes, zumal in heißen Ländern, fi 
nützlich, die auf lebendigen Raub ausgehenden Arten ab 
fhaden mehr, ald fie bie und da durch Vertilgung nach— 
theiliger Thiere nützen. Haft alle Tagraubvögel geben einen 
fehr widrigen Geruch von fih. — Wegen der Unterfchiede 
der Größe und der Gefiederfärbung je nach Alter uud Ge: 
fhleht find die Arten ſchwer zu beftimmen und ebendaher 
zur Ungebühr vermehrt worden. 4 
Literatur: J. C. Savigny, Systeme des Oiscaux 
‚de P’Egypte et de la Syrie it der Description de 
VEgypte. 2° edit. Tom. 23. Paris 1828, — Fride- - 
rici II, Imp. Reliqua libror. de arte venandi cum 
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avibus. Edit, J. G.Schnei der. 2 Voll. Lips. 1788, 
— — ——— 

1. Falco Linn. e. e. (Falk.) Schnabel hakenfoͤr⸗ 
mig, zufanmengedrüct, am Rande oft mit einem Zahnaus— 
ſchnitte, an der Baſis mit einer naften oder behaarten Wachs— 
haut; Nafenlöcher feitlich, rundlich, offen. Kopf dicht beftevert, 
zuweilen mit einem Federbufche. Füße mittelmäßig oder Furz, 
oft ganz oder weit hinab beftedert ; der Lauf länger als die 
Mittelzehe; die Nägel jtarf und jehr fpigig. RE 

F! rufus Lınw., Temm. (F. rufus, aeruginosus et 
arundinaceus Avcr. Circus rufus Brıss. Rohr- Weihe.) 
Bid 23 lang, ſchlank, mit ziemlich, langem, abgerundetem 
Schwanze; Kopf und Hals gelbweißlich 5; um das Geficht ein 
weiß und fchwarz gefledter Schleier ; Rücken Faffeebraun, Bruft 
und Bauch und Federhofen roſtroth; Schwung = und Steuerfe 
dern aſchgrau; Schnabel klein, ganz gebogen, feicht gezahnt, 
bornfarbig ; Wachshaut grünlichgelb , an der Baſis borjtig; 
Füße ziemlich hoch und dünn, weit unbeftedert, gelb; Flügel 
lang und jchmal. (Pl. enl, 460 und 424.) 

Zumal im mittlern Europa in Gebüfchen nahe an Seen 
und Teichen, auch in Schilf und Binfen oder im Getreide 
niftend (Eier 3 — 6, weißlich); aber ein Zugvogel. liegt 
nur niedrig über Felder und Gewäfler, um Mäufe, junge 
Waffervögel, Fröfhe und Wegſchnecken zu fangen, 

F. Buteo Lıns. (Buteo vulgaris Becust. Maͤu⸗ 
fefalf, gemeiner oder Mäufe-Buffard , Hühner- 
weihe.) Bon der Größe des vorigen, aber dicker, ylumkper; 
braun, unten mehr oder weniger weißwellig; Schnabel fchwach, 
ganz gebogen, feicht gesahnt ‚ dunkel; Wachshaut gelb , etwas 
borſtig; Füße ziemlich Fürz und ftarf, gelb; Flügel bis and 
Ende des Schwanzes reichend; diefer abgerundet , mittelmäßig, 
mit 10 — 14 dunfeln Binden. (Pl, enl. 419.) 


In ganz Europa einer der gemeinften Raubvögel ; in 
Vorhölzern wohnend und auf hohen Baumen borftend (Eier 
2 — 4, rothbraungefledt); zur Winterszeit in Schaaren 
auswandernd. Fliegt hoch, aber langfam , und gerne in 
Kreifen, lauert jedoch meift fisend auf Raub, der in Mäu— 
fen, Nattern, Fröſchen, großen Inſekten, in jungen Hafen 
und Geflügel befteht und den er vor dem Verſchlucken aus- 
balgt oder rupft. — Der etwas fleinere Wefpen-Buf- 
fard CF. apivorus L, Pernis apiv. Cuv.) frißt nebit 
Mäufen ꝛc. auch gerne Wefpen und Bienen, ja tragt feinen 
Zungen oft ganze Wefpennefter zu, 
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F. Milvus Lınw. (Milvus regalis Brıss. Rother 
Milan, Gabelweih, Stoßvogel, Hühnerdieb.) Groͤ— 
fer ald die vorigen (über % lang); roftroth, mit ſchwarzbrau⸗ 
nen Schaftftrihen; Kopf weißlich, braungeftrichelt; Schnabel 
ſchwach, etwas geſtreckt, feicht gezahnt, hinten und die Wachs 
haut gelb, vorne ſchwarz; Füße kurz, über die Ferfe hinab ber 
fiedert, gelb; Flügel fehr lang, ſaͤbelfoͤrmig; Schwanz tief gab- 
dig, ſchwach bandirt. (Pl. enl. 422.) 

In Europa und Afrifa in Wäldern; bei und im Herbfte 
meift wegziehend. Feig, nicht ſcheu, mit prächtigem, ho- 
hem, fhwimmenden und faft unausgefesten Fluge, von wo aus 
er auf Geflügel, Mäufe, Lurche ꝛc. ftößt und diefe mit dem 
Schnabel, felten mit den Krallen, padt; frißt auch Aas, na: 
mentlih todte Fifche ; niftet auf Baume, und legt 3 — 4 
ſchwach vöthlih gefledte Eier. — Iſt mehr nützlich als 
ſchadlich. 

F.palumbariusLınw,. (Astur palumb. Brıss. Stock⸗ 
falfe, gemeiner oder Hühner - Habidht, Taubenſtoͤ⸗ 
Ber.) 2% lang, J '/% Eleiner; oben braun mit weißlichen 
Augbraunen ; unten weiß mit braunen Flecken oder Duerwel- 
len; Schnabel ftarf, ganz gebogen, mit ſtumpfem Zahne, blaus 
lichbraun; Wachshaut grünlichgelb ; Füße mittellang , ftark, 
gelb ; "Flügel ziemlich kurz; Schwanz ziemlich Tang, etwas ab» 
gerundet, mit 4 — 5 ſchwaͤrzlichen Binden. (Pl. enl. 418, 461.) 

Saft in der ganzen alten Welt, vorzüglih in Schwar;- 
wäldern ; auf Bäumen borftend (Eier gefleft) ; nicht aus- 
wandernd. Starf, gewandt, ſcheu und ſchlau, und von 
fehr fchnellem fihern Fluge. Stößt auf Haus: und Wald- 
geflügel, junge Haaſen, Eichhörnchen, Mäuſe und dgl. Den 
Hühnerhöfen gefährlih. — Faſt alles vorftehende gilt auch 
von dem, wiewohl Fleinern, Sperber oder Finfen-Ha- 
biht (F. Nisus Lıns. Nisus major BecnH.) Auch 
fünnen beide zur Falfnerei abgerichtet werden, obſchon fie 
zu den unedlen Falken gehören, d. h. deren dritte und 
vierte Schwungfeder die längften find, während es bei den 
edeln Falfen die zweite if. Zu lebtern gehört 3. ©. 
F. communis Lınn., Cuv. (E. communis, genti- 

lis, peregrinus, islandicus Auer. Gemeiner Falf, Edel- 
falk, Sagdfalt,) 2 über X lang, JS kleiner; oben 
mehr oder minder grau ober braun, unten gelblichweiß mit 
dunfelbraunen Fleden oder Querbinden ; an den Baden ein 
ſchwarzer dreiediger Fleck; Schnabel ftark, ganz gebogen, mit 
einem großen fcharfen Seitenzahn, blaulich ; Wachshaut gelb ; 





025 
Füße ziemlich kurz, ſtark, gelb, Auen ſehr lang; Fluͤgel 


lang; Schwanz kaum uͤber die Fl foißen reichend, gerundet, 
oben braun mit voftrothen Fleden. (Pl, enl, 421, 450, 470.) 


Im Norden der ganzen Erde, auf ſteilen Felſen horſtend; 
im Winter weit füdwarts ziehend. Durch Schnelligkeit und 
Kühnheit ausgezeichnet; andre Vögel nur im Fluge, indem 
er blitzſchnell und fenfreht fih auf fie flürzt, ergreifend, 
Sehr gelehrig, daher pflegte man, zumal in früherer Zeit, 
ibn zur Jagd (Batze) abzuridten, und zwar das Männchen 
(Zerzelot, Tiercelet) auf Fleinere, dad Weibchen auf grö- 
ßere Vögel und auf Hafen, ja in Perfien auf Gazellen und 
dgl. Auch alle übrigen edeln Falten dienen zur Falknerei, 
befonders noch F. candicans Lınw. (F. Gyrfalco, sacer, 
islandieus Aucr, Hierofalco islandicus Cvy.) 


F, Aquila Becusr. (F, fulvus, Melana&tos et Chry- 
sa&tos L. Gm. Aquila fulva Meren et Worr. Öcmeiner, 
Ihwarzbrauner Adler, Steinadler, Königsadler.) 
Groß, die und gedrungen (etwa 3° lang; Rumpf größer als 
einer Gans); mehr oder minder dunkelbraun; Kopf oben platt, 
und bis in den Nacken mit braunrothen jpisigen Federn; Schna⸗ 
bel jtarf, an der Baſis gerad, vorne fehr hakig, horufarbigz 
Wachshaut gelb; Nafenlücher ſchief; Füße ziemlich kurz, fehr 
ftarf, bis an die Zehen blaß roftgelb beftedert ; Zchen gelb; 
Flügel fehr lang; Schwanz wenig über die Flügelfpigen rei: 
hend, abgerundet, an der Bafid meift weiß. (Pl. enl, 409 
et 410.) 


In den hohen waldigen Gebirgen Europa's und Afien’s, 
immer nur ein Paar in einem weiten Bezirke; horftet auf 
Felfen und Baumen (Eier 2 — 3, röthlich geflect), und 
macht vorzüglich auf Hafen, junges Rothwild, Lämmer und 
große Vögel Jagd, Die außerordentliche Höhe des Fluges, 
das fcharfe Geficht, die edle Haltung, Stärke, Klugheit und 
eine Art Großmuth haben dem Adler das Prädicat des Kö— 
nigs der Vögel verſchafft. Vorzüglich gilt dieß jedoh von 
dem Goldadler CF, imperialis Becusr. F, Mogilnik 
Gu, Aquila chrysaätos Leisr..) , welder im ſüdöſtlichen 
Europa u. nördlichen Afrifa zu Haufe ır. zumal durch weiße Schul: 
terfedern und den Schwanz überragende Flügel Fenntlich ift. 
Die Adler werden über 100 Jahre alt und find jung leicht 
zahmbar, können felbft zur Jagd abgerichtet werden. 

2. Gypogeranus Irrıc. (Stelzengeier.) Schna— 
bel geſtreckt hakenfoͤrmig, zufammengedrüct, mit nackter Wachs⸗ 
haut; Nafenlöcher im diefer, fchief, offen, Hals ziemlich lang, 

Perleb's Naturgefch. 2r BP. 40 
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Kopf ganz befiedert, doc die Augen kahl; am Hinterhaupt 
ein ftraffer liegender Federbufch. Füße hoch, der Lauf von ver 
Fußbeuge an unbeftedert, mehr als doppelt fo lang als die Zes 
ben; die Nägel ftarf, ziemlich jtumpf. 

Hain? G Serpentarius Irxıc. (Falco serpentar. L. Gm. 
Ophiotheres cristatus Vırirz. Schlangenfreffender St, 
Secretär.) Groß, reiherartig (gegen 4 body), oben grau, 
unten weiß; Schwingen fchwarz ; Federſchopf des Hinterhauptes 
ſchwaͤrzlich; Schnabel gelblich; Füße braun; Schwanz abge⸗ 
ſtuft, mit zwei langen Mitteffedern. (Pl. enl, 721.) 


Sm ſuͤdlichen Afrika, wo er in Walddickichten horſtet. Er 
macht in ſchnellem Laufe Jagd auf Lurche und Inſekten, 
tödtet und zerreißt erſtere mit den Fängen, wird durch Ver— 
tilgung vieler Schlangen ſehr nutzlich, und läßt ſich leicht 
zähmen. — Man war lange zweifelhaft, ob er nicht zu den 
Sumpfvdgeln zu zählen fei. 


3. Gypaetus Srorn. (Geieradler, Bartgeier.) 
Schnabel geftrect hafenfürmig, ftark, oben nach vorne hin ge; 
mwölbt ; Wachshaut und Nafenlöcher mit vorragenden Borften 
verdedt. Hals mittelmäßig. Kopf Fein, ganz befiedert. Aus 
gen body oben. Füße kurz, doch der Lauf etwas länger ald 
die Mittelzehe, bis an die Zehen befiedert; Nägel ſtark, ſpitzig. 


G. barbatus Cuv. (Vultur barb. Lınn. Gyp. leu- 
cocephalus et melanoceph, Wour et Meyer. Phene ossi- 
fraga Savıc. Bärtiger G., Bart⸗, Joch⸗, Laͤmmer⸗ 
Geier.) Sehr groß (bis AR lang); oben graubraun mit 
weißen Schaftſtrichen unten roſtgelb; Kopf und Oberhals bei 
Alten weißlich, bei Jungen ſchwarzbraun; Schnabel hornbraun; 
am Unterkiefer ein ſchwarzer vorwaͤrts gerichteter Borſtenbart; 
Zehen blaulich; Fluͤgel ſehr lang; Schwanz ziemlich lang, abs 
geſtuft. (Pl. enl, 431. Naumanıt t. 4, 5.) 


In den Hochgebirgen der ganzen alten Welt, doch überall 
felten; der größte Raubvogel derfelben; feine Flügel Flaftern 
10°. Er maht auf Lammer, Ziegen, Gemfen und dal. Jagd, 
fol! auch zuweilen Fleine Kinder vauben und felbft erwachfene 
Menfhen, Steinböcke ꝛc. angefallen und in Abgründe ge- 
worfen und dann aufgezehrt haben; er frißt auch Aas; bor- 
ftet in hohen Feljenflüften, und legt 2 raube, braungefledte 
Eier, — Geine Seltenheit wird noch vermehrt durch den 





Eifer, womit man ihm ald 
beerden nachftellt. 


4. Neophron Savis. (Hasgeter. ) Schnabel duͤnn, 
Lang, geſtreckt hakenfoͤrmig, oben nach vorne hin gewoͤlbt; Wachs⸗ 
haut nackt, uͤber den halben Schnabel reichend; Naſenloͤcher in 
dieſer „gerad, laͤnglicht Vorderkopf und le unbefiedert. 
Fuͤße mittelmaͤßig, am Laufe unbefiedert; Naͤgel nicht ſehr ſpitzig. 

N. Percenopterns Sav. (Vultur Peren. Linn. Ca- 
thartes Peren. Tem. Agyptifch, er A., Aasvogel, Pha- 
raonshenne.) Don Kapaundgröße ca fang) 5; weiß, mit 
Schwarzen Schwingen; Hals» und Hinterhauptfedern gefpreiztz 
Geſicht und Kehle gelb; Wachshaut orangegelb; Schnabel ſchwarz; 
Fuͤße ſchmutziggelb; der junge Vogel braun, dann grau und 
weiß bunt. (Pl. enl. 449g.) 


In Afrika fehr gemein, sen; in Shdeuropa, im Nor- 
den felten; in Felsklüften borftend, und ſchaarenweis nach 
Aas ausgehend, auch den Karavanen folgend um alles Todte 
zu verzehren. In Ägypten und dem übrigen Drient werden 
diefe Vögel durch Wegfhaffung verwefender Thiere fehr 
süßlich, Daher gefchont, ja gehegt; die alten Ägyptier hielten 
fie heilig. — Gleiche Dienfte leiften im beißen Amerifa N. 
Jota Mor. und Cathartes (Vultur) Aura Irrıs, (Die 
Urubw’8). 


5. Sarcorhamphus Dvmer. (Kammgeier.) Schna» 
bel dick, ftark, geſtreckt hakenfoͤrmig; Wachshaut nadt ; Naſen⸗ 
fenföcher in diefer, gerad, oval, Kopf und Hals unbefiedert, 
mit verjchiedenen Karunkeln und einem Fnorplig + fleifchigen 
Kamm, der von der Stirne über die Wachshaut reicht; unten 
am Halſe ein Federfragen. Füße mittelmäßig, der Lauf kaum 
fo lang ald die Mittelzehe, unbefiedert; Nägel ziemlich ftumpf, 
der hintere Furz. 


S. Gryphus Dum&r, (Vultur Gryph. L. Cathart. 
Gryph. Teum. Gypagus Gr. Vırıuı. Großer K., Con⸗ 
dor oder Cuntur.) Noch größer ald der Bartgeier; 7 blau⸗ 
ſchwarz, mit weißem Federkragen um den Hals, weißen Fluͤ— 
geldeckfedern und ſchwarzen Schwingen, violettem ungezaften 
Kamm und Kehllappen; ? graubraun, ohne Kamm ꝛc.; Schna⸗ 
bel beider weiß; Füße bleigrau; Schwanz ziemlich kurz, vier- 
eig. (v. Humboldt Beob. a. d. Zool. T. ö, 9, Temm. 
PI. col. 133, 408, 494.) 


In Südamerifa auf den höchſten Eordilleren der Andes; 
erhebt fih noch von dort fo hoch in die Luft, daß er wie 
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ein Punkt erfeherit) d gewahrt aus folder Höhe feine 
Beute, die meift in todten Thieren befteht. Zumeilen fal- 

len mehre Condur’8 miteinander lebende Thiere, fogar Och: 
fen an und tödten fi. — Eine zweite Art, aber Fleiner, 
ift der Geierfönig (S- Papa Dun.) in Guyana. 


6. Vultur Lınss. ee (&kier x. 2&)J Schnabel 
dic, ſtark, geſtreckt hakenfoͤrmig; Wachshaut nackt z Nafenlöcher 
in. diefer, querftehend. "Kopf und Hals unbefievert, mit Flaum 
befegt ; unten am Halfe ein Federfragen. Füße mittelmäßig, 
der Lauf kürzer als die Mittelzehe; Nägel ſtark, ziemlich ſpitzig. 

V. fulvus’Gmer. (V. Trencalos, leucocephalus, Per- 
enopterus Aucr. Gyps vulgaris Sav. Öemeiner, röthlis 
cher ©.) Bon der Größe ded Bartgeierd; röthlich graubraun ; 

Schwung» und Steuerfedern braun; Halsfragen weiß; Kopf 

und Halsflaum afchgrau; Schnabel und Füße bleifarbig; Schwanz 

ziemlich kurz, abgeftuft. (Pl. enl, 326.) 

In den Gebirgen der ganzen alten Welt, doch in den 
wärmeren Gegenden (zumal Südſpanien) häufiger ; horftet 
in Schwer zuganglihen Felsklüften ; fliegt in einer Schrau— 
benlinie ungeheuer hoch, tft gefellig, naͤhrt fich größtentheils 
von Aas und nur in deffen Abgang von lebenden Thieren, 
die er mit dem Schnabel (nicht mit den Fangen) tüdtet; 
das Weibchen ift wenig größer ald das Männchen — 
Don den übrigen Geierarten verisren fih auch zumeilen der 
graue (CV. cinereus L.) und der ſchwarze (CV. niger 
Brıss. Aegypius niger Sav.) nach Deutfchland ; Feine - 
echten Geier fcheinen in Amerifa vorzufommen. 
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BEER: lass e. 
MAMMALIA Säugethiere, 


G (vivipara) et Cetacea (6. Pisces plagi- 
uri) Arısr., Ray, Lixx. Syst, ed. 1 — XL Mammalia 
et Monotreikd (s. Monotremata) GEoFFR, Sr. 
Hır., Lam., Late. 


Sfeletthiere mit warmem rothem Blute, vollkom⸗ 
men gedoppeltem Kreislauf, Lungenathmung und meiſt 
behaartem (nie befiedertem) Koͤrper, lebendige Junge 
gebaͤrend und dieſelben aus Zitzen des Weibchens mit 
Milch ſaͤugend. — Ihre Koͤrperform mannigfaltig; der 
Rumpf meiſt maͤßig ins Lange geſtreckt und dick, ge— 
woͤhnlich (doch nicht allgemein) horizontal auf vier Fuͤßen 
ruhend, hinter dieſen meiſt in einen nur duͤnnen Schwanz 
auslaufend, vorne aber auf einem faft immer deutlich 

nterfchievenen , geradeausgeftrecdften oder emporgehobe; 
nen Halſe den ziemlich großen Kopf tragend, deſſen 
Kiefer in ſehr verſchiedenem Grade vortreten. Die Haut 
mehr oder minder dick, meiſt mit Haaren von zweierlei 
Beſchaffenheit bedeckt: — Spitzhaaren oder Gran; 
nen, und dazwiſchen weichern, zartern Woll-⸗ oder Örunds 
haaren; erſtere nicht ſelten zu Borſten verwachſen, zu 
Stacheln vergroͤßert, zuweilen ſelbſt in dicke Schuppen 
und dieſe wieder in eine Art Panzer verſchmolzen. Der 
Kopf bei manchen mit Hoͤrnern bewehrt. Füße meiſt 
vier, ſelten die hintern zwei mangelnd und dann die 
vordern in floffenartige Ruder verwandelt , manchmal 
faft eben fo alle vier; überhaupt aber viefe bald mit 
freien, bald verfchiedentlid) verbundnen Zehen oder Fin; 
gern verfehen und an deren Enden meiſt mit Pägeln 
oder Klauen ; zuweilen durch ausgefpannte Zwijchen- 
häute Flugorgane bildend. — Sfelet aus harten, zum 
Theile Mark enthaltenden Knochen zufammengefegt; Die 
Schaͤdelknochen durch Naͤthe verbunden; die Kiefer meift 
mit eingefeilten ftarfen Zähnen beſetzt; Halswirbel nur 
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7 Eblos bei einer Art 9); Rüdens und Lendenwir⸗ 
bel beweglich , die Kreuzmwirbel aber meift verwachſen; 
Schwanzwirbel in ſehr —* Anzahl (bis 45), 
felten ganz fehlend; Rippen einfach bogenfoͤrmig; Bruſt⸗ 
bein ſchmal und meift- aus mehrern ©tüden beſtehend; 
zur ©tüße der vordern Gliedmaßen nebft Sculterbeis 
nen oft noch Schlüffelbeine, aber felten ein Gabelbein; 
das Becken meift mit vorne zuſammenſchließenden Scham⸗ 
beinen; der Knochenbau der vier Gliedmaßen voͤllig 
analog. Muskeln weniger dichtfaferig und dunfelroth als 
bei den Vögeln und mit feltner verfnödernden Seh⸗ 
nen. Gehirn fehr ausgebildet, meiſt aͤußerlich mit Wins 
dungen; das kleine Hirn quergefaltet. Unter den Sin— 
nenorganen die Augen faſt allgemein weniger entwikelt 
als bei ven Voͤgeln, zuweilen ganz verkuͤmmert, ſtets 
ohne Knochenring, Kamm und Nickhaut; dagegen die 
Ohren mit einer Schnecke von 2 — 3/, Windungen, 
mit drei Gehoͤrknoͤchelchen und meift mit Außern vor 
ragenden Ohrmuſcheln. Geruchsorgane von fehr ver: 
fhiedener Entwicklung; vermuthlih eben fo der Ge— 
ſchmacksſinn, doch die Zunge ſtets fleifhig mit einer 
weihen Schleimhaut und Geſchmackswaͤrzchen, zuwei— 
len aber vorne auch mit hormigen Stacheln. Herz zweis 
fammerig und mit zwei Borfammern. Luftroͤhre blos 
mit einem (obern) Kehlkopfe und mit meift hinten un: 
terbrochenen Knorpelringen,; Die zwei Lungenflügel did)t- 
zellig, frei in den Bruftfellfäden haͤngend; die Bruſt⸗ 
hoͤhle von der Bauchhoͤhle durch einen Huermuffel (Zwerch⸗ 
fell, Diaphragma) geſchieden. Blutlauf raſch; Blut 
(der Arterien) lebhaft roth, von 28 — 330 R. Wärs 
me. — Mund mit unbeweglichem Oberkiefer, meiſt 
mit fleiſchigen Lippen und meiſt beide Kieferraͤnder mit 
Zaͤhnen von dreierlei Art: meifelförmige Vorder; 
oder Schneidezähne (Dentes primores s. incisores), 
ftarfe ſpitzig⸗ conifche Ed: oder Hundszähne (D. 
laniarii s. canini, zuweilen zu Waffen verlängert und 
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vorragend als Stoßzaͤhne, Dlidsserih und zadige, 
warzige oder flache Badens oder ©todzähne (D. 
molares). ©peiferöhre eng; Magen meift nur häutig, 
aber bald einfach, bald in mehrere Abtheilungen ges 
fondert ; Darm lang, vielfah gewunden, ohne oder 
nur mit einem Blinddarme, felten mit zwei; die Af— 
teröfnung in der Schwanzgrube , fait allzeit von der 
— gemeinfamen — Deffnung der Harn- und Zeugungs— 
organe getrennt, Harnblafe jtets vorhanden. Geſchlechts— 
theile bei den Weibchen zwei drüfenartige Eierſtoͤcke, 
zwei Eierleiter (Tubae), ein einfacher , zweihörntger 
oder ganz doppelter Fruchthaͤlter (Gebärmutter, Ute- 
rus), ein Ausführungsgang veöfelben (Scheide, Va- 
gina) und an deſſen Mündung ein erectiles Neizorgan 
(weiblihe Ruthe, Clitoris), endlich entweder nahe an 
diefen heilen oder längs des Bauches oder an ver 
Bruft Milhorüfen mit einem oder mehrern Paar Säuge: - 
warzen (Zitzen, Mammae); bei den Männchen zwei 
in der Bauchhoͤhle oder gewöhnlicher aͤußerlich in einem 
bejondern Hautfade (Scrotum) befindliche Hoden, 
zwei Samengänge, meift zwei Samenblaſen, ſtets eine 
ſ. 9. Borjtieherdrüfe (Prostata) und zur Begattung 
die erectile, meift durchbohrte und zugleid) den Harn 
ausführende Ruthe (Penis). Fortpflanzung (vielleicht 
die der f. g. Monotremen auögenommen) durch lebens 
dige unge , indem die Eier in ver Gebärmutter ver: 
weilen und ſich mit derfelben durch einz oder mehrfache 
gefäßreihe Mutterfuhen (Placentae) verbinden, big 
die Embryone geburtsfähig. ausgebilvet find, Die Zun: 
gen bei und furz nad) der Geburt oft noch blind und 
ſchwach und ſtets eine Fürzere oder längere Zeit nur 
an den Zitzen der Mutter ſich nährend ; der Jahnke: 
ftand und die Behaarung anfangs unvollfommen, er: 
fterer gewoͤhnlich wenigſtens einmal, letztere meift all— 
jährlich fich erneuernd („Haͤaͤrung/); die Farbe und 
übrige Befchaffenheit der Haare aber nur bei wenigen Öat: 
tungen nad) Alter, Geſchlecht oder Jahrszeit unterſchieden. 
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Die Säugethtere, obſchon von weit Heineter Anzahl als 
die ‚Vögel, (man kennt etwa 1100 Arten der erftern und 
5000 der legten) ‚ find doc) eben fo wie diefe über den 
ganzen Erdball verbreitet; ein Peiner Theil derfelben lebt 
immerfort in den ——— der Meere, weitaus die mei— 
ſten aber wohnen auf dem trocknen Lande, von wo indeß 
einige auch wieder zeitweis ind Waſſer oder in Suͤmpfe ge— 
ben, während andre fih unterirdifhe Löcher und Gänge 
graben, wieder andre auf freien Flächen, auf Bergen, zwis 
fhen Steinen und Felfen, in Wäldern, auf Bäumen u. f. 
w. fih aufhalten, manche auch mehr oder minder gefchieft 
fliegen können. Diernah und zu den verfchiedentlichen Ars 
ten ded Ganges auf feftem Boden (Gehen, Laufen, Düs 
pfen, Klettern 20.) find ihre Bewegungsorgane verfchieden 
gebaut , zuweilen dient auch der Schwanz ald Hilfdorgan 
dabei. Die Farben der Säugethiere, wiewohl überhaupt 
niht grell und glänzend, zeigen doch eine größere Buntheit 
bei denen der heißern Erdftrihe; unter jenen der Falten find 
viele weiß und manche nehmen im Winter diefe Farbe an. 
Auch ift im Allgemeinen die Behaarung der Säugethiere 
Falter Länder dichter, mit mehr Unterwolle. Regelmäßig 
jährlich wandernde Saͤugthiere feheint ed nicht zu geben, 
einige aber wandern hie und da in großen Schaaren aus 
Nahrungsmangel; mehre verfallen aus gleichem Grunde und 
zumal wegen der Winterkälte jährlih in eine Monate lang 
dauernde Erſtarrung (Winterfhlaf), wobei die Innern 
Lebensverrichtungen faſt unmerklich fortgehen und die Blut— 
wärme fehr vermindert wird. — Die Säugethiere find im 
. Allgemeinen die größten unter den Thieren, ihre Lebens: 

dauer fteht zwar nicht ganz, doc einigermaßen mit ihrer 

Größe in Verbältnig und erftredt fi von a bis über 100, 

ja beim Wallfifhe vielleicht bis 1000 Jahre, die meiften 

aber werden etwa 7 — 30 Zahre alt. Shre Nahrung be— 
fteht theils im Fange andrer Thiere, zumal aus der eignen 

Klaffe und jener der Vögel, auch Anfecten ꝛc., wobei fie 

die Beute entweder ganz verſchlingen oder zerfleifchen oder 
blos das Blut faufen ; theil® in Wegetabilien — Gras, 

Wurzeln, Früchten 20. —, theils vermifht in Körpern bei— 

der Reiche; ihr Zahnbau (Systeme dentaire) tft hiernach 

verfehteden und gibt daher ein fehr charafteriftifches Merfs 
mahl in diefer Klafe. In ihrem Naturel zeigen die Säu— 
geihiere überaus große Werfchiedenheiten: einige find höchſt 
lebhaft und raſch, andre träg und langſam, manche muth- 
vol, kühn, wild, andre furchtſam, ſcheu ꝛc.; und fie haben 
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im Ganzen nicht nur mancherles Inftinkte, fondern auch 
mehr Gelchrigfeit, ald andre Thiere. Für ihre Jungen äu— 
fern fie Häufig, nebft der Säugung, zartliche Sorgfalt. Die 
Säugung dauert am längften bei den pflanzenfreffenden Säu— 
gethieren , am fürzeften bei den fleifhfreflenden , eine mitt: 
lere Zeit lang bei den Omnivoren. Die Zahl der Zungen 
eined Wurfes ift in der Regel halb fo groß ald die Zahl 
der Zißen der Mutter, Ueberhaupt aber und durh Haus 
figfeit der Geburten zeigen fi die Fleinen Säugethiere 
fruchtbarer als die großen ; auch find letztere weit langer 
trächtig. Nur wenige Säugethiere leben paarweis in Monogamie, 
andre polygamifch, die meiften führt bIos die Brunft zum Begat⸗ 
tungsgefchäfte zufammen. Faſt alle Thiere diefer Klafje ha— 
ben zwar eine Stimme , fie ift aber (den Menfchen abge— 
— ſtets unmelodiſch und weder zum Geſange noch zum 
MWörterausfprechen tauglich. — Die Säugethiere gewähren 
dem Menſchen (der felbft in diefe Klaffe gehört) den aus— 
gebreiteften Nuten; nur unter ihnen findet er wirkliche Ges 
bilfen feiner Arbeiten, und fie liefern ihm Victum et amic- 
tum. Einige fihaden zwar auch durch Gefräßigfeit und 
Raubſucht, und mandhe macht ihre Stärfe und Wildheit fos 
gar lebensgefährlih. Giftig find aber feine, außer zumei- 
len bei einzelnen Individuen der Geifer in der Wuthfrant- 
heit. — Durch mancherlei Beziehungen zeigen fi) Verwandt: 
ſchaften dieſer Klaffe mit Fifchen, Lurchen und Vögeln; doch 
ftehen die Säugethiere offenbar in ihrer Gefammtorganifas 
tion am höchſten. — Merfwürdig ift die Menge von foſſi— 
len Ueberreften ausgeftorbener Säugethierarten, worunter 
viele fih durch koloſſale Größe auszeichnen. 


Literatur der Maftozoologie: J. Ray, Synopsis 
methodica animaliam quadrupedum et serpentini ge- 
neris. Lond. 1693. 8°. — J. €, Ridinger, — 
der jagdbaren Thiere. Augsb. 1740. fol. m. K. — 
Pennant, History of Quadrupeds. Lond. ya 2 
Voll, 4%. m. 8. (WHeberf. m. Zuf. v. M. Behftein Weis 
mar 1799. 2 Bde 40. m. 8. — J. Ch. D. v. Schre⸗ 
ber, die Säugethiere in Abbildungen nach der Natur mit 
Beſchreibungen. Erlangen 1774 — 1810. 64 Hfte 40. mit 
ill. K. (Fortgeſ. v. G. A. Goldfuß. Daſ. ſeit 1817.) — 
O. 1lliger, Prodromus systematis Mammalium et Avi- 
um, addit, terminis zoographieis utriusque classis, 
Berol. ı811. 8%, — Lacepede, Cuvier et Geoff- 
r 0y, Menagerie du Museum national d’hist. nat. 2 
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“  Voell. Paris ı803. fol. m. 8. — Geoffroy St. Hi- 
laire et Fr. Cuvier, Hist. nat, des Mammiferes. 
Paris, feit 1819. fol, zu Abb., und feit 1826. Edit. 
in 4°, m. il. Abbild. — A. G. Desmarest, Mamma- 
. logie. Paris ı820. 4%. — H. R. Schinz, Naturgefd. 
u. Abbildungen der Säugethiere. 2te Aufl. Zürich 1827. 
fol. m. ſchw. w. ill. Abb. — R. P. Lesson, Manuel de 
Mammalogie. Paris 1827. 12%. — J. B. Fischer, Sy- 
nopsis Mammalium. Stuttgard. 1829. 8°. — Fr. Cu- 
vier, les dents des Mammiferes considerees comme 
caracteres zoologiques. Paris 1825. 8°. m. Abb, — 
Ch. Pander u. E, d’Alton, die Skelette der Säu- 
gethiere (11 Abtheilungen mit bef. Titeln.) Bonn 1821 
ne 31, Querfol. m. K. — G. Cuvier, Recherches 
sur les ossemens fossiles des Quadrupedes. Nouy. ed. 
Paris 1821 — 33, 5 Voll. 4, m. K. — E. A. W. v. 
Zimmermann, Oeographifhe Gefchichte des Menfchen 
und der allgemein verbreiteten vierfüßigen Thiere. 3 Bde. 

Lpzg 1778. 8%. m. Karte, — 


l. Ordnung. Neetopoda Duuzx. 


Auderfüßler, Meerfäugthiere. — Pisces Plagiuri et 
Quadrup. Ferar. gen. Lıns. Cete, Brutor. et Ferar, gen. 
L. Gm. Cetacea et Palmator. gen. Brumens, Cetacea et 
Amphibia s. Pinnipeda Barscn, Dum. Natantia et Pinni- 
pedia Irzıc. Cetacea et Ferar, gen. Cuv., Desm., Fıscn. etc. 


Säugethiere von meift beträchtliher , oft ungeheu— 
rer Größe und mehr oder minder plumper, doch lang: 
geftredter, oft fiihähnlicher Geftalt, mit verfümmerten 
Floſſen- oder Ruvderfüßen,, deren hinteres Paar nad) 
hinten gefehrt und oft in eine bloße horizontale Fiſch⸗ 
ſchwanz⸗-Floſſe umgebildet iſt. Behaarung oft ganz feh⸗ 
lend. Kopf dick, oft enorm; Hals kurz und dick oder 
ganz unmerklich. Ohrmuſcheln meiſt fehlend. Zahn: 
bau ſehr verſchieden. Magen bald einfach, bald in 
mehre (4 — 7) Saͤcke getheilt. Zitzen 2, ſeltener 4, 
an den Leiſten, am Bauche, oder an der Bruſt. 

Sie find (faſt) allgemein Meerthiere, welche ſich entwe— 
der immer oder doch die meiſte Zeit im Waſſer aufhalten, 
zwar lange (bis 20 Minuten) untertauchen können, aber 
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ſtets, um Athem zu holen, wieder an die Luft fommen 
müßen. Viele von ihnen fünnen auch and Land friehen, 
allein nur fehr unbehülflicy fich dafelbft bewegen , während 
alle gefchictt und raſch ſchvimmen. Ihre Nahrung find theild 

Fiſche und Seegewürme, theild Tang und felbft Grad. Man 
trifft fie in allen Meeren, doh am häufigften in den Pos 
larmeeren,, gewöhnlih in kleinern oder größern Schaaren 
beifammen. 


1. Familie. Cetacea Brunene. 
Wallthiere, Wallfifhe, Walle. Pisces Plagiuri Lınw. 


Cete Lınn. Gm., Iruıs. Cetae Drsm. Cetacea carnivora 
Cov. Hydraula Larr. Cetor. gen. Fıscnh,, Wact. 


Genera: BalaenaLınn., Cuv. (Physeter WırLuG». 
Balaena et Balaenoptera Lac&r.) Physeter Lınn. , Cuv. 
(Cetus Brıss. Physeter, Physalus et Catodon Lackr.) 
Monodon Linn, (Ceratodon Brıss. Diodon StorrR. non 
Lınn,) Heterodon Braınv, (Delphin. sp. Lınn. Anarnacus 
et Hyperoodon Lackr. Ancylodon et Uranodon Irrıc. 
Epiodon Rarın.) DelphinusLınn. (Delphinapterus, Delphi- 
nus et Delphinorhynchus Lackr,, Phocaena Cuv., et 


Oxypterus Rarın.) und die blos fojfil vorkommende Gats 
tung Ziphius Cov. 


Fiſchaͤhnlich, walzig, oft ungeheuer groß, völlig un« 
behaart ; die Worderfüße blos zehen- und nagellofe 
Bruftfloffen bildend und ftatt der Hinterfüße eine ho— 
rizontalliegende , zweilappige Fnorplige Schwanzfloffe; 
auf dem Rücken zuweilen eine dreiedige Rückenfloſſe. 
Haut glatt, auf dem Rüden meift blaulid ſchwarz; 
unter ihr eine die Speckſchicht. Kopf zumeilen enorm 
¶ ver Länge des Thiered ausmachend) fait unbeweg- 
lid), ohne. unterfheidbaren Hale. Sinnenorgane wenig 
ausgebilvet: Augen Klein, flacher als bei andern Saͤug— 
thieren; Ohren ohne Ohrmuſchel; Nafenlöcher ganz oben 
auf dem ©cheitel, zu einem Oprikapparat aus zwei 
muffulöshäutigen Saͤcken führend; Kehlkopf bis in vie 
hintern Nafenöffnungen ragend. Mund weit, zumeilen mit 
einigen Furzen fleifen Haaren umgeben, mit conijchen 
gleichförmigen Zähnen oder fatt verfelben mit Barten 
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— zahlreichen parallelen —— hornigen, am Rande 
zerfransten Platten — beſetzt; die Zunge fett; der Ma; 
gen in 5, zuweilen 7 Saͤd " getheilt ; der Darm kurz. 
Zißen 2, in der Nähe des Afters. — Am ©felet die Hals⸗ 
wirbel äußerft furz, verfümmert, dagegen die Schwanzwirs 
bel fehr ausgebildet und zahlreich; nur wenige Rippen an 
das Kleine Bruftbein reihend; Vorderpfoten mit zahlrei- 
hen Phalangen; Hinterfüße und Beden nur durd) ein 
Paar frei im Fleiſch liegende kleine Knochen angedeutet. 
Sie gebären nur je ein Junges. 


Die Familie der Walle enthalt die Folofalften aller Thiere; 
gleichwohl nähren fich diefelben meift nur won mittelmäßigen 
und Fleinen Fifchen oder gar von winzigem Gewürm. Das 
Waſſer, welches mit den Nahrungsmitteln in den Mund 
dringt , fprißen fie in mächtigen Fontainen dDurd die Na— 
fenlöcher aus (daher die Namen Hydraula, Blafer, 
Souffleurs). Sie halten fich ftet3 im Waſſer auf, ſchwim— 
men fchnell, aber nicht geradlinigt fondern wellenförmig auf 
und ab mittelft ähnlicher Bewegungen ihres Schwanzes, 
tauchen oft und lange, begatten fih aufrecht Bruft an 
Bruft, haben ſtumpfe Sinne, und laffen nur felten eine 
(brummende) Stimme hören. — Man macht eifrig Jagd auf 
fie, zumal wegen ihres öligen Speckes, welcher Ihran gibt, 
auch bei einzelnen wegen andrer Stoffe: Wallrath Fiſch— 
bein, Ambra ıc. 


giteratur: P. Bonnaterre, Cetologie. Paris 
1789. fol. — B. G, E. de Lacepede, Hist. nat. 
des Cetaces. Paris 1804. 4°. m. 8. — P. Camper, 
Observations anatomiques sur plusieurs especes de 
Cetaces ; avec des notes par Fr. Cuvier, Paris 
1820. 4°%. m. 8. — J. Egede, Description et hist, 
nat, du Groenland. Copenhag. 1763. 8°. — W.Sco- 
resby jun., Account of the arctic regions, with a 
history and description of the northern Whalefishery. 
> Voll. Edinburg ı820. 8°. m. K. — J. R. C. Quoy 
et J. P. Gaimard, Zoologie du Voyage de l’Ura- 
nie, Paris 1824 ff, 4°, m. ill. K. in fol. — R. P, Les 
son et M. Garnot, Zoologie du Voyage de la Co- 
quille. Paris 1826 fl. 4°. m. il 8. in fol. 


1. Balacna Lınn. (Bartenwall.) Kopffehr groß. 
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Dberfiefer mit dreiedigen, fehief herabhängenden Barten befegt; 
Unterkiefer ohne Barten und Zähne. Nafenz oder Spritzloͤcher 
2, getrennt. Ruͤcken mit oder ohne Fettfloffe, zuweilen hödes 
rig. Bruft oft mit faltenartigen Laͤngsfurchen. 


B. Mysticetus Lıns, (Gemeiner ®., gem. oder 
grönländifcher Wallfifch.) Ungeheuer groß, 60 — 70° 
lang , und doch im Verhältniß zur Dicke kurz; ſchwarzgrau, 
ohne Ruͤckenfloſſe und ohne Bruftfurchen; die Spriglöcher mit: 
ten auf dem Kopf, zickzackfoͤrmig; Mund ungeheuer weit, bo— 
gig geſpalten; Gaumen gekielt; Barten fchwarzblau. (Schreb. 
t. 332; t. 336 B.) 


Sm nördlihen Eismeere gefellig lebend, ehedem bis in 
die europäiſchen Meere verbreitet , auch in noch größern 
Sndividuen ald jest (bid 100° lang), Die riefenhafte TIhier, 
dad eine Maffe von mehr ald 300000 Pfund hat, nahrt 
fih gleihwohl nur von Fleinen Mollusfen, die in den ftarf 
gefransten Barten, deren 8 — 000 an jeder Seite befind- 
lich find, fih fangen. Das Waller wird aus feinen Spritzlö— 
chern oft bi8 40 Fuß getrieben, fo daß diefe Fontainen in 
großer Ferne ſchon fihtbar werden. Diefe Wallfifchart hat 
doch wirflihen Geruchfinn, den man bet andern nicht findet. 
Auf ihrer Haut follen fich nie Seetulpen anftedeln, dagegen 
haufig auf dem fehr ahnlihen nur etwas fchlanfern Nord» 
faper (CB. glacialis Kr,). Im füdlihen Meere ift B, 
australis Desmour, einheimifh, die man lange für iden- 
tifh mit dem gemeinen Wallfiſch hielt. Bon den Arten 
mit einer Rüdenflofe — f. g. Finnfiſchen (Balaenopte- 
rae Lackr.) — fommen ebenfall3 in nördlichen ſowohl 
als füdlihen Meeren vor, und übertreffen zum Theil (fo 
B. Physalus) den gemeinen Wall an Größe. Alle diefe 
Wallfifharten werden fo eifrig gefangen, daß fie allmählig 
felten werden. Ein einziger Wallfiſch kann 120 Tonnen 
Thran und 10 Centner Fifchbein geben; die Excremente dienen 
zum Rothfaärben. Das Fleifh der Jungen ift ſchmackhaft. 


2, Physeter Lınm, (Pottwall, Cachalot.) Kopf 
fehr groß. Oberfiefer zahnlos oder mit kurzen, im Zahnfleifch 
verborgenen Zähnen; Unterkiefer fchmal, mit dieen conifchen 
Gjederfeit8 18 — 23) Zähnen, die in Gruben des Oberkiefers 
paſſen. Spriglöcher in eined verbunden. Rüden mit oder 
ohne Fettfloffe. 

Ph, macrocephalus Suaw, BonnaAr, (non Lınn 
Catodon macroceph, Laczr, Großer P.) Ungeheuer groß 
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(40 — 60° lang, wovon der Kopf) und did, obem ſchie⸗ 
ferblau , unten weißlich; Mund weit, in der (lurzen) Unter 
kinnlade jederjeitd 20 — 23 etwas rücgebogene Zähne; Sprig- 
loch am Vorderrande der- Schnauze etwas feitwärts ; hinten 
auf dem Rüden eine verfümmerte Floffe ald längliche —— 
hung. (Schreb. t. 337 A. und B) 


Sn den noͤrdlichen und füdlihen Meeren; von Fiſchen, 
Sepien, auch Seehunden, lebend. Der Obertheil des Ko- 
pfes enthält große , Fnorplige und zellige Höhlungen , die 
duch Kanäle mit dem übrigen Körper in Verbindung ftehen 
follen und ein in der Kälte gerinnendes Del — den f. 9. 
Wallrath, Sperma Ceti, Blanc de Baleine — ent- 
halten. In den Gedärmen, zumal dem Blinddarm , findet 
man oft Klumpen einer grauen wohlriechenden Subſtanz 
(graue Ambra, Ambra grisea), die ein Franfhaftes 
Eonerement zu fein fheint und zuweilen auch auf dem 
Meere fhwimmend angetroffen wird. — Wegen des Wall: 
vath8 und der Ambra , weniger wegen des Thrand macht 
man auf die Pottwalle Jagd; von erfterm liefert ein eins 
ziger bis 24 Barils, und etwa 100 Barild Thran. — Die 
Arten diefer Gattung find noch nicht gehörig unterfchieden. 


3. Monodon Lınn. (Narwall.) Kopf groß oder 
mittelmäßig. Mund Fein; Zähne fehlend, außer 2 Stoßzäl> 
nen, von denen überdieß meift nur einer (der Linke) fich ents 
wicelt und dann horizontal mehre Ellen weit vorragt. Sprits 
Löcher in eines verbunden, am Hinterhaupte, Nüdenfloffe ver 
kuͤmmert. 

M. Monoceros Lıns. (Narwhalus vulgaris Lacâp. 
Ceratodon Monoc. Bauıss., Irzıs. Gemeiner R., Meers 
einhorn.) Groß (15 — 24° lang) und fehr dick; oben weiß- 
fich mit Heinen grauen und braunen Fleden, unten weißlich ; 
Stoßzahn 9— 10° lang, fpiralig gefurcht. (Schreb. t. 330.) 


Im nördlihen Ocean; von Fiihen und Schalthieren, 
vieleicht auch Aas (daher der isländiſche Name Narwall) 
fih nährend. Schwimmt fhnell, verwundet oft Wallfiſche 
tödtlich und verlegt zumeilen Schiffe mit feinem Stoßzahn, 
Beim Weibchen fol diefer fich felten entwicfeln, beim Männs 
hen zuweilen beide. — Man benügt diefe Zähne wie El— 
fenbein; auch ift Das Fleiſch des Narwalls epbar und er 
liefert ebenfalls Thran, 


4, Delphinus Lıns, (Delphin) Kopf mittelmd- 
fig; der Schädel unfommetrifch, Die Schnauze oft fchnabelartig 
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vortretend; beide Kiefer mit gleichförmigen, ſpitzigen, meift zaht⸗ 
reihen ( Ya 2 u A Zähnen beſetzt. Spritslöcher im 
eines verbunden, halbnondf mig. Ruͤckenfloſſe 1, 2 over 0. 


D. Orca Lixx. non Desm. (D. Grampus Desm. Pho- 
caena Grampus et Gladiator Less, Butsfopf, Schwert: 
fiſch, Grampus i. e. Grand poisson.) Groß (big 30° Tang), 
oben faft Schwarz, unten weiß, überm Auge ein halbmondfoͤr⸗ 
miger weißer Fleck; mitten auf dem Rüden eine hohe ſpitzige 
Fettfloſſe e; Kopf faſt kuglig, ohne vortretende Schnauze; Zaͤhne 

— dic, conifch, etwas gekruͤmmt, die hintern ſchief abge— 
flacht. (Schreb. t. 340.) 


In unſern noͤrdlichen Meeren gemein; der größte der 
Delphine, ein grauſamer Feind des Wallfiſches, welchen er in 
Geſellſchaft mehrer Genoſſen ſo lange jagt, bis ſie demſelben aus 
dem vor Erſchöpfung geöffneten Maule die Zunge abfreſ— 
fen können. — Liefert, wie alle Delphine, TIhran. 


D. Phocaena Lınw. (Phocaena communis JIırss. 
Braunfifh, Meerfchwein, Marsouin, Porpess i. e. 
Porcus piscis.) Nur 4 — 5 fang, oben fchwarz, unten 
weißlich; faft mitten auf dem Nüden eine dreieckige Fettfloſſe; 
Kopf faft kaglig, ohne vortretende Schnauze; Zähne */,, bis 
No/ ag arnedrůat , ſchneidend, oben abgerundet. (La- 
cep. t. 13. f, 2.) 


Sm atlantifchen und baltifhen Meere häufig und im gro» 
fen Schaaren, auch in die Flüffe gehend; einer der klein— 
ften Delphine, lebt von Fifchen. 


D. Delphis Lınw.. (Gemeiner Delphin, TZumms 
ler.) Bis 10° lang, oben ſchwarz, unten weiß; etwas hinter 
der Mitte eine ziemlich hohe mondfoͤrmige Ruͤckenfloſſe; Kopf 
mit gewoͤlbter Stirn und einer davon durch eine Furche ge— 
ſchiedenen, platt ſchnabelfoͤrmigen, vorne gerundeten Schnauze, 
etwa halb fo lang als der Kopf; Zähne °%, bis "7 ‚ dünn, 
gefrummt, fpisig. (Schreb, t. 343.) 


Sn faft allen Meeren, gewöhnlich in großen Truppen, 
gerne den Shiffen (eigentlih den dieſe begleitenden Fi— 
fhen) folgend; ein fehr rafher Schwimmer , der fih auch 
zuweilen felbft in die Schiffe ſchnellt. — Die Alten fabel- 
ten viel von feiner Anbänglihfeit an den Menfchen, Luft 


an Mufif, Gelehrigfeit ꝛe. 


% 
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2.. Familie, Halicorea, uw 
—— m‘, Sirenia Incıe,, Desm, — Birutor, gen. L, 
Gm. Palmat. Brut. gen. Brums. Pinniped. gen. Barscn. 
Amphib, gen, Dum. Cetacea herbivora Cov. Cetor, 
gen. Fısch, 


„Genera: Rytina Irrıc, (Manati sp, Srezr. Tri- 
chech. sp. L. Gm. Stellerus Cuv. , Desu.) Halicore Irrıc. 
(Trichech. sp, Srorr, L. Gm. Dugungus Lackr.) Ma- 
natus RonveL,, Laczr, (Trichech. sp. Lınm.) 


Groß, plump, wallfiſchaͤhnlich, aber mit etwas mehr 
entwicelten Borverfüßen, die ſchon ein Armgelenf und, 
wiewohl die Finger noch in eine unartifulirte Sloffe 
verbunden find, zuweilen Fingernägel zeigen ; flatt ver 
Hinterfüße immer noch eine horizontale Schwanzfloffe ; 
der Rüden ohne Floſſe. Die Haut ganz unbehaart, over 
mit zerftreuten Borftenhaaren beſetzt. Kopf ziemlich 
groß, mit abgeftußter breiter Schnauze; Hals unmerks 
lich. Mund mittelmsßig , mit fleifhigen Lippen, wo: 
ran fih Büfhel ftarfer Bartborften befinden. Augen 
Hein. Ohröffnungen faft unmerflih. Naſenloͤcher vorn 
an der Schnauze, ohne Sprikapparat. Zunge did, 
Backenzaͤhne mit platten Kronen, Schneide- und Ed; 
zähne wenig oder gar nicht entwikelt. Magen in vier 
Saͤcke getheilt; Darm fehr lang, mit einem großen Blind» 
darme. Zitzen 2, an der Bruft. Skelet fat wie in 
der vorigen Familie, aber die (5) Finger der VBorders 
füße nur mit je 3 over weniger Phalangen ze. 


Sie. werfen meift nur ein Junges, felten zwei. 


Man findet fie in verfchtedenen Weltgegenden (doch nicht 
in Eutopa) an den Meeresfüften und an den Mündungen 
großer Flüſſe, in die fie oft weit hinaufgehen, auch Friechen 
fie zuweilen and Land, um Gras abzumeiden, welches nebſt 
Seetang ihre Nahrung ausmacht. Sie wohnen gefellig und 
namentlich familtenmweife friedfertig , ja an einander anhäng⸗ 
lich, beifammen. Die Form ihres Dberleibes, wenn diejer 
aus dem Waller hervorragt und von Ferne gefehen wird, 
fheint zu den Sagen von Meerfräulein, Sirenen und Tri- 
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tonen Anlaß gegeben zu haben. — Ihr Fleiſch gilt für 
ſchmackhaft und ihre Haut gibt brauchbares Leder. 


1. Rytina Ierıs. (Borkenthier.) Border- und 
Eckzaͤhne O5 Badenzähne "U ,, zuſammengeſetzt, oben platt, 
mit vorragenden Schmelzblättern. Lippen doppelt, mit Bart- 
boriten. Mugen mit einer Fnorpligen Nickhaut. Vorderfuͤße 
nagellofe Floſſen. Schmwanzfloffe breit halbmondförmig. Haut 
unbehart, did, panzerartig hart, rauh, fchrundig. 


R. Stelleri Fıscnh. (Trichechus borealis Suaw, 
Manatus bor, Truns. Stellerus bor. Desm.) Ueber 20 
lang, braun; an den Lippen weiße Stachelboritei. 


An den Küften von Kamtſchatka und Weftamerifa, an 
ſeichten fandigen Stellen, aber nicht in füßes Waffer oder 
and Land gehend. Sie halten fih in Schaaren zuſammen, 
ftehen einander in Gefahren bei , geben eine feufzende 
Stimme von fi, find niht fuchtfam und felbft einigerma- 
Ben zähmbar. Nähren fih blos von Tang, haben einen 
einfahen Magen, aber an 500° langen Darm; ‘ihre Zähne 
follen ohne Wurzel fein. Man fast das Gewicht eines 
ausgewachjenen Borfenthierd auf 8000 Pfund. Ihr Fleiſch 
ift gut. Das Fell gibt den Tſchuktſchen eine Art Boote. 


2. Halicorelurıc. (Dugong, Seemaid.) Bor 
derzähne >/, von einander abjtehend , zugefpigte, doc wenig 
vorragende Hauer bildend Cbei den Jungen % oder ); Ed; 
zähne O5 Backenzähne » Cbei den Sungen »), ſchief 
abgenugt. Lippen die, mit furzen Bartborjten. Augen Flein, 
mit einer Nidhaut. Vorderfuͤße nagellofe, am Rande fchwie- 
lige Floffen. Schwanzfloffe halbmondfoͤrmig. Hautunbehaart, die, 

H. cetacea Irrıc. (Trichechus Dugung Erxr, Du- 
gungus marinus Laczr,, Tırvem.) Bis 8 lang, oben hell- 
blaulich, an den Seiten meiſt dunkler gefleckt, unten weißlich; 
Schnauze abgeflugt, wie ein Schweinräffel; Hauer 1,” Lang, 
(Geoff. et Cuv, Mamm. Vol. 1.) 

In den indifhen Meeren an feihten Küften von Hinters 
indien,, den Philippinen und Neuholland; nährt fih von 
Tang. Männchen und Weibchen verlafen einander felbft in 
Todesnoth nicht. — Das Fleifh wird fehr gefhast. — 
Man Fennt nur eine Art mit Sicherheit ; aber die Ma- 
lajen unterfcheiden deren zwei, vielleicht bloße Varietäten. 


3. Manatus Ron. (Manati, Lamantin,) Bor: 
der: und Eckzaͤhne O (beim Foͤtus 2 obere Fleine Vorderzaͤhne, 
Perled’s Naturgefch. 2r Bd. 41 
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die bald verfchwinden); Badenzähne ⸗, oben vieredig mit 
zwei Duerhügeln. Lippen, A die obere, dick, mit ſehr 
dicken ftarfen Bartborften. Augen fehr klein. BVorderfüße zwar 
ganz floffenartig, aber mit je 4 flachen Fingernägeln. Hin— 
terende des Leibe ein ovaler etwas Platter Anhang, doc; Feine 
eigentliche Floffe. Haut chagrinartig, mit zerjtreuten Haaren 
bejegt. 

M, americanus Desm.. (M, australis Tıres. Tri- 
chechus Manatus Lınn. Amerifaniiher M,, Seekuh, 
Meerweibchen) Bis 20° lang, ſchwarzgrau, mit etwas 
verlängertem Kopfz die Nafengruben dreimal länger ald breit, 
(Guerin, Iconogr, Mam. t, 46.) - 


An den Mündungen füdamerifanifher Ströme, zumeilen 
hundert Meilen weit in dieſen hinaufgehend ; gewöhnlich 
» fchaarenmweis beifammen. Schwimmen rafh und fchleppen 
fih auch and Land um zu grafen. Die Weibchen tragen 
oft ihr Junges mittelit der Bruftfloffen, forgen überhaupt 
eifrig für dasfelbe. Ausgewachfene Individuen, erreichen ein 
Gewicht von 38000 Mund. Sie follen zumeilen laut brül- 
len. Ihe Fleiſch gleicht dem Rindfleifh. — Es gibt mehre, 
aber noch nicht gehörig unterfhiedene Arten. Auch fofftle 
Nefte find (in Franfreich) gefunden worden. 


3. Familie. Phocacea Pürn., Less, 


Robben. — Brutor.etFerar. gen. L. Gm. Palmator, gen. 
Brumeng, Pinnipedia Srorr, Irzıc. Amphibior. gen. Du- 
mer. Carnivora Amphibia Cuv. Carniv. Pinnipedia Dusm. 
Ferar, gen. Fıscu, Ursor. gen. Wat. 

.  Genera: Trichechus Lınn. e. e., Lachr, (Odobe- 
nus Brıss, Rosmarus Scor.) Rhinophoca Wacr. (Pho- 
cae spec, Lınn. etc. Macrorhinus Fr. Cuv. non Entom,) 
Stemmatopus Fr. Cuv. (Phoc. sp. Aucr, Cystophora Nır.ss,) 
Phoca Lıns. e. e. Wacr. (Pelagius, Stenorhynchus et 
Calocephalus Fr, Cuy. et ? Halichoerus Nırss.) Otaria 
Per,, Cuv. (Phoc .sp, Lınn. Arctocephalus et Platyrhyn- 
chus Fr, Cuv.) 


Bon betraͤchtlicher oder mittlerer Größe, geftredt, 
doch plump, mehr oder minder dicht behaart, mit vier 
kurzen, eingezogenen, vom elle großentheils verhüll; 
ten fünfzehigen Schwimmfüßen, mit fpißigen Furzen 
Krallnägeln , und. oft diefe überragenden Schwimmhaͤu⸗ 





ten; die Hinterfüße nah hinten gefehrt und dazwiſchen 
ein kurzer Schwanz. Kopf mittelmäßig, durch einen 
beweglichen, aber kurzen und dien Hald vom Rum; 
pfe geſchieden; Augen ziemlich groß, mit einer Nick— 
haut, aber verfümmerten Augenlivern; Ohren mit ei- 
ner bloßen Oeffnung, feltner mit Fleinen Ohrmuſcheln; 
Naſenloͤcher verſchließbar. Mund mittelmäßig, die Lip- 
pen mit Borftenbärten befest ; die Zunge glatt, oft 
vorn etwas gefpalten; Zähne von allen drei Gattuns 
gen: die Vorderzaͤhne fpißig oder eingeferbt ; die Ed; 
zähne ſtark, fpißig, zuweilen vorragend; vie Baden: 
zaͤhne conifc) oder etwas zadig. Magen einfah; Darm: 
Fanal lang, mit einem Fleinen Blinddarme. Zitzen 4 
oder 2, am Bauche. — Skelet mit fehr biegfamer 
Wirbelfäule , fehr langem ſchmalem Beden, verkürzten 
Gliedmaßen und ohne Schlüffelbeine. 
Sie werfen jaͤhrlich 1 — 2 Junge. 


Zwar in allen Meeren finden fih Robben, doch weit 
mehre Arten und in zahlreihern Schaaren in den nördli= 
hen und füdlichen Polarmeeren ald in denen der wärmern 
Himmelsſtriche; einige machen jährlich Wanderungen. Stets 
halten fie fih in der Nahe der Küſten auf, nähren ſich von 
Then, Molluffen, auch Waſſervögeln, und zuweilen von 
Tang, fhwimmen gefchickt, und gehen gerne and Land, ob— 
wohl fie nur mit großer Anftrengung fi dafelbft fortfchlep- 
pen; fie ruhen und fchlafen gefellig auf dem Lande oder 
auf Eisfeldern, find im Ganzen friedlih und fanft, doch 
fampfen die Männchen oft mit ungeheurer Erbitterung um 
den Befis der Weibchen, mit denen fie polygyniſch leben. 
Auch in Vertheidigung ihrer Jungen zeigen dieſe Thiere ei- 
nen wilden Muth. Sie find neugierig, Flug, zähmbar, 
felbft gelehrig und haben auch wirflih ein fehr entwickeltes 
Gehirn. Ihre Stimme tft theils brummend, theils ein lau- 
tes verfchtedenartiges Geſchrei, ähnlich jenem gewiſſer Lands 
thiere, deren Namen man ihnen darum beilegte (Seekuh, 
Seekalb, Seebär 10). — Man macht fo eifrig Jagd auf 
fie, daß fie ſchon ſehr vermindert, in manchen Gegenden 
faft ausgernttet find; fie werden harpunirt, oder geſchoſſen, 
oder mit Prügeln erichlagen. Fell, Fleiſch und Fett find 
die vorzüglich nutzbaren Subſtanzen derfelben, aber auch Die 
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übrigen Theile werden von den armen Polarvölkern benußt : 
den Grönländern 3. B. gewähren dieſe Thiere beinah alle 
Lebensbedürfniſſe. 

Literatur: Fr. Peron, Voyage de decouvertes 
aux Terres australes. Paris 1807. 4°. m. 8. — F. A. 
E. Thienemann, Monographie des Genus Phoca in f. 
naturhiftor. Bemerkungen gefammelt auf einer Reife im Nor- 
den von Europa; Bd. I. Lpzg 1824. 8°. m. K. in 4%, — 
A, Vrolik, Specimen anat. physiol. de Phocis, spe- 
ciatim de Phoca vitulina.  Utr. ı822, 8%, m. K. — 
Fr. Cuvier, De quelques especes de Phoques et 
des groupes generiques entre lesquels elles se par- 
tagent — in Mem. da Mus. dh. n Vol, XI. Paris 
1824. 4°, m. K. — Deffen Observations zoolog. sur 
les facult. intellect. da Phoque commun — in Ann. 
du Mus, Vol. XVII. 


1. Trichechus Linn. ee, (Wallroß. ) Border: 
zaͤhne %,, eylindrifch, nach innen ſchief abgeftugt, die 2 mitt: 
lern jehr Elein und frühzeitig verfchwindend ; Edzähne 1/.,, 
jehr große , nach unten ragende Hauer bildend; Backenzaͤhne 
NAA, kurz, eylindriſch, fchief abgeftußt. Schnauze flumpf und 
dick; Nafenlöcher nach oben. Ohrmuſcheln fehlend. 

T. Rosmarus Lınn, (Gemeines W.) Größer als 
ein Maſtochs, Cja bis 20° lang und 1% im Umfange), mit 
gelblichem kurzem Haar duͤnn befegt; die Hauer gegen 9 Tang. 
(Schreb. t. 79 ; vrgl. Schinz t. 65.) 

Im nördlichen und firdlichen Eismeere (vielleicht jedoch 
zwei Arten) oft fchaarenweis auf Eisfeldern liegend. Sie 
follen vorzüglihd von Seegrad und Mollusfen leben und 
1500 bis 2000 Pfund ſchwer werden. Sie find an fi 
friedlih, aber wenn fie oder zumal ihre Zungen verlegt 
werden , gehen fie mit Wuth und lautem Gebrüll auf die 
Boote los. — Ste liefern vielen Thran, ihre Haut gibt 
ungemein Dauerhaftes Riemwerk, und ihre Dauzähne werden 
dem Elfenbein vorgezogen. 

2. Rhinophoca Waer, (Rüßelrobbe.) Border: 
zähne %,, ſpitzig, gefrümmt wie die Eckzaͤhne, aber weit Flei- 
ner; Edzähne -14.,, ftark, groß; Backenzaͤhne °°%-,, ſtumpf 
fegelförmig, mit einfacher aber dicker Wurzel. Schnauze in ei» 
nen weichen, beweglichen Rüffel verlängert. Ohrmufcheln fehlen. 

Rh. elephantina, (Phoca leonina Lıxnw. non FApr, 
Ph. elephantina Mor, Ph, proboscidea Pr. Macrorhinus 





. ge 
probosc. Fr. Cuv. Große R., Meerelephant, Anfon’s 
Seelöwe.) Bis 30° lang und 15 — 18° im Umfange; fehr 
kurz behaart, meift graulich; die Vorderfüße faft mitten am 
Leibe ftehend, die, mit 5 Kleinen fehwärzlichen Nägeln; Nüffel 
beim Männchen faft 1° lang, Schlaf, runzlig , aber erectil; 
beim Weibchen fehlend; untere Edzähne etwas vorragend, (PE- 
ron Voyag. t. 32.) 


An den einfamen Küften der füdlihen Meere gemein; 
fie wandern füd + und nordwärts, um großer Hitze und 
Kälte zu entgehen, und leben mit von Sepien und Tang. 
Ihr Fang wird eifrig betrieben wegen des Thranes, deſſen 
das große Ihier bis 1500 Pf. liefert. 


3. Phoca Lınm. e e (Hundsrobbe, Robbe x. 
28.) Vorderzaͤhne oder %,, ſpitzig oder etwas eingeferbt; 
Eckzaͤhne 4,5 Backenzaͤhne °°/,, mit einer größern mitt 
lern und zwei fleinen Spitzen oder Hödern. Schnauze mehr 
hl minder verlängert, aber ohne Anhängfel, Ohrmuſcheln 
ehlend. 


Ph, Monachus Heru. (Ph. leucogaster Per, Pe- 
lagius Monach, Fr, Cov. Weißbauchige H., Moͤnchs— 
robbe.) Bis 1% lang; kurz behaart, oben ſchwarzbraun, 
unten weiß; Schnauze abgerundet, oben flach; Bartborſten 
glatt; Vorderzaͤhne %,, die obern quer eingeferbt;" Qinterpfo: 
ten nagellos? (Wolf Abbild. I. t. 4.) 


An den Küften des adriatifchen und griehifhen Meeres; 
Fiſche freffend. Die die Phoca oder Vitulus marinus 
der Alten. 


Ph. vitulina Lınw. «Ph. littorea Tuırwem. Ca- 
locephalus vitul. Fr. Coy. Gemeine H. Seebund, See; 
falb.) Bon 3 bi8 5 lang; Furz behaart, gelblichgrau oft un: 
vegelmäßig dunkler gefleckt; Schnauze abgerundet; Bartborften 
wellig 5; Vorderzaͤhne %,, fpisig; vordere Pfoten mit flarfen, 
hintere mit fchwachen Nägeln. (Schreb, t. 84. Thienem, t. 6, 
7, 8.) 


In den nördlichen europaifhen und amerifanifchen Mee- 
ven gemein, nebft noch einigen, vielfach verwechfelten Arten; 
gehen auh in die Flüſſe und leben von Fiſchen. — Man 
ſtellt ihnen ſehr nah, da faſt alle ihre Theile nutzbar find. 
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4. Otaria Pir. (Ohrenrobbe.) Vorderzähne 4, 
die 4 obern mittlern meift mit doppelter Schneide, Die 4 uns 


. 


tern gabelformig; Eckzaͤhne "A-15 Badenz. °%s-5, faſt einfach 
fegelförmig. Schnauze ohne Anhängfel. Ohrmuſcheln vorhanden. 

O. ursinaDesm. (Phoca ursina Lısw. Arctocepha- 
lus urs. Fr. Cuv. Bärenartige D., Seebär.) Bis $ 
lang ; mit dichter, kurzer, fteif aufrechter Behaarung; ſchwarz⸗ 
braun bis ind Weißliche variirend; Kopf niedergedruͤckt, mit 
fchmaler Schnauze; die 2 äußern obern Vorderzähne groß, den 
Edzähnen aͤhnlich; an den Pfoten ſchmale Hautlappen weit 
über die Zehen verlängert. „(Schreb, t. 82.) 

Am nördlichen Thele des ſtillen Oceans, an den Küſten 
von Aſien und Amerika, zumal gerne an Flußmündungen. 

— Man macht beſonders auf die ganz Jungen Jagd, ja 

ſchneidet ſie aus dem Mutterleibe, wegen des zarten blau— 

ſchwarzen Pelzes. 

O. jubata Desn. (Phoca jubata L. Gu. Ot. leoni- 
na P&r, Platyrhynehus leoninus Fr. Cuv. Loͤwenar— 
tige O., Seelöwe.) Bis 12° lang und jehr dick; rothgelb, 
der Hals des Z mit langen lockigen Haaren befegtz Kopf ziem- 
lich Klein, ſtark gewölbt , mit furzer breiter Schnauze; Bart: 
boriten und Vorderfuͤße ſchwarz; an den Pfoten female Haut— 
lappen weit über die Zehen verlängert. (Schreb. t. 83. B.) 

An_ den Küften von Patagonien, Fenerland, den Malui— 

n : 


I. Drdnung. Ungulata Ray, Penn. 


Hufthiere. — Brutor. gen., Belluae et Pecora L. Gu., 
Barscn, Multungula et Hoplepoda Goıpr. Belluae et 
Pecora Fıscu. 

Säugethiere von meift beträchtlicher , zuweilen For 
lofjaler Größe, ſtets mit vier Gangfüßen, deren Ze 
henenden einzeln oder zuſammen in Hornſcheiden (Hu: 
fen, Klauen, Ungulae) ſtecken und meift nicht ind: 
gefammt bis auf den Bovenreihen. Behaarung gewöhnlich 
furz und grob, zuweilen ſpaͤrlich. Kopf ſtets durch 
einen deutlihen Hals vom Rumpfe geſchieden, oft mit 
Hörnern befegt, Ohrmuſcheln ftet3 vorhanden. Zahn: 
bau verſchieden: Vorder- und Edzähne bald vorhan: 
den ,. bald gänzlid) over theilmeife mangelnd ; Baden: 
zaͤhne meiſt faltig oder blättrig, und meiſt mit einer 


Er 

Malmflaͤche. Magen einfach oder in mehre (meiſt 4) 
Saͤcke getheilt. Zitzen in Zahl und Stellung verſchieden. 
Eigentlich insgeſammt Landthiere, do anche in Suͤm⸗ 
pfen, einige fogar im (fügen) Waſſer fih gerne aufhaltend, 
meift gefellig heerdenmweis lebend, alle von Vegetabilien — 
zumal Gras und Laub — fih nährend. Ihre Fußzeben 
find gänzlich unfähig, irgend einen Öegenftand zu ergreifen. Auch 

ift ihr Sfelet ftets ohne Schlüffelbeine. 


1. $amilie Multungula Brumens., Inuıc. 


Vielhufer, Diekhäuter, Plumpthiere. Brutor et Bel- 

luar. gen. L. Gm. Pachydermata Dum. Colossi et Belluar. 

gen. Barscm. Pachydermata Cuv. excl, Equis, Beiluae 
Fıscn, excl, Eq. Scrofae et Hyraces Wacr. 


Genera: Elephas Lınn. Tapirus Baıss. (Hippopotam. 
sp. Lıns. Hydrochoeri sp. Erxr. Rhinochoerus 'Waecr.) 
Hippopotamus Lınn. e. e., Brıss, Rhinoceros Lınn. Hy- 
rax Hearm. (Caviae sp, Paur. Procavia Srork. Hyrax et 
? Lipura Irrıc.) Dicotyles Cuv. (Suis sp, Lixx. Notopho- 
rus G. Fıscn.) Sus Lıwn. e. e. (Phacochoerus Fa. Cuv. 
Phascochoerus Desm, s. Eureodon G. Fıscnh. Sus Fr. 
Cuv. et»Porcus Wacr. s. Babirussa Fr, Cuv.) und bie 
nur foffil vorfommenden: Mastodon Cuv. (Mastotherium G. 
Fıscn,), Elasmotherium Fıscn., Lophioden Cov. (Tapi- 
rotherium Braınv.), Palaeotherium, Anoplotherium, Xi- 
phodon, Dichobune, Choeropotamus (oder Chaeropota- 
mus), Adapis und Anthracotherium Cov. 


Meift groß, mande Foloffal, alle plump, mit di; 
dem und dickhaͤutigem, oft ſpeckreichem runden oder zu; 
fammengedrüchten Rumpfe, meift fpärlicher borftiger 
Behaarung, ziemlich kurzen, unvollfommen fünf vier: 
oder dreizehigen Füßen mit meift eben jo vielen hufar: 
tigen (ſelten platten) Klauen, und einem mittelmäßigen 
oder kurzen Schwanze, oder ganz ungefhwänzt. Kopf 
groß, ohne eigentlihe Hörner, aber zuweilen mit uns 
paarigen hornähnlihen Auswüchfen über ver Naſe. 
Hal die und kurz. Augen klein. Ohrmuſcheln meiſt 
ziemlih groß. Naſe zuweilen in einen beweglichen 
Rüßel verlängert, Mund ohne Bartborften. Zunae 
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ſehr weich. Zahnſyſtem mannigfaltig; vie Eckzaͤhne 
manchmal, ſeltener die Vorderzaͤhne mangelnd, oder 
zuweilen dieſe, oͤfter jene zu Stoßzaͤhnen oder Hauern 
verlaͤngert. Magen einfach oder unvollfommen in mehre 
©äde getheilt ; Darm lang , Blinddarm oft enorm 
groß. Ziken 2, 6 over 12. 

unge 1 oder mehre ſogleich fehend und fähig 
zu gehen, 


Die koloſſalen Plumpthiere leben in den heißen Gegenden 
der alten Welt und nur Arten von geringerer Körpergröße 
finden fih auch im andern Erdftricyen; in der Vorwelt je: 
doch war diefe Familie, wie aus den foffilen Reften zu er: 
fehen ift, nit nur im weit größerer Manntgfaltigfeit vor: 
handen, fondern auch in riefenhaften Formen faft über die 
ganze Erde verbreitet. Sumpfige Wälder und Flußufer find 
der vorzügliche Aufenthalt diefer Thiere, und fie wälzen ſich 
gerne im Schlamm oder baden im Wafler. Sie find ſchwer— 
fällig, doch nicht langfam in ihren Bewegungen, haben aber 
zum Theil ausgezeichnet ſcharfe Sinne, und einigen dient 
befonders der Rüffel zugleich ald Athmungs-, Geruchd-, 
Taſt-, Wühl- und fogar Ergreiforgen. Sie leben gefellig 
und nähren fich theils ausſchließlich won Vegetabilien, theils 
ald Omnivoren auch von thierifhen Subſtanzen. Wenn fie 
gereizt find, äußern fie große Wildheit; doch find die mei: 
ften zähmbar. — Sie find auf vielfsche Weife (durch). ihr 
Fleiſch, ihr Feder, ihre Borften, Zähne ıc., ja duch Arbeit) 
dem Menfchen nüglich, und einige werden gezähmt als Haus— 
tbiere gehalten. 


1. Elephas Lınw. (Elephant.) VBorderzähne %%, 
ald Stoßzähne meiſt weit vorragend, vor- und etwas aufwärts 
gebogen; ftatt der Eckzaͤhne eine Luͤcke; Bacenzähne oder 
11/ ,, groß, blätteig, mit fehmelzfaltiger Kauflaͤche. Naſe 
einen langen, frei beweglichen Nüßel bildend. Ohren große, 
——— Lappen. Haut dick, runzlig, ſchwach mit Borſten be— 
est. Füße fuͤnfzehig, die Zehen von der Hautſchwiele faſt ganz 
verhält; Nägel flah, 5 — 3. Schwanz mittelmäßig. Zitzen 
2, an der Bruft. 

E. indicus Coy. (E. maximus Linn. e. e. E. asia- 
tieus Brums. Indiſcher oder afiatifher E.) Koloffal 
8 — 11, ja 15° hoch und wenig länger), graubräunlich; 
Kopf Tänglich, mit vertiefter Stirn ; Ohrlappen mäßig groß, 
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eig; Stoßzähne beim 2 Furz; Kaufläche ver Badenzähne mit 
parallelen Wellenlinien; VBorderfüße mit 5, Hinterfüße mit 4 
Nagelplatten. (Cuv. M&nag. du Mus. J et 2). 


In Oftindien und auf Ceilon, Sumatra, Java ꝛe., in 
Wäldern in der Nähe von Flüffen, gewöhnlih in Schaaren 
zu 40 — 100, wobei alte Männchen die Führer, find. Sie 
nähren fih von Laub und ganzen Baumzweigen ſammt dem 
Holze, von Gras, Deu, Getreide, Früchten, Wurzeln, 
find fehr gefräßig, richten daher oft in Pflanzungen großen 
Schaden an, faufen auch fehr viel (die gezähmten auch gerne 
Bein, Rhum u. dgl.) und bringen fowohl Futter ald Ge: 
tranfe mittelft des Rüffels in den Mund. In diefem Dr: 
gan haben fie große Stärfe und zumal, mittelft eines finger 
artigen Fortfages am Ende, erftaunlihe Gemwandtheit. Auch 
ihr Geruch und ihr Gehör find fehr scharf und überhaupt 
gehören fle zu den Flügften Ihieren. Im Laufe find fie jo 
fhnell wie ein Pferd, auh im Schwimmen jehr gefchift. 
Sie baden gerne, oder befprigen fi mit Waffer. * Sie find 
ſehr muthig, aber doch meift fanft, nur periodiſch befällt 
fie eine Art gefährlicher Wuth. Nur ſelten ſchreien ſie, 
aber zuweilen furchtbar, Feuer fürchten fie ſehr. Ihr Alter 
kann an 200 Jahre gehen; bis 25 Jahre wachſen ſie. Die 
Trächtigkeit dauert 21 Monate; dad Zunge iſt 3° hoch und 
faugt 2 Sabre lang. Das Saugen gefihieht mit dem Munde, 
nicht mit dem Rüßel.  Eingefperrte Elephanten pflanzen 
fih felten fort. — Schon feit dem hohen Alterthbum fangt 
man die Elephanter ein, und zahmt fie; fie zeigen viel Geleh— 
rigkeit und bald wahre Zuneigung zu ihrem Wärter. Man 
benüßt fie zu verfchiedenen Dienften, zum Laftentragen (2 
— 4000 Pfund), zur Jagd und ehedem auch zum Srieg- 
führen. Das Fleifh der Zungen, und insbefondre Rüſſel 
und Füße, follen gut fihmeden. Die Stoßzähne find das 
f. g. Elfenbein. — Die weißen Elepbanten, welde 
man in Siam religids verehrt, find Albinv’s. 

E. africanus Brumense. (E. maximus Lınn, e. e. 
Afrifanifher E.) Etwas kleiner ald der vorige (etwa 8 
— 10° hoch) , dunkler braun; Kopf rundlich, mit gewölbter 
Stirn; Ohrlappen ſehr groß, rundlich; Kaufläche der Baden: 
zähne mit rautenformigen Falten; alle 4 Fuͤße mit 4 Nagelplat- 
ten. (Fr. Cuv, Mammif, Livr. 51.) 

Sm mittlern und füdlihen Afrifa, zumeilen in Deerden 
von 400 Stud. Ihre Naturgefhichte ftimmt mit der der 
onrigen Art überein; aber, obwohl die alten Karthager ıc. 
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diefe Elephanten auch zähmten, fo gefchieht ed doch heut zu 

Tag nicht mehr, fordern man macht nur Jagd auf fie: we: 

gen des Fleifches und Elfenbeind. Ihre Stoßzähne pflegen 

. ‚größer zu fein, als bei den indiſchen, ein einziger Zahn 

a 160 Pfund wägen. — Bon einer ausgeftorbenen 

— dem ſ. g. Mammuth (E. primigenius Brv- 

n.) findet man Knochen und Zähne faſt in allen Erd— 
gegenden (auch an unſerm Katferftuhl am Rheine); in Si— 

bitrien fo häufig und unzerſetzt, daß das dortige „gegrabne 
Elfenbein“ (Ebur fossile) einen bedeutenden Handelsar: 
tifel abgibt. ' 

2. 'Tapirus Brıss, (Tapir.) Borderzähne %%, die 
4 mittlern meißelförmig fihneidend, die Außern coniſch; Eck— 
zähne "A, coniſch, mittelmäßig, fich kreuzend; hinter ihnen 
eine Luͤcke; Badenzähne 774, , viereckig, mit je 2 Querhügeln. 
Naſe in einen Kleinen, beweglichen Rüßel verlängert. Ohren 
aufrecht, rundlih. Haut die, mit anliegenden borftigen Haa— 
ren fpärlich beſetzt. Vorderfuͤße 4-, Hinterfüße 3+ zehig, mit 
kurzen gerundeten Hufen, Schwanz fehr kurz Zitzen 2, in 
den Weichen. 

T. americanas Scuaresw. (Hippopotamus terrestris 
Lıwn. Hydrochoerus Tapir Erxr. Rhinochoer. am. Wat. 
Amerifanifher Tapir, Anta) Don der Größe eines 
fleinen Eſels, braun, ſchwach behaart, doch auf der Firfte des 
Halfes beim J eine furze, emporragende Mähne. (Fr. Cuv. 
Mammif. Livr. 52. Wolf Abbild. II. t. 28.) 

In feuhten Wäldern und an Flüfen von Südamerika 
gemein, aber einfam lebend, ſcheu und ftill, doch in der 
Noth ſich muthig vertheidigend. Badet häufig, frißt ver: 
ſchiedne Vegetabilien Ga auch Fleifh), let gern Salzerde, 
befhädigt zuweilen befonders die Zucerplantagen und wird 
feines Fleiſches, Fettes und Leders wegen gefchoffen oder 
mit Schlingen gefangen. Junge find leicht zähmbar. — 
Eine zweite Art fol in den Cordilleren vorfommen, eine 
dritte findet fih auf Malakka und Sumatra. 

3. Hippopotamus Linn. e,e, (Flußthier, Sees 
kuh, Flußpferd.) Vorderzähne %,, coniſch; Eczähne "A, 
fehr ſtark; jchief abgefchnitten; Badenzähne 7-74.,, die vordern 
4 oder 3 conifch, die hinterm höckerig, aber fich zur Fleeblatt- 
förmigen Flächen abnusend.. Schnauze fehr breit, ohne Ruͤßel. 
Ohren ziemlich klein, rundlich. Haut die, fat unbehaart. 
Fuße kurz, 4 zehig, mit ebenfoviel Kleinen Hufen. Schwanz 
kurz. Zigen 2, am Bauch). 
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MH. amphibius Lıwn. (Afrifanifches F., Nilpferd.) 
Koloffal (bis 17° Tang und 9 hoch), fehr plump, did, Kurz 
füßig, daß der Bauch fait den Boden berührt; nackt, fchwarz 
oder rothbraun; Maul ſehr weitz Scan (I/lang) dic, 
borſtig. (Schreb. t. 318.) 


An und in den großen Flüfen Afrika’, mehr im Waffer 
ald auf dem Lande fih aufhaltend, gewöhnlich paarweis. 
Soll nicht nur gefhift fhwimmen , fondern auch auf dem 
Boden ded Waſſers umhergehen. Nährt fich meift von Waf- 
ferpflanzgen, auch von angebauten Gewächſen (Zuderrohr, 
Reis ꝛc.), geht vorzüglih Nachts auf die Weide, ift fehr 
ftupid, brüllt wie ein Ochfe, greift nur vertheidigungdweis 
Menfhen an, und liefert eßbares Fleifch und ftarfes Leder. 
— Das Flußpferd des Senegal ift von dem ded Kap und 
vielleicht auch von jenem des Nil verfihieden , doc find Die 
fpecififhen Unterſchiede noch nicht gehörig erfannt. 
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“4. Rhinoceros Lınn. (Nashorn) Vorderzähne 
*/,, / ungleich, oder ganz fehlend; Edzähne O CLuͤcke); Bas 
denzähne "74-,, gefaltet, ſchwach hoͤckerig. Dberlippe (meift) 
in eine bewegliche Spitze auslaufend; auf der Nafe ein faferig- 
horniges, dichtes, conifches, ruͤckgekruͤmmtes Horn oder 2 hinz 
tereinander. Ohren trichterförmig. Haut did, mit ſparſamen 
boritigen Haaren. Füße 3⸗ zehig, mit eben fo viel Hufen, 
Schwanz kurz. Zigen 2, in den Weichen. 


Rh. indicus Cuyv. (Rh. unicornis Lınw. Indi— 
ſches N.) Kolofjal, plump (bis 10° lang, 5° hoch, 107 im 
Umfang), mit fehr dicker, bräunlicher, faft unbehaarter, runz- 
liger Haut, die an mehrern Stellen, zumal an den Schenfeln, 
über die Schultern und am Hals tiefe Falten bildet; auf der 
Nafe ein einzelnes Hornz Schneidezähne %,, oben die 2 mitt: 
fern groß, die 2 feitlichen Elein, unten die 2 mittlern Klein. 
(Cuv. Menag. du Mus. — Gcdinz t. 92.) 


In DOftindien, zumal jenfeitd des Ganges in dichten ſum— 
pfigen Wäldern; von Blättern, Gras und Wurzeln lebend; 
wild, doc nur gereist oder zeitenweis gefährlich, auch ziem— 
lich zahmbar. Das Weibchen ift 18 Monate trähtig; das 
Zunge hat noch Fein Dorn. — Man benubt in Indien das 
Sleifh und die Haut; dem Horn Dichtete man magifche 
Kräfte an. — Eine zweite Art einhörnigen Nashornd (Rh, 
javanus s. sondaicus Cuv.) gibt es auf Java, und zwei 
Arten zweihörnige (Pih. bicornis Lınn. und Rh. simus 
Buxch,) in Südafrika, eine dritte suf Sumatra; von leb: 
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tern find zwei nur von Ochfengröße , eine aber größer als 

dad indifche Nashorn, | \ 

5. Hyrax Herm. (Klippfchliefer, Klippdaß, 
Daman * Vorderzaͤhne ?4, die obern getrennt, ſpitzig, die 
untern zufammenfchließend, vorliegend, fchief zugefchärft 5; Eck— 
zähne O (Xücde oder bei Jungen 1/2); Badenzähne 7-"/-,, 
gefaltet. Schnauze und Ohren furz. Behaarung reichlich, zum 
Theile borſtig. Vorderfuͤße Ar, Hinterfüße 3> zehig; Nägel 
flach , rund, nur an der iunern Hinterzehe etwas Frallenartig 
gefrümmt. Schwanz 0. Ziten 4 am Bauche und (nad) Des- 
mareft) 2 an der Bruft 9) 


H. syriacus Scunes, (Syriſcher 8, D., Vabr 
Arab. Saphan der Bibel.) Von Kaninchengröße (gegen % 
lang) mit ziemlich dichtem Pelz, oben gelbbräunfich, unten 
weißlich, mit untermengten längern ſchwarzen Borften; von 
diefen auch ſtarke Schnurbärte; mitten auf dem Rüden ein 
gelblich weißer Fleck; Vorderarm etwas länger ald die Sohlen 
und die Schultern. (Ehrenb. Symb. phys. I, t. a f. 2.) 


In Syrien, zumal im finaitifhen Gebirge, an felfigen 
Orten wohnend, von Vegetabilien lebend, beißig, doch leicht 
zahmbar. Grunjt wie ein Schwein. Das Fleiſch wird ge- 
geffen. — Die ald Arten getrennten H. syriacus, rufi- 
ceps s. dongalanus, habessinieus und capensis find 
vielleicht bloße Varietäten. Man zählte diefe Gattung frü- 
ber zu den Nagetbieren; Form und Lebensart haben Ahnlich— 
feit namentlich mit den Meerfchweinhen; Cuvier zeigte aber, 
daß im innern Baue diefe Ihiere völlig das Nashorn im 
Kleinen nahbilden. 


6. Dicotyles Cuv. (Pekari, Nabelfhwein, 
Bifamfchwein) Vorderzähne 5 Echzähne !-'4-, mittelmäßig, 
nicht vorragend ; Badenzähne °-°%%-, mit paarigen Hoͤckern. 
Schnauze mit einem abgeftugten Rüßel. Ohren ftumpf. Ber 
haarung dicht, aus ftarfen, faft ftachlichten Borften. Vorder— 
füße 4, Hinterfiße 3> zehig, nur zwei Zehen auftretend, mit 
ftarfen Hufen, die feitlichen Kleiner, kürzer. Schwanz blos ein 
Höder. Auf dem Kreuz eine Druͤſenoͤffnung. Zigen 8 (nach 
Andern 2 oder H, am Baud). 

D. torquatus Cov. (Sus Tajassu Lınn.e.e,, Erxt. 





*) Die Benennung Daman, welche Büffon verbreitete, fcheint nach 
Ehrenberg auf einem von Shaw herrührenden Mißverſtändniſſe 
des arabifhen Namens Ghennem zu beruhen. 
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Halsband-P., kleines N., Patira) Halb jo groß als 
unfer Schwein , dunkelgrau Cdie Borften ſchwarz und weiß 
geringelt) mit einer weißlichen, won den Schultern fchief ger 
gen die Bruft laufenden Bindez Kopf und Fuße Furz behaart, 
letztere ſchwarz. (Fr. Cuv. Mammif, Livr, 5.) 


In ganz Südamerifa, von Guyana bid Paraguay, be: 
wohnt einzeln oder familienweid dichte Wälder, frißt Wur⸗ 

1, Früchte, Schwämme, Erdwürmer ıc., die er zum 
ne verfriecht fih gern in hoble Bäume oder 
in Erdlöcher, fol nur ein Junges werfen, iſt leicht zähm— 
bar, und wird fehr anhänglich an feinen Herrn. Die Kreuz- 
drüſe fondert oft reichlich einen ftarf Iauchartig riechenden 
Saft aus. Das Fleifh ift beliebt. — In Paraguay findet 
fih noch eine Art Pelari, der Tajaffu oder Tagnicati 
(D. labiatus Cuv. D. albirostris Irzıs, Sus Tajassu 
L. e. e,) in großen Schaaren. 


7. Sus Linn. e e. (Schwein) Borderzähne %, 
*/, oder ”/%, die obern conifch, die untern vorwärts geneigt; 
Eckzaͤhne "A-,, meiſt vortretende prismatiich »dreifantige, ſtark 
gekruͤmmte ſtarke Hauer; Backenzaͤhne 575., oder "4, , eins 
fach. höderig, oder nur °°4.,, wovon die bintern aus mehrern 
verwachfen. Schnauze mit einem abgeftugten Rüßel. Ohren 
ziemlich groß, ſpitzig. Rumpf feitlich zufamengedrüdt; Behaa⸗ 
rung meijt borſtig. Füße 4> zehig, nur zwei Zehen auftretend, 
mit ſtarken Hufen , die feitlichen kleiner, kuͤrzer. Schwanz 
mittelmäßig. Zigen meift 10, am Bauche. 


8. Scrofa Lınw (Gemeines Schwein, Sau.) 
Bid 6° lang und 2 hoch, (wild) grauz oder braun ⸗ſchwarz, 
mit ziemlich langen Borften und zwijchen denfelben mit ge: 
frausten Unterhaaren ſparſam bedeckt; über den Nüdgrat hin 
eine borjtige Mähne; Hauer dreifantig, nach außen und oben 
gekruͤmmt, meift mäßig vorragend und die Oberlippe aufitül- 
pend; Wangen ohne Auswuchs; Schwanz meift etwas tortuos, 
mit einer Haarquafte. (Ridinger Thiere t. 6.) 


Das Wildfchwein (Sus Scrofa aper L.), in den tem— 
perirten Theilen von Europa und Aften einheimifch, be— 
wohnt fumpfige, Wälder und halt fih in Schaaren (Rudeln) 
zufammen, die aus Mutterthieren (Bahen) und Jungen 
(die ganz jungen — Friſchlinge — find hell und dun- 
kel geftreift) befteben , fih mit großem Muthe gemeinfam 
gegen Feinde wehren, und in Diefichten auch gemeinfchafts 
liche Lager (Keſſel) machen. Nur die altern Männchen 





(Eber, Keuler) irren einfam umher. Bekanntlich find 
diefe Thiere (Schwarzmild) überaus wild, ja furchtbar, 
ihre Jagd gefährlih. Doch find fie zähmbar, und das 
Hausſchwein (S. Ser. domesticus L,), wovon es fehr 
verfehiedene Raſſen — in Süyrien auh einhufige — 
gibt, ſtammt von ihnen ab. Ungelenfe Haftigfeit, Luft 
in Moraften und Pfüsen fih zu wälzen und in allem Un— 
flath zu wühlen, ungeheure Gefräßigfeit, die nicht nur Ve— 
getabilien faft aller Art, fondern auch Gewürm a8, 
Ereremente verfchlingt , Kinder verftümmelt um die 
eignen Jungen oft nicht fhont, dabei fchnelles Wachsſthum 
und Fettwerden, ungemeine Sruchtbarfeit (4 — 24 Junge 
— Ferfel — auf einen Wurf, nad) viermonatlihem Tras 
gen) find charafteriftifche Eigenfchaften ded Schweind. E38 
kann bis 30 Jahre alt werden, wiewohl ed ſchon mit °/, 
Jahren fortpflanzungsfahig wird. Das wilde ift fehr fchad- 
lih auf den Feldern, die ed (meift in der Dämmerung) 
durch Aufwühlen ungeheuer verwüftet; das zahme aber tft 
in allen feinen Theilen nutzbar. Lezteres hat fih in Amer 
rifa wieder verwildert. 





S. aethiopicus Gm. (Phacochoerus aethiop. Fr, 
Cuv. Ph. edentatus Is. Georr. Warzenfchwein, Em: 
galo.) Faſt fo groß als unfer Wildfchwein , grauvöthlich, 
ſparſam boritig behaart, auf dem Naden eine borſtige Mähne; 
Kopf ſchwaͤrzlich; Rüffel fehr breit, unter den Augen 2 große 
Fleifchlappen und weiter vorn 2 tleinere Hoͤcker; Hauer ſehr 
ſtark vortretend, bogig nach außen und oben gehend; Border: 
zähne 03 Badenzähne PB; "Ys-35 Schwanz wenig behaart, (Blu 
menb. Abbild. t. 92.) 


Sn Südafrika; durch fchnellen Lauf und die furchtbaren 
Hauer eined der gefährlichften wilden Thiere. Gibt einen 
ftarfen Geruch, wie Schabzieger, won fih. Seine Lebens- 
art gleicht der unjres Wildfchweind. — Am Senegal und in 
Abyffinien gibt es noch zwei nah verwandte Arten (Phaco- 
choer, africanus FR. Cuv, und Ph, Haroia Eurene.) 


S, Babyrussa Lıns, (Babirussa alfarus F, Cvv., 
Less. Hirfcheber.) Bon Hirfchgröße, etwas fchlanfer und 
weit hochbeiniger als andere Schweine, ſchwaͤrzlich⸗grau, ſchwach 
behaart; Hauer (beim A) lang, dann, fehr ſtark vortretend, 
die obern ganz nad) oben gerichtet, parallel halbfreisförmig 


rückwärts gebogen ; Schwanz ziemlich lang, mit einer Haar: 
quafte, (Schreb. t. 328.) 


al 





655 


Auf den Sundainfeln, heerdenweis in fumpfigen Wäl— 
dern; auch geſchickt — fogar im Meere — fchwimmend; 
fol nur von Laub fih nähren und nicht wühlen. Läßt ſich 
fhwer zahmen. ” 


2. Familie Solidungula Brumens,, Iruıe, 


Einhufer, Solipeda Ray, Belluar, gen. L. Gw., Barscn, 
Fiscu. Pachyderm. fam, Solipeda Cuv., Hoplopod, fam, 
Goror. Equidae Grar. Equi Wacı. 


.Genus: Equus Linn. 


Groß, jedoh nicht plump, (meiſt) mit vollftan: 
diger aber kurzer Behaarung, die nur oben längs des 
Halfes in eine Mähne, und am Schwanze mehr oder 
minder verlängert iſt. Fuͤße hoch, mit einfachen halb» 
runden Hufen, Die Geitenzehen nur unter der Haut 
angedeutet, Kopf mittelmäßig, ohne Hörner, empor; 
gehoben von dem ziemlich langen und viden Halfe, 
Augen beträchtlid groß, feitwärts flehend. Ohren mit- 
telmaßig oder groß, fpißig. Hafenlöcher weit. Mund 
mittelmäßig, mit fehr beweglicher DOberlippe. Zunge 
weich. Borderzähne %,, fhmelzfaltig; Eckzaͤhne klein 
oder ganz fehlend (zumal bei den Weibchen); hinter 
ihnen eine Lüde; Badenzähne °%,,, mit quadratifcher 
Kauflähe, worauf halbmondförmige Emailblätter vor 
ragen. Magen einfady, ziemlich) Flein; Darm lang und 
weit, mit einem ungeheuern Blinddarme. Ziken 2, 
in den Weichen, Cie werfen meiftnur 1 Junges (Fuͤl⸗ 
len, Sohlen), 

Sammtlihe Arten der Pferdefamilie haben ihre urfprüng- 
liche Heimath in den wärmern Theilen der alten Welt, 
nur durch den Menfchen find fie weiter verbreitet und auch 
in die neue Welt überfiedelt worden. Sie leben in großen 
Heerden in Stepper, Savannen und Gebirgen, nähren fih 
ausſchließlich von Pflanzen Gumal Gras), find ftarf, meift 
fhnell, gewandt, ſcheu, aber muthig , bedienen fi als 
Waffen theild der Zähne, theild und vorzüglich der Hufe, 
mit denen fle ausſchlagen, fchlafen wenig und oft ſtehend, 
geben ihre Bedärfniffe durch eine laute wiehernde oder häß— 
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lich fchreiende Stimme fund, und werden 30 — 40 Jahre 
alt. Die Männhen (Ben, gfte) find in ihrem Eh pflan⸗ 
zungstriebe äußerſt hitzig, die Weibchen (Stuten) faſt 
ein Jahr lang trächtig. Man hat auch die Erzeugung von 
Baſtarden aller Arten unter einander erzwungen, die aber 
faſt immer unfruchtbar bleiben. — Die gezähmten Arten 
und ihre Baſtarde gewähren dem Menſchen großen Nutzen, 
befonders als Gehilfen feiner Arbeiten. 


Literatur: E. d'Alton, Naturgefhichte des Pferdes. 
2 Bde. Weimar (Bonn) 1810 — 16. Quer fol. m. 8. — 
R. Kunz Abbildungen fänmtlicher Pferderacen, mit: natur= 
9 Beſchreibung von E. d'Alton. Kerlar. 1827. Quer⸗ 
ol. m. K. — 


Equus Lınn, (Char. d. Fam.) 


E. Zebra Lıns. (E. montanus Burcn. das Zebra.) 
Von mittlerer Pferdegröße „ aber der Hald Eürzer und dider, 
oben mit einer kurzen Maͤhne; die Ohren länger; Farbe gelb» 
lichweiß , mit vielen fchwarzen Querbändern; Bauch weiß; 
Schwanz in eine lange jchwarze Haarquafte endend, ESchreb. 
t. 316.) 


In Afrifa vom Kap bis Guinea und Abyffinten, meift in 
Gebirgägegenden , heerdenweis, von trocknen und dürren 
Kräutern lebend. Ueberaus fchnell, fehr wild, faft unzähm— 
bar, daher unbenutzt. — Ebenfalls im füdlichen Afrika, 
felbft unter den Zebraheerden, fommen noch vor das weiß- 
liche, abwechfelnd ſchwarz und braunlich bandirte E. zebroi- 
des Less. (E, Burchellii Fısce#.) und das fleinere, oben 
braun und dunfel bandirte Quagga (E. Quagga Ga.) 


E, Asinus Lınn. (Eſel.) Meift Fleiner ald dad Ze— 
bra, mit dickerm Kopf und fehr langen Ohren; meift grau, 
ſtets mit einem ſchwarzen Kreuz auf dem Ruͤcken; Mähne kurz, 
an der Stirne ein ſtarker Haarbuͤſchel; der Schwanz in eine 
Haarquafte endend. (Schreb. t. 312, 313.) 


Der wilde Ejel (wermuthlih der Kulan der Kalmufen, 
Onager der Alten) findet fih noch in den tartarifchen 
Steppen, und zieht im Winter in Schaaren von Taufenden 
ſüdwärts bi8 Indien und Perfien; er ift größer, ſchlanker 
und weniger langdhrig ald unfer gezähmter Efel, und mu: 
thig , raſch, daher bei den. Perfern zc. als Reitthier hoch) 
geſchätzt. Seine Haut gibt den Chagrin. Als Hausthier 
wird der Efel Hein, unanfehnlih, trag und muthlos, zumal 
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in Faltern Candern, und bei ſchlechter Behandlung; im Sü— 
dem ift er immer noch Fräftiger. Seine Nahrung find trodne, 
ftachlige, auch falzhaltige und bittre Kräuter; ald Trank be: 
darf er ganz klares Waffer. Sein Gehör, Gefiht und Ge: 
ruch find ſcharf. Er müßt als Laſtthier und durch feine 
Milh (die auch zur. Parmefanfäfebereitung dient), Haut 
und Fleifh. — In den Wüften von Mittelaſien lebt übers 

dieß der milde höchſt fchnelle Dſchiggetai (EB. Hemio- 
nus Pırr.) 


E. Caballus Lınw. (Pferd, Roß). Meift größer 
als die vorigen Arten, urfprünglich einfarbig, ftets ohne Ruͤ— 
ckenkreuz; Ohren kurz, ſpitzig; die Mähne und vorzüglich der 
gan Schwanz langhaarig. (Schreb. t. 309, 310. Kunz a. 
a, 9.) 


Ohne Zweifel aud den Steppenlandern Aftens ftammend, 
auch jezt noch in der Tartarei, Süpdfibirien ıc. in Eleinen, 
von einem Hengfte geführten Schaaren wild, oder vielleicht 
6108 verwildert,, wie in Südamerifa, wohin Pferde erft 
durh die Spanier famen und jebt von Paraguay bis an 
die Magellansftrage in ungeheurer Menge fret umherſchwei— 
fen. Selbft in Taurien und Polen leben ſolche verwilderte 
Pferde. Sie find zwar ſchnell und ausdauernd, aber klei— 
ner und weniger ſchön, als edle Raffen des gezähmten Pfer— 
des. Dieß tft das einzige Thier, das dur Domefticirung 
in jeder Hinſicht vnrzüglicher geworden. Weberhaupt ift das 
Pferd eines der ſchönſten und Flügften TIhiere, ftolz, kühn, 
feurig und fehr gelehrig. Seit dem älteften hiftorifchen Zeis 
ten bat der Menfch feine Zucht und Pflege übernommen; 
die Araber haben eigne Stammbäume der edeln Pferde, 
bi3 2000 Jahre Hinaufreihend. Es gibt daher überaus 
verfchtedne Pferderaflen und Varietäten in Größe, Glieder: 
bau, Proportion der Körpertheile, Färbung, Stärfe, Schnel: 
figfeit 2c.: in Dongola findet man viefenmäßige (7’ hohe), 
in Sardinien und Korfifa zwerghafte (nur ſchaafsgroße) 
Pferde, die arabifhen, perfifhen, andalufifhen, engliſchen 
find fchlanf und raſch, die normännifchen, frieftfchen, deut— 
ihen ftarfgliedrig, oft mit langbehaarten Füßen, w. ſ. w. 
Ueberdieß entiteht als Baftard von der Stute und dem 
männlichen Efel das pferdähnliche, oft fhöne und treffliche 
Maulthier (Mulus) und als Baftard vom Hengft und 
der Efelinn der unanfehnlihe Maulefel (Hinnus). Das 
Pferd wird bis 30, felten über 40 Zahr alt, ift mitt 4 — 5 
J. erwahfen, 10 — 20 %. brauchbar und ein Alter bis 

Verleb's Naturgefch. ar Bd. 42 
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ind zehnte 3. nad) der Zahnbildung beftimmbar. Sein Nu: 
gen ift fehr groß und vielfach zum Reiten, Ziehen, Raft- 

"tragen — für Kriegsdienſt, Pot, "Handelöverfehr ‚ Sfono- 

mie; auch Haut, Fleifh, Milch (und daraus bei den Tar- 
taren das Kumys, eine Art Branntwein) und Dünger 
werden benüzt. — Die Eriftenz einer Pferdeart mit gefpal- 
tenem Huf (Eq. bisuleus Molina) in Chili iſt ſehr 
problematiſch. 


3. Familie Bisulca BLungne, ‚Ir. 
Zweihufer, Wiederfäner. Ruminantia Rar., Cuv. Pe- 
cora Lınn., Fıscn, Cervina et Ovin — Bis, Ty- 
lopoda, Devexa, Capreoli et Cavicornia Irrıc. Hoplo- 

pod. famm. Goror, Cameli et Pecora Wact. 


Genera: Camelus Lınn. e. e., IrrıG. (et Meryco- 
therium Bosan. foss,) Lama Cuv., Less. (Camel, sp, Lınn, 
Auchenia ILLBIG. non Entom.) Moschus Linn. (Tragulus 
Brıss, et Memina GrAr.) CervusLınn. (Cervulus Braınv. h 
Muntjaceus, Coassus, Capreolus, Dama, Tarandus, Ach- 
ls Gray et Mazama Rarın.) — Camelopardalis Gm. 
(Cervi sp. Lınn., Girafla Briss.) — Dicranoceros Sm. 
(Antilop. sp. Aucr. Antilocapra Onp.) Antilope Par. 
Gm. (Caprae sp. Lınw. Bovis sp, Wactr. Cervicapra 
Braımv. Tetracerus LEAcu., Rupicapra Brv,, Oryx Sm., 
Gazella Brıss., Antilope Pırr., Aegocerus Desm., Oreas 
Desm., Tragelaphus, Alcelaphus et Boselaphus Buv. s. 
Catoblepas Sm. s. Connochaetes Lıcursr.) Capra Parr. 
(Capra e. e. et Ovis Lınm. Hircus es Aries Brıss, Mus- 
mon et Tragus Scurx., Bovis sp. Wacr.) Bos Lınn. 
(Bos et Ovibos Braınv. Boyis sp. War.) 


Meift groß, theild ziemlih plump, theils ſchlank 
und leicht gebaut, mit jehr verfchiedener -Behaarung, 
zuweilen mit großen Fetthoͤckern auf dem. Rüden. 
Füße hoch, meift dünn, mit zwei in Klauen, die ei 
nen gefpaltenen Huf darftellen, auslaufenden Haupt: 
zehen und oft noch zwei verfümmerten fürzern Neben: 
zehen. Schwanz meift Furz oder mittelmäßig, im leb- 
tern Fall oft mit einer Haarquaſte. Kopf mittelms- 
Big, fehr oft mit zwei (felten 3 — 8) Hörnern, die 
entweder dicht und gewöhnlich Aftig find (Geweihe, 
Cerata — daher Bisulca Solidicornia) oder aus 
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einem Knochenzapfen und einer ihn überziehenden hoh⸗ 
len Hornfcheide beftehen (Bisulca Cavicornia). Hals 
meift ziemlid lang und emporgerichtet. Augen und 
Dhren beträdtlih groß, erftere feitlich ftehend , oft 
mit großen Thränengruben. Nafenlöcher weit. Mund 
mit fehr beweglicher Dberlippe. Zunge meift weich. 
Vorderzähne * ſchneidend, ſelten 55; hinter ihnen 
eine weite Luͤcke, worin nur zuweilen je 1 oder 2 co: 
nifche Eckzaͤhne; Badenzähne N Fugr Tele. SENT Ober 
5., mit fchräger Kauflähe, worauf halbmond⸗ 
förmige Emailblätter vorragen. Magen vierfah: a. 
der Panfen (Wanſt, Rumen), ein großer mufeu: 
loͤs-haͤutiger innen mit platten Zäpfchen befeßter Sad; 
b. vie Haube (NRebmagen, Reticulum), Fleiner, 
innen zellig wie Bienenwaben; c. ver Pfalter (Bläts 
termagen, 2öfer, Omasum) noch Fleiner, innen 
mit blättrigen Zängsfalten; d. der Laab (Fettma- 
gen, Abomasum), birnförmig, innen runzlig. Darm 
und Blinddarm lang. Zißen 4, 2 oder (ſelten) 5, 

in den Weichen, 
Sie gebären meift nur 1 Junges, feltener 2 — 3. 


Diefe ſehr artenreiche Familie ift über die ganze Erde 
verbreitet; auch in den fchneebedeften Polarländern und 
glühenden Sandwüften der heißen Zone fommen Arten der: 
felben vor, die übrigen bewohnen Wälder, Wiefen und Ge- 
birge der warmen und gemäßigten Erdftrihe. Ihre Nah— 
rung befteht in Gras und Kräutern, Laub und Knoſpen, 
zuweilen Flechten und Pilzen; auch leden fie gerne Salz; 
fie verſchlingen das Futter zuerſt faſt unverkaut, und es 
ſammelt ſich im erſten Magen, geht dann in den zweiten, 
von wo ed in kleine Ballen geformt porkionenweis wieder 
in den Mund aufgeftoßen und nun erft langfam durch das 
Wiederfauen (Buminatio) zwifhen den Badenzähnen 
zermalmt wird; hierauf abermals verſchluckt gelangt es uns 
mittelbar in den dritten, fodann erft in den vierten — 
dem gewöhnlichen einfachen analogen — Magen. Die 
Milchnahrung der ſaugenden Jungen kömmt aber ſogleich 
in den Blaäͤtter- und Fettmagen. In den zwei erſten Mä— 
gen dieſer Thiere finden ſich nicht felten runde Bälle aus 
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Pflanzenfafern, abgeleckten Haaren ıc. (Aegagropilae, 
3 len. Faft alle Wiederfäuer leben in Heerden bei: 
fammen und polygamifh. Sie find größtentheils ſanft, 
ſchüchtern, dumm; doch zeigen namentlich die "Männchen 
oft vielen Muth und wiffen ihre Hörner als fraftige Waf- 
fen zu brauchen. Die meiften fünnen ungemein ſchnell lau- 
fen. Ihre Stimme ift fehr verfchieden, meift laut. — Gie 

‚ find unter allen Thieren die nüzlichften für den Menfchen 
theild ald Wild, theild gezähmt; viele find Hausthiere, fie 
machen den ganzen Reichthum der Hirtenvölker, find aber 
auch den aderbauenden nicht minder unentbehrlih. Sie 
dienen zum Laftentragen und Ziehen, und Fleifh, Milch 
(Butter, Käfe), Fett Cmeift ein fefter Talg), Leder, 
Haare (Wolle ꝛc.), Hörner, Klauen und Ercremente (Düns 
ger) werden benüßt. | 


# 


1. Camelus Lısm. e. e. (Kameel,) Borderzähne 
2/,, nur die untern fchneidend, die obern weit hinten, ſpitzig, 
wie Eckzaͤhne; Eckz. 4-5; Badenz. "4, Maul mit aufge- 
triebener gefpaltener DOberlippe. Hörner 0. Hals lang, auf: 
wärts gebogen. Rüden mit 1 oder 2 Höcern. Schwielen an 
Bruſt und Knieen. Füge mit fchwieliger Sohle, die Zehen 
nur an der Spige getrennt, mit fleinen Klauen. Ziten A — 
5. Schwanz kurz, aber langhaarig. " 


C. Dromedarius Lınn. (Arabiſches Kameel, 
Dromedar). Groß (9 lang, 6° hoch), mit einem einzigen 
Nücenhöcer, ziemlich dünnem Halfe und wolligem, meift röth: 
lid,grauem Haar. (Schreb. t. 303.) 


Sol noch wild in den Wüften zwifchen Indien und China 
vorfommen; tft im ganzen Orient und in Nordafrifa Haus: 
thier. Hat einen fehr anhaltenden, gleihen und fchnellen 
Gang Gu 20 ja 40 Wegftunden täglih, ohne Laft), be: 
gnügt fih mit wenig Nahrung , den fpärlihen dornigen 
Gewächſen der Wirte, und fann über 8 Tage auddauern 
ohne zu faufen, indem in einem zelligen Gewebe des Pans 
fen fich ſtets ein Waffervorrath befindet. So wird dieß 
zwar häßliche, aber (außer der Brunftzeit) fanfte, gelehrige 
Thier beſonders wichtig für den Verfehr durch die glühen- 
den Sandwüften („Schiff der Wüſte“), dient zum Reiten 
und Rafttragen (trägt 10 — 12 Gentner), und ſelbſt 
in Schlachten für leichte Artillerie. Man füttert es mit 

Gerſte, Bohnen, Datteln, Mehlfugeln c. Bei fehmaler 
RKoſt ſchwindet der Fetthöcker. Beim Männchen tritt wahr 


- 


4 
661 


rend der Brunft oft eine rothe Blaſe (dad angeſchwollene 
und mit Luft aufgeblasne Halszaͤpfchen) aus dem Munde 
vor, und eigne Drüſen am Hinterkopfe ſondern eine braune 
ſtinkende Schmiere aus. Das Weibchen iſt ein Jahr lang 
traͤchtig. Das Junge ſaugt zwei Jahre. Das Wachsthum 
dauert bis 6, das Lebensalter bis 50 Jahre. — Man ge: 
nießt Die Milch des Kameels (wegen ihrer Fettigkeit mit 
Waſſer verdünnt) und das Fleiſch; macht aus dem Haar 

Zeuge, aus der Haut treffliches Leder, aus dem Urin Sal— 
miak, aus dem gedörrten Miſt ein Bee 


C. bactrianus Lınn. (Baftrifches u, Zrams 
pelthier). Etwas groͤßer als das vorige, mit wei Ruͤcken⸗ 
hoͤckern, und wolligem, meiſt roͤchlich⸗ braͤunem, am Halſe und 
den Hoͤckern beſonders verlaͤngerten Haare. (Schreb. t. 304.) 


Sn den Wüften von Mittelafien, wie es ſcheint, noch 
wild, und weithin in Aſien gezähmt; erträgt weniger trockne 
Hiße, aber mehr Kälte ald das Dromedar , felbit noch das 
Klima am Baifalfee. Uebrigens gilt von ihm ziemlich, was 
von jenem. Beide erzeugen auch Baltarde. 


%. Lama Cor. (Lama, Schaffameel). Border 
sähne 745 Eckz. 9425 Badınz 4, Maul mit geſpalte— 
ner Dberlippe. Hörner 0. Hals fehr lang. Rüden ohne 
Höcer. Füge hoch; Zehen tief gefpalten , mit fchwieliger Sohle 
und beträchtlichen Klauen. Schwanz kurz. Zitzen 2. 


L, peruana Tır». (Camelus Glama Lıns, Auche- 
nia Glama Desm. Echtes L., Llama). Etwa von Hirfcy 
größe, Cmeift) roͤthlich— braun rauhwollig, am. Hintern und 
Bauch faft kahl; an Bruf und Knieen Scwielen. (Schreb, 
t. 306, Cuv. Manthif. Livr. 3ı,) 


Auf den Andesgebirgen in Südamerifa heerdenmweis wild 
(„Guanaco, Huanaco*‘). Leben von Kräutern und faus 
fen’ wenig; pflegen ſich ihres Kothes an einer gemeinfchaft: 
lihen Stelle zn entledigen und ihn da aufzuhäufen; fprißen 
erzürnt ihren Speichel durch die Lippenſpalte dem Feinde 
weit entgegen. Ubrigens ſanft und leicht zähmbar waren 
fie bei den alten Peruanern das einzige Laftthier und wer— 
den in Peru und Chili noch zum Tragen (etwa 150 Pfund) 
benüßt. Auch ihr Fleifch ift beliebt. 

L. Vieunna Tıro, (Camelus Vieugnalınm, Auchenia 
Vie. Drsm. Bigognek.) Bon Schafsgröge, mit oben braungelben 
glänzenden , unten weißen, ſehr feinen, langen Wollyaaren. 
(Schreb, t. 307.) 
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In chneeregion der Andesgebirge gemein; ſeht ſcheu 
und Alt, g, unzahmbar; außerdem mit denfelben Eigenhei- 
ten wie das Lama. Werden der trefflihen Wollyaare we- 
gen in Menge getödtet. — Noch ein Paar Arten oder Va— 
rietäten von Lamas fommen ebenfalls auf den Andes vor. 


3. Moschus Lınw. (Mofchusthier). Bordergäpne 

; Ed. 1-0, Sangvorragend beim S; Badenz. 9°% c. 
— und Thraͤnengruben O. Naſenkuppe nackt. Fuͤße mit 
zwei auftretenden Klauen und zwei ren Afterflauen. Schwanz 
jehr kurz. Zitzen 2. 


M. moschiferus Lınn. ( Tragulus moschi Biss. 
Echtes M., Bifamthier, Bifamreh). Faſt wie ein Reh, 
graubraun, zuweilen heller gefleckt, die Haare bruͤchig⸗ſteif, 
graugeringelt ; Afterklauen ſehr entwickelt ; F mit einem ar 
fambeutel an der Borhaut. (Schreb. — 242 und 242 A., 
Brandt ꝛc. Thiere d. A. M. 8. ı. 7, 8.) 


In den Hochgebirgen des öſtlichern Afiens (Sibirien, Chi: 
na, Tibet, Cochinchina 2e.), meift einfam, fehr ſcheu und 
flinf, weite Sprünge machend , wahrfcheinlich ein animal 
nocturnum,. Nur zur Brunftzeit gefelen fih mehre zus 
fammen und die Männchen Fampfen oft blutig. Die Jun: 
gen find weiß punctirt. Won diefen iſt das Fleifch ſchmack— 
haft. Auf die Alten maht man des Felles und zumal des 
Biſambeutels wegen mit Fallen, Schlingen und Pfeilen 
Jagd. Ein Biſambeutel enthält bis 1 Quintchen Biſam 
(Moſchus). Dieſer dient bekanntlich als Arznei- und Par: 
fümerie-Mittel. — Auf Sumatra, Java und Ceilon gibt 
es noch einige Arten dieſer Gattung, aber ohne Biſambeu— 
te. Der f. g. Moschus pygmaeus L. (Zwergmo— 
ſchusthier, Zwerghirſchchen) von Guinea iſt nach Tem⸗ 
min blos eine kleine Antilopenart (2). 


' 4 Cervus Linn. (Hirſch). Vorderzaͤhne Y%; Ed; 
0 oder "7/0, Klein, jelten vorragend, Badenz. °%-s.  Nafeı: 
kuppe meift aufgetrieben, oft nadt. Augen meift mit Thrä- 
nengruben. Hörner jaͤhrlich abfallende und ſich reprodueirende, 
meift äftige Geweihe; den Weibchen meift fehlend. Füße mit 
2 auftretenden Klauen und meift 2 Fleinen Afterklauen. Schwanz 
ſehr kurz. Zitzen 4. 


C. CapreolusLınn. (Reh). Mittelmäßig (4° lang, 
2'4° am Kreuze hoch), meift rothbraun (im Winter röthlich; 
gran), unten weißlich; Hinterbacken weiß; Thränengenben und 
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Eckzaͤhne fehlend; Geweihe kurz (6 — 8%), knotig, aufrecht, 
am Ende zweifpißig;. 9 une u lau merklich. 
(Schreb. t. 252 A, B, 


Faft in ganz Europe, Be lichte Wälder bewohnend; 
munter liſtig, gewandt und überaus fhnell, Leben in Mo⸗ 
nogamie und familienweis (3 — 5 Stüd) beifammen; der 
Rehbock ftößt im November ſein Geweih ab, binnen 3 
Monaten erzeugt es ſich wieder. Im —J— iſt die 
Brunftzeit, in der ſie vorzüglich ihr bellendes Geſchrei 
— — laſſen. Die Rebhgais (Rieke) iſt 5 

onate traͤchtig und ſezt faſt allzeit 2 Junge verſchiedenen 
S Dieſe haben Anfangs eine weißgefleckte „Liv— 
ree Ihre Lebensdauer ift 15 — 16 Jahre. Die Rebe 
befhädigen zuweilen Bäume und Felder, nützen aber durch 
ihr Fleiſch, Leder, Haar N Gebörn. — 


Ce Elaphus Linw. Esbeldirſch, Rothhirſch). 
Von Pferdsgroͤße, meiſt rothbraun (im Winter röthlichgrau), . 
unten weißlich; Kreuz und Schwanz fahl; unter den Augen 
Thränengruben ; beim J krumme ſtumpfe Eckzaͤhne und große 
rüdgefrümmte, rundflangige, (im Alter) vielendige ar 
2 ungehörnt; Schwanz etwa 6’ Apr Echreb. t, 247 A 
—E, Kıdinger E A). 


In den Forften des gemäß * Europa und Aften, ge: 
wöhnlih nach Gefchleht und Alter in „Rudel“ ſich gefel- 
lendz ſchön, ftolz, gewandt, mit fcharfen Sinnen, Muſik 
liebend, neugierig, überaus fhnell und flüchtig, ungeheure 
Sprünge mahend, auch geſchickt fhwimmend. Geben in 
der Regel nur Abends und während der Nacht ihrer Nah: 
rung nah. Ende Hornungd oder im März wirft der Hirfch 
fein Geweih ab, nur der f. g. Rofenftod bleibt fteben; auf 
diefem wird (Hon nach wenigen Tagen der neue Trieb ficht- 
bar, in 10 — ı4 Wochen ift das Geweih völlig reprodu- 
cirt und zwar mit mehr Aften (Enden) als zuvor, und von 
einer rauhen Haut („Baſt“) bedeckt, die fih bald Iosfchält 
und weggerieben wird. So geftaltet fih nach und nad 
das aftlofe Geftäng des einjährigen Spießers bis zum Pracht: 
geweih des „Sechzigenders“ (die Afte beider Hörner wer- 
den addirt). Nach etwaiger ftarfer Verlegung der Gefchlecht3- 
theile aber geht Feine Anderung des Gehörns mehr vor. 
Sm Spatfommer brunften die Hirfche; dann find fie furchts 
bar und fampfen unter beftigem Gefchrei auf Tod und Le— 
ben um die Weibchen. Diefe („die Hirſchkühe, Hind— 
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innen‘) tragen 40 Wochen und werfen meift nur ein 
Junges („Kalb“), Ri: wie junge Rebe eine bunte 
Livree hat. Sie leben bis 30 Jahre. Es gibt auch weiße, 
ſchwarze und mit Mahnen verſehene Hirſche. In ihren 
Thraͤnengruben entſteht oft ein hartes wohlriechendes Con⸗ 
erement (Hirſchbezo ar, Hirſchthräne) dem man, 
wie mehren andern Theilen dieſes Thiers, ehedem große 
Heilfräfte zufchrieb. In der Ihat aber find faſt alle Theile 
des Hirſches nutzbar; anderſeits thut dies Wild — „Roth— 
wild“ — auch in Feld und gan oft großen Schaden. 
Zunge Hirfche find zähmbar um und können zum Ziehen abges 
richtet werden. — Mit dem Edel elhirſch verwandt ſind der 
Wapiti (C. canadensis Gm.), Ki virginifhe Hirſch 
C. virginianus GM.), der, 'gefledte indifhe H. oder 
Yris (CC. Axis L.), der ‚gleich 8 in Dftindien lebende 
Schweinbirfd (C. poreinus uv.) ua. m. 


C. Dama Lınn. (Dambirih). Betraͤchtlich einer 
. al$ der Edelhirſch; im Sommer meiſt Tothbraun mit weiß ge: 
fleckter Ruͤckendecke, im Winter gleichfarbig braun, unten weißs 
Ih; Schwanz etwa 7 Tang, ſchwarz; unter. den Augen Thraͤ⸗ 
nengruben; Edzähne 0; Geweihe beim J groß, ruͤckgekruͤmmt, 
an der Bafis rund, mit 2 vortretenden Aeſten, weiter oben 
in eine platte zackige Schaufel übergehend ; 2 eupebgnt, (Schreb. 
t. 249 A,B. Ridinger t. 7.) 


Wahrſcheinlich aus Nordafrika ſtammend, * in den 
Forſten von faſt ganz Europa verbreitet. Seine Raturge— 
ſchichte ſtimmt mit der des Edelhirſches mehrentheils überein. 


C. Tarandus Linn. (Rehn, Rennhirſch, Renn- 
thier, Rangifer.) Etwas Feiner als der Edelhirſch, weni⸗ 
ger ſchlank; mit kuͤrzern dickern Beinen; braungrau, im Win: 
ter weiß; Hinterbaden immer weiß; Haare firuppig, etwas 
fraus, unten am Halfe lang herabhängend; unter den Augen 
Tpränengruben; Ezähne 0; Geweihe groß, ruͤckgekruͤmmt, Aftig, 
mit handfoͤrmigen Schaufeln, beim 2 etwas Eleiner. Re 
t. 245 A— E) 


Sn den arftifhen Regionen von Europe, Aften und Ame- 
tifa, oft in großen Heerden; einen großen Theil des Jahre 
nur von Flechten, die fie aus dem Schnee hervorfcharren, 
lebend und vorzüglich davon fett werdend, auch gern mit 
Fliegenſchwamm ſich beranfchend. Ungemein fhnell im Laus 
fen, wobei die Klauen laut aneinander fihlagen. Das Ge- 
weihe ftoßen die nach der Brunft, Ende Novembers ıc, 
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ab, die 2 erft nad ber Geburt —— deren ſie ge⸗ 
wöhnlich zwei (von brauner Mai oder Juni 


heerden den ganzen 









Tungufen ꝛc. aus; 
zum Ziehen der Schlitten und zum Reit: en zumal 
cafteirte Rennbirfche gebraucht. Im wi e Gegenden 
läßt fih dies Thier d rchaus nicht verpflang — — 9 
A er 
C, Alces Lınm. (Elennhirſch, Elen lend⸗ 

thier, Elk, Elch; Moose-Deer, Orignal.) Pferds⸗ 


groͤße, aber hochbeiniger und kurzhalſig; ſchwarzbraun 
grau, mit einer ſtruppigen Maͤhne; Oberlippe aufgetrie 
knorplig, uͤberragend; unter den Augen kleine Thraͤnengruben; 
Eckz. 0; beim S an der Kehle eine große Warze mit einem 
langen Haarbüfchel; Geweih groß, fait von der Bafıs an in 
eine große vielzadige Schaufel ausgedehnt ; 2 ungehörnt; 
Schwanz fehr kurz. (Schreb. t. 246 A — D) a; 
Im Norden beider Welten, namentlich auch in Preußen, 


Eitthauen und ehedem wohl in ganz Deutfchland ; meift in 
moraftreihen Wäldern rudelweis, von Knofpen, Laub und 


Rinde der Bäume und Gefträudhe, weniger (wegen des kur— 


zen Halfes) von Gras fich nährend, daher den Waldungen 
fehr ſchädlich. Dumm und ſcheu, aber in der Brunft ge» 
fährlih. Wiewohl fchwerfällig, doch jehr ſchnell trabend, 
wobei ein lautes Klappen gehört wird. In gezäh em Zu: 
ftande verfümmernd. Man fabelte viel won diefem Thier 


und feinen magifhen Kräften; Klauen und Gehörn waren 


officinel. Seine Haut gibt trefflihes Leder. 


5. Camelofpardalis Gm, (Giraffe). Border. 
%,5 Eckz. 0 (Luͤckeſ; Badenz. °%.,. Oberlippe ——— 
ungeſpalten, behaart. ThränengrubenO. Hörner kurz, etwas nad) 
hinten gerichtet, einfach conifch-cylindriich, abgeftuzt, mit be- 
baarter Haut überzogen, dicht und nie abfallend; beim J auf 
der Stirne ein drittes, Fürzeres. Hals fehr lang. Rüden ab; 
häldig. Füge hoch; ohne Afterklauen. Schwanz ziemlich Furz, 
mit einer Haarquaſte. Zitzen 4. ‘ 


C. Giraffa Gm. (Cervus Camelopard. Lınn. Afri- 
tanifche G., Kameelparder). Bis 18° hoch, Furz und 


Mr * 
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ale behaart, weißlich oder. tfabellfarbig, 7 ielen un⸗ 
vegelmäßigedigen toftfarbigen oder braunen Dem N ge 
a, 4.8 ” I) dr ei Mi. Me! R 


— 30 Afrika Mubien, ee, Abyffinien, in de Arie 
9 Kap 9. D. ıc.) Steppen und Wälder in kleinen 
Familien bewohnend. Sanft und ſcheu, ſchnell in einem 
Een Paßgange und mit vors und rückwärts 
— ſchwankendem Halſe laufend, gegen Feinde (ſelbſt Löwen) 
durch behendes Ausſchlagen ſich wehrend, jung leicht zähm⸗ 
bar. Raͤhrt ſich meiſt von Laub der Baͤume und Geſträu— 
de pflückt dasſelbe mit der Zunge. Das Fleiſch der Jun— 
gen und das Knochenmark foll delicat fein; auch dad Fe 
wird von den Afrifanern gefhäßt. Nach Europa famen ſel⸗ 
ten lebende Giraffen (zuerft 2" Sul, Ehfar. „Plin, H. 
m. Van, c. 18.) Ä 


6. Antilope Parr. (Antilope). — 8 
Eckz. O0 (Rüde); Badenz. 9%. Nafenfuppe meift aufgetrie⸗ 
ben, oft nackt. Augen meijt mit Thränengruben. Hörner mit 
dichten Knochenzapfen und hohler Scheide, einfach, rundlich, 
gerad über verfchiedentlich gefrummt, nicht wechfelnd; den Weib- 
lend. Füße mit 2 auftretenden Klauen und meift 
n Afterflauen. Schwanz mittelmäßig oder fur. Zitzen 
iw eiten 4 ‚ felten 5. ° 

A Dorcas Pırr., Fısen.. (A. Dorcas, Corinna et 
Hevella Aucr. Capra Dorcas Lınn, Afrikaniſche Ga— 
zelle). Rehähnlich, doch etwas kleiner; oben hellbraun, un⸗ 
ten weiß, längs der, Seiten an ber Gränze der Rucken⸗ und 
Bauchfarbe ein breiter dunkelbrauner Streif; an den Knieen 
Haarbürften; "Hörner länger als der Kopf (9 lang), leier⸗ 
fürmig gebogen, faft bi8 an die Spitze geringelt. Lichten⸗ 
ſtein Säugth. t. 5.) 


Heerdenmweis im ganzen nördlichen Afrika, auch zumeilen 
in Arabien, wo dagegen, fo wie in Syrien die fehr ahnli- 
he A, arabica Enrene, häufig iſt. Beide durch fchlanfe 
Geſtalt, klares großed Auge, raſche Behendigkeit und fanfte 
Schüchternbeit den Drientalen zum dichterifhen Symbol 
weiblicher Reize geworden. Man jagt fie zu Pferde, oft 
mit Falken ꝛc.; ihr Fleiſch ift ſchmakhaft. — Faſt in allen 
warmen und temperirten Gegenden Afrika's und Aftens 
Fommen, zum Theil in zabllofen Heerden, Arten des ſehr 





ae. 
\ 


arten Antilspengeflechtes vor, 
ähmung verdienen: der Springb 
el Euchore Forst.) mit eine Be weißbehaar⸗ 
ed Hautfalte auf dem Kreuz; der Kudu (A, strepsice-. 
ros Parr.) mit ieh ſpiralig emporgemwundenen, er Kli ipp— 
ſpringer (A. Oreotragus Forst.) mit kurzen gerad⸗pfrie⸗ 
menförmigen, der Rit bock (A. REleotragussScuuns) mit kur⸗ 
zen vorwaärtsgekrümmten Hörnern;. Kar pferdeähnliche Gnu 
(A. Gnu Zımserm.) mit Kopf und Hörnern faſt wie ein 
‚Stier; das fhmerfällige Hartebeeft (A. Caama Cuv.) 
u. m. a. im füdlichften und mittlern Afrika; ; der weiße Oryx 
der Alten (A. Leucoryx Parr.) in Sennaar und Kordo- 
fan; die Kropfantilope (A. gutturosa APare.) in 
den Steppen der Mongolei und bid China und Tibet; der 
f. 9. blaue Ochſe vder Nylghau (A. picta Par.) mit 
abhäldigem Rüden, die vierhörnige Tſchikkara (A. Chi- 
cara Harpw.) u. m. a, in Oftindienz die in ungeheuren 
Schaaren wandernde Saiga (A. Saiga Pırr.) in den 
Steppen zwifchen dem Dniepr und der Wolga ıc. Im weft: 
lihern Europa gibt es bios: 


A. Rupicapra Parr. (Capra Rupie. Linn. Gemfe). 
Bon ‚Ziegengröße , dunfelbraun , Stirne, Maul, Kehle und 
Band) gelblich; Hörner kurz, glatt, aufrecht, am "Ende hafens 
förmig nach hinten gebogen; hinter jedem Dhr ein Sad unter 
der Haut mit Eleiner Mündung; Schwanz fehr furz. (Schreb. 
t. 279.) 


Auf den Alpen und Pyrenäen, an den Grenzen der 
Schneeregion, meift truppweis , fehr fchüchtern, wachſam 
und neugierig, mit foharfen Sinnen und großer Sicherheit 
in ihren oft ungeheuren Sprüngen auf den unwegfamften 
Felshöhen. Alpenkraäuter, Knoſpen und Flechten ſind ihre 
Nahrung. Zur Brunftzeit, im November und December, 
kämpfen die Gemsböcke heftig mit einander; die Gemsziege 
wirft nah 20 Wochen ein, ſelten zwei Zunge, die leicht 
zahmbar find. Raubthiere (zumal auch Bartgeier) und Jä— 
ger verfolgen und vermindern die Gemfen unabläßig; ihr 
Fleiſch und das Leder aus ihrer Haut wird jehr gefhäßt. 


7. Capra Parr. (Bock; Ziege und Schaaf). Hör: 
ner mit zelligem SKnochenzapfen und hohler Scheide, einfach, 
fantig und quer geftreift oder knotig, verſchiedentlich gekruͤmmt. 
Nafenfuppe behaart. Kinn oft mit einem langen Barte. Bir 
ken 2. — Uebrige Char. wie bei Antilope, 


worun er vorzüglich 
ck oder Prunk⸗ 
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agrus Gm. (Best arbod, wilde Ziege, Par 
Kir; als die Hauszlege; rörhlichgran,, Fe ziemlich 
I laffen On über den Rüden ein fchwarzer Streif; 
Si &: wanz auch ſchwarg ſehr kurz, emporgereckt; am Kinn 
ein Bart; Hörner beim J. groß, aber leicht, halbmo ondfoͤrmig 
nach hinten gebogen, zuſammengedruͤckt, mit ziemlich fcharfem 
Kiel, auffen conver; beim 2 Seit oder 0. (Cuv. Mammif, 

Livr. 30 et 31.) © x 4 


Auf dem kaukaſiſchen und imittefaftatifshen Gebirge (nad 
Einigen auch » auf den europ. Alpen) „ wahrſcheinlich die 
Stammraſſe der Hausziege (Capra Hircus Lınn. ), leb⸗ 
haft, launig, muthwillig, ſtößig, meckernd; der Bock ſehr 
geil, ſtinkend, die Geiß nah 5 Monaten 1, 2, felten 5 
_ a atdeihen mwerfend; ihr Lebensalter 10 — 12 
Sabre. Sie frefien die verfchiebenften wächfe , felbft 
Shierling u. dgl., und befchädigen junge Bäume fehr. Die 
merfwürdigften Wartetäten gezähmter Ziegen Ur die fein⸗ 


und wollhaarige tibetaniſche und Kaſchem irziege 


ve Hircus lanigerus); die angoriſche oder Kämel- 

fear (C. H. angorensis) mit noch längerm , feidenartis 
gen krauſen Haar und ausgeſpreizten Hörnern; die klein⸗ 
hörnige und langbehaarte Zwergziege (C. H. depres- 
sus) in Afrifa und Amerifa; die kurzhaarige ag pptifche 
(C. H. thebaicus) mit angefhwollener Nafenwurzel, 
lang berabhängenden Ohren und Ziben, und meift feinen 
oder gar feinen Hörnern; die völlig ungebörnte 3. 
(C. H. ecornis) mit ftehenden Ohren, in Spanien; die 
vielbörnige 3. (€. H. polyceratus) mit 4,5, 6, 7 
Hörnern, vorzüglih in Island, doch als Spielart "bei 17 
len Rafien. Auch vermifhen fih alle miteinander, und 
felbft mit verwandten Arten entftehen fruchtbare Baftarde, 
3. B. mit dem auf den Alpengebirgen der ganzen alten Welt, 
doch überall felten vorfommenden Steinbock (C. ibex 
Lınn.), der fih zumal durch feine ſchweren, breitrügfigen, 
Inotigen Hörner unterfheidet. — Die Ziege ift fehr nütz— 
lich duch Mil, Fleifch (der Zungen), Haut (u Corduan 
2c.), Haar (der feinhaarigen Raffen) ıc. In den Einge- 
weiden der wilden fuchte man ehedem den „ortentali» 
hen Bezoar“ auf, dem man große Arzneifräfte zufchrieb. 


C. Ovis Brumene: (Ovis Aries Lıwn. Capr. Aries 
Fiscu. Schafbod, gemeines Schaaf) Wollgaarig, 
weißlich, braun oder fhwarz; am Kinnfein Bart; Hörner 
plattgedruͤckt, runzlig, meiſt fihelförmig an den Seiten des 


* 
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Kopfs laufend, oft fehlend , zumal dem I; Schwanz ſchlaff 





land ıe.; das fettfhwanzige (O. steatopygos) mit zwei 
dicken runden Fettſchwielen am Steiß und bald furzem, bald 
langem, auch meift fetfreihen Schwanze, in Aften und Afrika; 
dad hochbeinige guineifhe Sch. (O. guineensis) mit 
fhlaffen Haaren, einer Mähne und hangenden Ohren; die 
Feine kümmerliche Lünneburger Heidfhnufe u. a. m. 
Befanntlih ift das Schaaf gefellig, ſchwächlich, furchtſam, 
unbeholfen, dumm, doc der Bock (Widder oder Stöhr) 
auh dummdreift und die Lämmer munter; ihre Futter blos 
aus Gras und Kräutern beftehend, ihre Stimme blödend; 
ihre Lebensdauer 12 — 14 Jahre. Das Mutterfchaaf wirft 
nah 5monatlicher Trächtigkeit — 3 Lämmer. Die Schaafs 
zucht gehört zu den wichtigſten Zweigen der Landwirthſchaft; 
Wolle (die man jährlich ein oder zweimal abfchert), Fleiſch 
(zumal von den caftrirten Hammeln und Schöpfen), 
Milch (meiſt nur zu Kafe), Fell (zu Pelzwerf, Leder, Pers 
gament), Talg, Gedärm (zu Saiten), Knochen (zu Leim), 
und Ereremente (zu Dünger) find gewinnbringend, 


8. Bos Lixx. (Ochs; Stier, Kuh; Rindvieh.) 


Borderz. Y5 Ed. O (Rüde); Badenz. -%,.,. Schnauze breit, 

Augen ohne Thränengruben. Hörner mit theilweis zelligen 

Knochenzapfen und hohler Scheide, einfach, meift rundlich und 

glatt, halbmondförmig gebogen, nicht wechſelnd, zuweilen ganz 

fehlend. Körper plump; Hals kurz. Füge nicht hoch, mit 2 

— Klauen, ohne Afterklauen. Schwanz mittelmaͤßig. 
itzen 4. 


B. moschatus Zımmerm. (Ovibos mosch. Des», 


— 
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Bifamo ER, ‚Von der, Größe. unferer Kuh, aber mit Fur 
zen Fügen, ſchaafaͤhnlich, mit mehr als ſchuhlangen h genden 
jeidenartigen rothbraunen Haar; die Hörner fehr groß, an ber 
Bafis breit und einander berührend, feitwärts gerichtet, nach 
unten und dann ncc oben gebogen ; Schwanz. fehr kurz. 
(Schreb. t. 302 A, B.) 

In Steppen und felfigten Gegenden des arftifhen Amer 
rika, in Beinen Heerden; wild und ſchnell. Das Haar und 
Fleiſch riecht bifamartig. Doch wird legtered von den Ein- 
gebornen gegeflen und die Haut in den Handel gebradht. — 
In der Form der Hörner gleicht dieſem der weit größere, 

furchtbar wilde Kap’fhe Büffel (B. cafer Srarm.); 
in der Art der Behaarung (wenigſtens zur Winterdzeit), fo 
wie in der geringen Größe der Grunzochs (B. grun- 
niens Lınn. NYak), den jedoch ein dicht und langhasriger 
Pferdeſchweif und ein Fetthöcker auszeichnet. Er bewohnt 
die Hochgebirge von Tibet; fein Schweif fteht bet den Drien- 
talen in hohem Preife und wird zum Standartenſchmuck u. 
dgl. benützt. we! 4 


B. Urus Bon». (B. Bonasus Lınn, Auerochs, Ur, 
Wifent; Zube — yoln.) Sehr groß (10° lang, 6° hodh); 
am Kopf; Hals und. Vorderrumpfe mit langem Eraufen fchwärz- 
lichen, am übrigen Körper mit Furzem glatten hellern Haar; 
Widerruͤſt hoͤckerig; Kopf fehr groß; Stirne wulftig; Hörner 
furz, rund, an der Baſis did, runzlig, nad aus und auf 
wärts gebogen; Schwanz mit einer Haarquaſte. (Schreb. t. 
295.) , 

In Litthauen Cim Bialowifer Walde gebegt) und viel- 
leicht am Kaufafus, in fumpfigen Waldungen; ehedem über 
ganz Deutfchland und Sranfreich verbreitet, jegt nahe am 

Ausfterben; das größte europätfhe Säugethier, dem Nas— 

born an Größe nahe Fommend, furchtbar wild und ftarf, 

nur jung etwas zähmbar; feine Stimme grungend , Die 

Kopfhaare bifamartig riechend. — Ihm verwandt find der 

oftindifhe Gaour (B. Gour Taaızr,) und zumal der 

nordamerifanifhe Biſonochs (B. Bison L., B, ameri- 
canus Gm.) 


B. Taurus Lınn. (Gemeiner Ochs.) Kleiner als 
der vorige, Haar ziemlich kurz, meift glatt, von verfchiedner 
Farbe; Kopf mäßig groß, Stirne flach oder vertieft, Hörner 
und, glatt, nach vorn und feitwärts gekruͤmmt; am Hals eine 
ichlaffe Hautwamme;, Schwanz mit einer Haarquafte. 
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M 
Von unbefannter, rei fee Herkunft (nicht 
vom Aurochs abſtammend, welcher 14 —— der 
gemeine aber nur 13 bat); gezaͤhm über faſt die ganze 
Erde — die fälteften Gegenden ausgenommen — verbrei⸗ 
tet und in unzählige Raſſen umgeandert, worunter n⸗ 

ders die indiſchen Buckelochſen oder Zebu's (F 
indicus) mit einem oder zwei Fetthöckern, oft ungehörnt 
und zuweilen nur von der Größe eines Schweines, ſich 
auszeichnen. In warmen Ländern zeigt fi das Nindvieh 
lebhafter und felbft gelehriger ald in Fältern, und Gebirgs- 
gegenden find feiner Gefundheit zuträgliher als. Ebenen. 
In Südamerifa Paraguay ꝛc.) leben große Rinderheerden 
verwildert. Auch im domefticirfen Zuſtand bleibt der Stier 
(Farren, Bulle, Hagen) immer unbäandig wild und 
gefährlih. Die Kuh aber ift fanft, von mannigfachem 
Inſtinct, befonders großer Zungenliebe; ihre natürliche Brunft- 
zeit ift im Frühling, fie trägt 9 Monate lang und wirft 
felten mehr ald ein Kalb. Die meiften männlichen Kälber 
werden (in den erften Wochen oder erft im zweiten Jahr) 
eaftrirt, um brauchbarere Joch- und Maftochfen zu geben. 
Die Lebensdauer des Rindes gebt auf 20 — 25 Jahre. 
Der große und vielfache öfonomifhe Nuten diefes Thiers 
durch feine Arbeit, Milh, Fleifh, Ialg, Leder, Horn, 
Mift ift albefannt; im Indien wird es daher religiös ver- 
ehrt. Dort bedient man ſich der Zebu's auch zum Ziehen 
der Kutſchen und zum Reiten. — Ötiergefechte. — Kub: 
pocden = Simpfung. — Der Büffel (B. Bubalus Lınn.), 
eine dem gemeinen Ochfen verwandte Art, aber unbandiger, 
mit etwas gemwolbter Stirn und plattgedrüdten Hörnern, 
fommt in fümpfigen Landftrihen Indiens noch wild vor 
und ift in Aſien, Afrifa, und ſchon feit dem Mittelalter 
auch in Griechenland, Stalien ıc. ald Hausvieh eingeführt. 
Blos eine Varietät des Büffels ſcheint der oſtindiſche Ar- 
ni (B. Arni Smaw) zu fein; feine ungeheuren Hörner 

flaftern bis 10 Fuß. 


IL. Drdnung. Falculata Iruıc. add. famm. 


Krallenfüßer. — Brutor. et Ferar, gen, Lınn, Gm, 
Brutor, et Rosor. famm, et Ferae Barscu. Digitata Fe- 
rae (excl, gen.) et Bruta, et Palmiped, gen. BrLumEne, 
Edentata et Ferar famm. Cuv. etc. Bruta, Bestiar. 
et Ferar. Sect. I, Fısch, 


1 
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Saͤugethiere von mittlerer oder geringer Groͤße, 
mit vier freien Gangfuͤßen j deren: Zehen ohne eigent⸗ 
liche Daumen, aber zuweilen mit Schwimmhaͤuten und 
ftet8 mit Krallennägeln (Falculae, ‚Ungues‘ falculares) 
v en find, Behaarung verfchienen, zuweilen bor: 
ftig, oder ftatt ihrer ein Panzer. Kopf ftets durch einen 
deutlichen, doch meift furzen Hals vom Rumpfe ge: 
fhieden, ungehörnt. Zahnbau verfchieden: entweder 
Vorder: Ed; und Badenzähne volftändig vorhanden, 
oder die vordern oder alle Zähne fehlenn. Magen 
einfah; Darm meifl kurz. Zitzen unbededt, (meift) 
am Bauch. 


Insgeſammt eigentlich Landthiere, doch einige I ind 
Wafler gehend und — zumal die mit Schwimmhauten vers 
fehenen — geſchickt fchwimmend ; meift von animalifcheln 
Raube, feltener von Wurzeln oder Früchten, fehr felten 
von Laub ſich nährend. Ihrer Füße bedienen fie fih zum 
Laufen, Klettern, Schwimmen, Graben, auch wohl zum 
Packen und Fefthalten ihrer Beute, doch nie handartig, um 
damit die Nahrung zum Munde zu führen w. dgl. Ihr 
Sfelet ift indeß oft mit Schlüffelbeinen verfehen. 


1. Familie Monotrema Georrr. St, Hır. 


Krieher, Reptantia Iruıs., Gorpr.'Brutor. gen. Brv- 
MENB,, Fısc#n, Edentata Monotrema Cov., Desm. Mono- 
trema Pinnipeda et Macroglossa Lark, 
Gryphi Glossolepti Wacr, 


Genera: ÖOrnithorhynchus Brumens, ( Platypus 
Suaw. Dermipus Wırvem.) — Echidna Cuv., non Merr, 
(Tachyglossus Iunıs. Myrmecophag, sp. Suaw. Ornith- 
rhynch. sp. Honr.) 


Bon ziemlic geringer Größe, vicht behaart oder 
oben mit Stacheln befeßt, mit einem fehr kurzen, faft 
unmerflichen, oder einem verlängerten platten Schwanze. 
Füße kurz, die, mit fünf vom Fell verhüllten Zehen, 
ziemlih langen, etwas gefrümmten Krallen und zu: 
weilen Schwimmhaͤuten; ober der Ferſe der Hinter: 
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füße (bei den Männden) ein Giftfporn. Kopf ziemlich 
flein, in eine cylindrifche oder einem Entenſchnabel aͤhn⸗ 
liche platte ‚Schnauze verlängert. Augen fehr klein. 
Ohren ohne aͤußere Ohrmuſcheln. Zunge entweder 
mittelmaͤßig, platt, gedoppelt, oder lang, rundlich, vor⸗ 
ſtreckbar. Zaͤhne ganz fehlend oder blos einige wur⸗ 
zelloſe Backenzaͤhne. Magen etwas muskuloͤs; Darm 
lang, nebſt den Harn⸗ und Geſchlechtsorganen in eine 
Kloake einmuͤndend, daher aͤußerlich für alle dieſe 
Theile nur eine Deffnung.. Männliche Gefhlechtätheile: 
Hoden im Baudıe liegend, Ruthe nicht mit der Harn⸗ 
roͤhre verbunden, von einer Scheide in der Tiefe der 
Kloake umhuͤllt, mit doppelter oder vierhoͤckrichter 
Eichel; weibliche: Eierſtoͤcke mit 2 Muttertrompeten ſtatt 
des Uterus Zitzen ... ? Fortpflanzung. ..? 


Diefe wunderbaren Thiere finden ſich nur in Neuhol⸗ 
land und ihre Raturgefchichte ift noch fehr unvollitändig be- 
fannt. €. Dome, Geoffroy St. Hilaire u. e. A. halten 
ſie für eine eigne Thierklaſſe, welche zwiſchen Lurchen, Vögeln 
und Säugethieren mitten inne ſtehe. Die Beſchaffenheit ihrer 
Kloafe und der weiblichen Geſchlechtsorgane, die Behaup- 
tung angeblicher Augenzeugen, daß dieſe Ihiere Eier legen 
und bebrüten follen, der anfcheinende Mangel der Ziben, 
das Vorhandenfeyn einer Art Gabelbein an den vordern 
Gliedmaßen, wie bei den Vögeln und Eidechfen ꝛc. ır. 
find Gründe für jene Annahme. Indeß hat Medel ent- 
det, daß die Weibhen große Drüfen unter der Bauchhaut 
mit Andeutung von Säugwarzen haben; auch ift ihr Eier: 
legen noch zweifelhaft, und felbit wenn es ftatt fände, könn— 
ten doch die Zungen nachher noch gefäugt werden, wornach 
dann die Monotremen dennoch Säugethiere wären, mit wel: 
chen fie auch im Ubrigeh größtentheild: übereinftimmen. Sie 
bilden demnach zwar allerdings ein Mittelglied zwifhen Den 
genannten Klaffen, ohne aber eben von den Gäugethieren 
ald beſondre Klaffe getrennt werden zu müſſen. 


Literatur: G. Suaw, in f. Naturalist’s Miscellany 
1792 und 1798. und General Zoology. Vol. I. Lond. 
1800. — 3. F. Blum enbach, Uber das Schnabelthier — 
in Voigts neuem Magazin f, NR, K. Bd, 2, Weimar 1800, — 

Verleb’s Naturgefch. ar Bd. 45 





—— 
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Big, zi weilen fehlend. Zunge lang, wurmfoͤrmig, 
vorfchnel ar, oder: kürzer, fc) al und ‚platt. : 
ganz fehlend, oder blos mehr oder minder zahlre 
Backenzaͤhne. Magen: einfach, oder in der Mitte pad) 
getheilt, meift gegen den Pförtner hin muffulös; Om 
mittelmäßig, meift- ohne Blinddarm. Geſchlechtstheile 
vom After getrennt. Zigen 2 an der Bruſt, und oft 
noh 2 am Baudıe. 

unge 4 oder 2, ber einigen aber auch 8 bis 


12 9). 


Die meiften Thiere diefer Familie leben in Südamerika, 
einige wenige in Afrifa oder Dftindien; fie bewohnen größs 
tentheild Erdlöcher, die fie mit ihren ftarfen Krallen über: 
aus ſchnell graben, und worinn fie meift den Tag über ſich 
verborgen halten; fie nähren fi) von Snfecten, wobei ihre 
klebrige Zunge wie eine Leimruthe dient, oder auch von an- 
dern kleinen Thieren, von Aas, -einige überdieß von Wur⸗ 
zeln und Getreide. Ihre Bewegungen find ziemlich behende, 
einige erfletfern Bäume, andere fünnen fhwimmen, ſich Fuglig 
zuſammenrollen ꝛc., auch find fie überhaupt fehr furdtfam und 
ſcheu. Eine Stimme laffen fie faft nie hören. — Obwohl 
nicht die auffallenden Eigenheiten der Monotremen theilend, 
find fie diefen doch unverkennbar verwandt. 


1. Manis Lınv. (Schugpenthier, Pangolin.) 
Zähne O0. Zunge fehr lang, rund, ausdehnbar. Ohrmuſcheln 
0. Körper ganz mit großen, ſcharfkantigen Schuppen dachzie⸗ 
De bedeckt; Schwanz die und lang. Füße 5rzehig. 

igen 


M. tetradactyla Lixx. (M, africana Desm, M. 
macroura Erxr., non Desm. Afrikaniſches Sch., P., 
Phatägin. ) Etwa 3° lang, wovon der Schwanz mehr als 
die Hälfte mißt; —* mit 11 Reihen ovaler, dreiſpitziger, 
braͤunlicher Schuppen, unten allenthalben braun borſtig ber 
baart, die Krallen der N faft unmerklich. Glumen⸗ 
bach Abbild. naturh. Gegſt. t. 1 


In Afrika, zumal am und in Guinea; von Amei⸗ 
fen und Termiten, derenGebäude fie mit den Krallen aufs 
reißen, und von Würmern lebend, langfam laufend, im 
Zorne die Schuppen ftraubend, in Gefahr fih zufammenrol- 


er 677 


| ee Man ißt ihe Fleifh. — Zwei — * geſchwaͤnzte 
Arten (M. pentadactyla Linn. S. brach yura Erxı. 
und M, javanica — ſich in len. A und 
ae ft r A 
e 


wi 


* 


q, REN ERS re e.e. „gineiienn ER 
Zähne 0. Zunge ſehr lang, rund, ausdehnbar. Ohrmufcheln 
Hein, rundlich. Kovper ganz und ſtark beha en 
ziemlich lang, zuweilen ein Greifſchwanz. Korderfü üße mit 4 
oder 2, he mit 5 oder 4 Krallen. Zigen 2 erh 


M. diaabtyt> Lınn,. (Zweizehiger 4) Bon der 
Größe einer Natte (Rumpf etwa 14 lang), mit gelbem ‚ auf 
dem Ruͤcken roͤthlichen Wollhaar, und einem fingerdiden, 7 
fangen, an der Spige nadten Rollſchwanz; Krallen vorn 2, 
hinten 4. (Schreb. t. 66 u. 68.) 


Sn den Wäldern von Südamerifa ‚ zumal ——— lebt 
von Ameiſen u. dgl., erklettert Bäume, halt fih mit dem 
Schwanze an den Zweigen feft, joll in Baumlöcher niften 
und nur ein Junges werfen. — Gleiche Heimath und 
Lebensweiſe hat auch der mehr ald doppelt fo große Tam- 
andua (M. Tamandua Cuv. M, tetradactyla et tridac- 
tyla Lınn.), fo wie noch ein paar ya verwandte Arten 
oder Varietäten. 


M. jubata Lınn. (Großer A, Ameifenbär, Tama- 
noir.) Ueber 4 lang, ohne den 3 langen Schwanz; mit 
grobem, ziemlich angem, fchwarz und weißlich geringeltem 
Haar, das vorzuͤglich am Schwanz fehr lang herabhängend üb; 
vom Halfe aus an den Schultern und Seiten hin ein fchwar- 
zer, weiß eingefaßter Streif; Krallen vorn 4, hinten 5. 
(Schinz Abb. t. 84 k. 2) 


Sn Siüdamerifa, in feuchten gebüfchtgen Gegenden eins 
fam, nächtlich, langfam, Ameiſenhaufen auseinanderwerfend 
und die Ameifen mit der Klebzunge in großer Menge fan— 
gend, In der Öefangenfchaft ließ er fih auch mit Brodkru— 
me und Fleisch füttern. — Die Oattung Orycteropus 
GEoFER, bat viel Ahnlichkeit mit den Ameifenfreffern, auch 
diefelbe Nahrung, zeichnet Sid aber durch den Befis von 
Barenzähnen aus, die aus unzahligem parellelen Röhrchen 
zufammengefebt find; man kennt nur eine Art: O. capeneis 
GrorFR. (Myrmecoph. capensis L.) 





dad <> 2 


- 678 ag 


3. Dasypus Lınn.”) (Öürtelthier, Armadilt, 
TZatır) Zähne: 28—96 ceylindrifche, voneinander abftehende 
Badenzähne. Zunge platt, wenig ausdehnbar. Ohrmufcheln 
ziemlich groß, fpigig. Körper mit einem beinharten, aus edi- 
gen Schilochen zufammengefegten Panzer, der um den Mittel- 
leib mehre bewegliche Gürtel [bildet. Schwanz verfchiedentlich 
“lang, gerad, ebenfalld gepanzert. Füße mit je 5, oder bie 

vordern mit 4 Krallen. Zitzen 2 oder 4. 


D. Peba Desm. (D. novem-, octo- et septemeinc- 
tus Lınv. Tatu 9 -cinctus Brs, D. longicaudus Nruw. 
Tatusia PebaLess. Gemeines ©., Kaſchikam e.) Etwa 
% lang, wovon der Schwanz falt die Hälfte mißt, Panzer 
fchwärzlich (oder bei abgeriebener Oberhaut, gelblich), aus Flei- 
nen rundlichen und die (I — 7) Gürtel aud dreiedigen Schild» 
chen; Bauch behaart; Schwanz rund geringelt; Krallen vorn 
a 27 55 Zähne 8°, .,5 Ohren groß. Echinz Abb. t. 

fh 1.) A ⸗ 


Sn Braſilien, Paraguay und Gujana gemein in Waldun⸗ 
gen; in fandigem Boden äußert ſchnell fich eingrabend, über- 
haupt ziemlich behende; freffen Nahrungsmittel aller Art, 
vermehren ſich zablveih und geben ein gefuchtes Wildpret. 
— Zn denfelben Ländern fommen noch mehrere Arten ber Ta- 
tu’3 vor, namentlich der Encoubert (D. Encoubert Desm. 
D. sex- et octodeeimcinctus L. D, setosus Nruw.) 
mit 6— 7 Gürteln und langen Borften dazwifhen, welcher 
fi) in Gefahr platt an die Erde drückt; weiter ſüdlich wohnt 
der dreigürtlige Apar (D. Apar Desm. D, tricinctus 
L. Tolypeutes Inuıc.), der ſich kuglig zufammenrollen 
fan, und die Fleinen ftarfbehaarten D. minutus und vil- 
losus 2c.; nordwärts von Paraguay der Niefentatu 
(D. Gigas Cuv.. Priodontes giganteus Less.) von 
Schweindgröße mit fehr kleinem Kepfe, 94 — 960 Zähnen, 
12 — 13 Gürteln und ungleihen, überaus ſtarken Krallen. 


4. Chlamyphorus Haxran. (8üraßthier, 
Schildtrager) Zähne: »8 cylindrifche Backenz. Ohr: 
mufcheln 0. Körper oben mit einem etwas beweglichen Kuͤraß 
aus vielen Querreihen von länglichen Schildchen, unten dicht 
und fein behaart. Schwanz an den Bauch anliegend, platt, 
ebenfallg gepanzert. Füße mit je I Krallen, wovon die vor 
dern fehr ſtark und zufammiengedrucdt find. - 


*) Ein völlig unpaffender Name, wie lucus a non lucendo! 
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Ch. truncatus Hart. (Dasypus trunc. Fiscu.) 
Bon Maulwurfsgroͤße; Kuͤraß gelblich, tohllederartig, feitlic 
frei, hinten gerad abgeſchnitten; Steiß mit 5 halbkreisfoͤrmigen 
Schildchenreihen gepanzertz Seiten und Bauch mit Dichten, 
weißen, feidenartigen Haaren befegt. (Schinz Abb. t. 85 f. 
4,50 we CHE > % 

Sn den Kordilleren von Chili, ſelten. Wohnt in unter— 
irdiſchen Gängen. Seine übrige Lebensart iſt noch unbe— 
kannt 

3. Familie. Tardigrada Dumen, ete. 


Schleicher, $aulthiere. Brutor. gen. Lıns. Brumer- 
‘ sacu, Fiscu. Bradypod, gen. Barscn. Simiar. gen. 


Was, 


Genera: Bradypus Lınw. (Bradypus et Choloepus 
Irzısc, Brad. et Acheus Fr. Cvv.) und die blos foſſil vor- 
fommenden Megatherium Cuy. und Megalonyx JEerrens. 


Bon ziemlic) geringer Größe (nur die foſſilen Refte 
auögeftorbener Arten fehr groß), mit loderer, langer, 
grober, gleihfam duͤrrer Behaarung; ungefhmänzt. Füße 
ziemlich lang, die vordern viel länger als Die hintern, 
jene mit 2 oder 3, dieje mit drei wenig getrennten Zehen 
und fehr langen, frummen, in der Nuhe einwärts ge: 
fhlagenen Krallen. Kopf rundlich mit abgeſtutzter 
Schnauze; das Gefiht nur fur; behaart. Augen mit; 
telmäßig, nad) vorn gerihtet, Ohrmuſcheln fehr Klein, 
unter den Haaren verftedt. Zunge. platt. Border; 
zähne O; Edzähne 1%, -,, conifh, ſpitzig; Baden: 
zähne *=%, 5, fürzer als jene, cylindriſch. Magen 
viertheilig; Darm Furz, ohne Blinddarm. Zitzen 2, 
an der Bruff. | 

Sie gebären nur ein einzelnes Junges. 

Die Faulthiere find in den beißen Gegenden Südameri— 
ka's einheimifch, halten fi ftetS auf Bäumen auf, deren 
Blätter ihnen zur Nahrung dienen (die fie aber, des vier: 
fahen Magens ungeachtet, nicht wiederfauen), follen' nie 


faufen, machen nur fehr langfame, zumal auf ebner Erde 
höchft unbehülfliche Bewegungen, ſchlafen am horizontale 
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Baumafte ſich anhängend, —— 9— Ban id ein 

zähes ‚Leben, aber wenig € mpfindlid a. häu⸗ 
A ein Flägliches Geſchrei von ſich, 8* le v Junges 
ſorgſam auf dem Rüden umber zu tragen. Sn ihren Glied- 

maffen find die Beugmuſkeln weit ftärfer als die Streder, 
und die Arterien theilen fih in unzählige Aeftchen, die dann, 
erit in die gewöhnliche Vertheilung übergehen. 





Bradypus Linn, (Fanlthier) — Char. d. Fam. 


B. tridactylus Lıns. (Acheus Ai Fr. Cor. Ge 
meines %., Wi.) Don Kasengröße, aber dicker, zumal durch 
das lange, firuppige,, bräunlichgrau und weiß melicte Haar; 
die vordern Füße faft doppelt fo lang. als die hinter, alle 
mit 3 Krallen. - CSchreb. t. 64*) _ 


In Braſi lien und Guyana auf dem Ambaiba⸗ (Ceeropia 
peltata) und Breiapfel-Baum CAchras Sapota) und von 
deren Blattern lebend. Der Name Ai drückt fein Gefchrei 
aus. Dieß ift das einzige Säugethier mit 9 Halöwirbeln; 
ed bat 16 Rippenpaare und nur verfümmerte Schlüffelbeine. 
— Diefe letztern find dagegen vollftändig vorhanden. und 
die Zahl der Rippenpaare gar 23, aber die der Halswirbel 
nur 7 bei dem zweifralligen Faulthier od. Unau 
(B. didaetylus L, Choloepus didact. Ivvıe.), welches 
etwas größer und lebhafter ift und Feine fo verlängerten 
Borderfüße hat, — Man Fennt noch eine dritte At (B. 
torquatus Irrıc.) und einige Varietäten. 


4, Familie. Plantigrada Dumer, 


Sohlenläufer. Ferar, gen. Linw., Gm.‘ Brumene. Tal- 
pina et Ursina Barscon. Subterr anea et Plantigrada Iuuıc. 
Chelopod. famm, GoLor. Insectivora, et Carnivora Plan- 
tigrada Cuv., Desm., Less. Bestiar. et Ferar, gen, Fısch, 
Sorices et Ursor, gen. Wact. ’ 


Genera: Chrysochloris Cov. (Talpae sp. Lıxn.) 
Talpa Lınn. e. e.,.Cuv. Scalops Cuv, (Soric. sp. L. 
Scalops et Talpasorex Lxss.) Condylura Irrıc. (Talp. 
et Soric. sp. Lınw. ete. Astromycier Haar.  Rhinaster 
Wa6r.) Myogalea Fıscn. (Castoris sp. Lınm. Soric. sp- 
Par. Mygale Cuv. non Entom,) Sorex Lupe. e.6, Cuv 


. 
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Erinaceus Dınn. e. e., Inzıc. x Arrıc. (Erinae. 
SCHREB.. GN Desm. Setiger GeoFrR,) — Clado- 

Witte F, Cuv. upaja Raver. Sorexglis, Dıann. Gliso- 
rex Desm. Hylogale T’emm.)? — Nasua Sronn. (Viverr, 
sp. Lınw,) Meles Brıss. (Ursi sp. Linn. Taxus Cov. 
non Botan.) _ Mydaus Fr. Cuv. (Mephit. sp. Desm. .) Arcto- 
nyx. F. Cov. (er? ‚Gymnura Less.) Ursus Linn. 
STORR. (Melnrsus Mexer s. Prochilus Irrıc., —8 
Thalarctos Gray et Helarctos Honsr.) Procyon ‚STORR. 
(Ursi sp, Linn. Io Ailurus F. Cuv. Paradoxurus F, Cuv. 
(Viverr. sp. Auer, Ictides‘ VArenc. Ss, Arctietis Temm, 
et Prionodon Horsr.) Cercoleptes IrLıc. (Viverr. v. Le- 

ur. sp. Aucr. Potos Georrr, Caudivolvulus Dom.) — 
Gulo Herz. (Ursi, Mustel. et Viverr. sp. Avcr, Grisonia. 
Grar et Mellivora F, Cuv.) . 


Bon fehr verfchiedener Größe, ſtets vollfommen 
und. Dicht behaart, zumeilen mit untermengten Stadeln ; 
der Schwanz furz, mittelmäßig over fang, jelten ganz 
fehlend. Füße kurz oder mittelmäßig, mit der ganzen, 
darum: Fahlen, meift ſchwieligen Sohle auftretend, 
5⸗ (ſelten As) zehig, mit gefrümmten. (an den Bor; 
derpfoten oft zum Graben verftärften) Krallen. Kopf 
meijt mit verlängerter, oft rüffelartiger Schnauze; Au: 
gen mittelmäßig oder Hein, zuweilen. kaum merklich; 
Ohrmuſcheln meift klein und rundlih, zumeilen ganz 
fehlend. Zunge platt und (meift) glatt. Zahnſyſtem 
vollffändig: Vorderzaͤhne meift 6 in jedem Kiefer, wo; 
von die 2 mittleren zuweilen "viel ‚größer; Eckzaͤhne 
bald kleiner, bald und oͤfter groͤßer und ——— als die 
berlächbarteh. Zähne; Badenzähne entweder ſpitz und 
zadig, oder ſchneidend, oder höderig, Magen einfad); 
Darm Furz, ohne Blinddarm. Zitzen meift 6, am 
Bauch, die vorderften oft an der Bruft. 

Sunge L—12 (zuweilen zweimal jährlih), oft 
anfaͤnglich blind, 

Diefe Familie ift uber alle Erdftriche verbreitet; es find 

meift ziemlich langfame, etwas unbehilflihe Thiere, welche 
großentheild in Erdlöchern wohnen, die fie felbit graben, 
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und worin fie ald animalia rna den Tag über blei- 
ben, viele * — Monate angen Winterſchlaf halten. 
Manche ſind aber behende, erklettern Bäume, und einige 
machen ſich duch ihre Wildheit furchtbar. Die Nahrung 
der einen befteht vorzüglich in Snfeften und Erdwürmern, 
andre machen auf größere Thiere Jagd; ‚die meiften aber 
freſſen nebftdem auch Wurzeln und Früchte. — Ihre Stimme 
iſt theild ein dumpfes Brummen, theild ein ‚grelled Pfeiffen 
oder Schreien. — Sie fhließen fih in einzelnen ihrer Gat- 
trungen an alle drei vorhergehende De: an, und gehen 
fait ohne fihere Grenze in die folgende Familie über. _ 


41. Chrysochloris Cuv. (Gofdwurf, Goldmaul 
wurf) Vorderzaͤhne %,, die obern ftarf, ſpitzig, die untern 
jeitlichen eben jo, die mittlern Kleiner; Ed. O5 Baden; 
8-5, prismatiſch und gefpigt. Schnauze kurz, breit auf 


wärtd gerichtet. Augen fehr Hein Ohrmufcheln 0. ° Füße - 


furz; die vordern mit 3 ftarfen, fpisigen Krallen, deren Aufz 


ſerſte ſehr groß, die andern kleiner. Schwanz 0. 

Ch. capiensis Dzsm, (Talpa asiatica Lıny. T.aurata 
Parr.) Don Größe und Form ded Maulwurf, bräunlic, und 
gran metallifch ſchillernd. (Schinz. t. 28 £. 1.) = 


Am Kap d. g. 9., unter der Erde lebend und wühlend, 
wodurch er in Gärten viel Schaden anrihtet. Das einzige 
 Säugethier mit metalliihem Glanze. 


2. Talpa Linw. e.e. Maulwurf, Multwurf) 
Borderzähne %, Fein; Eckz. '-%,, ftark; Backenz. 7-., 
davon die 4 vordern einfach, die übrigen zackig. Schnauze ein 
langer, vorn abgeftuster Ruͤßel. Augen fehr Elein. Ohrmu— 
ſcheln 0, Füße für; ; die vordern Pfoten feitwärts gerichtete 
breite Schaufeln mit 5 platten Krallen. Schwanz furz. 


- T.europaeaLıns. (Gemeiner M., Schaͤrmaus.) 
Etwa 5, mit dem Schwanze 6% Tang, der Rumpf cylindrifch, 
* weiche Pelz (meiſt) ſchwaͤrzlich grau. (Shiny t. 27 
2 .) re ir — 


Faſt in ganz Europa, im lockerm Boden mit Rüſſel und 
Grabpfoten Höhlen und vielfahe Gänge grabend und Erd- 
haufen aufwerfend. Würmer, Snfecten und deren Larven 
und Mlanzenwurzeln find feine Nahrung. Er kömmt felten 

aus der, Erde hervor. Im Winter grabt er nur tiefer, er: 
ftarrt nicht, Im Frühling wirft das Weibchen 3— 5 blinde 
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nadte Junge und en di (ben, Den Schaden, 
den die Maulwürfe in Gärten und — Aertegen 
fie durch Vertilgung noch ——A Ungeziefers. — Die 
Gattung Scalops (Baffermau wurf, Sc. canadensis) 
ift faft nur im Zahnbaue von Talpa verfchteden. | 


3. Condylura Iszıs. (Sternmaulwurf.) Vorder: 
zähne %,, löffelförmig; Ed. "74 ., Hein; Backenz 9% _., 
die vordern den Eckzaͤhnen ähnlich, die hintern zadig. Schnauze 
ein langer duͤnner Rüßel, vorn mit einem Kranz beweglicher 
Knorpelfpigen. Augen fehr klein. Ohrmuſcheln O. Füße furz; 
die wordern die und breit, zum Graben, mit ftarfen Krallen, 
die hintern dünn. Schwanz ziemlid, lang. 

C. cristata Desm, (Sorex crist. Lınw. Talpa cana- 
densis LaraıLr, Gemeiner St) Bon Mandgröße, dunkel ° 
grauſchwaͤrzlich; der Rüßelftern roſenfarbig, ungefähr Maſtrah⸗ 
—— SR halb fo lang als der Leib, dünn. (Schinz. 
Te AR, 


In Nordamerika, zumal in Kanada, nebft den übrigen 
2— 3 Arten diefer Gattung. Der Name Condylura rührt 
von der irrigen Meinung, ihr Schwanz ſey knotig. Ihre 
Lebensart ift jener ded gem. Maulwurf ähnlich. 


4. Sorex Lınm.e.e. (Spitzmaus.) Vorderzähne %,, 
die obern hafenformig, die untern horizontal; Eckz. 05 Badeır: 
zähne °°%,_ ;, die vorbern Flein, einfach, die hintern 3 zadig. 
Schnauze ein zugejpister Nüßel: Augen fehr Klein. Ohrmu—⸗ 
jcheln rundlich. Füße mit fehwieligen Sohlen und ziemlic) 
feinen Krallen... Schwanz lang oder mittelmäßig. Zitzen 6—12. 

S. araneus Linn, (Öemeine Sy.) Etwas fleiner 
ald die Hausmaus, oben grau, unten heller; die Ohrmuſcheln 
nackt, innen mit 2 Lappen; Schwanz 7, fo lang ald der üb: 
rige Körper, vierkantig. (Schinz t. 27. f. 3) 


Sn ganz Europa in Feldern, Wäldern und felfigen Ge— 
bivgen; mit Gefchieklichfeit Höhlen und Gänge grabend. 
Muntere Ihierchen, die behende laufen, gern fpielen, laut 
pfeifen und fat Alles, doch vorzüglich Infeeten freien. 
Sie werfen jährlich mehrmals 5 — 10 nackte Junge und werde 
bis 8 Zahre alt. Man hielt ehedem ihren Biß für giftig. 
An den Geiten haben fie zwifchen den Haaren fteife Bor- 
ften und unter der Haut Drüfen, und fondern dafelbit eine 
heftig bifamartig riechende Feuchtigkeit aus. Dieß feheint 
von allen Arten zu gelten, deren e8 ziemlich viele giebt. 
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Br 2% lang, dagegen 8. gi- 
sante 5 Letztere beide fand man mumi— 
ſirt in a "Seiften. — — ſeitlich plattgedrückter, 
Juppiger Schwan, Schwimmhaͤute zwiſchen den Zeben ꝛc. 
merſcheiden die übrigen nahe verwandte "Gattung Myo- 
Zalea, deren J——— Di 

— 0 Bifa mratte 9 moschata Fısca,. Mygale 
- © mosch, Avcr, 'Sorex moschatus Par.) im ‚fiöligen 
J Rußland an Seen und ‚Släffen gemein iſt. 


5, ee — e (Igel), Borberzähue 

3 oben die 2 mittleren lang, cylindriſch vorwärts gerichtet; 

0; Backenz. 7". 7, die hintern hoͤckerigzackig. Schnauze 

ensifhr vnig, vorite abgeftutzt. Augen und Ohren mittelmäßig. 

Sher ite des Körpers dicht ſtachlig. Füße ziemlich furz, mit 

fchwieligen Sohlen und mäßigen Krallen. Schwanz kurz oder 
0. Zitzen 10, wovon 6 an der Bruſt. 


J europaeus Linn, (Gemeiner J.) Etwa 1’ lang, 
oval, die, ſchmutzig⸗gelblichz die Stacheln 14 Yang, eben ſo 
Lang, ur Schwanz; die Ohrmuſcheln rundlich, kurz. Schre⸗ 

er t 2) 






Sn gang, Europa und einem Theile⸗ Nordaſi iens; Erd⸗ 


löcher am Fuß alter Bäume, unter Gebüſch ꝛc. bewoh— 
nend; furchtſam und dumm, mit heiſerer Stimme und übelm 
Geruche; ſchützẽ ſich gegen Feinde durch Zuſammenrollen in 
eine ſtachlige Kugel, geht meift nur Nachts nah Nahrung, 
die in Mäufen, Lurhen, abgefallenem Obſt, Getreide, 
Wurzeln, Snfecten und. Würmern befteht. Kanthariden frißt 
er ohne Nachtbeil. Den Winter bringt er fihlafend zu. 
Mitte Sommers wirft das Weibchen nad) iebenwöchentligher 
Trächtigkeit 4 — 6, —— mit Stachelſpuren beſetzte Junge. 
Man kaun den Zeel gezähmt zum Mäuſefang brauchen; ehe— 
dem benützte man ſeinen ſtachligen Balg als Hechel. — In 
Aſien und Aegypten finden ſich noch ein paar echte Igel⸗ 


arten, und auf Madagaſkar die ſ. g. Borſtenigel oder 


Tenrec's (Centetes Irzıc.), welche einen andern Zahn⸗ 
bau, biegſame Stacheln, und nicht das Vermögen, fih zu⸗ 
fammenzufugelt, haben, vorzüglich) aber dadurch merfwürdig 
- find, daß fie 3 Monate der heißeften Sahreszeit in Lerhar- 
gie subringen, 








Ius ı. 8; religiosus find 


it, der Desman nder die 


u 7 20 


IR 
* 


| 4 


6. ae on a 
Vordergäßne Gay Eh. 'Yıı, DO, 










rig — Sch je ein Fanger beweglicher, — 1.4 

Nüpel. Ohren (ein, rund, Körper ſchlank. * mlich 

kurz, mit halben Schwimmhaͤuten und ſpitzigen Krallen. Schwanz 

lang, ſtark EI i eg eifend. N ” ⸗ 
N. soci Neuw. Naval Nasua et Nar Narica Ku 

Nas, rufa et fusca Dism. e. e. Gefelliger Soati.) 

fähr von ngröße, vaubhaarig braun, unten vöthlichgelb, 

die Augen, Lippen und auf der Nafe weiß; der — 

6—7 Nehnilichen Ringen. (Cuv. Mammif. Livr. 1.) 


Im Beiffen Amerika in Wäldern ziemlich häufig. Gefellig 
in Kleinen Nudeln lebend, munter, fſlink, Bäume erkletternd 
und mit dem Ruͤßel gerne wühlend, thieriſche und Planzen- 
nabrung verzehrend, Fein Nachtthier; zähmbar, aber eigen⸗ 
A innig. — Eben ſo die ſeltnere und einſame N. solitaria. 


En Meles' Brıss. (Dachs.) —— Y; Eckz. 
— 1, länger, coniſch, ſpitzig; Backenz. *%.., die vor⸗ 
dern einfach ſpitzig, die hintern ſchneidend und hoͤckerig. Schn uze 
kurz, ziemlich ſtumpf. Ohren klein, rund. Koͤrper ziemlich 
plump, borſtenartig⸗ rauhhaarig. Füße kurz, die vordern mit 
laͤngern ſcharfen Krallen. Schwanz kurz, unter ihm quer eine 
druͤſige Taſche, bie eine fette ſtinkende Schmiere enthält, 


ar us Böhmen (M. vulg. Desm. Ursus Meles 
L. Gemeiner D.) Ungefähr 27/4 Iang, ohne. den lan⸗ 
gen Schwanz ; vauh- und langhaarig , oben grau, ‚ gelblichweiß 
und ſchwarz melirt, unten. fchwarz; der Kopf weiß mit fchwar; 
zen Binden von der Schnauze durch die Augen und Daten, 
Ridinger t. 17.) 


In Europa und Aften in Wäldern, unterirdifhe Baue 
mit 2 oder mehreren Ausgängen grabend und den Tag über 
darin fchlafend; überhaupt trag, furchtfam, mißtrauiſch, un⸗ 

geſellig, beißig, ſtinkend und grell ſchreiend. Seine Nah— 
zung find Wurzeln, Früchte, Vogeleier und kleine Thiere 
aller Art, Er hält Winterſchlaf, aber nicht ununterbrochen: 
namentlich geht er zuweilen Nachts, um Waſſer zu ſaufen. 
Im Spätjahr tritt die Brunſt ein, und im Februar wirft 
das Weibchen 3—5 blinde Zunge. Die Lebensdauer ift 
12 Jahre, — Man benützt den Pelz, die Haare Gu Pin: 


ER 


id Büren), das Bett und das Fleiſch — | enig un⸗ 
ri iſt der labradoriſche Dad 8 (M. labrado- 
AB.) al ae an 2 — 





—X a AN ——— 29 b 
Bi "Ursus Linn. e.e. (Bär) Vorderzaͤhne %, ums 
tem die aͤußerſten breit, gefpist, mit einem Seitenlappen ; 
Eh 1, länger, ſtark; Backenz. meiſt °-%%_,, Die vor⸗ 
dern Hein, die 3 hintern groß, hoͤckerig. Schnauze mehr oder 
minder verlängert, beweglich. Ohren mittelmäßig, rund. Koͤr⸗ 
per plump, mit zottigen Haaren. Füße mittelmäßig, mit 
ſchwieligen Sohlen und fpisigen Krallen. "Schwanz kurz; fein 


Druͤſenſack darunter. ie 

» U; Arctos Lınn. (Brauner, gemeiner Bär.) 
Bis 6° Tang und 3° hoch, braun langhaarig cin der Jugend 
mit einem weißen Halsbande); die Stirne über den Augen 
gewölbt. (Schreb. t. 139 und- 140. Ridinger a. m. D. D.) 


In den Hochgebirgen und großen Wäldern von Europa 
und Aften , einfam, ein Nachtthier. Hat ſehr ſcharfe Sinne, 
ift wild und jähzornig, läßt oft ein tiefes Brummen und 
Schnauben hören, kann aufrecht geben und gefhicdt Bäume 
ee; feißt gern Kaſtanien, Trauben und Erdbeeren, 
"Raub und Gras, Honig und Ameifen, ift aber auch ein ge= 
fährliches Raubthier und fallt große Thiere, felbft Kühe und 
N erde an, fängt auch Forellen, vergrabt nft feine Beute, 
frißt im Winter wenig, fol aber nur einen unterbrochenen 
Winterſchlaf haben, ja täglich nach Waſſer ausgehen. Sein 
Lager hat er in Felsklüften 2c: und die Bärin wirft dort 
(im Januar?) 1 —3 blinde Junge, die fie eifrig pflegt. 
‚Der Bär kann über 30 Jahre alt werden. Jung ift er 
zähmbar und zum Tanzen und dgl. abrichtbar. Der Pelz, 
das Fett, das Fleiſch werden benützt, die Taten für fehr 
lefer gehalten, — Es giebt auch ſchwarze, graue, gelbe und 
meißliche Spielarten. Ferner find noch folgende Arten zu 
‚bemerfen: der weiglihe fyrifche B. (U. syriacus EuREnB.), 
der ſchwarze, gelbfehnaugige, nordamerifanifhe Baribal 
(U. americanus Parr.), der tndifhe, ſchwarze, langmäh- 
nige Lippenbär, den man wegen der ausgefallenen VBor- 
derzähne für ein Faulthier hielt (U. labiatus Braınv. 
Bradypus ursinus SHAW. Prochilus urs, Iruıc.), der 
arktifhe, große, weiße Eisbär (U. maritimusL.) u. m. a, 


9 Procyon Srorn (Wäfcher, Waſchbaͤrd Vor⸗ 
derzaͤhne %45 Eckz. "4.1, länger, ſpitzig; Badenz °"% - or 


en. 
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je 3 oder 4 vordern Hein, dreieckig, die hinterſten hoͤckerig. 
Schnauze ofen Dies heh , oval. r plump. 
Fuͤße mittelmaͤßig, mit kahlen Sohlen und ſpitzigen Krallen. 
Schwanz ziemlich lang, ſtark behaart. —8 


« x » 4 R 
P. Lotor Sronn. (Ursus Lotor Lınv, Nordame— 
rifanifcher R., Schupp, Raton, Racoon,) Bon Dachs—⸗ 
größe, graubraun mit weißer Schnauze, einen braunen Streif 
quer über die Augen; der Schwanz 9° Yang, braun und weiß 
geringelt. (Schreb. t. 143.) or 
— Nordamerika, ziemlich häufig. Hat faſt die Lebens— 
weiſe des Bären, nährt fih meift von Wurzeln, Früchten, 
Würmern, Snfecten, Vogeleiern, faßt die Nahrung mit 
den Vorderpfoten und taucht ſie gern, vor dem Freſſen, in 
Waſſer, daher der Name Waͤſcher.“ Läßt ſich leicht zäh— 
men. — Eine zweite Art, der Krabbenfreſſer (P. cancri- 
vorus Irrıc.) lebt in Südamerika. 


10. ‚Gercoleptes Irzıs. (Widelthier, Kinfa 
jou) Vorderzaͤhne 5 Eckz. YA , viel länger; Baden;z. 
°/ 5, die 2 vordern Klein, conifch, die übrigen hoͤckerig. 
Schnauze furz. Ohren ziemlich groß, rundlich. Körper ziem— 
lic) fchlanf. Füße mittelmäßig, mit kahlen Sohlen und fpigi- 
gen Krallen. Schwanz lang, ganz behaart, greifend (Wickel⸗ 
ſchwanz.) Zitzen 2, am Baud). 


C. caudiyolvulus IrLıs. (Viverra caudiy, Pırr. Le- 
mur flavus Scares, Amerifan. W., Potto) Bon Katzen⸗ 
größe, dicht nnd faſt wollig behaart, oben rötplichbraun, unten 
hell roftfarbig,; Schwanz 1%,‘ lang, die. (Cuv. Mammif. 
Livr.. 3.) 


Sm beißen Amerifa, meift auf Bäumen, wo er ſich mit 
dem Schwanze feſthält, und von deren Früchten ſowohl, als 
kleinen Thieren und ihrem Blute, von Honig ıc. er lebt; 
ein völliges Nachtthier, fanft, Teicht zähmbar. 


11. Gulo Rerz. Qielfraf.) Vorderzaͤhne %, uns. 
ten der zweitäußerfte jederſeits dicker, innwendig ſtehend, Eckz. 
2-19 -2, viel länger; Badenz. * %-, bis °-°%_,, die vor 
dern einfach ſpitzig, der zweitletzte zweiſpitzig und fchneidend, 
der letzte kleiner, hoͤckerig. Schnauze kurz, ſpitzig. Ohren 
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fein, vund Körper etwas fang. Füße finy, nit fühlen Soh⸗ 
Ien und fpigigen Krallen.“ Schwanz ziemlich kurz, Tanghaarig; 
zwei Hautfalten Darunter 0. — a 
6. arctieus Desm. (Mustela Gulo Linn. „Ursus 
Gulo »Pırr. Gemeiner ®., Sollemaf> Molpereue, 
Bon Dachsgroͤße, dicht und ziemlich lang behaart, ſchoͤn dun⸗ 
kelbraun, am dunkeiſten die Ruͤckendecke, an den Seiten heller; 


Schwanz 8% lang, mit hängenden, Haaren. (Schinz 1 3, 





In den Polarländern von Europa (zuweilen bis Polen 
und‘ Sachſen), von Aften und Amerifa; waldige Öebirge 

F) bewohnend. Klettert und ſchwimmt gut, fauft viel und naͤhrt 
fih von Beeren und Raub, Er befchleiht oder überfällt 
„Heine und große Thiere; die Sagen von feiner, enormen 
" Gefräßigkeit rührten aber won Mißdeutung feihes finnländi- 
fhen Namens Fiälfrass d. i. Felfenwohner. Er ift ein 

- Nachtthier, halt aber Feinen Winterfchlaf. , Zuweilen beraubt 
er die Vorrathskammern der Einwohner, noch öfter tödtet 

‚er Hausthiere. Dephalb und wegen des geſchätzten Pelzes 
maht man eifrig Jagd auf ihn. — Ein paar ‚andere Arten 
find in Südamerifa und Südafrika, zu Hauſe. 

5. Familie. Digitigrada Domum. 
Zehenläufer, Reiffende Thiere, Raubthiere. Fe- 
rar. gen. Lıyn., Gm., Fiscu. Palmator.'et Digitat, Fer. 
gen, Brumeng, Carniyora Digitata Cuv., Desm., Less, Mu- 
stelina, Felina.et Canina Barscn. Sanguinaria et Gracilia 
Ivzıc. Chelopod. famm. Gorpr. Ursor, gen., Feles et Ca- 
nes VWVAGL, 


Genera: Lutra Rar, Cur. (Mustelae sp. Lınn, 
Enydris Fıscu.? Aonyx et Lutra Jess.) Mustela Linn. 
e.e., Irzıc. (Martes et Putorius Cuv.) Mephitis Guy, (Vi- 
verr. sp. Lıns.) Mangusta Orıv., Fıscn, (Mustelae et Vi- 
verr. sp, Lıns. Ichneumon Georr», non Entom., Herpe- 
stes ILLıG. non Bot.) Crossarchus F, Cuv. Ryzaena Iurıc. 
(Viverr. sp. L. Suricata Desm.) Viverra Linn. e. e., Irrıc. 
(Viverra et Genetta Cov.) — Felis Lınn. (Felis et Lyncus 

. Graxr.) — Hyaena Barıss, (Canis sp. L.) Proteles Js. GEoFF. 

_ (Viverr sp. Desm.) Canis Lınm. e. e., Brıss, (Canis, Vul- 

pes et Lycaon Broox,, et Fennecus Lacke. s, Megalotis 
Irrıc. s. Otolicnus G. Fısca.) 


* 


— si 
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Meift von mittlerer Größe, ſtets vollfommen und 
dicht behaart; der Schwanz mittelmäßig oder lang, fel- 
ten furz. Süße Furz, mittelmäßig oder hoch, 5= oder 
4:zehig, nur mit den Zehenenden auftretend, die He: 
ben zuweilen durch Schwimmhaͤute verbunden, ftets 
mit fpißigen, zuweilen zurüdziehbaren Krallen, Kopf 
rundlich oder mäßig verlängert, die Schnauze meift 
mit Bartborften; Augen und Ohren mittelmäßig oder 
ziemlich) groß; leßtere oft fpißig emporgeredt. Zunge 
platt und oft durd) fpißige Hornpapillen fharf rauh. 
Borderzähne %,; Eckzaͤhne I-Y, .,, größer, coniſch, 
ſpitzig; Backenzaͤhne jederſeits 3—7, die vordern (fals 
fhen) Klein und einfach zugefpißt, dann ein fehneidend- 
zadiger Reißzahn, endlic einige höderige Kauzaͤhne. 
Magen einfah; Darm kurz, ohne oder mit einem Fleis 
nen Blinddarm. Am After oft Drüfen, vie eine ftarf 
riechende Feuchtigkeit abfondern. Zigen 10, 8, 6, zus 
weilen nur 4, ja 25 bei größerer Anzahl meift die 
vordern 4 an der Bruft, die übrigen am Baude, 

Zunge 1—12, meift die erften Tage nad) der 
Geburt blind. 


Auch diefe Familie ift uber die ganze Erde verbreitet; 
aber die mannigfaltigften und durh Größe, auch oft leb- 
hafte und bunte Färbung ausgezeichneten Arten gehören 
der heißen Zone und vorzüglich der alten Welt an. Die 
vorzüglichften Aufenthaltsorte der Raubthiere find Wälder 
oder Steinklüfte. Viele von ihnen find Nachtthiere, Feines 
halt Winterfchlaf, Sie haben fehr ſcharfe Sinne und zeich- 
nen fih durch mannigfahe intellectuelle Fähigkeiten aus, 
‚Schnelligkeit, Gewandtheit, Muth, Lift und Stärfe ver: 
fhaffen ihnen ihre Nahrung, die fait ausſchließlich aus Thie— 
ren der beiden oberſten Klaffen befteht. Sie halten fich fel- 
ten gefellig zufammen. Ihre Stimme ift meift ein lautes 
Bellen, Heulen, Schreien, oder ein dumpferes Klaffen und 
Murren. — Shrer nahen Verwandtfchaft mit der vorigen 
Familie ift fhon bei diefer gedacht; aud mit den Robben 
find fie nahe verwandt. — Sie find für andre Thiere und 
die großen felbft oft für den Menfhen furchtbare Feinde. 

Perleb's Naturgefch. 2r BD. 44 
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Doch laſſen viele ſich vbllig zahmen und einige zeigen dann 
große Anhänglichfeit an ihren Herrn. Ihr Fleiſch ift un- 
ſchmackhaft und wird im der Regel sicht gegeſſen. Aber 
manche liefern koſtbares Pelzwerk. 


4, Lutra Rar. Otterd) Badenzähne eg, wo⸗ 
von 3 falſche, 1. Reiß⸗ und 1 großer Hoͤckerzahn. Zunge et⸗ 
was rauh. Kopf platt; Schnauze breit. Augen mit einer 
Nickhaut. Ohren kurz, rund. Leib lang. Füße kurz, 5- sehig, 
mit Schwimmhänten. Schwanz mittelmäßig, platt Er 
Afterdrüfen. Zitzen 2 oder 4, am Bauche. 


L. vulgaris Erxr. (Mustela_ Lutra L. Gemeiner 
oder Fifchotter.) Ohne Schwanz 24°, der Schwanz halb 
fo lang; Behaarung dicht, oben —— unten weißlich⸗ 
grau. Echinz t, 37. f. 1. Schreb..t. 126. 


Sn ganz Be Nordaften und Nordamerifa an Ufern 
der Flüffe, Seen und Teihe, wo er den Tag über in 
Uferlöchern fih verborgen halt, Nachts aber ind Waffer 
geht, geſchickt ſchwimmt und taucht und vom Fifhfange ſich 
nährt. Sein Balg fol beim Schwimmen. eleftrifch: leuchten. 
Das Weibchen wirft im Frühling 2— 4 blinde Junge und 
lehrt fie nach einigen Monaten Fifche fangen. — Der Balg 
ift ſehr koſtbar; das Fleiſch galt den Mönchen für eine 
Faftenfpeife. — Es gibt noch mehre ACER Dtterarten, 
deren Pelze Dandeldartifel find. 


2. Mustela Lıns, ee. (Marder, Wiefel) Baden: 
zähne *°%%_, oder °°%%-,, wovon pben 2— 3, unten 3-—4 
falfche, 1 Neiß- und 1 Hoͤckerzahn. Zunge. glatt, Kopf mit 
kurzer Schnauze. Ohren klein, rund. Leib lang, ſchlank. 
Füße kurz, 5⸗zehig, die Sohlen meiſt behaart. Schwanz mit—⸗ 
telmaͤßig, oft langhaarig. Afterdruͤſen. Zitzen 4 — 10, am 
Bauch. 


M. vulgaris Lıwn, Geeines kleines Wiefel.) 
Ungefaͤhr 8” (ang, wovon der (kurzhaarige) Schwanz 9 oben 
gleichfärbig rothbraun, unten weißlich; I ziemlich ang; 
falfche Badenz. ? 75... (Schinz t. 35. f. 1.) 


M. Erminea Lınn. (Großes Wieſel, Hermelin.) 
Etwa 1° lang, wovon ber Schwanz 4; uͤbrigens dem vorigen 
ähnlich, aber im Winter ganz weiß, die * — Schwanz 
jpige ausgenommen. (Schreb. t. 157 A 
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Beide im falten und temperirten Europa und Aften 
ziemlich haufig, bewohn en Wälder und Felder, niften an Flußufer, 
in Mauerlöcher, in Maulwurfshöhlen, hle Bäume ıc. ‚ find 
fehr munter, Außerft flinf, furchtfam, können an Baumen 
und faft glatten Wänden hinanklettern, fpielen gerne, zu: 
mal mit gefangenen Mäufen, die nebft Vögeln und Eiern 
ihre Hauptnahrung find, und fangen ihrer Beute oft nur 
dad Blut aus. Junge 3—8, blind, — Gie gefährden 
Hühner: und Taubenftälle, vertilgen aber auch viele Mäufe 
und Maulwürfe. Der weiße Dermelinpelz (zumal aus dem 
Norden) ſteht in hohem Preife. — Noch gefährlicher dem 
Geflügel, fo wie den Kaninchen tft der Iſt is (M. Putorius 


- L.) Zur SKaninhenjagd halt man zuweilen gezähmt das 
aus Nordafrifa ftammende Frett CM. Furo 9 das 


vielleicht nur ein Albino vom Iltis iſt. 


M. Foina Lıns. (Steinmarder, Hausmarder) 


Bon Katzengroͤße, aber ſchlanker, mit 8“ langem langbehaar⸗ 
tem Schwanze; oben braun, an Kehle und Hals weiß; Schnauze 
ſpitzig; falſche Backenzaͤhne —— ——— 


5 


Sn Europa and Weftaften, in Felsklüften, Mauerlöchern 
und Haufern; ein Nachtthier, fehr gewandt, ſchnell, grau- 
ſam und blutdürftig, befhleiht und erwürgt wilde Vögel 


and Hausdgeflügel, frißt meift nur die Köpfe und faugt das 


Blut, fauft auh die Eier aus. Fröſche und Mäufe ver- 
zehrt er nur aus Noth, Kirfhen u. dgl. aber ald Lederei, 
Das Weibchen wirft (zuweilen zweimal im Jahr) 5 — 4 
blinde Junge. Die Excremente riechen ſtark nach Biſam. 
Der Pelz iſt von Werth. — Etwas größer, mit gelber 


Kehle und überhaupt ſchönerm Pelz iſt der Baum- oder 


Edelmarder (M. Martes L.), der die Wälder bewohnt 
und nordwärts häufiger vorfümmt. Ausſchließlich aber dem 
Norden der drei Erdtheile gehört der Zobel (M. Zi- 
bellina L.) an, blos Nordamerifa der Pefan (M, cana- 
densis ScurEB.) u. e. a. wegen ihrer herrlichen Pelze, be⸗ 
xrühmte Arten. — Nah Form und Lebensweiſe mitten inne 
zwifchen Marder und Dachs ftehen die Stinfthiere (Me- 
phitis Cuv.), die diefen Namen von dem abſcheulich ftin- 
fenden Safte haben, den ihre Afterdrüfen ausfondern und 
den fie ihren Verfolgern entgegen fprigen; fie find in Ame— 
rika zu Haufe und die Arten nicht gehörig unterfchieden, 
alle haben weiße Längsftreifen auf dunfelm — 
44 
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3. »Mangusta Orıy. Mangufte.) Borderzähne %,, 
der zweitäußerfte unten etwas zuruͤckſtehend; Eckz. kurz; Backenz. 
8-6/. _., wovon oben 3, unten 4 falſche, deren vorderſter bald 
ausfällt, 1 Reißzahn, und oben 2, unten 1 Höcderzahn. Zunge 
rauh. Schnauze zugefpigt. Ohren furz, angedruͤckt. Leib lang, 
fchlanf. Füße ziemlich kurz, 5>zehig, mit halben Schwimm⸗ 
häuten. Schwanz lang, an der Bajis die, ſpitz zulaufend, 
Afterdräfen in einer einfachen großen Taſche. Zigen an Bruft 
und Bauch. 


M. Iehneumon Fiscu. (Viverra Ichn, Lınw. Ich- 
neumon Pharaonis, Grorrr, Herpestes Phar, Desm. Aegyp⸗ 
tifhe M., Ichneumon, Pharapnsrage, Nems.) tr 
was größer und fchlanfer als eine Katze; graubraun; der 
Schwanz mit einer ſchwarzen Haarquafte,  (Descript. de 
l’Egypt, Mamm. t. 6.) 


In Aegypten am Nil gemein, auf Fleine Thiere (auch 
Schlangen und Eidechfen) Jagd machend, vorzüglic aber 
Krofodileier liebend; war daher wegen Verminderung der 
Krofodile den alten Aegyptern heilig, und man fabelte, der 
„Ichneumon⸗ Frieche Diefen Ungeheuern in den Rachen, um 
fie zu tödten. Obwohl fehr ſcheu und räuberiſch, ift dieß 
Thier doch leicht zahmbar, und wird dann anhänglich und 
fehmeichlerifch gegen feinen Herrn. — Unter den übrigen 
Arten ift noch der indifhe Mungos (M. Mungo Fisch. 
Viverra Munge L.) merfwürdig, welder die giftigften 
Schlangen angreift und aufzehrt, deren Biß er durch Reis 
ben an der Gchlangenwurzel (Ophiorhiza Mungos L.) 
unfchadlich machen fol. 


4. ViverraLınn. &e. (Zibeththier.) Vorder⸗ 
zähne %%, in gleicher Reihe; Eckz. länger; Badenz. wie bei 
Mangusta, Zunge ruͤckwaͤrts⸗ſtachlig. Schnauze fpigig. Ohren 
rundlich. Leib lang, ziemlich: ſchlank. Füße ziemlich Kurz, 
frei 5rzehig; die Krallen zurücziehbar. Schwanz lang. Afters 
drüfen zwifchen After und Gefchlechtötheilen, in einer doppels 
ten Taſche oder bloßen Grube. Ziten entweder 4 an der Bruft 
und 2 am Bauch, oder nur 4 am Bauche, T: 


V. Zibetha Lixx. (Echtes, indiſches Zibeth 
thier.) Bon Kagengrößez afıhgrau, klein⸗ſchwarzgefleckt; am 
Halfe weiß, feitlich mit 2 ſchwarzen Binden; Rüden ohne 
Mähne; Schwanz ſchwarz geringelt, (Cuv. Mammif. 1.) 


PN 
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In Oſtindien; ein Nachtthier, ziemlich träg, von Fleiſch 
und Obſt lebend, Seine Afterdruͤſen ſondern reichlich den 
Zibeth aus, der zumal in früherer Zeit als Parfümerie 
und Arzneiftoff gefhätt war; man bielt die Zibeththiere in 
Indien in Käfigen und nahm von Zeit zu Zeit den Zibeth 
mit Loöffelchen aus der Drüſentaſche. — Faſt daſſelbe gilt 
von der afrikaniſchen Zibethkatze oder Civette (V. 
Civetta ScHreB.) Beiden ähnlich, aber ohne Zibethſack, 
ift die Genettfaße (V. Genetta Lınn. Genetta afra 
F. Cuy.), die in Afrifa und Südeuropa vorkömmt und 
ein geſchaͤtztes Pelzwerk liefert. 


5. Felis Lınw. (Raße) Backenzaͤhne vvo⸗ 
von je 2 falſche, 1 Reiß- und nur oben ein kleiner Hoͤcker⸗ 
zahn. Zunge ruͤckwaͤrts⸗ſtachlich. Kopf rundlich; Schnauze 
kurz, breit, Ohren ſpitzig. Leib geſtreckt. Vorderfuͤße 5, 
Hinterfuͤße Arzehig; die Krallen in Scheiden zuruͤckziehbar. 
Schwanzlaͤnge unterjchiedfich. Afterdrüfen 0. Zigen entweder 
F * der Bruſt und 4 am Bauch, oder nur 4 oder 2 am 

auche. 


F. Catus Lıww. (Gemeine wilde Katze, w 8a 
ter, Kuder) Bedeutend größer ald die Hauskatze; grau oder 
bräunlich, mit fchwärzlihen Wellen längs des Ruͤckens und 
ner an den Seiten; Lippen und Sohlen ſchwarz; Schwanz 
über 1° lang, ganz gleich = und gleich behaart, am Ende 
ſchwarz. Riding, a. a. ©. t. 18.) ‘ 


Sm mittlern und füdlihen Europa, einfam in Wäldern, 
wo fie auf fleine und große Vögel, auf Mäufe, Dajen, 
junge Rebe ic. Jagd macht, und gereigt felbit Menfchen ans 
fallt, Ihre Begattung (Rammeln) gefchieht gegen Ende 
Winterd unter großem Gefchrei, und nah 9 Wochen wirft 
das Weibchen in einem hohlen Baume, Felsloche oder dgl. 
4 — 6 blinde Zunge. Shre Lebensdauer ift etwa -ı8 Jahre. 
— Von diefer und wahrfcheinlich auch der nubifhen F. ma- 
niculata Türp, ſtammen die gezähmten Hauskatzen (F. 
domestica Baıss,) in ihren verfchiedenen Ragen, worunter 
befonders die angoriſche mit langem filberweißem, und 
die Karthbänferfage mit weichem langem, blaulic) =ajch« 
grauen Haar fih auszeihnen. 


Lynx Linn, e. e. Temm. (Luchs, Rothludh3.) 
Größer, dicker, und mit höhern, fiärfern Füßen als die vo- 
vige, roſtroth, mit dunklern kleinen Fleden; die Ohren in eis 
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nen ſchwarzen Haarbifchel auslaufend, der Schwanz nur 7” 
lang, am Ende ſchwarz. Riding. t. 22.) Shi 


In ganz Europa, doch jebt überall felten, in Wäldern 
und Gebirgen umberirrend; überaus ſchnell und gewandt, 
fühn und mit fcharfen Sinnen audgerüftet, lauert ftil auf 
Beute — felbft Hirfche und Hehe, Marder ıc. und Schaafe — 
überfällt fie mit ungeheuren Sprüngen, padt fie im Genid, 
faugt ihr Blut und frißt nur wenige Theile. Im Uebrigen 
ftimmt fein Naturell mit dem der wilden Kate überein. — Es 
gibt noch einige nur wenig unterfchiedene Luchsarten; fo 4.8. 
der Carafal (F. Caracal L.) in der Türfei und Perfien, 
der Lynx der Alten. u, 


F. Leopardus Lınw., Temm. (F. Leop. et Pardus 
Cuv., Panthera Easr. Leopard.) Groß, gegen 6° lang 
(wovon der Schwanz 214) und an 2° hoch; Furzhaarig, röthr 
lichgelb, am Bauche weiß, oben und an den Seiten mit vie 
len fchwarzen, innen lebhaft gefärbten Nofettfleden. (Menag. 
du Mus.) 


In Afrika und dem füdlihen Aften; ein fehr lebhafte, ge— 
wandtes und furchtbares, aber ſchönes Naubthier. — Etwas 
Heiner und mit zahlreichern und kleinern Ringfleden gezeichnet 
ift der Barder oder Panther (F. Pardus L., Teum.) 
in Bengalen; hochbeiniger, fchlanfer, graugelb uud Fleinge- 
flecft, mit einer Fleinen Mähne, der Gepard (F. jubata 
L.), der in Indien zur Jagd abgerichtet wird ; amerifanifche 
Arten find der Pleine, fanfte Ozelot (F. Pardalis Lınn., 
F. mitis F, Cov.), der kaum merklich oder gar nicht geflecfte 
Euguar oder Puma (F. concolor und discolor L., 
ScureB,) und der große mit fehönen Augfleden gezeichnete 
Saguaroder amerifanifche Tiger (F. Onga Linn.) ıc. 


F, Tigris Lixx. (Öeftreifter oder Köntgs-Tis 
er) Groß, 9—1%Y Lang (wovon der Schwanz 3— N und 
uber 3° hoch; Furzhaarig, oben lebhaft rothgelb, unten gelb, 
überall mit unregelmäßigen, ſchwarzen Querftreifen; Kopf klein, 
am die Wangen mit verlängerten Haaren. (F.Cuv. Mammif. 
ivr, 19.) 


In ganz Südaſien; das ftärffte und graufamfte aller Raub- 
thiere, duch feine ungemeine ©efräßigfeit eine furchtbare 
Landplage feiner Heimath; er überfällt Menfchen und Thiere, 
— felbit Pferde und Ochſen — und trägt fie meift in fhnellem 
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Laufe ind dichte Gebufh, wo er zuerſt das Blut ſaugt, dann 
die ganze Beute aufzehrt. Schon die Verwundung mit feie 
nen Krallen wird meift tödtlich. Geſättigt ift er ſcheu oder 
gleihgültig; aufgeregt brüllt er fürchterlich, fonft ſchnurrt er 
wie die Dausfage. Er fiheint nur 20 Jahr alt zu werden, 
Das Weibchen ift 3 Monate trächtig und wirft 2— 3 (blinde) 
Junge. Diefe laffen fih zähmen, doc erwacht fpäter zuweis 
len plößlic die Wildheit und Mordluft ihred Naturells. 


F. Leo Linn. (Röwe) Bon der Größe des Tigers, 
aber weniger ſchlank; Furzhaarig, rothgelb, erwachlene Sam 
Kopfe, Hals, Bruft und Baudy mit langen Mähnenhaaren; 
Kopf groß, faſt viereckig; Augen mit runden Sehloch; Schwanz 
2:7 lang, in eine Haarquafte auslaufend. (F. Cuv, Mam- 
mif. Livr. 9 et 11.) | 


Ehedem nicht nur in Afrifa und Aften häufig, fondern 
felbft in Griechenland (nach Ariftoteles 2c,) einheimifch, heut 
zu Tage fait ausfhließlih in Afrifa, felten in Aften anzır 
treffen. Gazellen, wilde Schweine, Büffel und Affen bil: 
den Die vorzüglichfte Beute ded Löwen; er ftürzt ſich mit 

. Säben von 20—30 Fuß auf diefelbe, doch entfommen die 
Affen: oft auf Bäume. Auch Menfchen überfallt er unges 
reißt, wenn er hungert. Seine Stärfe ift ungeheuer; mit 
der Tate und dem Schwanz fann er tödtlihe Schläge ges 
ben. Gleichwohl foll-er weniger fühn feyn, ald der Tiger, 
und laßt fich vollfommener zaͤhmen, fo wie er fich oft großmü— 
thig oder erfenntlic zeigte. Seine Stimme tft bald ein dum— 
pfes Brummen, bald ein fürchterlihes Brüllen. Die Löwin 
ift '/, Kleiner, bleibt 3'45 Monate trahtig und wirft 2 — 
4 (jehende) Junge, die fie etwa 1% Jahr fange und mit 
großer Zärtlichfeit bewacht. 


6. Hyaena Biss. (Hyäne) Badenzähne °-°4.,, 
wovon je 3 faliche, abgeftumft, did, 1 großer Reiß- und 1 
Feiner Hoͤckerzahn. Zunge rauh. Kopf mit etwas verlängers 
ter Schnauze. Ohren ziemlich groß, länglich. Körper rauh— 
behaart, meift abhaͤldig. Füße ziemlich hoch, die vwordern 
(ſcheinbar) höher, alle nur Arzehigz die Krallen nicht zurück; 
ziehbar. Schwanz mittelmäßig, langhaarig, Afterdräfen in 
einer tiefen Taſche. Ziten 4, am Bauche. 


H. striata Zımm, (Canis Hyaena Lınn, H, vulgaris 
Desn. Geftreifte H.) Größer als ein Fleifcherhund, mit abs 
häldigem Rüden; gran ins Gelbliche, mit unregelmäßigen braus 
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nen oder ſchwarzen Querſtreifen; uͤber den Nacken und Ruͤcken 
eine aufrichtbare Mähne. CF. Cuv, Mammif. Livr. 10.) 


In Weſtaſien und Nordafrika; felfige Gebirge und Höhlen 
bewohnend. Geht faft nur Nachts auf Raub aus, fommt dann 
auch in Dörfer und Städte und maht Schaafe, Ziegen, Ejel 
und jelbft Pferde zur Beute, die fie mit größte Hartnãckig⸗ 
keit feſthaͤt, wobei ihr Hals dann ganz ſteif wird; daher, 
und weil wirklich die Halswirbel zuweilen ankyloſiren, die 
alte Sage, fie habe einen einzigen Halsknochen. Vorzüglich 
liebt die Hyane auch Aas und grabt darum haufig Leichen aus. 
Den Menfchen aber fucht fie zu meiden. Zornig iſt fie furcht⸗ 
bar anzufehen, und ihr brüllendes Gefchrei ähnelt gellendem 
Gelächter. Nur ganz jung ift fie zähmbar. — Man fennt noch 
zwei Oyänenarten: eine fhwarzgefledte (H. crocuta Zımm.) 
und eine oben ganz dunfelbraune CH. brunnea Tnune.), 
beide im füdlichen Afrika, : 


7. Canis Lınw. e, e. (Hund) Badenzähne °° 9.7, 
wovon oben 3, unten 4 falfche, 1 großer Reiß⸗ und 2 Höders 
zähne. Zunge glatt. Kopf mit (meiſt) verlängerter Schnauze. 
Ohren mittelmäßig. Körper meift ftarf behaart, Borderfüße 
5: (jelten 4), Sinterfüße ftetd As zehig; die Krallen nicht zus 
ruͤckziehbar. Schwanz mittelmäßig oder kurz. Afterdruͤſen 0. 
Zigen an Bruft und Bauch. | 


C. Vulpes Linn. (Öemeiner Fuchs, Birkfudhs.) 
Wie ein Fleiner Spitzhund; mehr oder minder rofroth, unten 
weiß; die Schnauze fpigig, die Ohren hinten fchwarz; der 
Schwanz bufchig, mit weißer Coder ſchwarzer) Spitze. (Ridin⸗ 
ger a.a. DO. t. 14.) 


In Europa, Aflen und Nordamerifa verbreitet; grabt fich 
unterirdifhe Baue mit vielfahen Gängen entweder felbft oder 
jagt fie dem Dachfe ab. Männchen und Weibchen leben paars 
weis, Doch halten fie ſich faft nur zur Fortpflanzungszeit im 
Baue auf, fonft mehr in Gebüſchen; fonnen fich auch befonders 
gerne. Bekanntlich ift der Fuchs eined der fchlaueften, bos— 
bafteften und graufamften Thiere: er befchleicht Geflügel und 
kleines Wild, ftiehlt Eier, Trauben, fängt Krebfe, und vers 
fharrt den Weberfluß der Beute. Seine Stimme ift fläffend, 
auch fchreiend, heulend und fnurrend. Er wird etwa 14 Jahre 
alt. Im Februar ift feine Ranzzeit; das Weibchen wirft nach 
9 Wochen 3— 9 blinde Zunge. Spielarten find zumal der 
Brandfuchs CC. Alopex L.) mit ſchwarzer Schwanzfpige, 
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und der Kreuzfuchs mit einem ſchwarzen Müdenfrenz. — 
Merfwürdige Arten aber find die großohrigen, afrifanifchen 
(C. megalotis Desm. und G. Zerda Zımum, oder Mega- 
lotis Cerdo Irrıc. der Fennec), der aflatifche Fleine 
gelbe Corſac (C. Corsac L.), der arftifhe afhgrauliche 
Sfatis od. blaue Fuchs (C. Lagopus L.), der nord- 
amerifanifhe ſchwarze Silberfuhs (C, argentatus 
Suaw.) u. m. a. 


C. aureus Lınnm. (Goldwolf, Schafal.) Etwas 
größer und hochbeiniger ald der Birkfuchs, mit fürzerer, ftums 
pferer Schnauze; oben graugelblich, unten und an den Füßen 
roftröthlich; der Schwanz bufchig, bis an die Ferfen reichend. 
(Nor. Act. Ac. N. C. Vol. 11. t. 48.) 


Im Drient bi Oſtindien; bei Tag in Erdlöchern, Die er 
auswühlt, ſich verbergend, Nachts in Schaaren auf die 
Jagd ausgehend, Frißt auch gerne Nas. Er gibt einen 
ftarfen, widerlihen Geruch von fih, heult und beilt wie 
der zahme Hund; ift felbit leicht zahmbar, doc wohl nicht, 
wie man meinte, die Stammart. ded Haushunded, Sims 
fon’8 Füchſe (B. d. Richter XV, 4.) waren zweifeldohne 
Schakals. 


C. Lupus Lixx. (Gemeiner Wolf) Wie ein gros 
ger Fleiſcherhund; gelbgrau, am Bauche weißlich; die Augen 
fchief ftehend; der Schwanz ziemlich buſchig, hangend, bie über 
die Ferfen reichend. Otibing. . 4.9, 8.0.) 42 


In ganz Europa, in Aften und bi8 Nordamerifa vers 
breitet (doch in manchen Gegenden völlig ausgerottet), eis 
nes der fchadlichften Raubthiere, welches außer Fleinerm und 
größerm Wilde befonders die Schanfheerden gefährdet, aber 
auch fogar Nindvieh, Pferde, und bei großem Hunger Mens 
fhen anfällt. Gewöhnlich gehen Männchen und Weibchen 
miteinander auf den Raub aus, oft auch ganze Rotten. 
Der Wolf bat äußerft fharfe Sinne und große Stärfe, ift 
aber eher feig ald muthig, wird daher durch Geräuſch u. 
dgl. leicht verjagt. Er bellt nicht, heult aber gräßlich; 
ftinft höchft widrig und wird zumeilen von der Tollmuth 
befallen. Seine Lebensdauer geht bis 18 Jahre; die Forts 
pflanzung it wie beim Fuchs. Im Norden werden die 
Wölfe zur Winterdzeit oft ganz weiß. Dagegen gibt es 
auch ſchwarze Wölfe, die aber wohl eine eigene Art 
(C, Lycaon L.) find und in denfelben Erdftrihen, wie der 
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‚gemeine Wolf, aber feltener, vorkommen, 5.8. in den Py⸗ 
renden. Noch ein Paar Wolfdarten finden fih in Amerifa. 


..C. familiaris Lıns, (Gemeiner oder Haus 
Hund) Don fehr verfchiedener Größe, Geftalt, Behaarung 
und Farbe; mit mittelmäßigem, aufwärts (und meift links) ge 
kruͤmmtem Schwangze. 


Nah Vaterland und urfprünglic wilden Zuftande unbe: 
befannt; wahrfheinlich von verfchiedenen Arten und deren 
Verpaarung entfprungen, und nun mit dem Menfchen über 
alle Erdftriche verbreitet, defjen treueftes, gelehrigftes Haus⸗ 
thier, in einigen Ländern (Aegypten, Süudamerifa ıc.) aber 
auch verwildert. Bekanntlich laßt fih der Hund an die 
verfehiedenartigfte Nahrung gewöhnen, zu den verfchiedenften 
Dienftleiftungen und Kunftftücden abrichten, dient befonders 

zu mancherlei Arten der Jagd, zum Trüffelſuchen, zur Bes 
wachung der Heerden, Wohnungen ıc., zum Ziehen der 
Schlitten und Fleiner Karren, zum Nadtreten u. ſ. w. Die 
unzähligen Hunderacen zeigen überaus große Unterjchiede, 
und doch wieder allenthalben Uebergänge; die michtigften 
find: a) der Hofhund (EC. f. villaticus), wohin der 
Pommer, der Spik, der Schäferhund, vielleiht auch 
der nordifhe Schlittenhund und der neuholländifche 
Dingo gehören; b) der Windhund (Windfpiel, C, 
f. grajus s. leporarius) in mehrern Varietäten; €) der 
Fleifherhund” (C. f. laniarius), woran fi die engli= 
fhen und dänifhen Doggen, der St. Bernhards 
hund, der Bullenbeißer (C. f. molossus) und der 
Mops (C. f. fricator) anreihen; d) der Jagd- oder 
Spürbund (C. f. sagax), defjen Race wieder in viele 
Barietäten zerfällt, 3. B. den Parforcehund, den 
Schweißhund, den Leithund, den Hühnerhund, die 
Brake, den Dachshund (C. f. vertagus) 2e.; e) der 
Seidenhund (C. f. extrarius), wohin der Wachtel— 
hund, der Bolognefer, das angorifhe nder Mal: 
tefer= und dad Löwenhündchen gehören; F) der Pus 
del (C. f. aquatieus) von verſchiedenen Größen; g) end- 
lih der Neufoundländer Hund (C. f. terrae novae), 
welcher beträdhtlihe Schwimmbäute hat, Außerft behende 
fhwimmt und taucht, und überhaupt am Fähigkeiten alle 
andern Raſſen übertrifft. Bergl. F. L. Walther: Der 
Hund, feine verfh. Zuchten und Varietäten. Gießen 1817.) 
Der Hund erreicht ein Alter von etwa 20 Jahren, tft mit 
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2 Jahren ausgewacfen; das Weibchen ift 9— 10 Wochen 
trächtig und wirft 3— 10 Junge, die 10—ı2 Tage blind 
find. Manche Völker lieben das Hundefleifh; die Hunds— 
felle werden verfchiedentlich verarbeitet, und ehedem wandte 
man viele Theile vom Hund, ja feine Ereremente („Al- 
bum graecums), als Arzneimittel an. Eine furdtbare 
Krankheit der Hunde ift die Tollwuth, wobei ihr Speichel 
zum tödtenden Gifte wird. - 





IV. Ordnung. Volitantia Icuıc. 


$latterfüßer. — Primat gen. Lıyw. Gw. Cheiroptera s, 
ChiropteraCvv,, Dumzr,, Goupr., LATR., Less. ect. Chirop- 
tera et Primat. s. Quadruman. gen. Bruuens,, Fiscu. etc. 


- Säugethiere von meift geringer Größe, mit vier 
Füßen, welche fo wie die oft fehr verlängerten Finger 
der Vorderpfoten, durch eine große Flughaut (Pata- 
gium) verbunden find; die Zehenenden mit Krallen. 
Die vordern Gliedmaßen dur ftarfe Schluͤſſelbeine 
und breite Schulterblätter unterftüßt. Behaarung weid, 
dicht. Kopf ſtets durch einen deutlihen Hals vom 
Rumpfe gefchieden, ungehörnt. Zahnſyſtem vollftän; 
dig; ziemlich wie bei den zwei vorigen Familien. Ma: 
gen einfah; Darm meift kurz. Zitzen 2, an der 
Bruſt. Männliche Ruthe frei hängend, 


Die Flatterfüger zeichnen fich vorzuglih durch ihre Flug—⸗ 
fähigfeit aus, indem fie mittelft der oben beſchriebenen Flug: 
haut mehr oder minder behende fliegen oder flattern können; 
hingegen find fie durch eben diefelbe gehindert, mit Leichtig- 
feit zu laufen ‚ Flettern aber gut, und pflegen fich zur Ruhe 
meift an die Hinterfüße aufzuhangen. Sie find faft indge- 
far-mt Nachtthiere, und machen meiſt auf Inſecten, felten 
auf andre fleine Ihiere Jagd, manche nähren ſich aber auch 
von Vegetabilien. 


1. Familie. Chiroptera Brumensg,, Irrıc. etc. 
Handflügler, Flederthiere, Fledermänfe Vesper- 
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tilio Lıwsw. Gum. etc. Carnivora Cheiroptera Cuv. excl. 
—— ee Pteropoda Barscn, non Cuv. Vesper- 
' tilionides Güax. Vespertiliones War. R- 


Genera: Vespertilio Lınn. e, e. Fıscu, (Atalapha, 
Nycticejus et Hypexodon Rarın., Vesp. et Plecotus 
Georr», et Barbastellus Gray.) Myopteris GEoFFR,? — 
Nyctophilus Leacı. Mormoops Leacu. Taphozous Georrn. 
(Saccopteryx Irrıc.) NycterisGrorrn. Megaderma GEorFr. 
Rhinolophus Grorrr, Desmodus Neuw. (Rhinoloph. spec, 
Scnınz.) Phyllostoma Georrr., Fiscu. (Pteropod, spec. 
Erst. Phyllostomus ILEIG. Phyll. et Vampyrus Georrr. 
et Artibeus Lracn.) Madataeus Lzacn. Glossophaga 
GEoFFR, Giphylla Spıx,) Rhinopoma Grorrr. Monophyl- 
lus Leacn. — Noctilio Lıwn. ,„ GEoFFR. Molossus GEOFFR., 
Fıscn, (Dysopes Irrıc., Ny ctinomus GEoFFR,, Cheirome- 
les Horsr., Dinops Sayı et Thyroptera Srıx.) Steno- 
derma Georrn.? Celaeno Lrich. Aello Leacn. Scoto- 
philus Leica. Diclidurus Now. — Cephalotes Fiscu. 
(Harpyia Irrıc. Cephal. et Hypoderma GeorrRr.) Ptero- 
pus Brıss. (Spectrum Lackr,, Pachysoma Georrn,, Ma- 
croglossus et Cynopterus Fr, Cuv,) 


Meift Hein, mit oder (ſelten) ohne Schwanz. 
Füße ziemlich lang, zumal die vordern, und fünfzehig; 
die Zehen oder Finger der Vorderpfoten fehr verlans 
gert, dünn, und zwiſchen ihnen die dünne, meift nadte 
Flughaut, die fih auch an die Schultern, fo wie bis 
an die (freien) hintern Pfoten und zwifchen den 5 
terfüßen und dem Schwanze ausbreitet; die vordern 
Daumen jedoch Furz, frei, mit fpigigen Frummen Kral: 
len; aud) zuweilen die Zeigefinger und ſtets die Zehen 
der Hinterfüße mit ähnlihen Krallen. Kopf mäßig 
verlängert; Augen Fein; Ohrmuſcheln ſehr verſchieden, 
zuweilen ungeheuer groß und wie verdoppelt, meiſt un— 
behaart; an ver Naſe oft blattfoͤrmige aufrechte Haut⸗ 
fortfäße ‚ oder mannigfache Falten 20.5; Zunge zuweilen 
weit vorſtreckbar. Vorderzaͤhne oben 32 4, unten 2 
—0, oft früh ausfallend; Eckzaͤhne oh ‚ größer, 
coniſch, ſpitzig; Barkenzähne jederfeits 4 bis 6, die 
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vordern meift klein und einfach) zugefpikt, die hintern 
mehrzadig oder hoͤckerig. Magen mittelmäßig, zumeis 
fen zweitheilig; Gedaͤrme ohne Blinddarm. Bien 2, 
an der Bruft; zuweilen ähnliche Waͤrzchen (aber ohne 
Milhorüfen) unfern der Geſchlechtstheile. 


Junge gewöhnlich 2, feltner nur 1; glei) nad) 
der Geburt an die Mutter ſich anfrallend, die oft an 
den Seiten befondere Hauttafchen zum Tragen der 
Jungen hat. | "RRCR 


Fledermaͤuſe finden fich A in allen, doch am reihlichften 
in warmen Ländern, bewohnen dunfle Orte, Bäume und 
Höhlungen derfelben, Felslöher, Gebäude der Menſchen ıc., 
halten fih gewöhnlih am Tage verborgen, und verſchlafen 
in kaͤltern oder temporirten Gegenden den Winter im gans 
zen Klumpen beifammenhangend. Einige fiheinen indeß 
(nah Boje und Kloger) Strich: oder Wanderthiere zu 
feyn. Sie fliegen mit großer Schnelligkeit und Gewandts 
beit und meift nur in der Dämmerung, wobei fie — ver: 
muthlich mittelft feinen Gefühle ihrer kahlen Flughäute und 
Ohrmuſcheln gegen den Luftdrud (mad Spallanzani ſogar 
für einen befondern Sinn anfah) — jedem Anftoge geſchickt 
ausmweihen. Ihre Nahrung find zumal Inſecten (Nacht⸗ 
fehmetterlinge, Müden, Käfer 2c.), oft auch andre anima- 
liſche Subftanzen (felbft Speck, Talg u. dgl. in Kaminen 
und Vorrathskammern) oder faftige und pulpöfe Früchte. 
Obwohl der Bau ihrer Vorderfüße und die Flughaut ihren 
Gang hemmt, fo Tonnen fie Doch, ziemlich raſch auf dem 
Boden fortrutihen und fehr gut Flettern. Gie find gefellig, 
leben aber in Monogamie, fampfen auch zumeilen um Weib- 
chen, fpielen oft miteinander, werden indeß leicht fehr zor— 
nig und beißig. Shre Affecte geben fie meift dur ein 
pfeifendes oder zifhendes Geſchrei zu erfennen. Viele ries 
chen widrig bifamartig. Ihre Lebensdauer ift unbekannt. 
Insgemein werden fie verabfhent, ja wohl (mit Unrecht) 
für giftig gehalten. Im Oanzen find fie duch Vertilgung 
son Snfecten nützlich, aber die blutfaugenden und die obft- 
frefienden in heißen Landern machen hievon Ausnahme; Dagegen 
wird das Fleiſch der legtern als wohljhmedend geſchaͤtzt. 


Literatur: Geoffroy de St. Hilaire's zahlreiche 
monograph. Abhandlungen in den Annal. du Museum 
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‚d’hist. nat. Vol. VI, VII, XV, XX, in den Me&m. du 
Mus. Vol. IV., in der Description de l’Egypte u.f.w. 
— 9. Kuhl, die deutfhen Fledermäufe (in den Wetter 
auer Annalen Bd. 4.) — C. I. Temmınck, Monogra- 
phies de Zoologie. Vol. I. Par, 1824 4°. m. 8. — 
Pr. Mar. v. Neuwied, Beiträge z. N. G. Braſiliens. 
Bd. 2. Weimar 1816. — Boje, Kloger ꝛc. in Dfen’s 
Iſſss 07 | 


1. Vespertilio Lıns. e. e. Fledermaus x. 28) 
Vorderzähne oder , die obern einzeln oder paarweis, die 
untern meift zweifpaltig; Badenz. *"4., bis °°°%% ;, zadig. 
Zunge weich, kurz. Schnauze verlängert, ohne Hautauswüchfe. 
Dhren groß, zuweilen verbunden, mit einem innern Dedel. 
—559 bis an die Spitze des (mittelmaͤßigen) Schwanzes 
reichend. 


V. murinus Lixx. (V. Myotis et murinus Becusr. 
Gemeine Fl., Maͤuſeohr, Speckmaus.) Leib größer 
als einer Maus, alt oben braunroͤthlich, unten weißlich, jung 
aſchgrau; Ohren von der Größe des Kopfs, mit fichelförmigen 
F ſtuͤcken; Flügel 16“ klafternd; Schwanz 2“ lang. (Schreb. 
t. 51) 


Sn Deutſchland gemein, in hohlen Baͤumen, hinter Bret⸗ 
terwänden 2c., von Inſecten fich nährend, auch Sped, Talg, 
Del, Käfe u. dgl. liebend, und dieſe Gegenftände befonders 
bei Unterbrehungen des Winterfchlafd aufjuchend. Die 
größte einheimifche Fledermausart. Die Fleinfte! (V. Pipi- 
'strellus Ga.) iſt kaum halb fo groß. Es find aber 18 
deutſche Arten und fehr viele ausländiſche (aus allen Welt- 
theilen) befannt; von jenen ift noch befonders zur bemerfen: 


V, auritus Lınw. (Plecotus communis GEOoFFR, 
Großohrige Fl., Großohr) Etwas Fleiner als die vo- 
rige, oben rauchbraun, unten weißgelblich; Ohren faft fo lang 
als der Leib, an der Bafıs verbunden; Flügel 10 4 klaf⸗ 
ternd; Schwanz 1,” lang. (Schreb. t. 50.) A 


In Mitteleuropa häufig, auch in Aegypten; in Häufern, 
Felsrigen, Baumlöchern: Lebt von Inſecten. 


2. Rhinolophus Georer, GKammnaſe, Hufei- 
fennafe.) Vorderzaͤhne ,, die untern Furz, dreifpaltig, 
Badenz. °°%& 6, zadig. Schnauze ftumpf, auf der Nafe com⸗ 
plicirte hufeifenförmige Falten und Fortfäge. Ohren ziemlich 





1777 


703 


groß, ohne Deckel. Flughaut bis an die Spike des Cmittel: 
mäßigen) Schwanges reichend. 


Rh, Ferrum equinum Lracn, (Rh, unihastatus 
Grorrr, Vesp. Ferr, eq. et Lınw. Gm. Gemeine große 
Hufeifennafe) Faft jo groß ald das Mäufeohr, oben röth: 
lichgrau, unten gelblichweiß; Nafenfalten hufeifenformig und 
dahinter zwei Blätter: das erfte buchtig gerändert, das zweite 
lanzenförmig, aufrecht. (Schreb. t 62. f. 1,2) 


Faft in ganz Europa gemein (nebit noch einer Fleinern 
Art: Rh. Hipposideros Lescn.), meift in Gebäuden fi 
Wohnung fuhend. Lebt von Snfecten und Spinnen. Das 
Weibhen hat außer den Zißen an der Bruft noch zwei 
ähnliche Warzen nahe an den Gefchlehtstheilen. 


3. Phyllostoma Fiscu. (Blattnafe) Vorderzähne 
*/,, oben die 2 mittlern viel größer; Badenzähne *-%,_, bis 
95/6, zadig. Zunge ausdehnbar, in hornige Papıllen en⸗ 
dend. Schnauze verlängert, auf. der Nafe ein aufrechtes Hauts 
blatt und hufeifenförmige Falten. Ohren ziemlich groß, mit 
einem innern gezähnelten Deckel. Flughaut hinten wenig oder 
nicht ausgefchnitten. Schwanz kurz oder mangelnd. 


Ph. Spectrum Georrr. (Vespert. Spectr, Lınn. 
Vampyrus Spectr. Leacu. Vamp. Sangisuga Less. Blut 
faugende BL, echter Vampyr.) Leib wie eined Eich— 
börnchens; oben Faftanienbraun, unten gelbröthlich; Unterkiefer 
vorragend; das Nafenblatt länglich zeifürmig, concav, ganz 
— —— 3 klafternd; Schwanz 0, Glumenbach Ab⸗ 
id. t, 31.) | 


Sn Südamerifa (nebft den übrigen Arten diefer Gat— 
tung) in Wäldern und Gebauden; macht fchlafenden TIhieren 
und Menfhen Fleine ſchmerzloſe Wunden und faugt Blut, 
was aber felten todtlich wird. 


4, Pteropus Briss. (Flatterthier, Rouffette,) 
Vorderzähne %,, coniſch; Badenz. meiſt °"%-6, böderig. 
Zunge ruͤckwaͤrts⸗ſtachlig. Schnauze fpisig, ohne Hautauss 
wuͤchſe. Ohren mittelmäßig, ohne Dedel. Flughaut zwifchen 
bin Scenfeln tief ausgefchnitten, Schwanz kurz oder mans 
gelnd. 


P. vulgaris, Grorrr, (Vesp. Vampyrus Lınn. V. 
caninus ScurEB. ‚Gemeine, Rouffette, fliegender 
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Hund.) Leib wie eines Hamflers; ; oben braun, unten fchwarz; 
das Geſicht und die Seiten des Ruͤckens gelb; Ohren Hein, 
ea Flügel 3 Eafternd, ſchwarz; Schwanz 0. (Schreb. 


Auf Isle de France und Bourbon in Wäldern auf Baus 
men häufig; von Obſt und Blüthen lebend, feineswegs biuts 
faugend, wie Linne irrthümlich glaubte. Sol zähmbar feyn 
und fogar gemäftet. werden, da das Fleiſch als Leckerbiſſen 
gilt. — Alle Arten dieſer Gattung find in den heißen Ger 
genden der alten Welt und Neuhollands zu Haufe und ind- 
gefammt pflanzenfreffend; die größte — P. edulis Per. — 
ift im indiſchen Archipelagus fehr gemein und thut den Obfts 
garten viel Schaden. 

2. Familie. Dermoptera Iruıc. 


Pelzflatterer, Quadruman. gen. Brumens, Cheiropter. 
gen, Cov. etc, Pleuroptera Larz. Galeopithecides Grar, 
Primat, gen. Fıscm, Lemur. gen. Wacr. 


Genus: Beate Pırr. (Lemur. spec, Lıns, 
Gm.) 


Bon unbetskitfiher Größe, geſchwaͤnzt. Füße 
ſtark, fuͤnfzehig; die Zehen nicht ungewoͤhnlich verlaͤn— 
gert, mit ſtarken, ſchneidendſcharf zuſammengedrückten 
Krallen. Flughaut zwiſchen dem Halſe, den vier Fuͤ⸗ 
ßen und deren Zehen, und bis an die Schwanzſpitze 
ſich erſtreckend, dicht behaart. Kopf in eine ſpitzige 
Schnauze verlaͤngert; Augen mittelmaͤßig; ; Ohren klein, 
rundlich; Zunge am Rande gewimpert. Vorderzaͤhne 
*/,, die obern mittlern ſehr klein, die ſeitlichen ſchnei⸗ 
dend, die untern vorwaͤrts geneigt, kammartig geſpal⸗ 
ten; Eekzähne 12 kurz, gezähnelt; Badenzähne 
sg, 6, zadig. Magen mittelmäßig; Gedaͤrm mit 
einem großen Blinddarm. Zitzen 2, an ver ——— 
jede mit 2 Warzen () | 

Diefe Thiere fommen auf den oftindifchen Snfeln und viel. 
leicht auch dem Feftlande in Wäldern vor, ruhen bei Tage an 


Baumäften hängend, nähren fih von Baumfrüchten und In- 
fecten, klettern geſchickt, jollen hingegen nur von Baum zu 
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Baum flattern oder fpringen können, wobei ihre Flughaut 
fait blos als Fallſchirm dient. 


Galeopithecus Pırr. GPelzflatterer) — Char. 
d, Fam, 

G. rufus Georrr. (G. volans Snaw. a vo- 
lans Lınn. Gemeiner P., fliegender Maki) Faſt vor 
Kabengröße, oben A ee jung gefleckt 
eder geftreift. (Schreb. t. 307. B, C, D.) 


Auf den Molukken. — u ed mehre Arten oder blos 
Varietäten und Alterdverfshiedenheiten gibt, ift noch un 
gewiß. 


V. —— Prensiculantia IiG. add, 
famm. 


Bfötler. — Glires et Ferar. gen. Lınn., Gm, Glires 
et Rosor, fam, Barscn. Rosores et Pedimana Duvum, 
Prensiculantia, Salieniih eis Pollicat. famm. Irrıc. Ro- 
sores et Marsupialia Cuv. etc. Glires et Bestiar. 
Sect. 1, Fısch, 


Säugethiere von geringer oder hödftens mittlerer 
Größe, mit vier Füßen, wovon die hintern oft 
weit länger als die vorvern, oft mit mehr oder min: 
der vollftändigen Handen — feltener mit Schwimm⸗ 
bauten — verfehen find, die Vorderpfoten aber ohne 
wirflihe Handbildung doch oft wie Hände zum Er: 
greifen der Nahrung ꝛc. dienen; zwifchen allen vier 
Füßen (aber nicht zwifchen den Fingern) zuweilen eine 
unvollfommene, behaarte Flughaut befeftigt; die Zehen- 
enden mit Frallenartigen Nägeln. Die vordern Glied: 
maßen meift durch Schlüffelbeine und breite Schulter: 
blätter unterftüßt, Behaarung verfdieden, zuweilen 
borftig und mit Stacheln untermengt. Kopf ſtets durd) 
einen deutlihen Hald vom Rumpfe geſchieden, unge 
hörnt. Zahnbau verfhieden: entweder blos °/, große 
meißelartige Vorderzähne, und nad) einem leeren Zwi: 
fhenraume flache over höderige Badenzähne, over 

Perleb's Naturgefch. ar Bd. 45 
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Border, Eck- und Badenzähne vollftändig vorhanden 
und wie bei den vorigen Familien gebildet. Magen 
einfach oder unvollfommen zweitheilig; Darm lang, 
mit einem meift fehr großen Blinddarme, Zitzen 2 — 
14, in verfchiedener Stellung. 


Die Pfotler find Landthiere, von denen nur wenige — 
mit Schwimmhäuten verfehene — auch ind Waffer zu gehen 
pflegen, mehrere dagegen unterirdifhe Baue und Gänge 
wühlen, und die einen, wie ſchon oben erwahnt, ihre Vor— 
derpfoten wie Hände zu brauchen willen, ihre Nahrung da- 
mit zum Munde führen ꝛc., die andern wirkliche Hände, 
aber an den hintern Extremitäten, haben; die meiften ſetzen 
oder ftellen fich oft und gerne aufrecht auf die Hinterbeine, 
ja bewegen ſich auch fo hüpfend fort. Mit diefer Ordnung 
beginnt alfo die Handbildung, welhe in der folgenden allge- 

mein und vollendet ift. Uebrigens machen die Pfotler eine 
neben den vorhergehenden Ordnungen parallel laufende Thier- 
reihe, welhe von den Vielhufern an bis zu den Flatter- 
thieren fat mit allen Familien Berwandtfchaftsbeziehungen 
oder Analogieen zeigt. Ste nähren ſich größtentheild von 
Begetabilien, doch zahlen fie auch Gattungen unter fd, 
welhe Omnivoren find, oder blos animalifhe Nahrung neh— 
men. 


1. $amilie. Glirina s. Glires Linn. e, e., Fiscn. etc, 


Nager, Nagethiere, Rosores Cuv. etc. non Barscn. 
Digitata et Palmata Glires Br,unene. Prensiculantia et 
Leptodactyla IrLıc. 


Genera: Hydrochoerus Berıss, (Suis spec, Lınn. 
Caviae sp. Par. Hydrochaeris Scor.) Coelogenys F. Cuv. 
(Muris sp. Lıns, Cav. sp. Erxr.) Cavia Kreın, ILLIG. 
(Mur. sp. Lınw. Hydrochoeri sp., Anoema et Kerodon 
F, Cuv,) Dasyprocta Irrıs. (Mur, et Cav. sp. Avcr. 
Chloromys F. Cuv.) Viscaccia Rense. ? (Lepor. Dipod. 
v. Dasyproctae sp. Aucr, Lagostomus Broox.?) Lepus 
Lınn. e, e., Cuv. Lagomys Cuv. (Lepor. sp. Part. 
Pica Lackr, non Ornith.) — Hystrix Lınn. ee. (Hy- 
strix, Acanthion et Erethizon’ F. Cov.) Sphingurus Ps, 
(Hystric. spee. Auvct. Coendu Lackr. s. Synetheres et 
Sphiggurus F, Cuv.) — Castor Lınn. e. e,, Cuv. (et 
Trogontherium G. Fıscn, fossil.) Myopotamus Comners. 
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(Muris, Hydromyos, v. Castoris spec, Auct, Potamys F. 
Cuv.) Hydromys Gerorrr. e. e., F. Cuv. Fiber Cur, 
(Cast. sp. Lınn. Mur. sp. Scureg. Lemmi sp. Fıscn, 
Ondatra Lackr,) Hypudaeus Irrıs. (Mur. et Arvicolae 
sp. Ador. Neotoma et Sigmodon Sar, Mynomes Ruarın., 
Microtus Scurk., Myodes Parr. et Cyniculus Brıss, Lem- 
mus Lx,, Fıscn. e. e) Psammomys Crerzscum. — Spa- 
lax Gürpensr., Fısen, (Mur., Glir. v. Marmot. sp. Avucr, 
Georychus, Bathyergus et Spalax Irrıc. Aspalax OLıy., 
Talpoides Laczkr. Siphneus Brants, Gtenomys Braınv. 
Orycterus F. Cuv.)— Apludontia Ricups. (Arctom. sp, 
Aucr.) Arctomys ScHREB, e.e., F. Cuv. (Mur., Glir. v. 
Marmot. sp. Aucr.) Spermophilus F.Cuv. (Mur., Glir. 
v. Marmot. sp. Auvct. Cynomys Rarın.) — Cricetus Cuy. 
(Mur. sp. Auct. Gliris sp. Erxr. Marmott. sp. Bre. Cri- 
cet. et Heteromys Less,) Ascomys LıicnHtenst. (Mur, et 
Cricet. sp. Aust. Saccophorus Ruut. Pseudostoma Sar. 
Diplostoma et Geomys Rarın,?) Saccomys F.Cuv. Oto- 
mys F, Cuv. (Euryolis Branıs.) Mus Lınn, e,e., Cuv. 
Capromys Desu. (Mur, sp. Br, Isoden Sav, non GEoFFR,) 
Loncheres Irııg. (Hystric. v. Myox, sp. Avcr. Echimys 
GEoFFR,) — Aulacodus Swınn, Meriones Ivrıc. e. e., F. 
Cov.  (Dipod. v. Gerbill. sp. Avcr.) Gerbillus Desm. 
(Merion, v. Dipod. sp. Aucr.) Dipus Scures, e,e,, Irrıc, 
(Mur., Glir. v, Sciur. sp. Auct. Jaculus Enxr. Yerbua 
Forst.) PedetesIrrıs. (Mur. v. Dipod. sp. Avcr. He- 
lamys F. Cuv.) — Myoxus ScurEg, e. e,, Irrıc. (Mur., 
Glir, v. Sciur. sp, Auer.) Sciurus Lınn. e. e. Fıscu. (Ma- 
croxus F. Cuv,, Tamias et Sciurus IrLıc.) Pteromys 
GEOFFR, (Sciur. sp. Lıns. Pterom. et Sciuropterus F. 
Cuv.) — Chiromys s. Cheiromys Cuv. (Sciur. v, Lemur, 
sp. Auct. Daubentonia GEoFFR.) 


Meift Elein, vicht behaart oder mit Borften oder 
Stacheln befeßt; der Schwanz furz, mittelmäßig oder 
lang, verfchiedentlih behaart, oft Fahl oder befduppt, 
zuweilen ein Widelfhwanz, zuweilen ganz mangelnd. 
Füße oft von fehr ungleiher Länge: die vordern Furz, 
die hintern lang; die Vorderpfoten meift Arzehig mit 
einem Knötchen ftatt ded Daumens, die Hinterpfoten 
meift 5-zehig, manchmal mit Schwimmhäuten; zumei: 
len Flughaͤute zwifchen den Füßen befeftigt, Kopf 

| 45” 





u vr 122 Ad 7 N) A TEEN DER a tn 


708 


mäßig verlängert; die Schnauze meift mit Bartborften; 
Augen meift beträchtlih groß, zuweilen verfümmert; 
Ohren verfhieden, fehr oft kahl; Mund oft mit 
Backentaſchen; die Oberlippe oft gefpalten; Zunge fel: 
ten rauh. DBorderzähne %,, groß, meißelartig zuge: 
fhäarft, oft an der Vorderſeite gelb, tief in die Kiefer 
reichend, immer fortwachſend; Eckzaͤhne O, ftatt ihrer 
eine weite Lücke; Badenzähne 2— 6 auf jeder Seite, 
mit breiten flahhöderigen oder fehmelzfaltigen Kronen. 
Magen oft unvollfonmen getheilt; Darm lang; Blind: 
darm zumeilen größer ald der Magen, felten ganz feh— 
lend. Zißen in Anzahl und Stellung verfdieden, meijt 
0— 8 längs Bauch und Bruft. 


Zunge 1—16, meift die erften Tage nad der 
Geburt blind. Die Weibchen werfen oft mehrmal (bie 
fiebenmal) im Syahre. 


Die Nager — die zahlreichfte Säugethierfamilie — find 
über die ganze bewohnbare Erde (Auftralien urfprünglic 
außgenummen) verbreitet, und wohnen theild auf und unter 
dem Boden, theild auf Bäumen, theild am Wafler, worin 
ſolche geſchickt ſchwimmen; fie machen ſich meift Höhlen, 
Baue pder Nefter, lebtere oft Funftreih; find überhaupt 
großentheild agil, munter, flinf und gewandt, doch manche 
auch träge, langfam und fehwerfällig, und faſt alle ſcheu 
und furhtfam. Ihr Gang ift mehrentheild fpringend. Die 
Mehrzahl find Animalia nocturna. Sie nähren fi vor- 
zugsweife von Degetabilien — Wurzeln, Früchten, Sa— 
men, Holz, Rinden, Kräutern — die fie mit den Vorder- 
zähnen benagen und fehr oft, fih aufrecht feßend, mit den 
Pfoten zum Munde führen; einige ſammeln Vorrath für 
den Winter, manche überwintern fchlafend. Sie zeigen ge— 
wöhnlich Gefelligfeit und fpielen gerne miteinander, doch 
find fie auch zanfifh und beißig, felten völlig zahmbar und 
wenig abrichtbar. Ihre Stimme ift meift pfeifend, zifchend 
der grunzend. Unter ihren Ginnen ift dad Gehör am 
ſchärfſten. Ihr Gehirn hat Feine deutlichen Windungen und 
ift im Verhältniß zum Cerebellum fleiner, als bei andern 
Säugethieren. Ueberhaupt fchließen fih die Nager in meh 
veren Beziehungen den niedern Ordnungen dieſer Klaffe an. 
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— Diele Nagerarten werden dem Menfchen durch ftarfe 
Vermehrung, Gefräßigfeit und durch Zernagen nüußlicher 
Gegenftände oft fehr nachtheilig, viele liefern aber auch 
ſchmackhaftes Fleifch, gutes Pelzwerf und einige andere nutz⸗ 
bare Stoffe. 


Literatur: P. S. Pırras, Novae species Quadru- 
pedum e Glirium ordine, Erlang. ı786. 4° m. K. — 
A. Brantıs, Het geslacht der Muizen. Berlin 1827. 
8%. — 9. Lihtenftein, Ueber Loncheres in d. Abb. d. 
Akad. d. W. zu Berlin 18195 und über die Springmäufe 
— daſelbſt 1828. 4%, — ꝛc. 


1. Hydrochoerus Bnrıss. (Saypybara) Baden: 
zähne *-%,_,, blätterig; der hinterfte fehr groß. Schnauze 
abgeftugt. Ohren rundlich, mittelmäßig. Leib plump, mit 
rauher Behaarung. Füße kurz und ftarf, die vordern 4, Die 
bintern 3>zehig, mit breiten (flauenartigen) Nägeln und hal 
ben Schwimmhaͤuten. Schwanz 0. Ziten 12. 


H. Capybara Erxr. (Sus Hydrochaeris Lınn. Ca- 
via Capyb. Pırr, Schweinartiger C., Cabiai, Fluß—⸗ 
fhmwein) Wie ein Fleined Schwein, aber dicker, gelblich, 
braun. (Schreb. t. 174.) 


Sn Südamerika, truppweis an Flußufern gemein; phleg- 
matifche , ftumpffinnige Nachtthiere;, halten fih haufig im 
Waſſer auf, [hwimmen und tauchen, find auf dem Trocknen 
langfam und träge, ruhen in figender Stellung, haben ftarfe 
Vermehrung und fehmarkhaftes Fleiſch. — Dad größte der 
Nagethiere. 


2. Cavia Er. (Meerſchweinchen.) Backenzaͤhne 
4, aus einer einfachen und einer gabligen Lamelle bes 
fiehend. Füße mit freien Zehen. Zitzen 2, am Bauche, Ueb⸗ 
rigend wie Hydrochoerus. 


C.Cobaya Parr, (Mus Porcellus L. Hydrochoer. 
Aperea F. Cov. C, Aperea Erxı. Gemeines M. Cochon 
d’Inde.) Etwa fpannenlang, die und gedrungen, mit feiden- 
artig glänzendem, dichten, anliegenden Haarz wild oben roth- 
braunlich, unten weißlich, zahm meift gefledt. (F. Cuv, Mam- 
mif Livr. 48. Schreb. t. 173.) 


Sn fteinigen Wäldern von Brafilien und Paraguay, ges 
felig, immer grungend und quidjend, lebhaft, doc, eigent: 
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lid) Nachtthiere; freffen allerhand Wegetabilien und fogar 
Fleiſch, dabei auf den HDinterbeinen fisend, fchlafen auch fo 
ſitzend; find gezähmt längft in Europa gemein und vermeh- 
ven ſich überaus ftarf, indem ein Weibchen im Sommer 
alle zwei Monate 4—12 (ſehende) Junge wirft. Sie find 
fhon nah 2 Monaten fortpflanzungsfähig und leben bis 8 
Sabre. Ihr Fleiſch ift unſchmackhaft, aber man behauptet, 
ihr Geruch verfreibe in den Häuſern Ratten und Mäufe. 
— Nah Form und Lebensweife ftehen zwifchen diefer und 
der vorigen Gattung in der Mitte die Paka's (Coeloge- 
nys F, Cur.), dagegen haben die Aguti's (Dasyprocta 
Irr.) viel Hafenartiges; diefe beiden Gattungen find gleich 


falls nur im heißen Amerifa einheimiſch. 


3. Lepus Lixx. e. e. (Hafe.) Vorderzaͤhne oben 


doppelt: 2 Fleinere hinter den gewöhnlichen; Badenz. 9%, -;, 
blättrig.. Schnauze did. Mund innen behaart. Ohren lang. 
Behaarung weich. Füße ungleich: die vordern kurz und 5r3es. 


big, 


die hinterm länger und Arzehig, die Sohlen behaart. 


Schwanz fehr kurz. Zitzen 6— 10. 


L. timidus Linn. (Gemeiner 9) Etwa 9% Tang, 


Schlank, gelblichgrau, braun überlaufen; die Ohren laͤnger 
als der Kopf, an der Spite ſchwarz; der Schwanz 2, lang, 


oben 


ſchwarz, unten weiß. (Schreb. t. 233. A.) 


In ganz Europa in Feldern und Wäldern gemein, bei 
Tage meift in ihrem Lagers fich verbergend nder fpielend, 
(„Männhen mahend«), Abends und Nachts nah Nahrung 
ausgehend, höchſt furchtfam, flüchtig, in großen Gäben 
fpringend, .liftig, von fehr fharfem Gehör und Gerud; 
Getreide, Gras, Kohl und andere Kräuter, im Winter auch 
Baumrinde freffend, aber nicht, wie man meinfe, wieder: 
kauend; das Weibchen wirft jährlich 3 — amal meift 3 (fe 
bende) Sunge; ihre Rebensdauer iſt 8— 10 Jahre. Das 
VBorfommen gehörnter Dafen foheint ein Mähren. — 
Bekanntlich maht man eifrig auf dieſe Thiere Jagd, da fie 
die Felder und Gärten befihadigen, und um ihres Fleiſches 
und Balges willen. — Es gibt in allen Welttheilen Hafens 
arten; im hohen Norden und in den Alpen zumal den ver: 
anderliden 9. (Alpen-H., L. variabilis L.), größer 
ald der gemeine und im Winter weiß; in Südeuropa, Aften 
und Afrika dad Kaninchen (L. Cuniculus L.), welches 
gezähmt in verfchiedenen Spielarten (z. B. Seidenhaſe 
L. C. angorensis) ein Hausthier geworden u. a, m. 


— 
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4. Hystrix Lavx. e. e. (Staheljchwein) Baden: 
zaͤhne , ſchmelzfaltig. Zunge ruͤckwaͤrts⸗ſtachlig. Schnauze 
dick. Ohren abgerundet. Behaarung rauh, borſtig, mit (zu— 
weilen ſehr langen) Stacheln vermengt. Fuße kurz, die vor- 
dern Ar, die hintern 5-zehig, mit ſtarken Krallen. Schwanz 
von verfchiedener Länge (nicht greifend.) Zitzen an der Bruft. 


H. cristata Lınn, (Gemeines St) Don Kanin: 
chengroͤße; auf dem Kopf und Naden ein Schopf von langen 
Boriten, auf dem Rüden fpannenlange und federkieldicke, feit- 
lich und unten Fleinere, fehwarzbraun und weiß geringelte Stas 
deln; Schwanz fingersfang. (Schreb. t. 167.) 


Im füdlihften Europa und in Nordafrifa; grabt Höhlen; 
lebt von Wurzeln, Obft, Körnern ꝛc.; wirft 3—4 ſchon 
mit Staheln und Vorderzahnen verfehene Zunge; tft leicht 
zähmbar; ftraubt im Zorn die Stacheln, von denen dann 
oft welche ausfallen, daher die Fabel, das Thier ſchieße fie 
gegen den Feind. — Man benüßt die Stadheln als Pinfel: 
ftiele, das Fleifh wird gegeſſen. — Einige Stachelfchwein- 
arten in Dftindien find langgeſchwänzt und nur mit Fur: 
zen Stacheln beſetzt; und die Diefen nahe verwandten Cuen— 
du’8 (Sphingurus) in Südamerika haben lange Wirfel: 
ſchwaͤnze. 


5. Castor Lixx. e.e. Biber.) Backenzaͤhne 4 
ſchmelzfaltig. Ohren klein, rund. Behaarung dicht, weich. 
Fuͤße kurz, I>zehig mit Krallen; die Hinterfüße mit Schwimm⸗ 
bauten und an der zweiten Zehe mit einem Doppelnagel. 
Schwanz mittelmäßig lang, dick und platt, laͤnglich-oval, 
ſchuppig. Gefchlechtstheile mit 2 Paar großen Dräfenfäcen 
nebſt dem Maſtdarm ın eine Art Kloake mündend. Ziken 4, 
an der Bruft. 


C. Fiber Lınw. (Gemeiner B) Bis 3° lang Cohne 
den. gegen 1° langen, 5 breiten Schwanz), die und gedrun— 
gen, mit gebogenem Ruͤcken; dunfel graubraun, unten heller; 
die Schwanzſchuppen faft lederartig, edig, ſchillernd. Schreb. 
t. 175. Brandt und Ratzeburg a. a. O. t. 3, 4) 


In den temperirten und kalten Theilen der nördlichen 
Erde, zumal in menſchenleeren Gegenden, an Flüßen und 
Seen, theils Uferlöcher und bis über 100 Fuß lange Gänge 
grabend, theils geſellig (namentlich in Canada ꝛc) künſtliche 
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‚Damme um dad Waffer zu ſchwellen, und halb unter Waſſer 

befindlihe Hütten aus Baumäften, Weidengefleht und 
Schlamm bauend; in leßtern bringen fie familienweis den 
Winter, in den unterirdifhen Bauten gewöhnlich vereinzelt 
den Sommer zu. Gie halten fi viel im Waller auf und 
fhwimmen trefflic mittelft der Hinterfüße und des Schwan- 
zes, laufen dagegen nur fehwerfällig. Ihre Nahrung befteht 
vorzugdweis in Baumrinden und in Wurzeln von Waffer- 
pflanzen; für den Winter fammeln fie einen Vorrath, fallen 
ganze Bäume durch Nagen und fihleppen fie zufammen, um 
fpäter die Rinde zu verzehren. Die Weibchen find 4 Mo— 
nate trächtig und werfen im Frühling 2—6 blinde Zunge. 
Die Lebensdauer der Biber geht über 15 Sabre; fie erlan- 
gen ein Gewicht von 40 — 80 Pfund. Ihre Stimme ift 
ein Grunzen. Sie find zähmbar und laffen fih an thierifche 
Nahrung gewöhnen. — Ihr Balg ift für Kürſchner und 
Hutmacher (zu Eaftorhüten) fehr werthvoll; ihr aus einer 
Inorpeltg - fettigen Maſſe beftehender Schwanz gilt für einen 
Leckerbiſſen, ihr Fleiſch eſſen gedörrt (bucanirt) die nord⸗ 
amerikaniſchen Wilden, und das bei beiden Geſchlechtern in 
2 Drüſenſacken an den Geſchlechtstheilen befindliche Biber⸗ 
geil (Castoreum) iſt officinell. Daher wird ſo eifrig 
Jagd auf dieſe Thiere gemacht, daß ſie in manchen Ländern 
ſchon ganz ausgerottet ſind. 


6. Hypudaeus ILris. MWühlmans.) Vorderzaͤhne 
zufammengedrücdt, ſpitzig; Badenz. ® °,_,, fehmelzfaltig. Kopf 
die und furz Ohren Flein, abgerundet. Behaarung Dicht, 
weich. Füße meift 5⸗zehig, oder die vordern Arzehig mit ei- 
ner Daumenwarzez ohne Scwimmhänte Schwanz Eurz oder 
mittelmäßig, rund, Furzhaarig. Zigen 8-12. 


H. amphibius Irrıc. (Mus amphib, Lıns, Arvi- 
cola amph, Desm. Lemmus amph. Tıen., Fıscn. Waffer: 
ratte) Etwas größer ald die gemeine Ratte, rußfarbig graus 
braun, unten bläßer; Schnauze ſtumpf; Ohren fehr kurz; 
Schwanz etwa 4 lang, ſchwarz. (Schreb. t. 186.) 


Sn Europa und Nordaften, meift an Wafferufern, gefellig; 
wühlen unterirdifche Nefter und lange Gänge, ſchwimmen und 
tauchen, graben Wurzeln aus, freifen auch Larven von Waffer> 
infecten, und vermehren fich fehr ftarf, indem die Weibchen 
zwei⸗ bi8 dreimal in einem Sommer je 5—7 Zunge werfen. 
— Sehr ahnlich, aber etwas Fleiner und kurzſchwänziger ift 
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va 

die Scharrmaus oder Erdratte (H. terrestris Scuinz. 

Arvicola argentoratensis Desm.), welhe zumal in Süd: 

deutfchland und der Schweiz in Wiefengrund ihre Bauten und 

Gänge gräbt und auch Gärten fehr befhädigt. Am gemeinften 

ift aber: 

H, arfalis. Irzıc. (Muss. Lemmus arv. Auct. Ar- 
vicola vulgaris Desm., die fleine ®. od. Feldmans, 
Stogmaus, Reitmaus.) Bon der Größe der Hausmaus, 
Ba Dpren mittelmäßig; Schwanz 1 lang. 1 a 
t | 


3 ganz Europa auf ae. Erdlöcher grabend, von © 
treide und andern Körnern, grünen Saatfeimen ıc. lebend, 
oft Durch ungeheure Vermehrung zur Landplage werdend. 
Die Weibchen find nur 3 Wochen trächtig und werfen vom 
Frühling bis zum Spätherbft alle 5 Wochen 5—8 Junge. 
Näſſe und Kalte ſetzt ihrem Uebermaaß jeweild wieder 
Schranfen, — Es gibt no sahlreiche verwandte in⸗ und 
ausländifhe Arten. 


H. Lemmus Irrıc, (Mus Lemmus Lınm. _ Marmota 
Lemmus Brs. Lemmus norwesgicus Desm. temming.) 
Bon Nattengröße, gelb und fchwarz geflect, unten weiß; Oh⸗ 
ren verborgen; vordere Krallen ſtark; Schwanz höchfteng 1 
lang. (Schreb. 1.195.) 


Sn Norwegen und Lappland, in den Gebirgen und an 
den Küften des Eidmeerd; von Wurzeln und Gefäme le— 
bend. In manchen Jahren und meift im Herbfte machen 
ungeheure Heere von Lemmingen Wanderungen, die vor— 
züglich zur Nachtzeit vor fih gehen, in füdlicher nder öſt— 
liher und troß aller Hinderniffe möglichft geradlinigter Nich- 
tung, wobei fie vielen Schaden thun, aber auch größten- 
theild umfommen; im Frühling ehren dann die Webrigge- 
bliebenen wieder in die Heimath zurück. 


7. Spalax Gürvenst. (Blindmaug.) Vorderzaͤhne 
breit, ſcharf⸗ſchneidend; Backenz. ⸗3 oder *"%, .,, hüde 
rig oder blättrig. Kopf die, mit abgeflumpfter Schnauze. 
Augen und Ohren fehr klein, iheien unmerklich. Leib dick 
walzig, dicht behaart. Füße kurz, 5 zehig, die vordern meiſt 
mit Grabkrallen. Schwanz kurz oder 0. Zitzen 2? 


Sp. Typhlus Irrıs. (Mus, Marmota, Aspalax s. 
Georychus Typhlus Aver, Gemeine Bl., Slepez, Dem 
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ni) Größer ald eine Ratte, afchgrau, glänzend; Kopf ums 
förmlich groß; Augen blos kleine Körnchen nnter der Haut; 
Schwanz 0; Nägel Klein, ſtumpf. (Schreb. t. 206.) 


Sm Orient, Südrußland, Ungarn und Polen, wie der 
Maulwurf unter der Erde lebend. Scheint ‚ganz blind zu 
feyn; fol eben fo gut rück- ald vorwärts laufen, gegen 
Feinde ſich mit den Zähnen keck vertheidigen ıc. 


8. Arctomys Scarer. e e (Murmler, Mar 
motte) Badenzähne °-°4_,, höderig. Schnauze etwas ſpi⸗ 
zig. Augen groß. Ohren ſehr Flein oder unmerklich. Behaa— 
rung dicht, weich. Füße kurz, die vordern Arzehig mit einer 
Daumenwarze, bie hintern 5⸗-zehig; Krallen zufammengeprüct, 
ftarf, Schwanz kurz, ftarfbehaart. Zitzen S—12. 


A. Marmota Scures. (Mus Marmota Lınn, Marmota 
alpina Brumenge, Alpen -+M., Murmelthier.) Bon 
Kaninchengröße, graugelblich, oben ind Schwärzliche ziehend, 
am Kopfe grau; Schwanz gegen '/,’ lang. (Schreb. t. 207. 


Sn den Alpengebirgen von Mitteleuropa, ſtets oberhalb 
der Waldregion, familienweis gefellig; leben von Kräutern 
und Wurzeln, find im Sommer fehr munter; fpielen und 
fonnen fih gerne, warnen einander mit lauten Pfiffen, be: 
wohnen unterirdifhe Baue, die fie für den Winter mit 
Heu ausfüttern und worinn fie, nachdem Die Zugänge vers 
ftopft, vom Detober bis April Winterfhlaf halten. Die 
Sungen, deren die Weibchen jährlih 2 — 4 werfen, find 
leicht zähmbar, gewöhnen ſich an die verfchiedenartigfte Nah: 
rung, und lernen tanzen u. dgl. Savojardenjungen ziehen 
befanntlich mit diefen TIhierchen umher; auch wird das Fleiſch 
derjelben gegeffen und der Pelz benützt. — Erwähnung ver: 
dienen noch der Bobaf (A. Bobac Scunes,. Mus Arcto- 
mys Parr.) meift in hügligen Gegenden von Polen bis 
Kamtſchatka gemein; der Monar (A. Monax Scuuns.), 
da8 Fanadifhe Murmelthier (A. Empetra ScurEs»,) 
u. a. m. in Nordamerifa, Die verwandte Gattung Spermo- 
philus F, Cuv, unterfcheidet fih durch Badentafhen; Die 
interefjantefte Art ift das Ziefel, Suslik, Erdziefels 
hen (Sp. Citillus F. Cuv.) im oftlihen Europa und 
nördlihen Aften, ein niedliches Ihierchen, welches aber ſich 
nicht blos von Vegetabilien nährt, fondern auch Feine 
Thiere, und felbft Seinesgleichen anfallt. 
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9. Cricetus Cor. (Hamfter) PVorderzähne: die obern 
fchneidend, die untern fpisig. Backenz. °3A-,, ſtumpfhoͤcke⸗ 
rig. Schnauze furz; Baden zu Badentafchen erweitert. Ob- 
ren rundlich, behaart. Behaarung etwas rauh. Füße Furz, 
die vordern Arzehig mit einer Daumenwarze, die hintern 5— 
zehig. Schwanz furz, geringelt, fpärlich behaart, Zitzen 6— 8. 


C. vulgaris Desm. (Mus, Glis v. Marmota Crice- 
tus Aver. Öemeiner H.) Größer ald eine Ratte, oben 
rothgrau, unten ſchwarz, vorn an jeder Seite 3 weiße Flede, 
eben folche an der Kehle und Bruſt; Füße weiß; Schwanz 
1'%° lang. (Schreb. t. 198 A.) 


Bon Mitteldeutichland bis Sibirien, meiſt in angebautem 
Sande, ungefellig, aber hie und da in großer Menge; raſche 
zornige, muthige und fampfluftige, beißige Ihiere, ſogar 
beide Geſchlechter außer der Brunftzeit gegen einander feind- 
lich; fie graben in weihem Boden 4 — 10 Fuß tiefe Baue 
mit mehrern Kammern, wozu eine fenfrechte und eine fchräge 
Eingangsröhre führt; freffen Getreide, Bohnen und anderes 
Geſäme, Gras, Wurzeln, Obft, Fleifh; tragen im Herbft 
Vorräthe in ihren Badentafchen ein, halten gleichwohl Wins 
terfchlaf; leben über 8 Zahre und befommen im Frühling, 
zuweilen auch ivieder im Sommer, 5— 16 blinde Zunge, 
die fhon nah 3 Wochen für fich felbit forgen. — Der 
Hamſter ift durch fein Wühlen und durch feine Gefräßigfeit 
bei ftarfer Vermehrung (wie 5. B. im Gothaifchen, wo in 
einem Jahre 30000 9. getödtet wurden) höchſt ſchädlich; 
man findet zuweilen in einem einzigen Bau gegen einen" 
Centner Victualien. Eigne Hamftergraber fuchen diefe Vor— 
räthe und todten die Thiere. — Merfwürdig durch auswärts 
ſich öffnende Barentafhen find die Gattungen Ascomys 
Lıicatst, und Saccomys F, Cuv.; fie gleihen übrigens" 
mehr den gemeinen Mäufen, und find in Nordamerifa zu 


Haufe, 


10. Mus Lixx. e. e. (Maus) PVorderzähtte: die un: 
tere ſpitzig; Bade. ®°°%4_,, ftumpf - höcerig, die vorderſten 
groß. Schnauze ſpitzig; Feine Badentafchen. Ohren ziemlich 
groß, falt kahl. Behaarung weich oder theilweis ftachelartig. 
Füße ziemlich kurz, die vordern Arzehig mit einer Daumen: 
warze, die hintern 5-zehig. Schwanz lang, geringelt, ſchup⸗ 
pig, meift unbehaart. Zigen 4— 12. 


M, Musculus Lınw. (Gemeine Dausmans.) Leib 


. 





NN 
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etwa 3 Yang, grau ins Nöthliche ziehend, unten weißlich; 
Schwanz länger als der Leib, fchuppig, mit wenigen fteifen 
Haaren befest. (Schreb. t. 181.) 


Faft über die ganze Erde (zum Theil durch die Euro— 
päer verbreitet) in Häuſern und Wäldern, niedlich, gefellig, 
ſehr furchtſam, äußerſt ſchnell, gefchidt mit Hülfe des 
Schwanzes und feiner Borftenhaare Ffletternd, gerne fpier 
end, mufiffiebend, durch Nagen und Freffen die verfchieden- 
ften Dinge zerftörend, beſonders Sämereien und Fettigfeiten 
nachftellend, daher bet ihrer großen Fruchtbarfeit (menigftend 
2:— 3mal jährlih 4a — 8 unge) ungemein laftig und 


lid. 


M. Rattus Lınwv. (Rattmaud, gemeine Ratte, 
Nase.) Leib ungefähr 7” Lang, oben jchwärzlich, unten grau; 
Schwanz etwas Länger ald der Leib, fchuppig, mit wenigen 
feifen Haaren befegt. (Schreb. t. 179.) 


Jetzt in allen gemäßigten und warmen Erdftrihen, aber, 
wie es fcheint, felbft nach Europa erft feit dem Mittelalter, 
nah Amerika in den lebten Jahrhunderten gefommen; wilde, 
beißige und gefräßige, in der Noth .einander felbft auf: 
frefiende Thiere, im ihrer Lebensart der gemeinen Maus 
ähnlich, und oft großen Schaden anrichtend, fo namentlid) 
in den weftindifhen Zuderplantagen. — Zumeilen findet 
man mehre Ratten mit verwidelten Schwänzen zuſammen— 
u gewachſen, den f.g. Rattenkönig. 


M. deeumanus Parr. (Wanderratte) Größer 
ald die vorige (Leib über 8” Tang), oben röthlichgraun, mit 
untermengten Borften, unten weißlich. (Schreb. t. 178.) 


Aus Indien und Perfien ꝛc. im Anfange des 18, Jahr: 
hundert3 in Europa eingewandert, und noch jet 4.9. in 
manchen Theilen der Schweiz nicht vorhanden; noch ges 
fräßiger ald die gemeine Ratte, auch diefe gemeiniglic vers 

. treibend. — In allen Welttheilen (außer Auftralien) finden 
fih nebft den bier befchriebenen noch zahlreihe Mänfearten. 
Dagegen find fämmtliche Arten der verwandten Oattung der 
Stahelratten oder Lanzenthiere (Loncheres Irrıc. 
Echimys GeorFR.) ausfhlieglih Südamerifa eigen; ihr 
Balg ift rauh und mit platten Stacheln wie Degenflingen 
untermengf. 
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11. Dipus Scarer. e/e, (Schnellthier, Spring 
maus.) Vorderzaͤhne längsgefurcht, die untern ſpitzig; Backen⸗ 
zähne °-%,., oder *°%% 3, höderig. Schnauze ſtumpf; Ober- 
lippe gefpalten. Ohren meiſt lang. Behaarung weich, Füße 
ungleich: die vordern kurz, 5⸗zehig; die hintern fehr lang, 
3 — 5⸗zehig, meift mit 1 oder 2 verfümmerten Zehen. Schwanz 
fehr lang, in eine lange Haarquafte endend. Zigen 2 oder 4 
an der Bruft oder am Bauche, 


D. Jaculus Gm. (Mus Jaculus Parr, der Alafdaga.) 
Bon Rattengröße; oben blaß gelbbräunlich, unten weiß; Oh⸗ 
ven länger ald der Kopf; am Gefäß ein weißer Halbmond; 
Hinterfüße 5⸗zehig, die 2 aͤußerſten Zehen nicht auftretend, die 
mittlern lang und fehr dick; Schwanz weit länger als der Leib, 
die Haarquafte jchwarz und am Ende weiß. (Schreb, t. 228.) 


In den Ihonfandebenen der tartarifhen Wüfte, zwiſchen 
dem Dniiepr und Ob, und jenfeitd des Baikal, gefellig; 
machen unterirdifhe Baue, worin fie bei Tag verborgen 
bleiben, auch wahrfcheinlih Winterfhlaf halten; Nachts 
fhweifen fie umher und fuhen ihre Nahrung, — faftige 
Pflanzen, Zwiebeln, Obft, Inſecten ꝛc. Ste gehen bald 
auf allen Vieren, bald ftelen fie ſich aufrecht und fpringen 
mit Hülfe des Schwanzed ungeheuer weit und ſchnell. — 
Noch mehre Arten haben daſſelbe Vaterland; einige andre 
find in Nordafrifa, Arabien und Syrien zu Haufe, nament- 
lich der Jerboa (D. Sagitta Zımm.) — Ungeachtet meh: 
rerer generiſchen Unterfchiede reihen fih den eigentlichen 
Springmäufen no die Gattungen Meriones, Gerbillus 
und Pedetes in äußerer Form und Lebensweife an; die 
legtere, deren einzige befannte Art der Fapifhe Spring. 
bafe (P. capensis Desm, Dipus cafer Ga.) ift, zeichnet 
fih durch ihren langhaarigen Schwanz, lange Krallen ıc. 
und das Weibchen durd eine Hauttafche am Bauch Cobgleich 
die Zitzen an der Bruft ftehen) aus, 





12. Myoxus Scaxes, e. e. (Schläfer.) Vorderzähtte 
fpisig; Backenz.“ , mit quergeftreifter Kaufläche. Schnauze 
etwas fpigig; Feine Badentafhen. Ohren mittelmäßig. Ber 
haarung zart, weich. Füße ziemlich kurz, die vordern Arzehig 
mit einer Daumenwarze, die hintern 5-zehig. Schwanz lang, 
verfchiedentlich, doch völlig behaart, Zigen A an der Bruft und 
4 am Baudhe, 


v 


N 
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M. avellanarius Desw. (Mus, Gliss, Sciurus avel- 
lan. Auer, Myoxus muscardinus Scnres. Hafelfchläfer, 
Heine Hafelmans.) Bon der Größe der Hausmaus, roths 
gelb, an der Kehle weiß; Daumen der Hinterpfoten ohne 
Krallen; Schwanz von der Länge des Leibes „zweizeilig⸗, aber 
nicht lang-behaart. (Schreb. t. 227.) 


In faſt ganz Europa in Wäldern (nebſt der größern Ei— 
helmaus oder großen Haſelmaus, M. Nitela Scurer.) 
nicht häufig. Ein poßierliches, muntres Thierchen, das leicht 
und flink Bäume und Gebüſch erklimmt, Haſelnüſſe, Bücheln 
u. dgl. frißt, zum Aushecken der (meiſt A, blinden) Jungen 
ein Fugelfürmiges Neft aus Reiſig, Laub und Moos auf 
Hafelftauden baut, den Winter aber in Steinritzen od. Erd⸗ 
löchern verſchläft. 


M. Glis Scueres, (Sciurus Glis Lınw. Mus Glis Pırr. 
Glis esculentus Brs. Siebenfhläfer, Billih, Ras, 
Rellmaus.) Wie ein Eichhörnchen, aber dider, oben afch- 
grau, unten weiß; um die Augen ein dunkelbrauner Ring; 
Schwanz von der Laͤnge des Leibes, durchweg langhaarig, et 
was zweizeilig. (Schreb t. 225.) 


Sm füdlihen Europa, zumal in Eichen, Buchen und 
Kaftanienwäldern, gewöhnlich fih auf Bäumen aufhaltend 
und in Baum- oder Felslöchern niftend, wo er auch Win: 
terfchlaf halt. Seine Nahrung befteht in Hafelnüffen, Bü— 
cheln, Kaftanien ꝛc; auch befchleicht er Vogelnefter, um die 
Vögel und ihre Eier zu freffen. Ein muthiges, beißiges 
Thier; felbft die Jungen nicht vollig zahmbar. Aber das 
Fleiſch ſoll ſehr ſchmackhaft ſeyn, daher man dieſe Thiere 
in Italien in Menge fängt und die alten RER fie in eig⸗ 
nen Glirariis maäfteten. 


13. Sciurus Lıwn, e. e. Eichhorn.) Vorderzaͤhne 
ſpitzig, die untern ſtark zuſammengedruͤckt; Badenz. 4, 
hoͤckerig, oben der vorderſte ganz klein. Schnauze mit geſpal⸗ 
tener Oberlippe; Backentaſchen meiſt fehlend. Ohren mittel⸗ 
maͤßig. Behaarung weich. Fuͤße mittelmaͤßig ‚ die vordern 4⸗ 
zehig, mit einer Daumenwarze (woran ein platter Nagel), die 
hintern 5⸗zehig. Schwanz lang, durchweg Ianghaarig. Zitzen 
8, davon 2 an der Bruſt. 


Sc. vulgaris Lınm. »(Gemeines europ. Eich— 
hörnchen.) Ohne den Schwanz 7—8” Iang, meift brennend 
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roftrotb, am Bauche weiß; Dhren in Hanrpinfel auslaufend; 
Schwanz fat jo lang ald der Leib, (Schreb. t. 212.) 


In fat ganz Europa und dem nördlichen Aſien in Wäldern 
gemein; außerft flinfe, unruhige, liftige Thierchen, welche 
auf Baumen aus Neifern, Mood ꝛc. runde, mit zwei Aus— 
gängen und einem conifchen Dedel verfehene Nefter bauen, 
oder Elfternefter für ſich einrichten, ja ſtets 3—4 und mehr 
Nefter zugleich haben. Sie hecken meift zweimal im Zahr 
3—7 tblinde) Junge aus und werden 6—7 Sabre alt. 
Es gibt fhwarze, bunte und weiße Spielarten. Ihre Nah— 
rung find Nüſſe, Tannenfamen ır. a. Fruchtkerne, auch Pilze, 
Baumknoſpen; fie fammeln in Bäumlöcher Vorräthe, die fie 
aber fhon im Herbſt verzehren. Doch fallen fie nicht in 
Winterſchlaf. Sie find ziemlich zahmbar. Im Falten Norz 
den wird ihr Pelz im Winter blaulihgrau (Graumerf, 
Veebwammen, Petit-gris) und ift ein gefchäßter Han— 
delsartifel. — Eine Menge Eichhornarten find außereuro- 
päiſch; Erwähnung verdienen: Dad graue carolinifhe 
E. (Se. cinereus L.), welches doppelt fo groß ift als das 
unfrige, und in Nordamerifa den Maisfeldern großen Scha- 
den zufügt; dad große malabarifhe E, (Sc. maximus 
SCHREB.) von der Größe einer Kate, in Dftindien auf 
Palmen wohnend und geſchickt die Kokosnüſſe durchnagend, 
um die Milch daraus zu trinken; das Erdeichhörnchen 
(Sc. striatus L. Tamias carolinensis Cuv.), im nördlichen 
Aften und noch mehr in Amerifa gemein, Erdlöcher grabend, 
mit Backentaſchen verfehen und uber den Rüden braun und 
weiß geftreift (welches leitere aber bei mehrern Arten der 
Fall ift.) ö 


14. Pteromys Gerorrr. (Flughoͤrnchen.) Char. 
wie bei Sciurus, aber der Balg am beiden Seiten zu einer 
Art Flughaut (Fallſchirm) ausgedehnt, zwifchen den Vorder: 
und Hinterfüßen bid an die Pfoten befeftigt und meift vorne 
noch von befondern Grätefnochen unterftüßte Zipfel bildend. 


Pt, russicus Tıen, (Pt. volans s. sibiricus Auer. 
Sciurus volans Lını, Sciuropterus sibiricus Desm, Ge 
meines, ruffifhes F., fliegendes Eichhorn.) Bon 
Rattengröße; mit fehr weichem Balg, oben afchgrau, unten 
weiß; Schwanz nur halb fo lang ald der Leib, (Schreb. t. 223.) 


Sn Sibirien, Rußland, Polen, Lappland, vorzüglich in 
Birkenwäldern, einfam, aber doch in Menge; kann mit 


Pi 


a in 2 — 9 


* 
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Hülfe feiner Flughaut auf ziemliche Weiten von einem Baume 
auf den andern fpringen. — Die übrigen Arten der Flugeich— 
hörnchen find theild in Nordamerifa, theild in Dftindien zu 
Haufe; der indifhe Taguan (Pt, Petaurista Desm,) 
zeichnet fih dur Größe (einer Kae) aus. 


15. Chiromys Cuv. (Fingerthier) Vorderzaͤhne 
fehr zuſammengedruͤckt; Badenz. 33, mit platter Kaufläche, 
Augen groß. Ohren rundlich. Behaarung weich. Füße mit 
telmäfßig, an den vordern ein Furzer und 4 fehr lange Finger, 
der Mittelfinger fehr duͤnn, alle mit Krallen, an den hintern 
wahre Hände, der Daumen mit einem platten Nagel, Schwanz 
lang, durchweg langhaarig. Zigen 2, in den Weichen. 


Ch. madagascariensis Desm. (Sciurus madag. 
L. Gm. Lemur psilodactylus Scares, AYye-Aye) Bon 
der Größe eines Hafen, braun mit gelb gemengtz der Schwanz: 
mit groben fchwarzen Haaren. (Schreb. t. 38. D.) 


Auf Madagasfar; ein Animal nocturnum mit trägen 
Bewegungen, jedoch gefickt Fletternd; lebt von Vegetabilien, 
Snfecten und Würmern, und bedient fih, um die lebtern 3. 
3. aus Baumriben hervorzuholen, fo wie überhaupt, um die 
Nahrung in den Mund zu bringen, vorzüglich der langen 
Mittelfinger, 


2. Familie. Marsupialia Barscu, Cuv. etc. 


Beutelthiere. — Ferar, gen. Lınwm., Gm., Brunens, 
Pedimana et Rosor, gen. Dumsr. Marsupialia et Salien- 
tia Ivvıc, Bestiar. Sect, II. Fıscn, Didelphydes War, 


Genera:; Phascolomys Georrk, (Didelph. sp. Suaw. 
Wombatus Grorer. Amblotis Irzıs ?) Phascolarctos 
Biaınv. (Wombat. sp. Knox, Morodactylus s. Lipurus 
Goupr,) — Petaurus Suaw. (Didelph. sp. Avcr. Phalan- 
gista Irrıc. non Cuy. Petaurista et Acrobates Desm.) Pha- 
langista ‚Cuv. (Didelph. sp. Avcr, Philandr, sp. Barıss, 
Cuscus Lackr. Balantia Iuzıc, Phal, et Ceonyx Temn.) 
— Hypsiprymnus Irrıc. (Macrop, s. Kangur. sp. Aucr, 
Potorous Desm.) Halmaturus Irrıc, (Didelph. sp. ScuREB. 
Yerbuae sp, Erst. Macropus Saaw. e, e. et Kangurus LA- 
c&P.) — Perameles Grorrz, (Didelph. sp. Suaw. Thyla- 
eis Ircıc.) Thylacinus Temm. (Didelph. v. Dasyur. sp. 
Avcr. Peracyon Grax?) Phascogale Temm, (Didelph, 
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v. Dasyur. sp, Aver.) Däsyunus Georrn. e. e., Tem, 

{Didelph. sp. Aucr.) Chironectes Irrıc., non Ichthyol. 

(Lutrae sp. Zımm. Didelph, sp. Grorvr,) Didelphys Lıns, 
e, e., Izzıc. (Philander Biss.) 


Bon geringer oder, mittlerer Größe, dicht behaart, 
jedoch der (meift fange) Schwanz oft Fahl over ber 
ſchuppt, oft ein Wickelſchwanz, felten ganz mangelnd, 
Füße oft von fehr ungleicher Länge: die vordern kurz, 
die hintern lang; Die Pfoten 57, felten Arzehig, mit. 
Krallen, die Hinterpfoten aber meift vollftändige Hande 
bildend(vaher »Pedimana»), woran der Daunen einen 
platten oder gar feinen Nagel hat; zuweilen Flughäute 
zwifchen den Füßen befefligt. Kopf oft lang geftredt, 
die Schnauze meiſt mit Bartborften; Augen mittel: 
mäßig oder groß; Ohren verfchieden, oft kahl; Zunge 
oft durch fpißige Hornpapillen faft ſtachelig. Zahn: 
foftem verfchieden : verlaufend von dem ver Nager bis 
zu jenem der Raubthiere und Sohlenläufer. Magen 
einfach „oder in zwei Saͤcke getheilt; Darm mehr oder 
minder lang, mit einem mittelmäßigen oder großen 
Blinddarme. Zitzen 2—14, am Bauch; zu deren 
©eiten die Haut meift zwei ftarfe Falten bildend und 
biedurdy eine, von zwei am Schaambein ‚angehefteten 
(auch bei ven Männchen vorhandenen) Knochen unter; 
ftüßte Zafche (Zißenfad, Marsupium.) Die Gebär; 
mutter durd) zwei fehleifenförmige Seitenroͤhren in Die 
Scheide mündend. Der Hodenfad der Männchen vor 
der Ruthe hängend, letztere nach hinten gerichtet, meiſt 
mit gabelförmiger Eidel. 


unge in unterfchiedliher Anzahl, werden als 
hoͤchſt unreife Embryone geboren, gelangen aber bei 
der Geburt in den Zitzenſack, befeftigen fih an ven 
Zißen und bilden fid) erft hier gehörig aus. *) 





Der Zitzenſack ift fomit gewißermaßen eine zweite Gebärmutter, 
daher die Benennung Didelphys. 
Perleb's Naturgeich. ar Bd. 46 





* 
Pa . 


122 
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Die Bentelthiere find zum größten Theile in Neuholland 
oder fonft in Auftralien, die übrigen aber anf den Moluffen 
oder in Amerika zu Haufe. Die einen halten fih auf Bäu- 
men auf, wobei vielen ihr Widelfhwanz zu ftatten kömmt, 
andre wühlen Erdlöcher; manche find ſchnell, pflegen auf den 
Hinterfüßen, geftübt zugleich auf den Schwanz, zu laufen 
und ungeheure Sprünge zu machen, die meiften hingegen 
find trage, ftinfende, widerliche und beißige Nachtthiere; 
diefe lebtern leben vorzüglich von Fleinen Säugethieren und 
Vögeln, Reptilien und Inſecten, auch Aas, oder von Früch— 
ten, die übrigen von Grad oder fonftigen DVegetabilien. 
Die Zungen, wenn fie bereits felber Nahrung fuchen kön— 
nen, flüchten Doch oft noch bei Gefahr in den Zikenfad oder 
auf den Rüden der Mutter, Sie find zahmbar, aber von 
wenig Nußen, nur von einigen ift das Fleifch ſchmackhaft, 
oder der Pelz brauchbar. Manche fchaden durch Beraubung 
der Gärten oder der Hühnerhöfe. — Nach den Zähnen ,oder 
der Nahrung claſſificirt würden die Beutelthiere nicht in 
eine Familie vereint werden fünnen; auch zeigen fie ander: 
weitige Beziehungen zu verfchiedenen Familien bis zu den 
Monotremen hinab; allein nicht blos die feltfame und eigen- 
thümliche Art ihrer Fortpflanzung, fondern noch mannigfache 
andere Webereinftimmungen machen doch ihre Iufanmen: 
ftelung im Syſteme zweckmäßig. 


‚giteratur: Gerorrror DE Sr. Hıraıre in Annal. du 
Mus. d’hist. nat. Vol. II, III, IV (über Phascolomys, 
Perameles und Dasyurus) und zumal im Artifel Marsu- 
piaux des Diet. des Sc. nat. — $. Barton, Facts, ob- 
seryations and eonjectures relative to generation of 
the Opossum. London ı809 and, 1813. — A. Gold: 
fuß, über die Arten der Känguruh's, und über Lipurus, 
in Dfen’8 Iſis 1819. — C. J. Temmınck, Monographies 
de Mammalogie. 1. Par. 1824. 4°, — etc. 


1. Phascolomys Grorrr. (Nagebeutler.) Borders 


aͤhne >, di, chief abgeftugt; Ed. O (Lüde); Badenzähne 
-5/,_,5, blättrig, mit platter Kaufläche, Ohren furz. Kopf 


und Leib did; Behnarung dicht und rauf. Füße ziemlich kurz, 
5rzehig, mit langen Krallen; an den Hinterpfoten ein ver- 
fümmerter Daumen ohne Nagel, der zweite, dritte und vierte 
Finger verwachfen, der fünfte frei. Schwanz fehr kurz. Ziken- 
fa weit. 


* 


J 
a 223 
Ph. Wombat Pin. et La (Brauner Y, Wom—⸗ 
bat.) ' Bon der Größe eines D uchfes und der Geftalt eines 
Biren, Tanghaarig, graubraun; Schwanz kaum merklich, CPe- 
ron et Lesueur Voyage Atl, t.28.) 


Auf der Kingsinfel und der Südküſte von Neuholland; 
Erdhöhlen wie. Dachsbaue grabend und bewohnend, ein fehmwer- 
fälliges, langfames Nachtthier, von Gras und Wurzeln ſich 
nährend, ſanft und leicht zähmbar. Das Weibchen wirft 
3—4 Zunge, trägt ſie lange im Beutel und iſt ſehr für 
fie beforgt. — Die Robbenfänger mahen eifrig Jagd auf 
den Wombat wegen des trefflihen Fleifhes, und fchon wird 
dieß Thier in feiner Deimath felten; es würde fih aber 
wohl leicht bei und acclimatifiren laffen und nützlich werden. 





2. Petaurus Smaw. (Flugbeutler.) Borderzähne 
Ser, oben die 2 mittlern größer; Eckz. 0; Badenz. ® 04-7, 
die 3 oder 4 vordern conifch, die hintern hoͤckerig Schnauze 
ziemlich kurz. Ohren mittelmaͤßig. Behaarung weich. Fuͤße 
mittelmaͤßig, durch unvollkommene Flughaͤute (faſt wie bei 
Pteromys) verbunden ; an den Hinterfüßen Hände mit nagel- 
fofen Daumen, der zweite und dritte Finger verwachlen. 
a lang, ‚durchweg Tangbehaart. Zitzenſack mit 2—4 
igen, . 


P. taguanoides Desm. (Didelph. s. Phalangista Pe- 
taurus Auer... Großer FL, fliegender PBhalanger.) 
Bon Kagengröße, mit ‚weichem dichtem Balg, oben jchwarz 
braun, unten weiß; Schwanz 1'4° lang. (Suaw, Gen. Zool, 
t, 112.) 


In Neuholland (nebft mehren Fleinern Arten) auf Bau: 
men; ihre Flughaut dient ihnen blos bei weiten Sprüngen 
als Fallſchirm; fie ſind An. nosturna und nähren ſich wahr: 
iheinlih von Inſecten. — Die eigentlihen Phalanger 
oder Coescoes (Phalangista Cuv.), auf den auftralifchen 
und moluffifgen Infeln einheimifh, haben die gleihe Ver: ' 
wachſung an den Dinterfügen wie Petaurus (daher der 
Name Phalanger), aber feine Flughaut, Dagegen einen 
(meiſt kahlen) Wickelſchwanz, womit fie ſich an Baumäſte zu 
hängen pflegen; ſie leben von Inſecten und Früchten. 
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3. Halmaturus Inzıc. (Kängurup) Vorderzaͤhne 
6/, , die. obern gleich, die untern lang ‚[uorwärts liegend; Eckz. 
0 Rüde); Backenz. 5 oder *A, hoͤckerig. Schnautze 
verlängert; Oberlippe geſpalten. Ohren groß, emporgeredt. 
Behaarung furz, weich. Füße fehr ungleich; die vordern furz, 
5 zzehig, die hinten fehr diefichenflig, lang, ſtark, Arzehig, 
ohne Daumen, die 2 innern Zehen Klein und verwachfen, die 
dritte lang und ſtark; Krallen ſtark. Schwanz lang, muſkuloͤs, 
furzbehaart. Zigenfac mit 2 (oder 4) Zigen. Männliche Ruthe 
nicht gablig. 


H. giganteus Irrıc, (Didelph. gig. L.Gw, Macropus 
major Suaw. Halmat. v. Kangurus labtatus Avcrr. Großes 
8) Aufrecht an 6° höch, oben grau, unten weißlich, die Füße 
und der (gegen 3° lange) Schwanz oben fchwärzlich. (Schreb. 
t. 154.) | J * 

In Neuholland; das größte dortige Thier, in Heerden 
von 10— 30 Stuͤck, unter Anführung der alten Männchen, 
vorzüglich in beholzten Gegenden lebend und fih von Grad 
und Laub nährend. Sie gehen nur mühſam auf allen Vie 
‚ven, fiben meift aufrecht, auf den Schwanz geftügt, mit 
deſſen Beihülfe fie auch 20— 28’ weite und 6— 9’ hohe 
Sprünge machen. Auch fchlagen fie mit den Dinterfüßen 
aus und bringen ihren Gegnern, zumal bei den Kämpfen 
der Männchen untereinander, oft tödtliche Wunden bei. 
Doch find fie im Ganzen fanft und leicht zahmbar. Die 
Weibchen werfen 1 —2 Junge, die nur 1° lang find, wenn 
fie in den Zitzenſack kommen. Man hat mit Erfolg ange: 
fangen, fie in Europa einheimifch zu machen und zu wer: 
mehren; fie liefern ein gutes Fleiſch. — Es gibt noch meh- 
vere, nicht genau unterfchiedene Arten in Neuholland und 
den benachbarten Infeln. Auch die nah verwandte Gattung 
Potoru (Hypsiprymnus u, ift ebendafelbft zu Haufe. 


A. Dasyurus Georrr. e. e. (Schweifbeutler.) 
Vorderzaͤhne , Hein; Eckz. 1" -1, länger; Badenz. °-% er 
die vordern 9 einfach, zufammengedräct, die hintern zadig. 
Schnauze lang, fpigig. Ohren kurz. Leib jchlanfz Behaarang 
weich. Füße mittelmäßig, 5-zehig, mit furzen Krallen, an den 
bintern ein verkuͤmmerter nagellofer Daumen. Schwanz ziem- 
lich lang, durchweg langbehaart.* Zitzenſack unveutlich, Zigen.“? 
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D. macrurus Grorrn, Eangſchwaͤnziger Sc.) 
Bon Sagengeiße) braun mit weißen Fleden, aud) der 1'%/ 
lange Schwanz gefledt, (Schreb. t. 152 B. a.) 


In Neuholland um Port Jackſon (nebft noch drei Arten); 
halten fih am Tage in Felslichern, und gehen Nachts auf 
Raub aus, freffen Fleine Thiere, auch Snfeften und Aas, 
dringen felbft in die Häuſer und Hühnerhöfe, wo fie ziemlich 
viel Schaden anrichten, daher man ihnen fehr nachſtellt. Sie 
find aber leicht zähmbar, nicht beißig und überaus reinlic. 


5, Didelphys Lınn. &,e, (Beutelthier x. 25, 
Beutelratte) Vorderzaͤhne 1%, Heinz Edzähne 1A .,, 
länger; Badenzähne 7-74.,, die 3 vordern zufammengedräcdt, 
dreiecfig, die hintern zadig. Schnauze lang und ſpitzig; Mund 
fehr weit; Zunge flachlig. Ohren groß, rundlich, Fahl. Der 
haarıng weich. Füße mittelmäßig, .Szehig, mit Krallen; au 
den Binterfüßen Hände mit nagellofen Daumen. Wickelſchwanz 
meift ganz unbehaart, ſchuppig. Zitzenſack (zuweilen undentlich) 
mit 7—14 Zigen. 


D. virginiana Lınv. (PD. marsupialis Scures, 
Birginifches B, Opoſſum, Sarigue.) Faſt von Katzen— 
groͤße; Behaarung aus ſchwarz und weiß melirten wolligen 
Grundhaaren und weißen groben Grannenhaaren; Geſicht und 
Kehle weiß; Ohren halb ſchwarz, halb weißlich; Schwanz faſt 
1’ lang, am Grunde behaart, uͤbrigens Fahl, weißlich. (Schreb. 
t,. 145*). 


In der füdlihern Hälfte yon Nordamerika bis Mexiko; 
Erdlöcher unter Gebüfchen bemohnend, wo fie den Tag über 
ihlafen; Nachts gehen fie nah Nahrung aus, erflettern 
Bäume, ums Vogelnefter auszunehmen, pder fchleichen im 
Hühnerhöfe und faugen dem Geflügel dad Blut aus oder 
verzehren die Eier; auch Reptilien, Inſekten und Obſt fref- 
fen fie. Sie laufen fehr langfam, hängen fih zuweilen mit 
dem Schwanz an Baumaäfte, ftellen ſich in Gefahr todt, ha— 
ben eine grungende tiefe Stimme und fehr übeln Geruch. 
Die Weibchen werfen auf einmal 14 — 16 (2) Junge, die 
bei der Geburt nicht fo groß wie Fliegen find, etwa 50 
Tage (blind) im Zitenfade bleiben, bis fie die Größe von 
Mänfen haben, und auch nachher noch dahin fliehen oder ſich 
mit ihren Schwarzen an die Mutter anhängen. Noch ge: 
wöhnlicher ift dieß leiste bei der weit Fleinern D. dorsigera 
Linn, (dem furinamtfhen Aeneas) u e. a.; dieſe 
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‚und alle übrigen bekannten Arten der Beutelratten bewohnen 
Südamerifa, wo einige, 3. B. das Vierauge (D. Opos- 
sum Lınn.) und der Schupati (D. murina), fehr gemein 
find. Sie haben meift nur die Größe gemeiner Ratten. — 


er 7 


VI. Ordnung. Primates Lmw e. e., Barscu. 


Primaten. Händetbiere. TUN et Quadrumana Br.v- 
MENB, Cuy. etc, Primates excl. Galeopithec, Fıscn, 


Säugethiere von mittlerer oder geringer Größe, 
mit vier freien Gliedmaßen, melde entweder insgefammt 
oder doc) zwei derfelben mit fünffingerigen Händen ver: 
fehen find; die Finger theils mit platten oder kuppigen 
Naͤgeln, theils (aber felten) mit Krallen. Die vordern 
Gliedmaßen durch Schlüffelbeine und breite Schulter; 
blätter unterſttzt. Behaarung weih, zumeilen nur 
partiell, Kopf ſtets durch einen deutlichen aber furzen 
Hald vom Rumpfe geſchieden, ungehörnt, Gehirn aus: 
gebildeter als bei allen andern Thieren. Augen vor: 
wärts gerichtet, die Augenhöhlen von den Scläfegruben 
durch eine Knochenſcheidewand getrennt. Zunge platt, 
(meift) ohne harte Papillen. Zahnſyſtem vollftänvig: 
Vorder-, Eck- und Badenzähne ftets vorhanden. Ma: 
gen einfah; Darm mittelmäßig, mit einem Fleinen 
Blinddarme. Ziken 2 (felten 4), an der, Bruſt. Maͤnn⸗ 
liche Ruthe frei haͤngend. 

Junge ſelten mehr als eines, von Schutt, an fehend, 


Die Handethiere werden mit Recht ald die Brimaten ded 
Thierreichd betrachtet. In ihnen entwickelt fi der thierifche 
Organismus zur vollendetften, gleichmäßigften Ausbildung. 
Ihre Hände, zumal an den vordern, durch den oft aufrechten 
Gang völlig freien Gliedmaßen, find Organe nicht nur fehr 
mannigfaher Bewegung, fondern auch eines beftimmteren 
Taftfinnes; ihre Sinne überhaupt find indgefammt von 
angemeffener Schärfe, ohne einfeitiged Vorherrfchen eines 
einzelnen, und ihrer Gehirnentwidlung entſprechen auch 
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freiere intellektuelle Fahigkeiten. Selbſt der Umſtand, daß 

keine urweltlichen Verſteinerungen aus dieſer Ordnung vor— 

kommen, deutet auf deren höhern und wohl darum ſpätern, 

gleichſam den Schlußakt der Schöpfung darſtellenden Ur— 

ſprung. 


1. Familie. Quadrymana Brumeng, excl. gen. Cuv. etc. 
Bierhbänder Affen und Halbaffen oder Aeffer. — 


Anthropomorpha Penn. Macrotarsi, Prosimii et Qua- 
drumana Ivcıs. Lemurini et Simiae. Drsm. ete, Lemures 
et Simiae Wacr. excl. gen. 


Genera: Tarsius Sronr. (Lemur. sp. Pırr, Di- 
delph, sp. Gm. Macrotarsus Laczr.) Galago GEoFFR. 
(Lemur, sp. Scureg. Otolienus IILIG.) Lemur Linn, e. e, 
Ps. (Prosimia Brıss. Nycticebus, Loris, Lemur et Indri 
GEorFFR. Stenops, Lichanotus et Lemur Irııc.) Chiroga- 
leus Georrr. (Lemur, sp. Aver.) Hapale Irnıc, (Jacchus 
Fısch. Simiae sp. Lıwn. Cercopithee. sp. Bı®. Saguin. 
sp. Lackr, Arctopithecu Jacchus et Midas GEorFR.) 
— Cebus Fıscu. e. e. PB. Sim., v, Gercopith. sp, Aucr, 
Callithrix Erxr., Saguinus Lackr, e. e,, Aotus Hums., 
Nocthora F, Cur., Nyetipithecus Srıx,, Pithecia Desu, 
et Brachyurus Srıx.) Mycetes IvrıG. (Sim,, Cercopith, v. 
Cebi sp. Aucr. Aluata Lackr, Gastrimargus Spix, Lago- 
thrix et Stentor GeorrR.) Ateles Grorrr, (Sim. sp. Lınn, 
Cercopith, sp. Bu». Ateles et Brachyteles et Eriodes Is, 
Georr.) Colobus Irxıg. (Sim, Ceb. Cercopith, v. Atelis 
sp. Aucr.) Cercopithecus Brıss, e. e., Ps. (Sim. sp. 
Aucr, Cereocebus, Cercopith., Nasalis GEorrFg, Lasiopyga 
Ircıc., Pygathrix GEorrrR., Semnopithebus F, Cuv, et 
Macaci spec. Lac, et ? Presbytis Escuscn.) Cynocephalus 
Brıss,, Ps. (Sim, sp. Aucr. Cynoceph. s. Papio Bnıss.) 
Inuus GEorRR, e. e, (Magus L&ss., Sim. sp. Lınn. Macaci 
sp. Lackr,, Desm.) Simia Lınn, e, e. Ps, (Pongo Lackr,, 
Hylobates Irrıc., Pithecus et Troglodytes GrorrR.) 


Thiere von mannigfacher Geſtalt und Groͤße, mit 
weicher, mehr oder minder allgemeiner Behaarung, — 
jedoch das Geſicht und die Hinterbacken oft unbehaar 
und letztere dann mit ſtarken, meiſt gefärbten Gefäß 
ſchwielen (Tylia) bejeßt; der Schwanz meift lang 
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oft ein Wickel- oder Greifſchwanz, ſeltener kurz oder 
ganz fehlend. Fuͤße mittelmaͤßig oder lang, (meiſt) 
alle vier mit Händen, deren Daumen den übrigen Fin— 
gern entgegenfeßbar und diefe gewöhnlid lang und frej 
beweglic find; die Nägel mehrentheils platt oder Fup: 
pig, mandımal aber auch Krallen. „ Kopf rundlich oder 
mäßig verlängert; der Gefichtäwinfel zwiſchen 30—65° 
mefjend; die Nafe oft vorragend; die Scheidewand ver 
Nayenlöcher bald breit (Platyrrhini), bald ſchmal (Ca- 
tarrhini); die Baden oft Badentafhen bildend; Augen 
mittelmäßig oder groß; Ohrmuſcheln meift rundlid, von 
verfchiedener Größe, oft den menſchlichen aͤhnlich. Vor; 
derzähne meift °/,, felten %,, * oder H, gewöhnlich 
ſchneidend; Edzähne '7Y/,_,, oft fehr groß; " Baden: 
zähne °7°/,,_, oder 7%, , ftumpfhöderig. 
Diele ſehr artenreiche Familie findet fich faft gänzlich auf 
die heißen Länder Aften’s, a8 und Amerika's bejchranft 
(in Europa kommen nut Gibraltar — wahrſcheinlich 
verwildert, — in Auſtralien gar keine Affen vor); es ſind 
ſehr geſellige Thiere, welche faſt immer in den Wäldern auf 
Bäumen wohnen, die ſie mit größter Leichtigkeit erklimmen, 
und von deren Früchten ſie größtentheils leben, ſeltner von 
Blättern, Wurzeln, Inſekten, oder auch Vogeleiern, Kleinen 
Voͤgeln 2c. Wenige Ausnahmen abgerechnet find fie lebhaft, 
fchnell, gewandt, Flug und neugierig, fpielen gerne und zeigen 
ſich ſehr poſſenhaft, aber auch höchſt leidenfchaftlich, boshaft, 
falſch > A rachſüchtig, diebiſch, geil und unflaͤthig; 
alt werden viele wild, mürriſch, beißig. Ihre Hände dienen 
ihnen nicht nur zum Klimmen und um Alles, ſelbſt die flein- 
ften Gegenftände, Ungeziefer u. dgl., zu ergreifen, fondern 
fie fchlagen, werfen und taften auch damit. Sie gehen bald 
auf allen Vieren, bald aufrecht, wobei fie aber meift nur. 
mit dem Auffenrande der Sohlen auftreten, auch die Kiniee 
nicht völlig zu ftreden vermögen. Gie haben ſcharfe Ginne, 
stamentlich Geruch und Geſchmack. Ihre Stimme befteht in 
einem verfehtedentlichen, oft fehr lautem Gefchrei oder Ges 
beul, nder einem grellen Pfeiffen, bei einigen in einem gar: 
ten Wimmern oder Zwitfchern. Die Weibchen mancher Ar- 
ten haben eine regelmäßige Menftruafion. Gegen ihre 
ungen, (gewöhnlich nur eines, felten zwei) find fie unge: 
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mein zartlih: Mutter und Vater liebfofen ihnen, tragen fie 
auf den Armen oder dem Rücken umber ꝛc.; die elterliche 
Pflege ift auch ziemlich lange möthig. Jung laffen fih die 
meiften leicht zahmen, zeigen ſich fchmeichlerifh und gelehrig, 
Cfogar zum Nachmachen menfhliher Handlungen) behalten 
aber doch faft immer eine gewiſſe Unbändigfeit, find falſch, 
lüftern und nafhhaft. — Die Verwandtfchaften Diefer Fa- 
milie geben bis zu den Faulthieren hinab , fo wie theilmeife 
zu den Raubthieren, Flatterfüßern und Nagern. — Nubbar: 
feit für den Menfchen haben diefe Thiere nicht, außer daß 
einige Fleine Affenarten von wilden Völkerſchaften gegeſſen 
werden. Ihrer feltfamen Formen und ihres pofflerlichen 
Benehmend wegen halt man manche hie und da ald Haus: 
thiere zum Vergnügen. In ihren Heimathlandern richten 
die Affen oft durch Dieberei in den Planzungen Schaden an. 

giteratur: 1. B. Audebert, Hist, nat. des Sin- 
ges et des Makis. Paris 1797 fol. m. il. K. — Geof- 
troy de St. Hilaire, Tableau des Quadrumanes 
in den Annal. du Mus. Vol, XIX. — H, Kuhl, Ta- 
bula synoptiea Simiarum, in f. Beiträgen 5. Zool. u. 
Anat. Frkfrt. 1820. a. — I. B. de Spix, Simiarum 
et Vespertilionum brasiliensium speeies novae, Monach. 


1823. fol. m. il. Abb, 


. 1. Tarsius Store. (Tarfier, Fußthier, Lang 
füßer) Vorderzähne *%,, oben die mittlern länger und ſpitzig, 
die feitfichen fehr klein; Eckzaͤhne Fürzer ald die Vorderzaͤhne; 
Badenzähne ° 4-5 oder °-°% 5. Kopf rund, mit furzer 
fpigiger Schnauze. Augen und Ohren groß, letztere Fahl. Zar: 
fen der Hinterfüße fehr verlängert. Hände 4, mit platten 
Nägeln, nur die hintern Zeig» und Mittelfinger mit Krallen, 
Schwanz lang, behaart. 


T. Spectrum Georrs, (Didelph. macrotarsos Scurzs, 
Lemur Spectrum Pırr. Öefpenftifher TE) Don Ratten-, 
größe, ſchmutzig roth-⸗braͤunlich; Schwanz 8, Tang, gegen 
Sr Er hin langhaarig. (Schreb. t. 155. Guerin leonogr. 
t.6,f. 4) 


Auf den Moluffen (mofelbft, und auf Madagaskar noch 
ein paar Arten oder Varietäten vorkommen); Nachtthiere, 
von Infeften lebend. — In Afrifa finden fi die den Tar- 
fiern ſehr ähnlichen Galago's (Galago.s. Otolicnus), 


2. Lemur Lınm. e. e. (Maki) Vorderzaͤhne oder 


en 
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%/,, die obern paarweis ſtehend, die untern vorwärts geneigt; 

Edzähne Lang und ſtark; Badenzähne °°%,., bis °-4_.. 

Kopf mit zugefpister Schnauze. Ohren furz, Hände 4, mit 

platten Nägeln, nur die hinter Zeigefinger mit Krallen. 

——— lang, durchweg kurz behaart, oder kurz oder O. Zitzen 
oder 4. 


L. tardigradus Lixx., non $Scurep, (Loris tardigr. 

Aupe». Stenops bengalensis Scuınz. Nycticebus bengal. 
GEoFFR, s. tardigr, Fiscu. Faulthier-M., fauler Lori, 
Pukan.) Von Eichhoͤrnchensgroͤße, mit wolligem graugelbem 
Pelz, laͤngs des Ruͤckens ein brauner Streif; Schnauze aufge⸗ 
worfen; Augen fehr groß, nahe beifammen; Zunge raub; 
Schwanz 3” Iang. (Audeb. Makis f. 1.) 

Sn Bengalen; fehr langfam in feinen Bewegungen, doch 
geſchickt Bäume erflimmend; frißt Obſt, Infeften, Eier, 
Vögel zc., fchlaft den ganzen Tag ſitzend mit gefenftem Kopf. 
Seine Fußarterien zeigen eine ähnliche Veräftelung, wie bei 
den Fanlthieren. 


L. Catta Lixx. (Mokoko). Bon Kabengröße, oben 
aſchgrau, am Bauche weiß; Ohren fpisig, emporgereckt; Schwanz 
länger als der Leib (1749, ſchwarz und weiß geringelt. 
(Schreb. t. 41 und 41*) 


Auf Madagasfar (mo die ganze Gattung der Mafı’d ein- 
heimifch if), gefellig, ſehr fanft, zierlich, leicht und gewandt, 
aber ſtets auf allen Vieren gehend, von Früchten" und Wurs 
zeln lebend, Wärme fehr liebend; beim Schlafen ſich mit 
dem Schwanze ummicelnd und wie eine Kate fehhurrend; 
häufig den Pelz mit den untern Vorderzähnen fammend. — 
Zeigt gezähmt mehr Anhänglichfeit an feinen Herrn als ei- 
gentliche Affen. — Bon den übrigen Arten find die befaun- 
teften der Bart (I. Macaco L.), der Mongud (L. 

* Mongoz L.) und der ganz kurzgeſchwänzte Indri (L. Indri 
L. Indri brevicaudatus GEoFFR.) 


3. Hapale Iruıe. (Uijtiti, Seidenaffe, Sagouin.) 
Borderzähne 4; Eckzaͤhne Klein; Backenzaͤhne 4-5. Kopf 
rund, Schnauze ſtumpf; Nafenlöcher feitwärtd gerichtet, mit 
breiter Scheidewand. Ohren verfchieden. Vorderpfoten fünf: 
fingerig, ohne getrennten Daumen; Hinterfüge mit wirklichen 
Händen; hier der Daumennagel flach, alle übrigen Finger mit 
Krallen. Gefäß behaart. Schwanz lang, nicht greifend, durch 
weg behaart. ’ Ä 
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H. Jacehus Ikrıc. (Simia, Callithrix v. Cercopithecus 
Jacchus Aver. Jacchus vulgaris Grorzr, Weißohriger 
U., S., Titi) Etwas groͤßer als ein Eichhörnchen, brauns 
grau; Ohren mit langen weißen Haarbuͤſcheln umgeben; 
Schwanz 1° lang, braun und weiß geringelt. (Audeb. Sing, 
Vi. t 4) urn 


Sn Südamerifa (nebft den zahlreichen übrigen Arten); 
niedliche, flinfe Thierchen, die in Fleinen Gefellfhaften leben, 
fih mit faftigen Früchten, Spinnen und Inſecten nähren, 
ftet3 in Bewegung find, immer ein pfeifendes Gefchrei hö— 
ven laffen, und je zwei Junge werfen. 


4. Cebus Fıscm e e (Schweifaffe, Sapajou.) 
Vorderzaͤhne %; Eckz. länger; Backenz. 6° %... Kopf rund; 
Schnauze ſtumpf; feine Backentaſchen; Nafenlöcher feitwärts 
gerichtet, mit breiter Scheidewand. Ohren abgerundet. Hände 
4, mit platten oder Fuppigen Nägeln. Gefäß behaart. Schwanz 
lang oder mittelmäßig, durchweg behaart, zuweilen greifend. *) 


C. trivirgatus Fıscn, (Simia, Aotus, Nocthora 
trivirg. Aver, Nyctipithecus Humboldtii Scenınz. Schlaf 
affe, Durukuli) Leib fpannelang, ſchlank; oben afchgrau mit 
einem braunen Rücdenftreif, am Bauche gelbröthlich; über den 
Kopf drei fchwarze Längöftreifen; Geficht klein, kahl; Augen 
fehr groß; Schwanz länger ald der Leib. (FE. Cuv, Mammif. 
Livr. 43.) 
Sn den Drinofogegenden einfam auf Bäumen; fchlaft am 
Tage, geht Nachts auf den Fang von Inſecten und Fleinen 

Vögeln aus, frißt aber auch DVegetabilien, erhebt zuweilen 
fein weitfchallendes Gefchrei, lebt monogamiſch und ift nicht 
recht zahmbar. 


GC. Capucinus Ersr. (Simia capucina Lınn. Callitrix 
cap. Larr. Kapuzineraffe, Winjelaffe, Sai.) Bon 
Kagengröße; braun (in verfchiedenen Abftufungen), Geficht, 
Bruft und Schultern heller, auf dem Kopf eine dunfle Haube, 
um das Geficht her von Dichten gefträubten Haaren umgeben; 


*) Es iſt bemerkenswerth, daß alle echten Vierhänder der 
neuen Welt °-% -, Backenzähne, eine breite Naſenſcheide— 
wand, Peine Backentaſchen und Feine Gefäßihwielen haben, 
jene der alten Welt dagegen °- °%. Backenzähne, eine 
dünne Nafenfheidewand, meift Backentaſchen und Geſäßſchwielen, 
aber nie einen Wickelſchwanz. 
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Leib, greifend. (Schreb. 1.29) | 

Sn Guyana fehanrenweis auf Bäumen; mird oft zu und 

gebracht, ift fanft, zutraulich, gelehrig, äußerſt beweglich u. 
munter, gibt immer zarte, wimmernde Töne von fih, ge: 
wöhnt ſich gerne an gebratnes Fleifh, Wein, Liqueur ıc. 
Es gibt mehre Varietäten; auch werden noch einige andere 
Arten Kapuzineraffen genannt. Namentlihe Erwähnung 
verdienen überdied der Sajır (C. Apella Enxr.), der 
Hornaffe (CC. Fatuellus Erxr.), der Traueraffe 
(Cebus Callithrix s, Saguinus lugens Avcr.), der 
Saimiri (C. seiureus Erxı. Callitrix sciurea GEoFFR.) 
und der Satandaffe oder ſchwarze Saki (C. Satanas 
Horrm, Pithecia Sat. GsoFFR,), wovon der f.g. Juden: 
affe (Brachyurus Isra@lita Srıx) nur der junge tft. 


. Ohren groß, nat, Hände ſchwarz; Schwanz länger ald der 


5. Mycetes Irnıc. Brüllaffe). Char. wie bei d. vor. 
Gattung, aber der Schwanz ein langer, gegen die Spike hin 
unterhalb kahler Wickelſchwanz; das Zungenbein meiſt eine 
Inöcherne Blafe und dadurch an der Kehle eine flarfe Vorra— 
gung bildend. Der 


M. Senieulus Kunr. (Simia Cercopith., Cebus v. 
Stentor Senieulus Avcr. Rother B., Guariba, Alouate.) 
Bon der Größe eined Fuchſes, Faftanienbraun, mit. dunflerm 
Kopfe, langem Bart und Fahlem jchwarzen Geficht; der 
Schwanz fo lang ald der Leib (Blumenbach Abbild, t. 91.) 


In den Wäldern von Guyana in Gefellfhaften, 
welche, zumal früh und Abends, gemeinfame meilenmweit 
erfchallende Eoncerte hören laffen; fte find weniger Iebhaft 
und gewandt, ald die meiften andern Affen, halten fih faſt 
immer in den hödhften Baumwipfeln auf, und bedienen fid) 
ihres Wickelſchwanzes wie einer, fünften Hand, womit fte 
Baumäfte ergreifen und ſich daran anhängen, ja man fol 

*  pft ihre vertrockneten Leichen: fo -hängend finden, wenn fie 
angefchoffen und todtlic) verwundet noch einen Aſt mit dem 
Schwarze umſchlangen. — Ihr Fleifd) wird gegeffen und 
ihr Balg zu Deden u, dgl. benützt. — Es find noch mehre, 
nicht gehörig gefonderte Arten in Südamerika einheimiſch. 


6. Atlas Grorrn, (Rlammeraffe, Spinnenaffe,) 
Shar. wie bei den Bruͤllaffen, aber Feine Knochenblafe am 


— 





Zungenbein, die Gliedmaßen fang und dünn, und die Vorder⸗ 
pfoten mit verfümmerten oder ganz fehlenden ‚Daumen, * 


A. Beelzebuth GrorrR. (Simia Beelzebut Huns, 
Ateles Brissonii Fısen. Weißbauchiger K., Sp., Beel- 
zebuth.) Leib 1%, Gliedmaßen 174‘, Schwanz X lang; Bes 
baarung ziemlich lang, fchwarz, am Bauche weißlich; Geficht 
nackt, ſchwarz, um die Augen fleifchfarbig ; Vorderpfoten ganz 
ohne Daumen. (Annal. du Mus, Vol. VIl, t. 16.) 


In den Wäldern am Drinofo gefellig; ftill, fanft, melan- 
holifh, furchtſam und von langfamen Bewegungen, aber 
geſchickt ſich des Wickelſchwanzes bedienend, mit dem fie 
verfchiedene Gegenftände ergreifen, auch fi oft ftundenlang 
aufhängen, um fih zu fonnen. Zumeilen follen fogar meh— 
rere mittelft der Schwänze fi) aneinander hängen. — Noch 
gemeiner find theild im denfelben Gegenden, theild in Bra— 
filien der Coaita (A. Paniscus GEOFFR.) und der Mi— 
vift CA. hypoxanthus Kunr. Brachyteles macrotarsus 
Spix.). “ E 


7. Cercopithecus Bnıss. e. e. (Schwanzaffe, 
Meerfabe): Borderz. *4; Edz. länger; Badenz. °°% 5. 
Kopf rund, Schnauze ſtumpf; Badentafchen meift weit, zuwei— 
len nur angedeutet; Nafenlöcher vorwärts gerichtet, nur durch 
eine dünne Scheidewand getrennt. Ohren abgerundet. Hände 
4, mit platten oder fuppigen Nägeln. Gefäß: (meift) fahl und 
ſchwielig. Schwanz lang, durchweg behaart, nicht greifend, 

C. Sabaeus Desm. (Simia Sabaea Lıww. Cercocebus 
Sab. Grorrr. Grüner Affe) Größer ald eine Kake, 
oben olivengrünlich, unten weißlich; Kopf pyramidal, Geficht 
fchwarz, mit gelblichem langem Badenbart; Schwanz länger als 
der Leib, an der Spitze gelb, (F. Cuv. Mammif. Livr. 4.) 


In Mauritanien, am Senegal und auf den capzverdifchen 
Inſeln nebft den Mangabey’3 (C. Aethiops und fuligi- 
nosus Rour), dem Patas (C. ruber Kunr), dem Ros 
loway (CC. Diana Erzr.) u. a. m. gemein; lebhaft, Flug, 
bösartig. Wird haufig nah Europa gebraht. — Einige 
verwandte Arten in Bengalen, wie der Malbrouk (C, 
eynosurus Larr, Simia Faunus Lınn.) und der Hulk 
man (C. Entellus Larr. Semnopithec. Ent. F. Cuv.) 
werden von den Hindus religiös verehrt. 


C. nasicus Desm, (Simia nasica, nasalis, rostrata s, 
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larvata Avct, Nasalis Tara) EN Sangnafiger 
Schw. ., Kahau.) Größer und flarfgliedriger ald der vorige, 
röthlichzfahl, bartig, mit ſchwarzem Gefic;t und vortretender 
4 Langer ‚Nafe; Schwanz 7’ lang. (Schreb. t.10.B,C.) 
Auf Borneo, ſchaarenweis, * an Flußufern; ſtark, 
wild, laut ſchreiend. 


C.Nemaeus Eaxr. (Simia, Semnopithec., Pygathrix 
s. Lasiopyga Nemaeus Aucr. Duf.) Bon Ragengröße; 
Kopf und Rumpf afchgrau, Schultern, Oberarme und Ober⸗ 
fohenfel dumfler, Geficht orangegelb, Badenbart, Vorderarme 
und Schwanz weiß; Halskragen undeilnterichentel voftvoth; 
Finger ſchwarz; Schwanz 1", lang. (Schreb, t. 24.) 
In Cochinchina; durch die lebhaften und vielen Farben 
feines Pelzed ausgezeichnet. Der ehedem hochgeſchätzte 
Affenbezoar fol vorzüglih von diefem Affen fommen. 


C. Cynomolgus Erxl, (Simia, Cynocephalus, Pi- 
thecus s. Macacus Cynomolgus et Aygula Avor, Ge 
meine Meerfage, Mafafo.) Größer ald eine Kate und 
fehr ftarfgliedrig, oben blaß grünlich-braun, unten gelblich oder 
weißlich, Ohren und Hände ſchwarz, Geficht und a 
lederfarbig; Schwanz 17% lang. Echinz Abbild. t. 5. f. 1.) 


Sm weftlichen Afrifa gemein; rafch, gewandt, immer auf 
allen Vieren laufend und aͤußerſt ſchnell Fletternd; freien 
nebft Früchten auch verfchiedene Kräuter, Inſekten, Eier ıc., 
fallen in ihrer Heimath oft in Gärten ein und füllen ihre 
Backentaſchen. Man bringt fie haufig nach Europa, fie find 
aber leidenſchaftlich und unreinlih, auch verlieren fie oft 
durch Geſchwüre den Schwanz. — Hieher gehören auch 
noch der Hutaffe (C. sinicus Kunt,, Bonnet-chinois) 
aus Bengalen, der Wandern oder Lowando (C. Silenus 
Erst.) aus Ceilon, u. e. a. 


8. Cynocephalus Baıss, CHundstopfaffe, Pas 
vian). Kopf mit flarf ——— vorne wie abgeſtutzter 
Schnautze. Schwanz lang oder kurz. Uebrige Char. wie bei 
d. vor. Gattung. 

C. Hamadryas Eurene. (Simia Home et Cyno- 
cephalus Lımn.. Cynoc. Hamadr. et ‚Babouin Desm. s. C. 
Antiquorum Scuunz, Peruͤckenpavian, Thoth d. Aegypt.) 
Von der Groͤße eines ſtarken Jagdhundes; Jaſchgrau, mit 
lang herabhaͤngenden Haaren am Vorderleibe und den Kopf 
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ſeiten; 2 und Junge olivenbraun, ohne hängenden Haarſchmuck; 
Geſicht der Alten fleifchfarbig, der Zungen bräunlich; Gefäß 
fchwielen groß, fleiſchroth; Schwanz °/, fo lang als ver Leib, 
in eine Haarquafte auslaufend. (Ehrenberg, Symb. Il. t. 11.) 


In Südarabien und Abyffinien, ſchaarenweis, meift in 
* felfigen Gegenden, fait immer auf allen Vieren laufend, 
ſelten aber geſchickt Bäume erflimmend, wild, geil; die 
Weibchen menftruirend, die Zungen zähmbar und gelehrig, 
vielerlei menfchliche Verrichtungen nachzumachen. Die alten 
Aegyptier hegten religinfe Verehrung für diefe Thiere, die 
man daher häufig abgebildet, fowie auch zuweilen mumifirt 
findet. — Zu und werden üfter der gemeine Pavian 
(€. Sphinx Larr, C. Papio Desm.) und der Mandrill 
oder Choras (©. Mormon Desm, Simia Maimon et 
Mormon Lınn,) gebracht, letzterer zumal durch die anfangs 
blaue, fpäter blau und fcharlachrothe Färbung feiner Schnauze 
und ganz furzen Schwanz ausgezeichnet; beide überaus bös— 
artige, fogar gefährliche Ihiere Weſtafrika's. 


9. Inuus Georrr, (Magot). Kopf mit vorragender 
ftumpfer Schnauze. Schwanz nur durd, eine Kleine Vorragung 
erfegt. Uebrige Char. wie bei den vor. Gattungen, 


I. Sylvanus Gorpr. (Simia Inuus et Sylvanus Lınn. 
Cynoceph., Pithecus, Macacus s. Magus Inuus Avcr. I. 
ecaudatus Hvar. Gemeiner oder türfifcher Affe, M) 
Bon der Größe eines vierjährigen Kindes, hellbraungrau; Ger 
ficht und Ohren fleifchfarb oder braun. (Schreb. t. 5**) 


In Nordafrifs gemein, und verwildert bei Gibraltar; 
gefellig, fehr lebhaft, gerne aufrecht gehend, pofftrlich und 
gelehrig. Dieje Affenart wird am häufigften bei und mit 
Tanzbaren und Kameelen herumgeführt, pflanzt ſich auch 
ohne Schwierigfeit in der Gefangenfchaft fort. 


10. Simia Linn. e,e. (Drang-ltang d. h. Wald» 
menfh.) Edzähne faum länger ald die Vorderzähne. Kopf 
rund, Schnauze wenig vorragend, ſtumpf; feine Badentafchen. 
Geſaͤß meift behaart. Schwanz 0. Uebr. Char. wie die vor. 
Gattungen. v 


S. leucisca Scurzg. ($S, Moloch Aupus. Pithecus 
s. Hylobates leuciscus Aver. Grauer langarmiger DO, 
grauer Langarmaffe, aſchgr. Gibbon, Wauwau) 
Anfrecht. bis 4’ hoch, und daber die obern Gliedmaßen bis zum 
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Boden reichend; Behaarung dicht, weich, wollig, hell aſchgrau; 

J nackt, ſchwaͤrzlich; Geſaͤß ſehr ſchwielig. (Schreb. 

t. I .) . y a 4 f Y * 
al 


Auf den moluffifhen und Sunds-Infeln, gewöhnlich paar- 
weis, in Bambusgebüfhen fih aufhaltend; fehr behende 
Thiere, Die mit Leichtigfeit die höchften Bambusrohre er: 
klimmen und oben mit audgefpreisten Armen gaufelnd balan- 
eiren, auch ungeheure Sprünge thun. In der Gefangen: 
haft werden fie düfter und träge. — Man fennt nod) 
einige Arten von Langarmaffen oder Gibbon's (Hy- 
lobates Irrıc ), fümmtlih auf den oftindifchen Inſeln 
einheimifch; am längften befannt ift der Ungfo (S. s. Hylob. 
Lar) von den Moluffen, am häufigften aber der Stamang 
(S. syndactyla Rarrı. — von der Verwachſung des 
Zeiges und Mittelfingerd an den Hinterhänden fo genannt) 
‚auf Sumatra, wo beträhtlihe Schaaren davon in den Wäl- 
dern leben und bei Auf- und Untergang der Sonne ein 
ungeheured Gefchrei erheben; am Kehlfopfe diefer Art (nicht 
aber der vorigen) findet fih ein großer Luftſack. 


8. Satyrus Lınn. (Homo sylvestris Brıss. Pithecus 
Satyrus Larn. Eigentlicher oftindifcher Drang»Utang, 
rother Drang.) Aufrecht 3—4’ (ganz ausgewachfen vielleicht 
6%) hoch, und dabei die obern Gliedmaßen weit über die Kniee 
hinab reichend; Behaarung grob, zottig, voftfarbig, Can den 
Borderarmen aufwärts, am Kopfe vorwärts gerichtet); Hände, 
Fußfohlen und ein Theil des Gefichts nackt, Fupferröthlich oder 
ſchieferblaͤulich; Ohren wie beim Menfchen; Gefäß falt ganz 
behaart; Nägel der Hinterdaumen meift verfümmert. (Schreb. 
t. 2. B. F. Cuv. Mammif. Livr, 42. Atl, du Dict. classig. 
t. 155, 156.) | 


Auf Borneo, Malakka und in Cochinchina, dichte Walder 
bewohnend und fait immer auf den Bäumen ſich aufhalten, 
die er mit feinen vier Händen rafch erflimmt und wo er 
leicht von Aft zu Aft fih ſchwingt. Baumfrüchte und Vo— 
geleier find feine Nahrung. Der audgewarhfene Drang- 
Utang ſcheint fehr ſcheu, wild und, ſtark zu feyn, man Fennt 
daher bis jebt nur von 1", bi Zjährigen. Jungen, die man 
eingefangen und zuweilen nach Europa gebracht, wo fie aber 
ſtets bald ftarben, nähere Einzelheiten über ihre Naturell 
Sie zeigen fich fanft, düfter, fehr gelehrig und vielſe itige. 
Veberlegung fähig, lernen mannigfahe menfhlihe Handr⸗ 


” * 437 
lungen (z. B. mit Löffel und Gabel eſſen, aus dem Glaſe 
trinken, ſich der Serviette und des Zahnſtochers bedienen, 
Kleider und Schuhe putzen, Waſſer tragen ꝛc.), gewöhnen 
ih an allerhand gekochte Speifen, Brod, Neid, Braten, 
an Wein, Kaffee, Thee u. dergl., verhäßtäh gerne mit 
Wenſchen, liebfofen ihren Befannten, äußern ihre Affecte 
lebhaft, erboßt, beißen fie und fchlagen mit den Händen, 
wälzen fh mit lautem Geſchrei auf der Erde ꝛc. Ihre 
Stimme fümmt tief aus der Keble und ift fharf Freifchend. 
Am Kehlfopfe findet man zwei hautige Säcke. Die Lippen 
find fehr ausdehnbar. Die Stirne ift bei den Jungen ge: 
wölbt, der Geftchtäwinfel 65°, aber fpäter fiheint, wäh 
vend die Schnauze fich ftarf verlängert, die Stirne zurück— 
zutreten. Wenigftend find viele Gründe vorhanden, den 
f. 9. Bongo (CPongo Wurmbii Rour,, vielleiht auch 
den P. Abelii Bonz) für den alten ausgewachfenen Drang: 
Utang zu halten, 


S, Troglodytes Bruucne. (Homo sylvestris Txs. 
Pithecus Troglod Larr. Troglodytes niger GEorFFR, 
Schwarzer afrifanifher D,, Schimpanfee, Sodo, 
Pongo) Aufrecht 2-3’ (ganz erwachfen an 6%) hoch, dabei 
die obern Gliedmaßen nicht bis an die Siniee reichend; Be> 
haarung grob, dinn, ſchwarz oder braun (an den Vorderar⸗ 
men aufwaͤrts gerichtet); Haͤnde, Fußſohlen und Geſicht kahl, 
letzteres braun; Ohren wie menſchliche, aber weit groͤßer; 
Geſaͤß behaart. (Schreb. t. 1. B. Audeb.t. 1. Atl. da Dict. 
class, t. 157.) 


Sn Weftafrifa (Congo, Loango) gefelig in Wäldern; 
folfen nebft Obſt und Nüffen auch Eier, Fröſche, Schnef- 
fen ıc. freffen, fih beim Gehen oft eined Baumaftes als 
Stüte bedienen, gegen Feinde — und fogar gegen Elephans 
ten — mit Prügeln fohlagen und Steine werfen, ſchaa— 
renweis Raubzüge in Pflanzungen machen, zuweilen Nege— 
rinnen rauben und gefangen halten, aber fanft behandeln, 
ihnen fogar Hütten bauen u. f. w. Doch ift ihre Naturger 
fhichte noch nicht gehörig conſtatirt. Man hat auch von 
diefer Art blos Zunge genau und anhaltend beobachten kön— 
nen; fie zeigten diefelbe Intelligenz und Gelehrigfeit, wie 
die der vorigen Art, gleihe Sanftheit und Neigung mit 
Menſchen zuwerkehren. Uebrigens hat ihr Geſichtswinkel 
nur 50 — ie Stirne mangelt faft völlig. 


Perleb's Naturgefch. 2r BD. 47 
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2. Familie, Bimana BLUMENB, etc, 

Fe # 
Zweihänder; aufredhte Säugethiere, Erecta Inzıc, 
Genus: Homo. * ne 


Bon mittlerer Groͤße (meiſt zwifchen 5 — 6° hoch), 
mwefentlid und vollkommen aufrebt gehend 
und dabei auf den platten Zußfohlen ganz auftretend; 
die Fußzehen Furz, in gleiher Reihe, wenig beweglid); 
nur an den obern Gliedmaßen Hände; Die 
Nägel an Fuͤßen und Händen platt. Haut weid), und 
— mit Ausnahme des Scheitels und Hinterhauptes, der 
Genitalien und beim Manne der Kieferregion — größ: 
tentheils unbehaart. Kopf oval; die Stirne gewölbt, 
der Geſichtswinkel zwiſchen 75 —90°; die Nafe vortre: 
tend, mit abwärts gerichteten Nafenlöchern; Die Lippen 
etwas umgeflülpt, das Kinn etwas vorragend. Zähne 
gleihförmig an einander gereiht; Vorderzaͤhne %/,, fehneiz 
dend, ſenkrecht; Eckzaͤhne 17Y,_, , mit ftumpfer Spitze; 
Backenzaͤhne °”°/, ,, wovon je die zwei vordern zweiz 
hoͤckerig, die drei hintern vierhöderig. 

Der Menfh, alle Eigenfhaften der Säugethiere thei— 
lend, ift, wie aus Vorftehendem erhellet, den Affen in für: 
perlicher Hinſicht ſo nahe verwandt, dag nur fein mwefentlich 
aufrechter Gang und der ausgezeichnete Gegenfab feiner 
Fuß- und Handbildung genügende Charaftere geben, ihn 
ald naturhiftorifhe Familie von den Vierhändern zu tren— 
nen”) Was man überdieß noch angeführt hat: der Manz 
gel (oder das fehr frühe Verwachfen) der Sntermarillarfno- 
hen, die einwärtd gefehrte Richtung der Schwanzwirbel- 
beine, das Vorhandenfein eines Hymen's ald Zeichens der 





*) Die unverkennbare und doch alled Edeln entbehrende Aehnlich— 
feit, welche in Geftalt und Benehmen die Affen gleichfam als 
Karrifaturen de3 Menfchen zeigt — Simia quam similis turpis- 
sima bestia nobis!.(Luc.) — hat eben darum etwas überaus 
Widerliches. Dagegen erfheinen die Kormen vieler Thiere von 
weit unvollfommnerm Baue ſchön, da fie ı Topus menfdli- 
der Form mehr entrücdt, nur nach de eigenthümlichen 
Ebenmaaße beurtheilt werden. 
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Jungferſchaft, die Menſtruation des Weibes ꝛc. ſind weder 
wichtige noch ausſchließliche Eigenheiten. Mit der Beſtim— 
mung zum aufrechten Gange aber ftehen in Wehhſelbezie— 
bung die Disproportion in Länge und Stärke der nbern 
und untern Gliedmaßen, die ausgezeichnete Größe der Ge- 


ſäß-, Schenfel» und Wadenmusfeln, die Form und Breite 
des Beckens, die Breite der Bruft, die in der Mitte der 


Shädelbafis befindlihe Stellung des Hinterhauptloches und 
entfprechende Einlenfung des Kopf auf der Wirbelfäule, 
dabet der Mangel eined Nadenbandes, wenige Theilung 
der Dirnarterien ꝛc. Vermöge Diefer Beichaffenheiten würde 
das Geben auf allen Vieren dem Menfhen durchaus nicht 
angemejlen (wie Moscati und Schrage behaupteten), 
fondern höchſt unbequem, widernatürlih und ungefund fein. 
Zugleich gewährt die aufrechte Stellung” des Menfchen den 
völlig freien Gebraud der Arme und Hände. Diefe zur 
vieljeitigften Bewealichfeit und dem feiniten Taftvermögen 
eingerichteten Hände, der zur mannigfachften Modulation 
und Articulation der Stimme dienfame Bau der Kehle und 
des Mundes, endlich und befonderd das durch ftärfere Comz 
plication und Mebergewicht über die Nerven auögezeichnete 
Gehirn bilden die hauptfählichen, ja einzigen organifchen 
Mittel und "Bedingungen ded Vorranges des Men— 
{hen vor den übrigen Thieren. Es beruhen nämlich hier: 
auf feine geiftigen Vorzüge. Dad menfchlihe Gehirn 
ift das Organ eminenter intellectueller Fähigkeiten. Alle 
Seelenvermögen, welche der Menſch mit den übrigen Thie— 
ven gemein hat, find bei ihm einer ungleich höheren Ent: 
wicklung fähig, und überdies befist er ald ausfchliegliche 
Prarogative Die Vernunft („Animal rationale.“ — 
Homo sapiens Lınn. Vergl. Abſchn. 1. F. 27. ©. a5 fi.). 
Unter ihrer Leitung werden ihm die Stimmorgane zum 
Mittel, feine Gedanken in die Wörterfpradhe zu ver: 
förpern, und feine Hand wird ihm zum Werkzeug der 
Werkzeuge („Organum organorum“), d. i, zum Mittel, 
fih aus fremden Stoffen künſtlich noch taufenderlet Hilfs: 
prgane zu verfertigen („the man a tool-making ani- 
mal‘; Frankuın),, Go wird der Menfch Herr der 
Erde. Zwar fchmwächliher geboren, länger Kind, und 
überhaupt weniger ftarf und ſchnell, ald andere TIhiere fei: 
ner Größe; inftinet- und waffenlos, und felbft mit minder 
fharfen Sinnen ausgerüftet, ald manches Thier, vermag 
er doch alle dieſe Nachtheile nicht nur zu überwinden, fon? 
47* 
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dern gerade ſie erheben ihn, durch Anregung ſeiner geiſtigen 
Kräfte, auf die Stufe, welche er einzunehmen beftimmt iſt. 
Die koͤrperliche Schwäche, Hilfsbedürftigfeit und Unwiſſen⸗ 


heit des Kindes iſt die erſte Wurzel der Humanität. GR 


meinfames Samilienleben, Erziehung und Bildung mittelft 
der Sprache, Erfindung der Befriedigungsmittel für die 
mannigfachen Lebensbedürfniffe entfproffen zunächſt bierand 
und es erwachſen allmählig die weiteren focialen Verbin 
dungen, das geiftige Fortſchreiten ganzer Völker, ed ent: 
falten. fih als Blüthen des menfhlihen Lebend Ku nft, 
Biffenfhaft, Religion. Der Menſch vegelt nun fein 
Leben nad felbfteignen Vernunftgefegen, macht fih Erde, 
Feuer, Luft und Waſſer dienftbar, ſchützt ſich gegen Froft 
und Hitze durch Kleidung und Wohnung, bandigt und zähmt 
die größten und wildeften Thiere, daß fie ihm zu Gehülfen 
werden, verpflanzt die Gewächfe der entfernteften Erdftriche, 
eultivirt die ihm nützlichen, rottet die ſchädlichen aus, vers 
mehrt feine körperlichen Rräfte durch unzählige mechanifche 
Erfindungen, Die Schärfe feiner Sinne. duch künſtliche 
Werkzeuge, feine phyſiſchen Genüſſe durch alle diefe Hilfs- 
mittel. Urſprünglich wohl zur Nahrung von faftigen Früch— 
ten und Wurzeln beftimmt (gemäß dem Baue feiner Zähne 
und der Beſchaffenheit feined Darmfanald, welher langer 
ift, als bei fleifchfreffenden Ihieren, und Finger, als bei 
grasfreffenden), bereitet er fih gefochte Speifen aus allen 
Klaffen vegetabilifcher und animalifcher Körper; deögleichen 
bewohnt er alle Zonen (bis ungefähr zum 55° ©. 8. und 
zum 65° N. 3), obwohl fein zarter Körperbau und jene 
urſprünglichen Nahrungsmittel ihm nur die warmen Erd: 
ftriche zur Deimath anzuweiſen fcheinen. 


n 

Diefen verfhiedenen MWohnftatten entforechen aber auch 
fehr auffallende förperlihe Unterfhtede unter den 
Menfchen, namentlich in Dinfiht der Hautfarbe, der Lei— 
besftatur, der Wroportion der Glieder, der Bildung des 
Schädels und Gefichted, der Beschaffenheit und Farbe der 
Haare ıc. Daher die naturhiftorifche Streitfrage: ob jene 
Unterfchiede blos für unmwefentlihe, etwa nur durch Wir: 
fung der Klimate und der Lebensweife erzeugte Varietä— 


tem zu halten, und fonach ale Menfhen zu einer Art 


(Species) zu zählen, oder ob mehre Speried im Mens 


 fchengefchlehte anzunehmen fein? — Linne, Buffon, 


Blumenbab, Zimmermann, Cuvier, Medel, 
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Link ꝛc. haben fi für die Einheit der Menfchenfpecies 
ausgefprodhen, dagegen nimmt Virey zwei, Rudolphi 
vier, 3. B. Fiſcher fieben, Bory de St. Vincent 
fünfzehn, Desmoulins fechszehn Arten von Menſchen an. 
Ueberwiegend fiheinen auch mir die Gründe für die erftere 
Anfiht: das Befchränftfein aller jener Verfchiedenheiten auf 
mehr oder minder unweſentliche -Verhältniffe, dad durchgän— 
gig vorfommende allmahlige Verlaufen derfelben in einander, 
die fruchtbare Begattung von Menfchen aller Stämme, die 
Analsgie mit den Ausartungen und Ragenunterſchieden 


bei vielen, zumal domejticirten, Ihieren u. f. w. An diefe 
Annahme Fnüpfen fih Freilich ſodann noch fernere Fragen, 


z. B. ob ein einzelnes Paar die Stammeltern, eine einzelne 
Erdgegend die Wiege des gefammten Menfchengefchlechtes 
gewefen, von wo aus die Verbreitung über die ganze Erde 
ftattgefunden, oder ob wenigftend eine Stammrace anzu— 
nehmen, und ob die edelfte oder die thierähnlichſte als 
folhe zu erachten fei? ıc. So intereffant übrigens diefe 
Unterfuchungen auch find, fo können fie leider doch auf kei— 
nen Fall zu einem andern, ald hypothetifhen Nefultate füh— 
ven. Hier aber dürfen fie eben darım blos angedeutet 
werden. — Unter dem obengenannten Auctoren bat Blu— 
menbach (1779 ff.) diejenige Eintheilung und Charafteris 
ftif der Menfhenragen gegeben, welche als die Grundlage 
aller neuern clafjificatorifchen Arbeiten in der Naturgeſchichte 
des Menfchen zu betrachten ift. Er unterfchied fünf Haupt— 
varietäten oder Nacen der Menfchen, nämlich: a) die kau— 
fafifhe Race, von mehr oder weniger weißer Farbe mit 
rothben Wangen, braunem, einerfeit8 ind Blonde, anderer: 
feitö ind Schwarze übergehendem, langem weichem Haar und 
der (nach unfern Begriffen) fhönften Schädel » und Gefihts- 
form (alfo die Europäer mit Ausnahme der Lappen und 
Finnen, die Weftaftaten Ddiesfeits des Ob, des Fafpifchen 
Meeres und des Ganges, und die Nordafricaner); b) die 
mongolifhe Race, meift weizengelb, mit wenigem, 
ftraffem , ſchwarzem Haar, enggefchlisten Augenliedern, plat? 
tem Geficht und feitwärtd eminivenden Badenfnohen (die 
übrigen Aftaten mit Ausnahme der Malayen, Die Finn = und 
goppländer, und die Esfimo’3); c) die äthiopiſche 
Race, mehr oder weniger ſchwarz, mit ſchwarzem fraufen 
Haar, vorwärts prominirenden Kiefern, wulftigen Lippen 
und ftumpfer Naje (die übrigen Afrifaner, namentlich Ne— 
ger, Hottentotten, Fulahs 10); U) die amerikaniſche 
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Race, lobfarbig oder zimmetbraun, mit fchlichtem ftraf- 
fem, ſchwarzem Haar und breitem, aber nicht plattem Ge⸗ 
fiht, fondern ftarf audgewirften Zügen (die Amerifaner 
außer den Eskimo's); e) die malayifhe Rage, von 
brauner Farbe, mit dichtem ſchwarzlockigem Haarwuchs, brei— 
ter Naſe, großem Mund, (die Südſee-Inſulaner nebft den 
eigentlihen Malayen). — Linne hatte (im Syst. Nat. 
1735 fi.) blos nach den f. g. vier Welttheilen vier Varie- 
taten unterfchieden; Büffon beftimmte ſechs: a) die lapps 
ländifche nder Polar:Nace, b) die tatarifhe, c) 
die ſüdaſiatiſche, d) die europäiſche, e) die Eee 
pifhe und f) die amerifanifce. Dümeril ( 
analyt. 1805) ſchloß ſich der Blumenbach'ſchen Einteilung 
an, trennte jedoch nah Büffon von der mongolifhen eine 
hyperboreiſche oder Polar-Race Cuvier dagegen 
behielt nur drei Hauptragçen bet: die weiffe oder kauka— 
fifhe, die gelbe oder mongolifihe und Die fchwarze 
oder athinpifche, die er dann weiter in Stämme ab- 
theilt, was völlig mit Blumenbachs Anfiht übereinftimmt, 
welcher felbft feine beiden übrigen Nacen ald Uebergangs— 
bildungen erflärte, Virey fpaltet zwar dad Menfchenge- 
fhleht in zwei Arten, gibt diefen aber feine Namen, fon= 
dern beftimmt fie nur nach der Größe des Gefichtswinfels, 
der bei der einen 85— 00°, bei der andern nur 75 — 82° 
bat; jede Art theilt er weiter nah der DVerfchiedenheit der 
Hautfarbe in drei Nacen. Rudolphi flieht den Stamm 
der Europäer, der Mongolen, der Amerifaner und 
der Neger als eben fo viele wohlbegründete Species, den 
malayifchen aber als gemifcht an. — Die Refultate der 
neueſten und überhaupt der fümmtlichen bisherigen Unter: 
fuchungen über die naturhiftorifhen Verfchiedenheiten der 
Menfchen hat am angemefjenften 3. B. Fiſcher (in f. Sy- 
nops. Mammal. 18929) zufammengeftellt; wir folgen ihm 
daher größtentheils in Nachftehendem, betrachten jedoch die 
von ihm angenommenen Arten nur ald Hauptſtämme 
(Racen) und andern die Reihenfolge dem allgemeinen 
Gange unfers Buches gemaf. 


a) Homo (sapiens) Aethiopicus Fıscn. (H. s. 
Afer Lınw. H. s. var. aethiopica Brumeng, Neger-Race.) 
Anfehnlich groß; Haut (meiſt) ſchwarz, ſammetartig weich; 
Haar ſchwarz, wollig kraus; Schädel nach vorne ſchmal, auf 
dem Scheitel platt, nach "hinten abgerundet; Wangen und 
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Kiefer vor-, Kinn zurüdtretend; Geſichtswinkel 75 — 82°; 
Augen ſchwarz oder dunkelbraun, groß, vorragend, immer 
feucht; Nafe platt, ſtumpf; Lippen wulftig, braun; Bart fpärz 
lich; Schneidezähne fchrägz Ohren vom Kopfe abſtehend; Brüfte 
der Weiber hängend, birnförmig, mit langen Säugewarzen;, 
Becken weit; Beine meift frumm. (Blamenb, Abbild, nat, 
hist, Geg. t. 5. Ejusd. Dec, Cran, , 6—8, 17—1ı9, 30. 
Scinz t,. 23.) 


Sn Afrika von den Stromgebieten des Senegal und Ni— 
ger bis zum Wendefreis des Steinbocks. Wenig civilifirt, 
in Kleine Völferfchaften getheilt, meiſt polygamifch lebend, 
nervös -phlegmatifch, bösartig, graufem. Ihr Schweiß tft 
ftinfend, ihr Blut und Fleifh und ihre Galle find von 
dunkler Farbe, ihre Knochen und Zähne fehr weiß, der Ra— 
chen bochroth, die Stimme fein, ihre Sprachen ohne R. 
Die Weiber find mit 11 — 12 Jahren mannbar, abortiren 
aber häufig wegen des weiten Beckens. 


Befondere Nebenzweige diefed Stammes find: 


ß. H. Hottentottus Bory, (CH. Austro - Africanus 
Desm. Hottentotten) Mittelgroß; bifterfarbig; Haar ſehr 
furz, wollig, kleine Löcchen bildend; Augen braun, fchiefz 
Naſe yplattgedrücdt, die Nafenbeine in eine flache Schuppe 
verwachfen; Kiefer und Zähne fehr ſchief; Mund ſchnauzenar— 
tig, mit vortretenden, dien, blaulichen Lippen; Gefichtöwinz 
tel 75°. (Scinz t. 24. Blumenb, Dec. Cran. t. 55.) 


Sn Sudweftafrifa außerhalb dem Wendefreife, die Hot— 
tentotten, Bosjesman’s (Bufhmänner), Namaqua's, 
Huſſuana's ꝛc.; häßlich, ſtupid, trag, thieriſch; ihre 
Sprache ſchnalzend und fullernd. Die Höhle des Olecra- 
num ift durchbohrt wie bei den Affen; die Brüfte der Weiber 
find fo groß und fchlaff hängend, daß fie fie den Säuglin— 
gen, die fie auf dem Rüden tragen, zuwerfen; bei vielen 
Weibern verlängern fih die Schamlefjen Nymphen) wie zu 
einer 5— 6° langen Schürze, und oft hauft fih in den 
Dinterbaden eine ungeheure Fettmaſſe an („Steatopygae“), 


y. H. Cafer Borr. (H, Euro-Africanus Drsm. Kaf⸗ 
fern.) Groß — jedoch die Weiber Klein; fchwarzgrau oder 
eifenfchwarz; Haar Fraus, aber weniger wollig; Schädel rund, 
Stirne vortretend, offen; Nafe nicht platt, oft etwas gebogen; 
Lippen wulſtig; Zähne aufrecht, 


v 
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Im ſüdöſtlichen Afrifa vom 20—32° ©. 3. und an der 
Südküſte von Madagasfar. Kräftig, lebhaft, von gut pro: 
portionirtem Körperbau. 


6. H. Melanoides Fiscu, (H, Melaninus Bonry e. e, 
H. Melanoides et Papuensis Desm, e. e. Papu.) Mittels 
groß; ſchwarz; Haar fehr dicht, Frans, aber nicht eigentlich 
wollig; Augen enggeſchlitzt; Naſe breitgedrädt, mit weiten 
queren Naſenloͤchern; Mund groß, Lippen dick; Gliedmaßen 
lang, mager. (Peron Vey. All, fig. 4—8.) 


Auf Madagasfar (die „Madefaffi‘), auf den Küften 
von Neu-Öuinen und den benachbarten Snfeln („Papu's, 
Tasmani’s’ 20), Neu:Kaledonien und der Nordfüfte vor 
Vandiemensland, Stupid, trag, unfraftig, zum Theil Mens 
fhenfrefier, zum Theil Erde verſchlingend. 


b) H.s. Australasicus Borr, (H, Polynesius Fiscu. 
non Desm. H. Novo-Hollandus, Melanoides et Oceanius 
Desm. e, e. Auftralifche Race) Mlittelgroß; bifters oder 
umberfarbig; Haare reichlich, hart, nicht Fraus, ſchwarz; Schä- 
del ziemlich rund, aber die Kiefer, Soch- und Augenbraunbo: 
gen ſehr vortretend; Geficht platt, Stirn nieder- und zuſam⸗ 
mengedruͤckt; Mund groß, Lippen fehr wulftig, ſchnauzenartigz 
Schneidezaͤhne (meift) ſchraͤgſtehend; Geſichtswicikel etwa 75% 
Augen ziemlich groß, braun, das obere Augenlied ſchlaff; Naſe 
breitfläglig und fpisig; Kinn vieredig; Bart rauh; Ohren 
groß; Brüfte der Weiber halbfuglig; Becken ſchmal; Glied- 
mapen lang, mager, ſchwach. (Schinz t. 19, 20. Klumenb, 
Dee, Cran, t. 27, 4o.) 


Die Ureinwohner von Neuholland, Neuguinea, manchen 
pftindifchen Infeln, Malakka und Madagasfar, zum gro— 
Ben Theile h. 3. T. ausgerottet; hieher die f. g. Alfuru's 
pder Harafuru's, Laos, Vinzimber, Endame- 
ner ꝛc., die roheiten uncultivirteſten Menſchen, meiſt ſogar 
ohne Wohnungen. 


c) H. s. Malayanus Brumenz, e,e., Pb. (RB. s, Asia- 
ticus Lınn. e,e, H. Neptunianus orientalis Borr. H. Ocea- 
nius Desu. e. e. Malayen-Rage) Ziemlich groß, robuſt; 
braun — ind Nhabarbergelbe, Ziegelvothe, Weißliche, Graue 
und Schwarze ziehend; Haar lang, gerad, glänzend ſchwarz; 
Scheitel gerundet, Stirne offen, Geficht oval mit etwas vors 
ragenden Wangen; Mugen jehwarz, weit gefehlist, der äußere 
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Augenwinkel etwas hoͤher ſtehend, das obere Augenlied duͤnn 
und ſtets halb geſchloſſen; Naſe ziemlich gerad; Mund mittels 
mäßig, Lippen nicht dick; Zähne aufrecht; Bart mehr oder 
minder ſtark; Brüfte der Weiber halbfuglig; ‚Gliedmaßen pro— 
portionivt, Füße Klein. (Schinz t. 12. Blumenb, Dec, Cran. 
1.39, 49.) 

Auf den Küften von Malaffa, den Sunda-Inſeln, Mor 
Iuffen, Philippinen ꝛc., nirgends im Innern der Länder. 
Auf den nifobarifchen Inſeln find die fhönften Menfchen 
diefes Stammes, aber fait ſchwarz. Ueberhaupt find Die 
Malayen hübſch gebaut, zumal die Weiber, welche ſchon 
mit 9— 10 Sahren mannbar, aber nie fehr fruchtbar wer: 
den. Die Männer find wild, radhfüchtig, unbeftandig, trag, 
gehen aber gern anf Abenteuer aus, befonderd zur See, 
Shre Nahrung befteht meift in Reis, Sago und Fifhen. 
Shre Sprachen find ausnehmend fanft. Das Innere ihrer 
Mundhöhle ift von vinletter Farbe. — Die echten Zigen: 
ner (Cingari) fiheinen zu diefer Race zu gehören. Eine 
Abart iſt: 

ß. H. Polynesius Desm. (H, Neptunianus occiden- 
talis Borr. Polynefier). Don höherer Statur, bellerer 
gelblicher Farbe; Haar kurz, ſchlicht; die Nafe breit; Der 
Mund weitz Ohren Heinz die Schenkel flark, die Füße groß. 
(Langsdorff's Reife I. t, 7, 8. Schinz t.ı4—17. Blumenb. 
Dec. Cran. t, 26,50.) 


Auf Neufeeland, den Gefellfhafts-, Freundſchafts-, 
Sandwichsinfeln ꝛc. Vielleicht auch die alten Peruaner 
und Merifaner. Sie haben viele Anlagen, find fehr 
reinlih 20, aber häufig Menfchenfreffer. — Manche der 
ſ. 9. Papu's fcheinen Baftarde von diefem und dem oben 
unter a, Ö befchriebenem Stamme zu fein. 


d) H.s. Golumbicus Borr. (H. s. Americanus Lınn,, 
Brunene.e. e. Columbifhe Race, Nordamerifaner,) 
Groß, robuſt; Fupferrotb; Haar fehlicht, ftraff, glänzend 
ſchwarz; Kopf länglich oval; Stirne ſtark abgeplattetz Augen 
groß, braun; Nafe lang, adlerfchnabelförmig gebogen; Mund 
mittelmäßig, Lippen nicht wulftig; Zähne aufrecht; Bart faft 05 
Bruͤſte der Weiber tiefftehend, halbkuglig. (Schinz t.&, 9 f. ı. 
Blumenb, Abbild, t. 2, Dec. Cran, t.9, 10, 20, 38.) 


Die urfprünglichen Einwohner (Indianer) von Nordames 
rifa (den hoben Norden ausgenommen), den dftlichen Theis 
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len Mexiko's, den Antillen, Terra firma, Guyana ꝛc. bis 
zum Mequator; Iebhaft, Fraftig, muthig, Krieger, Jäger 
und oft Menfchenfreffer; im Alter nicht grau mwerdend; 
phlegmatifch; felbit in Falten Regionen nat gehend; in viele 
Heine Stämme mit ganz verfchiedenen Sprachen getheilt, 
3. B. Chippaways, Irofefen, Huronen, Chafs 
taws, Afanfas, Sllinefen, DOfagen, Miamis, 
Creeks, Hunds- und Kupferindianer, Siminolen, 
Mohamfs, Apafhen, Mosquito's, Karaiben ıc. 


e) H. s. Americanus Lınw., BLumene, e, e, Borr 
(Südamerifanifche Race) Mittelgroß; Lohfarbig — ing 
Braune, Schwärzliche und Weiße ziehend; Haar lang, gerad, 
grob, Schwarz; Kopf groß, rund, zwifchen die Schultern ein- 
geſteckt; Stirne breit und nieder; Scheitel platt; Wangen 
fehr vorragend; Augenbraunbogen ftarf nach außen erhoben; 
Augen Flein, matt; Nafe ftumpf, breitflüglig; Mund groß, 
Lippen fehr dick; Zähne aufrecht; Hände und Füße zierlich, 
dr. v. Neuwied Reife t. ı, 2, 7, 10, 17. Schinz t. 9 — 11. 
Blumenb, Dec, Cran. t. 46—48.) 


In Südamerifa, die zahllofen Völferfchaften der wilden 
Ureinwohner, mit eben fo vielerlei Sprachen; ftupid, düfter, 
meift von der Jagd lebend, haufig Menfchenfreffer. Hieber 
die Botocuden, Puri's, Coroado’8, Guarani's, 
Patacho's ıc., die beinahe weißen, obgleich faft unterm 
Yequator wohnenden Guayaca's, ‚die Erde s freffenden 
Dtomafen, die faft fhwarzen Chorua's in Buenos-Ay— 
red u. ſ. w. Einige find ftarf bartig und an der Bruft be= 
haart, andern fehlt diefe Behaarung gänzlich. — Beſondere 
Untervarietäten find: 


ß. H. Patagonus Borr (Patagonier). Sehr groß 
(55 — 6 bob); ſchwarzbraun; Haar fehr lang, braun 
oder fchwarz. . 


Sm füdlichften Iheile des Feftlandes von Amerifa. Auch 
die Araukanos und Puelches gehören hieher. 


y. H. Yacanacus (Peſcheraͤh). Mittelgroß, ſchmutzig 
braun, mit breitem Geſicht, platter Naſe ꝛc. 


Auf dem Feuerlande, armſelig in jeder Hinſicht; analog 
den hyperboreiſchen Völkern. 
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f) H.s. Mongolicus Brumese. e, e. Drsm. (H. s. 
Tatarus Erxr, H. Scythicus Borr non Desm, Mongo— 
lifhe Race, Scythen) Mittelgroß, robuſt; olivenfarbig 
oder weizengelb; Haar fchlicht, grob, ſchwarz; Kopf groß; 
Geficht breit, platt; Wangen fehr ftark vorragend; Stirne runzs 
lig; Augen weit von einander entfernt, Klein, tiefliegend, 
bräunlich; die Augenlieder did; Nafe ganz platt und breit, mit 
großen Nafenlöchernz Zähne aufrecht, nicht dicht gereihtz Kinn 
lang; Bart ziemlich ſtark; Oberfchenfel die, Unterfchenfel Furz, 
bogig-frumm. (CBlumenb, Abbild. t. ı. Dec. Cran, 3—5, 
12 — 14. Schinz t. 3. Camper Geſichtsz. t. ı f.4, t. 3f. 3.) 


In ganz Hochaften von der Oſtküſte des Fafpifchen bis 
an das japanische und ohoßfifhe Meer zwmifchen dem 40 — 
60’ N. B., allfo die Turfomannen, Kirgifen, Tar— 
taren, KRalmufen, Mongolen, Mandfhu, Aleu— 
ten ꝛc., nomadifche Völker, Zäger oder Hirten; häßlich, 
fühn, furchtlog; haben ald Hunnen einft auch Europa 
überfhwenmmt. — Diefem Stamme fliegen fih an: 


ß. HB. Hyperboreus Bonrr. (H. s. Lappo Erxr. N1ys 
perboreer.) Klein (etwa 4’, hoch), unterfegt; ſchmutzig 
gelb oder braun; Haar platt, fettig; Kopf rund, groß; Ges 
ficht fehr breit; Augen gelbbraun, Augenlieder nach den Schläs 
fen gezogen; Mund groß; Brüfte der Weiber fchlaff hangend, 
groß, birnförmig, mit langen Schwarzen Säugewarzen; Beine 
furz, ſehr die, gerad. (Schinz t. 6, 7. Blumenb. Dec. Cran. 
t. 19, 24, 35, 36, 37.) 


Sn den Polarländern Europa’d, Aftens und Amerifa’s; 
friedfame, verfümmerte Menfhen (Rapplander, Samv: 
jeden, Dftiafen, Jafuten, Tungufen, Tſchukt— 
fhen, Kuräken, Eskimo's ıc.), unreinlich, alles irgend 
Geniegbare zur Nahrung nehmend. Die Weiber werden 
fpat mannbar, gebären aber leicht, und können oft ihre 
Kleinen uber die Schulter hin faugen. Die Stimme der 
Männer ift weibifch hoch. 


y. H. Sinensis BrLumens, (H, Sinicus Borr. H, In- 
do-Chinensis Desm, Sinefen.) Mittelgroß, gelbbraun — 
ind Weiße verlaufend; Kopf groß, mit emporragendem Sceis 
tel; Geficht in der Mitte breit; Augen enggefchligt, fehief nach 
einwärtd gefenkt; die Augenlieder aufgedunfen; Mund groß, 
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Lippen ziemlich die, blaulich-roth; Ohren groß, abitehend. 
(Shin; t, 4, 5. Blumenb. Dec, Cran.t. 23.) 

Die Bewohner des ‚größten Theild von Südoftafien, 
namlich China, Japan, ea, Zunfin, Cochinchina, Thi— 
bet ꝛc. Sanft, muthlos, wollüftig, aderbauend und von 
nralter Civilifation, meift mit Wegetabilien und Fifhen ſich 
nährend; ihre Sprachen einfylbig. Diskleibigfeit gilt für 
vorzüglihe Schönheit. 


.. g9)H.s. Caucasicus Brumene. (H. Japetieus Fisch, 
Kaufafifhe Race) Mittelgroß, robuſt; Haut meiſt weiß 
und mehr oder minder incarnat mit gerötheten Wangen; Haar 
lang, weich, oft lodig, vom Hellblonden bis ind ‚Schwarze 
verlaufend; Kopf und Geficht oval; Stirne offen; Scheitel 
gerundet; Gefichtswinfel 8H— 90°; Augen groß; Naſe vorras 
gend, meift gerad; Mund mittelmäßig, Lippen dünn, roth; 
Bart reichlich; Zähne aufrecht; Ohren Flein, angedrüdt; Bruͤ⸗ 
fte der Weiber halbfuglig; Schenkel gegen die Kniee verdünnt, 
Waden ſtark. (Schinz t. ı, 2, Blumenb. Abbild, t. 3, 51.) 


Im weftlihen Aſien dieſſeits des Fafpifhen Meeres und 
ded Ganges, in ganz Europa, den höchſten Norden abge: 
rechnet, und im nördlichen Afrifa, Nach religiofen Ueberliehee 
rungen und den Anſichten der meisten Waturforfcher der Urftamm 
des Menfchengefchlehtes; durch Schönheit — nah unfern 
Begriffen — und vielfeitigfte geiftige Entwidlung auöge- 
zeichnet. Diefer große Hauptſtamm theilt ſich aber in fol 
gende Nebenftamme: 


a. H. Indieus Borr. (Hindu-Stamm., Ziemlich klein, 
wohlgebaut; dunfelgelb, ind Broncefarbige ziehend,; Haar lang, 
ſchlicht, glaͤnzend ſchwarz; Kopf Fein; Augen rund, ſchwarz 
oder dunkelbraun, feucht, Nafe meift fchön abgerundet; Mund 
mittelmäßig, mit fehr dünnen Lippen; Kinn rund, oft mit 
einem Grübchen; Bart ſchwach. 

In Mtindien; fanfte, genügfame, gelehrige und indu—⸗ 
ftriöfe Menfchen, von Reis und andern Vegetabilten lebend; 
beide Gefchlechter fchon früh mannbar werdend (die Weiber 
mit 9 — 10 Jahren), aber auch bald unfähig zur Forts 
pflanzung. Shre Hände find fehr Fein, die Baſis der Fin: 
gernägel zeigt einen violetten Dalbmond. 


ß. H. Arabicus Borr, (Arabiſcher Stamm) Mans 
ner groß, hager; Weiber fehr Hein; Haut zart, braͤunlich (zus 
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weilen ziemlich dunkel); Haar fehr Tang, ſchlicht, ſchwarz; 
Stirne hoch; Geficht ſchmal und lang, Augen ſchwarz oder 
dunfelbraun; Nafe dünn, ſpitzig, adlerſchnabelfoͤrmig gebo⸗ 
gen; Kinn fpisig. (Denon Voyag. en Egypte t. 104—ıı2, 
Blumenb. Dee. Cran. t. ı, 2528, 3ı, 34.) 


Sm weftlihen Aften und nördlichen Afrika. Ein fräftiger, 
lebhafter Menfchenfchlag von ſanguiniſch-choleriſchem Tempe: 
vament; ev zerfällt in zwei Unterabtheilungen: eine üftlis 
here (Adamicus Bory), wozu die eigentlihen Araber, 
die Armenier, Juden, alten Megyptier und Die 
Abpyffinter gehören; und eine weftlichere (Atlanticus 
Borry), die die alten Phönizier, die Rumidier, Maus 
ven, Berbern, Guanchen 2e. begreift. Die Befchneis 
dung ift eine uralte Gewohnheit in diefem Stamme, und 
die Wolygamie wird in ihm durch den Umftand begünftigt, 
dag die Weiber zwar außerft früh, oft fhon mit 9 Jahren, 
mannbar werden, aber auch fehr bald altern, während Die 
Männer lange fortpflanzungsfähig bleiben. 


-y. H. Europaeus Lınn, e. e. Ps. (H. Japeticus 
Bonv, Europäifher Stamm) Mittelmäßig oder groß, 
vobuftz Haut meift incarnat; Haar und Augen von mannige 
facher Farbe; Naje meift ziemlich gerad. 


Die Bewohner von faft ganz Europa und einem Ffleinen 
Theile Aftend, nämlich den kaukaſiſchen Ländern. Sie thei- 
len ſich weiter ein in: 


* Slavonicus Fıscn, (Slavifcher Stamm.) Groß, 
von weniger weißer, oft bräunlicher oder gelblicher Farbe, 
mit gröberm Haar, platterm Geficht, nicht felten eingedruͤckter 
Naſe, tiefliegenden grünlichen Augen. 

Die Ruffen, Litthauer, Polen, Ungarn, Bboh— 
men ꝛc., Sie find der mongolifhen Race verwandt, umd 
aus der Vermifchung mit diefer fcheinen 3. 3. die Koſaken 
entjprungen zu fein. 


* Germanicus Fıscn. (Teutonicus Borr. Ger— 
manifcher, teutonifcher Stamm) Groß (514— 61 
body) und ſehr vobuft, von weißer oft fehr lebhafter Incarnat⸗ 
farbe, mit zartem blondem Haar, blauen Augen, rundlichem 
Gefichte ꝛc. 


Die Tentfchen, Niederländer, Dänen, Normannen und 
Schweden, die meiften Engländer, Isländer ıc. 
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*** Celticus Borr. (Keltiſcher Stamm.) Groß 
(gegen 574°), mit blaßgelblicher, meift reichlich behaarter Haut, 
dichtem, aber nicht fehr langem, braunen Haupthaar, feitlic, 
gewölbter Stirne, mittelmäßigen braunen oder grauen Augen, 
etwas gebogener, gegen die Sfirne eine Eintiefung Bildender 
Naſe ır. “ 


Die alten Gallier, die Basken, Bretagner, Schotten ıc. 
Abfommlinge diefed Stammes, aber in mehrfacher Vermi- 
fhung mit andern Stämmen find die Franzoſen, ein Theil 
der Engländer ıc. 


“rt Pelasgus. (Pelagius Borr, Fiscu. Pelasgi⸗ 
fher Stamm) Mittelgroß (ungefähr 5747 hoch), von weis 
Ber, leicht bräunlicher Hautfarbe, mit überaus langem, feidens 
artig weichem, braunem Haar, fehr großen (dunfeln oder 
blauen) Augen, geradlinigten Augenbrauen, gerader, direct 
von der Stirne herablaufender Nafe, ovalem, nad unten 
ſchmalem Gefichte ꝛc. 


Die alten Griechen und Römer und ihre Nachkommen. 
Die herrlichen Formen des Apollo vom Belvedere, der me— 
diceifchen Venus ꝛc. repräfentiren die volle Schönheit diefes 
Stammes. Noch jebt findet man, trotz aller VBermifhuns 
gen, jene Formen in Griechenland und Stalien. 


ER Caucasicus 25 (Eigentlich Faufafifcher 
Stamm.) Mittelgroß, mit blendendweißer, vollfommen glat- 
ter Haut, meift feidenartig weichem, ſchoͤn lockigem, ſchwarzem 
Haar, dunfeln glänzenden Augen, zarten bogigen Augbrauen, 
völlig ovalene Geficht ıc. 


Die Bewohner der Gegenden um den Kaufafus: Mins 
grelier, Circaffter (Tfherfeffen), Georgier. Die 
Weiber diefed Stammes find befonders von hochgepriefener 
Schönheit, werden jedoch meiſtens bald zu fett. 


In Obigem find zwar bereits fammtlihe von Bory de 
St. Vincent aufgeftellte Menfchen-Specied erwähnt, die 
ihm eigne Arordnung ift aber diefe: ̃ Leiotrichi, 
(Shlihthanrige) * der alten Welt. 1. Homo Japeticus; 
a. gens togata, «. orientalis s. caucasic, 8. meridio- 
nalis s. pelagic., b, gens braccata, y. occidental, s. 
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celtic., 6. boreal,. s. germanie. «a. var, teutonica, 
88. var. slavonica. 2. H. Arabicus «. occident. s, at- 
lanticus, 8. orient. s. adamicus. 3. H. Indicus. 4. H. 
Scythicus. 5. H. Sinieus; *der alten und neuen Welt 
gemeinfchaftlih: 6. H. Hyperboreus. 7. H. Neptunia- 
nus «. oriental. s. malayanus. f. occident, s. oceani- 
cus. y. intermedius s, papuensis, 8, H, Australasicus;' 
*** der neuen Welt: 9. H. Colombicus. ı0, H, Ameri- 
canrus, ı1, H. Patagonus, jj Ulotrichi (Krauss 
baarige): ı2. H. Aethiopicus. ı3. H. Cafer, ı4. H, 
Melaninus. 15. H, Hottentotus, — Des moulins 
unterfheidet folgende Arten und Varietäten der Menfchen: 
ı. H, Scythicus, a. Indo-Germanus, b. Finnus, c, 
Turca. 2, H. Caucasius. 3. H. Semiticus, a. Arabs, 
b. Etrusco-Pelasgus, c. Celta. 4. H. Atlanticus. 5. 
H. Indieus, 6. H. Mongolicus, a. Indo-Chinensis, 
b. Mongolicus, c. Hyperboreus. 7. H. Curilanus. 8. 
H. Aethiopieus. 9. H. Euro-Africanus. ı0, H. Au- 
stro-Africanus, a, Hottentottus, b. Huzuana, ıı. H. 
Oceanius, a, Caroliniensis, b. Malayanus, c, Polyne- 
sius, d. Madagascariensis. ı2. H, Papuensis, ı3. H, 
Melanoides, a. Moyes etc., b. Borneanus etc., c. No- 
vo-Caledonius, d. Vinzimbara. 14. H. Novo-Hollan- 
dus. ı5. H, Columbicus 16. H. Americanus; a, 
Omaguus, Coroadus etc., b. Botocudus, c. Charrua 
etc., d. Patagonus, e. Pescheraeus, 


Befondre Erwähnung verdienen noch die von Europäern 
pder deren in fremden Welttheilen gebornen Nachfoms 
men, den f.g. Creolen, mit Menfchen andrer Nacen 
erzeugten Mifchlinge, namlich: a. die Mulatten, er 
zeugt von einem Eutopaer oder Creolen mit einer 
Negerinn; fie haben wolliged Haar, dunfle Hautfarbe, 
Negergeruch ꝛc. — (Kinder eines Europäerd und einer Mus 
lattinn beißen Terceron’3 und ähneln dem Vater in Ge— 
fihtsbildung und nicht wolligem Haar, find jedodh noch 
bräunlih, aber ſchon mit gerötheten Wangen; die Quars 
teron’s, oder Kinder vom Europäer und Terceron, zeigen 
faum mehr einige Spuren ihrer Negerherfunft in Farbe und 
Geruch.) b. die Meftizen, erzeugt von Europäern und 
Uramerifanern, befiten mehr oder minder die Hautfarbe 
der letztern, ſchwarzes firaffed Haar, etwas fchiefe Augen, 
auch Kleinere Hände und Füße. c) die Zambo's oder 
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Sambo's, entprofen von Negern und Uramerifanern, 


bilden verfchiedene Mittelfchläge; fo z. B. die Cafuſo's in 
Brafilien, welche fih durch anderthalb Fuß hohes, verfilz- 
tes, faft fenfrecht ftehendes Haar auszeichnen. 


Die mancherlei abnormen und. Franfhaften Zuftände in 
der Körperbildung der Menſchen, wie Rieſen, Zwerge 
(Pygmäen), Eretinen, Albino's (Kaferlafen oder 
weiße Mohren, Leucaethiopes), Stahelfhweinmen- 
ſchen (Porcupine-men) u. f. w. verdienen nicht fowohl in 
der Naturgefchichte ald in der Pathologie Erwähnung, oder 
find nebft den fabelhaften, durch Mebertreibung, Mißver- 
ſtändniß, Aberglauben ıc. erzeugten Angaben von verwil— 
derten Menfhen (Homo ferus Linn), von ganzen 
riefenmäßigen oder zwerghaften oder gefhwänz- 
ten VBölfern, von Sirenen, Meermenfbhen, Cen- 
tauren u. dgl. längft Eritifch beleuchtet oder völlig ausge- 
merzst, Daß ehedem auch der Drang-Utang und Schim— 
panfee ind Gefchleht der Menfihen gezogen wurden, ja 
Rinne felbit eine Zeit lang zur Aufftellung eines Homo 
Troglodytes (Syst. Nat. Ed. XII.) veranlaßten, beruhte 
auf. ungenügender Kenntniß von dieſen Thieren. Indeß 
zählt Bory noch jetzt das Gefhleht der Drang »Utangd 
(Pithecus Boax Simia 'No»,) wenigftend in die Familie 
der Biimana. 


Riteratur der Naturgeſchichte des Menſchen: 
P. Moscarı, Delle corporee differenze essenziali 
fra la struttura de’ bruti e la umana. Milano ı770 
(Breseia 1771). — Meberfebt von J. Bedmann, Göt— 


fingen 1771. 8v0. — J. Huster, Disput, de homi- 


num varietatibus et harum causis. Edinb. 1775. 8vo. 
— I. F, Brumessach, De generis humani varietate 
nativa, Götting. 1776. Edit. III, 1795. 8vo. m. K. — 
Ejusd. Collectio Craniorum diversar. gentium, De- 


cas I—VI. Götting. 1797— 1820. 40, m, 8. — Desselb. 


Abbildungen nat. hist. Gegenstände, Götting. 1797 — 
1810. 8y0. m. K. — EAN W. Zimmermann, Geo— 
graphiſche Geſchichte des Menſchen und der allgemein ver— 
breiteten vierfüßigen Thiere. 3 Bde. Lpz. 1778 ff. 8vo. 
m. ı Karte. — ©. Th. Sömmerring, Ueber die körperl. 
Berfhiedenh. ded Negerd vom Europäer. Frkfrt. 1785. 8. 
m. 8. — Lord Kaınzs (MH. Honmz) Sketches of the 
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history of Man. 2 Voll. Lond. 1788, 4%. — $& 
Gottfr. Herder, —— zur Philoſophie der Geſchichte 
der Menſchheit. 4 Bde. Riga und Lozg. 1785—92 80. — W. 
Joſephi, Grundriß der Naturgeſch. des Menſchen. Hamb. 
1790. 8°. — C. Große, Magazin für die NG. des Men— 
fhen. 3 Bde. Zittau und Lpzg. 1788—91. 8°. m. 8. — 
P. Camper, Ueber den natürl. Unterfhied der Geſichts— 
zuge in Menfchen verſchiedner Gegenden und verſch. Alters; 
herausg. von A. G. Camper, überf, von ©. Th. Söm— 
merring. Berl. 1792. 4°. m. K. — Ch. Fr. Ludwig, 
Grundriß der Naturgefh. der Menfchenfpecies. Lpzg. 1706. 
8. — J. J. Vırer, Hist. nat, du genre humain, 2 
Voll. Paris an IX, 2° edit. 3. Voll. ı824. 8°. m, 8, 
— W. Lawrence, Lectures on Physiology, Zoology 
and the Natural History of Man. Lond. ı819. 8°, — 
K. A. Rudolphi in f. Grundriß der Phnftologie. Bd. 1. 
Berlin 1821. — C. de La Ckreoe, Hist. nat, de 
lHomme. Paris ı822, 8%. — 9. F. Link, Die Urmwelt 
und das Altertum, erläutert durch die Naturfunde. 2 Bde. 
Berlin ıs2ı f. 8. — J. C. Prıicuarp, Besearches 
into the physical History of Mankind. 2° edit. Lond. 
1826. 8. — A. Desmourıns, Hist, nat, des races 
humaines etc. Paris ı826. 8%, — Borr pe Sr. Vın- 
cent, L’Homme (Homo); Essai zoologique sur le 
genre humain. 2°. edit, (die erfte im — classigq. 
d’hist, nat. Artifel; Homme) Paris 1827, 120. m, ı il, 
Karte, 


Perleb's Naturgeih. 2r Bd. 48 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon den Beziehungen des Thierreichd im 
Ganzen zur übrigen Natur 
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Nachdem wir in den beiden vorigen Abſchnitten das 
Thierteich nad) der Mannigfaltigkeit feiner Formen und 
Lebenserfcheinungen und nad) den realen und formalen 
Beziehungen, in welcher die verjhiedenen Theile def; 
felben wecjjelfeitig zu einander ftehen, betradyiet haben, 
fo liegt uns noch ob, wenigſtens einen flüchtigen Blick 
aud) auf feine Beziehungen zur übrigen Natur zu werfen. 

Diefe Beziehungen find theild pafliver, theil8 activer 
Art, d. h. es zeigt fih das Thierreich einerfeits in 
wefentlicher Abhängigfeit von Außendingen, andrerfeits 
aber auch vielfah und wefentlid wirffam in dem gro, 
Ben allgemeinen Naturhaushalte. Von Beidem nun in 
möglichfter Kürze; und zwar zuerſt von den paffiven 
örtlihen Berhältniffen, namlich ven Aufenthaltsor: 
ten, der Verbreitung und Bertheilung der Thiere über 
bie Erde. - 

Die wiffenfchaftliche Unterfuchung der örtlichen Verhältniffe 
des Thierreichs überhaupt würde man vielleicht am paffendften 
zoologifhe Topologie nennen; gewöhnlich aber, da man 
die Verhältniffe der Verbreitung und Vertheilung über Die 
Erde vorzugsweife ind Auge zu faflen pflegt, bezeichnet man 
fie mit den Benennungen zoologifhe Geographie oder 
gedgraphifhe Zoologie. Lebtere Benennung, fo wie 
die erfte Cfreilih nur partielle) Bearbeitung dieſes Theiles 
der Zoologie gb E. A. W. Zimmermann in feiner Schrift: 
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Speceimen Zoologiae geographicae Quadrupedum do- 
micilia et migrationes sistens (Lugd. Bat. 1777. 4°), 
die er fodann genauer ausführte unter dem Titel: Geographi— 
fhe Geſchichte des Menfchen und der allgemein verbreiteten 
vierfüßigen Thiere. 3 Bde. mit einer zoolog. Weltfarte. Lpzg. 
1773—83. 8°. Später entwarf ©. R. Treviranus in 
feiner Biologie (Bd. 2. Göttingen 1803) eine allgemeinere 
Skizze der phyſiſchen und gengraphifchen Verbreitung! der 
Thiere, die aber begreiflicherweife — namentlich, in Hinſicht 
der untern Thierklaſſen — äußerſt mangelhaft blieb, und 
welcher auch feither Feine mehr leiftende gleichartige Arbeit 
gefolgt it. DBlos Wilbrand’3 und Ritgen’s „Gemälde 
der org. Natur in ihrer Verbreitung auf der Erdeu (Gier 
Ben 1821. 8°. mit 1 gr. ill. Tafel) verdient wegen der ſchö— 
nen bildlihen Darftellung erwähnt zu werden. Allein über 
einige einzelne Ihierflaffen erſchienen forgfältige und wenig— 
ſtens theilweiß genügende Ausführungen, zumal von C. Il— 
liger: Ueberblick der Säugthiere nach ihrer DVertheilung 
über die Welttheile (in den Abhdlgn. d. Ak. d. W. in Ber: 
lin aus d. J. 1804 — 11. Berlin 1815.) und Tabellarifhe 
Ueberfiht der DVertheilung der Vögel über die Erde (eben- 
dafelbit, 3. 1812 — 13. Berlin 1816); F. Tiedemann: 
über. Aufenthalt und Verbreitung der Vögel (in f. Anat. 
und Naturg. der Vögel, Bd. 2. Heidelb. 1814); Peron 
et Lesusur: sur l'habitation des animaux marins (in 
d. Annal. du Mus. dhist. nat. Tom ı5. Paris 1810); 
P. A, Larreırve: Introduction ä la geographie ge- 
nerale des Arachnides et des Insectes (in den Mem. 
du Mus. d’hist. nat. Tom. 3, Paris 1817); ®. Kirby 
und W. Spence über geogr. Verthlg. der Infecten (in 
ihrer Einleitung in die. Entomologie. Deutſch herausg. von 
Dfen. Bd. a. Stuttg. und Tüb 1835); I. Minding 
über die geogr. Verthlg. der Säugethiere (Berlin 1829); 
J. 3. Fiſcher deögleichen (in den Tabellen zu f. Synops. 
Mammalium, Stuttg, 1829)5 4. F. Wiegmann, jum., 
über die Gefeglichfeit in der geogr. Verbr. der Saurier 
(in der Iſis von Dfen. 1829) u. a. m. 


Eine dem Standpunfte, welchen die, wiewohl jüngere, 
Pflanzengeographie ſchon erreicht bat, adäquate Darftellung 
der gefammten zoologifhen ‚Geographie müßte erft aus dem 
in fpeciell zoologifhen und geographifhen Werfen, Faunen, 
Reifebefchreibungen ꝛtc. zerftreuten, Fritifch zu fichtenden Mas 
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terial gewonnen werden. In den nachſtehenden SS. vermag 
ich auch nur andentende Grundzüge zu geben. 


$ 


Im Ganzen hat das Thierreich eine bedeutend 
größere, Verbreitung als das Pflanzenreich, ob; 
fon das Leben in beiden Reichen durdy die nämlichen 
Außern Wotenzen bedingt wird, und überdieß dem thie— 
sifhen Organismus fein meiftens zarterer und. compli- 
eirterer Bau, fo. wie die Nothwendigfeit, felbjt wieder 
organische Stoffe zur Nahrung zu haben, engere Schran: 
Ten anzumeifen ſcheint. 


Aber Die Fähigkeit willführlicher Ortöveränderung, 
welche die meiften Thiere beſitzen, modificirt weſentlich 
das Berhältniß verfelben zur Dertlichfeit ihres Aufent; 
haltes. Sie gewährt zwar keineswegs unbedingte Frei— 
heit der Wahl des Aufenthalts, denn dieſer muß nicht 
minder beim Thiere, ald bei der Pflanze, ven vitalen 
Bevürfniffen angemefjen fein; jedoch braud)t dem Thiere 
nicht eben eine Stelle alle Bedingungen des Lebens 
und Gedeihens derzubieten, freie Bewegung vermag 
ihm in mannigfahen Wechſel der Orte ſucceſſiv die 
Mittel zur Befriedigung aller Beduͤrfniſſe zu gewähren. 
Daher findet man aud in den Regionen des ewigen 
Schnees und Eifes, in den dürren glühenden Sand: 
wuͤſten, auf völlig kahlen Felsklippen und in den wei: 
ten Räumen des Luftkreifes Thiere, welde theild da; 
felbft Beute aufjuchen, theilsvor ihren Feinden dahin ent: 
fliehen, tbeils durch Luft. oder Zufall augenblicklich hinge— 
führt find, wo fie aber nur fo lange weilen, ald nicht neue 
Anläfje oder Triebe fie an andre Orte lenken. Selbſt 
das Element, welches ihnen dad Pabulum vitae der 
Athmung bietet, vermögen viele Thiere auf Fürzere 
oder längere Zeit zu miffen. 


Da übrigens Art und Richtung, Maaß und Ziel 
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auch aller willkuͤhrlichen thierifchen Bewegungen. durch 
die Organiſation und das Naturell bedingt, durch vie 
Bedürfniffe angeregt, durd ven Inſtinet geleitet werz 
den, jo daß fid in ihnen ſtets eine der Erfüllung der 
Naturzwede dienende’ Geſetzmäßigkeit zeigt Overgf. Ab: 
fohnitt 1. $..29.), ſo haben aud alle Individuen einer 
Thierart, „ungeachtet \de8 Vermögens freier DOrtöver; 
Anderung, in ver Regel gleihartigen Aufenthalt. Daſ— 
felbe findet aus den nämlichen Gründen nicht felten 
ftatt bei ganzen Gattungen, ja Familien und Ordnuns 
gen der Thiere, wie 3. B. alle Arten der Borfenfäfer 
in lebenden Bäumen zwiſchen Holz und Rinde woh— 
nen, fait alle Arten aus dem Hirſchgeſchlechte (Cervus) 
in Wäldern, jene aus dem Pferdgeſchlecht (Equus) 
auf Steppen; die reiherartigen Vögel (Ardeinae) an. 
Suͤmpfen, die Klettervögel (Scansores) und die vier— 
haͤndigen Saͤugthiere (Quadrumana) größtentheils auf 
Daumen; Die bandertigen Würmer (Taenioidea) als 
Entozoen in andern lebenden, Thieren; die Läufe: (Pe- 
dieulacea) ald Epizoen — auf warmblütigen 
Thieren, u. f. m. 

Aehnliche Bewandtniß hat es mit. der Beziehung 
des Klima’s auf: dad Vorkommen der Ihiere. Aus 
den. in der fpeciellen. Zoologie  beigebradjten Angaben 
erhellet dieß zur Genüge, Indeß find verhaͤltnißmaͤßig 
met meniger ganze Öruppen von, Thieren, als von 
Pflanzen, auf einzelne Flimatifche, Bezirke beſchraͤnkt. 
Immerhin aber fommt auch einer, jeden Thier⸗Art, 
Gattung und Familie ein gewiſſer Verbreitungs— 
bezirk zw, welcher bei manchen (z. B. Arctomys 
Marmota, Mus Alexandrinus; Steatornis Caripensis; 
Phyliostoma; Paradisea; den Monotremen) auffallend 
eng tt, bei andern (3. B. Mus sylvaticus; Strix Bubo; 
Helix putris; Anatifa; Libellula; Culex; Columba; 
Antilope; Hirundineae; —— Plantigräda u. 


v. a.) fFaſt uͤber die ganze Erde fi erftredt,. 
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Beachtenswerth in Bezug auf das verfchiedens 
artige: Borfommen der Thiere ift ferners auch die Ver: 
tbeilungsweifer derſelben. Im Allgemeinen find fürs 
Erſte die pflanzenfreffenden Thiere geſelliger, und vie 
Kaubthiere leben mehr vereinzelt jedoch fehlt es unter bei: 
den Reihen auch nichtan Ausnahmen, wie denn z.B. vor: 
züglich viele Raubfifharten in zahllofen Schaaren vorzus 
fommen pflegen, und ſelbſt in ver Klaffe ver Säugethiere 
der Schakal u.e. a. Hundearten (C. pictus, sumatren- 
sis, cancrivorus) ſchaarenweis fih zufammenhalten, da; 
gegen: ver. gemeine Hafe, die Eichhoͤrnchen ꝛc. ungefellig 
fin. Sodann wohnen die verfchiedenen Arten einer Bat: 
tung oder die verſchiedenen Gattungen einer Famile bald 
vermengt in den nämliden Erdſtrichen (z. BD. vielerlei 
Affen in Südamerika, vielerlei Antilopen am Rap, vie 
lerlei Enten in den nordifhen "Ländern '2c,), bald in 
ausfhließliche Bezirke, gefhreden (wie die Vierhänder 
der alten und. jene der neuen Welt, der indifhe und 
der afrıfanifche ‚Elephant, die, Arten des Mashorng, 
viele Papageiarten, von ‚denen manche fogar einzelnen 
wenig von einander entfernten Inſeln eigenthuͤmlich ſein 
ſollen, u, 2 w.) | 
Für eine gehörige Einſicht von der Verbreitung und Ver: 
theilung der, Thiere wäre vorderſamſt Fritifh genaue Kennt: 
niß „der Thierarten erforderlich; man hält bald Thiere ver— 
wandter Arten, die in entfernten Gegenden vorkommen, 
für gleichartig, bald locale Varietäten für wirklich differt= 
rende Arten. So hat man z. B. über zwanzig in den ver- 
ſchie denſten Eroftrichen beobachtete Robbenarten für Phoca 
„ursina und Pha vitulina  angefehen: Péron und Le- 
fuenr, zwei achtbare ‚Gewährsmänner , behaupten, fein 
gehörig befanntes Thier fei beiden Demifphäven, Der nord: 
lichen und der füdlihen gemeinfchaftlic! 


EUR 


Hinſichtlich der Verſchiedenheit des ſtaͤmdi⸗ 
gen Aufenthaltes hat man die Thiere ſchon vor⸗ 
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langft in Lands, Waffers und Luftthiere einge 
theilt, eine zwar nicht ſcharf ſcheidende, aber für unfre 
gegenwärtige Unterfuchung immerhin wichtige Eintheilung. 

Bor Allem ift auffallend, wie außerordentlicdy reich— 
Ih das Waffer mit Thieren bevölkert ift, und welch' 
große Mannigfaltigfeie thierifher Bewohner daſſelbe 
enthält. Ganze Thierflaffen (Urthiere, Strablihiere, 
Fiſche) leben ausfhließlih in dieſem Elemente, und 
mehr oder minder zahlreihe Repräfentanten find dem 
felben aud) aus allen übrigen Klaffen zugerheilt (die 
große Mehrzahl der Ringel: und Mantelwürmer und 
der Krabben; viele Inſecten oder ihre Larven; von 
den Lurchen die Batrachier theils im vollkommnen, theils 
im Larvenzuftande, mandhe Schlangen, die Krofopile 
und meiften Schilofröten; von den Vögeln Die Schwimm⸗ 
vögel, zumal Pinguine 2e.5 von den Saͤugthieren die 
ganze Ordnung der Rupderfüßler, die Flußpferde, einige 
Raubthiere und Nager 2.) 

Yuh die Ertreme der Größenunterfchiede finden 
wir unter den Mafferthieren: einerfeits die mifroffopts 
ſche Welt. der Fnfuforien, andererfeit3 jene Wallfiſche 
und Cachalots, welde zwanzigmal größer find als die 
riefenmäßigften der Landthiere. 

Us Wafierthiere (Animalia aquatilia) 
im ftrengiten Sinne find jedod nur jene anzufehen, 
denen dadurch, daß fie der Athmung freier Luft unfaͤ— 
big find, der Aufenthalt im Waſſer immerwährende Les 
bensbedingung ift. Alle diejenigen hingegen, welche nur 
auf kurze Frift untertauchen fönnen, weil fie immer wies 
der an die Luft fommen müßen, um zu athınen, gehören 
eigentlich) in die Keihe der Amphibien (Animalia 
amphibia) im weiteften Sinne. Auf jeden Fall iſt 
diefer Name und Begriff nidt auf eine befondere Thier— 
klaſſe urdhe) zu beſchraͤnken, fondern auf alle jene Thiere 
zu erfireden, welche abwechſelnd in zwei Elementen leben, 
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So gibt e8 unter ven Schneden wahre Amphibien (z. B. 
Limnaea, Planorbis); unter den Krabben finden wir fie 
bereits häufiger, felbft ver ſ. g. moluffifhe Krebs geht 
oft geraume Zeit and Land, die Wanderfrabbe vermeilt 
länger hier ald im Waſſer ꝛc.; unter den Inſecten find 
zumal ſolche zahlreich, weldhe ihren Larven: und Nym; 
phenzuftand im Waffer zubringen, bei der leßten Ber; 
wandlung aber dieß Element verlaffen, mande aber, 
obwohl auch im vollfommnen Zuſtande Wafjerthiere, 
pflegen des Nadıts ſich in die Luft zu erheben und um: 
berzufliegen (3. 8. Nepa, Dytiscus); fogar die Klaſſe 
der Fiſche hat ihre Amphibien, den Yal, den Kletter: 
fifh, den Seefforvion und die verſchiedenen Fliegen: 
fifhe darf man wohl füglidy hieher zahlen; unter den 
Lurchen find vorzugsmweife die doppelathmigen Batra— 
bier, aber audy die Krokodile, viele Schildkroͤten ıc. 
wirflihe Amphibien; unter den Vögeln die f. g. Waſ— 
fervögel, und unter den Säugethieren ebenfalls alle die, 
welche oben unter den Wafferthieren namhaft gemacht 
wurden. 


Zu den eigentlihen Zandthieren (Anımalia 
terrestria) gehören größtentheild Thiere von ver: 
gleihungsmweife höhern und vollfommnern Drganifas 
tionstypen: bei weitem die meiften Inſecten, befonders 
im legten Entwidlungszuftande, die meiften Schlangen 
und Eidechfen, die obern Ordnungen der Vögel und 
die edlern Cäugethiere. 


Unter der Benennung der Luftthiere (Anima- 
lia a@ripeta s. volatilia) endlid werden im 
runde aud) wieder amphibifhe Thiere verftanden, 
folde naͤmlich, deren wefentlihe Wohnſtaͤtte zwar der 
feite Erdboden oder das Waſſer ift, welche aber mit 
Hülfe ausgebildeter Flugorgane mehr oder minder lange 
und weit die Luft zu durchſchwimmen vermögen. Diefe 
Flugfaͤhigkeit gehört zu den Charafteren einer bedeu— 
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tend hohen Entwidlungäftufe der thierifchen Organifa: 
tion; fie erfcheint erft in der Klaffe der Inſecten, wo 
fie jedoch fogleih, fo wie wiederum in der Klafje ver 
Bögel ſich vorherrfchend zeigt; unter ven Fiſchen, Lur: 
hen und Säugethieren finden wir fie wenigftens bei 
einzelnen Arten, Gattungen oder Zamilien wieder (Dac- 
tylopterus, Exocoetus; Draco; Pteromys, Galeopi- 
thecus, Chiroptera)., 

Daß die von Plinius und nach ihm von mehrern Zonlo- 
gen des XVI. Jahrhunderts zu wirklicher ſyſtematiſcher Kla— 
fififation benutzte Eintheilung in Land-, Waſſer- und Luft: 
thiere hiezu nicht tauge, geht aus Obigem flar hervor. Auch 
die Schlußfolgerung, welche aus den in diefem $. bezeich- 
neten Thatſachen von einigen neuern Naturphilofophen ge= 
zogen worden, daß nämlich das ganze Thierreich aud dem 
Waſſer hervorgegangen fey, ift wenigftensd ald folche - 
zuläßig. 


I. 4. 


Gehen wir nun noch näher auf die Berfchieden; 
heit ver Aufenthalte der Thiere ein, fo ergeben fish 
folgende Unterabtheilungen: 


1. Meerthiere (Animalia marina). Schon 
Plinius CHist. nat. L. IX. c. 13.) fagt: Quicquid 
nascatur in parte naturae ulla et in mari esse, 
praeterque multa quae nusquam alibi. Der erfte 
Theil diefes Satzes iſt zwar nicht wörtlich richtig, aber um 
fo mehr der zweite. Ale Korallpolypen, alle Strahl: 
thiere, die meiften Cetipeden, mehre ganze Ordnun— 
gen der Mantelwürmer, viele Kiemenfüßler und vie 
meiſten Krufter, ganze Ordnungen und Familien ver 
Side, von den Lurchen wenigftens die Gattungen Hy- 
drus, Sphargis und Caretta, von den Säugethieren 
die fämmtlichen Cetaceen, ver Dugong, das Borfens 
thier, die meiſten Robben find völlig eigenthümlice 
Bewohner des Meeres. Die Seevoͤgel, obſchon nicht 
an den Aufenthalt im Waſſer firenge gebunden, fuchen 
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doch darinn ihre Nahrung, und fie theilen fi in folche, 
welche meift ſchwimmend auf der See verweilen (Apte- 
nodytes, Spheniscus), in folde, die in ſchnellem und 
anhaltendem Fluge über den weiten Ocean hinſchwe— 
ben und oft Hunderte von Meilen weit vom Lande ſich 
entfernen (Procellaria, Diomedea, Phaeton), endlich 
in die faft nur an den Küften ſich aufhaltenden (Ta- 
chypetes, Sterna, Sula ete.). Inſecten gibt ed im 
offenen Meere und überhaupt im eigentlichen Meerge: 
waͤſſer gar nit, nur in Brackwaſſern fommen einige 
vor (Hydraena marina, Salda saltatoria, litoralis, 
Zosterae etc.). — Es bedarf wohl faum der Bemer; 
fung, daß beinahe alle Meerthiere blos von animali— 
fhen Stoffen leben, alſo gewiffermaßen ein Krieg al: 
ler gegen alle ftattfindet, wobei die unermeßliche Frucht— 
barfeit der Fortpflanzung die Fleinern vor Ausrottung 
und dadurch zugleich Die großen vor Nahrungsmangel 
ſichert. 

2. Suͤßwaſſerthiere (An, aquae dulcis) 
find die meiſten Infuſorien und Afterpolypen, mande 
Ringelwürmer (Gordius, Hirudinea, Nais etc.) ei 
nige Mieß- und Herzmufcheln, mehrere Schneden (aus 
den Samilien der Calyptracea, Trochoidea und He- 
licoidea), die meiften Monoeulaceen, aber nicht viele 
Krufter (Oniseina, Gammarina, Astacina, Cance- 
rina), nur einige Milben (Hydrachna) und faum 
eine echte Spinne (Aranea aquatica), Dagegen wieder 
viele Wangen (namentlidy die ganze Familie der Nau- 
coridea) viele Käfer und ihre Larven (Gyrinus, Hy- 
drophilus, Elophorus, Dytiscus, Hyphydrus, No- 
terus etc.), deßgleihen vie Larven. und Nymphen vie— 
ler Fliegen und Negflügler, von Fiſchen größtentheild 
Keihfloffer, doch nur die Familie der Welsartigen 
ganz, und aus jener der Karpfenartigen eine beträdht- 
liche Anzahl, ferner einige Barfche, Groppfiſche, Froſch— 
fiſche, Kugelfiſche, Saugfifhe und Störe; die molch— 
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artigen und frofchartigen Lurche halten ſich fammtlich 
theild immer, theils doch im Larvenzuftand in ſtehenden 
Süßwaſſern auf; ald eigentliche Amphibien find auch 
einige Schlangen und Eidechſen (Chersydrus grauu- 
latus, Coluber Piscator, palustris, Pythonissa; Hy- 
drosaurus etc.), die Krofodile, mehre Schildkroͤtengat— 
tungen (Kinosternon, Chelydra, Hydraspis, Emys, 
Trionyx ete.), viele Schwimm- und Gtelzvögel, end: 
lic) einige Saͤugthiere Manati, Zlußpferd, Fifhotter ıc.) 
hieher zu zählen. — Diefe Thiere theilen fid aber 
noch ferner nad) der Befchaffenheit ver Gewaͤſſer: 
manche von ihnen bewohnen nur große und klare Fluͤſ— 
fe, oder Seen, andere nur die kleineren Flüffe, 
Bäche oder Teiche, flehende oder ſchlammige Pfüsen, 
Laden u. few. Es gibt indeß Feine durchgreifende 
und belehrende Scheidung. Merkwuͤrdig ift hingegen, 
daß auc einige Thiere (Pimelodes Cyclopum, Hy- 
pochthon Laurentii) fogar in unterirdifchen Waͤſſern, 
andre (Cyclostoma thermale, Schnafenlarven und einige 
Fiſche) in Quellen von beträchtliher Hitze (30 — 70° 
N.) gefunden werven. 

3:  UÜfertbiere (Anım. littoralia). Am 
Strande des Meeres haben befonders die Rob: 
renwürmer (Arenicola, Terebella, Amphitrite, Sa- 
bella ete.) ihre Wohnftätten, desgleihen gewiſſe Schne 
den (Helix pyramidata, elegans, conica, mari- 
tima etc.); einige Krufter (Ocypode, Cancer Pagu- 
rus und Maenas etc.) pflegen ebenfalls gemeiniglich 
außerhalb des Wafferd am Strande fid) umherzutrei— 
ben, wo aud) viele Vögel zumal aus den Ordnungen 
der Grallatores und Natatores ihrer Nahrung nadıge; 
ben over ihre Nefter anlegen (Charadrius, Recurvi- 
rostra, Phoenicopterus, Platalea, Sterna etc.) An 
den lifern füßer Gemwäffer Fonmen nicht minder 
zahlreiche Arten ver lebtern vor, nebft manchen der 
amphibiſchen Saͤugethiere (Hypudaeus amph., Castor, 
Lutra etc.); und die nebflügligen Kerfe, deren Larven 
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jene Gemwäffer bewohnen, halten ſich auch im vollfomm; 
nen Zuftande meift in deren Nähe. 

4. Sumpfthiere (An. palustria) laffen fi) 
von beiden vorigen Abtheilungen nicht ſtreng fondern, 
denn namentlihd manche Suͤßwaſſerthiere fommen aud) 
in eigentlihen Sümpfen vor; überdieß gibt e3 nicht wer 
nige Thiere, welde den Aufenthalt in letztern vorzugs- 
weife lieben, fo 3.8, einige Schnecken (Paludina etc.), 
Käfer (Parnus, Heterocerus, Bembidium, Chlaena 
etc.), Zurdje (Amphiuma, Siren, Ceratophrys, Py- 
thon). Manche Voͤgel halten fid ihrer Nahrung wer 
gen gerne da auf (Parra, Palamedea, Grus, Ardea 
etc.), andre (wie Rallus, Fulica, Larus, Anas) maden 
ihre Nefter am liebften im Roͤhricht fumpfiger Gewäffer, 
und unter den ©äugethieren find den Dickhaͤutern 
zumal fumpfige Wälder ein Beduͤrfniß. 

5. Unterirdifhe Thiere (An. subterra- 
nea). Sm vollen inne fann man»fo nur Diejenigen 
nennen, welche ihr ganzes Leben unter der Erdober— 
- fläche zubringen, wie dieß fo ziemlid bei Lumbricus, 
Thalassema, Coecilia, Amphisbaena, Talpa, Spa- 
lax u. e. a, der Fall ift. Uebervieß dürfen aber auch 
bieher gerechnet werden die weit zahlreihern, welche 
blos in gewiffen Lebensperioden fi) unter der Erde 
aufhalten, wie die Larven vieler Inſecten (Melolon- 
thae, Carabi, Serricornia, Tabanina etc.) oder die 
in Erftarrung unter der Erde überwinternden Inſecten, 
Reptilien und Säugethiere, endlich jene, welche iheils 
zu eigner Zufluchts- und Nuheftätte, theild zum Aufent- 
balt und zur Sicherung ihrer Jungen unterirdifche 
Wohnungen und Gänge machen, wovon alle Klaffen 
der Sandthiere Beifpiele darbieten (wergl.. Gecareinus 
Ruricola, Mygale caementaria, Lethrus Cephalotes, 
Apis terrestris, Formica; Podargus caripensis, 
Strix ceunicularia, Alcedineae, Monotrema, Sorex, 
Meles, Lepus Cuniculus, CasloR; Cricetus etc.). 
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6. Bergthiere (An. montana), welde aus: 
ſchließlich mehr oder minder beträdtliche Höhen bewoh; 
nen, gibt es befonders in den beiden Klafjen der Voͤ— 
gel und &äugethiere (3. B. aus den ©attungen Te- 
trao, Falco, Gypaätus, Vultur; Capra, Antilope, 
Lama, Moschus, Lagomys, Hyrax, Ursus etc. etc.), 
Jedoch aud die niederern Klaffen liefern eigenthümliche 
Bergbewohner, wie fhon 3. B. die Namen Apis mon- 
tana, Phalaena mont., alpicola, Cerambyx alpinus, 
Helix alpina, glacialis, alpicola ete. zeigen. 


7. Seldthbiere (An. campestria) d. h. folche, 
die ihren Aufenthalt in offenem, meit flahem Lande 
wählen, gibt es fehr viele, und man fann fie weiters 
unterabtheilen in Bewohner oͤden Heidelandes (3, B. 
Lemmus lagurus, Mus subtilis, Dipus tamaricinus 
Oedienemns crepitans, Cicindela sylvat., Carabus 
nitens, Curculio nebulosus), grajiger Steppen (z. 2. 
die Kameele, Pferde, meiften Opringmäufe, einige 
Fuchsarten, der Sceltopufif ꝛc.), eigentlicher Wiefen 
und angebauter Aderfelder (wofür eine Menge Bei— 
fpiele allbefannt find), u. f w. 


8. Waldthiere (An. sylvatica). Daß Wal: 
der und Gebüfche die Lieblingsaufenthalte unzähliger 
Thiere (namentlid vieler Säugerhiere, Vögel und In— 
feeten, zugleich aber auch mander Reptilien ,!Wolyme; 
rien und Schnecken) find, bedürfen wir nicht erft durch 
befonore Belege nachzumeifen. Die einen finden dafelbft 
ihre Nahrung, erſpaͤhen von Bäumen herab, erlauern 
aud dem Dickicht hervor und überfallen ihre Beute, 
während andre eben dort Schuß und Verſteck vor ih: 
ten Feinden, fihre Nefter für fih und ihre Brut fu- 
hen, und nod andre, lichtfcheu, blos nad) Schatten 
und Dunkelheit gehen, in heißen Gegenden aud) wohl 
nad) Kühlung und Feuchtigkeit. — Die Mehrzahl der 
Walothiere find zugleich 
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9, Pflanzenbewohner (An. plantarum 
incolae); allein nit nur Bäume und Geſtraͤuche, 
faft jeve Pflanze bis hinab zum nieverften Pilze dient 
zur Wohnitätte over zum Futten für beflimmte Thiere, 
Inſonderheit find ed die Inſecten, welche mit der. Bes 
getation in innigfter Wechjelbeziehung ftehen, und zwar 
unmittelbar die pflanzenfreffenden felbft, und mittelbar 
auch viele NRaubinfeeten, welche nämlich) wieder von 
jenen ſich naͤhren. Die Mannigfaltigfeit der pflanzen; 
bewohnenden Inſecten überfteige jede Vermuthung; 
Kirby gibt an, daß 3. B. in Großbritannien, wo 
ungefähr 1500 Pflanzenarten vorfommen, über 4000 
nur pflanzenfreffende Kerfe leben. Schon Roͤſel Fannte 
blo8 von ver Eiche 200 Snfectenarten, inne gibt 
von der Weide 55, von der Birfe 19, von der Linde 
13, vom Pflaumenbaum. über 30, vom Birnbaume 
über 40 an. Sie leben theild im Larven, theild im 
vollfommenen Zuftande auf den Pflanzen, und zwar 
haben nicht nur Die einzelnen Pflanzengattungen und 
Arten, fondern auh alle einzelnen Pflanzentheile 
von der Wurzel und dem härteften Holze bis zur Bluͤ— 
the, ıhrem Nektar, und dem faftigem Fleifhe und 
trodnen Saamenforne der Frucht ihre eigenen Bewoh— 
ner oder Verzehrer aus viefer Klafje. Einige Gewaͤchſe 
indeß bleiben völlig oder Doch meiſtens von Inſecten 
verfihont, wie der Eibenbaum, die Farnfräuter, Moofe, 
Algen und Flechten. Aber dann fallen doch diefe wie: 
der andern Thierflaffen anheim. Denn jede Klaffe des 
Thierreichs, außer: den Strahlthieren, enthält ihre 
Pflangenbewohner oder Pflanzenfrefjer, von den Infu⸗ 
forien an bis zu den Quadrumanen und dem Mens 
fhen. Der Kürze wegen müffen wir hierüber auf die 
fpec. Zoologie verweiſen. 

10. Schmaroßertbiere (An. parasitica 
s. epizoica). Niht nur die Fleinern oder ſchwaͤ— 
ern Thiere find den Anfällen der größern oder flärs 
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kern ausgefeßt, auch von den Feinften und fchwächlten 
hat die Natur manche darauf angewiefen, ihre Wohr 
nung und Nahrung auf folhen zu finden, die an 
Maſſe und Kraft ihnen weit überlegen find, Zum 
Theil eben ihre Kleinheit jhüßt fie dann, oder vie 
Art, wie fie, vom Inſtincte geleitet, ihren feindlichen 
Angriff machen, oder die Unbeholfenheit der von ihnen 
Angegriffenen. Es find übrigens die Parafiten theils 
foldhe, die blos ihre Wohnftätte auf andern Thieren 
nehmen, (wie 3. B. viele Polypen und Balanivdeen 
auf verfchievenen Seethieren, Actinia carciniopados 
am Gehäufe des Bernhardskrebſes), theild die weit 
zahlreichern eigentlihen Schmarotzer, welche fih auf 
der Oberfläche andrer Thiere anfieveln und fofort von 
diefen auch nähren. Selbſt den unterften Klafjen fehlt 
e3 nicht an derartigen Feinden (3 DB. die Polypen— 
laus, die Plattwürmer), und während die einen (wie 
eben die MWlattwürmer und wohl auch die Blutegel, 
Zecken, Flöhe u. a.) nicht eben genau die Thiere aus: 
wählen, auf denen fie ihre Nahrung fuchen, halten fich 
andre beftimmt an gewiſſe Klaffen oder Familien (fo 
Pediculus, Trichodectes, Nycteribia, Melophagus, 
Hippobosca, Oestrus, Stomoxys, Tabanus nur an 
©äugethiere; Liotheum, Philopterus, Ornithomyia 
an Vögel; Cymothoa und fämmtliche Argulaceen — 
feltene Fälle adgeredinet — an Fiſche; Acarus Co- 
leoptratorum an Käfer; Atoma Dipterorum an Flie— 
gen), ja manche an einzelne Arten von Thieren (Oestrus 
Bovis, Liotheum conspurcatum, Trichodectes sphae- 
rocephalus u. m. a.) und fogar an einzelne Körpers 
theile verfelben (wie 3. B. Dichelestium Sturionis, 
Pediculus capitis, pubis, vestimenti, u. f. m.) Die 
Parafiten ihrerfeits felber gehören fait insgefammt in 
die Klaffen ver Inſecten, Polymerien und Ringelwür: 
mer, indeß müfjen ihnen dod ein Paar. Fifhe (My- 
xine, Petromyzon) und von den Säugethieren gewiß 
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fermaßen auch die Vampyre (Phyllostoma, Glosso- 
phaga) beigezählt werden, — Eine befondere und fehr 
merfwürdige Reihe von Schmarogern bilden aber 

11. die Entozoen (An. entozoa), welde 
namlich ausfhließend im Innern andrer Thiere leben, 
und wohin nidt nur Die vorzugsweife fogenannten Ein: 
geweidewürmer(Vermes intestinales) aus der Klaſſe 
der Annulata gehören, deren man gegenwärtig über 
1200 Arten kennt (Linne Fannte nur 11), fondern 
aud die Samenthierhen, und die Larven ein 
ger Inſecten (Oestrus, Jchneumon etc.). Bom Men: 
fhen an bis hinab zu den Schnecken hat man Entogoen 
gefunden, und zwar faft in allen Leibeötheilen, am 
häufigften und mannigfaltigften im Darmfdlaude und 
Magen, ziemlich häufig aber auch in der Leber und 
Öallenblafe (Arten von Distoma, Monostoma, Pen- 
tastoma, Strongylus, Trichocephalus, Tetrarhyn- 
chus, Anthocephal., Triaenophorus, Taenia, Cysti- 
cerc. und Echinococcus), feltener in den Nieren und 
der Harnblaſe (Strongylus, Trichusoma, Polystoma, 
Distoma, Cysticerc.), den Zungen (Filaria, Ascaris, 
Strong., Monost., Distom., Pentast.), in den Muf: 
feln und dem Zellgewebe (Cysticere., Gymnorhynch,, 
Monost:, Filar., Ascaris) u. f. w.; felbft das Gehirn 
(mit Coenurus, Cysticercus), die ©tirnhöhlen (Pen- 
tastoma, Oestrus), die Naſe (Filar., Distoma), die 
Augen (Filar., Monostoma, Distom., Diplostomum 
Nordm.), die Ohren (Filaria), die Zunge (Tetrar- 
rhynchus), die Arterien (Strongylus) und dad Herz 
(Distoma erystallinum) bleiben nicht vollig von ihnen 
verfchont. 


- Außer den fo eben aufgezählten Aufenthaltsorten ift noch 
zu erwähnen, daß aud auf Helfen, in Felsritzen, altem 
Gemäuer, Mauerlöchern und Wohngebäuden, in Steinhaus: 
fen und unter Steinen, in Düngerhaufen, thierifchen Excre— 
menten und überhaupt verwefenden oder faulenden organi- 
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ſchen Körpern mancherlei Thiere zu wohnen lieben, worüber 
wir aber in Fein weitered Detail eingehen wollen, indem 
wenigſtens einzelne Beifpiele allgemein befannt find. 


Sn Betreff der eigenthumlichen Stoffqualität de3 Bodens ' 
zeigen ſich die Thiere, wie leicht begreiflih, im Allgemei— 
nen völlig gleichaultig; doch gibt es einige, zumal Snfecten 
und Würmer, deren Lebendweife oder andre noch unbe 
fannte Umftände auch bierinn eine beftimmte Wahl veran- 
laffen. Sp wohnen z. B. Cicindela campestris, Opatrum 
sabulosum, Helops quisquilius, Sphex sabulosa, die 
Larve von Myrmeleon formicarius nır auf Sandboden, 
fammtlihe Arten von Pimelia nur auf falzhaltigem, die 
Arten von Licinus, mehrere von Dasytes und Lamia, 
Papilio Cleopatra und die meiften Landkonchylien auf Kalf- 
boden, Helix zonata, ruderata etc. auf ©ranit. — 


Bemerfenswerth ift der Einfluß, welchen die Wohnorte 
oft auf die Eigenfchaften der Thiere äußern, auch abgeſe— 
ben von den wefentlihen Beziehungen zwifhen ihrer Orga— 
nifation und ihrem Aufenthalte. Die im Waffer oder unter der 
Erde wohnenden Säugethiere haben gar feine oder doch Für: 
zere Obrmufcheln, ald ihre Verwandte. Der Balg behaar- 
ter Wafferfäugethiere und das Gefieder der Waſſervögel ift 
dichter, als bei denen des trodnen Landes. Konkhylien aus . 
der Meerestiefe voder aud dem großen Weltmeere haben 
ungleich ftärfere Schalen, ald jene aus Fleinern Gewäſſern 
oder von der Dberflähe der großen. Auch die Färbung 
richtet fih oft nah dem Aufenthalte. Vielerlei Thiere faft 
aus allen Klaffen zeigen eine auffallende Uebereinftimmung 
ihrer Körperfarbe mit der ihrer Wohnftätten, fo daß fie 
dadurch, wenn fie fih ruhig verhalten, dem Blicke ihrer 
Feinde entzogen werden. Andere wechjeln mit dem Aufent- 
halt ihre Farbe. Fiſche in fumpfigen ftehbenden Waffern 
pflegen eine Dunflere Farbe, jene in flaren Flüffen mit fie: 
figem oder fonft bellem Grunde eine hellere Farbe und 
an der Bauchfeite Silberglanz zu haben; einige, indem fie 
aus dem Meere in Flüffe fteigen, befommen farbige Flecke, 
von denen zuvor feine Spur da war. Der Olm und die 
meiften unterirdifhen Gewürme ıc. haben aus Mangel an 
Lichteinfluß, wie im Dunfeln gehaltene Pflanzen, eime bleiche 
Färbung. 

Perleb's Raturgeich- ar Bd. 49 . 
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Was nun die Thierbevölferung der verfchiedenen 
Länder und Erpftride im Ganzen betriffi, fo ift 
Darin der mächtige Einfluß der flimatifhen Un: 
terfchiede nit zu verfennen, ohne daß er jedoch 
bier in dem Maaße unmittelbar beftimmend zu wir; 
fen fcheint, wie auf die Vegetation. Aber die Beger 
tation felbft tritt zugleich) dabei als ein wichtiges Mor 
ment auf, indem mit ihrer Reichlichkeit und Mannig- 
faltigfeit zunächft jene der pflanzenfrefenden Thiere in 
geradem Berhältnifje fteht, Ueberdieß zeigt fi) ſodann 
die Wirfung des Klima aud) in der Körpergröße der 
Thiere, in ihrer Färbung, in der Befchaffenheit ihrer 
Integumente ꝛc. 


Demgemaͤß finden wir denn in Hinſicht auf ani— 
maliſche Producte die heiße Zone vorzugsweiſe reich 
ausgeſtattet, häufig mit koloſſalen Formen, mit glaͤn— 
zenden grellen Farben, aber duͤnnem Pelzwerk und 
Gefieder; die kaͤltern Erdſtriche dagegen ſparſamer und 
mit kleinern, minder buntfarbigen, aber durch Dichte 
Bälge oder Befieverung gegen das rauhe Klima ge: 
ſchuͤtzten Thieren bevölfert; und überhaupt, wo, aud) 
in entfernten Gegenden ver Erde, ähnliches Klima und 
ahnlihe Flora ſich findet, da entfpridt dieſer Ueber: 
einftimmung aud eine ähnlihe „Fauna.« 


Allein weit weniger, ald die Wflanzenfamilien, 
find ganze Familien der Thiere auf beftimmte Zonen 
befhränft, und alle Thierflafien — Die von höherer 
Drganifation ebenfowohl als jene von, niederer — find 
über die ganze Erde, ohne merflihes Vorherrſchen 
der höhern in den Tropenländern, verbreitet; auch ift 
etwa mit Ausnahme der Eingeweidewürmer) die Be; 
hauptung unrichtig, die Klaffen ver Gewürme hätten, 
analog den Fryptogamifchen Gewaͤchſen, ein andres Geſetz 
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geographiſcher Vertheilung, ald die Glieder: und fe; 
lettbiere. — 


Die netürliden Saunen der Erde, obſchon 
folhe ebenfowohl beftehen, wie natürliche Floren, find 
weit fchwieriger zu arafterifiren — zumal in Kürze — 
weil fie, dem eben Gefagten zufolge, nur in wenigen 
Fällen größere ſyſtematiſch zuſammen gehörende Thierz 
gruppen eigenthümlich befigen, alfo ihr Zotalhabitug 
nur durd die Summe der in jeder derfelben überhaupt 
vorhandenen Thiere und die EigenthümlichFeit einzelner 
Arten oder hoͤchſtens Gattungen gebildet wird. Rebſt— 
dem macht die freie Beweglichfeit ver Thiere, daß die 
Bezirfe der Faunen meift auf unbeftimmte Art fneins 
ander verlaufen. Nur Inſeln haben öfter eine abge: 
fhloffen eigne Fauna. Auf den Gontinenten, wenn 
auh ihre Theile Flimatifh beträchtlih von einander 
differiren, pflegt immer eine Menge Thiere fih bis an 
jene natürlihen Grenzen auszubreiten, welde durch 
die Meere oder durch weite Sandwuͤſten, zuweilen 
auch durch hohe Gebirgezüge oder breite Ströme ges 
bildet werden. Demungeachtet werden wir füglih unz 
gefähr nad) eben venfelben Umgrenzungen, wie die 
Degetationdbezirfe oder Floren größtentheild auch die 
Bezirfe mehr oder minder eigenthümliher Faunen feit- 
ſetzen Fünnen, 

Die Auctoren haben bei ihren zoologiſch-geographiſchen 
Eintheilungen ſich meift lediglih an die in der allgemeinen 
Geographie angenommenen |. g. Welttheile gehalten, oder 
außerdem nur noch Nord- und Sudamerifa und Nord» und 
Südaften unterfhieden; bei letterer Abgrenzung ſetzt Il— 
linger den 40.“, Minding ungefähr den 50. N. B. als 
Grenzlinie. Fabricius Cin f. Philos. entom. IX. $. 
20.) bezeichnete für die Betrachtung der geogr. Verbreitung 
der Infecten acht entomologifche Klimate; Latreille (Mem. 
Mus. 1. c.) theilte zu gleichem Zweck die ganze Erde, fo 
weit fie mit TIhieren bevölfert ift, in Vieredfe von je 12 
Breitegraden und 24 — 56 Rängegraden. Am zweckmä— 
ßigſten dürfte aber fein, die Bezirfe der Saunen nur aus 
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der Vergleichung der Thierbevölferung felbit abzuleiten, um 
fo mehr, da nicht das Klima im engern Sinn allein, fon- 
dern die ganze phyſiſche Befchaffenheit der Eocalitäten hiebei 
bedingend einwirkt. Wo Flimatifche Webereinftimmung in 
betrachtlih von einander entfernten Erdgegenden ftatt fin- 
det, da zeigen fich zwar, wie gefagt, ähnliche, jedoch meift 
durchgängig fpecififch oder felbft generifch verfchiedene Thiere. 
So haben, den beinahe zufammenhängenden hohen Norden 
abgerechnet, die alte und die neue, Welt, und faft in eben 
fo vollftandiger Ausfchließung die nordlihe und füdliche 


Hemifphäare feine Ihiere miteinander gemein. — 


Eine die Faunen vielfach vermiſchende Erfeheinung find 
die Wanderungen der Zugthiere (Animalia migratoria), 
Die eigentlichen Zugthiere bewirfen eine immerwährende 
Fluctuation in der TIhierbevplferung verfehiedener Zonen, in- 
dem fie — namentlich viele Vögel und manche Fiſche — 
alljährlich regelmäßig, um der rauhen Jahrszeit und dem 
Nahrungsmangel in faltern Gegenden zu entgehen, von 
Nord gen Sud oder in der füolihen Hemifphäre von Sud 
gen Nord wandern, und im Frühling nach ihren Geburts- 
orten zurückkehren, wofelbft fie fih wieder fortpflanzen. 


Viele Fifche pflegen auf ähnliche Weife die mildere Jahrszeit 


in Flüſſen zuzubringen und dort ihr Fortpflanzungsgefchaft 
zu vollführen, für den Winter aber ind Meer zu geben, 
wahrfcheinlich ebenfalls um — durch die Tiefe ded Gemäf- 
ferd — vor Kälte fih zu ſchützen. Von geringerm Belang 
für Thiergeographie find die jährlichen Fleinern Wanderun— 
gen der ſ. g. Strichvögel und mancher Bergthiere, die 
Züge der Wanderfrabben ıc. Unregelmäßig, d. b. nicht be> 
ftimmt jedes Jahr, fondern nur bei übermäßiger Vermeh— 
rung, Nahrungsmangel oder fonftigen unbefannten Veran— 
laffungen und nicht ſtets in der Richtung beftimmter Welt- 
gegenden ftatt findend, find die Wanderungen z. B. der 
Lemminge, der Zugheufhreden, Wafferjungfern ıc. 

Der Zuftand der Fauna aller, insbeſondere aber der käl— 
tern ander ändert fih mit den Zahrszeiten auch fehr merf- 
lich durch die zahlreichen Thiere, welche im Laufe ded Jah— 
res eine Reihe von Metamorphofen durchlaufen, oder den 
Winter in Erftarrung zubringen. So bat jede Jahrszeit 
ihre befondern Kerfe; felbit bei und fommen ſolche vor, die 
ihre volle Entwiclungsftufe im Winter erreichen, z. B. Ti- 
nea Novembris, Phalaena brumata, Boreus hyemalis, 
Limonia hyemalis, — 
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Wie wichtig das Klima auch für Die durch den Menfchen 
domiftieirten Ihiere iſt, bedarf kaum einer Bemerfung; bei 
denjenigen, welche die Verbreitung in verfchledenen Erd— 
ftrihe ertragen, entiteben dadurch wenigftend beträchtliche 
Varietäten. Nur eine Pleine Anzahl von Thieren haben 
fih mit dem Menfchen fat über den ganzen Erdfreis vers 
breitet, befonderd manches läftige Ungeziefer, — 


Verwandt mit der Unterfuchung uber die Faunen vers 
fhiedener Erdgegenden find endlich auch die Vergleihungen 
der jetzt noch auf der Erde lebend vorkommenden TIhiere 
mit jenen der Fauna der Vormwelt. Sp wie eine ur— 
weltliche Vegetation durch große phyſiſche Revolutionen zers 
ftörf wurde, fo auch eine ungeheure Menge eigenthumlicher 
Thiergefhlehter. — DBergl. zur Ueberfiht der gegenwärtig 
befannten Verfteinerungen: 5. Holl, Handbuch der Petres 
factenfunde. Dredden 1831. 12%. — H. T. De la Beche, 
Dandbuh der Geognoſie. U, d, Engl. überfest von F. v. 
Dechen. Berlin 1832. 8%, — Ch. Keferftein, die 
Naturgefhichte des Erdfürpers, Bd. 2. Lpzg. 1854. 8°, 


$. 6. 
1. Thierbevölferung im heißen Klima. 


Gene reiche Fülle, üppige Entwicklung, unerſchoͤpf— 
lihe Mannigfaltigfeit, Eoloffale Größe, bunte Farben— 
pracht, welche die Vegetation der Tropenländer charak— 
terificen, fommen in vollem Maaße auch ver dortigen 
Thierwelt zu. Ein oft fohredfendes, oft beinahe be; 
taͤubendes Gewimmel und Getöfe von Thieren belebt 
jene Erdſtriche: viele der Fleinen (zumal Sinfeeten, wie 
die Mosfiten und Termiten) durch unbegreifliche Menge, 
die größten (die Elephanten, Nashorne, Flußpferde, 
Giraffen, Löwen, Tiger, Kondors, Kafuare, Strauße, 
Krokodile, Lequane, Riefenfchlangen, Riefenfchilofröten, 
fogar riefenhafte Heufhreden, Käfer und Schmetter: 
linge) durdy enorme Dimenfionen Staunen erregend, 
manche überrafhend durch bizarre Zufammenfeßung ih: 
res Baues oder feltfame Auswuͤchſe und Zierrathen 
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(Giraffe, Gnu, Schnabelthier, Schuppenthier, Kän- 
guruh, Emgalo, Fettſchwanzſchaf; Strauße, Flamingo’s, 
Kropfftörde, Nashornvögel, Zufane, Paradiesvoͤgel; 
Drache, Bafilisf; Chamäleon, Hornfroſch; Mlattz und 
Geſpenſtheuſchrecken, Laternträger, Derfulesfäfer u. a. 
m.). Die Menge von Thieren aller Klaffen, vie fich 
durch grelle, bunte, glänzende, oft metallifhe Färbung 
auszeichnen, ift in ver heißen Zone verhältnigmäßig 
weit größer, ald in den andern Zonen. Auch giftige 
Thiere find hier häufiger und bald durch ihre Größe, 
bald durch Intenſitaͤt des Giftes gefährlicher. — Eine 
Menge ganger Thiergefchledhter, und aus ven obern 
Klaffen ſelbſt ganze Familien, find den Aequinoctial; 
landern völlig oder beinahe ausſchließlich eigen, wie z. 
B. die poflierliden Affen und Sittiche, die fhwerfälli: 
gen Wlumptbiere und die Riefenvögel, die Groß» und 
Zahnſchnaͤbler, die Bartvögel, fait alle Kudufartigen 
und SKantenfchnäbler, die meiften Dünnfchnäbler, vie 
meilten Schilodfröten und Krofodile, alle Doppelläufer 
und Blindwühlen ıc. 


Als wefentlich verfchiedene Hauptfaunen im heißen Klima 
laffen fich nach dem gegenwärtigen Stande unferer Kenntniß 
etwa folgende angeben: 


1. Die Fauna von Dftindien. Der Reichthum die 
fer Fauna, fchon durch die Gunft des Klima ſehr groß, wird 
noch vermehrt durch die Zertheilung des Landes in ſo vielge— 
ſtaltige Halbinſeln und Inſeln, deren jede wieder ihre eigen— 
thuͤmlichen Naturerzeugniſſe hervorbringt. Vorzuͤglich bezeich⸗ 
nende Thiere der oſtindiſchen Faung uͤberhaupt ſind aber: der 
eigentliche Orang-Utang, die Gibbon's, die Meerkatzen aus der 
Untergattung Semnopithecus, der faule und der fliegende 
Maki, die meiſten Rouſſetten, die Tarſier, die Coeskoes, Die 
pinſelſchwaͤnzigen Stachelſchweine J— fasciculata, ok 
gicaud., macroura), die Furzichwänzigen Schuppenthiere (Manis 
Pentadact,, javan.), die Palmmarder (Paradoxurus), der 
furchtbare Königstiger, der Leopard und Panther, der indifche 
Slephant, dreierlei Nashorne (Rhinoc. indic,, sundaic., su- 
matrens.) der indiſche Tapir, der Hirfcheber, gigantifche Arten 


775 


von Ochfen (Bos Gour, Bubalus, Arni, frontalis), der 
Nylghau und die vierhörnige Tfchikfara 2.5; von Vögeln der 
gehelmte Kafuar, die prachtvollen Geichlechter der Pfauen und 
Phafane (Pavo, Lophophorus, Phasianus), die Krontaube, 
der Marabuftorch, vielerlei eigene Curucu's, Barts und Nass 
bornvögel und Papageien, die Pagodeneule (Strix pagoda- 
rum), der indifche und der Karfergeier ( Vultur ind. et im- 
perialis) 20.5 von Reptilien die Gaviale, Galeoten, Drachen, 
die mächtigen Abgott3- (Python) und viele giftige Schlangen 
(Hydrus, Bungarus, Trigonoceph., Najae spec. ete.); von 
Fifchen Ophiocephalus striatus, Silurus fossilis, cotylepho- 
rus, Coryphaena pentadact., Scorpaena volitans, Pimelo- 
des nodosus etc.; von dem Heere der niedern Thiere zumal 
die größten Schmetterlinge (Papilion. Eq. Troj. und Bom- 
byces), viele große Käfer, Gefpenftheufchrecden, zahlreiche, 
gefährlichzgiftiges Ungeziefer (Scorpion., Thelyphonus, Sol- 
puga fatalis ete.), und an den Küften eine unbejchreibliche 
Menge von Koncylien, — Merkwuͤrdig ift, daß die größten 
der eben angeführten Säugethiere auch nur auf den größten 
Inſeln und dem Feitlande Indien’d vorfommen, fo wie, daß 
überdieß auf den Fleinern jener Inſeln die Raubthiere fajt 
gänzlich mangeln, 

2. Die Fauna von Neuguinea bildet den Ueber: 
gang von der indischen zur neuholländifchen und auftralifchen, 
Die Wälder diefer großen Inſel wimmeln von einer eigenen 
Art Schweine (Sus papuensis), Borzüglich ift aber hier die 
Heimath der ſchmuckreichen Paradiespögel und Epimachi, des 
unvergleichlich prächtigen Turdus gularis, der Gattungen Ta- 
legallus und Megapodius, des Microglossus aterrimus. Eine 
auffallende Eigenheit mehrer übrigend verfchiedenartiger neus 
guineifcher Vögel it, daß fie gefiräubte verlängerte GSeitenfes 
derbüfche oder ein paar lange, weithin nacktkielig aus dem 
Schweif hervortretende Federn haben. 


3. Die Fauna von Madagaskar und den benady 
barten Inſeln. Sie enthält nebft zahlreichen oftindifchen und 
afrifanifchen Thieren (worunter jedoch Elephanten, Nashorne, 
Lowe, Tiger, Strauß, Kafuar ıc. fehlen), zugleich auffallend 
viele eigenthümliche; fo namentlich alfe echten Mafi’s, die 
Gattungen Chirogaleus, Chiromys und Centetes, aus der 
Klaffe der Vögel den Funjtreichen Nelicurvi ( Ploceus pensi- 
lis), mehre Kukuks- und Papagei-Arten, den fchönen Colaris 
madagasc., das fchwarzhalfige Laufhuhn (Ortygis nigricollis), 


* an * 
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die Heufchrefensvertilgende Atzel (Gracula tristis), welche den 
oft ungeheuern Zügen diefer Inſecten folgt und fie fraftig ichs 
tet, u.v. a. 

4 Die tropifhsafrifanifche Fauna fünnen wir, 
obwohl allerdings beträchtliche Unterfchiede in zoolog. Hinficht 
zwifchen dem Oſten und Welten Afrifa’s ftattfinden, hier zus 
fammen faffen, denn die Mehrzahl der mittelafrifanifchen Thiere 
it in Folge der geographifchen Befchaffenheit dieſes großen 
Melttheild über deffen ganze tropifche Erſtreckung, ja noch jens 
ſeits beider MWendefreife, ziemlich gleichartig — infoweit fons 
ftige Drtöverhältniffe e8 geftatten — verbreitet. Hier nun ift 
die vorzugsweiſe Heimath des Löwen („Leonum arida nu- 
trixu) und Straußes; ganz eigen find ferner diefer Fauna 
vielerlei Affen, zumal der Schimpanfee, die Paviane und ver: 
fchievene Meerfagen, die Galago's, mehre Arten eigentlicher 
Katzen, wie Felis caligata; maniculata (den Löwen, Leopard, 
Guepard und Garacal hat Afrifa mit Afien gemein), Hunde, 
wie Canis pallidus, famelicus, variegatus, Anthus, pictus, 
Hyänen, namentlich die geflecte, Viverren (Viv. senegal., Ci- 
vetta),die langſchwaͤnzigen Schuppenthiere (Manis tetradact.und 
Ceonyx),die Warzenfchweine (Phacochoerus), $lußpferde (Hip- 
popotamus), zweihörnige Nashorne (Rhinoc, bicornis), der 
breitohrige Elephant (Mleph. africanus), das Zebra, die Giraffe 
und Schaaren mannigfaltiger Antilopen, desgleichen eine Menge 
Bögel: die Gattungen Numida, Corythaix, Musophaga, Bu- 
phaga, Scopus, Gypogeranus, nebft intereffanten Arten von 
Grus, Ardea, Ciconia, Ibis, Tantalus, Perdix, Pteroclcs, 
Pogonias, Ploceus, Cinyris, Picus, Buceros, Psittacus, 
Vultur u. v. a, Außer dem Krofodil des Nil's und Senegal’s 
hat Afrifa nicht fo gigantifche Lurche aufzumweifen wie Afien 
und Amerifa, doch fehlt es auch jenem Welttheile, ungeachtet 
der ungehenern Sandwuͤſten, und felbft in diefen, nicht. an 
mancherlei Eidechfen, unfchädlichen und giftigen Schlangen; 
unter erftern finden fich eigene Arten von Varanus, Chamae- 
leon, Uromastix, Gekko, Scineus ete., von Giftfchlangen 
befonderd Vipera Cerastes, Naja Haje u. e. a. Reichlich 
find mit eigenthämlichen Fifchen die Flüffe Afrika's — doch 
nur jene des nördlichen Theild — belebt; namentlich gehören 
dahin alle befannten Mormyrus+ und einige Pimelodes » Ars 
ten, der Bichir, der Zitterweld, der geftreifte Stachelbaud) ꝛc. 
Unter den Snfecten endlich find die großen Getonien (Goliathi) 
die Fleinen aber glänzenden Copris-Arten, die vielen Pime- 
liae, Erodii, Zophoses, Sepidia, Cossyphi, Siagonae (En- 
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celadi), Mantis-Arten, mehrerlei Heuſchrecken ( Gryllus Ele- 
phas ete.), Wanzen (Petalocheirus), Termiten u. |. w. cha⸗ 
rafteriftifih. — Die Fauna von Südarabien hat weit 
mehr von der afrifanifchen ald der oftindifchen, verläuft aber 
fo unmerflich in die der gemäßigten Zone angehörende der 
nördlichern Theile Arabiens, Syriens, Perfiens u. |. w., 
dag wir fie im Vereine mit diefer betrachten werden, 


5. Die tropifchramerifanifhe Fauna. Das tro- 
yifche Amerifa umfaßt zwar offenbar mehrere in bedeutenden 
Eigenheiten von einander abweichende Faunen, aber folgende 
Grundzüge kommen dem ganzen zu, und genügen für unfern 
Zweck. Fürs erfte hat diefe Fauna höchjt wenige (vielleicht 
bei genauer Vergleichung gar Feine) Landthiere gemeinſchaft— 
lich mit den Tropenländern der alten Welt, und fteht gegen 
diefe, bei übrigens gleichem, ja wohl größerm Reichthume, 
vorzüglich durch den Mangel jener Niefenthiere der beiden 
oberften Klaffen zuric, von denen die Elephanten, Nashorne 
und Flußpferde bier nur durch den Tapir, Löwe und Tiger 
durch den Saguar und Cuguar, die Bären etwa durch die Coaiti’g, 
die Kameele durch Lama's, Strauß und Kafuar durch den 
Nandu, die Giraffe aber, das Ochſen- und Antilopengefchlecht ꝛc. 
gar nicht repräfentirt find. Dagegen ericheinen hier fo viele 
eigenthämliche Gattungen, wie nirgens ſonſt; einige der wich» 
tigften — gleichfalls meift ald analoga für mangelnde der 
alten Welt zu erfennen — find: Ateles, Mycetes, Cebus, 
Hapale, Cercoleptes, Didelphys, Dasyprocta, Coeloge- 
nys, Cavia, Loncheres, Sphyngurus, Hydrochoerus, Di- 
cotyles, Bradypus, Dasypus, Myrmecophaga, Diclidurus, 
Glossophaga, Phyliostoma; Bhamphastos, Prionites, Cro- 
tophaga, Dendrocolaptes, Xenops, Orthorhynchus, Tro- 
chilus, Tanagra, Euphone, Ampelis, Procnias, Pipra, 
Penelope, Crax, Tinamus, Palamedea, Eurypyga, Can- 
croma, Psophia, Dicholophus; Chelys, Rhinemys, Hy- 
dromedusa, Podocnemis, Phrynops, Crocodilus Sclerops, 
palpebros., fissipes, niger, Crocodilurus, Tejus, Ameiva, 
Iguana, Basiliscus, Tropidurus, Phrynosoma, Anolis, 
Gymnophthalmus; Erythrolamprus, Scytale, Liophis, Boa, 
Xiphosoma, Heterodon, Crotali spec.; Pipa, Ceratophrys; 
Callichthys, Loricaria, Sternärchus, Carapus, Gymnotus 
etc. Die Flüffe und Sümpfe wimmeln zugleich von Myriaden 
Krabben, zumal Thelphusae und Gelasimi; auch die Wan— 
derfrabbe gehoͤrt dieſer Fauna an. Unter den Kerfen find bier 
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die Naubfäfer verhältnißmäßig weniger zahlreich und Meiner, 
ald in der alten Welt, hingegen von Schmetterlingen (auch 
Pap. Eq. Trojani), Scarabeiden, Chryfomeliden, Bock⸗ und 
Ruͤßelkaͤfern, Orthopteren, Weſpen und Ameifen eine Unzahf 
vorhanden. 


6. Die Fauna der tropifchen Auftral-Snfeln 
iſt durch auffallende Armuth zumal an Säugethieren ausgezeich- 
net. Hunde, Schweine und Ratten — wohl nicht einmal 
urfprünglich einheimifch — und ein paar Fledermausarten find 
die einzigen hier vorfommenden Thiere diefer Klaffe; wogegen 
mancherlei fchöne Vögel, namentlich aus den Gattungen Nec- 
tarinia, Melithreptus, Todirhamphus, Philedon, Columba, 
Cuculus,, Psittacus etc. die Wälder und Gebüfche beleben, 
und noch zahlreichere Waffervögel die Küften bevölfern. Auch 
Lurche und Süßwafferfifche find hoͤchſt fpärlich vorhanden. Die 
Kerfe find denen von Südamerika und Neuholland aͤhnlich. 


— 
U. Thierbevoͤlkerung in gemäßigten Klimaten. 


Begreiflicherweife fo wenig, ja noch weniger als 
in den Flimatifhen Verhältniffen felbft und in der Ver 
getation, zeigt ſich in der Thierbewölferung ein plöß- 
liher Unterfchied zwifchen den inner: und außertropiz 
fhen Ervftrihen. Allein gleihwohl wird, fo wie der 
Abftand von der Aequinoctialzone zunimmt, Das Bers 
ſchwinden der die Fauna derfelben auszeichnenden Cha; 
raftere immer merflicher. Es vermindert fih die Man: 
nigfaltigfeit der ZIhierarten und die Menge der Indi— 
viduen, die Bizarrerie der Formen und der Glanz der 
Farben wird feltener, die Folofjalen Größen nehmen 
ab, ausjchließend eigenthuͤmliche Familien fehlen. Die 
größten Landthiere der temperirten Erpftriche find der 
Auerochs, der Bifon, dad Trampelthier, dad Mferd, 
einige Hirfcharten, und unter den Naubthieren Bären, 
Wölfe und Luchſe. ® 


Die Kälte des Winters, welde in diefen Klima; 
ten Monate lang die Vegetation hemmt und unter 
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drückt, treibt eine Menge bier heimifher Thiere in 
unterirdifhe oder fonft gegen Froſt ſchuͤtzende Schlupf: 
winfel, wo fie in regungslofer Erfltarrung über— 
wintern. Bei zahlreichen Säugethieren aus den Fa— 
milien der Sohlenläufer, Flevermäufe und Nager, bei 
allen Lurchen viefer Zonen, bei vielen Inſecten — 
zumal Käfern —, bei Polymerien, Schneden ꝛc. ift 
dieß der Fall. Manche fammeln fi auch mährend 
der günftigen Jahreszeit Vorraͤthe von Nahrungsmitz 
teln, von denen fie dann während des Winters in ih— 
ren gegen die Kälte möglihft verwahrten Neftern zeh— 
ren. Die Voͤgel, melde von Inſecten, Würmern 
oder Wafferproducten leben, wandern größtentheild vor 
Eintritt des Winterd in märmere Gegenden. Jene 
infeetenfreffenden Vögel aber, die nur eines Furzen 
Fluges und aljo feiner weiten Wanderungen fähig find, 
wie die Klettervögel, bewohnen nur in geringer Ans 
zahl die Fältern Länder. Solche Thiere endlih, wie 
Napageien und Affen, melde blos von faftigem Obite 
fi) nähren, find von diefen Zonen (die Grenzdiſtricte 
abgerechnet) faſt gänzlich ausgeſchloſſen. — 


Die Hauptfaunen der temperirten Zonen find: 


1. Die Fauna von Neuholland. Der geographis 
chen Lage nach gehört zwar ein großer Theil diefer ungeheu— 
ren Snfel noch der heißen Zone an, der größere und natur: 
hiftorifch befanntere Theil aber Liegt außerhalb des Mendefreis 
ſes. Zudem hat die Flora und Fauna diefed Landes doch im 
Ganzen mehr den Charafter von dem gemäßigten Klima, wel-' 
ches hier durch die Infularbefchaffenheit und die füdliche Er— 
firefung bewirft wird, Die Fauna Neuhollands ift übrigens 
durch die wunderbarfte Eigenthümlichfeit ausgezeichnet. Faſt 
alle ihre Säugethiere gehören zur Familie der Marsupialia: 
das Kaͤnguruh ift das größte dortige Thier, und überhaupt 
find die Gattungen Halmaturus, Hypsiprymnus, Phascolo- 
mys, Phascolarctos, Perameles, Thylacinus, Phascogale, 
Dasyurus, Petaurus indgefammt diefem Lande eigen; wozu 
ſodann außer der Gattung Hydromys (auf Bandiemensland), 
ein paar Fledermansarten und dem Dingohunde zumal noch 
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die räthfelhaften Monotremen ſich gefellen. Im Gegenfage 
zu diefen nur Heinen und bizarren Säugethieren befist Neu— 
holland fehr große und fchöne Vögel: eine eigne Kafuarart, 
den Grofittich und vielerlei andre, zum Theil durch Größe 
ausgezeichnete Papageien, prächtige Tauben, zahlreiche Arten 
von Philedon, die Gattungen Scythrops, Barita, Menura, 
Burhınus, Cereopsis, Chionis, den fchwarzen Schwan (Cyg- 
nus atratus), den antarftifchen Kranich ( Grus antarctica ), 
. den füdlichen Storch (Ciconia australis) u. m. a. Körner; 
freffende, befonderd hühnerartige Vögel fehlen aber faft gänzs 
lich; auch die Raubvögel find nicht zahlreich, Bon Reptilien 
finden fich nebft einigen Arten von Emys, Agama, Scincus 
und Coluber noch namentlich Pygopus lepidopus, Boa lae- 
vis, Python punctatus, Trimeresuras leptocephalus, Vi- 
pera Spilotes, Cophias viridis, Hana coerulea, An Süß- 
wafferfifchen ift Neuholland Außerfi arm. Um fo reicher hin- 
wieder an Inſecten, wovon wir nur erwähnen, daß bier die 
Anoplognathi unfre Melolonthae, Lamprimae unfre Lucani 
erfegen, und die größten Cossi, Zeuzerae und Hepioli, fo 
wie überhaupt in manchen Gegenden diefed Landes unglaubs 
liche Mengen von Schmetterlingen vorfommen. — Die Fauna 
von Neufeeland weicht von der neuholländifchen faft nur 
durch größere Armuth, namentlich durch den beinahe gänzlichen 
Mangel an Säugethieren, ab. 


2. Die Fauna von Südafrifa, dem f. g. Kap⸗ und 
Kafferlande , befteht theild aus Ihieren, welche von der an— 
grenzenden tropischen Region herüber fich erſtrecken, theild aus 
einem großen Reichthume eigener. Bon legtern mögen als 
bezeichnende Beifpiele dienen: Rhhinoceros simus, Equus ze- 
broides, Bos cafer, Antilope Gnu, Euchore, pygarga, 
Tragul,, Oreotrag., strepsiceros etc., Lepus, Orycteropus, 
Spalax, Chrysochloris, Lutra, Gulo, Ryzaena capensis, 
Viverra tigrina, Felis Serval, Proteles. Lalandii, Hyaena 
fusca, Canis mesomelas und megalotis, Nycteris und Pe- 
detes cap., Cynoceph, porcarius Vultur auricularis, Aquila 
vulturina, vocifera u, a. Adler» und Falfenarten, Gypogeranus 
Serp., Strixnisuella, personata etec., PsittaeusVaillantii, rosei- 
collis, niger, Picus cafer, capens, ete., verfchiedene Cuculi 
und Indicatores, Pogonias, Corythaix, Gracula laryata, 
Buceros Buccinator, Columba carunculata ete., Otis afra 
und cafra, Grus paradisea, Ibis chalcoptera, Phoenicopte- 
rus minor; Testudo pusilla, signata, geometrica, Stellio 
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Cordylus, Uromastix niger, Chamaeleon pumilus, Sceincus 
brachypus, Seps monodactylus, Hysteropus Gronovii, Elaps 
lubrieus, Vipera lophophris und arietans ete. Raͤthſelhaft 
ift, daß in manchen Flüffen dieſes Landes gar Feine Fifche, 
in den andern nur wenige und fleine Karpfen (Cyprinus go- 
norhynchus) vorfommen. Bon nfecten find die Manticorae 
und Pneumorae nur. bier, die Gattungen Paussus, Sagra, 
Diopsis nur bier und in Dflindien zu Haufe, und zahlreiche 
Arten von Mylabris, Anthia und Brachyceros gehören 
ebenfall3 zu den charafteriftifchen Kerfen Suͤdafrika's. 

3. Die Fauna von Nordafrifa ift viel weniger 
reich ald die vorige. Außer dem Löwen, der bis an die Küften 
des Mittelmeeres fchweift, mangeln ihr alle jene Rieſen der 
Säugethierflaffe, welche im tropifchen und füdlichen Afrika vorz 
fommen. Heerden von Antilopen (Antilope Bubalis, Ten- 
dal, Chora etec.), bejonderd Gazellen (A. Dorcas) find indeß 
auch im diefem Gebiete heimisch. Ferners finden fich zahlreiche 
Tagethiere — zumal Mäufe (Mus alexandrinus, cahirinus 
etc.), Springmäufe (Dipus Sagitta, aegypt., tetradactylus; 
Gerbillus aegypt., pyramidum), Eichhörnchen (Seiur. getu- 
lus), Hafen (Lepus aegyptius), Stachelfchweine (Hystrix 
erist,) — und ausgezeichnete Flederthiere (Preropus aegypt., 
Nyctinomus aegypt., Rhinolophus tridens, Nycteris the- 
baicus ete.). Fuchsartige Hunde (Canis niloticus und Cerda) 
und der Schneumon (Mangusta) find häufig. Aus den übris 
gen Thierflaffen: Vultur niger, Cuculus glandarius, Me- 
rops viridis, Turdus barbaricus und tripolitanus, Columba 
aegypt., einige Arten von Pterocles, Ortygis und Otis, 
Charadrius melanocephalus und spinosus, Ibis religiosa 
und Falcinellus, Anas nilotica, damiatica und alexandrina 
ete.; Trionyx aegypt., Crocodilus, Gecko aegypt., Ptyo- 
dactylus lobatus, Stellio vulg., Trapelus aegypt.; Vara- 
nus niloticus, Chamaeleon vulg., Scincus office. und ocel- 
latus, Vipera Cerastes, aegypt., Naja Haje etc.; Scorpio 
tunetanus, Termes flavicolle, Gryllus aegypt., Ateuchus 
sacer und Aegyptiorum, mancherlei Anthiae, Graphipteri 
Siagonae u. f. w. 

4. Die Fauna der Levante (mit Einfchluß von Pers 
fien und dem nördlichen Arabien). Sie vereinigt Züge der 
Fauna von Indien, Hocafien und Nordafrifa, und befist we— 
nig ausgezeichnet Eigenthuͤmliches. Einiges Rothwild (Cervus 
Dama und pygargus), Antilopen (A,arabica, suturosa etc.), 
Klippfchliefer (Hyrax syriacus), Blindmäufe (Spalax Typhlus), 
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Springmäufe (Dipus Sagitta, Jaculus), Eichhörnchen (Sciur. 
perficus), Stachelfchweine, zahlreiche Schafal’d und Hyaͤnen 
CH, striata), der Garacal (Felis Caracal), und der Sumpf 
luchs (F. Chaus), find.unter den wilden Säugethieren zu bes 
merken, edle Pferderacen, Kameele, Höcderochfen, Schafe mit 
Fettfchwänzen und die nur in der Gegend von Angora vor: 
fommenden feidenhaarigen Ziegen und Katzen unter den ge: 
zähmten. Furchtbar für diefe Länder find die aus den arabi- 
fchen Wüften oft hervorbrechenden Heere der Zugheufchreden, 
die ihrerfeitd wieder von großen Zügen Droffeln verfolgt wer⸗ 
den. MUeberdieß mögen etwa noch genannt werden: Gypaötos 
castaneus, Aquila ferox, Merops persicus, Perdix Heyi 
und caspia, Scolopax cinerea; Trionyx euphratic., Acon- 
tias coecus, Typhlops vermicularis; Mantis oratoria, Gryl- 
lus cristatus, Argas persicus; Helix cincta und lucorum 
(ftatt unfrer pomatia). 


5. Die Fauna von Hoch- oder Mittelafien if 
zumal durch folgende Thiere charafterijirt: Equus Caballus, 
Hemionus, Asinus, Camelus bactrianus und Dromeda- 
rius, Moschus moschif,, Cervus Alces, pygargus, Anti- 
lope gutturosa, subgutturosa und Saiga, Capra Ammon, 
Aries, Aegagrus und caucasica, Bos grunniens (in Thi⸗ 
bet), Lepus Tolai, Dipus Telum, Jaculus, halticus, pyg- 
maeus etc,, Ailurus fulgens (im Himalayagebirge), Felis 
Manul, Canis -Corsac; Aquila ferox, Falco lanarius, La- 
nius brachyurus, Hirundo daurica, Corvus dauric., Syrr- 
haptes paradoxus, Charadrius tatar,, asiaticus ete.; La- 
certa deserti, velox, cocceinea, Agama uralensis, pipiens, 
mystacea etc., Pseudopus Pallasii; in den Steppen Gryllus 
migratorius, Arten von Lethrus u. f. w. 


6. Die Fauna von China und Japan zeigt ein 
Gemifh von Thierformen, welche in Gemäßheit theild der 
Ausdehnung diefes Gebietes, theild der innern Befchaffenheit 
deffelben fehr verfchiedenen Kfimaten entiprechen. Bon den 
füdlichen, noch in die heiße Zone reichenden Provinzen Chir 
na’8 verbreiten fich ziemlich weit herein der Elephant, das 
Nashorn, Affen, Tiger und Panther, von Hochafien und Si— 
birien her das wilde Pferd, der Dichiggetai, dad Mofchusthier, 
der Zobel, Marder, Wolf, Fuchs ꝛc. Eigenthuͤmliche Säuge, 
thiere fcheinen in diefer Fauna nicht vorzukommen, indbefondre 
ift Sayan fehr arm an wilden Thieren diefer Klaſſe. Voͤgel 
find dagegen in großer Menge und Mannigfaltigfeit vorhan- 
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den; unter andern die ſchoͤnſten Phaſanen (Phas. pictus, Nyet- 
hemerus, Argus), Pfauen (Pavo bicalcaratus, muticus, 
thibetanus), Feldhühner (Perdix perlata, Kekelik, chinen- 
sis), Tauben (Columba ianthina, sinica, tigrina etc.), auch 
noch Papageien (Psitt. nasutus), Bartvögel (Bucco grandis), 
Spornflügler (Parra chin.) ıc., nebſt vielen eignen Arten von 
Krähen, Staaren, Droffeln u. dgl., Eulen (Strix sinensis), 
Falfen (Falco orient., japon., asiat.), Adler (Aquila sinen- 
sis), Kranichen (Grus japan., leucogeranos, leucauchen) 
u.a. m. Bon Reptilien find Triton japonicus, Sepedon 
Haemachates, Gekko Osbeckii und Crocodilus galeatus, 
welch leßterer in den füdlichern Flüffen lebt, zu bemerfen. Die 
Flußfifche gleichen unfern europaͤiſchen; doc, finden fich auch 
eigenthümliche, worunter der befannte Goldfarpfen der ausge— 
zeichnetfte iſt. Die chinefischen Inſecten find zumal durch bunte 
Färbung Zierden unfrer Sammlungen; das wichtigfte unter 
ihnen ift aber die Seidenraupe. — 


7. Die Fauna des ſuͤdlichen Sibiriens (d. h. 
Nordaſiens etwa vom 50°. n. B. bis gegen der Polarkreis) ift nach 
Maafgabe ded der organifchen Production fchon minder güns 
ftigen Klima's reich an Thieren aus allen Klaffen, und ent> 
hält auch eine anfehnliche Zahl eigenthümlicher Arten; unter 
legtern bejonders viele Nagethiere (Spalax talpinus und 
Zokor, Arctomys Bobac, Spermophilus undulatus und 
guttatus; Cricetus Furunculus, songar,, arenar., Hypu- 
daeus oeconomus, gregalis, alliarius, socialis etc., die 
Gattungen Lagomys, Lepus niger, Pteromys volans u. a. m.), 
einige Raubthiere (Mustela sibir., Ursus collaris), viele Voͤ— 
gel (Falco Regulus, vespertinoides, Strix diminuta, bar- 
bata, pulchella, Corvus sibir., Loxia sibir,, fusca, cana, 
Muscicapa sibir., erythropis, Turdus Calliope,, obscurus, 
pallid., sibir.. Parus sibir., Sylvia aurorea, cyanura ete., 
Alauda sibir,, Fringilla rosea, Emberiza rutila, aureola, 
pythiornus, Tringa keptuschka, fasciata, Charadr. sibir., 
Grus gigantea, Anser grandis, Anas glocitans, formosa 
ete,), manche Reptilien (Agama helioscopa, Vipera Aspis, 
melanis, sceytha, Coluber scutatus, Dione, Rana ridibunda 
ete.), an Flußftichen eigene Arten von Salmo, Cyprinus und 
Acipensem Vorzüglich find die ind Faspifche Meer fich er 
gießenden Flüffe reich an Störarten. — Einen fehr beträchts 
lichen Theil diefer Fauna bilden ſodann ſolche Thierarten, 
welche auch theild in Europa, theild in Nordamerika angetrof 
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fen werden. So aus den zwei oberſten Klaſſen z. B. das 
Wildſchwein, der Hirſch, das Elenn, der braune Baͤr, der 
Dachs, Otter, Hermelin und Zobel, Iltis, Fuchs und Wolf, 
Biber, Hamſter, dad gemeine und dad Erd-Eichhörnchen; der 
Steinadler, Hühnerhabicht, die Ohreule, der Schwarz> und 
Graufpecht, fat alle unfre Krähenarten, der Kreuzfchnabel, 
Gimpel, Bergfinf, Hänfling, Drtolan, Meifen, Rothſchwaͤnz— 
chen, Krammetsvögel, Schwalben, Birf- und Auerhuhn, Feld: 
huhn, Kampfhahn, Moors und. Waldfchnepfe, die Rohrdom— 
mel, verfihiedene unfre wilden Enten und Gänfe ꝛc. ıc. 


8. Die Fauna von Mitteleuropa ift ihrem allge: 
meinen Sharafter nach mit der vorigen Übereinftimmend. Ser 
doch macht dad Uralgebirge, zum Theile auch fchon die Wolga 
oder erft der Senifey eine Grenze, wodurch die Verbreitungs- 
bezirfe mancher Thiere abgefchloffen und demnach den beider- 
feitigen Gebieten gewiſſe Eigenthämlichfeiten zugefchieden wer; 
den. Der Auerochs (ehedem über den größten Theil Mittels 
europa's verbreitet), dad Neh, mehre Nagemäufe (Mus cam- 
pestris, agrarius, Hypudaeus terrestris, Myoxus avellanar, 
und Nitela etc.) und Spigmäufe (Sorex leueodon, constric- 
tus, tetragonurus etc.), der Desman, einige Fledermausarz 
tert (Vespertilio Myotis, proterus, barbastellus; Rhino- 
loph. Ferr. eq. ete.), die wilde Kate, der Steinmarder fcheis 
nen fich nur diesfeitd jener Grenze zu finden. Cine Menge 
Vögel (z. B. Aquila brachydactyla, Falco rufipes, bracca- 
tus, ater, apivorus, Strix Aluco, dasypus, pygmaea, Te- 
trao Bonasia, canus und scotieus, Columba Oenas, Mus- 
cicapa grisola, muscipeta, atricapilla, Lanius spinitor- 
quus „ Turdus viscivorus, arundinac., solitarius, Sylvia 
Philomela, atricap., einerea, hortens., Anthus campestr., 
aquat., Alauda testacea, Parus cristat,, Emberiza mont., 
pass., Cirlus, Cia, Fringilla Citrinella, Picus virid,, med,, 
minor. und leuconotus, Tringa Calidris, grisea, naevia, 
Scolopax belgica et2.), mancherlei Lurche (5. B. Triton 
cristat., Salamandra macul., Bufo cinereus, Calamita, Rana 
escul. und tempor., Hyla viridis, Coluber laevis, Natrix, 
Anguis frag., Lacerta muralis, virid,, Emys lutaria etc.) 
und Süßwafferfifche (3. B. Perca Asper, Zingel, Cernua, 
Gasterosteus acul., Cobitis Taenia, fossilis, Cyprinus Go- 
bio, Cephalus, Dobula, Idus, Orfus, amarus, Alburnus, 
Brama, Coregonus Maraena, Maraenula, Salmo Salveli- 
nus, Eperlanus, Illanca etc, etc,) find diefer Fauna eigen. 
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ein einziges. igentämtices € — ſich unter 
dieſen Thieren. — Von den —— — genuͤge 
merken daß ‚bier die Haupthelmath der. C abi und Sta- 
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tiſchen Fauna 
Genett M stela Furo, Myoxus Glis, Lepus Cunienlus, r 
ee a N se Percnopterus, Aquila Chry- 


sadtos, C culus — ‚Merops ‚Apiaster, 'Tichodroma 








cola cachinnans und stapazina, Be - 
sarda, Emberiza lesbia, Frin- 
' Melba, Pterocles Alchata, are⸗ 
rufa, Ortygis andalusica, Otis 





gilla cisalpina, Cypsel 
nar., Perdix Francolinu 


Tetrax, Ardea Garzetta, purp., Ibis ‚Faleinellus, Phoenicopt, | 


ruber etc.; Testudo ‚graeca, Gecko Stellio, Chamaeleon sicul., 

Lacerta Tiliquerta, ocellata, maculata, ‚Seps tridactylus, 
Eryx tureica,. Coluber Aeseulapit, monspessul,, „„ quadrilin., 
Elaphis, atrovirens etc., Vipera Ammodytes und Aspis, 
Trigonoceph. Hypnale, Hypochthon Laur, ; — Unio eras- 


sissima (ftatt der nördlichern margaritifera), Helix aspersa 
datt unfrer pomatia), Arten von Scorpio, Lycosa, Mygale, 


Cicada, Oryotes (Grypus), Ateuchus (sacer und flagella- 


tus), Onitis, Scaurush Akis, Pimelia, 'Scarites, Brentus, 


— — * Lermes > eepnue u. ſ. w. 

10. "Die, nordamerifanifie Fauna (mit nugfhtug 
ver arftifchen Region) hat mit Nordaften und Europa gemein: 
den Elennhirſch, den Wolf, den Fuchs, Marder, Zobel, Her⸗ 
melin, die gemeine Spismaus, das Erdeichhörnchen, den Bis 
ber, ziemlich viele Vögel u.f. w.; Äberdieß wurden nod manche 
dortige Thiere irrigerweiſe für" identifch mit hieländifchen ges 
halten, indem fie mit diefen blos eine, der Elimatifchen Webers 
einftimmung entfprechende Aehnlichkeit haben. Gewiffe Thier⸗ 
formen erſtrecken ſich aus den heißen Gegenden Amerikas weit 
nordwaͤrts, andre aus dem arktiſchen Gebiete tief ſuͤdwaͤrts, 





daher wir, unerachtet eines nicht minder großen Unterfchiebeg 


zwifchen den nördlichen und ſuͤdlichen Diſtricten diefer Fauna, 
wie zwifchen der mittel- und füdeuropäifchen, bier diefer wei- 
tern Abtheilung blos im Allgemeinen erwähnen koͤnnen. Aus 
dem Neichthume, welchen Nordamerika an ganz eigenthuͤmlichen 
Perleb's Naturgefch. av Bd. 50 
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Tpieren befit, heben wir folgende aus: Bos Bison, Capra 
montana, Antilope fureifer, Gervus canadens., maerotis, 
virgin., Lepus virgin,, nanus, Hystrix dorsata, Argtomys 
Monax, Empetra, missuriens,, Dipus canadens,, Sciurus 
(quadrivittatus, magnicaud., capistrat., cinereus, Ptero- 
mys Volucella, Didelphys virgin., Canis latrans, fulvus, 
virgin., Felis. montana, rufa, Mephitis Putorius, Pro- 
eyon Lotor, Ursus amerie. und die Gattungen Ascomys, 
Saecomys, Fiber (Ondatra), Condylura, Scalops; von 
Bögeln: Aquila americ., leucoceph,, Falco columbarius, 
leverianus, obscur., Strix nebulosa, naevia, virginiana, 
macrorhynch., Psittacus pertinax, earolin,, ludovician., 
Cuculus americ., Picus aurat,, pubescens, canad., Alcedo 
Aleyon, Orthorhynch. Colabris, Corvus columb,, ossi- 
frag., floridan., Cassieus pecoris, Ploceus niger, Turdus 
migrator., labradorus, Muscicapa Tyrannus, Tanagra 
Episcopus, rabra, aestiya, Hirundo purpur,, pelagica, 
Gaprimulg, migrat,, virg., carolin,, Columba migratoria, 
canadens., Tetrao canad,, Umbellus, Cupido, Pterocles 
Phasianellus, Perdix maryland,, Meleagris Gallopavo, 
Rallus crepitans, Gallinula carol., Fulica amer., Parra 
ludoviciana, Charadr. vociferus, Scolopax grisea, minor, 
noveborac., Ardea hudson., Herodias, virgata, cana, ru- 
fescens, Grus amer., canad., Anser canad., caerulescens, 
Anas perspicill,, -carol., Pelecanus erythrorhynch,, Mer- 
gus eucullatus ete.; von Lurchen: Lrionyx ferox, Emys 
picta, punctata, Chelydra serpentina, Staurotypus pen- 
sylv.; Rinostern. pensylv., Testudo denticulata, Crocodil. 
Lucius, Gecko sputator, Anolis bullaris, Uromastyx un- 
dul., Lacerta longicauda, fallax, Scincus aurat,, Ophi- 
saur. ventral., Boa (Xiphosoma) Merreıinii, Dryophis mye- 
terizans, Coluber constrictor, aestiv., fasciat., Sirtalis, 
gutt,, Heterodon carolin,, CGrotalus miliar., rhombifer, 
Dryinus, Hyla ocular,, palm,, Squirella ete., Rana mu- 
giens, ocell., Bufo musicus, Salamandra punctata, und, 
die Gattungen Salamandrops, Amphiuma, Necturus; von 
Fiſchen: Polyodon Folium, Salmo stagnal,, Amia calva, 
Esox reticular., Estor, Cyprin. catastomus, Fucetta, Si- 
lurus Felis, Cataphract, amer., Labrus salmoid,, Perca 
ocell., Atherina Maenidia ete..... Die Snfecten, Polyme⸗ 
rien und Gewürme uͤbergehen wir der Kürze willen. EI 
11. Die Fauna von Buenos-Ayred, Tucuman 
und Chili if für den Süden von Amerika das, was die 
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vorige für den Norden, jedoch, foweit man fie kennt, viel 
weniger reich. Sie enthält an Säugethieren — außer zahllo— 
fen Schaaren von Pferden, Nindvieh und Hunden, welche 
cobwohl erjt durch die Europäer in diefe Länder gebracht) verz 
wildert die unermeßlichen Pampas von Buenos⸗Ayres bevöls 
fern, — den rätbfelhaften Equus bisuleus, die Arten ver 
Lama's, den Pampahafen CDasyprocta Patagonum), den 
Zwerghafen (Lagomys minimus), die Chinchilla ( Viscaccia 
Hengg. Callomys d’Orb.), den Coypus (Myopotamus) den 
Castor? huidobrius, und verſch. andre Nagethiere (Mus au- 
ritus, Laucha, Hypudaeus cyanus, Myoxus? Degus, Arc- 
tomys maulinus), Gürtelthiere (Dasypus Apar, minutus, 
villosus), das Kürafßthier (Chlamyphorus), Stinfthiere (Me- 
phitis Chinche, chilens, Conepatl), Wieſel (Mustela Cuja, 
Quiqui), Ditern (Lutra felina), Katzen (Felis Onga, Colo- 
collo), Fledermäufe ( Vespertilio Blossevilii) ıc.; aus der 
Klaffe der Vögel: Strix cunicularia, Psittacus patag., mu- 
rinus, Picus chilens., Orthorhynch. sephanoides und cya- 
nocephal,, Trochilus galeritus, Sturnus Loyca, militaris, 
Loxia bonariens., Fringilla barbata, Alauda fulva, fo- 
diens, Turdus ceuraeus, Columba araucana, denisea, Rhea 
amer., Parra chilens., Tantalus pillus, Ardea erythro- 
ceph., Galatea, Phoenicopt, chilens, etc...... 


— 
1. Thierbevölkerung in kalten Klimaten. 


Im hohen Norden Europa's und Aſien's jenſeits 
des Polarkreiſes, in Rordamerika auch noch diesſeits 
desſelben (wohl bis um 10 Breitengrade), auf ver 
füslihen Hemifphäre (namentlich in Amerika) ſchon vom 
48 — 50, SB. an, endlih in allen Zonen auf den 
Höhen alpinifher Gebirge in der Nähe ver Schneelinie 
ift das organische Leben fo ungünjtigen FElimatifchen 
Potenzen ausgefeßt, Daß weniger zu verwundern ift, 
dort eine fparlichere Slora und Sauna zu finden, als 
vielmehr, noch fo viele lebende Wefen nicht blos ihre 
Berbreitung bis in diefe Regionen erftreden, ſondern 
fie ſelbſt zum Theile ausfihlieglid dahin befhränft zu 
fehen. Die in günfligern Klimaten fo überaus zahl: 

50 * 
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reihen. Sufecten nehmen in den ————— wo durch 
ſparliche Vegetation und Kürze, des Sommers ihn 
vie Lebensbedingungen doppelt verfümmert find, ver: 
haͤltnißmaͤßig am meiſten ab; auch Lurche und ei 
waflerfiiche fommen in ‚geringer Anzahl vor. Saͤuge⸗ 
thiere hingegen und Voͤgel, im Beſitze einer eigenthüms 
lihen Wärmequelle, find fo haufig, ale das Vorhan⸗ 
denfein von Nahrungsmitteln nur irgend geftattet, am 
haͤufigſten daher ſolche Voͤgel, welche von Waſſerpro⸗ 
ducten ſich naͤhren, und welche zudem faſt insgeſammt 
beim Eintritte der rauhen Jahrszeit in mildere Gegen⸗ 
den ziehen. Entſchieden vorwaltende Farben der Thiere 
kalter Erpftride find weiß und ſchwarz; fogar ändern 
viele fonft anders gefärbte Arten in viefen Regionen 
ihre Farbe, 3. B. viele Käfer in Schwarz, Voͤgel 
und Saͤugethiere oͤfter in Weiß, von letztern manche 
noch beſonders in der kalten Jahrszeit. 

Wir unterſcheiden hier eine arktiſche, eine antart⸗ 
tiſche und eine alpiniſche Fauna. 

1. Die arktiſche Fauna iſt allgemein und — 
durch drei Saͤugethierarten charakteriſirt: das Rennthier, den 
Eisbär und den Iſatis. An den Kuͤſten find verſchiedene Rob» 
ben und das Wallroß häufig; aber mehr dem Waſſer als dem 
Lande angehoͤrend, daher eigentlich erſt im naͤchſten $. abzu⸗ 
handeln. Bis ungefähr zum Polarfreife verbreiten fich auch 
der Bär (in Amerika der Baribal), der Vielfraß, der 
Luchs, der Wolf und Fuchs, der Marder, Hermelin und 30 
bel, der Fifchotter, Biber, Temming, der veränderliche Haſe 
un "Srönland Lepus elacialie))/ das Elenn, in Amerifa über- 
dieß der Bifamftier und der noch wenig befannte hudfonifche 
Klippſchliefer (Hyrax hudsonius Schreb, Lipura hudson, 
11138). Faſt von allen Gattungen der gäanfeartigen Voͤgel 
kommen bier theils eigenthuͤmliche Arten G. B. Alca aretica, 
Torda, Uria Troile, Brünnichii, Colymbus glacial. aA arc- 
Be. Ans glac,, dispar, island., molliss,, Anser leucop: 
Bernicla, hyperbor,, albifrons , Cygnus music., — 
ete.), theil® ſolche, die auch in den benachbarten ‚füdlicern 
genden heimijch find, in Menge vor; aus den übrigen dan 
lien der Schwimm⸗ und Stelpoͤgel ſind zumal die Gattune 
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Phalacrocorax , Dysporus, PATER... Larus, Pro- 
cellaria, Phalaropus, Fulica, Numenius, Scolopax, Cali- 
dris, Strepsilas, Charadrius, Haematopus bis hieher vers 
breitet, und von kandvoͤgeln namentlich, Tetrao Lagopus, Sa- 
hiceti, Islandorum,, togatus, Perdix hudson., Lanius sep- 
töntrionelie, Furdus labrador., hudson., Saxicola Oenan- 
the, Motacilla. hudson., Parus bicolor, griseus, Embe- 
riza niyalis, glacialis , 'Fringilla nival,, lappon,, linar,, 
hyem,, Loxia curvirostra, — Strix lapponiea, 
Falco candicans etc. etc. Bon Schlangen und Eidechfen gibt: 
es bier. kaum ein Dugend, von Batrahiern 3— 4 Arten — 
indgefammt diefer Fauna nicht eigenthuͤmlich —, Schildkroͤten 
keine; von Suͤßwaſſerfiſchen, abgerechnet die aus dem Meer 
in die Fluͤſſe aufſteigenden, ſind der Hecht, die Quappe, der 
Barſch, der Stichling und ein paar Salmarten (Salmo La- 
varetas und alpinus) zu bemerken. Von Juſecten fand O. 

abricius in Grönland nur 60 Arten (mit Ausſchluß der 
Ben iten), doch werden in manchen Gegenden der arftifchen 
Region noch ganze Schwärme von Müden läftig. Helix cel- 
laria, Vitrina pellucida, Limax rufus, Unio mar garitifera 


erſtrecken ſich ebenfalls bis in dieſe Region, 


2. Die antarftifche Fauna hat ein weit befchränfs 
teres Gebiet, ald die vorige, und iſt weit unvollftändiger be— 
kannt, zeigt ſich daher auch viel aͤrmer, übrigens von fehr 
analoger Zufammenfegung, wie jene, Lepus magellanicus 
und Canis antarcticus fcheinen, außer einigen von Paraguay 
und Chili weiter hinab fich verirrenden Arten und den auch 
bier die Kuͤſten bevoͤlkernden Robben, die einzigen Saͤugethiere 
dieſer Fauna. Die Vögelgattungen des hohen Nordens wies 
derholen ſich bier, aber in eigenthämlichen Arten, 3.8. Anser 
antarctieus, Anas magellan., Pelecan. magell., Podiceps 
Rollandi, oeeipitalis, Charadr. pyroceph., Heeitopue 
niger, Tringa Urvillii, Perdix falklandica, 'Turdus falk- 
land., Motacilla magell,, Sylvia macloviana, Emberiza 
melanodera, Fringilla australis, Sturnus militaris, Falco 
Noxse-Zelindiak etc., wozu dann noch einige dort fehlende 
Gattungen fommen, wie Aptenodytes patagoen., Spheniscus 
demers., Psittacus patagon. und smaragdinus, Certhla an- 
tarctica ete, Bon den übrigen. giaſen Liegen Feine bemer; 
; kenswerthen Angaben vor. N | 


EN Die alpinif he Fauna der Hochgebirge. aller Erd» 
ſtriche vereiniget Charaktere der Polarfaunen mit dem Beige 
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mancher ei jörg Ka Auf unfern — Hoc 
gebirgen, ee eigentlichen Alpen, den Pyrenden ıc. fommen 
nebft dem Bir, Luchs und, Alpenhafen, dem Schneehuhn nd 
Schneefint 2c. zumal der Steinbod, die Gemfe und dag Mur 
melthier, der Bartgeier und Alpenrabe ꝛc. und ſelbſt mehre 
nordifche Infecten vor. Im Kaufafus erſetzt den Steinbock 
Capra caucasica, auf den perſiſchen Hochgebirgen AG Aega- 
grus, auf den nordamerikaniſchen C. columbiana Fisch, 
(Antilope americana Desm.). Die fübamerifanifchen, Anden 
haben dafuͤr ihre Guanaco’3, Bicunna’s, Paco's (Lama ‚pe- 
ruana, Vieunna, Pacos, Araucana); und. ſtatt des gemeinen 
Baͤren oder des helbůchen Ursus pyrenaicus, des U. isabellinus 
der Gebirge von Nepaul, des nordamerifanifchen U. ferox - — 
den U. ornatus, ſtatt des Bartgeiers den Condor ıc. ꝛc. Den 
Luchs Scheint auf den Alleghauygebirgen Felis montana Fisch, 
auf den Anden F. tigrina, auf dem J—— aM en 
tungen Ailurus zu vertreten u. f. w. a 


a * fi BR‘ 
Ueber die Klimatiſche Bertheifung Der Meerthiere 
würde wohl zur Zeit noch unmöglich fein, detalllirte 
und genaue Angaben zu machen; allein einzelne RR 
zen, die für unfern Zweck genuͤgen, liegen doch ſche o 
vor. Es laͤßt ſich naͤmlich unlaͤugbar auch hier eine 
ähnliche Wirfung äußerer, und zumal‘ limatifher Po— 
tenzen nachweiſen, wie in den Faunen der ‚Landıfiere, 
Wärme und Kälte, Licht und Dunfelbeit, Tie 
übrige Beſchaffenheit des Waſſers ıc. üben auf die hier: 
bevölferung wer verſchiedenen Meeresregione m einen ber 
ſtimmenden Einfluß. Die größte Menge und. Maunnig⸗ 
faltigkeit von Meeresbewohnern hält ſich in der N 
der Küften auf over wo Untiefen find; ‚hier finden fie 
für fih und ihre Brut die paſſendſten Schugorte. Auf 
der hohen See gibt es hie und da weite Ein inöen, wo 
nur zerftreut einige Fiſche umherirren. Aus dieſer 
Klaſſe ſind es faſt blos die Haie, bie Cory hänen. und 
Scomberoiden, welche, von der Jagd ‚lebi nd, f 
befondern Bezirke innehalten, } fordern einen, oder 
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truppweis alle Mecresgegenden durcheilen. Auch die 
ek zumal die Delphine trifft man in allen Mee— 
ven, d Robben an allen ‚Küften. MM Reichliches Vor⸗ 
— von Seevoͤgeln iſt zwar den Schiffahrern ein 
Zeichen, daß Land in der Nähe fei; denne: h kommen 
deren auch auf hoher See vor, und wo eine Klippe, 
eine Inſel aus den Wogen —— da niſten ſie 
in aaplafer Menge. ar 4 


s — 
—* ER, 


9 
e Die Meeresvegionen der heißen Zone find 
inäbeföndee reichlich bevölfert mit den vielgeftaltigften 
und glänzendften Thieren. Hier iſt die vorzügliche 
Heimath der Korallpolypen ‚ der prächtigen Madrepo⸗ 
ren, Maͤandrinen, Aſtraͤen, Karyophyllien, Fungien, 
Zubiporen, der zierlihen Gorgonien u, dgl, In taus 
fend Farben fpielen hier, ruhig auf der Oberfläche 
des ftillen Gewaͤſſers ſchwimmend, die fhönften Me: 
dufarien und Phyſalien, ſchimmern des Nachts mit 
phosphorifhem Lichte, und verſenken fid bei Sturm . 
in die Tiefe. Bielerlei, zum Theil ebenfalld leuch— 
tende Ringelwürmer aus der Ordnung der Setipeden 
(3. B. Die Gattungen Clymene, Oenone, Aglaura, 
Syllis, Euphrosyne), und nody mehr Krufter (3. B 
Mursia, Orithya, Matuta, Ranina, Albunea, Podoph- 
thalmus, Hepatus, Remipes, Phyllosoma, Limulus 
‚ete.) find ausfhlieglicd in den Gewaͤſſern ver heißen 
Zone zu Haufe; aus der Klafje der Fiſche eben fo faft 
die ganze Ordnung der. Plectognathi, nebft denen fid) 
an felfigen Küften over zwiſchen Korallriffen bier die 
bunten Arten von Chaetodon, Glyphisodon, Poma- 
centrus, Acanthurus éte., dort die glänzenden Bali— 
ftien, Labroiden, Scarus, Caranx, Polynemus etc. 
nmbertreiben, während die düfter gefärbten Arten von 
Lophius, Percis, Saurus, Pleuronectes. in den Tie⸗ 
fen, im — Meeresgrunde, oder unter be— 
ſchattendem Tang ſich aufhalten, Minder häufig, ja 
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zum Theile, felten in viefer Zone find dagegen die Knor; 
yelfifche (doch der furchtbare Squalus Carcharias ſcheint 
urfprüngli hier zu haufen), die MWallfifhe, die Sire— 
nen (wovon indeß der Dugong den indifhen Küften 
eigen ift) und die Nobben. Die Gattungen der peli— 
Fanartigen Vögel, zumal; Phaeton, Dysporus, Tachy- 
petes, Plotus vertreten in diefer Zone die Gaͤnſearti— 
gen, welche faft ganzlid den höhern Breiten angehören. 


Sn den Meeren der gemäßigten Zonen 
finden ſich ſchon weit mehr Geratophyten ala Lithophy— 
ten, minder mannigfaltige und ſchoͤne Quallen, vie 
Fiſche weniger bunt und metallifch glänzend. Nur das 
mittelländifche Meer hat noch einige farbenreidhe La- 
brus:Arten, Chrysophris, Mullus etc. Die Gattun— 
gen Syngnathus, Xiphias, Scomber, Blennius, Ga- 
dus, Clupea, Sciaena, Mugil, Maena, Smaris u. a. 
werden überwiegend; die Verminderung der Mannig: 
faltigfeit wird vergütet dur) Menge ver Individuen. 
Knorpelfiſche, befonders vielerlei Rochen und Haie, 
und die aus den Meeren in Flüffe wandernden Stoͤre, 
find in beträchtliher Artenzahl dieſen Zonen eigen. 
Auch Getaceen, namentli Delphine, durchſchwaͤrmen 
häufiger diejfe als die tropifhen Gemäffer, mehre Rob: 
benarten (Phoca Monachus, discolor, canina, Gry- 
phus, lupina, Otaria pusilla, cinerea) bewohnen ihre 
Küften, und Sturmvoͤgel, Seeſchwalben, Möven, im 
Süden überdieß die Albatros, machen auf die Fleinen 
Bewohner viefer Meere Fagp. 


Die Meere der falten Zone endlih, die f.g. 
Eismeere, madhen durd) die Menge der Arten ſo— 
wohl, als der Individuen ihrer thierifher Bewohner 
gemwiffermaßen eine Ausnahme von dem allgemeinen 
Verbreitungsgefege organifher Körper. Sogar die 
ungebeuerften Kolofje des Thierreichs, die Wallfifche, 
haben bier ihre vorzuͤgliche Heimath, und cine faft 
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unbegreiflihe Menge Fleiner Qualen, Molluſken und 

Fiſche bieten ſich ihnen zur Nahrung. dar, Balaena 
Mysticetus ‚ borealis, Musculus, rostrata, Phy seter 
macrocephalus, eylindric., microps, Tursio, ortho- 
don, Monodon monoe., microceph., Delphinus 
Anarnakus, Leucas, ‚Grampus, globiceps, coro- 
natus ete., Phoca groenlandica ‚ leucopla, hispida, 

cristata, barbata, Otaria ursina, Trichechus Ros- 
marus ſind im Nordmeere, Balaena australis, Quoyi, 
Physeter macroceph. ‚affın., Delphinus cruciger, bi- 
vittatus, superciliosus, Peronii, Phoca proboscidea, 
leptonyx, Otaria flavescens. jubata, Forsteri, mo- 
lossina , Tall etc. im Südmeer heimifh, und 
obſchon mande derſelben auch bis in die Aequinoctial⸗ 
gegenden angetroffen werden, fo beruht doch wohl die 
Meinung, daß einige von Pol zu Vol verbreitet feien, 
auf Verwechslung verwandter Arten; fo wie die Anz 
nahme, der gemeine Wallfiſch z. 8 fei eigentlich in 
der. temperirten Zone zu Haus und nur durch Ver; 

folgung allmählig in vie Eidmeere getrieben, nicht 
haltbar iſt. Bon eigentlihen FZifhen Fommen jährlich 
die zahllofen Züge ver Haͤringe und Kabliau's aus den 
arktiſchen Meeren; einige Haifiſche, der Saͤgefiſch, die 
Seeratze, find auch in dieſen Breiten anzutreffen. Bor: 
süglich auffallend aber ift die Menge der Seevoͤgel, 

wovon bis in den hoͤchſten Norden Alca arctica, 
Torda, Alle, Colymbus glacialis, Uria Grylie, Troyle, 
Anas mollissima, Larus fuscus, eburneus, leucop- 
terus, Sabini, Rissa, Cataractes, Hera arctica, 
Procellaria glacialis etc., und in den ſuͤdlichen Ger 
genden Aptenodytes patagonica, chrysocoma, pa- 
_ pua etc., Procellaria gigantea, capensis, desolata, 
Urinatrix, coerulea etc, etc. leben. Hingegen läßt 
ſich darin, daß die — wenn ſchon unfäglid). häufigen — 

QDuallen und Molluffen (zumal Pteropoden), fo wie 

die Polypenſtaͤmme in diefen Meeren meift fekr Ga zum 
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Theil mikroſtopiſch klein und ohne Ba find, 
doch wieder der — —— des — ima 
nicht verkennen. — N 





| — i 2 N 
Das active Eingreifen des ————— in 
den allgemeinen Raturhaushalt unfrer Erde — 


wad wir nun aud nod) furz zu berühren. haben — 
aͤußert ſich vornehmlich in folgenden Verhaͤltniſſen: Karl 


a. Durch die Mannigfaltigkeit der Nahrungs; 
mittel, wovon die verfhiedenen Thiere Teben, wird 
nicht nur die Moͤglichkeit der reichlichſten Thierbevoͤl⸗ 
kerung uͤberhaupt begruͤndet, ſondern auch die Erhal⸗ 
tung eines weſentlichen Gleichgewichtes zwiſchen den 
verſchiedenen organiſchen Productionen der Erde. Die 
von der Jagd (im weiteſten Sinne) ſich naͤhrenden 
Thiere ſetzen der uͤbermaͤßigen Vermehrung der andern 
Schranken, und die pflanzenfreſſenden — 

maaßloſe Ueppigkeit der Vegetation. * er 


b. Diefe letztere — Die Vegetation Ar wird 
andrerfeits wieder verfchiedentlich gefördert durch Zu⸗ 
thun der Thiere, welche theils zufällig. die Ausfaat 
und Verbreitung von Pflanzen, theild die. Befruchtung 
Re —F Bluͤthen bewerkſtelligen, theils durch Umwuͤhlen 

es Bodens, durch Düngung mittelſt ihrer Exeremente 
Bi ſelbſt ter Cadaver dem Mahsthume der Pflan⸗ 
zen zutraͤglich werden. Ganz kahle Klippen und Inſeln im 
Meere pflegen auf ſolche Art durch Waſſervoͤgel den 
erſten Anflug von Vegetation zu gewinnen. 


c. Sogar zur Entflehung von Inſeln und Aliy: 
pen wirft die lebendige Thätigkeit. ver Thiere, nament—⸗ 
lih der ALL IN mit, jo wie zuweilen foffile 
Thierrefte, 3. B. in der Knodjenbreccie, Die, —— 
maſſe ganzer Felsbildungen geben. 
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2. dimEiner große: Anzahl von Thieren äller Klaf; 
fen wirft durch Verzehrung todter or ganiſcher Koͤrper 
und Exeremente, die durch Faͤulniß die Luft mit ſchaͤd⸗ 
lichen Stoffen erfüllen Bahr m die a der 
— der, Amhare 


Endlich beſteht la der Athmung der 

Thier und Bi Pflanzen überhaupt eine hoͤchſt merk 

würdige u und wichtige Wechſelwirkung, indem das von 

jenen J kohlenſaure Gas für die Pflanzen; 

nd das von diefen ausgeathmete Sauerftofigas für 
die Thiere weſentliches Lebensbedürfniß iſt. — 


Auf die mannigfachſte Weiſe aber greift der 
Menſch in den geſammten Naturhaushalt ein. Er 
dringt in die Eingeweide der Erde und holt daraus 
die Schaͤtze des Mineralreichs, er daͤmmt und leitet 
die Gewaͤſſer, macht ſich alle Elemente dienſtbar, mehrt 
und mindert die natuͤrlichen Erzeugniſſe des Bodens, 
lichtet Waͤlder, trocknet Suͤmpfe, aͤndert dadurch ſelbſt 
die klimatiſche Beſchaffenheit der Laͤnder, verwandelt 
Wuͤſteneien in uͤppige Gaͤrten, verſetzt Gewaͤchſe und 
Thiere aus ihrer natuͤrlichen Heimath in weit — 
Gegenden, veredelt ſie durch Zucht und Wartung, 
und erweist fo allenthalben die herrſchende Kraft 
der Intelligenz. 


Zufaße und Berichtigungen. 





31 © 3. fl. — Dem Verzeichniſſe der allgemein zoolog. Lite⸗ 
ratur könnte eine nicht unbeträchtliche Reihe von Nachträgen beige— 
fügt werden, wir beſchränken uns auf folgende: Von mehrern der 
Werke, die das Verzeichniß fchon enthält, find feither Fortfegungen 
erihienen, j . B. von Burdady’s Ponfiologie, Mecel’s vergl. Anas 
tomie ıc., * neue Auflagen, z. 8. von Lamarck Philos. zoolog. 
(1830), von Carus Zootomie (1834) und zumal von Cuvier, Regne 
animal (2. edit. 5 Voll, Paris 1829 — 30.); fg legterm aud eine 
deutihe Ueberſetzung mit vielen Zufügen von F. ©. Boigt (Leipzig, 
feit 1831. Bd. 1 — 3.) — Neue bieher gehörende Werte find: G.R. 
Treviranusd, Die Erfheinungen und Gefege des organ. Lebens. 
3 Bde. Bremen, feit 1832, 8. — F. Tiedemann, Phyſiologie. 
Bd. 1. Darmftadt 1831. 8. — E. Eichwald, Zoologia specialis. 
3 Voll. Vilnae 1829. 4. m. Abbild. — N. F. 4. Wiegmann. und 

J. F. Ruthe, Handbuch der Zoologie. Berlin 1832. 8. — F- F 
Brandt und J. T. C. Ratzeburg, Mediziniihe Zoologie oder 
getreue Darftellung und Befhreibung der Tbiere, die in der Arznei— 
mittellebre in Betracht Fommen, 2 Bde. Berlin 1829 — 33. 4. mit 
illum. Kpfrn. 


Zu S. 8. — 3.11 iſt nach „Mangan- dad 24 zu ftreihen, 
da diefer a wirkfih im Blute gefunden worden ift (o. Wurzer). 

Zu © 9. — Bei den thierifhen Säuren if die „Rau: 
penfüure ⸗ "zu ftreihen, dagegen find beizufegen: Milhfäure, Del: 
phinfäure, Caproinfäure, Caprinfäure und Hircinfäure. — Bei den 
zuderartigen — 6 iſt der „diabetiſche Zucker ⸗zu ſtrei⸗ 
chen, aber „Frümlicher Zucker des Honigs » hinzuzufügen. — Bei den 
— Subflanzen ift das »Dämazom«“ zu ftreichen, und 
dafür „Zomidin« zu feßen. — Nah den eiweißartigen Sub» 
fanzen find einzureiben: „dd.)ftiftoffbaltige kryſtallini— 
an Subftanzen: Harnftof, Cyſtin und Taurin.«a — ©. 10. 

Zufage zu $. 2. fällt die Delphinfäure weg, da fie zu den wirkli⸗ 
—9— Beſtandtheilen einiger org. Körper gehört; und von der Milde 
fäure behauptet Berzehus, der zuvor eben ihre Eigenthümlichkeit 
widerlegt zu haben glaubte, nun dıefe neuerdings. Hingegen ſcheint 
der „rofigen Säure» nod die Hippurſäure- beigefellt werden zu 
müſſen, welde wahrfheinlih unreine Benzoefäure iſt. Das v„Sallena- 
fparagin / ift jegt von den Chemikern unter dem Namen » Zaurin “ 
(f. oben) als jelbftändige Supflanz anerkannt. 





3u ©. 76.3.4.— Cuvier FT 1832 den 13. Mat. 
Zu ©. 87 ff. — Ueber die Snfufionsthierhen hat Prof- 
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©. ©. Ehrenberg nah mehrjährigen mittelft treffliher Mikro: 
ffope und finnreiher Methoden ausgeführten Unterfuhungen eine 
hoͤchſt überrafhende und wichtige Reihe neuer Aufihlüffe gegeben (in 
zwei Abhandlungen in den Schriften der k. Akademie der Will. zu 
Berlin 1532 und 1833, und Aud in befonderm Abdrude). ALS 
-weientlihe Berichtigungen für unfer Buch heben wir ‚Folgendes aus: 
Alle wahren Infuforıen, auch die Fleinften Monaden, find nicht ſtruc— 
turlofer Schleim, fondern organifirte, mwenigftens mit Mund und 
innerm Grnäbrungsapparat verjebene Thiere, die ihre Nahrung ftets 
fediglih durd den Mund aufnehmen, und faft insgefammt (auch die 
Monadeen) mit Wimperbaaren beſetzt, viele auch mit rothen Augs 
fpuren verfehen find. Sie haben entweder in unmittelbarer Verbins 
dung mit dem Munde oder an einen Darm gereiht zablreihe beus 
telformige Mägen und werden deßhalb von Ehrenberg „Magens 
tbiere, Polygastrica=genannt. Ihre Vermehrung dur Theilung 
und Keimförner ift ungeheuer, Generatio aequivoca unwahrfheinlich, 

ebergang in Vegetabilien grundlos. — Unire Trichostoma bilden 
bei E. eine eigne Klafie: „Rädertbiere, Rotatoria,« und bes 
figen eine weit complicirtere DOrganilation: Nerven mit Ganglien, 
meiſt Augen, deutlihe Mofkeln. Gefälle, Darmkanal mit einfahem 
Magen, Schlundfopf mit gezäbnten Kiefern, deutliche hermaphro— 
tiihe Geſchlechtstheile, Fortpflanzung durd Gierfegen und Lebendig— 
gebären, nie durd Theilung. — Das nähere Detail und E's. Eintheis 
fung der Magen» und Räderthiere in Drönungen, Familien und 
Gattungen können wir bier nicht beifügen. Offenbar aber wird durch 
diefe Entdedungen die Stelle diefer Thiere in Syfteme und das Sys 
ftem felbft geändert; doc läßt fih vor der Hand nur Negatives ſa— 
gen. Unſre »Astoma = beftehen als folhe nicht, oder befhränfen fi 
(was jedoh nicht wahrſcheinlich) auf die Spermatotheriea, worüber 
E. nichts äußert; die Monadeen fallen mit den Trichodeen zufammen, 
und alle diefe Thierhen eriheinen nunmehr vollfommener organifirt 
ald mande Polypen. — 
306. 93. 3. 26. ſetze bei: J. J. Czer mack, Beiträge zu der 
Lehre von den Spermatozoen. Wien 1833. 4. mit Abbild. 

Zu S. 110. Note. — Link bat nun in den Abhandlungen der 
Berliner Akad. der Wil. v. 5. 1830 entiheidend die Pflanzennatur 
der Corallinen dargetban. r 

3u ©. 120. — Sehr Vieles zur nähern Kenntniß ver ganzen 

Ordnung der Duallen enthält das fhägbare Werk von Fr. Eis 
ſcholtz „Spitem der Afalephen« (Berlin 1829. 4. m. Kpfrn.), welches 
und zu ſpät zufam, als daß es noch bei unfrer Beſchreibuͤng diefer 
Thiere hätte benüst werden können. Jedoch erleidet das von uns 
über diefelben Gejagte dur den Inhalt jenes Werkes Feine noth— 
mwendigen Aenderungen, wiewohl der Verf. allerdings eine andre 
Eintbeilung und mehre neue Gattungen aufgeftellt bat. 

Zu ©. 122. 3.6. — Tilefius, Beiträge zur NE. der Mer 
dufen. I. Cassiopeae, in d. Verhandl. der Afad. der Naturf. Bd. 15. 
Abthl. 2. Bonn 1831 (m. 8) 

Zu ©. 144. 3.8. — Zur Literatur der Entozoen ift beizufüs 
gen: 4. 9. Nordmann, Mifrographifhe Beiträge zur N. G. der 
wirbellofen Thiere. Hft.1. 4. m. il. 8. Berlin 1832. Es ift darinn 
theild eine Anzahl neuer Gattungen, zumal von Trematoden, 5. B. 
dad wunderfame Diplozoon, theils eine ganze Reihe von Würmern, 
die in den Augen höherer Thiere vorkommen, befchrieben. Beſon— 
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ders Haben die ziſhaugen ſich reich an dieſen Entozoen gezeigt. Sn 
den ertrahirten Linſen von ſtaarblinden Menſchen fand der | erf. 
einmal eine 34 lange, einmaleine 5%,"langeFilaria, einmal acht tück 
eines ſehr einen langen) Monostoma Lentis; und er äußert 
die Vermuthung, der I. 9. Muͤckentanz vor den Augen fönne von un Is 
herſchwimmenden Würmchen im der wäſſerigen Feuchtigkeit oder dem 
Glaskörper herrühren. Es ergibt fi fih) hieraus ein neues Moment 
der Wichtigkeit der Helminthologie für den Arzt, nämlich im Bezug 
auf Augenfrantheiten. (Sömmerring d. 5. beobachtete auch im Auge 
eines Mädchens nad Ophtbalmitis einen Finnenwurm GGysticerc. 
cell.), der dann lebend herausgenommen wurde, und Dr. — 
im Auge — Blinden den Echinococe. hm) 
3u ©. 160. 3. 17. — Eine an neuen Thatfahen. heran reich. 

baltige Arbeit über die Cetipeden gaben jüngft V. Audouin und 
M. Edwards unter. dem Titel: Classification des Annelides et de- 
scription de celles, qui 'habitent les cötes de la —— in den An 
nal. d. Sc, nat, Vol. 27 ff. Paris 1833 f. m. 8, 


3u ©. 173. — Meyen ſcheint bei den ke mäntitißer@e: 
fihledytstheile gefunden zu haben. ©. deſſen für die nähere Kenntniß 
diefer Thiere überhaupt ſehr ergiebige. „Beiträge jur Zoologie. I. 
Ueber die Salpen« in den Verhandl. der Akad. der Naturf. Bd 16. 
Abtheil. 2, 

3uS. 9%, Don dem Thiere des Ne Pompikah ‚ge rt 
endlich genauere Kunde R. DOwen’s Memoir on the pearly. Nautilus, 
London 1832. 4. m. 8. (ausjugsmeife überfegt in den Ännal. des 
Sc, nat. Vol. — Ber 1833. m. K. und iu, nn — N. 















hr Seite unten an. der —2 20 fi in ne heiten n 
zurückziehen können, je 24 aber näher am Munde auf platten Fort: 
fügen, endlich je 2 neben den Augen fteben. Die Augen find groß 
und faft geftielt. Der Mund hat ſehr ftarfe Kiefer. Fe Kiemen find. 
wie bei 9 Sepien geſtaltet, aber 4, nicht 2, und. ohne —— er 
zen. Das Nervenſyſtem ift etwas weniger ‚ausgebildet, als bei den 
Sepien. — Die Nahrung des Nautilus beſteht vorzuglich in Kruſtern. 
ve. 233, nah Kirby et Spence Introd, : H- Burmeifter, 
Hanzouh der Entomologie. Bd. 1. Berlin 1832. 8. m. Abbild. in 3 
uS.36f. — Nordmann’s Mikrogr. Beiträge ;. 
der Br Thiere; Heft 2. (Berlin 1832. 4. m. ill. 8) we 
tern die Kenntniß der Argulacea auf überrafchende Weile. Borzitg- 
lich intereffant ift die Entdefung der Männchen von Lernaea, Chi ) 
dracanthus etc, welche, weit Kleiner und ganz anders geftaltet, als 
die Weibchen, neben den Geſchlechtstheilen diefer letztern, fait ſelber 
paraſitiſch und in der Regel paarweiſe, angeklammert vorzuto mme 
pflegen. — 
Zu ©. 241. 3. 3. — Kollar in Wien hat nun auch Mann. 
hen des Aus cancer. gefunden. * 

Zu ©. 249. 3. 20. — M. RB Recherches — orga- 











* 
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nisation et la classifieation naturelle des Crustaces Decapodes , in 
Annal. d. Sc. nat. Vol. 25. Paris 1832, (enthalten ‚viel Neues). , 
306.274, Note. — Fernere Unterfuhungen von Strauß 
Dürkheim (a a DO) von Carus felbft (Act. Ac. Nat. Cur. T. 
XV.) und von R. Wagne 5 a9 klären diefen Gegenftand imz 
mer mehr, wiewohl noch nicht slig, auf. 4— 
Zu ©. 281.—Pulex, Nach genauen Vergleichungen, welche Pu- 
ges anſtellte, iſt der Floh des Menſchen (P. irritans Du g) ſpecifiſch 
verſchieden vom Floh des Hundes (P. canis Dug.), der auch auf 
Katzen, Kaninchen ıc. vorfömmt , eine dritte Art Flöhe (P. musculi 
Dug.)fand er auf der Hausmaus, eine vierte (P. vespertilionis D ug.) 
auf der gemeinen Fledermaus. Wahrſcheinlich find noch mehr Arten 
zu unteriheiden. ©. A. Duges, Sur les caracteres zool. du genre Pu- 
lex; eb sur li ‚multiplicite des especes qu’il renferme, (Annal. d. Sc. 
nat Vaklays Paris, 1833. 0. 2), m. RN — 
RE; 294. 3.18. — J.G. Audinet-Serville Revue me- 





'thodique des insectes Orthopteres in den Annal, d. Sc. nat. Voll. 22. 


— a he 9 
3Zu S. 380 f.— Nach H, Rathke, de Libellar. partib, genital. 


. (Regimont. 1832. 4. m. 8.) befindet fi zwar die maͤnnliche Ruthe 
der Libellen in der Nähe der Bruft, aber außerdem. eine bejondre 


Mündung der Saamenorgane am neunten Hinterleibsfegment. Dem: 
nach würde die Ruthe nur ald Reizorgan vor der Begattung dienen. 
Zu ©. 383. 3-8. d. u. ift einzuſchalten: E. 5. €. Efper, die 
Schmetterlinge in (il.) Abbild, Erlangen 1777 — 807. 100 Hefte 4. 
(Seit 1329 fortgefegt von T. v. Charpentier). RR 

Zu ©. 409ff. — Bei der Klaffe der Fifche find die foſſilen Gats 
tungen nicht nambaft gemacht worden, da eine brauchbare Beftims 


mung. und Ginreihung derielben nun erft zu erwarten fteht durd 


. nal. Bei den eigentlihen Tanagrae dagegen 


Agassız, Recherches sur les poissons fossiles. (Livr. 1, 2. Neucha- 
tel, feit 1833. 4. mit Abbild. in quer Fol.) Re 
— u ©. 413. Bei Syngnathus Typhle ſoll das Männchen unterm 
Schwanze einen mit Klappen verſehenen Behälter haben und darin 


‚die Eier fragen, niht das Weibchen. (Froriep’s Notizen Nr. 824.) 


... 3u ©. 447 f— Aus der Leber des Kabliau und Dorfh wird der. 
1. 9 Berger Leberthbran (Oleum Jecoris Aselli) bereitet, den 
man neuerlich wieder ald Arzneimittel fehr empfoblen bat. ©. Re- 
der Diss. de oleo jecor. Aselli. Rostoch. 1826— Auch das Del aus 
der Leber der Aalquarpe (Liquor hepaticus Mustelae Auviatilis) und 
dad Fett der Aeihe (Oleum Aschiae) find feit Kurzem wieder in mes 
diein. Gebrauch gefommen. IR ARD RR: 

. Au ©. 454. 3.7. — Nah Darrel foll der Aal zuverläßig 
eierlegend ſeyn, (Froriep's Notizen Nr. 809.) 

Zu ©. 464 fi — Brandt und Ratzzeburg (Mer. Zool. 

II.) haben nachgewieſen, daß bisher unter den Namen Acipenser 
Sturio, Ruthenus und Huso mehre Arten vermengt worden find, die 
fie nunmehr genau charakteriſirt haben. $ — 


u ©. 477, 3.3. v. u. — Genauern Beobachtungen zufo 
beladet das. Minnen ſich ſelbſt, Tele 


| nicht fein Weibchen, mit den Eiern, 
und trägt fie mit fih umher. hen, mit den Eiern, 


: 308-1579. 3.8. —  NadnP.. W. Lund, de'zenere Euphönes 
(Hayniae 1829) haben die Vögel diefer Gattung eeiken Mag em, 
dv. h. ihr Magen bildet Feine merkliche Erweiterung am Darmfa- 


\ ich gen ift ein wahrer Fleiſchmagen. 
Doch mahren fih beide Gattungen gleihmaßig von Simersien ie 
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Zu S. 706 f. — Die zweifelhaft angeführte Gattung Viscaceia 
Rengg. iff nun nebit der verwandten ‚Chinchilla won verſch. Zoolo⸗ 
gen genauer unterſucht, wornach fid) ergibt, dag mehre Gattu 
nah Meven (DVerhandl. der Akad. der Naturf. Bd. 16. Abtbl. 
1333) Lagostomus Brook. (Viscaccia R. Eriomys Lichtenst. Callo-. 
mys Geoffr. e. e.)J, Eriomys v. d. Hoev. (non Lichtst.), Chinchilla 
Gray, Galea und Lagidium Meyen, — und — ne⸗ 
ben Pedetes geſtellt — — OR 


- 4 u 2 
mE * 


x 
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Ihr 3.10 9. u. ſtatt Hauptſchichten lies S. 
30. 34 sk. —— f. Aponeuroses. S. 44. 3. 20. ft. bres- 
byopes I. presbyopes. ©. 63. 3. 3. I. pbosphoreseiren. ©. 63. 3° 
24. nad: willfürlic fee einen Schlußpunct. ©. 79, Spalte 1 3.11. 
ft. Setigere I. Setigerae, ©. 82. 3. 16. ft. Cephalapada [. Cephalo- 
poda. 8 83. 3: * vu f. Suftemen 1. Syfteme. ©. 1%. 3. 11. 
v. u. ft. Gefüht 1. Sefuhl. ©. 137. 3. 4. ft. cariniopados I. car- 
ciniopados. ©. 14.3.4 0.0.fk fadenfürmige gefiederte I. fadens 
Den — ©. 146. 3. 3. v. u. ft. einzelnem l. einzelnen. 

. 154. 3. 8. ft. ——— eigenen. ©. 158. 3. 4. v. u. fi. Tubu- 
Hrn Tübalanlie; ..166. 3. 6. 9, u. fl. ſchiller dem filtern 
dem. ©. 183. 3. 16. 0. IF ft. mit nur I. mit (meift) nur. © ©. 188. 
3. v. u. ſt. —— Dreilpaltmufbeln. ©. 194. 3. 18. 

1.1.V.. ©. 2317. 3.10. fi. Plocamoceros GL Plocamopheros. 
239, 3.12.0104 ft. 3 7 frebsartig. ©. 286. 3. 15. fl. 1800-4. 
8°, 1. 1800-10. 4°. ©. 295. 2. 6. v. u. fl. Eharpantier 1. € arpen⸗ 
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tier. S. 350. 3. 8. v. u. ft. Lasius f. Lasia. ©. 370, 3 ven 
ft. an f. andern. ©. 372. 3. 15. ». u. ft. auslaufenze — 
dem. ©. 400. 3. 10. v. u. ft. Naup Raupe. ©. 401. 3.9. v. u. 


ft. von I. vom. ©. 405. 2. 17. ft. S. ſetze P. ©. 419. 3: 6:0 
ft. Core, Corvo feße nz Corvo. — a. ir EN 1 
‚narrhichas [. Anarrhichas, 432. 3. 9 u. ſt dieſe T. dieß. 
438. 3. 18. ft. Bauchfl. 1. Hi ‘©. Gar, a; 13. ft, Exoocetus I. 
Exocoetus. = 466. 3. 18. ft. mehrerer Ü mehrere. ©. 468. 3:38; 
nad): Brongn, feße Cuv, add. gen. ©. 468. 3. 24. ſtreiche Cuy. 
add. gen. ©. 472. 3. 1. v. u. ſ. Goldf. ſetze Gowr, ©. 482. 3.7. 
vu. ft. Dee [, Dasypeltis. S. 454. 3. 12. ft. Dispas I. Dip 
©. 484. 3. 6. v. u. fi. Duvennoy I. Duvernoy. ©. 496. 3. 26. ft« 
Juc. I. Jarc. ©. 513. 3. 14. ft. Triosvxol. Trionyx, ©. 515. 3. 
2. nach: unbefiedert fege ein Komma. ©. 515. 3. 34. 6. u. f. Rus 
FensLenden und I. Rüden», Lenden- und. ©. 519. 3. 2. 9. u. fl. 
elementairdie l. &lementaire, '©.520. 3. 2, v. u. ft. nachdem I. n. 
dem. ©. 521. 3. 20. ft. Gänfeartige:Vögel L. Gänfeartige. Bög 
©. 521. 3. 3. und 3. 14. ft. F. feße F. ©. 697- 3. 3. ft. ©. [one 
©. 727. 3. 11. v. u. ft. Semnopithebus I. Semnopithecus. ©. RT. 
3.2... J. Gefäßfhwielen. ©. 739. 3. 13. ft. behaupten I. bes 
——— S. 760. 3. 13. & Sliegenfiße 1. Sliegfifhe. ©. 766. ws 
a — l. faftigen. © . 780. >% v. u. nach er IE F 








2 





©. ©. 

Acanthicus 436 | Acherontia 393, 95 

Arı 453 | Acanthinion 417 | Acheta 294 
Aalartige 450 | Acanthion 706 | Acheus 679, 80 
Aalmolch 473| Acanthocephala 147 | Achias 344 
Aalmutter 431 | Acanthoeinus 336, 39 | Achilles 399 
Aalraupe 448 | Acanthonyx 257 | Achirus 448 
Aalquappe 448| Acanthophis 482, 85 | Achlis 658 
Aasgeier 627 | Acanthoptera 337 | Achlysia 271 
Aasvogel 627 Acanthopterygü 413 | Achras 680 
Abax 324 | Acanthurus 417 | Acipenser 463 
A: B- E-Buh 204 Acanthylis 568 | Aderfchnede 214 
Abdomen 230| Acardo ı83 | Acontias 492 
Abdominales (Pis- Acaridea 271 | Acotyla 121 
ces) Acarides 271 | Acraea 396 
Nbendpfauenauge 355 Acaridiae 271 | Acrantus 495 
Abendfhwärmer 394| Acarus 268,71. 313, 13 Acridium 294, 96 
Abgottöfhlange 489 Acasta 177 | Acridotheres 573 
Ablepharus 495 | Accentor 573 | Acus 413 
Aboma 489 | Aceipiter 621 | Acrobates 720 
Abomasum 659 | Aceipitres 70. 616 | Acrocera 350 
Abou-burs 504 | Aceipitrinae 621 | Acrochordus 483, 89 
Abramis 439 | Acecipitrini 621 | Acrocinus 336 
Abranchus 471 | Acephala Agastrica 82 | Acronycta 384 
Abrichtbarkeit 47 — Gastrica 82Actinia 135 ff. 
Abyla 125 — inclusa 192Actinioidea 135 
Acaena 384, 88 — nuda 111 | Actinocrinites 130 
Acaenitus 366 — testacea 181 | Actinopodia 137 
Acalephae 120 | Acephalophora 171 | Actinozoa 82 
Acalepha fixa 135 | — lamellibranch. 181 | Actitis spec. 546, 49 
— libera 120 Acerina 416 | Aculeata 353 
Acamarchis 110 | Acervularia 105 | Aculei 35 
Acamptozomata 177 | Acetabulum ı10 | Ada 494 
Acanthia 285 | Achaeus 257 | Adamicus 749 
Acanthias 461 | Achatina 2111 Adapis 647 


Perleb's Naturgeich. 2e Bd. 
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©. ©. ©. 
Adder 486 | Afterweſpe 364 | Alcyonidium 104 
Adela 384 | Agalma 127 f. | Alcyonium 104 f. 
Adcelocera 329 | Agama 503 | Alcyonium 109, 75.258 
Adelosina 225 | Agami 54 1 | Aldrovandi 69 
Adeona ı13 | Agaricia 115, ı8 | Alecto 130. 482 
Adephagi 323 | Agarista 393 | Alector 558, 65 
Aderhaut 28. 37 | Agastrica ı2ı | Alectorides 535,58 
Adern 21 | Agathis 366 | Alectorid. gen. 535,39 
Adimonia 319 | Agathistegia 225 | Alectrides 558 
Adler 625 | Agelaius 587 | Alecirurus 572 
Adlerrochen 460 | Agelena 264 | Aleochara 302 
Adlersflügel 207 | Aegeneiosus 436 | Alepocephalus 439 
Adonis 397 | Aglaja 125. 573 | Alet 442 
Adorium 319 | Aglaope 392 | Aletbod 532 
Aedes 355 | Aglaophenia 110, 12 | Aleyrodes 282 
Aeffer 727 | Aglaura 121, 65 | Alfuru 744 
Aega 243 | Aglia 384 | Algyra 495 
Aegagropilae 660 | Aglossa 334, 87 | Alina 252 
Aegagrus 668 | Agonum 324 Alk 523 
Aegeria 393 | Agonus 425 | Allantois 37 
Aegialia 310 | Agra 324 | Alligator 505, 07 
Aesialitis 550 f. | Agrion 380 f. | Alomya 366 
Aeglea 253 | Agriopus 425 | Alopex 696 
Acglefinus 447 | Agrotis 389 | Alosa 439, 44 
Aegocerus 658 | Agua 477 | Alouate 732 
Aegolii 618 | Aguti 710 | Alpaeus 324 
Aegotheles 568 | Agyrtes 304 | Alpenbafe 710 
Aegypius 621, 28 | Ahaetulla 483, 88 | Alpenmarmotte 714 
Aelia 285 | Ahätull:Ratter 488 | Alpheus 253 
Aello 700 | Ai 680 | Alle 444 
Aeneas furinamis Ailerons 341 |Alted Weib 411 
ſcher 725 | Ailurus 681 | Altica 319, 21 
Aequorea 121, a2 | Aipysurus 482 | Aluata 727 
Aequoreae ı2ı | Akera 215 | Alueita 384 
Aesalus 310 | Akis 320 | Alucites 386 
Aeſche 444 | Alabes 451 | Aluco 619 
Aeshna 380 f. | Alae 34 | Alurnus 319 
Aeskulaps Natter 487 | Alafdaga 717 | Aluterus 4ıof. 
Aeſping 86 | Alauda 573, 583 f. | Alveolina 225 
Aetalion 290 | Albatros 533 | Alveolites 113 
Aetea 110 | Albione 152, 54 | Alydus 285 
Aethalia 290 | Albino 752 | Alyselminthus, 144 
Aethiopieus 742 | Album graecum 699 | Alysia 366 
Aethiopiſche Men— Albunea 253, 56 f. | Alytes 474 79 
fhenraoe 741 ff. | Alburnus 442 | Amalthea 361 
Aethiops 733 |] Alca 521, 23 | Amara 324 
Aethra 257 | Alcadae 521 | Amata 393 
Afer 742 | Alcedineae 598 | Amathia 110, 32 
Affen 727 Alcedo 598, 600 | Amathusia 396 
Affenbezoar 734 | Alcelaphus 655 | Ambassis 416 
Afterblattlaug 284 | Alces 665 | Amblotis 720 
Afterfüßling 497 | Alcyonea 104 | Amblycephalus 483 
Aftermotte 387 | Alcyones 598 | Amblyrhamphus 587 
Afterpolppen 951 Alcyonella ıo4 Amblyrbynchus 496 
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Ambra £ 638 | Ampulla 215 
Ambulatores 556 | Ampullaria 218, 
Ameife 364 | Amjel 579. 
Ameilenbär 677 Amſelfiſch 422 
Ameifenfreffer 677 | Amymona 420 
Ameifenigel 675 | Amytis 156 
Ameifenlömwe 376 ı Anabas 416, 21 
Ameiva 495 | Anabates 593 
Amerhinus 314 | Anableps 438, 40 
Americanus 745 | Anacanthus 458 
AmerifanifheMen: | Anaconda 489 
fhenrace 741 ff. | Anampses 4ı7 
Ammer 585 | Ananchites 133 
Ammiralis 205 | Anarnacus 635 
Ammocoetes 454 f.|Anarrhichas 430 f. 
Ammodytes 450 f. Anas 5aı, 25 
Ammon 669 | Anaspis 330 
Ammonites 225 | Anaftomofen 22 
Ammothea 104. 269 | Anastomus 539, 43 
Amnion 38 | Anatidae 521 
Ampelis 572, 76 | Anatifa 178 f 
Amphacantus 417 | Anatina 102 
Amphibia 71. 465, 63 | Anceus 250 f 
634 | Anchonus 314 

— gen. 640 | Anchois 443 
Nantes 404, 54 | Anchorago 318 
— nant. gen. 4ı2| Aneillaria. 203 
430, 34 | Aneilorhynchus 351 

— nuda 468 | Ancistrodon 452 
Amphibien 465 | Ancylodon Aı6. 653 
Amphiboli 605 | Ancylus 200 f. 
Amphibulimus 211 | Andrena 358 
Amphicoma 309 | Androglossa 613, 16 
Amphictene 163 f. | Anemonia 135, 36 
Amphictoma 149 | Angelus 461 
Amphidasis 384 | Angues 492 
Amphidesma 190 | Anguilla 451, 53 
Amphinome 166, 68 | Anguiltacei 450 
Amphinomea 165 | Anguilliformes 450 
Amphipoda 250 | Anguillula 155, 57 
Ampbiprion 416 | Anguina 492 
Amphiroa ı10 | Anguinaria 110 
Amphisbaena 490f.498 | Anguinoidea 492 
Amphisbaenea 490 | Anguis 49a f. 498 
Amphisbaenii 490 | Angulirostres 598 
Ampbhisbaenoidea 4go | Anhima 535 
Amphisile 414 f. | Anbinga 528 
Amphistegina 225 | Ani 606 
Amphistrate 482 | Anilius 483, 90 
Amphithoe 250 | Aniloera 243 
Amphitrite 165 f. | Anima 45 
Amphiuma 470, 73 | Animalia ’ 
Amia 439 | — artieulata 230 
Amiba 89 | — loricata 230 


Anim. nocturna 


— ossea 


— sanguinea 
— sceletifera 
— vertebrata 


Anisodactyli 
Anisomera 
Anisonyx 
Anisoptera 
Anisoseelis 
Anisotoma 
Annelidaria 
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73. 40 

40: 


142 


Annelides 79. 141, 59 


— abranchiae 151,60 
— antennatae 164 
— dorsibranchiae 165 
— gymnodermae 152 
— sedentariae 162 f. 
— tubieolae 163, 96 
Annularia 141 
. | Annulata 141 
— branchiodela 159 
.|— endobranchia 159 
— gymnoderma 160 
— parasila 142 
Annulosa 82 
Anobii spee. 304 
Anobium 330, 34,74 
Anodonta 186 f. 
Anodus 439 
Anoema 706 
Anolis 496. 5oa 
Anolius 496 
Anomala 336 
Anemalina 225 
Anomia ı8ı, 83. 221 
Anopheles 353 
Anoplognathus 309 
Anoplopus 496 
Anoplotherium 467 
Anoplura 276 
Anostomus 439 
Anser 521, 26 
Anseranas 521 
Anseres „1. 520 
Anserides 521 
Anserinae 521 
Anta 650 
Antennae 29. 231 
Antennarius 430, 33 
Antennularia 11o 
Anthelia 104 
Anthia 324. 416 
Anthiei 304 


804 

©. ©. 
Anthicus 330 | Aplysiacea 215 
Anthobranchiata 217 | Apoda 171 
Anthocephalus 144 | Apoderus 315, 18 
Anthomyia 344 | Apodes (Pisces) 71 
Anthophagus 302 | Apogon 416 
Anthophila 358 Wbolofalte 400 
Anthophora 358 | Aponeurosis ‚30 
Ansthophylium 115, 17 | Aporobranchiata 219 f 
Anthosoma 236 | Apseudes 250 
Anthracotherium 647 | Apsis 315 
Anthrax 350 | Aptenodytes 521 ff. 
Anthrenus 301 | Aptera (Insecta) 72.275 
Anthribus 315 | Apterichthys 451, 53 
Anthropoides 539, 41 | Apteronotus 451 
Anthropomorpha 227 Apteryx 558 
Anthura 243 | Apus 239 f. 568, 70 
Anthus 373 | Aquila 419, 60. 62,125 
Antilocapra 655 | Aquilus 530 
Antilope 658, 666 ff. Ara 613, 15 
Antiopa 398 | Arabicus 748 
Antipathes 166 f. | Aradiiher Stamm 748 
Antliata 340 | Aracari 604 
Antliator gen, 262 ff- | Arachnidae exan- 
Aonyx 685 . tennaae 260 
Aotus 727, 3ı | Arachnides 79. 243, 60 
Apalus 330 — antennatae 275 
Apalytra 329 | Arachnoderma 120 
Apar 678 | Arachnotheres 593 
Apate 304, 08 | Aradus 235 f. 
Apathiques, Animaux81 Aramus 539 
Apatomyza 350 | Aranea 263 ff. 
Apatura 396, 99 | Araneacea 263 
Apella 732 | Araneae 260 
Aperea 709 | Araneides 263 
Aphanisticus 329 | Arapunga 572 
Aphidaria 9282 | Arara 613 
Aphidii 2852| Aras à trompe 616 
Apidiphagi 304 | Arafjari _ 605 
Aphis 282 ff. | Arveitsbienen 360 
Aphodius 310, 13 | Arca 133, 86 
Aphritis 345 | Arcacea 183 
Aphrodita 166 ff. | Arcania 257 
Aphroditea 165 Archenmuſchel 186 
Aphrophora 290 f. | Archibuteo 621 
Aphyostom, gen, 414 | Arctia 384 
Apiaster 599 | Arctictis 681 
Apiocrinites 130 | Arctocephalus 642 
Apion 315, 18 | Arctomys ;07, 14 
Apiropoda 234 | Arctonyx 681 
Apis 358, 60 ff. | Arctopithecus 727 
Apistus 425, 27 | Arctos 686 
Aplidium 174 | Arcturus 243 
Apludontia 707 , Ardea 539, A f. 
Aplysia 215 f. | Ardeidae 539 
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Ardeinae 539 
Arenaria 550 
Arenarius 550 
Arenicola 162 f. 


Areola pellucida 37 


Arethusa 127 
Argala 545 
Argali 669 
Argas 271, 73 
Arge 370 
Argentina 439, 45 
Argo 228 
Argonauta 221,27 f. 
Argulidea 263 
Argulacea 236 
Argulus 236, 38 
Argus 558, 64 
Argusfalter 397 
Argusfafan 564 
Argynnis 396, 98 
Argyreyosus 4 


7 
Argyroneta 264, 66 


Aricia 166 
Aries 658, 68 
Arion LE 1 
Ariftoteles 69 
Arma 35 
Armadill 675 
Armadillo 243, 45 
Armigenae 425 
Armina 199 
Armpolyp 102 
Arni 651 
Ar quata 547 
Artamus 683 
Artemia 240 
Artemisus 240 
Arteriae 21 
Arterien 21 
Artibeus ‚700 
Artieulata, Anim, 78 
Articulati, Pisces 74 
Articulina 225 
Artus 33 
Arvicola 12 
Arytene 192 
Ascalabotes 494, 96. 

504 
Ascalaphus 373, 76 
Ascaridea 1.195 
Ascaris 155. ff. 
Ascidia 174. fi. 
Ascidiacea 174 
Ascidiae 171 


y ©. 
Ascidiaea 171, 74 


Ascidites 174 
Ascomys 707515 
Ascosoma 139 
Asellides 243 
Asellus 243 f 
Asemus 177 
Asiaticus 774 
Asida 319 
Asilus 350 ff- 
Asindulum 353 
Asinus 656 
Asio 518 
Asiphonobranch. 208 
Asiraca 290 
Asopia 384 
Aspalax 707, 13 
Aspera arteria 23 
Aspergillum 192 
Aspic 485 
Aspidobranchiata 200 
Aspidoelonion 482 
Aspidogaster 149 
Aspidonectes 511, 13 
Aspidophorus 425 
Aspidura 483 
Aspis 482, 86 
Aspistes 353 
Aspistis 495 
Aspredo 436 
Aspro 416 
Aſſeln 242, 79 
Astacina 253 
Astacoides 248 
Astacus 253 ff. 
Astarte 190 
Asterias 130, 32 
Asterioidea 139 
Asterodactylus 455 
Asteroida 130 


Astoma 88. 271. 73 


Astomella 350 
Astrapaens 302 
Astrea 115,17 
Astreae 115 
Astroblepus 436 
Astrodermus 417 
Astur 621,24 
Asturina 621 
Atalapha 700 
Atax 271 
Atelecyelus 257 
Ateleopodes Bra- 

\ chypteri 521 


S S.. 
Ateleopodes Si- aAuſterfiſcher > 552 
phorhini 530 | Auftermufchel 154 
Atelas 727, 32 | Aufterartige 183 
Ateuchus 310, 13 | Australasicus 744 
Athanas 253 | Austro-Africanus 743 
.| Athene 618, 20 | Autonomea 253 
Athericera 344 | Auxis 417 
Atherina 416 | Averand 576: 
Atherix ‚350 | Aves 70.514 
Athmen 59 | — erraticae 517 
Atinga 439 | — manentes 518 
Atlanta 221 f. | — migratoriae  »517 
Atlanticus „49 | — ratitae 554 
Atlas 392 | Avicula "183, 85 
Atoma 271, 73 | Avicularia 264 f. 
Atopa 329 | Avis hornotina 517 
Atractocera 353, 55 | Avocetta 546". 
Atractocerus "330 | Axia 123 
Atractns 483 | Avınurus 417 
Atropos 395,82 Axis 664 
Atta 358,64 | Axius 253 
Attaci 386 | Axolotl 470 
Altagenus 304 | Aye:Aye 720 
Attelabus 307,15, 18,37 | Aygula 734 
Attus 264 | Aythya 5aı 
Atya 253 ' 
Atychia 393 | Babouin 734 
Atylus 250 | Babyrussa 654 
Atypus 264 | Baccha 344 
Atzel 590 | Badhe , 653 
Auchenia 319.658, 61 | Bachkäfer 329 
Auchenopteror,gen. Bachmuſchel 188 
446Bachſtelz 585 
Auchenorchyncha 290 | Bacillaria 89 f. 
Auditus 43 | Bacillarina 89 
Auerbahn 562 | Bacillus, 294 
Auerochs 670 | Barenzabne 631 
Augäpfel 28 | Baktrogmufhel 191 
Augen 28 | Bacteria 294 
— fernſichtige 44 | Baculites 225 
—  furzfichtige 44 | Badister 324 
Augenforall 117 | Bänder 31 
Augenipinner 392 | Bär 686 
Aulacodus 707 ! Bärenrauve 390 
Aulacus 366 | Bärenfpinner 390 
Auletris 475 | Bärtel 29. 405 
Aulopus 439 | Bagous 314 
Aulostomides 414 | Bagre 436 
Aulostomus 414 | Bakerina 98 
Aura 627 | Balaena 635 ff. 
Aurellia 121, 23 | Balaenoptera 635 
Auricula 211 | Balaenopterae 637 
Aufter 184 | Balancirffange 34 
Aufterdieb 252 | Balanidea 177 
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Balaninus 314, 16 | Baumeule 619 | Bezvarbor 668 
Balanites 177 | Baumgans 526 | Biber 711 
Balantia 720 | Baumbader 709 | Bibergeil 712 
Balanus 177 f. | Baumbüpfer 297 | Bibio 350, 53 f. 
Balden 445 Bauchkiemer 456 | Biblis 
Balistes 410 f. | Baumtorall 116 | Biene 360 
Banchus 366 | Baumläufer 597 | Bienenfreffer 599 
Bandfiſch 425 | Baummarder 691 | Bienenfäfer 307 
Bandtoralle 114 | Baumreiter 597 | Bienenwolf 307. 599 
Bandwurm 145 | Bdella 152. 27ı | Biforipalla 186 
Bankiva 564 | Becasse 548 | Bigenerina 225 
Barbastellus 700 | Becassine 548 | Billic) 718 
Barbe 442 | Berentnodhen 32 | Bilis 55 
Barbican 612 | Bederfung, allgem. 18 | Biloculina 225 
Barbitistes 294 | Bedeguar 368 | Bimana 738 
Barbus 442 | Beelzebuth 33 | Bimanus 495 
Baribal 686 | Befruhtung 64 | Binoculus 
Baridius 314 | Begattung 65 | Bipapillaria 
Barita 572 | Begattungstrieb 64|Bipes Aga f. 495, ne 
Bari 420 | Belemnites 225 | Biphora 126, 72 
Barſche 415 | Bellargus 397 | Birgus 253 
Bartenwall 636 f. | Bellerophon 327 | Birfenwanze 286 
Bartfeder 109 | Belluae 70. 73 | Birffuhs 696 
Bartgeier 626 | Belone 439, 43 | Birkpuhn 562 
Bartvögel 610 f. | Belostoma 288 Birnthierchen 9 
Baryphonus 601 f-| Beluga 465 | Birostrites 190 
Basiliscus 496. 502 f- | Belyta 365 | Bıfamochs 670 
Baſilisk 502 | Bembex 358 | Bifamente 826 
Bassus 366 | Bembidion 324 | Bilamratte 684 
Baſt 663 | Bembras 425 | Biſamreh 662 
Baſtardfroſch 478 | Benitiers 188 Biſamſchwein 652 
Baftardbmufhel 183 Berenix 121 f. | Bifamthier 662 
Bathyergus 707 | Berghuhn 561 | Bison 670 
Batis 459 | Beris 345 | Biſonochs 670 
Batrachia 468 f. | Bernakelgans 526 | Bisulca 658 
— Anura 474 | Bernhardspund 698 | Bitoma 304 
— caudata 470 | Bernicla 522, 26 | Bittacus 373 
— cecaudata 474 Beroe 123, 25 | Bladhywanze 286 
— Gradientia 470 | Berods 23 | Bladfiih 229 
— Salientia 474 | Beroidea 123 | Bläßpuhn 536 
— Urodela 470 | Beroina 123 | Bläaffengans 527 
Batrachii 468 | Berthella 215 f. | Blätterfuhhen 190 
Batrachini 430 | Berus 486 | Blättermagen 659 
Batracoides 430 | Berytus 285 | Blätterrinde 114 
Batrachoides 446 | Beryx 16 | Blainville 82 
Batrachophides 468f. | Bethylus 365, 67. 572! Blanc de Baleine 638 
Batrachopus 430 | Beitwanze 286 | Blaps 319, 23 
Batrachus 430 | Beutelmeife 585 | Blanus 490 
Batſch 72 | Beutelratte 725 | Blafenfuß 285 
Bauchfloſſen 405 | Beutelthier 725 | Blafenquallen 127 
Bauchmark 27 | Beutelthierchen 92 | Blafenihnede 216 
Bauchſauger 435Beutelthiere 720 Blaſenkoralline 112 
Bauchſpeicheldrüſe 23Bewegung, willk. 47 Blaſer 636 
Baudroye 433 | Bezoar 660, 681 Blafenfhwan; 145 


, ©. ©. ©. 
Blatta 295, 98 |Bombinator 474, 79 | Brachylophus 495 
Blattfäfer 321 | Bombinatoroidea 474 | Brachyorrhos 483 
Blattlaus 283 | Bombus 358, 61 | Brachypodes 598 
Blattlausfäfer 306 | Bombyces 368 | Brachypteri 521 
Blattlauslömwe 375) Bombycilla 572, 76 | Brachypteryx 573 
Blattnaie 703 | Bombyciphora 572 |Brachzpus 314.495 
Blattjauger 284 | Bombycivora 562 | Brachystoma 350 
Blattihnede 199 | Bombyecites 384 | Brachyteles 727 
Blattweire 371 | Bombylii 350 | Brachyurus 727, 32 
Blattwidler 385 | Bombylius 350, 52 | Brade 698 
Blaubart 187 | Bombyx 384, go f. | Bracon 366 
Blaufelhen 445 | Bonasia 558, 61 f. | Bradypoda 73 
Blauſpecht 598 | Bonasus 670 | Bradyporus 94 
Blennius 430 f.| Bonellia 139 |Bradypus 679 f. 686 
Blepharis 417 |Bonnet-chinois 734 |Bracteati Pisces 74 
Blepsias 455 | Boops 417 | Brama 416, 4a 
Blinddarm 20 | Bootshaden 307 |Branchiae 24. 406 
Blindmaus 713 | Bopyrus 243 f.|Branchiobdella 152 
Blindihlange 491 | Boreus 373 | Branchiodela 159 
Blindſchleiche 493 | Borkfenfäfer 307 |Branchiopoda 235, 38 
Blindwuhlen 459 | Borkenthier 641 | — Aspidota 236, 38 
Blindwühle 470 | Borlasia 158 | — Fimbriata et La- 

Blödauge 491 | Borftenigel 684 mellipeda 239 
Blumenbadh 72 | Borftentpierben 95 |— Parasita 236 
Blumenfrefler 303 | Bos 658, 69 ff. |— Phyllopoda 239 
Blumenpolypen 96 | Boschas 528 | Branchiosteg. gen. 

Blumfauger 596 | Boscia 1o2, 77 408 ff. 430 ff. 
Blut 57 | Boselaphus 658 | Branchipus 239 ff» 
Blutadern 21 | Bosjesman 743 | Brandaris 207 
Biutegel 151 ff. | Bostrichini 304 | Brandeule 619 
Blutfint 586 | Bostrichus 304, 08 Brandfuchs 696 
Blutgefäfle 21 | — typogr. 307 | Brandmeife 584 
Blutkuchen 57 | Botargo 40 | Branta 8 f. 
Blutfügelden 57 | Botaurus 539, 43 | Brassolis 396 
Blutthiere 401 | Bothridium 144 | Braula 34: f. 
Blutwaffer 57 |Bothriocephalus 144 | Braunfifch 639 
Boa 88 f. 146 | Breitjungfer 381 
Bobak 714 |Bothrocephalea 144 Breitling 444 
Bock 667 | Bothrops 482 | Breitihnabel 578 
Bockkäfer 339 | Botryllus 174, 75 | Breitwanze 287 
Bocydium 290 | Batys 384 | Breme 351 
Böhmer 576 | Brachelytra 303 | Bremfe 346, 51 
Bohrermufdel 180 | Brachia 33 | Brentus 315, 18 
Bohrfliege 347 | Brachinus 324, 26 | Breviceps 474 
Bohrfafer 333 | Brachionida 99 | Brevipennes 554 
Bohrkorall 416 | Brabioniden 236 | Briareus 217 
Bobrmuſchel 493 | Brachionus 99 | Brillenfhlange 485 
Bohrwefpe 365 | Brachiopa 345 | Briflon 72 
Bohrwurm 194 | Brachiopoda 176,80 | Bronchiae 23 
Boiga 488 | Brachiostoma 100 | Brontes 337 
Boletophagus 304 | Bradfen 443 | Brosmius 464 
Boldgnejerbund 698 Brachvogel 547 | Brotogeris 613 
Boltenia 74, 76|Brachycephalus 474 | Brotula 546 
Bombardirfäfer 326 | Brachycerus 315 | Bruchelae 314 


P —*8* * 9* 


808 


©. © 

Brubfhlange 493 | Bufjard 623 
Bruchus 15, 19 | Butalis 576 
Brullaffe 732 | Buteo 621,3 
Brunft 64 | Buthus 262 
Bruta 70. 73. 671 | Butirinus 4og 
Bruftbein 31 | Butskopf 639 
Bruſtfloſſen 404 | Butte 449 
Brutor. gen. 640 | Byrrhus 304 
Bubalus 671 | Byssifera 138 
Bubo 618 f. | Byssomya 102 
Buccinoidea 203 | Byssus 181 
Buccinum 293,05 f. | Caama 567 
Bucco 610 f. | Caballus 657 
Bucconeae 610 | Caberea 113 
Bucconidae 610 | Cabiai 709 
Bucentes 344 | Cacatua 613. 616 
Buceridae 691 | Cachalot 637 
Buceros 601 f. | Caecilia 469 f. 
Buchdrucker 307 | Caereba 593 
Buchfink 585 | Caesio 417 
Buchtthierchen 91 | Caesiomorus 417 
Buckelochs 671 | Cafer 743 
Badytes 573 | @afufo 752 
Bufo 474 ff. 480 | Caiman 505 
Bufoniten 431 | Caja 390 
Bufonoidea 474 | Calamaria 483 
Bugula 110 | Calamella 110 
Bücherfeorpion 263 | Calamita 474, 76,79 
Bückling 444 | Calamites 475 
Büffel 670 f. | Calandra 3:4, 16 
Bulow 581 | Calanus 240 
Bürzel 517 | Calao 602 
Bulbifer 314 | Calappa 257 
Bulimina 225 | Calcaria 35 
Bulimus >11 | Calcarina 225 
Bulla 215 f.| Caledon 470 
Bullaea 215 | Calidris 546, 5a 
Bulle 671 | Caligidea 236 
Bullenbeiifer 698 | Caligus 236, 238 
Bungaroidea 482 | Callarias 447 
Bungarus 482 | Callianassa 253 
Buntſpecht 609 Callianira 123 f. 
Buphaga 587, 91 | Callicera 345 
Buphagus 587 | Gallichen 521 
Buphus 539 | Callichroma 327, 39 
Buprestis 329, 31 | Callichthys 436 
Burchellius 656 | Callidium 357 f 
Burhinus 550 | Callimorpha 584 
Bursaria 80.92 | Calliodon 217 
Bursatella 215 | Callionyraus 430, 32 
Buſchkiemenfiſche 4121 Callirhoe 121 
Buſchkoralline 111 | Gallithrix 727, 31 
Bulhmänner 743 | Callomyia 350 
* Busiris 217 !Callorhynchus 1458, 63 
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Calobata 394 
Calocephalus 64, 45 
Calopus 330 
Calosoma 324 
Calotes 405, 02 
Calpe 125 126 
Calymma 125 
Calypso 255 
Calyptomena 572 
Calyptorhynchus 613, 16 
Calyptracea 200 
Galyptraceen 222 
Calyptraea 200 f. 
Camelopardalis 668, -65 
Camelus 638; 60 ff. 
Campaea 384 
Campanularia 110 f. 
Campanulata 96 
Campecopea 243 
Campestres (Aves) 550 
Campephaga 243 
Campiledon 417 
Camposeia 257 
Camplocerus 504 
Camptorhynchus 314 
Campylopterus 5953 
Campylosomata 178 
Cancellaria 203 
Cancer 258 f- 
Cancerides 256 
Cancerina 256 
Cancri spec. 230, 38 
Cancroma 539, 45 
Cancrophagus 539 
Canda 115 
Canina 73. 088 
Canis 688, 96 
Cannochactes 558 
Canolira 245 
Canori 572 
Cantharidiae 329 
Cantharis 329, 35 
Cantharus 417 
Canutus 6546 
Capillaria 155 
Capito 610 
Capra 658, 67 f. 
Caprella 229 f. 
Caprellina 299 
Gaprelinen 270 
Capreolus 658. 62 
Saprification 368 
Caprimulgidae 568 


©. 
Caprimulgus 568, 7ı | Cassiopea 121 
Capromys 707 | Cassis 203, 06 
Capros 417 | Cassonus 314 
Capsa 190 | Castalia 166, 86 
Capsala 149 | Castnia 393, 95 
Capsularia 155 | Castor 706, 11 
Capsus 285 | Cestorea 73 
Capucinus 731 | Castoreum 712 
Capulus 200 f. | Casuarius 554, 56 
Carybara 709 | Cataphracta 73. 675 
Carabici 323 | Cataphractus 436 f. 675 
Carabii 323 | Catarracta 530 
Carabus 324— 28 | Catarrhactes 521 
Caracara 621 | Catarrhini 728 
Carafal 694 | Catastomus 439 
Caranx 417 | Catenipora 105 
Caranxomorus 417 | Catharista 621 
Carapus 451 | Cathartes 621, 27 
Carassius 442 | Catillus 183 
Carbo 528 ff. | Catoblepas 658 
Carcharias 458, 62 | Catocala 384, 89 
Carcinus 259 | Catodon 635, 27 
Cardiacea 186, 89 | Catta 730 
Cardisoma 257 | Catus 695 
Cardita 168 | Caudisona 482 
Cardium 189, 191 | Caudiverbera 505 
Cardon 255 | Caudivolvulus 681 
Carduelis 373, 86 | Causus 482 
Caretta 5ıı, 13 |Cavia 647. 706, 09 
Carettoidea 510 | Caviar 464 
Carettihildfröte 514 | Cavicornia 658 f. 
Cariama 539 f.| Cavolina 217 
Carinaria 221 f. | Cavolinia 104 
Caris 271 | Ceblepyris 572 
Carnivora 323. 680 | Cebrio 329 
Carnus 344 | Cebus 227, 31 
Carocalla 2ıı | Cecidomyia 353, 55 
Carpilius 257 | Cecropia 680 
Carpio 441 | Cecropis 568, 70 
Carpocapsa 384, 83 | Cecrops 256 
Carus 83 | Cedonulli 205 
Carybdea 121 | Celaeno 700 
Carychium 2:1 | Cellaria 110, 12 
Caryocatactes 587 | Cellepora 113 f. 
Caryocrinites 130 | Celleporeae 113 
Caryophyllaeus 1149| Cellularia 110, 12 
Caryophyllariae 1115| Celticus 750 
Caryophyllia 115, 17 | Celyphus 344 
Cascavella 489 | Cenchris 452, 89 
Casmarhynchos 572,76 | Gentauren 752 
Cassicus 587, 89 | Centetes 681, 84 
Cassida 319, 22| Centrarchus 416 
Cassidaria 203 | Gentrina 458 
Cassidulina 225 | Centrinus 314 


Perleb's Naturgeich. 2r Bd. 


©. 

Centris 358 
Centriscus 414 f. 
Centrogaster 417 
Centrolopus 417 
Centronotus 417, 23 
Centropomus 416 
Centropristis 4:6 
Centropus 605 
nlropyX.. 495 
Centrotus 290, 92 
Ceonyx 720 
Cephalacanthus 435 
Cephalemyia 344, 46 
Cephalidia 82 
Cephalocera 345 
Cephaloculus 240 
Cephalobranchia 163 
Cephalopoda 223, 27 
Gephalopoden 225 
Cephaloptera 458 
Cephalopterus 572 
Cephalotes 700 


Cephalot. gen. 415, 30, 
34 


Cephalus 409, 2% 42 


Cephea 121, 23 
Cephenes 345 
Cephus 421 
Cepola 4ı7, 25 
Cerambyx 335—40 
Cerambicini 336 
Ceramia 358 
Ceraphron 365 
Cerapus 250 
Cerastes 482, 86 
Cerata 658 
Ceratium 93 
Ceratodon 635, 38 
Ceratophrys 474, 78 
Ceratophyta 101 
— corticosa 106 
— foliacea 113 
— spongiosa ı04 
— tubulosa 110 
Ceratopogon 353 
Cerberus 483 
Cercaria 93, ı49 f. 
Cercariea 93 
Cercaspis 483 
Gerchneis 621 
Cercocebus 727 
Cercoleptes 681, 97 
Cercopis 290 f. 
92 
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Cereopitheeus 727, 31, 
33 


©. 
Chamäleonflüge 350 
Chamaeleonina 494 


©. 
Chicara 667 
Chimaera 393, 458, 62 


Cercosaurus 495 | Chamaesaura 492 f. 95, | Chionea 353 
Cerdo 697 98 | Chirocentrus 439 
Cerebellum 27 | Champsa 505, 07 | Chirocephalus 239 
Gerebratulus 158 | Champse 505 | Chirocera 365 
Cerebrum 27 | Champses 597 | Chirocolus. 495 
Cereopsis ı | Ebangeant 399 | Chirogaleus 727 
Ceria 315 Chaotica 75 | Chiromyza 345 
Cerithium 203, 07 | Characinus 439 | Chironectes 430, 33.721 
Cermatica 246 f. | Charadriadae 550 | Chironemus a 
Cerocoma 330 | Charadrinae 550 | Chironius 482 
Cerophytum 3:9 | Charadrius 550 f. | Chironomus 353, 55 f. 
Ceroplateus 353 | Charaxes 396 | Chiroptera 9 
Cerura 384, 91 | Charidea 392 | Chirotes 495, 98 
Certallum 337 | Chatoessus 439 | Chirus 430 
Certhia 593, 96 f. | Chauliodes 373 | Chique 281 
Certhiaceae 593 | Chauliodus 439 ‚Chismobranchiata 202 
Certhiadae 593 | Chauna 535, 38 | Chismopneor gen.408ff. 
Cervicapra 658 | Chaunus 454 | Chismopnoei 458 
Cervicapra 658 | Chararia 538 | Chiton 197 f. 
Cervicobranchiata 198. | Cheilinus 417 | Chitonellus 197 f. 
„00 | Cheilodactylus 416 | Chitonidea 197 
Cervina 73. 685 |Cheilodipterus „ 416 | Chlamydosaurus 495 
Cervulus 658 | Cheilodipterus 419 | Chlamyphorus 675, 78 
Cervus 658, 62 ff. | Cheiromeles 700 | Chloeia 166 
Cerylon 304 | Cheiromys 707, 20 | Chlorion 358 
Cestracion 458 | Cheiroptera 699 | Chloromys 706 
Costum 123 f. | Chela 439 | Choeropotamus 647 
Cetacea 629, 34 f. | Chelae 35. 248 | Choleva 304 
— carnivora 635 | Cheliceres 260 | Choloepus 679 ff. 
— herbivora 640 | Chelidon 568 f. | Chondracanthus 236 
Cetae 635 | Chelidones 568 | Chondrus >11 
Cete 70. 634 f. | Chelidoura 299 | Chondrophorae 128 
Cethosia 396 | Chelifer 262 f.| Chondropterygii 454 
Cetonia 309, 1ı | Chelmon 415 | Chondropter, gen. 430, 
Cetopirus 177 | Cheledina 511 34 
Cetor. gen, 640 | Chelonarium 329 | Chondrosepia 227 
Cetus 635 | Chelenia 384. 508, ıı, | Chondrostini 464 
Ceutorhynchus 314 13 f. Choras 735 
Ceyx 598. 600 | Cheloniadae 510 | Chorion 37 
Chaeropotamus 647 | Chelonii 508 | Choristides 180 
Chaetodon 415 f. 419 | Chelonobia 477 | Chromis 417 
Chaetopoda 159 | Chelonura 511 | Chrysaetos 625 
Chaja 538 | Chelonus 366 | Chrysalis 383 
Chalazae 38 | Chelydoidea 510 | Chrysaora laı 
Chalceus 439 | Chelydra 511 f.|Chrysidides - 365 
Chalcides 494 f. | Chelys 511 f. | Chrysis 365, 67 
Chalcis 365. 495 | Chennium 304 | Chrysochlora 345 
Chalepus 3:19 | Chermes 282, 84 | Chrysochloris 680, 82 
Chalybaeus 572 | Chersine 510 f. | Chrysococeyx 605 
Chama 188 ff. | Chersus 510 | Chrysodon 163 
Chamacea 188 f- | Chersydrus 483 | Chrysodonta A7ı, 73 
Chamaeleon 495. 501 | Cheyletus 271 | Chrysomela 319, 21 


au 


©. F S. S. 
Chrysomelae spec. 336 Cirripedapolybran- |Clupea 439, 43 f. 
Chrysomelin. gem 336 chia 178 | Clupeides 438 
Chrysomelina 319 | — sessilia 177 | Clubiona 264 
Chrysopelea 482 | Cirripedes 82 | Clymene 162 f. 
Chrysophris 416, 22 | Cissopis 572 | Ciymenoidea 162 
Chryso 350 | Cistela 330,.36 | Ciypeaster 132 f. 
Chry —2 417 Cistelen. gen. 314 | Ciypeata 521 
Chrysotoxum 345 | Cistena 163 | Glysia 377 
Chthamalus 477 | Cistula 510 | Elytia 110 f. 
Churi 555 | Citharinus 439 Clytus 337 
Chydorus 420 | Citillus 714 | Cnemidophorus 405 
Chylus 56 | Citrinella 585 | Cnemidotus. 324 
Chymus 2 55 | Citula 417 | Cnidae 120 
Cicada 290 — 93 | Eivette 693 | Cnodalon 330 
Cicadaria 290 | Cladius 370 | Eoaıta 733 
Cicadina 28ı f. | Cladobates. 681 | Coassus. 658 
Cicatricula 36 | Cladoxerus. 294 Coati 635 
Ciccus 290 | Clangula 521 | Cobax 290 
Cicindela 323, gr Clarias 436 | Cobaya 709 
Cicindeletae 323 | Clausilia 211, 13 | Cobitis ı.. 438, 4o 
Ciconia 539, 42 f. | Clava 102 | Cobra 482. 
Cidarites 133 f. |'Clavagella 192| — capello 485. 
Cilicaea 243 | Clavatula 203 | Coccinella. 304, 06 
Cimbex 370 ff. | Clavelina 17& | Coccothraustes. 573,86 
Cimex 285 ff. | Clavicornes. 304 | Coccyzus 605 
Cimicacea 285 | Clavicornia 30%, Cowenille 253 
Cimicaria 28ı | Claviger 304. f. | Cochlearius 539 
Cimicar. gen, 288 | Clavipalpi 304 | Cochlus 158 
Cimicides 235 | Clavulina 225 |Chochon d’Inde 706. 
Cincinnurus 587 | Clelia 482 | Codrus 305 
Cinclosoma 573, 80 | Clemmys. 511 f-| Coecitia 451, 53, 69 f. 
Cinclus 573, So | Cleodora 220| Coeciliae 469 
Cineras 178 | Cleonus 315 | Coecilioidea 469 
Cingulata 675 | Cleonymus 365 | Coecum, intest, 20 
Cingari 745 | Clepsine 152 f,| Coelogenys 706,10 
Cinixys 510 | Cleptes 365 | Coelopeltis 482 
Cinnyris 593, 96 | Clepticus. 4ı7 | Coelopnoa 211 
Cionus 315 | Clerior. gen. 304 | Coenaesthesis 41 
Circaetus 621 | Clerus 304, 07 | Coendu 706 
Circellium 310.| — apiarius 307 | Coenomyia 345 
Circulatio 57 ! Climacteris. 593 | Coenurus. 144 f. 
Circulus minor 60.| Clinus 430 | Evescoes 723. 
Circus 621, 23 | Clio 220 | Coiltus 65. 
Cirolana 243 | Cliodita 220 | Golaptes 608 
Cirrhi 29 | Clivnacea 220 | Colaris 557 
Cirrbibarbus 430 | Clione 220 | Colaspis 319 
Cirrhinus 438 | Clitellaria 345 | Coleoptera 71.293. 300: 
Cirrhites 416 | Clitellio 160 | Coleopterox, gen. 299, 
Cirrhobranchiata 196 | Clitoris 26. 631 | Colias 396 
Cirrhopoda ı76 | Clivina 324, 27 | Colinus 558 
Cieri 405 | Clorodius 257 | Colisa 416 
Cirripeda 176 | Clotho 190. 264 | Coliuris 324 
— dibranchia ® 177 | Clothonia 483 | Colius 573 
— pedicellata 178 | Clupanodon 4391| Collyris 324 


— * u 
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Colobus 495. 727 
Colon 20 
Colossi 73. 647 
Colpoda 89. 91 
Coluber 482, 87 
Colubrina 482 
Colubroidea 482 
Columba 566 f. 
Colambae 566 
Columbella 205 
Columbicus 745 
Columbidae 566 
Columbigallina 566 
CGolumbinae 566 
Colydium 304 
Colymbetes 324 
Colymbidae 521 


Colymbus 521, 24 


Comatula 130 
Conchacea 189 
Conchae 181 
Conchifera 82. 181 
Concholepas 202 
Conchylia 169 
Concoctio 54 
Eondor 627 
Condylopa 82. 230 
Condylura 240. 680, 85 
Conger 451, 54 
Conia 177 
 Conilira 243 
Conirostria 573 
Conocephalus 294 
Conopborus 350 
Conopopbaga 572 
Conops. 344 f. 49 
Conopsariae 344 
Conovulus 21i 
Constrictor 485 
Contharis 330, 34 
Contractilia animal. &4 
Conurus 713, 15 
Conus 203 ff. 
Conypus 351 
Comephorus 430 
Cophias 482, 95 
Cophosus 324 
Coprophilus 302 
Copris 310, 13 
Coprobius 310 
Cor 2ı 
Goraces 587 
Coracia 593 
Coraciae spec. 587 


©. 
Coracias 587, 91 f. 
Coracina 572 
Coracinae 587 
Corallen 106 
Corallina 110 
Corallinen 110 
Coralliophaga 190 
Corallium 106 k. 
Corallus 483 
'Gerax 590 
Corbis 189 
Corbula 190 
Cordyla 353 
Cordylea 504 
Cordylus 495 


Coregonus 439, aa. 
Cörethra 353 


Coreus 285, 87 
Coriacea 342 
Corinna 666 
Coricus 417 
Coriocella 202 
Coriscus 285 
Corisiae 285 
CGoriudo 511 
Corixa 288 
Cormoran 529 
Cormoranus 529 
Cornix 590 
Cornua 35 
Cornularia 110 
Corone 590 
CGoronella 482 
Coronis 252. 393 
CGoronula 17.7: 
Corophium 250 
Corpus cathetopla- 
teum 404 
— plagioplateum 404 
Eorjac 697 
Corticicol. gen. 336 
Corvidae 587 
Corvina 416, 19 
Corvo 419 
Corvus 587, 90 F. 
Corydalis 37 
Corydalium 373 
Corydonyx 606 
Corydoras 436 
Coryne 102 f. 
Corynetes 304 


Corypbaena 417, E; 
Corystes 
Corythaix 









©. 
Corythophanes 495 
Corythus 573 
Cossus 314, 85, 92 
Cossyphus 304 
Costae 31 
Cottacei 425 
Cettus 425, 28 
Cotinga 572 
Coturnix 558, 60 
Cotyle 568 
Courlis 547 
Covuroucou 612 
Crabro 358, 63 
Cracidae 558 
Cracticus 572 
Crambus 3834 
Cranchia 227 
Crangon 253 f. 
rania 180 f. 
Eranioffopie 47 
Cranium 31 
Craspedocephalus 482 
Craspedosoma 246 
Crassamentum 57 
Crassatella 190 
Crataerina 342 
Craterina 89 
Crax 558, 69 
Creadion 573 
Creatophaga 323 
Crecca 525 
Cremastocheilus 309 
Crenatula 185 
Crenilabrus 417 
Creolen 751 
Crepidopoda 194, 97 
Crepidula 200 
Crepuscularia 392 
Creseis 220 
Cressina ı90 
Gretinen 752 
Creusia 177 
Crevette 145 
Crex 535 ff. 
| Gricetus 707, 15 
Cricitus 715 
Cr.niger 573 
Crioceris 319, 21 
Crisia 110 
Cristatella 104 
Cristellaria 225 
Crocodilea 504 
| Crocödili 493. 505 
ı! Crocodilidae 505 


©. ©. ©. 
Crocodilina 505 | Euenjo 332 | Cyclomorpha 121 
Crocodiloidea 505 | Cucuyus 337 | Cyclomus 315 
Crocodilurus 495 | Cuculeae 605 | Cyclops 240, 42 
Crocodilus 505 ff. | Cuculidae 605 | Cyelopterus 434 
Crossarchus 658 | Cuculinae 605 | Cyclostoma 2ı:, 15 
Crossurus 496. 505 | Cueullaea 183 | Cyclostomata 455 
Crotaloidea 482 | Cucullanus 155, 58 | Cyclostomi 455 
Crotalophorus 482 | Cucullia 384 | Cyelura 496 
Crotalus 482— 86 | Cuculus 429. 605, 07 „ 285 
Crotophaga 605 f. | Cucupicus 608 | Cygnus 522, 27 
Crotophagus 605 f. | Euguar 694 Ehktopenfifä 438 
Crucirostra 573, 86 | Cuillerons 341 | Cylas 315 
Crustacea 129. 234 | Culex 353, 56 | Cyllenia 350 
— An. Batsch 74 | Culicides 353 | Cylindrophis 483 
— Brachyura 256 | Culieina 353 | Cymba 125 
— Homobranchia 253 | Culicoides 353 | Cymbulia 2207. 
— Isopoda 242 | Cultrirostres 539 | Cymindis 621 
— Malacostraca 248 |Cuma 240 |Cymodocea 110. 243 
— Stomapoda 252 | Cuneirostres 74 | Cymopolia 110 
Crustosa 129 | Cuniculus 710 | Cymospira 163 
Crymophila 535 | Euntur 627 | Cymothea 243 f. 
Crypsirina 587 | Cupes 330 | Cynanthus 593 
Crypticus 3:9 | Cupido 396 f. | Cynetus 365 
Cryptodibranchiata Cupolita 125 | Cyniculus 707 
227, 23 | Curculio 314 — 18 | Cynips 365, 68 
Cryptobranchoidea 470 | Curculionites 314 | Cynipsera 365 
Cryptobranchus 471 | Curimates 439 | Cynocephalus 727, 34 
Cryptocephalus 319 | Curruca 573, 82) Cynodon 439 
Cryptocerus 358 | Cursores ' 534 | Cynomolgus 734 
Cryptogena 82| — Proceri 554 | Cynomys 707 
Cryptonyx 558 | Cursorius 550 | Cynopterus 700 
Cryptophagus 304 | Curucui 61 Cynorhaestes 271 
Cryptopus 253 | Curururu 480 | Cynthia 147 f. 391, 96 
Cryptorhynchus 314 | Cuscus 720|| Cyphocrana 294 
Cryptostoma 262 | Cuterebra 344 Ehomjia 345 
Crypturus 558 | Cutis 18 Cyphon 329 
Cryptus 366, 69 | Euvier 76 Cypraea 203 f. 
Crytops 246 Cubvier's Syſtem 76 ff. Cypricardia 186 
Ctenistes 304 | Cuvieria ı22. 220) Cyprina 190 
Cteniza 264 | Cyamus 249 f.| Cyprinacei 438 
Ctenobranchiata 203, | Cyanea 21, 23 | Cyprinodon 438 
08 | Cyathocrinites 130 | Cyprinoides 438 
Ctenodes 337 | Cybium 417 Cyprinus 438, 41 
Ctenodon 495 | Cychla 417 | Cypris 240, f. 
Cienomys 707 | Cychrus 324 | Cypselus 598, 70 
Ctenophora 353 , Cyclas 189, gl | Cyrena ı89 
Ctenosaura 495 | Cyclica 319 | Cyrtocephal. gen. 413, 
Cienostoma 324 | Cyclidium 89 f. 38 
Ctenus. 264 |Cyclobranchia 197 f. | Cyrtodactylus 496 
Euendu 741 |Cyclobranchiata 217 | Cyrtus 350 
Euati 685 | Cyclocotyla 149 | Cystibranchia 249 
Cuboides 125 f- |Cyelodus 495 | Cysticercoidea 144 
Cucuji spec. 324 | Cyelogaster 454 | Cysticereus 144 f. 
Cucujipes 336 | Cyclolites 115 | Cystignathus 474, 79 
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Cystophora 642 
Cythere 240 
Cytherea 190 f. 
Cytherina 240 
Dacelo 598. 600 
Dachs 635 
Dachs hund 698 
Dacne 304 
Dacnis 587 
Dactylethra 475 
Dactyloa 496. 502 
Dactylocera 251 
Dactylopterus 425, 29 
Dacus 344 
Daedalion 621 
Daedalus 395 
Dimmerungefalters2 
Dagysa 
Dama 658, 64 F 
Damalis 350 
Daman 652 
Damen-Natter 487 
Damhirſch 664 
Danai candidi 397 
— festivi 397 
Danais 396 
Danis 681 
Daphnia 240 f. 
Dapsa 304 
Daptrius 621 
Darm 20 
Darmijaft 55 
Darmſchlauch 19 
Darnis 290 
Dascillus 329 
Dascyllus 416 
Daffelveulen 346 
Daſſelfliege 346 
Dasybatus 458 
Dasypeltis 482 
Dasypogon 351 
Dasyprocta 706, 10 
Dasypus 675, 78 
Dasytes 329 
Dasyurus 721, 24 
Datnia 416 
Daubentonia 707 
Daumen 515 
Daurade 422 
Davids harfe 206 
Decapoda 243 
— macroura 253 
Dedfedern 515 
Dedflügler 300 





©. ©. 
Deilephila + 393] Dichelestium 236 f. 
Delphax 290 | Dichobune 647 
Delphin 638 f. | Dicholophus 539 f. 
Delphinapterus 635 | Dichotomaria 110 
Delphinorchynchus6 35 | Dickdarm 20 
Delphinula 208 | Dieffuß 553 
Delphinus 635, 38 Dickhäuter 647 
Delphis 639 | Diclidurus 00 
Dendritina 225 | Dicotyles 647, 52 ff. 
Dendrobates 475 | Dieranocerus 658 
Dendrocolaptes 593 | Dieranoura 384 
Dendrocopus 593. 608f. | Dierurus 572 
Dendrophis 482, 88 | Dictya 344 
Dentaliacea 196 | Dietyophorus 294 
Dentaliten 196 | Dietyoptera 329 
Dentalium 196 f. | Didelphydes 720 
Dentes canini 630 | Didelphys 721, 23 
— exserti 55. 631 | Didemmum 174 
— incisores 630 | Didus 558 
— laniarii 630 | Diebshand 105 
— molares 631 | Digestio 54 
— primores 630 | Digitata Ferae. et 
Dentex 417, 22 Bruta 671 
Dentirostres 572, 74 | Digiti 34 

601 | Digitus versatilis 603 
Dermaptera 293 | Dilophus 353 
Dermatochelys 511 | Dimorphina 225 
Dermestes 304, 07 — Dimyaires 182 
Dermipus 672, Dınemoura 236 
Dermochelys su Dinetus 358 
Dermoptera 704 | Dingo 695 
Dermorhynchi 52: | Dinops 700 
Dero 160 | Dioctria 351 
Derostoma 149 | Diodesma 304 
Desman 654 | Diodon 409. 635 
Desrnodus 700 | Diomedea 531, 33 
Devexa 658 | Diopsis 344 
Dexamine 250 | Diphyes 13.8: 
Diacope 416 | Diphylla 00 
Diadema 177 | Diphyllidia 199 
Diagramma 416 | Diphyoidea 125 
Diana 733 | Diplectron 558 
Dianaea 422 | Diplolepariae 365 
Diaperiales 304 | Diplolepis 365, 68 
Diaperis 304 | Diploneura 401 
Diaphragma 630 | Diploprion 416 
Diapria 365 | Diploptera 358 
Diasmya 1:0| Diplopterus 605 
Diastote 58 | Diplostoma 707 
Diazona 174 f. | Dipnoa 468 
144 | Diprion 370 f. 
Dicaeum 593 | Diprosopa 448 
Diceras -4gu | Dipsas 186. 483 
Diceratella 3 Diptera 71. 340 


* 


©. ©. 
Dipterodon 416 | Doryphora 319 
Dipus 707, 17 | Doryphorus 496 
Dircaea 330 | Dotter 36 
Discina 180 Dotterſack 36 
Discoboli 434 | Doubles-mar- 
Discopora 113 cheurs 490 
Diffeminationstheo: Dracaena 495 
rie 66 | Drade 501 
Disteira 482 | Drachen 489 
Diftelbohrfliege 347 | Draenfifch 426 
Diſtelfink 5861Drachenkopf 428 
Distichocera 337 | Dradenihlange 489 
Distichopora 115 | Draco 427, 85, 89, 95. 
Distoma 149 f. 54 501 
Distomus 174 | Draconura 496 
Diurella 93 | Dracunculus 432 
Diurna 396 | Dragonermüße 201 
Dogge 698 | Drap d’or 205 
Dobie 590 | Drapetes 329 
Dolabella 215 | Drapetis 350 
Dolichopod, gen. 344, | Drassus 264 
50 | Drepbald 610 
Dolium 203 | Drebfäfer 308 
Dolomedes 246 | Dreiflauer 513 
Domicella 457 | Dreifpaltmufchel 185 f. 
Dompfaffe 586 | Drepana 354 
Donacia 336, 35 | Drepane 416 
Donacilla 190 | Drepanis 593, 96 
Donax 189 | Drilus 329 
Doppelatbmige 468 | Dropnen 360 
Doppelauge 440 | Drobnenfhlaht 361 
Doppelläufer 490 | Dromaius 554, 56 
Doppelquallen 125 | Dromas 539 
Dopvelihleihe A491 f.| Dromedarius 660 
Doppelſchnepfe 547 | Dromia 256, 58 
Dorade 423 | Dromiceius 554 
Doras 456 | Dronte 558 
Dorcacerus 337 | Drofjel 579 
Dorcadion 336 | Drüfen 23 f. 
Dorcas 666 | Dryinus 365, 67. 482 
Dorcatoma 330 | Drynus 365 
Doridium 215 | Dryobates 608 
Dorippe 256 | Dryophıs 482 
Doris _ 217 f. | Dryophylax 482 
Doritis 396. 400 | Dryops 304 
Dorndreber 578 | Dryopthorus 314 | 
Dorneidechſe 503 | Drypta 324 
Dornbai 461 | Diwiggetai 657 
Dornihlange 489 | Duberria 482 f. 
Dorosoma 439 | Ductor 423 
Dorſch 447 Dugong 641 
Dorſchartige 446 | Dugungus 640 f. 
Dorthesia 282] Dünndarm 20 
Dorylus 358 ! Dünnihnäbler 593 | 
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Duf 734 
Dules 416 
Dumeril 8 
Dunen 514 
Dungtäfer 313 
Duodenum 20 
Durft 53 
Durukuli 731 
Dynamena 110, 12 
Dynamene 243 
Dysdera 264 
Dysopes 700 
Dysporus 528 
Dytisci spec. 304 
Dytiscus 324,28 f. 
Ebalia 257 
&ber 654 
Ebur 649 
Eburna 203 
Eeclissa 6 f. 
Echeneides 434, 36 
Echidna 482, 86. 672, 
75 

Echimys 07, 16 
Echinanthus 132 f. 
Echinides 132 
> | Eihiniten 133 
Echinoidea 132 
Echinus 132 f. 
Echinococcus 144 fe 
Echinocyamus 132 
Echinoderma 129 
Echinodiscus 132 f. 
Echinomyia 344 
Echinoneus 132 
Echinopora _ 135 


Eehinorhynchus 147 f. 


Echinostoma 140 
Echinostomi 147 
Echis 452 
Echiurida 160 
Echſen 494 
Eckethierchen 92 
Eckflügelfalter 398 
Eckzähne 630 
Ecphymotes 496 
Ectopistes 366, 68 
Edelfalk 624 
Edelfalter 398 
Edelhbirſch 663 
Edelkorall 107 
Edelkrebs 255 
Edelmarder 691 
Edeutata 671, 75 
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Edessa 285 
Edolius 572 
Effodientia 675 
Egelſchnecke 150 
Egli 420 
Eichblatt 391 
Eichelkrähe 591 
Eichelmaus 718 
Eichhorn 718 
Eidechſe 499 
Eidechſen 494 
Eidechſenartige 493 
Eiderente 526 
Eidergaͤns 526 
Eidervogel 526 
Eierſtöcke 25 
Eigelb 36 
Eilkäfer 303 
Eingeweide 24 
Eingeweidewürmer 
143 
Eichhornfiſch 411 
Einhufer 655 
Einſchachtelungs— 
theorie 66 
Einſiedlerkrebs 256 
Eintagsſliege 379 
Eisbär 686 
Eistaucher 524 
Eısvogel 600 
Elacates 417 
Elampus 365 
Elanus 631 


Elaphrus 324, 26 


Elaphus 663 
Elaps 82, 87 
Elasmotherium 647 
Elater 3293, 
Elch 665 
Electra 110 
Eledona 304 
Eledone 227 
Elektricitat der 

Thiere 63 
Eleftrifher Appa— 

rat 


Glemente, organi- 
ſche d. thier. 


Körper 11 
Elendthier 665 
Elenn 665 
Elenhirſch 665 
Eleotragus 667 
Eleotris 430 | 





©. 
Eleotris spec. 4ın 
Elephant 648 ff. 
Elephantenfiſch 463 


Elephantenzähnchen 
197 

Eleutherata 300 

Eleutheropod. gen. 434 


Eleutheropom. gen. 
412, 63 
Elfenbein 649 fi. 
Elk 665 
Ellopia 384 


Elminthaprocta 82. 184 


Elminthogama 82 
— anodonta 155 
— echinostuma . 157 
Elminthoida 82 
Elmis 304 
Elodes 329 
Elophilus 394 
Elophorus 304 
Elops 439 
Elritze 242 
Elſter 590 
Elſterſchnecke 210 
Elte 442 
Elysia 215 
Elytra 295. 300 
Elzerina 115 
Emargiınula 200 
Emberiza 573, 85 
Embryo 37. 631 
Emesa 285 
Emeu 556 
Emgalo 654 
Emmeritz 585 
Gmmerling 555 
Empetra 714 
Empfindung 40 
Empis 350, 52 
Empusa 294 
Emyde 512 
Emydidea 510 
Emydoidea 510 
Emydosauri 505 
| Emys si1 f 
Enallostegia 225 
Enchrlyoid. gen. 415 
Enchelyopus 46 fi. 
Enchelys 89. 9ı 
Encoubert 678 
Encrasicolus 443 
Encrinus 130 f. 
Encyrtus 365 


* * ⸗ 
J Pu 


Endamener 
Ende 


665 


Endobranchia 159 ff. 


Endocephala Rn: 5 
Endomychus 304 f. 
Endromis 3854 
Engdeckkäfer 336 
Engerling 311, 46 
Engis 304 
Engraulis 439, 43 
Engystoma 474 
Enhydris 432 
Enfriniten 132 
Erneagonum 125 
Ennomos 354 
Enoplium 329 
Enoplosus 416 
Entaliten 1 
Ente 525 f. 
Entellus 733 
Entenmuſchel 179 
Enterion 160, 62 
Enterostea 227 
Enthelmintha 141 
Enthelminthes 143 
Entodon 365 
Entomologie 232 
Entomophaga 323 
Entomostegia 225 
Entomostraca 239 
Entomozoaria apg- 
da 142 
Entozoa 143 


acanthocephala 147 
cavitaria 80.155,57 


— cestoidea 144 
— cystica 144 
— nematoidea 155 
— parenchymatosa 80 
— trematoda 145 
Entrogiten 132 
Entwidlung aus 

dem Gi 36 
Enyalius 495 
Enydris 688 
Enydrobius 475 
Enygrus 453 
Eolidia 2ı7 
Evlis 217 
Epeira 264, 66 
Eperlanus 446 
Ephemera 379 f. 
Ephemerina 379 
Ephemerinae 379 


©. 
Ephippiger 294 
Ephippium 345 
Ephippus 415 
Ephydatia 104 
Ephyra 121 
Epibdella 149 
Epibulus 447 
Epicrates 483, 89 
Epicrium 469 f. 
Epidermis 18 
Gpigenefe 66 
Epimachus 593, 95 
Epiodon 63 
Epispastica 329 
Epizoaria 236 
Epollicati 585 
Epops 5959 
Eproboscidea 342 
Eques 416 
Equidae 655 
Equites Achivi 397 
— Troes 397 
Equula 417 
Equus 655 
Grbfenfäfer 319 
Erdbiene 361 
Erdegel 154 
Erdflob 321 
Erdhacker 610 
Erdkrabbe 259 
Erdkrebs 289 
Erdmilbe 272 
Erdmolch 474 
Erdmücke 355 
Erdpapagei 614 
Erdratte 712 
Erdfalamander 474 
Erdſchnecke 214 
Erdſittich 614 
Erdwanzen 285 
Erdwurm 162 
Erdzieſelchen 714 
Erebus 384 
Erecta 733 
Eresus 264 
Erethizon 706 
Erichthus 252 
Erinaceus 681, 54 
Erinnys 396 f. 
Eriodon 264 
Eriodes 727 
Ber 353 
riphia 257. 344 
Eristalis 345 


Perleb's Naturgeſch. 2r Bo. 
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Erlfink 586 | Eulophus 365 
| Erminea 690 | Eumenes 358 
Grnäbrung 53 ff. 61 | Eumenia 396 
Erodea 539 | Eumerus 345 
Erodius 320 | Eumolpe 166 f. 
Erodona 192 | Eumolpus 319 
Erotylenae 340 | Eumorphus 304 
Erotylus 304 | Eunectes 483, 89 
Erpeton 483, 89 | Eunice 166 f. 
Erpobdella 152 | Eunicea 106 
Eruca 383 | Eupelix 290 
Erucaria 369 | Eupheus 250 
Errleben 72 | Euphone 573, 78 
Erycina 190. 396 | Euphrosyne 166, 68 
Erythacus 616 | Euplocampus 384 
Erythraeus 271 | Euploea 396 
Erythrinus 439 | Eupodes 336 
Erythrolamprus 482, 87 | Eupod. gen, 319 
Erythropus 621 | Euprepia 384, 90 
Eryx 483 | Euprepis 495 
Eschara 113 f. | Euprosopus 323 
Eschareae 113 | Eureodon 647 
Ejel 656 | Eurhinus 315 
Esoces 438 | Euro-Alricanus 743 
Esox 439, 42 | Europäifhe Raçe 742 
Eſſigälchen 157 | Euryale 121, 30, 32 
Eifigfliege 347 | Eurybia 220. 396 
Etelis 416 | Eurychora 320 
Eteone 166 | Eurydice 243 
Ethalio 217 | Eurylaimus 572,75 
Etheria 189 | Euryolis 707 
Etroplus 416 | Eurypyga 539 
Eubazus 366 | Eurystomus 587 
Eublepharis 496 | Evaesthetus 302 
Eucera 358 | Evagora ı21 
Eucharis 123. 365 | Evania 366 
Euchore 667 | Evaniales 365 
Euclidia 384 | Evertebrata St 
Eucnemis 329 | Evolutionstheorie 66 
Eucoelium 147 | Evonymella 356 
Eucratea 110 | Ereremente 56 
Eudora 121| Exocephala „ 82 
Eudoxia 125 | Exochnata 248 
Eudromias 550| Exochnati 253 
Eudynamis 606 | Exocoetus 439, 42 
Eudytes 521, 24 | Explanaria 115 
Eugeniocrinites» ı30 | Eylais 27i 
Eulabes 573; So | Ezechielina 98 
Eulalia 166 | Faber 453 
Eulchen 388 | Fabularia 295 
Eulen 618 | Fadenkäfer 336 
Eulimene 240 | Fadenwurm 156 
Eulimenes 121 | Faeces 56 
Eulopa 290 Faͤcherfuß 504 
93 
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©. ©. ©. 
Falcaria 110 Ferrum equinum 703 | Flabellaria 110 
Falcati 539 | Feßler 477 Flachſchwanz 505 
Falcinellu 545, 3 Festucaria 149g | $lamingo 544 
Falco 621, 23 ff. | Fettammer 535 | Flata 290, 92 
Falconidae 621 | Fettdrüſen 24 | Statterfüße 34 
Falculae 672 | Fettgans 522 f. | Slatterfüßer 699 
Falculata 671 | Fettbaut 13 | Slatterthier 703 
Falcunculus 573 | $ettfäfer 308 | Slaum 514 
Falten, edle 624 | Fettmagen 659 | Flechfe 29 
— unedle 624 | Fettfchabe 387 | Sledermäufe 699 
Falk 623 f. | Settoogel 571 | Fledermaus 702 
Fallenia 350 | Feudhttbiere 84 Fledermausfiſch 433 
Falter 396 | Seuerajlel 247 | Sledermausfauger 343 
Falterjungfer 376 | Feuerfröte 477 | Slederthiere 699 
Finger 617 | Feuerwurm 247 | Sleifherhund 698 
Fangarme 33 | Fiälfrass 1685 | Fleifchfliege 348 
Fangheufihrede 297 | Fiber 06, ı1 | Sliegen 340, 44 
Farben d. Thiere 10 | Fibularia 132 | liegender Som— 
Fario 445 | Sichtenfäfer 307 mer 265 
Farren 671 | Fichtenſpinner 390 Sliegenfänger 575 
Fafan 563 | Ficinus 83 | Fliegenfchnäpper 575 
Fasciola 149 f. | Figites 365 | Sliegenvogel sy 
Fasciolaria 203 | Figulus 595 | Fliegenwanze 287 
Fatuellus n32 | Filaria 155 f. Fliegfiſch 442 
Faulthier 679 f. | Filicornia 323 | Sliegbedht 442 
Saulthier-Mafi 730! Filina 93 EHE 9 
Faunus 733 | Filocapsnlaria 155 | Floh 281 
Favonia 121 | Silzlaus 277 Sloßfrehs 251 
Favosites 105 | Fimbriaria 144 | Flopfliege 376 
FKederbufhrolyp 111 | Finger 34 | Floriceps 144 
Sederforalline 112 | Fingerfiich 421 Floſſen 34. 404 
Federling 278 | Singerthier 720 | Sloffenfüßler 219 
Federmotte 386 | Fink 585 | Sloffenfhneden 219 
Federn 514 | Finfenmeife 534 Floſſenqualle 124 
Feiſtkäfer 323Finnen 145 Flugbeutler 723 
Feldgrylle 298 | Finnenwurm 145 Flughörnchen 719 
Feldhuhu 560 Finnfiſche 637 | Flügel 34 
Feldfröte 476 | Ferola 221 Slügeldeden 295. 300 
Feldlerche 584 | Feroloida 221 | Flügelfloffen 427 
Feldmaus 7131Fiſchbein 636 f. | Flügellofe Inſekten 275 
Felina 73. 688 | — weißes 229 | Flügelfchnede 207 
Felis _ 688, 63Fiſchchen 250 | Klunder 405 
Felſenhahn 5771Fiſche 404 Flußaal 45 
Felſenmuſchel 190 | Fiſchegel 154 Hußfrebs 255 
Felfentaube 567 | Fiſcher ©. 82 | Flußperimufhel 188 
Femur 54 | Siihlaus 238 | Flußoferd 650 
Fennecus 683 | Fifchlerm 464 Flußſchildkröte 512 
Fenſterſchwalbe 569 | Fifchotter 690 Flußſchwein 709 
Fenſterſpinne 266 | Fiſchweiberhgube 201 | Flußthier 665 ff. 
Fera 445 | Fissirostres 586 | Flustra 110, 13, f. 
Ferae 70 | Fissula 155 | Flustrae 113 
Feri, Pisces 74 | Fissurella a Fodia 3 
Ferkel Fistulana Foecundatio 
Feronia 324, 42 | Fistularia 137 f. 9 Föhrenſchwärmer 394 
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Foenus 819 
Fohlen 366, 68 | Funiculus * S. 
Fohrenraupe 655 cali umbili- eu is 
Foina 399 | Fur is 38 allinula 535, 
——— 691 —— 93 f. ne 31, 2 
Pürsminira "3 | Eürarar en “4 
en nariu a 58, 6 
en — — 
u 1 
Een aan Me 
orfi 9 mari . 
—— ee Bi. = ee 239 f. 
Forficuli ae 20915 wurzel 3 Kämmärus te 250 
—— 299 ea = Gampsonyx 49 ff. 255 
Forſtkäf 358, 64 en 3 9 Gangfiſch 621 
* 314 abelſchwanzthi 91 | Ganglia 445 
Be tpflanzung 63 40 hen — Ganguögel 27 
Foveolia AN — J Gans 556 
veolia > abelmeih 1] Gaour 526 
Francolinus 121 | Gadites 624 | Garnat 670 
Fratercul 558 | Gadoid 446|& R 
Fregata a, (ara * 446 un = 
re 2 ð arrula 
geanttnpael Pi ee Garrulidae 592 
* us > Bäntenrtige Bögels Garrulus 587 
firigen 29. 93 | Sänfelaus 521 | Gartenfrä 587, 91 
Frebwerk 232 | Gänjefä 278|6 rähe 
Frett Sri 34 | Gala —_ 525 — 13 
80 arzelta 
Fringill: 691 Galago „le 549 
Srifhling 2 ——6 439 
Sritfliege ——— — 194 
Frondi ie 347 Galba 4359| —N acea 
eularia Nadibranehi 215 
Frondi 99, | Galbula 399] — P ranchiata 217 
Fr ara: 113 | Sale: 608 f.| — ulmonea 
ofch 3 ea Tectib — 211 
Froſchartige 478 Galeere 293 | Gastero ranchiata 215 
Froſchfiſch 474 | Galeodes 128 | Gäst pterygii 436,38 
Srübbirnfi 430 | Galeolaria 268 f. 2 423, 25 f 
. i 
Srühlingefliege, 391 en 163 | Gastrimarg 250 
Frucht iege 378 aleopithe 704 | Gast A 2 
© hälter 9 Galedte cus 700,04ff. G rochaena s 7 
zum. ö | Galeri ae Eer--ne NEE 2 
Fübferfiich 66 | G ritae spec. 3 2 | Gastrus ‚46 
züblfäden 433 —— je — 344, 46 
Fühlhörner 2 — — 306, 19 : Gavial 531 
Füblfäfer 29. 231 | Galsul * Savial 443 
Fühlnaſe —3346 gulus " 8} Gavialis . 508 
Ki Gall 88. 587 5 
Füllen 4589| & apfel 366, 7 | Gazella 05, 08 
Füße — in = 
Fulg 33 nblafe > Sebärmut 66 
Be 290, 92 Gallengefäße 24 | Gebia ter 25.631 
Fuligul 555, 365|IG eria 384 2 | Gecarcinus q 253 
Fundulus s21 en, 556. 5 — nie, 59 
Fangi 21 |Gallinacei 686) ;ecko ‚10 
Bunaia nı0, 16 Calinge 7 500, 08 Sort 
Funic J 304 G: mago Geckotina 504 fi 
ulina 108 f — gen. — Gedotte 404 
. | Gallinsecta 3 Gefäße 504 
Gehirn = 
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©. 
Gehirn, Kleines: 27 


©. 
Geſpenſtheuſchrecke 297 


Gebörfnöhelhen 28 | Sefpenftwanze 287 
Gebörsfinn 43 Geweihe 658 
eier 628 | Gemwölle 518. 617 
Geieradfer 626 | Siarol 537 
Geierkönig 628 | Gibbium 330 
Geiger 337 | Gibbon 735 
Geiß 668Gienmuſchel 190 
Geißbraſſen 422 | Sierfäfer 329 
Geißmelfer 571 | Giftargas 273 
Geift 269 | Siftdrüfen 24 
Gefröfe 20 | Sittfädhen 24 
Gelasimus 257.59 | Siftfchlangen 434 
Gelbe Ameifen 305 | Siftiporne 35 
Gelce de mer 122 | Giftzähne 35. 483 
Gelochelidon 530 | Gigas 678 
Gemeingefühl 41 | Gimpel 586 
Gemellaria 110 | Giraffa 658, 65 
Gempylus 417 | Giraffe 665 
Gemſe 667 | Gladius 424 
Gemüßmwanze 257 Glahrke 450 
Generatio aequivoca38 | Glama 661 
Genetta 688, 93 | Glandarius 591 
Genettfaße 693 | Glandulae 23 
Genitale marinum ı38 | — Iymphaticae 23 
Geobdella 152, 54 |— mucosae 24 
Geocorisae “ 285 |— salivales 23 
Geodia 104 | — sebacceae 24 
Geometrae 385 f. | Glanis 438 
Geomys 707 | Slanzvogel 609 
Geophilus 246 f. | Glaphyrus 309 
Georychus 707, 13 |Glareola 535, 37 
Geosaurus 496 | Slasfalter 400 
Geotrupes 310, ı2 | Öladförper 28 
Gepard 694 | Slasfchlange 439 
Geradflügler 293 | Slasfhwärmer 394 
Gerbillus 707, 17 | Glattbutte 450 
Gerippe Glattroden 459 
Germanicus 749 | Glaucidium 618 
Geron 350 |Glaucopis 392. 587 
Gerres 417 | Glaucus 217 f. 
Gerrhonotus 495 | Glesne 424 
Gerrhosaurus 495 | Öliedforall 107 
Gerris 285, 88 | Gliedmaßen 32 
Gerftenfliege 347 | Glires 70, 706 
Geruchſinn 43 | Glirina 706 
Gervillia 183 | Glis 715, ı8f. 
Geryonia ı21 f, | Glisorex 681 
Geläßihwielen 727) Globati, Pisces 74 
Gelang 60 | Globigerina 225 
Geſchlechtsſinn 45 Glockenkoralline 111 
Geſchlechtstheile 25 f. | Glodenpolyp oder 
Sefhmadsfinn 42 Glodentpier: 
Geſichtsſinn 44 chen 


ae 


©. 
Gloma 350 
Glomeris 245 ff. 
Glossata 382 
Glossobdella 152 
Glossolepti 627 
Glossopetrae 462 
Glossophaga 700 
Glossophora 152 f. 
Glottis 23.546 
Glottides 675 
Glüdsfpinne 269 
Glycera 166 
Glycymeris 192 
Glyphisodon 416 
Gmelin, J. Fr. 72 
Gnathia 250 
Gnathobolus 439 
Gnathodon 09 
Gnathophyllum 253 
Gnoriste 353 
Gnu 667 
Gobiesox 434 
Gobio 428, 35, 41 
Gobioides 430 
Gobiomorus 430 
Gobius . 30, 32 
Goldadler 625 
Goldanımer 585 
Goldamfel 581 
Goldbraſſen 421 
Golddroſſel 581 
Goldfaſan 564 
Goldfiſch 441 
Goldfliege 348 
Goldfuß 81. 83 
Goldhähnchen 582 
Goldhahn 328 
Goldhaͤhnkäfer 321 
Goldkäfer 311 
Goldkarpfen 441 
Goldmaulwurf 682 
Goldſchleihe 441 
Goldſchmied 328 
Goldweſpe 367 
Goldwolf 697 
Goldwurf 682 
Goliath 616 
Goliathus 309 
Goll 586 
Gomphocerus 294 
Gomphosus 417 
Gonatopus 365 
Gongylophis 483 
Gongylus 493 


©. 
Goniatites 225 
Gonium 89. 92 
Gonodactylus 282 
Gonoleptes 268 f. 
Gonoplax 357 
Gonopus 32n 
Gonorhynchus 439 
Gonyocephalus 495 
Gordius 155 
Gorgonia 106 f. 
Gorgoniacea 106 
Gorgonieae 106 


Gorgonocephalus 130, 
32 
Gottesanbeterin 297 


Gour 670 
Gracilia 688 
Gracula 573, 80, 89 
Gradatores 556 
Gräten 405 
Grätenfiihe 405, e 
Grallae 71. 534 
Grallaria 573 
Grallatores 534 
Grammistes 416 
Grampus 639 
Grandpoisson 639 
Granivores 572 
Graphipterus 324 
Grapsus 257 
Gras froſch 478 
Grasmücke 582 
Graucalus 572 
Graugans 527 
Grauſpecht 610 
Grauwerk 719 
Gravenhorſt 87 
Grèbe 524 
Gregarii 572 
Greife 508 
Grenadier 448 
Greßling 441 
Griel 547 
Grimmdarm 20 
Grimatea 253 
Grisonia 681 
Gristes 416 
Groppe 428 
Groppfiſch 428 
Groppfiſche 425 
Großkopffalter 397 
Großohr 702 
Großſchnäbler 604 
Gruidae 539 
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S. ©. 
Gründling 441 | Gypagus 622, 27 
Grünfpeht 600 | Gypogeranidae 621 
Grundel 40 f. | Gypogeranus 621, 25f. 
in je; Gypona 290 
Grunzochs 70 | Gyps 621, 28 
Grus 539, 41 Gyrfalco 625 
Grylle 293 | Gyrinites 304 
Sryllenartige 294 | Gyrinus 304, 08 
Gryllina 294 | Gyroidina 225 
Gryliotalpa 294, 98 | Gyropus 276 
Grylius 294 ff. | Haarling 278 
Grypbi 672 | Haarmüce 354 
— Hedraeoglossi a9, Habia 503 
Gryphus 508. 627 Sabihtseute 620 
u Masern iu 
Guineawurm 165 Saite MR — 
Guirapunga 576 | Haematherma 82 
Gürtelqualle 1424| Haematopinus 276 
Gürtelthier 675 Haematopota 350 f. 
Gulo 681, 87 | Haematopus 550, 52 
Gulones 482 | Haemocharis ı52, 54 
ri 430 | Haemopis 152 f. 
urnardus 429 | Haemulon 416 
* = Hände 29 
es » ; 
närchus 451 dd Br 
Gymnetrus 417, 24 Dänfling 586 
Gymnobranchiata 217 anıng 24 
Gymnocochlidea 203, Häring > 
og | Häringsfönig 424 
Gymnodactylus 496 la > ir 
Gymnodea 88 
—— 572 nt feröfe 5 
Gymnodonti 409 |; ang 
tungen 232 
Gymnogaster 417 un 379 
Gymnogena 82 Set ß 
— caudigera 93 — — 
Gymnolepas 178 f. Hagelihnüre 35 
Gymnomuraena 451|Dagen 671 
Gymnonotus 452 Hahnentritt 36 
Gymnophides 469 | Dat 461 
Gymnophthalmus 495 Haidfchnufe 669 
Gymnopleurus 310| HLaifiſch 461 
Gymnops 573 | Dairochen 460 
Gymnopterion 337 f. | Haje 485 
Gymnorrhynchus 144 | Dafenwurm 148 
Gymnosornia 344 | Halbaffen 727 
Gymnota 239 | Halbdeckflüger 291 
Gymnothorax Ab Halbdeckkäfer 338 
Gymnotus 451 f. | Halbfifch 449 
Gymnura 681 | Haldnadtfhnede 214 
Gypaötus 621, 261 Halcyon 598 
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©. ©. 
Haleyonidae 589 | Hartebeeft 667 
Halecium 110, 12 | Hartflügler 300 
Haliaetus 621 — 410 
Halias 348 | Haile 710 
Halichoerus 642 | Hafelhuhu 562 
Halicore 640 f. | Hafelfäfer 318 
Halicorea 640 | Hafelmaus 718 
Halidracon * ee 718 
Halieus 528 fl. | Haſelwurm 317 
Halimeda 110 | Haube 659 
Halimus 237 
Maliotie 00, 02 |auhforele 446 
alıplus * 29 
Hilithea 166, 88 A. ae a 
Hallomenus 330 1 
Halmaturus 720, 24 Haufen 465 
».04| Haufenblafe 464 
Halmzirpe 292 
Halodroma 53 Dausgrylle 238 
Bes 38 Haus hubn 564 
Halsband-Giarol 537 Laushund 6 
Halsweipe 368 | Hausmarder 691 
Halteres 341 Hausmaud 745 
Halys 285 | HDausfhmwalbe 569 
Halysis 144 Hausſchwein 654 
Hamadryas „34 | Qaustauben 568 
Hamites 355 | Haustellum 207,81. jr 
ammel 669 Hausunfe 76 
er Ag | Haudziege 663 
Hammerhai 461 | Daut_. „18 
Hammermujcel 185 Hautflügler 357 
Hammer, polni⸗ Hautmuffel 30 
fer 155 | Hautwurm 156 
Hainſchnecke 213 | Hecaerge 396 
Hamfter 715 Hecht 442 
Hamularia 155 | Hedychrum 365 
Hanpdflügler 699 | Heerihnepfe 548 
Handlungen der Heerwurm 342 
Thiere 50 | Hegeter 320 
Handwühle 498 |Heber 591 
Hapale 727, 30 en = 
Hapalia 123 | Heilbut 
1 7— Heiligebutte 2 
arder 9 Heimchen 29 
Hardun 503 | Helamis 707 
Harengus 444 | Helarctos 681 
Harfenihnefe 205 | Helcon‘ 366 
Harnblafe 24 | Helena. .:=22',0:2455 
“u Helianthoida ° 135 
aroia 54 | Helias 539 
Harpa 203, 05 | Heliases 416 
Harpalus 324, 27 |Helicarion 211 
Harpurus 417 | Helicina 2i1 
Harpyia 384, gı- 621. | Helicoidea 211 
700 ! Helicolimax 211 





S. 

Heliconii 97 
Heliconius 396, 98 
Helicophanta 211, 24 
Helicops 483 
Helicostegia 225 
Helitonsfalter 398 
Heliornis 521 
Helison 483, 90 
Helisontes 82 
Helix 203, 10 ff. 
Helluo 152. 324 
Helm 293 
Helminthica 141 
Helmvogel 612 
Heloderma 495 
Helophilus 345 
Helopii 329 
Helops 330 
Helorus 365 
Helostoma 416 
Helotes 416 
Hemelytra 295 
Hemerobina 373 
Hemerobini 373 
Hemerobius 373, 76 
Hemerodromia 350 
Hemidactylus 496 
Hemilepidotus 425 
Hemionus 657 
Hemipalama 546 
Hemiphractus 474 
Hemipodius 558, 66 
Hemiptera 71. 281 
293 f. 

Hemipter. gen. 299 
Hemirhamphus 439 
Hemisalamandrae 470 
Hemitripterus 425 
Hengſt 655 
Heniochus 415 
Henops 350 
Hepar 22 
Hepatoxylon 144 
Hepatus 2" 
Hepialus _ 384 f. 
Hepiolus 384, 90 
Heptatoma 350 
Heptatremus 455 
Herfulesfäfer 312 
Herkulesfeule 207 
Hermann, 5. 75 
Hermelin 690 
Hermella 163 


823 
S. S. S. 
Hermetia 345 | Hindu-Stamm 748 Holhymenia 285 
Herminia 384 | Hinnites 183 | Hollunder: Spanner 
Hermione 166 | Hinnus 657 3 
Herodias 539, 4a | Hippa 252 |Holocanthus 4ı6, ıg 
Herodii 53g | Hipparchia 396 | Holocentrum 416 
Heros 340 | Hippeus 259 | Holopodius 535 
Herpestes 688, ga | Hippobdella 152 f. | Holostoma 149 
Herpeton 483, 89 | Hippobosca 34» f. | Holothuria 128 f. 37 ff. 
Herpetodrys 482 | Hippoboscina 342 | Hololhuridea 137 
Herrenvogel 591 | Hippocampii 412 Holothurina 137 
Herz 21 | Hippocampus 413 | Holzbiene 361 
Herzbeutel 22| Hippoglossus 448, 50 | Holjbod ‚273. 339 
Herjfammer 21 | Hippolyte 253 | Holzbobrmufchel 194 
Herzmuſchel 191 | Hipponyx 200 | Holzheber 591 
Herzmufheln 189 f. | Hippopodius 137 f. | Holzlaus 374 
Herzohren 21 | Hippopotamus 647 ff. Holzſpinne 269 
Hesione 166 | Hippopus 188 f. | Holzfpinner 392 
Hesperia 396 f. | Hipposideros 703 | Holzjtaube 567 
Heſperide 397 | Hippurites 225 | Holzweipe 370 
Hesperides 396 | Hippurium 106 | Homalopsis 483 
Heflenfliege 355 | Hippurus 423 | Homalosoma 483 
Hessian-Fly 355 | Hircus 658, 68 | Home, ©. 82 
Heterobranchia Hirmoneura 350 | Homo 738 ff. 
Crustacea 248 Hirnſchale 31| Homobranchia 
Heterobranchus 436 | Hırid) 662 Crustacea 248 
Heteroclitus 558 Hirſchbezoar 664 | Homola 256 
Heterodactylus 495 | Hiriheber 654 | Honigbiene 360 
Heterodon 482. 635 | Hirihfäfer 314 | Honigfufuf 607 
Heterogyna 358 Hirſchkuh 663 | Hoplia 309, 11 
Heteromera 304 Hirſchſchröter 314 | Hoplognathi 425 
Heteromys 707 | Hirfhthräne 664 | Hoplopoda 646 
Heteropoda 219,21,34 | Hirtea 353 f. | Hoplostethus 435 
Heteropus 495 | Hirtenvogel 538 | Horia 330 
Heteroramphi 604 a Hiradinea ı51 | Hormius 366 
Heteroscelis 285 | Hirudineae 151 | Hornaffe 732 
Heterosomata 448 | Hirudo 151 ff. | Hornera 113 
Heterostegina 225 | Hirundinidae 568 | Hornfädher 108 
Heuerling 420 |Hirundo 429. 532, 37, | Hornfilidh 411 
Heuſchreckenartige 295 68 f. 72 | Hornfrofd 478 
Hexacotyla 149 | Hispa 319 | Horngorgonie 107 
Hexapoda 75, 82, 273, |Hister _ 304, 06 | Hornhaut 28 
75 | Hiftologie 15 | Hornhedht 442 
Hexathiridium 149, 51 | Histrio 433 | Hornifie 363 
Hexatoma 350, 53 | Histrix 409 | Hornfäfer 312 
Hexodon 309 Hochſchauer 440 | Hornfchnede 207 
Hians 539, 43 , Hoden 25, 631 | Horft 617 
Hiantes 586  Höderhuhn 565 | Hottentottus 743 
Hiatella 192 Höckerſchwan 527 | Huanaco 661 
Hiaticula 551 | Hörner 35 | Hucho 446 
Hierofalco 621, 25 | Hörnerthierdhen 95 | Hufe 646 
Hilara 350 Hofhund 695 | Hufeifennafe 702 
Himantopus 550, 52 | | Boblsiegelmufgel 185 | Huftbiere 646 
Dimmelsziege 548| 9 565 | Hughuea 135 
Hindin 663 Eletra 268, 71 Hupnfteljen 935 
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Hühnerartige Voͤ⸗ Hydrochelidones 530 | Hypotriorchis 621 
gel 558 | Hydrochoerus 706, 09, | Hyria 186 
Hühnerdieb 624 47 | Hyrax 647,52 
Hühnerlaus 278 | Hydrochus 304 | Hypsibatus 495 
Hübnerweihe 623 | Hydrocorax 528. 601 | Hypsiboas 475 
Hülſenaas 378 | Hydrocorisae 288 | Hypsilophus 496. 503 
Hülfenwurm 145 | Hydrocyon 439 | Hypsiprimnns 720,24 
Hupfrüßler 317 | Hydrogallina 535 | Hypsirrhina 483 
Hulman 733 | Hydroidea 102 | Hypudaeus 707, 12 
Humectata anima- Hydromedusa 511 | Hypulus 330 
lia 54 Hydrometra 285, 88 | Hyfterolithen 181 
Hummel 361 | Hydromys 706 |Hysteropus 495, 97 f. 
Hummer 255 | Hydrophiliüi 304 |Hystrix 675. 706, 11 
Hund 696 ff. Hydrophilus 304, 09 | Zabiru 543 
Hundsfopfaffe 734 | Hydrophis 82 | Jacamaciri 690 
Hundsrobbe 645 | Hydroporus 324 | Jacamar 609 
Hundaruthe 109 | Hydroptila 377 | Jacamerops 608 
Hundszähne 630 | Hydrosaurus 495 | Jacana 535 
Hundszede 273 | Hydrus 482,85 | Sacare 507 
Hunger 53 | Hygrobatae 545 | Jacaretinga 505 
Huro 416 | Hygrobatar. gen. 539 | Jacchus 727, 31 
Hurria 483 | Hygrubia 324 | Jaculator 369 
Huſarentaſche 185 | Hyla 474, 79 | Jaculus 707, 17 
Huso 465 | Hylaplesia 475 |Jaera 243 
Hufiuana’s 743 | Hylecoetus 330 | Jagdfalk 624 
Hutaffe 734 | Hylesinus 304 | Jagdhund 698 
Hyaena 688, 95 | Hylobates 737, 35 | Saguar 694 
Hyäne 695 | Hylobius 315 | Jakie 478 
Hyalaca 220 f. | Hylodes 475 | Jako 6165 
Hyalinus 592. | Hylogale 981 | Safobsmufchel 185 
Hyas 257. 475, 79 | Hylotoma 370 f. | Safuah 555 
Hybos 350 | Hylurgus 304 | Janira 243, 53 
Hybernia 384 | Hymenocera 253 | Janthina 208, 11 
Hyblaea 384 | Hymenoptera 7ı. 357, | Japeticus 47 ff. 
Hycleus 330 72 | Jassa 250 
Hydaticus 314 | Hymenosoma 257 | Saflana 538 
Hydatiden 144 | Hyodon 439 | Jassus 290 
Hydatigera ı44 | Hypena 384 |Jatrobdella 152,54 
Hydatis 144 | Hypera 315 | Ibacus 253 
Hyder 484 | Hyperboreus 747 | Ibalia 365 
Hydnophora 115 |Hyperhexapi 82. 235 | Ibex 665 
Hydra 02 f. 36 | Hyperia 251 | Ibis 539, 45 
Ilydrachna 271 f. 324 | Hyperoodon 635 | Ibycter 621 
Hydraehnellae 271 | Hypexodon 700 |Ichneumon 366, 69. 
Hydraena 304 | Hyphantus 315 688, 92 
Hydrargyra 438 | Hyphydrus 324 | Ichneumonides 365 
Hydraspis 511 |Hypochthon 470, 72 | Ichnosoma 439 
Hydraula 635 f.|Hypoderma 344, 46. | Ichthyobdella 152, 54 
Hydrobata 573, 80 700 | Ichthyocnlla 464 
Hydrobates 521, 31,33 | Hypogaeon 160 | Ichthyodera 82.404,45 
Hydrocampe 384f. | Hypophlaeus 304 | Ichthyodi 470 
Hydrocanthari 323 |Hypophthalmus 436 | Ichthyophilus 243 
Hydrochaeris 709 | Hypostoma ı4g | Ichthyophis 469 f. 
Hydrochelidon 530 | Hypostomus 436 |Ichthyosarcolites 225 


be 
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Ichthyosaurus 508 | Snjeften 273 
Icteria 587 | Snftinct 45, 50 ff. 
Icterus 587, 89 | Intelligens, Animaux$r 

Ictides 68; | Integumentum uni- 
Ictinia 621 versale 18 
Idalia 2 ı7 | Interpres 549 
Idea 396 | Intestina (Vermes) 72, 
Idia 110 142 
Idiophides 480 | Intestinum 20 
Idotea 243, 45 | Inuus 2275.35 
Idya 123 f. Involvulus 315 
Jejunum ao ‚10 3 399 
Serboa 717 | 3ocdygeier 626 
Igel 684 |J0do 737 
Iselfiſch 409 Johannisblut 283 
Iguana 496. 503 | Sohanniswurmhen332 
Iguanina 494 | Johnius 416 
Iguanodon 496 | SJonasfifh 462 
Iiboya 488 | Ione 251 
lleum 20 | lonella 250 
Nlia 257 | Iphis 257 
Illanca 446 | Ips 304 
Slante 446 | Irena 572 
Iltis 691 | Iridina 186 
Ilysia 483, 90 | Iris 399 
Iysioidea 482 | Irritabilitas 48 
Imago 274 | Siatis 697 
Imatidium 319 | Isaura 104 
Smmenvogel 599 | Isideae 106 
Immer 524 | lis 106 f. 31 
Impennes 52ı | Isocardia 189 f. 
Imperator 419 | 1socerus 337 
Inachus 256, 58 | Isodon 707 
Inaequitelae 265 | Isopoda 242 ff. 
Sndian 564 | — Cryptobranchia 269 
Sndianer 745 |— Phytibranchia 255 

Indicator 606 f.| — Pterygibranchia 
Indicus 743 245 
Indo-Chinensis , 747 |— Stigmatopnea 245 
Indri 730 | Ispida 600 
Inferobranchiata 198 | Issus 299 
Infuſionsthierchen 87 | Istiophorus 417 
Infusoria 87 ff. | Istiurus 495 
Ingluvies 20. 516 | Sudenaffe 732 
Inoceramus 183 Sudennadeln 133 
Insecta 71. 230, 73 | Sudenfteine 133 
— acera 260 | Jugulares (Pisces) 71 
— aptera 234, 75 — 417. 22 
— Myriapoda 242, 45Julus 245 ff. 
Insectum declara- Sunge, lebendige 65 
tum 274 | Sungfernforall 117 
Insectivora 680 | Zumelenfäfer 317 


Insectivores 572 


Perleb's Naturgeich. ze Bd. 


Ixa 


297 


Ixodes 
Ixos 
Kabeljau 
Rabliau 
Kadirkorall 
Käfer 
Käfermuſchel 
Kämelziege 
Känguruh 
Käſemilbe 
Käuzchen 
Kaffern 
Kahau 
Kahlafterfiſch 


Kahnſchnabel | 


Raıman 
Kaiferfliege 
Raiferfrone 
Raifermantel 
Raiferfonne 
Kakadoe 
Kakadu 
Kakerlaken 
Kalamin 


Kalanderkäfer 


Kalb 
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271.73 


373 
447 


Kalekutiiher Hahn 564 


Kalkgehäuſe 
Kalkröhren 
Kalmar 
Kalot 

Kameel 
Kameelparder 
Kamiſchi 
Kammeidechſe 
Kammgeier 
Kammmuſchel 
Kammnaſe 
Kammpolyp 
Kammweſpe 
Kampfhahn 


Kanarienvogel 


Kangurus 
Ranınden 


Rantenfhnäbler 


Rantbariden 


Kappentaucher 
Kapſelthierchen 
Kaputzenſchnecke 


Kapuzineraffe 


Kapuzinerkäfer 


Karafſchi 
Karauſche 
54 





99 
201 


731 f. 


308 
438 
442 
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KRarmin 253 
Karpfen 441 
Karpfenartige 438 
Karpfenforelle 446 
Rarpfenkopf 394 
Rarpfenlaud 237 
Kartpäuferfake 693 
Kaſchemirziege 668 
Kaſchikame 678 
Kaſuar 556 
Kater 693 
Katze 693 
Kaukaſiſche Mens 

fhenrace 741 ff. 
Kaulkopf 428 
Kauri 204 
Kauz 620 
Kaviar 420 
Kegelſchnecke 204 
Kehlkopf 23 
Kelleraflel 245 
Kellerſchnecke 213 
Keratella 99 
Kerfe 275 
KRermesbeeren 253 
Kernbeißer 586 
Kerodon 706 
Kerona 94 f. 
Kettenwurm 147 
Keulenkäfer 305 
Keuler 654 
Kevella 666 
Kiebik 550 
Kiebitz⸗Ei 216 
Kiefenfuß 241 
Kieferraupe 389 
Kielfeder 109 
Kiemen 24. 406 
Kiemendeckel 406 
Kiemenfüßler 235 
Kiemenhaut 406 
Kinkajou 687 
Kinkhornſchnecke 205 
Kinnbacken 230 
Kinnladen 31. 230 
Kinosternon 510 f. 
Kirfchfliege 343 
Kirſchvogel 581 
Klaffmuſcheln 192 f. 
Klaffſchnabel 543 
Klammeraffe 713% 
Klammer:Ameife 365 
Klappenbruft 511 
Klapperſchlange 4836 


©. 
Klappmuſchel 184 
Klauen 646 
Klauenſpreizer 538 
Kleiber 598 
Kleiderlaus DI, 
Kleidermotte 337 
Klein 72 
Kleistagnatha248,53,56 
Kleiſteräälchen 157 
Kletterfiſch 421 
Klettervögel 603 
Klippdaß 652 
Klippfiſch 419, 47 
Klippſchliefer 652 
Klippfpringer 667 
Kliriche 450 
Kloafe 673 
Klopftermite 374 
Klojterwenzel 582 
Klumpfiſch 410 
Kneipkäfer 9— 
Knochen 


Knochenfiſche 405, = 
Knochenſchupper 443 
Knochenthiere 73. 401 


Knopfpornweipe 371 
Knopfkorall 116 
Knoppern 366, 68 
Knorpelfiſche 405, 54 
Knorpelflofler 454 
&norpelquallen 128 
Knotenweſpe 367 
Knurrhahn 429 
Kochlöffel 208 
Köcherjungfer 378 
Königsadler 625 
Königsfiſcher 600 
Königskorall 107 
Königskrabbe 239 
Königsſchlange 488 
Königstiger 694 
Königsvogel 541 
Kofferfiſch 411 
Kohlamſel 579 
Kohlmeiſe 584 
Kohlweißling 399 
Kolbenkäfer 307 
Kolbenpolyp 103 
Kolbenſchwärmer 395 
Kolibri 596 
Kolkrabe 590 
Kolpoda 91 
Kolumbaticher 

Müde 355 


u 
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©. 
Kopffüßler 223 
Kopfgänger 223 
Kopflaus 277 
Korallen 166 
Korallenriffe 115 
Korall, vother 107 
— ſchwarzer 108 
Korallſtock 101 
Kornmotte 386 
Kornwurm, rother 318 
— ſchwarzer 316 
— weißer 386 
Kothfliege 347 
Kothwanze 287 
Krabben 234 
Krabbenfreſſer 687 
Krabbenſchnecke 207 
Kräbe 590 
Krähenvogel 587 
Krasmilbe 272 
Krallenfüßer 671 
Krammetsvogel 579 
Kranich 54 
Kraßer 145 
Krebsaugen 249, 55 
Kreiſelſchnecke 209 
Kreislauf 57 
— kleiner 60 
Kreismundſchnecke 213 
Kreismuſchel 191 
Kreuzfuchs 696 
Kreuzkröte 476 
Kreuzotter 486 
Kreuzſchnabel 586 
Kreuzſpinne 266 
Kriebelmücke 354 
Kriecher 672 
Krieckente 525 
Kriegsſchiff 533 
Kröte 476 
Krötenfeine 432 
Krofovile 505 fi. 
Kronjacht 221 
Kronihhnepfe 547 
Krontaube 567 
Kropf 20, 516 
Kropfantilope 667 
Kropfeidechſe 502 
Kropfgans 529 
Kropfſtörche 543 
Krummdarm 20 
Krusensterna 115 
Kruſte 3L 


©, ©. 
Krufter 248 | Lagopus 558, 61. 697 
Kryſtallinſe 25 | Lagostomus 706 
Kuder 693 | Lagothrix 727 
Kudu 667 | Lama 658, 61 
Kugelafiel - 245 | Lamard si 
Kugelfiihe 409 | Lamellicornes 309 
Kugelfäfer 309 | Lamellicornia 309 
Kugelthierchen 92 | Lamellina 89 
Kuh , 71 | Lamellirostres 521 
Kuhſchelle 178 | Lamellosodentati 521 
Kuhvogel 589 | Lamia 336, 38 f. 
Küchenſchabe 293 | Lamna 458 
Küraßthier 678 | Lampetra 457 
Kufuf 607 | Lampornis 593 
Kukufartige 605 | Lamprete 457 
Kukuksſpeichel 291 | Lamprima 310 
Kulan 656 | Lampris 4ı7 
Kumps 658 | Lamprotornis 593 
Kunfttrieb 51 | Lampyris 327, 32 
Kupferglude 391 | Lana penna 187 
Kupferislange 486 | Lanpfaildfröte 511 
Kupidohuhn 561 | Langaha 482 
Kurtus 417 | angarmaffe 735 
Laab 659 | Langfüßer 729 
Labeo 459 | Langrüßler 316,94 
Laberdan 447 Langſchwanz 448 
Labia 299 | Langfchwanzfrebfe 253 
Labidoura 299 | Langihwinger 530 
Labium 230 | Laniadae 572 
Labrax 416, 30 | Laniarius 573 
Labroides 415 | Lanio 73 
Labrum 230 | Laniogerus 217 
Labrus 416 f. 22 | Lanius 573, 78 
Labyrinth 25 | Panzentbier 716 
Sabyrintpforall 117 | Laomedea 110 
Lacerta 493, 95, 99 Laos 744 
Lacertae 493 | Laothöe 393 
— spec. 471 — 74 | Laphria 351 
Lacerlina 495 | Laplysia 215 
Lachesis 482 | Zappenfhweif 505 
Lachmöove 532 | Sappentaucher 524 
Lachnolaimus 417 | Lapphorn 207 
Lachs 446 Lappländiſche Race 742 
Lachsforelle 446 | Lappo 747 
Lachtaube 568 | Laria 384 
Lacinularia 96 | Laridae 530 
Lacrymatoria 89 | Larinae 530 
Sämmergeier 626 | Laroides 531 
Laemodipoda 249 | Larra 358 
Laemosthenus 324 | Larunda 249 f. 
Laͤuſe 2761Larus 530 ff. 
Läuſeſucht 277 \Larva 374 
Lagria 330 | Larve 274 
Lagomys 706 | Larventaucher 523 


©. 

Larynx 23 
Lasıocampa 384, gu 
Lasiopyga 727, 34 
Lasıus ; ' 530 
Laterna Arisiotelis 133 
Raternträger 292 
Paternzirpe 292 
Lates 416 
Lathrobium 320 
Latilus 416 
Latirostres 568 
Patreille 82 
Latridius 3014 
Laubfroſch 311 
Laubkäfer 311 
Laufhuhn 560 
Laufkäfer 327 
Laufvögel 635 
«aus 277 
Lausfliege 342 f. 
Lauxania 344 
Lazarusklappe 184 


Leben der Thiere 36ff. 
Lebendiggebären 65 
Lebensdauer der 


Thiere 40 
Lebensweiſe der. 

Thiere 50 
Leber 23 
Leberwurm 150 
Lebia 324 
Lebias 438 
Lecane 93 
Lederhaut 18 
Ledra 290 
Leerdarm 20 
Fegröbre 25 
Legſtachel 26 
Leguan 503 
Leicheneule 620 
Leichenkäfer 306 
Leichtſchnäbler 604 
Leierſchwanz 581 
Leiocephalus 495 
Leiodes 304 
Leioselasma 482 
Leiostomus 416 
Leistes 587 
Leistus 324 
Lema 319, 21 
Lemming 713 
Lemmus 707, 13 
Lemur 687. 727, 29 


Leng 
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Leo 695 | Leucorodia 545 | Liparus 315 
Leodice 166 f. | Leucoryx 667 | Lippenbär 686 
Leopard 694 | Leucosia 257 | Lippfiſch 422 
Leopardus 694 | Leucospis 365, 67 | Liponyx 558 
Lepadella 99 | Leucothoe 250 | Lipoptena 34a 
Lepadidea 178 | Levirostres 74, 601,04 | Lipura 647 
Lepadogaster 434 f. 13 | Lipurus 720 
Lepas 176, 78 f. | Liagora ı10 | Liquor entericus 55 
Lepidia 166 | Libellula 380 ff. | — gastricus 55 
Lepidoleprus 146, 48 | Libellulina 380 | Liriozoa 110 
Lepidonota 166 | Libinia 257 | Liris 358 
Lepidoptera 71. 382 | Libythea 396 | Lispa 344 
Lepidopus 417 | Lichanotus 727 | Lissodes 329 
Lepidosoma 495 | Lichia 417 | Lissomus 329 
Lepidosternon 490 | Lieinus 324 | Lissonotus 337 
Lepidurus 239 | Ligamenta 31 | Liftkäfer 338 
Lepisacanthus 425 | Ligia 243, 45 | Liftzirpe 291 
Lepisma 278 f. | Ligula 144, 46 | Literatur z00log. ja F 
Lepisosteus 439, 43 | Ligularia 144 | Lithobius 
Leporina 73 1 Liltenkäfer 321 | Lithodendron 115 — 
Leptis 350, 52 | Lima 183 | Lithodes 256 
Leptocephali 451 f.|Limacina 194 220 f. | Lithodomus 186 f. 
Letocephal. gen, 438 | Limacodes 384 | Litholepis 439 
Leptocera 337 | Limacoidei 145 f.| Lithophyta 72. 101. 115 
Leptocerus 315 | Limax 211, ı4, »7 | — fistulosa 105 
Leptochirus 303 | Limenitis 396 | Lithosia 334 
Leptodactyla 706 | Limicolae 545 | Lithotrya 178 
Leptodactylus 474 | Limicula 546 | Lithozoa 115 
Leptogaster 250 | Limnadıa 420 | Littorales 550 
Leptomera 249 | Limnaea 211 f. | Lituites 225 
Leptophis 483, 88 | Limnaeus aıı | Livia 282, 84 
Leptopodia "257 Limnatis 152 | Livoneca 242 
Leptopteryx 573 | Limnochares 271 f.| Lixus 314 —17 
Leptopus 257 | Limnopolypi 102 | Lobipes 535 
era, gen. 415, | Limnoria 243 f. | Lobotes 417 
25, 48 | Limonia 353 | Lobularia 104 f. 
Leptosomus 315. 606 | Limosa 546 | Locomotio 48 
Leptura 336, 38 | Limulacea 258 | Locusta 394, 97 
Lepturus 417. 524 | Limulidea 238 | Löberforallen 115 
Leptus 271 | Limulus 258 ff. | Löffelgans 545 
Lepus 706, ı0| Linaria 573, 86 | Zöffelreiher 545 
— marinus 216 | Linea lateralis 434 Löffelſchnabel 544 
Lerche 583 | Linguatula 158 | Löffler 544 
Lernaea 235 ff. | Linguella 199 | Löfer 659 
Lesteva 302 f. | Lingula 180 | Löwe 695 
Lestris 530 | Lingulacca 180 | Löwenhund 698 
Lethrinus 417 Lingulina 225 | Loligo 227, 29 
Lethrus 310 | Linné 69 f. | Loligopsis 302 
Leucaethiopes 735 | Linyphia 264 | Lomechusa 302 
Leuchten der Thiere 35 | Linza 95 | Loncheres 707, 16 
Leuchtkäfer 332 | Liophis 482] Lonchurus 416 
Leuchtwurm 332 | Liorhynchus —— Longicornia 336 
Leuciscus 439 | Liotheum 276, Longicornes 336 
Leucophra 94 f.' Liparis 384, 90. 454 | Longipennes 530 


S. S. 
Longirostres 545 | Lutra 688, 90 
Lootsmann 423 | Lutraria 192 
Lopbhides 430 | Luvarus 417 
Lophiodon 647 | Lycaena 396 f.| 
Lophius 430 ff. | Lycaon 688, 97 
Lophobranchii 4ı2 | Lycastis 166 
Lophophorus 558 | Lycodon 482 
Lopherhynchus 538|Lycoperdina 304ff. 
Lophorina 587 | Lycoris 166 f. 
Lophodes 417 | Lycosa 264, 67 
Lophura 495 | Lyetus 304 
Lophyropoda 239 | Lycus 329 
Lophyrus 370 f, 495.| Lyda 370 

566 | Lygaeus 285 ff 
gorberblatt 184 | Lygophila 319 f 
Lori 615. 730 | Lygosoma 495 
Loricaria 110. 436| Lymexylon 330, 34 
Loricati, Pisces 74 | Lymnorea 121 
Loricera 324 | Lymphdrüſen 23 
Loripes 190 | Eympfgefäße 21 
Loris 727, 30 | Lynceus 240 
Lorius 613 | Lyncus 638 
Lota 446, 48] Lynx 694 ff. 
Lotor 687 | Lyra 432. 581 
Lowando 734 | Lyriocephalus 485 
Loxia 573, 86 | Lysidice 166 
Loxiadae 572 | Lysmata 253 
Loxocera 344| Lystra 290 
Lucanus 309 f. 14 | Lytta 330 
Lucernaria 135 f.|Mabuya 495 
Luchs 693 | Macacus 735 
Luciae 172 | Macao 615 
Lueina 190 | Machaon 400 
Lucioperca 416, 20 | Machla 319 
Lucius 2. 507 | Machetes 546, 48 f. 
Suen _ 564 | Machilis 278 
Luftgefäße 22 | Macrocephalus 285.315 
Luftlöcher 22 | Macrocera 344 
Luftröhren 22 f. | Macrocercus 93 f. 613, 
Lumbricina 160 15 
Lumbricoidea 160 | Macrocheles 268 
Lumbricus 160 ff. | Macrochira 344 
— edulis 141 | Macrodactyli 535 
Lumbrineris 165 | Macroglossa 393. 672 
Lump 435 | Macroglossum 393 f- 
Lumpus 435 | Macroglossus 700 
Luna 392 | Macrognathus 417 
ungen 24 | Macrophthalmus 257 
Lunulites 113 | Macropodia 297 
Lupa 257 | Macropodus 416 
Luperus 319| Macropteronotus 436 
Lurche 465 | Macropus 253. 337. 605. 
Luscinia 582 720, 24 
Lutjanus 416|Macrorhinus 642, 44 


329 


©. 
Macrorhynch. gen, 430 
Macrosoma 482 
Macrostoma 200, 02 
Macrostom. gen. 430, 
34 
Macrotarsus 550. 727 
Macrourus 446, 48 
Macroxus 707 
Mactra 190 ff. 
Mactracea 189 
Madataeus 700 
Madekaſſi 744 
Madenfreſſer 606 
.| Madrepora ınbiT. 
.| Madreporea 115 
Madreporeae 115 
Maeandrina 115, 17 
Maeandrineae 2 
Ma 17 
—25. 259 
Maenides 415 
Maenura 573 
Maera 250 
Mäufefalf 623 
Mäufeohr 702 
Magas 180 
Magen 20 
Magenfaft 55 
Magot 733 
Magus 737, 85 
Maifiich 444 
Maikäfer 311 
Maimon 735 
Mainate 580 
Mainatus 573 
Maiwurm 335 
Maja 256, 58 
Makaira 417 
Makako 734 
Maki 705, 29 
Makreele 424 
Malacanthus 417 
Malachius 329, 33 
Malacobdella 149 
Malaconotus 573 
Malacopterae Aves 618 
Malacopterygii 434 
Malacozoa 169 
Malayiihe Mens 
fhenrace 742 ff. 
Malapterurus 436 f. 
Malayanus 44 
Malbrouk 733 
Malcoha 605 
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Maldaniae 162 
Malentozoa 169 
Malentozoaria 197 
Malermuſchel 188 
Malimbus 587 
Malleacea 183 
Malleus 183, 85 
Mallotus 439 
Malacodermi 329 
Malpolon 482 
Malteferhund 698 
Malthe 430, 33 
Malthinus 329 
Malurus 573 
Mamestra 389 
Mamillifera 104 
Mammae 631 
Mammalia 70. 629 
Mammaria 74 
Mammuth 50 
Manakin 577 
Manati 641 f. 
Manatus 640 ff. 
Manchot 522 
Mandelfräbe 592 
Mandibulae 230 
Mandrill 735 
Mangabey 733 
Mangusta 688, 92 
Mangufte 692 
Mania 384 
Maniola 396, 99 
Manis 575 f. 
Manorhina 573 
Mantel _ 185 
Mantelwürmer 169. 
232 

Manticora 323,25 
Mantis 253, 94, 97 
Mantispa 373 
Maquaria 416 
' Marabu 543 
Maraena 444 
Maraenula 445 
Maräne 444 f 
Marder 690 
Margaritacea 183 
Marginella 203 
Marginulina 325 
Marienkäfer 306 
Maringouins 357 
Marmota nı3 f. 
Marinotte 714 
Marsouin 639 


©. 
Marsupialia 730 
Marsupium 721 
Martes 688, 91 
Martin-pecheur 600 
Masaris 3585 
Mastacembelus 417 
Maftdarın 20 
Mastigocerus 370 
Mastigodes 155 
Mastigus 304 
Mastodon 647 
Mastodonsaurus 496 
Mastotherium 647 
Maftozoologie 633 
Matamata Rn 
Matrofenmüge 201 
Matuta 257 
Mauerechie 499 
Mauerefel 245 
Mauerklette 597 
Mauerläufer 597 
Mauerfamalbe 570 
Mauerſpecht 597 
Mauerſpinne 268 
Mauleſel 657 
daulthier 657 
Maulwurf 682 
Maulwurfsgrylle 298 
Maurerbiene 362 
Maurerſpinne 265 
Maus 715 
Maxillae 31. 230 
Mazama 658 
Meantes 470 
Mechanitis 396, 98 
Mecroselene 105 
Medea 123 
Medeterus 350 
Medınawurm 156 
Medulla abdomina- 
lis 27 
— dorsalis 27 
— spinalis 27 
Medusa 121. 
.| Medusae vesicula- 
res 197 
— vibrantes 123 
Medusaria 121 
Medufenhaupt 132 
Medusina 20 f. 
— biparlita 125 
Meeraal 454 
Meeradler 460 
Meeräſche 419f. 


©. 
Meerdolde 110 
Meeregel 154 
Meereichel 175 - 
Meereinborn 638 
Meerelephant 645 
Meerelſter 552 
Meerengel 461 
Meerflaſche 409 
Meerforelle 446 
Meerfräulein 640 
Meergurke 139 
Meergrundel 432,40 
Meerjunker 422 
Merkatze 733 f. 
Meerlerche 431 
Meermenfchen 752 
Meernadel 413 
Meernefiel 137 
Meerpalme 131 
Meerpolyp 225 
Meerrachen 525 
Meerſäbel 124 
Meerſäugthiere 634 
Meerſchlange 453 
Meerſchwalbe 532 
Meerſchwamm 104 
Meerſchwein 639 
Meerſchweinchen 709 
Meertulpe 178 
Meerweibchen 642 
Meerzahn 197 
Megacephala 323 
Megachile 358, 62 
Megaderma 700 
Megaera 48* 
Megalodontes 370 
Megalonyx 679 
Megalophrys 474 
Megalops 439 
Megalopus 253.336 
Megalosaurus 496 
Megalotis 688,97 
Megalotrocha 98 
Megapodius 535 
Megascelis 319 
Megatherium 679 
Megatoma 304 
Megilla 358 
Meblkäfer 322 
Mehlſchwalbe 569 
Mehlthau 284 
Mehlwurm 322 
Meiſe 584 
Melanactos 625 


©. 
Melandrya 330 
Melan ella 89 
Melania 208 
Melaninus 744 
Melanilis 396 
Melanitta 521 
Melanoides 744 
Melanopsis * 203 
Melasis 329 
Melasomata 319 
Meleagrina 183, 85 
Meleagris 558. 63 f: 
Meles 681, 85 
Melicerta 98. 121 
Meliphaga 573 
Melıpona 358, ei 
Melita 250 
Melitaea 106. 396 
Melitea 121 
Melithreptus 593, 96 
Melitta 358 
Mellinus 358 
Mellisuga 593, 96 
Mellivora 681 
Melobesia 110 
Meloe 330, 35 
Melolontha 309, 11 
Melonenholothus 
tie 139 
Melonenquale 125 
Melophagus 342 f. 
Melophila 342 
Melursus 681 
Melyris 329 
Membracis 290, 92 
Membrana bran- 
chiostega 406 
Memina 658 
Menes * 417 
Menipea 110 
Menobranchus 470 
Menopoma 471 
Menichenfrefier 462 
Menihenracen 741 ff. 
Menura 558, 73, 8ı 
Mephitis 688, gu 
Meretrix 190 
Merganser 521, 25 
Mergulus 521 
Mergus 521, 24 f. 
Merıno 669 
Meriones 717, 17 
Merlangus 446 f. 
Merlueius 446 f. 


©. ©. 
Merodon 345 | Milz 23 
Meropidae 598 | Mimetes 573 
Merops 597 fi. | Minirfäfer 317 
Merula 579 | Minirraupen 385 
Merulidae 572 | Mino 573 
Merycotherium 658 | Minous 425 
Meryx 304 | Minyas 139 f. 
Mesenterium 20 | Mirifi 733 
Mesoprion 416 | Miris 285 
Meſſerheft 193 Missulena 264 
Weſtizen 751 Wiſteldroſſel 580 
Metallkäfer 311 | Miftkafer 312 
Metallnatter 488 | Mitella 178 
Metamorphoſe 2232| Mitosata 245 
Metamorphosis 62 | Mitou-Poranga 565 
Methoca 358 | Mitra 203 
Metopius 366 | Mittelfihnepfe 548 
Metopoceros 496 | Mnemia 123 
Metrocampe 384 | Modiola 186 f. 
Mieippe 25, | Mönch 582 
Micrastoma 439 | Möndsrobbe 645 
Microdus 366 | Wröve „532 
Microdactylus 539 | Mövenartige Vö— 
Microgaster 366 gel 530 
Microglossus 613, 16 | Mogilnik 625 


Micrommata 264, 67 
Micropeplus 302 
Micropeza 344 
Microphthira 271 
Microps 475 
Microptera 302 
Micropterus 521 
Micropus 568, 70 
Microsomata 304 
Microstom, gen. 208, 
Microtus 07 
Micrurus Ah 
Midas 


Mießmuſcheln 18 7 


Miete 272 
Milan 624 
Milben 271, 77. 343 
Milbenwolf 263 
Milbthau 284 
Milch 406 


Kilchdrüſen 24,6. 631 
Milchnapfſchnecke 202 


Milesia 345 
Millepeda 245 
Millepedes 245 
Millepora 115 f. 
Mileporeae 115 
Milvus 621, 24 


Mobren, weiße 752 


Mokoko 730 
Molch 473 
Molchartige 470 
Molge 471, 73 
Molina 658 
Molinesia 438 
Molitor 382 
Mollusca 72, 78. 169 
— acephala 171 
— Agama 82 
— Apterygia 82 
— Phanerogama 82 
— Pterygia 82 
Moloch 735 
Molops 324 
Molorchus 337 f 
Molossus 1 
Molpadia 139 
Molukkiſcher Krebs 
239 
Molva 447 
Momot 602 
Momota 602 
Momotus 601 
Monacanthus 410 
Monacha 390 
Monachus 645 
Monadea 89 
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Monades 8 i 5 
a 9 | Morio 324 | Musc = 
Monasa 608 a 38, Wufieftbier 181 
De, > Nash 521, 23. 735 | Muscicapa J 
— a mon 700 fespidäe Bi 
en N a 439 | Muscides 344 
nn ne Er — 720 | Muscid., gen 
Monedula 590 —— —9 m. ! a 
ee mei ey 621 | Muscipeta 5 E 
fhenrace 741 ff. Me ie ——— 
Mongus 730 | Mor “ 25 | Munfhor An 
Monilicornia 319 — a ui 
zele —— tagen x 496 | Muitelfajern 13 
Monocentris 435 | Mofchustpi *"062 | Musmon 6 
Monocentr 5: nn ier „662 Musmon 658 69 
Monoceros 411, 17. 638 Moskiten 4 47.| Masophaga ar f 
Monochamus ’ © 336 | Motacilla er ? 
Monochamı en 573, 83 | Mustela 446. 688, 90 
Monocheles nr rg spec. 593 | Mustelina 73. 688 
Monoculacea 23g | Motte 386 Matla 308 
Monoculus 235 ff. 40 fj. | Motus peristalticus 55 Mutte 631 
Monodactylus 495,98 | °Pontaneus A: uftertrompeten 26 
Monodac — N Hm A See 25 
Monodonta 208 Mouflon 669 ja Be 
Monohyla hydrifor- a Marin 192 
— 102 Muffelkäfer 219 Micete 3 
Monolepis 253 url 66 Mjeeto "330 
Monomyaires 48, | Musil A : —— 
Monophora 172 Mugiloides Anz ———— 358 
Monophyllus 700 2 Ei Nr * 
Monopleurobran- Müdentanz 354 —— * 
een 915 | Mügenfönede 201 * ic 
Monopnoa Lori- Mulatten (> Midas H: 
ER 493 Mulcion 255 Mendes gr" 31 
a N 10 Mulio 345, 50 | Mygale 264 
— Testudinata 500 a 416,20f.|M iagr — 
Monopterus 451 Mullwurf 682 ———— — 
en — Multifori, Pisces 74 — =. 
Monothalamia- 227 Möltungula 646 f. Mylet # —J 
en 304 Mulus 657 Miliobatis * a 
_ Monotrema 629, 72 anang9s 692 Mitte Er 
Monotremata 629 eye ae 30 
Monstrosi, Pisces 74|M —— oegee * 
Monticularia 115 Muräne "3 | Modes 9— 
ne. 2.665 a Bi ae oe 
i a 
— = Muraenophis 451, 3 — N: 
B, 69° Murex 203, 06 f. —— li wer 
Moqueur 37 208 Myophonus 7 
Mordella 330 33 Murm ; 73 | Myopotamus 506 
Mordellonae Ei — —— — 
Mordweſpe 368 Zune —— 315 
— ** ursia 257 | Myoti 02 
46, 49 !Mus 707, 1 Kom * 
7, 151 Myoxus 707, 17 f 


Perleb's Naturgeſch. 2r Bd. 
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Myra 257 | Naide 161 
Myriana ı66 | Nais * 160 f. 
Myriapoda 234, 42, ir Naja 482, 85 
Myriprislis 16 | NRamaqua’s 743 
Myrmecia 264. 358 | Nantes «Amphibia) 71 
Myrmecophaga672,75ff Napfbauch 435 
Myrraecophila 295 | Mapfichnede 199 
Myrmeleon 373, 76|Marbe des Gied 36 
yrmeleonides 373 | Narbenringe 38 
Myrmica 365 | Narica 685 
Myrmosa 3583| Narke 459 
Myrmothera - 573 | Narrenfappe 190 
Mysis - 253 | Narwall 638 
Mystacida 377 | Narwhalus 638 
Mystacodella 94 | Nasalis 727 
Mysticetus 637 |Nafe 442 
Mytilacea 135 | Nafenhöble 28 
Mytilicardia 186 Naſenlöcher 28 
- Mytilina 99 f. | Nafenthier 685 
Mytilus 185 ff | Naseus 4ı7 
Myxine 455 f. Nashorn , 651 f. 
Myxodes 430 | Nashornfäfer 312 
Myzocephalea 148, 52 | Nashornvogel 602 
Nabelſchnur 38Nassa 203 
‚ Navelfhwein 652 | Raffauer 209 
Nabis 285 | Nasua 681, 85 
Nachteule 619Nasus 442 
Nachtfalter 384 | Natantia (Mam.) 634 
Nachtigall 582 | Natantes (Aves) 520 
Nachtkauz 619 | Natatores 520 
Nachtpfauenauge 392| Natica 208 
Nachtraubvögel 613] Natrix 482, 87 
Nachtſchatten 571 | Natter 487 
Nachtſchmetterlinge Nattervogel 610 
354 | Naturell 50 

Nachtſchwalbe 571 | Naturphiloſophiſches 

Nacktaal 453 Syſtem 83 
Nacktrückenfiſch 452 Naturtrieb 46 
Nactſchnecke 214 | Nauclerus 621 
Nacktzähne 409 | Naucoridea 288 
Nadelfiſch 413Naucoris 288f 
Nadodes 613 | Naucrates 417, 36 
Nadu 955 | Nauplius 420 
Nagel 34 | Naupredia 249 
Naesa 243 | Nautilacea 225 
Nagebeutler 722 | Nautili 225 
Nagekäfer 334 | Nautilus 225 f. 228 
Nagelrochen 459 | Navicella 200 
Nager 705 | Nayades 186 
Nageſchnabel 612 | Nebalia 240 
Nagethiere 706 Nebelkrähe 590 
Nahrung d. Thiere 53 | Nebenhoden 25 
Nahrungsſaft 56 | Nebria 324 
Nahrungeihlauh 19! Necrobia 304 


" ne 
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Neerophagi 304 
Necrophorus 304,06 f. 
Nectarinia 593 
Nectopoda 221, 03% 
geh. 323 
Necturus 470 
Necydalis 337%. 
Meger:Race 742 
Neides 255 
Melienvi .. 688 
Nelkenkorall 117 
Nelocira 243 
Nemaeus 734 
Nematocera 353 
Nematoidea 155 
Nematopoda 176 
Nematura 278 
Nemertes 158 
Nemertesia 110 
Nemestrina 350 
Nemocera 353 
‚Nemognathus 330 
Nemoptera 373 
Nemosoma 303 
Nemotelus 345 
Nemoura 377 
Nems 692 
Neomeris 110 
Neophron 621, 27 
Neops 593 
Neotoma 707 
Nepa 2883 f. 
Nephelis 152 
Nephrops 253 
Nephröotoma 353 
Nephthys 166 
Neptis 396 
Meptunsmanfchetteltä 
Nereide 167 
Nereidea 165 
Nereides 162, 65 
Nereidice 166 
Nereidonta 166 f. 
Nereimyra 166 
Nereiphylla 166 
Nereis 166 ff. 
Nereisyllis 166 
Nerita 208, 10, 13 
Neritina 208, 10 
Nerocila 245 
Merven 26 
Mervenfafern 14 
Mervengeflechte 27 
Mervenfnoten 27 


95 
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Nervenſyſtem 26 f.| Noterus 324 | Nymplıula 384 
Nervi 26 | Nothus 330 | Nysson 358 
Nerv, ſympathi—⸗ Notidamus 458 | Nyssus 2364 
ſcher 402 | Notistium 417 | Obelia 121 
Nesea 110 | Notobranchia 165 | Oberbaut 18 
Neſſelſpinner 390 | Notodonta 584 | Obisium 262 f. 
Neſtelwurm 146 | Notonecta 288 ff. | Oblada 417 
Netzflügler 372 | Notophorus 647 | Obrium 337 
Netzhaut 28 | Notopterus 439 Obſtwickler 385 
Mesmagen 659 | Notoxus 330 | Oceania 121 
Neufoundländer- Novo-Holandus 744 | Oceanius 744 
hund 698 | Nucifraga 587 | Ocellaria 112 
Neunauge 456 f. | Nucleobranchiata aıg| Ocelli 231, 
Neuntödter 578 ff. Ochs 669 
Neurilema 26 | Nucleolites 133 Ochſe, blauer 667 
Neuroptera 71. 375 | Nucleus 222 | Ochienbremje 346 
Neustria 390 | Nucula 183 Ochſenfroſch 479 
Nickhaut 516 | Nudibranchia 217 | Ochienhader 591 
Nicotho@ 236 | Nudipellifera 468 | Ochienberz 191 
Mieren 23 | Nudi, Pisces „4 | Ochthelius 304 
Nierenfeder 409 | Nullipeda 142 | Ochthora 344 
. Nigua 273 | Nullipora 115 f. | Ochthosia 177 
Nika 253 | Numenius 546 f. Ocreale _ 163 
Nilpferd 651 | Numida 558, 63 | Octopoda 260 
Niphon 416 | Numidifches Dim: Octopus 227 f. 
Nirmomyia 332 hen 541 | Oculi Cancri 255 
Nirmus 276 | Nummulina 225 | — compositi 231 
Nisus 621, 24 | Nupta 389 | Oculina 115 f. 
Nitela 718 | Nursia 257] Ocypode 257, 59 
Nitidula 304 | Nutritio 61 | Ocyptera 344 
Nitzſch 81 Nyctale 618 | Ocypterus 573 
Nitzschia 149, 5ı | Nyetelia 320 | Ocyrho& 121 
Noahsarche 186 | Nycteribia 342 f.| Ocythoe 227 
. Nocthora 727, 31 | Nycteris 700 | Odacantha 324 
Noetilio 700 | Nycthemerus 564 | Odobenus‘ 642 
Noectiluca 1238| Nyetibius 5685| Odonata 372, 80 
Noctua 384, 88 f. 618 | Nycticebus 727, 30) Odontognathus 439 
Noctuae 386 | Nyeticejus 70e | Odontomyia 345 
Noctuaelitae 384 | Nycticorax 539 | Odontophorus 558 
Noctuo-Bombycites334 | Nyetinomus 700 | Oecodonta ‚196 
Nocturna 384 | Nyctipilheeus 727,31 | Oecophora 384, 87 
Nodosaria 225 4 Nyctophilus 700| Oedalia R 
Nogaus 236 | Vylghau 667 | Oedemagena 344 
Nomada 358 ) Nympha 274. 482} Oedemera 330, 56 
Nomeus 417 | Nymphacea 189 | Oedienemus 550, 53 
Nonionina 225 | Nympbales phale- Oedicoryphus 496 
Mordkaper 637 rati 397 | Oedipoda 294 
Norops 496 — 396, 99 | Derling 299 
Nosodendron 304 | Nympb 274 | Delkafer 335 
Notacantha 344 Mumpbenfaliet 399 | Oenanthe ‚593 
Notacanthus 447. | Nymphes 373 | Oenas 330, 558 
Notarchus 215 | Nymphipara 342 | Oenicurus 573 
Notaspis 271 | Nymphon 269 f. | Oenone 165 
Notemigonus 439 | Nymphonides 269 ' Oesophagus 20 


€ 
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Oestrum 244] Ophichtliyies 450 
Oestrus 344, 46| Ophidia 450 
Ogeodes 350 | Ophidii 469, 80, Sa 
Ohren 28| — Heterodermi 482 
Dhrenrobbe 645 f. Ophidium 450 f. 
Ohreule 619Ooplioeephalus 158 
Dhrfäfer 299 | Ophiodes 495 
Ohrmitzer 299 | Ophiognathus 451 
Ohrmuſchel 28 Ophioid. gen. 415 
Dhrwurm 299 | Ophiomachus 503 
Oidemia 531 | Ophion 366, 69 
Oken 82 | Ophiorhiza 692 
Oleneira 243 | Ophistoma 155 
Oletera 264 | Ophiotheres 621, 26 
Olfactus 34 | Ophis 482 
Oligodon 453 | Ophisauri 4932 
Oligopus 417 | Ophisauroid, gen. 492 
Olistus 417 | Ophisaurus 492 f. 
Oliva 203 | Ophisurus 451, 53 
Dlm 472| Ophites 452 
Olor 527 | Ophiura 130 
Omalium 302 f.| Ophiusa 334 
Omaloptera 342 | Ophonus 324 
Omalysus 329] Ophryas 482, 85 
Omasum 659 | Ophrydia 94 
Omatius 351 | Ophryessa 495 
Omias 315] Ophthalmoplanis 89 
Omnivores 572 | Opisthocomus 558 
Omophron 324, 28 Opisthognathus 430 
Onager 656 | Opistolophus 535, 38 
Onchidium 211 | Opliehthys 425 
Onchidoris 217 | Oplocephalus 482 
Onchocephala 157 | Oplophori 336 
Ondatra 707 | Oplurus 496 
Onisei 243 | Opoethus. 611 
Oniscides 243Opoſſum 725 
Oniscina 243 | DOrang-Utang 735 
Oniscoda 243 | Orbicula 180 
Oniscus 243 f. 50 | Orbicnlina 225 
Onitis 310 | Orbitelae 265 
Onoerotalus 528 f.| Orbulites 225 
Onthophagus 310 | Orca 639 
Onychoteuthis 227 ff. Orchestes 315, 17 
Onykia , 227 | Orchestia 254 
Opatrum 319, 22 | Orcynus 417 
Opercularia 96 | Ordensband 359 
Operculella 96 | Oreas 655 
Opereulina 96, 225 | Oreosoma 425 
Operculum 406 | Oreotragus ı 667 
Opetiorhynchus 593, | Orfe 422 

97 | Orfus 442 
Ophelia 166 | Organenlehre, 
Öphia 593 Gall'ſche 47 
Ophicephalus 416 Or ganiſt 578 


335 
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Drgelforall 106 
Orgyia 334 
Oribata 271 
Orignal 665 
Oriolidae 587 
Oriolus 573, 81, 88 
Orithyia 257 
Orlogmann 128 
Ornephila 329 
Orneodes 284 
Ornismya 595, 95 


Ornithocephätus 508 
Ornithomyia 342, 44 
Ornithomyza 276 


Ornithorhynehus 672, 
Orobitis 3 y 
Orpheus 579 
Orsodacna 336 
Orthalida 558 
Ortalis 344 
Orthoceratites 225 
Orthochaetes 314 
Orthocorys 98 
Orthonyx 995 
Orthoptera 295 
— Cursoria 299: 
— Saltatoria 294: 


Orthorhynchus493,95f. 
Orthosomat. gen, 4ı5, 
46 


Orthragoriscus 409. 
Ortochile 350 
Ortolan 585 
Ortsbewegung 48 
Ortygis 558, 60 
Ortygodes 558 
Ortygometra 535 
Orycteropodes 675 
Orycteropus 675, 77 
Orycterus 707 
Oryctes 310, ı2 
Oryssus 369 
Orythia ı21 
Oryx 658, 67 
Oseines 572 
Öseinis 344, 45 
Oskabrion 198 
Osmerus 439 
Osmylus 373 
Os oxius 302 
Osphromenus 416 
Osphya 330 
Ossa 31 
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Os sepiae 224, 29 
OÖsteoderm, gen. 408 ff. 
Osteoglossam 439 
Osteozoaria 401 
Ostracea 185 
Östracion 410 fl. 
Östracoda 239 
.Ostralega 550, 52 
Östrea 183 ff. 
Ötaria 642, 45 f. 
Othiorbynchus 315 
Otilophus 474 
Otiocerus 290 
Otion 178 f 
Otis 550, 53 
Otites 344 
Otocryptis 495 
Ötolienus 688 
Otolithus 416 
Otomys 707 
Dtter 690 
Otus 618 f 
Quaran 500 
Qurapteryx 384 
Ourax 558 
Ovaria De 1: 
Ovibos 658, 69 ff. 
Ovina 73. 65 
Ovis 658, 68 
Oveides 409 
Ovula 203 
Oxinoe 202 
Oxybelis 48: 
Oxybelus 358 
Oxycephala 155 
Oxycera 345 
Oxycheila 323 
Oxyopes 264 
Oxyporus 302 f 
Oxypterum 342 
Oxypterus 573, 635 
Oxyrhynchus 474, 587 
Oxythelus 302 
Oxytricha 84 
Oxyuris 155 f: 
Oxyurus 365 
Ozaena 324 
Delot 694 
Pachydermata 647 
Pachygaster 345 
Pachylis 285 


Pachyrhynchus315, 572 
Pachysoma 5700 
Pachystomus 





\ 
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Pachyta 336 | Panniculus carnosus 30 
Pacta 389 | Panope 249 
Pactolus 257 | Panopea 192 
Pacu 439 | Panops 350 
Pachyptila 531 | Panorpa 373, 77 
Padella 386 | Panorpatae 373 
Paederus 302 f. | Panfen 659 
Pagellus 416 | Panther 694 
Pagrus 416, a2 | Panthera 694 
Paguri 253 | Pantoffelthierhen 91 
Pagurus 253, 56, 58 | Pantoptera 50 
Paille-en-queue 530 | Banzerbiloung 31 
Paka 710Panzerfiſch 411 
.| Palaea 445 | Panzerfopffifiche 425 
Palaemon :244,53f. | Panzerfhleide 493 
Palaeobdella 152 | Panzerthiere 230 
Palacornis 613, ı5 | Papa 628 
Palaeotherium 647 | Papagei 614 ff. 
Palamedea 535, 38 ff. | Papageififch 422 
Palarus , 354 | Papageitauher 523 
Palinurus 253, 55 | Paphia 396, 98 
. | Pallaye 445 | Papierlaus. .398 
Palliata 169 | Papiernautilus 228 
— apoda 171 | Papilio 396 f. 400 
Palliobranchiata 180 | Papilionides 396 
Yallifadenwurm 157 | Papio 727, 35 
Palmata 634 | Papuensis 744 
— Brut. gen, 640 | Papu 744 
Palmbohrer 316 | Paracephalopbora ı94, 
Palmipedes 520 96. 208, 19 
Palmwurm 316 | Paradiesfiich 421 
Palınyra 166 | Daradiesvogel 592 
| Palpi 29. 232 | Paradisea 587, 92 
— anteriores 300 | Paradisiadae 587 
— posteriores 300 | Paradoxurus 681 
Palpimanus 264 | Paralepis 4:6 
Paludicola 474 | Paramaecium 89, gl 
Paludına 208, ı0 | Parandra 337 
. | Palythoa ı04 | Parasita 256 
Pamphagus 294 | Pardolotus 573 
Pamphila 396 | Parder 654 
Pamphilius 370 | Pardalis 694 
Panagaeus 324, 27 | Pardus 694 
Pancreas 23 | Pareas 483 
Pandalus 253 | Parmacella 2rı 
Pandarus 236 | Parınena 336 
Pandion 621 | Parmophorus 200 
Pandora 192 f. | Parnassii ‚397 
92 | Parnassius 396. 400 
andorina 89, 92 | Parnopes 365 
Dangolin 676 | Parnus 304 
Pangonia 350 | Paromocricia 162 
Paniscus 733 | Paropsis 319 
345 | Pankreatifher Saft 55 | Parotia 587 


© F ” ©. 
Parra 535, 38 | Pediculi spec. 342 
Parthenope 256 | Pediculus 276 ff. 
Partula 2ıı |Pedimana 720 f. 
Parus: 573, 85 | Pedinus 319 
Paſeng 668 | Pedipalpi 261 
Pasiphaea 253 | Pedum 183 
Passalus 310 | Pegasia 121° 
Passandra 304 | Pegasus 413 
Passeres 71. 556, 72 | Peutihenfhlange 488 
Passerinae 572 | Peitihenwurm 156 
Passerita 4852| Pekan 691 
Passerum gen, 568 | Pekari 652 
Pastlinaca 460 | Pelagia 121 f. 
Pastor 573 | Pelagius 642, 45. 750 
Pasythea ı10 | Pelamys 482, 85 
Patagium 699 | Pelasgus 750 
Patagonus 746 | Pelates 416 
Patas 7353 | Pelecanides 528 
Patella 199 ff. | Pelecanoides 531 
Patira 653 | Pelecanus 528 ff. 
Patulipalla 183 | Pelecinus 366 
Paukenfell 28 | Pelecypoda 181 
Paufenhöhle 28 | Pelias 2, 86 
Paussus 304 | Pelicanidae 528 
Pauxi 558 | Pelidna 546 
Pavıan 734 f. Pelikan 529 
Pavo 558, 65 | Pelifanartige Vö⸗— 
Pavonaria 108 f. gel 525 
Pavonia 115. 396 | Pellio 308 
Pavonina 225 | Pelobates 474 
Paxylloma 366 | Pelogonus 285 
Peba 675 | Pelomedusa 511 
Pecora 70. 658 | Pelopaens 358 
Pecten 183, 85 | Pelor 425 
Pectinaria 163 f. | Peltastes 366 
Pectinibranchia 202 f.| Peltis 304 

208 | Peltocochlides 82 
Pectinibranchiata 208 | Pelusios 511 
Pectinida 183 | Yelzflatterer 704 ff. 
Pectoralina 89 | Pelzkäfer 308 
Pectunculus 183 | Belzmotte 387 
Pedes 33 | Belzipinner 391 
— ambulatorii 557 | Pempheris 416 
— fissopalmati 520 | Penaeus 253 
— grallarii 535 | Pendulinus 587 
— insidentes 557 | Penelope 558, 65 
— palmati 520 | Peneroplis 225 
— vadantes— 534 | Penieillus 110 
— scansorii 603 | Penis 25. 631 
— stegani 520, 20 | Pennae 514 
Pedetes 707, 17] — marinae 108 
Pedıcellaria 102 | Pennaria 110 
Pedicia 353 ] Pennatula 108 f. 
Pediculacea 256! Pennatulaeea 108 | 
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Pennatulac 108 
Pennatularia 108 
Pentacrinus ı30 f. 
Pentacta 137, 39 
Pentakriniten 132 
Pentalasmis 178 
Pentalepas 173 f. 
Pentamera 304 
Pentapode 417 
Pentastera 180 
Pentastoma 158 
Pentatoma 285, 87 
Pentheria 353 
Penthimia 290 
Pentremites 130 
Peprilus 417 
Pepsıs 358 
Peracyon 720 
Perameles 820 
Perca 416, 20 
Percacei 415 
Percae 416 
Percis 416 
Percnopterus 621,27 f. 


Percoides 415 
Percoid. gen, 425 
Percophis 416 
Percus 324 
Perdix 558, 60 f. 
Perdrix de mer 537 
Perfectibilität 47 
Peribolus 205 
Pericardium 22 
Pericera 257 
Perilampus 365 
Periophthalmus 430 
Periops 482 
Peristedion 4a5 
Peristera 566 
Peritricha 94 
Peſcheräh 746 
Perla 376 ff. 
Perlariae 377 
Perlen 182, 86, 88 
Perlenmuſchel 185 
Perleule 610 
Perlfliege 378 
Perlbuhn 563 
Perlides 377 
Perimutter 186 
Perlmutterfalter 398 
Perna 183, 85 
Pernis 621, 23 
Peroptera 459 
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Peropteryg. gen. 430, | Phalaenides 384 | Phoenicopterus 539,44 
38] Phalaenites 384 | Phoenicurus 149, 582 
Perroquet 614 | Phalanger 723 | Phoenix 564 
Perruche Ingambe 614 | Phalangista 425. 720, | Pholadaria 192 
Perruches 615 23 | Pholadea 192 
Persephona 257 | Phalangita 268 | Pholadomya 192 
Ei 209 | Phalangiter 270 | Pholas 1927. 
erücdenpavian ı 734 | Fhalangium: 262 f. 68 | Pholcus 264 
Petalocera 309 ff. | Pholidota Loricata 
Petalocheirus 285 | Phalaropus 535 493. 505 
Petalopoda 104 | Phaleria 304 | — squamata 480, 92, 
Petalura 380 | Phaleris 5aıl ' 95 
Petaurista 720 | Phallusia 174,76] — Testudinata 508 
Petaurus 720, 23 | Phantapns 137 | Pholidotus 675 
Petermänndien 427 | Bharaonshenne 627 | Pholis 431 
Petit-gris 719 | Yharaonsrage 692 | Phonygama 873 
Petrel 533 | Pharyng. labyrinth. 415 | Phora 344 
Petricola 190 | Pharynx 20 | Phorcynia | 21 
Petrobius 279 Phascochoerus 647Phosphorescenz 63 
Petrodroma 593 | Phascogale 728 | Photophyga 319 f. 
Petromyzon 455 ff. | Phascolarctos a0 | Phoxichilus 270 
Pezoporus 613 f.| Phascolomys 720, 22 | Phoxinus 442 
Pezus 558 | Phascolosoma 139 | Phrenotrix 587 
Pfaffenfiſch 427 | Phasia 344 | Phronima 215 f. 
Pfahlwurm 194 | Phasianella 208 | Phrosyne 251 
Pfannenftielhen 584 | Phasianidae 558 | Phryganea 377 fr 
fau 564 | Phasianus 558, 63 f. | Phryganeida 377 
Dfauenfpiegel 399 | Phasma 294, 97 | Phryganites 377. 
Pfauenftein 156 | Phasmatocarcinus 252 | Phrynocephalus 496 
Pfefferfraß 605 | Phatagin 676 | Phrynops Bıı 
Pfeifenfiſch 415 | Phelsuma 496 | Phrynosoma 496 
Dfeiffer - 318 | Phene 621, 26 | Phrynus 262 f. 
Pfeildrache 462Pheéerusa 250Phthiria 350 
Vfeilrochen 460 | Phialina 94 | Phthiriasis 277 
Pferd 657 | Phibalura 572 | Phthiridium 342 f. 
Mferdebremfe 346 | Philander 721 | Phthirus 276 f. 
Pferdelaus 343 | Philanthus 358 | Phycis 384. 446 
N erdbufmufchel 189 | Philedon 573 | Phylira, 257 
Pfingſtvogel 581 | Phileurus 310 | Phyllidia 19 
Sflanzentäufe 282 | Philidor 593 | Phyllidiacea 197 f. 
Pflaſterkäfer 334 | Philodromus 264 | Phyliine _ 149, 51 
Pfötler 705 | Philolimnos 546 | Phyllirhoe 221 f. 
Pfriemenfhwan; 155 | Philomachus 546 | Phyllium 294, 97 
Phacochoerus 647, 54 | Philomela 582 | Phyllobius | 315 
Phacus 95 | Philomele 582 | Phyllocharis 1.319 
Phaedon 319 | Philopterus 276,78 Phyllodactylus 496 
Phbaenerobranchoi- Philoseia 243 | Phyllodoce "166 
dea 470 | Phleboptera 357 | Phyllodytes 475 
Phaenerobranchus 470 | Phloiotribus 304 | Phyllomedusa 475, 79 
Phaeton 528, 30 | Phoberus 309 | Phyllopoda 23 
Phaetornis 593 | Phoca 642, 44 ff. | Phyllosoma 252 f. 
Phalacrocorax 528 f. | Phocacea 642 | Phyllostoma _ 700, 03 
Phalacrus 304 | Phocaena 635, 39 | Phyliostomus 700 
Phalaena 384, 88 f. | Phoenicophaus 605 | Phymata 285 
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Phymateus 294 | Pinnae ventrales 408 | Planularia 225 
Physa 211. 410 Pinnatiped. gen. 535 | Planulina 225 
Physalia 127 f. Pinnenwähter 260 | Platalea 539, 44 
Physaloidea ı27 | Pinnipeda 73. 634,42, | Platax 416 
Physaloptera 155 72 | Platea 539 
Physalus 635 | Pinniped. gen. 520, 35. | Platemys 311 
Physapus 285 640 | Platessa 448, 50 
Plıyseter 635, 37 | Pinnotheres 257, 60 | Platteis 450 
Physignathus 495 | Pinophilus 302 | Nlattheufhrede 297 
Physodes 243 | Pipa 475, 79 f. Plattſchnabel 600 
Physsophora 127 f. | Pipiri 576 | Dlattwurm 149 
Physsophorea ı27 | Pipistrellus ° 702 | Platurus 482 
Physsophoridae 127 | Pipiza 845 | Platycephala 436, 38 
Physalus 637 | Pipoidea 474 | Platycephalus 425 
Phytodozoa 8.2 | Pipra 572, 77 | Platycereus 613, 15 
Phytophaga 319 | Pipridae 572 | Platycerus 310 
Phytosaurus 505 | Pipunculus 350 | Platycrinites 130 
Phytozoa 100 | Pirimela 257 | Platydactylus 496, 04 
Piabucus 439 | Piroi 581 | Platygaster 365 
Pica 537, 9o. 706 | Pisa 257 | Platynoti spec, 319 
Picae 70 | Pifangfreiler 612 | Platynotus 496 
Piceae 608 | Pisces 71. 404 | Platynus 324 
Picidae 608 | — articulati 412 Platyonychus 257 
Picinae 608 | — cartilaginei 405, 54 | Platypeza 350 
Picoides 608, 10 | — globati 409 f. | Platyptera 430 
Picumnus — multifori 455, 58 | Platypteryx 354 
Picus 608 f.|— ossei 405, 08 | Platypus 304. 521.672, 
Pieris 396, 99 | — plagiuri 629, 34f. 7% 
Piestus 2] — serpentini 450 | Platyrhynchus 572,642, 
Piezata 357 | — soleator, gen. 410 46 
zur ſchwarzes 28| — spinosi 405 | Platyrrhini 728 
Pilhard 444 | Piscicola 152, 54 | Platysma 324 
Pilchardus 444 | Pisidia 253 | Platysoma 336 
Pileopsis 200 f. | Pisidium ı89 | Platystoma 344 
Pilgermuſchel 1585 | Pithecia 727, 32| Platyura 353 
Pillenfäfer 313 | Pithecus 727, 35 |Plebeji rurales 397 
Pilot 423 | Pitta 573 | — urbicolae 397 
Pilularius 310 | Pitylus 573 | Plecopteri 434 
Pilumnus 257 | Pityopsittacus 586 | Plecotus 00, 02 
Pilzeniftler 303 | Placenta 37. 631 | Plectognathi 408 
Yilzkorall 118 | Placomus 106 | Plectrophanes 573 
Pimelepterus 416 | Placuna 183, 85 | Plectropoma 416 
Pimelia 320, 23] Plagiostoma ı83| Plectrorhynchi 416 
Pimeliariae 319 | Plagiostomata 455 | Pleione 166, 68 
Pimpla 366, 69 | Plagiotricha 94 | Plesiosaurus 508 
Pinguin 522f.| Plagusia 257. 448! Pleurobranchidium 
Pinguipes 4146 | Planaria 149 215 
Piniperda 389 | Planariea 148 | Pleurobranchus 215 f. 
Pinna 186 f. | Planipennes 373, 77 | Pieurodeles 417 
— analis do5 | Planocera 149|Pleuroneetes 48 f. 
— caudalis 405 | Planorbis 213 f. | Pleuronectides 445 
Pinnae . 404 | Planorbulina 225 | Pleuroptera 704 
— dorsales 405 | Plantigrada 580 | Pleurotoma 203 
— pectorales 404 | Plantisuga 282 1 Plexaurus 106 
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Plexus nervorum 27|%ole 450 | Polypus 102 227 
Plicatula ‚183 | Polistes 358 | Polystichus 324 
Plicipennes 377 | Pollieipes 178 f.|Polystoma 149g, 51 
Plinius 69 | Polmone marino 123 Polystomella 225 
Ploas 350 | Polochion 573 |Polythalamacea 223, 
Plocamoceros 217 | Polophilus 606 25 
Ploceus 587 f. | Polyacantus 416 | Polytmus 593 
Ploiaria 285 | Polybius 257 | Polytrema 177 
Ploti spec, 521 | Polyborus 621 | Polyxenus 264 
Plotosus 436 | Polybranchia 217 | Pomacanthus 416 
Plotus 528 | Polybranchiata 217 Pomacentrus 416 
Plumae 514 | Polycephälus 144 | Pomatia 214 
Plumatella 110f. Polycera— Rn Pomatobranchiata 215 
Plumpthiere 647 | Polychrus Ag5 | Pomatomus 416 
Plumulac 514 Polyclinites 174 Pomatorhinus 593 
Plumularia 110, 12 | polyclinum 174 f. PBommer 698 
Plusia 384 Polycyclus 174 Pomolobus 439 
Pluvialis 550 Polydaedalus 495. 500 Pomotis 416 
Pluvianus 550 | PoJydesmus 245 | Pompilius 226, 28 
Plyctolophus 613, 16 Polydora 165 | Pompilus 358 
Pneumodermon 220 | p Jyere 358 Ponera 358 
Pneumopoma 211 BR. 2° | Pongo 727, 37 
Pneumora 294 FEAR a 18, Pontia 240. 396, 99 
Pneustes 495 en ren 234 Pontobdella 152, 54 
Pocillopora 115 f. —— 2 Pontonia 253 
Podalirius 400 — a 16 = Porcellana 253 
Podareis 495, 99 Bar nemus 4 3 Porcellio 243 
Podargus 568, 71 a nee 7 3 N; Porcellus 709 
Podiceps 521, 24 nos dee Porcupine-men . 752 
Podinema 495.500 BL dc 463 f- | Porcus 436. 647 
Podisma 294 Bann * 306 f-| — piseis 639 
Podoa Be f- | Porites 115 
Podecerus 750 Polypogon 334 Porocephalea 148 
Podoces 587 | Polypen 100 | Porocephalus 158 
Podocnemis 511 | Bolypenlarve 356 | Porpess 639 
Podontia 319 | Polvpen, nadte 102 | Porphyrio 535 
Podophthalmus 257 Polypenſtock 101 | Porphyrops 350 
Podura 978 f.|Polyphemus 238, 40 | Porpita 138 f. 
Poecilia 438 | Polypi 100 | Porpitoidea 128 
Poecilomorpha ci- — cellulares 113 | Portumnus 257 
liata 493 | — eiliati 65 | Portunus 257 

— papyracea 428 | — corticiferi 106 | Porzana 535 
Poecilopoda Sipho- | denudati 102 | Yorzellanfıhnede 3 

FE 9365| — foraminosi 105, 15 | Poſthornchen 2 

— Xiphosura 238 | — lamelliferi 115 | Potamis 203 
Poeciloptera 290 | — natatores 108 | Potamophilus 304 
Poecilus 324 | — tnbiferi 104 f. | Poteriocrinites 130 
Pogonia 610, 12 | — vaginati 110 | Potomys 706 
Pogonias 416. 610 | Polypiers empätes 104 | Potorous 720 
Pogonocherus 336 | Polyplaxiphora 197 Potoru 724 
Pogosophorus 324 | Polyplectron 558 | Potos 681 
Pogonus 324| Polypoda 100. 234 | Potto 687 
Pola 450 | Polyprion 416 | Vottwall 637 
Polar⸗Race 742] Polypterus 489Prachtkäfer 331 













Pracdatrix roductus 8 Peilus 

Praedones ognatha 3 1 | Psittacara 

Praniza romeropidae 593 | Psittacidae 

Prasocuris 319 |Prumerops 593, 95 Psittacinae 

Praunus . 252 |1 romissa 389 | Psittacini 

Prehensores ' 603 | Propolis 360 | Psittacula 

Premnas 416 — 458 | Psittacus 
Prensiculantia 705 ‚Propus 498 | Psittirostra 
Presbyopes oculi er Proscarabaeus 335 |Psoa 

Presbytis 27 Ben: 294 | Psocus 

Pressirostres 550 | Prosimia 727 | Psolus 

Pressirostrium gen. 536 Prostata 25. 631 | Psophia 

Prester 486 | Prostoma s49|Psyche 220. 
Priacanthus 416 | Prostomis 304 |Psychoda 
Priamus 6 Proteinus 302 Psychomyia 

Priapulus 139 f. | Proteles 688 | Psylla 

Pride 457 | Proteosaurus 508 | Psyllidae 

Primates 70, 73. 726 | Proteus 89.92.470, 78 | Pteraclis 

Primnoa 106 | Proto 249 | Pterocera 

Priocera 309 Protonopsis 471 | Pterocles 

Priodon 417 Prototheria '87 | Pterodactylus 
Priodontes 675, 78 | Protozoa 87 | Pteroglossi 

Prion 531 | Proventriculus ' 20 | Pteroglossus 
Prionites 601 f. | Prozefii ionsraupen ja Pterois 

Prionitinae 601 | Brunfoog 7|Pteromalus 5 
Prionoderma 158 | Psalidium 2 Pteromys 707, 19, 23 
Prionodermea 157 Pſa alter 659 | Pteronus 371 
Prionodon 681 | Psammobia 190 | Pterophorites 334 
Prionops 573 Psammodius 310 ‚Pterophorus 84, 86 
Prionvti 601 | Psammomys 770 | Pteropleura 496 
Prionotus 425 | Psammophis , 482 Pteropoda aıg f. 700 
"Prionurus 417 | Psammosaurus 495 | Pteropus 294. 760, 03 
Prionus 337, 39 | Psammotaea 189 | Pterostichus 32 
Prisopus 294 | Psammuros 495 | Pterotrachea 221 f. 700 
Pristigaster 439 | Psaris 5752| Pterotracheacea 221 
Pristipoma 416 | Psaroides 573 | Pierygocera 250 
Pristis 458, 60 f. | Psarus 345 | Pterygophorus 370 
Proboscidea 77 | Pselaphii 304 | Pterygopoda 236 
Proboscidia 99 f-. | Pselaphus 304 f. | Pülinopus 566 
Proboseiger 613 Psenes 368 | Ptilinus 330 
Proboscis 341 | Pgettus 416 | Puilopteri 521 
Procavyia 647 | Pseudis 474, 78 | Ptiloris 593 
Procellaria 531, 33 | Pseudoameira Ptiniores 329 
Procerus 324 | Pseudobdella 152 | Ptinus 329 f.333 
Processa 253 | Pseudoboa 482 | Ptychoptera 353 
Prochilus 681, 86 | Pseudobranchus 470 | Ptychozoon 496 
Procirrus 302 | Pseudocercaria 93 | Ptyodactylus 496. 504 
Proenias 572, 76 | Pseudoeryx 483 | Pudel 698 
Procris 393 | Pseudophidii 469 | Puftinuria 531 
Procrustes 324 | Pseudopus 492 f. | Pulfinus 531 
Proctotrupii 365 | Pseudoscorpionea 261, | Yufan 730 
Pröctotrupes 1365| 68 | Pulex 251, 80 f. 
Procyon 681, 2 Pseudostoma 707 |Pulicacea 280 
Perleb's Naturgeich. er Bd. 56. 
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Pulmobranchiata a1 | Pyxis 0 Ranoidea 
Pulmonea ar] Quadrumana 726 h aces 
— — Re rin Ih art Raphanella 
para ° 465 | Raphidia 

Pulmonies ei — vivipara 629 Raphium 
Puls adern 21 | Duagga 656 | Raptatores 
Pulvinites 4183 Quallen 120 | — Nocturni 
Yuma 694 | Quappe 447 Raptores 

unktforal +, 4116| Quarteron 751 | Rafhfäfer 
hunktthierchen 89 | Querder 466 | Rasores 
Punctum saliens 37 | Quermäuler 458 | — Crypturi 
Pupa 211, 74 Querquedula un 25 | Raton hi» 
Pupella 39 | Querula = | Ratte —— 
Pupipara 342 | Quefe 145 |Rattenfinig 716 
Pupivora 365 | etocu" 225 Rattenſchwanzlarve 9— 
Puppe 274. 383 | Quiscala 5 349 
Puppenräuber 328 | Quiscalus 587 Rattmaus 
Purpura 203 | Rabe 590] Rattus 
Purpuricenus 337 | Rabenfrähe | ‚590 Rabe 
Purpurifera 202 | Rabenfhnabel 207 | Raupfliege 


Yurpurfhnede 206 | Rade 581, 9 t-) Raubfliegen 





Purpur, tyrifher 211 | Racoon Raubkäfer 

Puter 564 Radiaires mollasses ı20 | Raubtbiere 

Putorius 688, 91 | Radiaria 115 | Raubvögel 
Pyenogonea 269 | — anomala 123,27f. Rauchſchwalbe 
Pycnogonides 269 | Radiata, Anim. 80. 118 Raupe "SE 
Pyenogonum 250,69 f.|Radii 404 | Raupenfliege 348 
Pygaera 384 Räderthierchen 98 A 369 
Pygarrhichi 593 | Räbderfteine 132 “en 
Pygathrix 727, 34 | Raja 458 f. Bebenfiher 318 
Pygmäen 72Ralle 537Rebhuhn 561 
Pygodactylus 45 Rallenartige Vö⸗ Rectrices a 
Pygopodes SI... ‚gel 535 | Rectum, intest. 20 
Pygopus 495 | Ralli 539 | Recurvirostra 546 F 
Pyloridea 192 | Rallidae 535] Reduvius 273, 85, 87 
Pymelodus 436 er Rallinae 535 |Regaleeus 4 
Pyralides 384 ff. | Rallus 535, 37 Regenbogenhaut 8 
Pyralis 384, 88 | Rallusineae 535 | Regenbreme 
Pyralites 384 Ramphastidae 604 | Regenpfeifer _ 
Pyramidella 208 | Ramphastinae 604 anne 
Pyramis 435 | Ramphastos 604 f.| Bögel "m 
Pyrausta 384 Ramphidiona 178 { Regenwurm 

Pyrgita u 573 | Ramphocena 573 Regulus 

Pyrgorna 177 | Ramphomyia 350 | Rebgeis 

Pyrochroides 339 | Ramphostoma 505, 08 | Reh 

Pyrochrosa 330 | Ramphus 315 Rehbock 

Pyrosoma 172, 74 Rana 474, 58 | Rebn 

Pyrrhocorax 573 | Ranae caudatae 470 | Reibenbadh 

Pyrrhula 573, 86| Rana piscis 478 | Reichöfrone 
Pyrula — Ranatra 288 ff. Reiber 41f 
Pytho 330 Ranella J Reiherartige Br 
Python ji 89 Rangifer 4: i m 53 
Pythonoidea 82 | Raniceps A IE, rei | 
Pyura 17 aa 256, 58, —* Reisdieb 
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6 Rhinopirus 483, 89 Ringelihlange 

3 5 | Rhinoptera N ß ‚567 
201 | Rhinosimus 315 Ringelmurm 141. 232 
. 713 | Rhinostoma 285. 482 | Rinne 19 
48| hinotia 315 | Rippen 31 
718 inotragus 337 | Risculus 236 
51 en 700 | Rissa 208 
0.253 | Rhipicera 329 | Ritbod 667 
436 | Rhipidia: 353 | Ritter EN 772 
‚585 | Rhipidura 572 | Ritterfalter __ 400 
ARTE: Alibiphorus 33o|Nobte 642,45 
108 f.| Rhipiptera 218, 372|Robulina 225 
499 | Rhizophysa ‚ 127 | Roden er 
\ Rhizostoma 121,23.| Roeinela \ 6 

| Rhodocrinites 1306| Röhrenhofothurie 

664 | Rhombus 8, 50| Röhrenkoral ar 
594 | Rhynchophorus 314 | Röhrenmäufer 414 
Repphuhn 561 | Rhynchops 530 ff- Röhrling 473 
Reproduction 62Rbynchaca 546 | Rötheli 446 
Reptantia 671 | Rhynchaenus 314, 16 f. Rogas 366 
Reptiles 71 | Rhynchaspis 521 | Rogen 406 
Reptilia 465 | Rhynchites 315,.18 | Rohrdommel 542 
Requin 462 | Rhynchobothrium 144 | Robroroffel 579. 
Respiratio 95] Rhynchocephal. gen. | Rohrfäfer 338 
Rete mucosum. 184 414, 38 Rohrſänger 582 
Retepora 113 f.| Rhynchophora 314 Rohrweihe 623 
Reticularia 113 | Rhynchoprion 271, 73| Roller 490 
Reticulum. 659 | Rhynchostoma 314 | Rollfäfer 318 
Rex Cyprinorum. Er Rhynchotus 558 | Rolomay 7333 
Rhabdites 5 | Rhyngota 280. f. | Ropalomera: 346 
coessa 6 | Rhyphus. 353 | Rosalina. 225 
— — Rhytis 144 | Rofenviene- 362 
bus . 315 | Ricania 290 | Rofentäfer- 311 
Rhagio 345,50 | Riciniae. 271 Roſenſtock 663. 
Rhagium 336 | Ricinula 203 | Rosmarus; 642. 
Ramphoceles 573 | Ricinus 273,.78| Roß 657 
Rhamphopis. 573 | Riede 663 Roßegel 455 
Rhax 268 | Riedfchnepfe: 548 | Roßfäfer 312 
Rhea 554 ff. | Riemenfuß 552 | Rofiomart 685 
Rbeinlanfe 446 | Riemenwurm: 146 | Rostellaria: 203 
Rhina 314 Rieſen 752 | Rostratula 546. 
Rhinapteror. gen. 276 ‚Riefenhai. 462 | Rostricornia: 314 
Rhinaster 680-| Rielenmufchel: 189 | Rostrum 281..514 
Rhinchobdella 4ı7 Rieienfhildfröte 513 | Rotalia ©0005 
Rhinelepis 436 | Riefenichlange 488 f. Roratoria a8 
Rhinella 474 Rieſentatu 678 | Rotella 208 
Bhinemys Rieſenvögel 554 Rothbrüſtchen 582 
Rhingia - 345 | Rimulina 225 | Rotböroffel 580 
Rhinobatus 458, 60 | Rindenkäfer 307 | Rothforelle 446 
hinoceros 947 ff. 551 | Rindenforallen 106 Rothhirfch 663 
Rhinochoerus 647)9 1dvieh 669 | Rothfebihen 582 
Rhinolophus 700, 02 Ringdrofi ee 580 Rothluchs 693 
inomacer 315 Ringelnatter Su Rothſchwänzchen 582 
Rhinophoca 642, u Ringelraupen 390 Rothwild 64 
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Rotife 98 Säger — Sandſelchen 
Rotifera 88 Sagenweſpe 369 Sandfloh 
Rouſſette 703 | Sälmiing 446 Sandhuhn 
Rubecula ‚582 | Sänger 5811 Sandfäfer 32 
Ruderfußer 528 | Säugethiere 629 | Sandfrieher J 
Rupderfüßler ‚634 | Sagitta 717 | Sandra 
Rudermwanze 290 | Sagittilingues 608 Sandwurm 
Fe 82 | Sagouin 930 | Sanguinaria 68 
Rue “0.824 | Sagra 336 |Sanguinolaria 
Rücenflofien 405 | Saguinus 927 | Sanguis 3 
Rüdengefäß ... 231| Sei 731 | Sanguisuga 152. 03 
Ruͤckenmark 27, ‚402 | Saiga 667 | ©t. Pererefiſh 4 
Rückenweſpe3867Saimiri 732 | Sapajou 
Rüdgrat +5,31 | Sairis 439 | Saperda 
Rüdgratthiere 401 | Saitenwurm 155 | Saphan wi 
Nuüfelfäfer - 317 |Saju ‚732 | Sapota 
Rüffelpapagei 616 | Sati 732 | Sapromyza 
Rüſſelrobbe 644 f. | Salacia ‚110 |Sapyga 
Rüſſelſittich 616 | Salamander 474 | Sarapus 
Rütbling 498 | Salamandra 471 ff, | Sarcelle 
Rumen 659 | Salamandrae 470 | Sarcinula Yen —4* 
Ruminantia 658 |Salamandrina 470 f. | Sarcophaga 2 
Rurninatio 659 | Salamandroidea 450 | Sarcoptes 
Rundmäuler 455 | Salangane 570 | Sarcorhamphus 
Rundwurm 457 Salanganihwalbe 570 | — 
Runzelſchlange 470Salanx 439 — ee 
Rupellaria .  190|Salar 446 | Sarvelle 448 
Rupicapra 658, 67 | Salarias 430 | Sardına d 444 
Rupicola 572, 77 |Salda 258 | Sarvdine 444. 
Rusticola 546 | Salicoque „254 | Sargus 345 6, 22 
Rutela 309 | Salicornaria 110, 13 | Sarigue nah 527 
Ruthe 25. 631 | Salius u: 1: Satanas N; 
Ruthenus 464 | Saliva 54 | Satansaffe — 
Rypticus 416 | Salm 445 f.| Sattel, polnifher 48 
Rytina 640 f. | Salmo 439, 45 f. | Saturnia "384, 91 fü 
Ryzacna “688 | Salmones 438 | Satyrus 376. 736 
Onatfrähe, 590 | Salpa DENE na Saugadern — J 
— 7338alpacea 172 Sauger 341 
Sabella 163,65 Salpaea 172 | Saugfilde 
Sabellaria 163 | Salpingus 315 | Saugmäuler 
Sabularia 163 | Saltatores 556, 74 | Saugröhren 
Saccomys 707; 15 | Salticus 264, 68. Saugrüffel 
Saccopharynx 451 | Salvelinus 446 Sauria 
Saccophorus 707 | Salzkrautforalline 113 | Saurüi, dh 
Saccopteryx 700 | Samalia 57 I— ‚anguiformes 
Sackbraſſen Mr 422 | Samo 752 | ,. apodi, rmnuhBe 
Sadfpinne 267 | Samenbläshen 25| Saurocephalus 5; 
Sackträger 385 | Samenflüſſigkeit 64 | Sautop is — 
Säbelheuſchrecke 297 | Samengefäße 2 Saurothera 06 
Säbelihnävler 547 | Samenfäfer 1Saurus 
Sägefiih 460 | Samenleiter 25 | Savaco 
Sägebai 460 SpennibiEE m, 93 | Saxic nee, 
Sügetäfer 3401 Sandanl En Sasicoa vo. 
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Rothwürmer —8* 4141 
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— — D——— ————— iss] Sglinger 488 
Scalaria 208, 16 | Senfel Ba utenbiihe 698 
Scalops 680, 83 | Scheeren 5| Shlüfeldeine 32 
Scalpellum 178 Sareerenfänabetaät! | Schlundfopf 20 
Scansores Rn, 60 | Schenfäfer 7 Schlupfkäfer 327 
Scaphidium 304 Schienbein 34 Skhlupfmeiren 365 
Scaphites 225 Schie ßapparat 35 | Schlupfwefpe 369 
Scarabäen-Gemme - 1 Schießer 394 | Schmalbodfäfer 338 
314 | Syiffpalter 436 | Schmaljungfer 381 
—— 390 Sdifsboot 226 | Schmaltöüpfe 438 
Scarabaeus 320g Schiffswurm 194 | Schhmaltopf 452 
Scarites 324, a7 | Schilbeus 436 | Schmalrüffeltäfer 318 
Scarus ‘417, 22 Schildfiſch 436 | Schmalmanze 286 
Scatophaga Bub; 3 Stilfiihe 434 | Schmaljmotte 387 
Scatophagus 6 | Shildfäfer 322 | Shmeißfliege 348 
Scathopse 353 = Schildkröten 508 Schmerl 440 
Scaurus 320 Schildkrott 510 | Schmetterlinge 382 
Sceleton 31] Shildlaug 283 Schmetterlinge: 
Scelio 365 | Schilppatt 510 müde 355 
Sceloporus 496 Schildtrager 675) Schnabel 514 
Scelotes 495, 98 Schildviper 485 | Stinabelfäfer 316 
Scenopinus +: 350) Schildwefpe 363 | Schnabelthier 674 
Shabe 298. 386 Schillerfalter 399 | Schnärz 537 
Schädel 31) Schimpanfe 737 | Schnapver 576 
Schädellehre 47 Schinkenmuſchel 1487| Schnarrer 536 
Schäferhund 698 | Schläfer 17 Schnarrheuſchrecke 296 
Schärhai 461 | Schlaf 66 | Schnauzmofte ‚386 
Shärmaus 682 | Schlafaffe 731 Schnecken 194. 353,55 
Schaf 667 | Schlafäpfel 368 | Schnedenfäfer 339 
Schafbock 668 | Schlagadern 21] Schneebubn 561 
Schafbremſe 346 | Schlammpisger 440Schneemerkur 561 
Schafegel 150) Schlammſchnecke 212 Shneidezähne : 630 
Schafhaut 38 | Schlangen 480, 82 | Schnellthier 747 
Sthaffameel 661 | Schlangenfiiche 450 f. | Schnepfe 547 
Shaflaus 278.343 Schlangenhalsvo⸗ Schnepfartige Bis 
Schaflausfliege 343 gel 528 gel 545 
Schafzecke 273. 343 en enhant 209 | Schnepfenfiſch 415 
Schaidfiſch 4385| Schlau fiſch 427 Schnepfenkopf 207 
Schakal 6971Schleichechſe 49 Schnirkelſchnecke 213 
Schalthiere 169Schleichen 493 | Schnurrer 571 
Scharbe 529 Schleicher 679| Shops 669 
Scharrkäfer 312 Schleiereule 620 | Scholle 448 f. 
Scharrmaus 712 Schleierkauz 620 Schooßnatter487 
Scharrthiere 675 | Schleiche 44 Schrank 72 
Scharrvögel 558Schleimaal 456 Schreivogel 540 
Shattenfäferr 3822 Schleimdrüſen 24 | Schröter 314 
Shaumcicade 291 Schleimfiſch 431 Schrotwurm 289 
Scheibenfloſſer 434 Schleimgefäße 22 Schubert 81 
Scheibenquallen 121 Scleimgewebe 12 Schubu 619 
Scheibenſchnecke 212| Schleimnetz 18 Schüſſelſchnecke 199 
Scheibenthierchen 90 Schleimquerder 456) Schüffelthierden 100 
Scheide ——— Schleuderſchwanz 505 | Schulterbeine 32 
Sheidemufhel 19%) Schliegmuffel 30 Schultze 81 
Schellfiſche 446 fSchließſchnecke 213 | Schupati 726 
SEN 
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chupp 687 \Seiurus 707, 28 |. Seeananas MN 


chuppenflügler 382 !Sclerodermi ‘ 4160 — — 





















Schuppenihier 676 
676 | Sclerops N. Fer Ma 
Be Sen, We 
& warmer 392 | Scolex 14ly 4 Ä Ver arbe h 420 
—— 580 | Scolia Ä 92 Seedrache 43 
hwamm ‚104 | Scoliophis BERLEIEDNER 0 108 
re HABT Scnlopacidan ‚482 | Seeflevermaus 433 
Schmwammftein 114 ur mar di 545 Seehahn 429 
Schwalbe ae Seehafe 216. 435 
Schwalbenartige a Seeheht 447 
© ——— 568 Scolopendrina a f: Seehund 64 
chwalbenfiſch 429 | Scolopsides In Baier 182 
Schwalbenmuſchel 185 Scolitus 30 #16 | Seetalb 645 
Schwalbenfhmanz 400 ec. 4, 08|Seeträie 419 
Schwalbenwader 537 | Scomber Pi 283 Seekröte 433 
— ee ea 
RE 34] Scomberoides 4 5 Seele, Au 
Shwanzaffe 733 | Seopelus Men | Seeleier 8 
Shmwanzflofe 405 Scops 439 Seelerche 551 
Shwanzmeife 584] Scopula 618 | Seelöwe VE 
Schwarzdroſſel 579 | Scopus 384 | Seemäufe 
Schwarzplättchen 582 | Scorpaena 4 — Seemaid 641 
Schwarzſpecht 609] Scorpio 25, 28 | Seenefleln on 
rn 654 Scorpionea — Seeohr } 1, 
Schwebfliege 349, 52 | Scorpionides An! |Seepferihen 41. 
Schweifaffe 7314 it. ; „261 Beepedte | 413 
Schweifbeutler. 724) Scotophilus 20 | Seerage A 
a ae 512:| Scraptia 320 | Seefgeide = 
ifmanze 289) 290 | Seefhildfrs war 
ee 82 ee ** F & walbe 429 2 
wein N Gun. =” h . 
—— __66A| Scraparia en 
Scwertfilh 423, 39 |Semella  . . 133 lehnen a 
Schmimmblafe 400 | Scutellera 285 a — N Ro 
| ee an Sehtibranchiataand,2ı | Seemolf ig IE 
Schwimmfüge 34 en N ——— 
——— 308, 28 | Scutus 5 9— ie 7 Pi 
chwimmſchnecke 210 | Scy re 204,. 66 
Shmwimmpöge 520 — RR Sme 228 9 
Schwingkölbchen 24118 bl n 22 
Samungfedern 515 lm a ‚Sehnenhaute r 30 
Sciaena 416, 19 | Scymnus * —— 1 0 
Sciaenoides 41518 304 Seidenhaſe 710 
Scymnus —9— 
Sciara 353 | Scyris 455 | Seidenbund 688 
Seine  .. #75|Scytale 48 —— 
Scineoida 49% | Scythrops 2, 89,7.11Seldenraupe 391 
Seineus 495, 98 f. Benihicus 603 Seidenſchwanz 576 
Seirparia 108 |S, 747 | Seidenfpinner 390 
Sci cytodes 64 ae 2 
cirtes 329 Sebast ai | Seldenwurm ra 1 
Scirus 271 Sirretän 425 Seitenlinie 404 
Sciurina ee — 626Seitenſchwimmer 
73 | Seeretarius 6 ner 
Sciuropterus 707, 19! Securif Ri Selachii Br 
era 369 ! Selavim 


5 S. DB ©. ©. 
Selenops' 264 | Serualorgane 24 ff. | Siphonifera 225 
Semblis 373 77 f.|Siagona 3241 Siphonobranchiata 202 
Semiophorus _ 495 | Siagonum 302 | 
Semnopithecus 727|Sialis 373 Siphonops 469 
Seniculus 732 | Siamang 736 | Siphonostomi 414 
Sensibles, Animaux "8 |Sibon 483 | Sıphonostom.gen, 275. 
Sensorium com- Sicus 345, 50 412 

mune ı | Siderolina 225 | Siphunculin, gen, — 
Sepedon 344. 4 Siebbiene 363 
Sepia 227, 29] Siebenſchläfer 718 Sipunculoidea * 
Sepiacea 227 | Siebweipe 363 | Sipunculus 139 ff. 
Sepiaria = 227 'Sigalphus 366, | Siredon 470 
Sepidium 320 | Siganus 417 | Sirene 470, 72 
Sepiola 227 | Sigara 283 | Sirene 472. 752 
Sepioteuthis 227 | Sigaretacea 202 | Sirenen 640 
Seps 495, 98 f. | Sigaretus 202 f. | Sirenia 640 
Sepsis 344 Sigillina 174 | Sirex 369 f. 
Septaria 192. 200 Sigmodon 07 | Siro 269 f. 72 
Septoeil 457 | Süberfafan 564 | Sisyphus 310 
Serialaria 110, ı2 | Silberfiih 441, 45 | Sitana 495 
Seriatopora 115 | Silberfuhs 697 | Sitaris 330 
Sericaria 384, go f. Silberlachs 446 | Sitta 593, 98 
Sericati 572 | Silberfirich 398 | Sitteae 593 
Sericomyia 345 | Silenus 734 | Sittiche 613 
Sericostoma 377 | Siliquella 99 Sitz der Seele 46 
Sericulus 573 | Silis 329 | Stelet 51 
Seriola 417 | Sillago 416 | — äußeres 32 
Serotis 243 | Silpha 304, 07 | Sfeletbildung 31 
Serpentarius 621, a6 | Silphae spec, 319 | Steletlofe geglies 
Serpentes 71. . 464, Sof. Siluroides 436 derte Thiere 230 
— nudi 496 | Silurus 436, 38 | — ungegliederte 
Serpentini, Pisces 74 | Silvanus 304 Thiere 401 
Serpes 439 | Silvius 350 | SEeletthiere 401 
Serpula 163, 65 | Simia 727, 35 | Stfinf 499 
Serpuleae 162 f. | Simplicia Anim, 88 | Sfolopender 247 
Serpulida 163 | Simulium 353 f. | Skorpion 262 

idea 163 | Sinensis 747 | Sforpionfliege 377 

Aranus 416 | Sinefen 747 | Storpionwanze 289 _ 
Serrasalmus 439 | Sineicade 293 | Slavonicus 749 
Serrati 604 | Singdroffel 579 | Slepez 713 
Serricornes 329 | Singfhnade 356 | Smaridia 27ı 
Serricornia 329 Singſchwan ‚527 | Smaris 271. 417 
Serropalpus 330 | Singvögel 572 | Smerdis 2 
Serrulifera 369 | Sinicus 747 |Smerinthus 383, 95 
Sertularia 110, 12 Sinne, äußere 42 E Smynthurus 278 f. 
Sertulariacea 110 | Sinn, innerer 41 | Soplenläufer 698 
Sertularieae 119 | Sinnenwerfjeuge 28| Solarium 08 f. 
Serum 27 Soldania 225 
Seserinus 2 417|Sinodendron 304, 10 Solea 448 f. 
Sesia 393 f. | Siphneus 707 | Soleati, Pisces 73 
Setiger 681 |Sipho 226 | Solemya 192 
Setipeda 159 |Siphona 345 | Solen #2 
Setipoda 159 | Siphonaptera 280 | Solenacea 
Setophaga 572 ‚Siphoniaria 225 | Solenostomus 43 F. 
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Solidicornia 688 
Soliduugula 655 
Solpeda 655 
Solpuga 268 f. 


Somateria 521, 26 


Sommerjhlaf K 


Somnus 


Sonnenfiſch 4231| 


Sonnentäfer 306 


-Sophia i 123 
Sorex 680, 83 
Sorexglis 681 
Sorices 680 
Sorubim . 436 
Souffleurs 636. 
Spalangia 365 
Spalax ron 


Spaltfhnäbler 568 


Spaltſchnecke 200 


Spaniihe Fliege 335 


Spanner 388 
Spannraupen 385 
Sparasion 365 
Sparassus 264 
Sparoides „6! 
Sparus N 2) 
- Sparvius \ 62 


Spatangus 132, 34 


Spbpatelſiſch 464 
Spatularia 463 1. 
Specht 609 ff 
- ‚Spechtartige 608 | 
Spechtmeiſe 598 
Speckkäfer 308 
 Spedmaus 702 


‚Spectrum 294. 700,03 


‚Speculares, Pisces 64 


Speidel 54 


Speigeldrüfen 23 
Speichelgefäße 22 


Speifenrei 55- 
Speiferöhre 20 
Sperber - 624 
Sperbereule ‘620 
‚Spercheus . 304 
Sperling 586 
Sperma 64 
Sperma Ceti 638 
Spermagra 573 
Spermatobium 95 


” Spermatothalus 93 
Spermatotheriea 93 





Spermatotheri Ss 8 irillum Ay 
Sermaphilee ron ı4 SE 
'Sphaeridiota 304 Spirographis 
Sphaeridium 304, 09 | Spiroloculina 
Sphaerites° 304 Spiroptera 
Sphaerium 295 | Spirorbis 
Sphaerocera Fe ‚Spirorbis 
6 | Sphaerodactylus BD ‚Spirulina 





'Sphaeroides 9|© Spik N 24 
Sphaeroidina — S beuſchrece 





Sphaeroma 233 Spigmaus 683 
Sphagebranchus. 451, ER era + GBX 

53| plen 928 
| Sphargidae 510 | Spondylis 336 
sphargis 511 | Spondylurus 495 
Sphasus 264 | Spondylus 183 f. 
Spheniscus 521, 23 | Spongia 104 
Sphenops 49 Sponsa 389 
'Sphenura 593 | Sponsores —J 


Sphex 358, 63 ” Sporne 
Sphiggurus 706 | Spornflügler = 






‚Sphincter 30 | Spottvogel 

'Spingides f 392 Sprade 2 
'Sphingurus 706, ıı | Sprattus U 444 
"Sphinx 392 ff. Springbod 2 667 
Sphodrus 324 | Springfiid) 442 
Sphyraena 419, 45 | Springfäfer 331 
Sphyrna 458, 61 | Springmaus 717 


‚Spicifer 558 Springſchwanz 279 





Spiegelfiih 43 OREHBIHIDRUGEREIEE 
Spiegelfarpfen 4421 278 
Spießſchwalbe 570 Soroſſ er 582 
Spillyuhn 562 | Sprotte 444 
Spilotes 482 | Spulwurm 157 
Spina dorsalis 31 | Squalus 458 ff. 
— vertebralis 31 | Squamator. gen. —TF 
Spinae 4065| 4 
Spinax 458, 61 'Squamipennes 
Spindelbaummott 386 | Squatarola 54 
Spinndrüfen  24|Squaina 458, 6 
Spinnen 25 Squatinella ran 
Spinnenaffe 732] Squilla 251 ff. 
Spinnenartige 260 | Squillarii he + 
Spinnenfiſch 4328quillina 252 
Spinnenfliegen 342 | Squinado 258 
Spinneufrebfe 256 | Staar 589 
Spinner 385, 90 Stabthierhen 90 
Spinngefäße 22Stachelbauch 410 
Spinus 586 Staden 535 
Spio 165,66 | Stadelflofer A 413 
©pir 570 Stachelgorgonie 7 
Fpiramella  163|Stawelfäfer 335 
Spiratella 220 f. Stachelotter RM 3 
ISpirifer ©1801 Stagelratte 7 
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iR elf 33 4 | Stenoptera 329, 36 | Stör 464 
wein. y 71 ‚Stenopterus 337 | Störartige 463 
taaeli peinmen. | Stenopteryx 34 | Stoffe, der thier. J 
ſchen Stenopus „2533| „Körper Sf. 
aelmefen J Stenorhynchus 257. Stoffwecfel 61 
adien des Ledend39| F Slomatella 202 
Stäbling * 90 enosoma 31Stomatia 200 
Stagnicola . | enostona 499 | Stombus 474 
länmbikung wer, entor .; j. Stomias 439 
Tyhiere ‚Stentorella g6 Stomoblepharen 96 
Stantögel- 9* — 96 Stomoxys 49 
Staphylinus, ‚302 f. | Stenus ‚302 | Stopfwadhs 360 
Sraupfigtike Ei ‚Stephanomia 127f. Storch 542 
Staubkäfer ephanomidae bi- | Stoßmaus 6 
‚Staurotypus + parlitae 125Stoßvogel 624 
Steatopygae ,. 743) — siwebilaceae 127 | Stoßzähne.. : 35. 631 
Steatornis 568, zı ‚Stercorarius , ‚530 | Strahlen 404 
Stechapfelſchwar⸗ Slercus Lacerli 504 Strahlkorb 192 
mer 39 | &terlet .» 464 | Strabithiere 118 
Stehfliiege 349] Sterna 530, 32 | Strandfrabbe 259 
Stebmüde _ 356 Aersnarchus 451 | Strandreiter. - 552 
Stechrüſſel 281 | Sternaspis 160 | Strandfhlüpfer 303 
Stechſchnacke 356S enger 479 | Stratiomydae 344. 
Steckmuſchel 187 Sternkorall 117 | Stratiomys 345,50 
Steganopodes  528| Sternmaulwurf 683 | Straudeitechfe. 499 
teınadlerr .. 625 Sternopteryg. sen, 430, | Strauß 555 
Steinbock 668 34, 46, 48 ‚Straufartige Voͤ⸗ 
Slteinbutte 450 Sternopixxx 4391 gel 554 
Steindattel 4178 Sternorgeikorall, ‚117 | Stravolaema 94 
Steindrofiel _ er 79 Sternothaerus, 511 | Strebla 342 
Steinfreſſer * ‚187 Sternoxa 329 Streckfußmücke 356 
Steinfrebs ‚255 | Sternoxi 329 | Streifling 498 
Steinmarder 691 | Sternjeber 427 | Streitihnepfe 549 
Steinpisger 440 | Sternula 530 Strephon 483 
Steinwälzer 549 | Sternum 35 | Strepsilas 546, 4g 
Steißfloße 405 | Steuerfedern 515 | Strepsiptera - 372 
Steißfuß 524 Stichling 426 Strichvöogel 517 
Stellerides 130 | Stichostegia 225 | Stricker 265 
Stellerus 640 : Stieglig 986 | Strigea +; 149 
Stellio 496. 503 f. Stier —* Strigidae 618 
Stelzengeier 3 Stigmata 22 | Striginae 618 
GSteljenläufer 552 | Stilbum 365 — 618 ff. 
Stelzvögel 534 | Stilicus 302 Sttobilophagss 593 
Stemmata 231 | Stimme 60 | Stromateus da 
Stemmatopus 642 Stimmrige „23 | Strombus 203, oyf. 
Stenelytra 329 | Slineus marinus ‘499 | Strongylus 155, 57 
Steneosaurus 505 | Stinfthier 691. ‚Struthio 554 ff. 
Stengelfafer 338 | Stint 446 | Steuthiones 534,54 
Stenoeionops ‚257 | Gtodente...... 525 | Struthionidae, 554 
Stenocorus 336 | Stodfalfe ..... 624 | Struthionides, , 55% 
Stenodactylus. .. ..4g6 Stockfiſch 447 \,Sieygocephalus:) s0 
Stenoderma ._..,790 Stockkaͤfer 306 | Stubenfliege 1548 
Stenolophus.. „324 Gtodzähne „631 | Stumpffleiler + 434 
Stenops 727, 30 Gtöhr > 669) Stumpffäfer 303 
Verleb's Naturgeich. 2r Bd. 97 
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Sturio 464 | Sylvia 593, 81 f.| Taenia 144 ff. ia 6 
Sturionii 465 1 Sylviadae ‚572. Taenioidea 14 
— - | Sylvicolae Aniso- Taenioides 314, 30 
ſchnecke 206 ‚dactyli 556, 72, | Taenionotus 425 
Sturmoogel 533 * 87, 93 Taeniosomat. gen, 415 
Sturnella 513 | —  Zygodachjli 603 46 
Sturnidae 587 | Sym ‘601 Eh onia 320 
— 530, 87, 89 Sometrie d. thier. Tagfalter 396 
Stut 656 Körpers 17 | Tagnicati 653 
Stugsodtäfer 338 SympathifherRern27 Tagpfauenauge 399 
Stutzkäfer 306 Synagris 358 | Tagraubsögel 621 
Stuͤtzkopf 423 | Synanceia 425 | Tagichläfer 571 
Stygia 392 | Synantherina 96 | Tagichmetterlinge 396 
Stygides 350 | Synbranchus 451 | Tagtbierhen 379 
Stylaria 160 f. | Synchita 304 | Taguan 720 
Stylephorus + 417 | Syndactyli 598, 601, 08 | Tajassu 652 
Stylina 115 | Synetheres 706 | Talegallus 558 
Stylophora ‚115 | Syngnathus 413 | Talg 660 
Stylops - 372 |Synistata 278. 372, e Talitrus 250 f. 
Subbrachi 434,48 | Synodontis 436 | Talpa So, 82 
Submytilacea 186 | Synodus 243 | Talpasorex 680 
Subostracea 183 | Synoicum 174 f. | Talpina 73. 680 
Subterranea 680 | Syntomis 393 | Talpoides 707 
Subulieornes. 379 f. Syphonata ‚>| Tamandua 677 
Succinea 211 | — testacea 131 | Tamanoir 677 
Succus pancreati- |Syrinx > 'r4ı | Tamatia —* 12 
cus . 55 ] Syrniam 618 f. Tamias ;, 2. 19 
Suchus 507 | Syrphiae , 344 | Tamnophilus 314, er 
Suctoria 280 | Syrphus , 345, 49| Tanagra _ 573, 78 f. 
Suctorii 455 Syrrhaptes 558 Tantalus 539, is 6 

Sudis 439Syrtis 285 | Tanyglossa 
Suffrage 515 | Syst@me dentaire 632 | Tanypus 353, 56. = 
Südaſiatiſche Race 742 | Syiteme, zoolog. he © Tanysiptera 598 
Suimanga 596 | Systole 8 | Tanystoma 350 
Süßwaflerfhwamm | Systoma 44 ZTanzfliege. 352 
' 104 Ba 345 | Tapezierfpinnen 265 
Sula 528 315 | Taphozous 700 
Sumpfnadel 208 Sakegboreifenfife. re Taphria 324 
Sumpfhühner 535 | Tabanides o|Tapir .650 
Sumpfidnede 210 | Tabanina = Tapirotherium 647 
Sumpfoögel ‘ 535 | Tabanus 350 f. | Tapirus ‚6478 
Suricata 688 | Tachina 344 | Tarandus 658, 64 
'Surmuletus 421 | Tachinus 302 | Tarantel 267. 
 'Surnia 618,20 | Tachydromi 550 | Tarantula 262 f. 267 
Sus ' 647, 53. 709 | Tachydromia . 350] Tardigrada 679 
Suslik 71%| Tachydromus 490.550 | Tarentola 496. 504 
Suspensi 593 | Tachyglossus 672, 75 | Tarpa 370 
'Sybines ‚314 | Tachypetes 520,30 | Tarfier 729 
‚Sybistroma 350 | Tachyphonus = Tarsius 727, 29 
Sycobius 578 | Tachypleus ' 238 | Tarsus 3 
Sycophanta 328 | Tachyporus 302 | Tartariihe Race 742 
Syllis 166 | Tachypus 324, a8 | Tartarus 747 
Sylochelidon 530 | Tactus 42 | Tafhenfrebs 208 
Sylvanus 035 1 Tadorna 521 | Tasmani 744 
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\ —— 489 Terebella 163 f. 168 Tettigonia 290 
Taſtſinn 42Teéerebellum 203 | Tetyra 285 
Tatu 675, 78| Terebraı * Teufelstlaue 207 
Tatusia 675 | Terebratula t ” | Teufelönadet 381 
Taube ‚967 Terebratuliten Teuthis 417 
Tauben 766 | Teredo 192, 2 Textularia 235 
Taubenlaus 28 | Teredyla 91 Thais- » -4 396 
Taubenpoft 568] Tergipes 217 | Thalarctos 681 
Taubenſchwanz 394 | Termes 373 ff. | Thalassema 160, 62 
Taudenftößer Be Termite 74 | Thalasseus 530 
Tauchgans 6525Termitini 373 | Thalassianthus 135 
Tauder * 524 Terrapene 510 f. | Thalassidroma 531,33 
Taurichthys „416 | Terrentola 504 | Thalassina 253 
Taurus A 670 Terripeti 415 | Thalia ‚275 
Taufendfuß 247 | Tersina 572 | Thalides 172 
Taxicornes ‚304 | Terzelot °- © 625] Thamnodynastes 464 
Taxus 681, 85 | Tessarotoma 2385| Thecidea 180 
Tectrices 5ı5 |] Testacea 72, 169 'Thecla 396 
Tede 479 | — bivalvia 481 Thecodactylus 496 
Tedo 479 — multivalvia 197 | Thelphusa 257 
Tegeneria 264, 66 | — univalvia 194 | Thelxiope 256 
Teguixin 500 | Testacella 2:11] Thelyphouus 262 f, 
Teĩchmuſchel 16 Testiculi 25] Thenus 253 
Teju 500 508 | Therapon 416 
Tejus 495.500 | Testudinella, 9 | Therates 333 
Tea —W 483 Testudinea 10 | Thereva 350 
— cellulosa ‚12 | Testudines _ 508 | Theridion 264 
— mucosa 42 | Testudinidae 510 | Thetys 173. 216 ff. 
Teleopodes Co- | Testudinoidea 510] Thia 257 
lymbi 921 | Testudo 508 — ı4 | Thienemann 83 

— Pelagiei 530| Tetanocera 344 | Thiere, Defin. 7: 
— Syndaetyli 528 | Tethia 104 | Tbier:Ei #36 
Teleosaurus . 9059| Tethiae. +74 | Thierpflanzen 108 . 
Telephorus 37% 33 | Tetrabothrium 144 | Tbierreich 6 
Telethusae,  162| Tetracerus 658 | Thikidea 98 
Tellina . ©, 189, 93 Tetraclita 177] Thimalia 573 
Telmatias „946, 48 Tetradactylus 495 | Thoa 2110, 72 
Temia 987 | Tetradecapoda 284 | Thomisus 264 
Temnodon 5 4ı7 | Tetragnatha 264 | Thoracantha 365 
Tempraneros ‚356 Tetragonopterüs 439 | Thoraciei (Pisces) 75 
Tendo De, 29 Tetraganum 125 | Thorax 3r. 230 
Tenebrio 319 * | Tetragonurus 416 | Thorictis 495 
ee —* Tetragulus 158 | Thotl) 734 
Ni 27 —— 304 | Thracia 192 
Tenebrionites _ 319! Tetrao 558, Gof. | Thrips 282,85 
"Zenrec # Tetraonidae. 558 | Throscus 29 
Tentacula etraonyx "330 | Thryssa 439 
Tentacularia ar ‚Tetraopes 336 | Thunfifch 424 
—— 369 | Tetrapturus 417 | Tburmeule 620 
Tenthredo 370 fi. | Tetrarhynchus 144, 47 | Thurmkrähe 590 
Tentyria . 5820| Tetratoma 304 | Thyatira 384 
Tenuiroslres 595 | Tetrix 294, 96. 562 | Whylacinus 730 
Tephritis I Teirodon 409 fi | Thylacis 720 
Terceron Tetligometra 290, 93 ! Thylacites 315 




















eäpfevoget AT — Tre 


ematoda 
rg nn = — 
6Tomicus | en 
A| Torda , —* en iu nealos 
'523 | Treron 






508 | Triacanthus "440 
re Triaenophoras "il 

Yu * rau ‚99 
‚| Trichechus 640 fi. 642 
. | Trichurus’ BEE ni 
richius 309 


Totanus —* — — — 
353 






— Totipalmati = | Frichocera BY 
Fibiana 110 | Touraco Di erca BP: 98 

adhödroma 593, 97 | Tourlourou 259 |’ oda u 94 f. 
ZTiedemann Bl Eee 1350 | hodea “ 88,94 
Tiercelet » 625 | Ti : 27 win | Trichödectes 2 
Tiger 694 | Toxolu ET Li 
ie ris ““ 694 | rac — rc ne 
Tigrisoma © )539 | Tracheae ° u 22 
Tiliqua 495  Tracheariae, ‘Arachn. | 
Dillas't + sad Ba EL © 791 
Timarcha 319, 21 Tracheen N 231 
Timoriena "2 Tradjeenfafern = * 
Tinamus 568 Tracheli 9 € 
Tinca 438, 41 Prachelipoda .— 3) yi 
Tinea 384 ff. | M a} 


Tineae spec, . 282 | Trachinotus 2 17 — —* 2: 


— 386 inus 425, ff. Trieondyla 
Aue gis AUBUETS a — ——— 


tenfiſch 229 — 337 | Tridacna 
Tintenfhnede 229 Brachygaster 495° Tridacnacea 188 
Tintinnus‘ 9. Trachys „329 |Tridaenae® ' 188 
Tiphia 358,65 | Trachysaurus * 495 | Pridactylus- 295. 558 
Tipula 353, 55 | Trachyscelis 304 | Triforip A 
Tipulae ” 353 |Träguogel a2 425 8 
Tipulariae ‚353 ae 658 , Trigonocephalus“ ie 
en 353 | Pragocerus 3371 —4 ina 

Tisi one . 24 gopän eresurus“ u 48% 
Pithys 582 |". au —88 a Han ER 
Titi 731.7 agulus "Er 

Tityra ‚57% | Pragus,n%p 

Tmesisternus 337) Trampelthier. 


Tobiasfiſch -451| Tranfpiration 


% 32 67 | Trapelus hun 
sein: . 598 | Frapezia 
Todtengraͤber 306 | Trappe 


Zodtenfäfer 323 | Trappgandı 
Todtenfopf 395 | Traueraffe 
Todtenmuſchel 181Trauerfächer 
 Zodtenuhr 334, 74Trauerkäfer 
- Zodtenvogel 576) Tranermantel 
Todus 598. 600 u u 





Y Pe 


I“ 

















*— A 2» 
Tritonia ZU Tubitelae = 265. Moodris 315 
Tritoniacea 219 | Tubulanus 1158| Ulonata 293 
Tritoniom 208, 0ß | Tubuläria 110, 13 Ulula 618 
Tritonsbore » 206 Beeren "110 Umbellularia 108, 10 
Trochetia 152, 54 ‘54 | Tubulifera 365 uUmber fiſch 419, 44 
Trochilidea : 693 — — ron ‘92 | Umbilicus Veneris % 
TProchilus 595, 96 | Tubulipora '' #13 |’Umbla 44 
Trochiten "132 Be. 0'887 | Umbra 0% 
Trochoidea 208 biuß brina hie 
Trochus 208 f. —5 434unau 680 
————— 5735083. | Tutan 6605 Ungeglieberte’ffelets 
j 727, 37 | Tummler 0 629| , Iofe Thiere 84 
Trogon 610,12 Zunieata⸗ A Ungemitternogel 533 
Trogoneae  ' 610] Tupaja 681 |ngeziefer 232 
Trogontherium 706 hia J 104 | Ungko — 
Trogosita 8 Tubinambis m 500 | Ungues 102 RT 
Trogulus +l.2 irbinella 93.203 | — falculares 672 
Frogus 36 Tarbinolia 0715 | Ungulae 646 
—— —— 294 f.|lZurbo ' 208 ff. 213 Ungulata nz * 
Trompetenkranich 541 | Turdoides 573 Ungulina Inadg 
Trompetenſchnecke 206 | Turdus 593,79 fe 1 
mpetentbierden.97 | Furnix 568, 60 | Unio "486, 88 
ompetenvogel' 541 | Turrilites une  ° "477 
Tropidolaemus 482 | Turritella 208 | Unogatä 260 


Turteltaute 568 


röpidolepis«".495 
Mr urtur 568 


Unogator. gen. eo 63 
opidonotus 482,:87 | 7 
— 


Tropidorbynchus: 573 | Tutte 20a Bu 
Tropidurus 495 | Tylia 727 | Upeneus 46 
Tropikvogel na 880 Tylodes Op | . d1g 
Trox 0809| Tylopoda 688Vpupa ef 
Trugfroſch Tylos “943 |Ur — 
Trugkäfer Typhis 250 | Uraeus 482, 85 
Truüſche Typhlina 490 f. | Urania u 
Trüffelente, Typhlini 490 | Uraniscodon 496 
Truncatulina'' Typhlopvideä 490 | Uranodon 635 
Trupanea': Typhlops 490 f. | Uranoscopus 426, 27 
Truptal Typhlns 7138| Urax 538 
Truthuhn T'yphoeus " 312) Urceolaria 96 
Trutta Tyrannus ' 572, 76 Urhahn 562 
Truxalis Tyria 4832| Uria re 
Trygon Hr Uberes, — 75 | Urinator et 
Trygonella " Uca 375 | Urocentron 496 
Trypeta u Udotea 110 | Urocentrum 93 
Trypoxylon. Uferaas 379 | Urocerata, 1. 389 
Tſahikkaͤra Uferfäfer- 328) Urocerus ° ° 369 
 Tubae Ahnen 570 | Uroctea 7264 
—- Fallöpii üble - 456 | Urodiea "93 
Tubicinellä Uhu 619 | Urogallus 558, 62 
Tubicolaria 8 ueberfchnabel 547 | Uromastix 496 
Tubieolea uiſtiti 730 | Uropeltis 483 
Tubifex > > f. | Ufelei 442 | Uroplatus 496. 505. 
Tubinares‘ | Ular-Sawa » 489 | Uropoda 277° 
Tubipora’ . | Uleiota 337 | Uropsophus‘ 482 
Tubiporeae 5 I Uloborus 264 | Uropygium 517 
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854 RI 
4 2 
* — — Ss 
Ursina 73 680 | Vermes suctorii 148 | Viviparae 10483 
Ursus 681, 86 | — taeniaeformes 144 | Vögel Sr 
Urthiere 0.87] — teretes 465, 57 Bogelaus er? 
Urticae Bene '120|— uncinati 1. .147 | Bogelfpinne 268 
Urubu * & ‚627 | — vesiculares 144 | Poigt adaad 
Urus 670Vermetus ‚208 | Volitantia 699 
Usia 350 | Vermieuli - . 283] Volucella 345 
erus 29. 631 | Vermileo .+1.../352 | Voluta ı 203, 05 
Uvae marinae 229 | Vermilia 163 | Volvaria 0.0203 
Uvella 89 Vermilinguia.. 675 | Volvox 89. 92 
Uvigerina 225 | Ver palmiste- 316 | Vomer 417, 
Nabr 652 | Vertebralina - 225 | Vorderzähne 630 
Vagina 25,631 | Vertebrata, Anim, 76 |Borfammern 
Vaginaria 98 | Vertigo aıı)l de Herzens ‚m 
Vaginicola 96 | Vertumnus 149 20 
Vaginiformia 110 | Berwandlung 62 Vorſteherdrüſe 25.631 
Vaginulina 225 | Vespa 358, 62 f.WVorticella 96 ff. 131, 
Valvata 203 | Vespariae : 3358| 76 
Valvularia 96 Mapettilie 433. 699: Vorticellae 9 
Valvulina 225 700, 02 | Vorticellaria ‚96 
Bampyr 6603 an, 1 | Vorticellea 96 
Vampyrus 700, 03 | Vetula - 4rı | Vülpes 688, 96 
Vanellus 540, 50 | Vibrio 89 f. 155, 57 | Vulsella 100.7 183° 
Vanessa 396, 95 _f-| Vieugna 661 | Vultur 621 ff. 628 
Vanga ...973| Vicunna 662 Vulturidae‘ un: 8 
Vappo 345 | Vidua 573 | Vulturini. 0 621 
Varanus 495. 500 | Biehfliege 351 | Vulvulina. +) 0 296 
Bari 750 | Bielfrag ° 687 re SEE 
Vasa 21 | Bielfuß 247 Wachholderdroſſel 579 
— ‚lymphatica 21 — iflähofotpune 1 Wahsfhabe ‚387 
Water dss Auds Bielhufer Wachsthum 61 
faßes 504 | Bieltopf es Madtel 660 
Veehwaͤmmen 719 Nierauge 726 Wachtelhund ri 
Velella 128 f. | Bierhänder 727 | Wabtelfünig 537 
Velia 255 | Bierzahn 410 | Wadteine 534 
Velutina 202 | Pigognelama 661 | Wadenfteher 339 
Venae 21 | Vinago 566 | Wärme, eigene, der 
Venen 21 | Yinula 391 Thiere ı ” 
Venericardia 186 Binzimber 744 | Wäfhher 6 
Venerupis 190 | Bıper 486 | Waffen 35 
Ventriculus 20 | Vipera 482, 86 | Waffencicade ‚292 
Venus 190 f. | Viperae 482 f. | Waffenfliege 350 
Benus:Fliegenwe: Viperoidea 482 | Wahre Amphibien 469 - 
Bu al 108 | Vireo 573 | Walobuhn  * 561 f. 
Benusgürtel 124 | Virgularia 108 | Waldichnepfe RR 
Venusherz 191 | Virgulina 93. 225 | Walle 55 
Venusmuſchel 191 | Viscaccia 706 | Wallfiihe 635 f- 
Benusnabel 209 | BifitensAmeije 564 | Wallfifhlaug 178.250 
Verdauung 54 | Visus 44 | Wallrath ! Mr 638 
Veretillum 108f. | Vitellus 36 | Wallroß 644 
Vermeil 285 | Vitrina 211 | Wallthiere 635 
Vermes 72. 84. 141 | Vitulus marinus 645 lzenkäfer we 
— hispidi 159 | Vive 427 Ijenqualle 
— intestinales ı43 Viverra . 685, 88, 92] alzenihnede 205 


















u. a WW. 
R * ni L — * 3 — 
w * Win P « f y . Pe 855 
Sa, ©. 
andeindes 12% Weifet ER | urmlöwe "352. 
Bandeipne Be 4 Weißling nröhren 165 
A— — —9*— Apr —— zurmichlange 470 
Wanderratte a Wurm Eoenif 211:.307 
MWandertaube —* W Wurzelauſter 148 
Wanderu 734 Wels u 
Manft 659 | Welsartige Xantho 160. 257 
Wanzen 285 | Welihbuhn Xantholinus, 302 
Wapiti 664 | Wendehals Xanthornus 587, 89 
Waran 506 | Wendeltreppe Xema 531 f. 
MWendezebe Xenia 105 f. 
Wendezeher Xenodon 482 
Werftkäfer Xenopeltis 483 
ber Werre Xenops 593 
Waſſeraſſel 245 Weſpen 357, 62 | Xenopus 475 
Waſſerfloh 241 Wetterfiſch Xenos 372 
Waſſerfroſch 478Woörterſprache Xestomyza 350 
Waſſerhuhn 536 Wolf Xiphias 417, 23 f. 
Waſſerjungfer —* Wolverene Xiphidria 370 
Waſſerkäaͤfer 328Wombat Xiphodon 647 
Waſſerkalb 4156 | Wombatus 720, 22 | Xiphonot, gen. 415,38 
Wafjerlaufer 288 | Wotton ..69 Xiphorhynchus 482. 
Waſſermaulwurf 683 | Wideltpier 593. 
Wailermilbe 271 | Wickler Xiphosoma 483 
Waſſermolch 473 | Widder Xiphostoma 439. 
Waſſermot 378 Widderchen Xirichthys 417 
Waſſernymphe 381 Widderſchwärmer Xorides 366 
Wailerralle 637 | Wiedehopf Xya 29% 
Waſſerratte 712Wiederkäuer Xyela 370 
Waflerialamander 473 | Wiederkauen Xylita 330 
Waflerichhiange 454 Wieſel Xylocopa 358, 61 
Waflerihwäger 580 | Wiefenfhnarrer Xylophaga 336 
Waflerfforpion 289 | Wilbrand Xylophagi 304 
Waileripinne 266 | Wildihwein Xylophagus 345 
Waſſerſpritzer 195 | Wimperquallen Xylophilus 315 
Waſſerſtaar 580 | Windeier Xyphicera 204 
Waſſerſtelze 583 Windhund Xyster 416 
Waſſertocke 351 Windſegler 
Waſſerviper 484 | Windſpiel Yacanacus 746 
Wailerwanzen 288 f.| Winkelmaaß Na 670 
Wauwau 735 | Winkelſpinne Yerbua 707 
Weber 265 | Winter Metapa 575 
Weberknecht 269 | Winjelaffe Yphantes 587 
Webervogel 488 Winterſchlaf 67. Yponomeuta 384, 21 
 Begieltbierhen 92 | Wirbelbeine Ypsistoma 
Wehrvogel 538 f. Wirbelfäule Ypsolophus 3% 
Weichfloſſer 434 | Wirbeltpiere Yunx 608, 10 
Weichkäfer 333 | Wifent 
BWeiyihwanzkrebfe256 | Wittling Zabrus 304 
Weichthiere 169 | Wuüuhlkäfer Zacholus 482 
Weidenbohrer 392] Wühlmaus Zadenfhmwärmer 395 
Weidenſchwärmer 395 | Würger Zähne 32 
Weihkeſſel 189 | Würmer 84 | Zahnbrafien 422 
Weinbergſchnecke 214 | — rothölütige 141 Zahnſchnäbler 601 
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| Zirpen 

— 7 3231| Sünsler J 
itteraal 42 Zunge 26 VL 
. | Zitterroden 3 Zungenmuſchel 180 

| Zitterthierhen 90 Zungenfhneller 675 
Züterwel Fr Dei 











































71 | Zigen 19,264 Zuphium 324 
Zcſatt 721 | Zur et 
* Zoadelga 86 
—7 RR #oanthina 243 
Zeiſig 4 386 | Zoanthus if: — 
Zelima — 396 Zoarces 4 2 f. 58* 7% 
Zellenforalline 4112| Z00el 691 —— Ach 
Zellgewebe 12 | Zodion 345 | Zweihband ve 
Zellkorallen 113 | Zoda 240 | Zweihufer | 
' Zelus 285 | Zonitis 330 | Zweizahn » J 409. 
Zonurus 495 | Zwerdfell A. 3 
Zoognosia 33werg merke N Mi 
Zoographie 8 ———— 662 
Zoologia 3 Swergmoihusthier 662 
Booldgie, angerdanbilB Zwergiege 
Zoonomia 3 | Zwiebelfi 1 —— 
Zoophyta 72.80.87.100 | Zwitter BE 
3] — malacoderma 120 ————— 20 ° 
Zeuzera 385 Zoophyten 401 | Zygaena 393.458, 1 _ 
Zibellina 691 | Zoopbytenreich 2|Zygaenids 
Zickelchen 668 | Zoosperma 93] Zygia ñ 
— Zibetha Zootoca 483, 97 | Zygnis * 49,9 
Zibeththier 92 | Zootomie 16 | Zygops Bl 
Ziege "667 $. | Zophosis 320 | Zygodactyli GB ; 
Ziegenmelfer 571) 3u0r 670 | Zyrophorus 02, 
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